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Ausgegeben im Mai 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beforgt der Vorftand des Vereins zur 
Erforfhung der Rheiniſchen Gefchichte und Alterthümer in Mainz. 





Zuſammenkünfte, Situngen und fonftige 
VBereinsthätigfeit. 


1, Des Vereins für Kurheſſen. 
3u ®affel. 


Am 11. Sanuar hielt Herr Band. theol. U. Raffr 
mann einen Vortrag über die Marfen. Aus den von der 
sylva Caesia (Heissi) ausgehenden Römerftraßen fuchte er 
zu erweifen, daß die Sitze dieſes Volkes in Die Gegend von 
Soeft in Weſtphalen fielen, und daß daflelbe nach feinem Ver⸗ 
fhwinden aus der Gefchichte fchon bei Ptolemaͤus als Chämen, 
in der altfchwedifchen Sage von Dietrich von Bern als Hymen 
und in der übrigen germanifch-ffandinavifchen Heldenlage als 
Hunen aufträte. Der Bortragende ergriff ſodann Gelegen- 
Beit, eine heilige Stätte der Tanfana in der im Neinhards- 
wald gelegenen Sababurg nachzuweiſen, was fih aus Namen 
und Sage von der Riefenjungfrau Saba und den anliegen- 
den Wald- und Bergnamen ergäbe; eine andere diefer Göttin 
geheiligte Stätte fei am Knüll bei Seigertöhaufen zu fuchen. 

Auf eine frühere Muthmaßung 3. Grimme fi ſtützend 
(Hefl. Zeitichrift IL, 144) verfuchte er ferner darzuthun, daß 
der Name des Neinhardswaldes auf Reinecke Fuchs zu deu: 
ten jei, denn dieß gebe fowohl aus den Sagen vom Urfprunge 
diefes Waldes hervor, ald auch daraus, daß die weftlichen 
Bewohner defielben noch jebt Diemelfüchfe Ken würden. 
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Am 8. Februar mahte Herr Bibliothefar Dr. Bern: 
bardi eine Mittheilung über den im Jahre 1713 als 
Superintendent zu Marburg verftorbenen Joh. Peter Beer, 
von dem die Kurfürftliche Landesbibliothek eine Handihrift 


befißt, (Mss. Hass. 4'° 80) welche für manche Berhältnifie - 


jener Zeit won Anterefie iſt. Sie enthält namlich ein fehr 
ausführliches Tagebuch, welches der Derfaffer in den Jahren 
1695—96 auf einer Reife von Königsberg, feiner Vaterftadt 
aus, über Berlin, Hamburg und Holland nach England und 
von da wiederum nah Holland führte, wo er evangeliich- 
Iutherifcher Feld- und ‚Hofprediger bet dem hbolländifchen 
General⸗Feldmarſchall Fürften von Nafjau -» Ufingen wurde, 
Beckers Schilderungen von dem damaligen Hofleben zu Se 
ſprachen die Verſammlung vorzugsweiſe an, 


Am 8. März hielt derſelbe einen Vortrag über den 
heffiihen Gelehrten Ernſt Wilhelm Kuhn, welcher im Sabre 
1791 als zweiter Bibliothefar an der Mufeums - Bibliothef 
zu Caſſel feine Entlaffung nahm, und als Kriegsrath und 
„Hiitoriograph bei dem Departement der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten" in Königl. Preußiſchen Dienft trat. Strieder 
bat in feiner „Grundlage zu einer Heffifchen Gelehrtenge⸗ 
ſchichte“ Andeutungen über ihn niedergelegt, die misgedeutet 
werden könnten, und deßhalb eine aktenmäßige Aufklärung 
verdienen, da Kuhn nicht nur ein talentvoller Schriftfteller, 
fondern auch ein ſehr ehrenwerther Charakter war. 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Verein für Heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde 
ausgegebenen ſtatiſt. topograph. Ftagen. 


Gottsbüren von Herrn Oberlehrer Dr, Meyer 
zu Beberbeck. 

Lohre von Herrn Bürgermeiſter Straf daſ. 

Unterweiſenborn von Herrn. Oekonomen Rein⸗ 
hard daſ. 

Hilmes von Herrn Oekonomen Bauer daſ. 

Kempfenbrunn von Hrn. Pfarrer Schlemmer daſ. 
* A von Herrn Bapierfabril, Diſcher 
afe 
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Mittheilnugen 
an denfelben Berein. 

Herr Dr, Lotih zu Herolz hat nah und nad) vier 
Hefte von Aufzeihnungen von Sagen, Mährchen, Liedern, 
Sitten, Aberglauben , biftorifchen Ereignifien 2. aus der 
Gegend von Schlüchtern eingefendet, welhe um jo mehr an« 
ſprachen, als-fie in jener einfachen Weife niedergefchrieben 
find, wie fie ihm von den Landleuten erzählt wurden. Es 
find gewiffermaßen Protofollaufnahmen , wobei die Erzähler 
ſtets mit Namen aufgeführt. werden. Eine Auswahl dieſer 
Mittheilungen wird in der Vereindegeitichrift veröffentlicht 
werden. Es wäre fehr zu wünfchen, dag man aud an ans ' 
dern Drten dem gegebenen Beifpiele folgte, und wir bringen 
deßhalb die in Nr. 3 ©, 19 diefer Blätter abgedrudte Auf 
forderung nochmals in Erinnerung. 


2. Des Vereins zu Frankfurt. 


Die üblihen Sitzungen der arbeitenden Bereinsmitglieder 
fanden am 26. Auguft 1853 und am 16; Februar 1854 ftatt. 
Sn der erften Zufammenfunft ſprach Herr Oberſt Krieg 
von Hochfel den über die Befeftigung Frankfurts im Mittel 
alter mit befonderer Hinweifung auf den Efchenheimer Thurm 
als allein noch übrigen Theil dieſer Befeftigungswerfe; und 
Herr Inſpektor Paſſavant verbreitete ſich über die Fresko⸗ 
gemälde in dem Kreuzgang des ehemaligen Karmeliterklofters, 
deren Abbildungen in Umriffen al8 werthuulle Beigaben für 
das Archiv empfehlend. | 

An der zweiten Zufammenfunft ſprach Herr Dr. Römer: 
Bühner über das Treffen bei Kronberg und die Abbild- 
ungen defjelben, welche ſich auf dem Scloffe zu Kronberg 
und in feiner eignen Sammlung befinden. Sodann wurde 
die Herausgabe des ſechsten Heftes des Archivs beiprochen 
und Beflimmung über die in daſſelbe aufzunehmenden Ars 
beiten getroffen; 


3. Des Vereins zu Mainz. 


Situng am fl. Januar 1854 Portrag des 
Seren Dr. Notre: Ueber den denkwürdigen rheinifchen An» 
tiquarius. 38 


geftnttet, fo hat eine genauere Unterfuchung feiner Länge und 
Richtung bis jeht noch nicht ftattfinden fönnen; wir werden 
den Gegenftand jedoh im Auge behalten und zu. ermitteln 
fuchen, an welcher Stelle die Quelle ihre Faſſung hat. Einft- 
weilen machen mehrere beim Abräumen des Kanald vorges 
fundene -Eifengeräthe, 2 MaurersHämmer, 1 frummes Mefier 
und 1 Radnagel, es wenigftens ſehr wahrſcheinlich, daß wir 
e8 mit einer römifchen Anlage zu thun haben. | 

| Die Thätigkeit der antiquarifhen Section war fodann 
unabläfftg auf die Vervollſtändigung der auf die römifche 
Pfahlgraben⸗Linie bezüglichen Unterfuchungen gerich— 
tet. Wir haben in-Ddiefer Beziehung mit befonderer Aners 
. Tennung der DVerdienfte zu gedenken, welche Herr Landmefler 
Wagner in Kemel durh Einfendung eines Berichts über 
die von ihm bei dem Kaftell unweit Holzhaufen auf der Haide 
borgenommenen Ausgrabungen und einer forgfältig ausge 
führten Karte über die dortige Gegend fich um unfere Zwede 
erworben hat. — Die bei Mosbach vorgefommenen Funde 
gaben und Anlaß, an fümmtlihe in der Nähe der neuen 
Eifenbahn-Linie zwifchen Biebrich und Rüdesheim wohnhaften 
Mitglieder des Vereins die Aufforderung- zu richten, die 
Arbeiter auf ünfere Intereſſen aufmerkffam zu machen und - 
etwaige Ergebniſſe fofort und zur Anzeige zu bringen. Bon 
verfchtedenen Seiten wurden uns Beweiſe einer dankens⸗ 
werthen Unterftügung unferer Zwede zu Theil. So hatte 
‚Herr Prof. Hopfgarten in Biebrich die Gefälligkeit, Die 
funftgemäße Herrichtung der zerbrochenen römiſchen Stein⸗ 
figuren von Ingelheim (vgl. P. Bl. Nr. 3 ©. 12) und deren 
Aufftellung im Mufeum zu übernehmen. — Die Herftellungss 
Keoften des oben ©. 4 erwähnten alten Schluchtgemäldes von 
Eronberg wurden von den Schülern der hiefigen Handels 
und Gewerbefchule beftritten. — Die Herz. Archive 
Direktion in Itftein unterftüßte unfere auf Herrichtung 
eine! Sammlung von Siegelun der Gemeinden und Zünfte 
Des Landes gerichteten Bemühungen aufs bereitwilliafte durch 
YZufendung von Urkunden und Metall» Stempeln. — Herr 
Archivar Krütli in Luzern hatte die Gefälligleit, die Formen 
für 28 Siegel verfchiedener deutſcher Städte an und zu über 
laſſen. — Herrn Archivar Beyer in Coblenz verdanken wir 
die Benußung zahlreicher für Die naſſauiſche Landesgeſchichte 
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richtigen Urkunden des Koͤnigl. Provineial⸗Archivb. — Herr 
Hofrath Weidenbach in Bingen überſandte urkundliche 
Auszüge Über die Familie der Edlen Saneck von Waldeck. — 
Zwei kleine Aufſätze unſerer verehrten Mitglieder in Frank 
furt, des Herrn Dr. Römer⸗Büchner über die in einer 
Urkunde des Erzbiſch. Bardo von Mainz vorkommende Er— 
wähnung des römiſchen Limes, vom J. 1043, und des Herrn 
Dr. Euler über „eine. mittelalterlihe Münzſtätte in Wies- 
baden” werden wir in unfer. nächſtes Annalenheft aufnehmen, 


BB. Beſtand und Leitung der Vereine. 


1. Zu Caſſel. 


Zugang. 

Herr Gonnermann, Pfarrer zu Eſchwege. 
„Jacobi, Gymnefiallehrer zu Herrfeld. 
„Dietr ih ‚ Dr., Gymnaſtallehrer dafelbft. 
„ gandgrebe, Sandbaumeifte r daf. 

— ® eußner, Öymnaflallebrer zu Rinteln. - 


2. Zu Frankfurt. 


| - Zugang. 
Herr Dr. Becker. 
„Kelchner. 
3. Zu Mainz. 
Vorſtand. 

In Folge der Neuwahl des Vorſtandes in der Gene: 
ren und der Neu-Konftituirung deffelben befteht 
der Borftand für das Jahr 1854 aus folgenden Mitgliedern: 
1) Herr ‚Bürgermeifter Nack, ftändiger Präſident. 

2) „ Dr med. Joſ. Witimann, I, Direktor. 

3) „Roos, Architekt, II. Direktor. 

4) „ Dr Gergens, Profeffor, I. Sekretaͤr. 

5) „ Dr Roiré, II. Sekretär. 

6) „ Kindenf hmit, Ludw., Maler, Konſervator. 

7) „Dr. Külb, ftädtifcher Bibliothekar, ‚Bandiger Kon: 
ſcervator. 

8) u v. Mo z, koͤnigl. preuß. Major, —* | 
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Mitglieder des Vorſtandes ohne befondere Chargen find: 
9) Herr Laske, Stadtbaumeifter. | 
0) „ Dr. Bellne, großh. Staatsprofurater. 
11) „ Klein, Brofeflor. 
12) „ Dr. Hennes, Profeſſor. 
13) „ Himtoben, Pfarrer. 
14) „ Kramer, Inſpektor der Ludwigseiſenbahn. 
Ehrenmitglied des Borflandes if: 
Herr v. Köderig, königl. preuß. Major uud Geniedirektor 
der Bundesfeftung Mainz. 
Beftand der Mitglieder. 
Der Berein befteht im Beginn des Jahres 1854 aus: 
147 einheimifchen ordentlidhen, (in Mainz.) 
71 auswärtigen ordentlichen, (in der Provinz 
Rheinhefien 2c. 
41 korreſpondirenden Mitgliedern. 
61 Ehrenmitgliedern. 


Zufammen aus 320 Mitgliedern. 
Sm 1. Quartal des Jahres 1854 hat der Stand der 
Mitglieder noch feine Veränderung erlitten. 


4. Zu Diesbaden, 


a. Zugang. 
1. Ordentliche Mitglieder ; 

1) Herr Bücher, Poſthalter, in Neuhof, 

2) „ De Laspee, Weinhändler in Wiesbaden, 

3) Kriedrid, E., Kaufmann in Wiesbaden. 
4) u geld, Gutöbefiber, zur Dietenmühle. 

5) „Götz, Geb. Eabinetsrath, in Wiesbaden. 
6) „ Hörte n, Landoberfchultheiß, in Wehen. 

7) „ Dr» ni a Ems. 

8) „ Dr. Lötſchert, Medicinalrath, |. 

9) „Lorsbach, Amtsfecretär, in Wehen, 
10) Lex, a in Eltville. 
11) „ 4 a ſe nbach, O .Forſtamts⸗Acceſſiſt, in Wies⸗ 

aden 

12) „ Dr Rider, Nedic. Acceſſiſt, in Beben. 
13) „@Sceyberth, Sandoberfhultbeiß, in Idſtein. 
14) „ Bonhaufen, Amtmann, in Wehen, 


/ 
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2. Correſpondirende Mitglieder: 
Herr Ruppert, Rechts-Conſulent, in Worms. 
v» WBagner, Landmefler, in Kemel, 
b. Abgang. 
: 1. a frath 
rer Leyendeder, Hofrath, . | 
,» Müller, Badewirth, in Wiesbaden. 
2. Durch Tod: 
Herr Schenk, Präſident, in Wiesbaden. 
Mit dem Abgang von 3 und dem Zugang von 14 bes 
trägt die Gefammtzahl der ordentlichen Mitglieder des Bereins 
dermalen 301. 


©. Sammlungen. 
I. Mterthümer, Münzen. 


1. Zn &affel. 


Bon Herren Steuerrevifor Reichmann zu Kaflel: eine 
Heil. Darmſt. Silbermünze von 1708. 


2. Zu Darmftadt. 


Bon Heren Pfarrer Benator zu Billertshaufen : 
1) ein gravirter Thonftein mit einem Mainzer Wappen und 
dem Namen des Bifchof8 Dermbach nebft verfchiedenen un- 
erflärlichen. Buchftaben; gefunden bei der Spaltung eines 
Buhbaumes, wobei derfelbe mitten aus dem Kern gefallen 
if. 2) Eine Fibula, wohl überzogen mit aerugo nob., ges 
funden in einem Hügelgrab zwilhen Wahlen und Lehrbady 
von Herrn Oberförfter Schmitt zu Wahlen. 


3. Zu Mainz. 


a. Angelauft: 1 celtifhe Goldmünze, gefunden in 
der Nähe der Salburg; 1 Bronzemünze des Julianus IL, 
Bildniß des Kaiſers D. N, FL. CL. IVLIANVS, P. FE. 
AVG. Rev. Securitas reipub. Ein Stier unter 2 Sternen, 
vor ihm ein Gentus. Im Abfchnitt. O. Const.; 2 Silber: 
münzen ded Trafanus; 1 verfilberte des Probus; 18 Bronze: 
-münzen und eine Silbermünzge; 9 Geräthichaften und Seile 
aus Feuerſtein, Zhonfciefer nnd Taunusfchiefer; 1 großer 


Halsring von Erz; 1 ematllicte Fibula; 1 Fibula mit dem 
Verſuch der Darftellung eines Bruftblides und der Spur 
einer Inſchrift; 2 Fibulä mit Einfätzen kunſtvoller Glasar- 
beit von der Art der fogenannten millefioris; 3 andere Ge 

mandnadeln von fchöner Erhaltung und feftener Komm; 1 
Schlüffel von Eifen; 1 Schnellmaage aus Erz; 1 Meined 
Ringchen von Golddrath; 2 Speeripigen von Eifen aus 
Gräbern bei Hechtöheim; 1 Pfeilfpige von Gifen ; aus den _ 
Gräbern bei Nierftein: 1 a. einer Schwerttlinge von 
Eiſen; 1 Pfeilſpitze von Eiſen; 1 verzierter Rapf und 1 
Tellerchen aus fogenannter terra sigilata; 2 verzierte Ge: 
fäße aus feinem grauem Thon; 2 fchöne Gefäße aus den 
Gräbern bei Weiſenau; 1 Tellerhen mit rothem Anſtrich 
aus Heddernheim; .2 antike Buchſtuben A und eine Verzie— 
rung aus Erzblech, gefunden bei Mettenheim. 

b. Geſchenke: Bon Herrn Dr, med. Wittmann: 
ein Gewicht einer antifen Schnellwage in Form eines menfch- 
fihen Kopfes; eine römische Kupfermünze. Bon Herrn L. 
Lindenfhmit: eine Sammlung vor 132 Stück Siegel 
deutfcher Kaifer, Mainzer Erzbiſchöfe, Stifter und Klöfter, 
Patriziergefchlechter, und Gemeindeflegel der Städte Mainz, 
Worms, Speier und Oppenheim. Bon Herrn Major von 
Köckeritz, k. preuß. Geniedirektor : eine-wohlerhaltene ans 
tife Lampe aus gebranntem Thon mit dem Neltefbilde einer 
Maske und dem Töpfernamen ATILLVS; 4 guterhaltene 

antife Lampen ohne Verzierung ; 2 ebenfolche , zum Theil 

befhädigt; 1 Heines Näpfhen; 1 Silbermünze des Sev. 
Alexander ; 17 noch nicht gereinigte antike Bronzemünzen;z 
1 vollftändige Heine Waage aus Erz; 6 Nadeln aus Bein; 
2 Henkel aus Erz Bon Herrn Auditeur Dr. Delp in 
MWorm$: eine eiferne Lanzenſpitze. 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Rundflüde von dem erften Grab am Schierſteiner 
Weg nahträglih (vgl. P. DI. Nr. 4 ©. 19): 1 Streitaxt 
und von einem neuen Grab Nr. 11 ein Mefferchen und 7 
Glaskorallen. — b. Bon Herrn Hausverwalter Haßlacher 
in Ems: Eine in Ems gefundene Silbermünze des Kaifers 
Gallienus, — ic. Bon Heren Amtöferretär Lorabacd in 
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Wehen: Eine bei Seigenhahn bei einer Leiche gefundene 
Spanifhe Silbermünze von König Philipp II. nebft 2 Achat⸗ 
fügelchen von einem Rojenfranz. — d. Bon Herren Sprach⸗ 
lehrer Nägler in Offenbach: 1) Eine Medaille, S. Innoc. 
I: Pont. Max. 2) Eine desal., vergoldet, Av. Bruftbild 
mit der Uınfahrift Ludovicus Magnus Christianissimus. Rev. 
Ein Blitzbündel. Pugna ad Zintzheimium M.D.C. LXX. IV; 
— e. Bon Herrn Dr. Roſſel dahier: Eine vergoldete 
Medaille zum Umhängen, Av. Bruſtbild mit der Umfchrift 
Karolus, Dux Burgundus, Rev;, der Widder zwifchen zwei 
— Feuerſtählen mit der Aufichrift: Vellus Aureum. — f. Bon 
Herrn Hofratd Dr. Spengler in Ems: Eine Silbermünze 
des Kaiſers Domitian, gefunden bei Ems. — g. Aus dem 
Nachlaß des Herrn Prof. Sandberger in Weilburg wur: 
den angefauft: Gefunden bei Lahr: 1 röm. Trinkcher von 
Glas; 2 Urnen; bei Weilmünfter: 1 Axt; bei Nenters 
haufen: 1 Meißel; bei Höh ft: 3 Urnen und 1 Krug; 
bei Oberbrechen: 1 germ. Urne; bei Kirburg: 1 gem 
Zrinkbecher; bei Löhnberg: A germ. Schalen; 1 mittels 
alterliches gehenkeltes Kräglein; von Wiesbaden: 1 Feine 
röm. Schale; von Ems: ein kurzes röm. Schwert; 10 röm. 
einhenfelige Krüglein; 1 Urne; 2 Schalen ; von Heddern⸗ 
beim: 1 Lanzenfpige; 1 röm, Ring; 3 Krüge; von Bills 
heim: 3 germ. Urnen, mit Snochenüberreften; 5 german. 
Schalen; 2 Schüffeln; 2 Töpfhen; von Schloß Dillen- 
Burg: 1 oben abgebrodhener Humpen v. 1574 mit den 3 
Mappen von Spanien, England, Dranien; aus dem Klofter 
Shönau: Bulle Babft Martin’ V. von 1415, Urkunde 
der Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht von 1330 mit zwei 
Siegeln, Urk. des Pfalzgr. Ruprecht des Jüngeren 1353, 
des Gerichts zu Caub 1522, Weingult-Berfchreibung 1603, 
2 Urkunden über die Güter der Abtei Prümm v. 1737 u. 
1773, Metallftempel ded Dekan Heinrich von Dietkirchen, 
Blei⸗Bulle des Koncils zu Bafel 1434; von verfchiedenen 
Fundorten: 3 Sporm, 1 Helbarde, 1 großes mittelalt. Vor⸗ 
haͤngſchloß mit Schlüffel, von treffliher Arbeit; endlich ein 
woblerhaftener Holzichnitt, colorixt, von 7 Länge u. 1’ Höhe, 
den Aufzug. -der moskowitiſchen Geſandten auf dem 
Reichötag zu Regensburg 1576 vorftellend, mit Reimfprüden, 
gedrudt in Prag. — h, Als Geſchenk des Herrn Dr, Sand 
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berger dahier, aus der gleichen Sammlung herrübrend : 
der über dem Burgthor zu Eppftein früher in Ketten aufs 
gehängt gewefene fogenannte Rieſenknochen. — i. Als Funds 
ftüde von der alten Waflerleitung bei den Mosbacher Wein: 
bergen: 4 Brunnenröhren, 2 Maurerhämmer, 1 Meflerchen, 
1 Ragel. — k. Bon Herrn Dr. Dünkelberg dabier: 
Einige tm alten Ring bei Schwalbach, Amts Königftein, aus⸗ 
gegrabene Pfeilfpigen und Schlüffel. — J. Bon dem Handels; 
fhüler Linz dahier: Thonformen von gefchichtlich intereſſan⸗ 
ten Medaillen, 22 Stüd. 


IL Bibliotheken. 
l. Bon Privaten 
a Zu Caſſel. 


Bon Heren Steuerreviſor Reichmann zu Eaflel: 
Weſſel's Hefſ. Wappenbuch. 


b. Zu Darmſtadt. 


Bon’ Herrn Rentamtmann Preusker zu Großenhain: 
die Stadtbibliothek in Großenhain. — Bon Herrn Pfarrer - 
Dr, Scriba zu Niederberrbah: Römiſche Denkmale des 
Ddenwaldes, 1854. — Bon Herrn Dr. Karl Roth zu 
Münden: Die älteften Urkunden des Bisthums Freifing. 1. Heft. 


c. Zu Mainz. 


Don Heren Joſ. Arneth in Wien, 12 Hefte Ana⸗ 
leften und Verzeichniß des Münzkabinets zu Wien. 


d. Zu Wiesbaden. 


Bon Herrn Dr. Schirm dahier: die Gräber bei Hall- 
ftadt, Salzb. 1848. — Bon Herrn Rathſchreiber Coulin 
dahier: das Wiesbader Waiſenhaus von Helmund. Itzſtein 
1725 nebſt Fortſetz. bis 1728. — Bon Herrn Reg. Rath 
Schen dahier: Hetzrodt Rachr. über die alten Trierer. 
Trier 1817. Wyttenbach Verſuch einer Geſch. von Trier. 
1. Boch. Tr. 1810. — Bon Herrn Renteifeeretär Reich⸗ 
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mann: Zwei alte Meßbücher, auf Bergam. gefchrieben and 
mit Initialen verziert, aus d. 15. Jahrh., ferner ein wohls 
erhaltenes Exemplar des Missale iuxta Rubritam ur ar 

diocesis. Basil. 1520 in Fol. — Bon Herrn Maler Roth 
dahier: Stammtafel des Haufes Naflau, Walsam. Linie, v. 
Hagelguns 1753. — Bon Herrn Speiſewirih Drefte dabier: 
Stammtafel des Geſammthauſes Heflen Nr. L— Bon Herrn 
Prof. Ricolovius in Bonn: Zur Geſchichte des Bücher⸗ 
handele, Köln 1853. 54. 2 Hefte mit Abbild. Fol. — Bon 
Herm Oberforftamts-Ncceffit von Maſſenbach dabier; 
Karte über das Rheingauifche Gebüd, von Niederwalluf bis 
Schlangenbad, aufgen. im Jahre 1748. — Bon Herrn Roa dr 
Smidtin London, Collectanca antiqua, vol. II. p. 2. 1853, 


2. Bon Vereinen eingefaudt. 


[W.] Archiv für Heſſ. Gefhichte. Bd. 7. Heft 3. — 
[W.] Publications de la societe de Luxembourg. Bd. VIII. 

— [C. F. M. W.] Verhandlungen des hiftorifhen Vereins 
der Oberpfalz, Bd. XV. — [C. M. W.] Schlefiſche Gefell⸗ 
Ihaft für vaterländifche - Cultur. Denkfchrift zur Feier ihres 
50jädrigen Beftehens. — [W.] ——— le 
Geſellſchaft. Beitr. zur vaterländ. Geſch. B. 3. 4. — [M. F. W.] 
Jahrbücher des Vereins für Deflenbucgtiäe Geſch u. Quar⸗ 
talbericht. 18, 2. 3. 19, 1. — [M. W.] Jahrbũcher des 
Vereins der Altertbumsfreunde in den Rheinlanden. Heft 20, 
und das Judenbad zu Andernadh, — [M. W.] Zahresbericht 
der Gefellichaft für nügliche Forihungen zu Trier. 3. 1853. 

— [M. W.] Königl. Saͤchſ. Verein für vaterl. Alterthümer: 
1) Mittheilungen. Heft 1. 1853 ;.2) Jahresbericht. 9.1. 2,; 
3) erfter Bericht über das Mufeum zu $reiburg. — [C.M. wi 
Ferdinandeum zu Inſpruck. 25. Jahresbericht 1851-52. — 
[W.] 8. GSefellihaft für nord. Alterthumskd. zu Kopenhagen: 
1) Antiquitates Americanae. Gr. Fol. m. Kpfr.; 2) Memoires 
des Antiquaires du Nord 1845-47; 3) Antiquarisk Tids- 
skrift 1843-51. 3 Bd. — [M.] Jahresverfanmlungen 1848 
bis 1852, — [W.] Mährifch- Schteftihe Geſellſchaft. Mits 
theilungen von 1853. — [W.] Aktstykker til Nordens 
historie, 3 Bd. Ddenfee 1850-52. — [W.] Societe imper. 
de Numismatique à Petersbourg. Memoires vol, 1. p. 3. 
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vol, 2 — [M. C.] Memoires de la soeiete imper. d’Ar- 
cheelogie de St. Petersbourg. XVII. — [F. WW. 8: 
Bair. Alad. der Wiffenichaften: 1) Abhandl. der Hiſt. Claſſe. 
Bd. 7. Abth. 15 2) Bülletin für 1853; [W.]-3) Afrika, 
von Kunftmann. 1853; 4) Ueber die Bewegung der Bes 
vdlferung im Könige, Baiern 1 von Permann. 1853. — 
[W.] Mütheilungen des hiftor. Vereins zu Osnabrück. Jahrg. 
1-3. 1848-53. — Würtembergiiche Jahrbücher [C.] 1852, 
Heft 1. 2.; [M.] Jahrgang 1853 und 1854, Heft 1. — 
[C.] Mademie der Wiffenfchaften zu Wien. Bericht der philof. 
biftor. Klaſſe. Bd. 3. Heft 3. — T[F.] Gefchichtöforfchende 
Geſellſchaft des DOfterlandes. Mittheilungen IH. 4 — IF. 
Verein für Hamburgifhe Geih.: Hamb. Chroniken Heft ft. 

— [F.] Siftor. Provinzialverein für Krain. Mitrheilungen 
für 1852. — [F.] Berein für Geh. der Stadt Brandenburg: 
Märkifhe Forſchungen. Bd. 3. 4. — [F.] Hiftor. Verein für 
Steiermark. Mittheilungen Heft 3. — [F.] Verein für Thü—⸗ 
ringiſche Geſch.: Zeitſchrift H. 1. een 91. — 
[M.] Codex Thuringiae dipl. 2ieferung 1. Annales Rein- 
hardsbrunnenses. 1854. — [F.] Hiftor. Verein für Unter⸗ 
franken. Archiv. XII. 2. 3. — [F.] Hiſtor. Verein für Mittel⸗ 
franken. Jahresbericht 1852. — IF.] Verein der Weftphäs 
liſchen Gefellih. zu Minden, Zeitſchrift XIV. — [M.] Hiſtor. 
Berein für Nieder » Baiern. Berhandlungen. III 3. 4 — 
[M.] Bom archaͤologiſchen Verein zu Brüffel: Anciens meubles 
d’eglise; par Schüpkens. 


3. Angefauft. 
a. Zu Darmfladt, 

Codex inscriptionum romanarum. Danubii et Rhent, 
von Steiner. Th. 3, 9. 1. — Anzeiger für Kunde der 
Deutichen Borzeit. 

b. Zu Mainz. 

EN 1854. Heft 3 bis 6, —_ Rheinifiher 

Antiquarius, Bd, 3 
D. Sprechfaal. 
a) Falſche Siegel 

Den Münzliedhabern find die Becer'ſchen Rachbil⸗ 

dungen antiler Münzen in Erinnerung, und ſcheint bei Der 
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feit einiger Zeit flattfindenden Liebhaberei mittelalterlicher 
Siegel auch auf folde von einem gleichfalls gewiflenlofen 
Mann ausgeübt zu werden. Schon mehrmald wurden mir 
Siegelftempel, deren Urfprung aus Bayern iſt, vorgelegt, 
welche ich nad) Vergleihung mit Driginalabdrüden für Karte 
hielt. Kürzlich erfuhr ih, daß Die Originalftempel bon König 
Dttofar von Pöhmen und König Rudolpf 1. in Münden ges 
funden worden; ich fuchte mir Abgüſſe zu verichaffen und 
fand beide als nachgebildet. Das von Ottokar ift nicht das 
böhmifche, fondern die Rückſeite des oͤſterreich ſchen Münz⸗ 
fiegel, wie ſchon das öfterreich’fche Wappen im Schild bezeugt, 
Der Abguß vom Driginalfiegel in meiner Sammlung ifl 
viel fchärfer, al dee Stempel in Münden und daher offen⸗ 
bar nad einem Originalabdruck nachgegoſſen, weil fonft der 
Stempel fchärfer fein müßte. Abbildung dieſes Siegel, ſo⸗ 
wohl der u. als Rückſeite hat Hergott Monument. auſt. 
I, Taf. IV, Fig. 

Der A des Siegel König Rudolf 3 iſt jedoch neu 
gebildet, denn der Thron auf den Driginalabdrüden if. 
ſchmäler und nicht verfehoben, wie auf dem falfchen Stempel 
und die Säulen an den’ Seiten gerade herunter gehend, auf 
dem Original ift das Geſicht des Königs jugendlich, auf dem 
falſchen ältlich, auf dem Original iſt der Scepter unter dem 
T in Auguſtus, auf dem falſchen zwiſchen S und 7; das 
Kreuz auf dem Reichsapfel ift auf dem Original unter dem 
Buchſtaben L, auf dem falfchen unter O, auf dem falſchen 
ift in Rudolfus das L verkehrt und in Gratia da8 A oben 
fhmäler, al8 bei den Driginalfiegel. Das Ganze zeigt von 
feinem Kunftfleiß in der Nachbildung eines Siegels des 
König Rudolfs, die wir in wohl erhaltenen Abdrücken Ten: 
nen, und von welchen Fürſt Lichnowsky in Gefchichte des 
Hauſes Habsburg J. Theil Tab, 4 und eine vorzügliche 
Abbildung mittheilt, 

Dr, Römer-Büchner, 
b) Das Wappen der Maler. | 
” Mr. 4 S. 25 der. periodifchen Blätter. (Febr. 1854.) 

Ueber das Wappen der Maler: drei ftlberne- Schilde 
tm blauen Felde, findet man eine ausführlichere Mittheilung 
in den S Sagen des Elſaſſes von Stöber S. > 

« Dr, Zandan. 
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©) Der Abtswald. 


In Bezug auf die in diefen Blättern geftellte Anfrage 
in Betreff des AbtSwaldes und die in der letzten Nummer 
darauf von Herrn Brumbard gegebene Antwort erlaube ih 
mir einige Mittheilungen zu maden. 

Daß der Abtswald und der Oberwald nicht identifch 
find, ergibt fi aus dem Salbuche von Ulrichftein von 1588, 
in weldhem beim Dorfe Feldfrüden fowohl der Abtswald als 
der Oberwald genannt werden. An einer andern Gtelle 
beißt es: der Oberwald gränze an die Riedeſel (d. h. an 
das viedefelifche Gericht Engelcod) und reihe bis an den 
Geifeftein, und ziehe von da am Landgrafenborne bin bis 
zur Poppenſtrut. Da nun zu derfelben Zeit der fließende 
Born, jept die Floͤſſer genannt, öftlich von Feldfrüden, eben 
wohl in den Oberwald geſetzt werden, (gleichwie eine nach 
Ulrichftein gehörige mir aber unbekannte Bienmühle), dar 
gegen 1500 der Geifeftein, und 1554 derfelbe mit dem Land- 

trafenbrunnen als im Abtswalde liegend bezeichnet werden, 

h ergibt fi) daraus die Gränze beider: der füdliche Wald 
ift der Abtswald, der nördlichere nach Ulrichftein hin ziehende 
der Oberwald. Eine Nachricht von 1427 nennt im Gericht 
Bobenhaufen den Abtswald und den Bobenhäufer Wald, und 
es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß unter dem leßtern fein 
anderer als der Dberwald gemeint ifl. Den füdmweftlichen 
heil desjelben Gerichts bededt der Seener Wald, der auch 
noch einen Theil des Gerichts Laubach umschließt. 

Woher der Abtöwald feinen Namen erhalten, kann ich 
nicht fagen; nur der Heinere Theil desſelben fcheint auf alt 
fuldiſchen Boden hinübergereicht zu haben. | 


Dr. Landau, 


d) Die Heufelder. 


In Bezug auf die in diefen Blättern befprochene Na⸗ 
tur der Heufelder am Vogelsberge theile ih im Nachfolgens 
den eine Notiz mit, welche, wie ich hoffe, die Frage ent- 
fpeidet. In dem Saalbuche von Wlrichftein von 1500 heißt 
ed: „Item einpelne Haufelder Ingenn bey ved vab lannge 
dem Genfefteyn am Abtswalde gegen Braungephayne, werben 
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gegen Braungeßhayne gearbentet, geben meynem gn. H. jBundtt 
zween Gulden, 3’, Zurn. und fo jhnen gegonnet worde zu 
raumen (d. 5. zu roden), wurde der Zinß befier." Es waren 
alfo, wie ich gleich anfänglich vermuthet habe, Zriefcher, welche 
nur vorübergehend in Bau genommen wurden und dann wieder 
längere Zeit unbebaut bleibend als Wiefen oder Huten dien- 
ten, und find fiber mit den „Wildhafergeländen“ identifch, 
welche an andern Stellen desjelben Saalbuchs genannt wer« 
den. In andern Gegenden werden fie Aufienfelder, Wild» 
felder, Lehden, Torfländer zc. genannt, (Bergl. mein Werf: 
Die Territorien ꝛc. ©..177 x.) Einen Unterſchied zwiſchen 
Haus und Heufeldern kann ich nicht zugeben, denn Hau 
ift eine eben auch am Vogelsberge häufig vorkommende Form 
für Heu. j 
: Dr, Landau. 


Mittheilungen von Dr. Euler. 
e) Die Reihsfhultheigen Eberwin zu Frankfurt. 


Das von Kirchner (Gef. I 616) gegebene Verzeich⸗ 
niß der Frankfurter Schultheißen bedarf vielfacher Vermeh⸗ 
rung and Berichtigung. Fichard (Archiv I. 466) ftellte zwar 
in Ausfiht, Dafjelbe mit bedeutenden Vermehrungen ander⸗ 
wärts abdruden zu Iaffen, ed geichah dies jedoch nicht. Jetzt 
läßt fich ſchon aus Böhmers Urkundenbuch ein weit: voll 
fändigereß Verzeichniß geben, und die Beachtung der in dem 
Archive für Frankf. Gefchichte befanntgemachten Schultheißen- 
ftegel wird in vielen Fällen die Familie der Schuitheißen 
beftimmen laflen. So führt Kirchner zwei Schultheigen mit 
dem Namen Eberwin auf; der eine, 1227, wird nad) feis 
nem Wappen, einem Kranich, (Archiv V. 151) zu der Fami—⸗ 
lie von Kranichsberg gerechnet, der andre 1298 heißt Eber- 
miaus dictus Grus (Cod. 319) oder Erwin Kranich (Arnsb. 
Urk. 1229) und gehört wohl zu demſelben Gefchlehte. In 
den Jahren 1243 und. 1245 erſcheint indeflen noch ein drit- 
tet Schultheiß Eberwin, deſſen Siegel, eine Taſche vor- 
fiellend, mit theilweife zerfiörter Unfchrift, von Dr. Römer 
im Archiv V. 152 mitgetbeilt wurde. Die Taſche aber oder, 
wie Baur beff. Urkundenbuch Nr. 265 das Wappen beichreibt, 
ein Sparrenſchnitt mit abwärts gefehrter Spige, ift das 
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Wappen der Familie von Gonterskirchen und Strebekoz von 
Gonterskirchen, die ihren Namen von einem Dorfe bei Lau⸗ 
bach führt. (Heſſ. Archiv VII. 453) Als erſtes bekanntes 
Glied dieſer Familie kommt Eberwinus de Gunthardskirche 
1239 unter den ritterlichen Zeugen einer von Ulrich von 
Minzenberg ausgeftellten Urkunde und 1241 als Bürge für 
Giso de Queppurne vor. (Hefl. Arch. I. 287. Arnsburg. 
Urk. 31.) Die noch fesbaren Worte obgedachter Umfchrift 
S. Eber. ini de Guthirdes... beftätigen, daß aud) der 1243. 
vorkommende Schultheiß &. diefer Familie angehört und ftel- 
en außer Zweifel, daß er eine von dem erften Schultheiß 
€. verfihiedene Berfon if. Dagegen kann er recht’ wohl 
identifch mit dem: 1239 vorkommenden Ritter Eberwin fein. 


Dr. Euler. 


f) Zund bei Praunheim. 

In den lebten Tagen des vorigen Jahres 1853 wurde 
bei Prannheim auf einem Acker eine fehr wiohlethaltene Bold- 
münze bes ältern Lieinius. gefunden; fie zeigt das Bruftbild 
mit. Lorbeerkranz in den Haaren und der Umſchrift Lieinius 
Aug., auf dem Revers aber zwei Victorien, ein Schild, wo- 
rin vot. X., über einen Altar baltend, mit der Umſchrift: 
victoriae laetae princ, perp. und im Abfchnitt pr, Bergl. 
Mionet reryeil I. 208. | — 
J J | “De. Euler. 

"g) Weber das Monument bei Schotten. 

AUnmittelbar an der von Nidda (Friedberg) nah Schot- 
ten und weiterhin nach Lauterbach ꝛc. ziehenden Heeritraße 
erhebt ſich inmitten einer Fleinen WBald> Anlage auf einem 
künſtlich gebildeten Bataltfelfen ein AO Fuß hoher maffiver 
Obetist aus weißem Quaderſandſtein, welder unter: dem 


Heſſiſchen Wappen die Inſchrift trägt: | Ba: 
Der Erinnerung'an die erfte Anweſenheit 
„St. Königlichen Hoheit des Erbgroßher⸗ 
„zogs Ludwig von Heffen und bei Rhein im 
„Bogelöberge am 31. Mat 1846 geweiht“ 
und don den Bewohnern des Vogeldbergs dem jeßigen Groß- 
berzoge Ludwig Ul. zur Erinnerung an deflen eefte Ar 
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wefenheit in einer Gegend geweiht wurde, die ſeit 90 Jahren 
(fett Landgr. Ludwig VII) von feinem heſſiſchen Kürften 
befucht worden war. Der Riß dazu wurde von dem Gr. 
Dberbau-Direftor Moiler und dem Gr. Kreisbaumeiſtet 
Gladb ach entworfen und dad Monument am 2. Yuni 1846 
eingeweiht. — Nach der von dem Erbgroßherzoge genehmig⸗ 
ten Stiftungs - Urkunde, wovon fih ein Exemplar in dem 
Grundftein des Monuments befindet, eins in dem ftädtifchen 
Archiv in Schotten und eins in dem Dienflarhive der Ober 
förfterei aufbewahrt wird, findet jedes Jahr an dem genann- 
ten Tage ein Vollsfeſt in den Wald-Anlagen ftatt, in Denen 
der Denfftein fteht, an welchem fih alle Claſſen der Be⸗ 
völferung betheiligen und welches einen Spiegel der fletd 
bewahrten Treue der Bewohner an ihre angeftammten Zürften 
bildette. 
Brumhard, 
Gr. Oberförſter. 


* 
— 


bb Anfragen 


ENG Cramer's Wetzlariſchen Rebenftunden TH. 115 ©. 
354, 363 und’ 364 befindet fi die Gemarkung des wälten 
Ortes Gernbach im Befibe des naffauifhen Dorfes Frick⸗ 
bofen (Amts Hadamar), und diefed Benußte noch im vorigen 
Jahrhundert die Länder dergeftalt, daß dieſelben alljährlich 
unter die Bauern (die Beiſaſſen waren ausgefchloflen) neu 
verlooft wurden. Bon Maurer in feiner Einleitung zur Ges 
ſchichte der Mark, Hof, Dorf⸗ und Stadtverfafiung und der 
bffentlichen Gewalt S. 6 bringt dieſes Berbälniß mit der 
Angabe Cäſar's von dem jährlichen Werhfel des Beſitzes bei 
den Sneven in. Verbindung. . Abgefehen davon, daß ich die 
Wahrheit diefer Nachricht und zwar aus gewichtigen Grüns 
den (©. die Territsein ©. 64 x.) überhaupt in Frage flel- 
fen muß, fo. feheint mir im vorliegenden fpecielen Falle die 
Entftehung dieſer Gemeinfchaft eine durchweg andere und 
zwar weit. fpätere ‚Grundlage zu haben. Schon der Umftand, 


daß ed nicht die Gemarkung von Frickhofen felbft if, fondern 


die Gemarfung feines auſtoßenden wüft gewordenen Dorfes, 
deflen Mark als fſolche noch in alter Weiſe fortbenteßt (Gramer 
2 
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©. 322 ꝛc.) gibt einen fehr beftimmten Fingerzeig. Sicher 
war das wüſtgewordene Gernbach durch den Ueberzug der 
Einwohner nach Frickhofen an dieſes übergegangen und 
feine Feldflur wurde als gemeine Mark behandelt, und erſt 
fpäter hatte man begonnen, die wüſten Lärider wieder anzus 
roden; Diefe gemeinfam gefchaffenen Rodländer wurden in- 
deß nicht unter die Gemeindemitglieder vertheilt, fondern blie⸗ 
ben, indem man fie als Aufienländer betrachtete, vor wie 
nach gemeine Mark und Eonnten deshalb auch gar nicht anders 
bewirthichaftet werden, als .eben nur mittelft einer jährlich 
neuen Bertheilung durch's Loos, 

Es find demnach jedenfalls folche Ländereien darunter 
zu verftehen, wie ich fie ©. 176 ꝛc. meines obengenannten 
Werkes geſchildert habe. 

Immerhin iſt es aber von Intereffe, Genaueres über 
die Verhältniſſe dieſer Ländereien zu erfahren, als man bei 
Cramer findet, und ich ſtelle deßhalb die Fragen: 

1) In welcher Weiſe findet jebt der Bau der Länderei 
zu Gernbach ftatt? 

2) Auf weldhe Weiſe geſchieht oder geſchah die Ver⸗ 
looſung und war insbeſondere jedes Loos gleich groß? 

3) Sind hiſtoriſche Nachrichten vorhanden, welche den 
Urſprung dieſer Gemeinſchaft erhellen, namentlich jene Alten, 
aus welchen Cramer ſchöpfte, in denen insbeſondere u ein 
Erbiheilungs-Vergleih von 1695 befand? . 

4) Wo beftehen N ähnliche Berhältnifje ? 

"Dr. SE 


1: Bo ift die Ältere Literatur über Bad> € m s zu fin 
ben, z. B. folgende und andere mehr? 1) Dryander, vom 
Cyınfer-Bade, was natur es in jm hab. Maink, 1535. — 
Strasburg, 1544. 2) Günther von Andernach, Beſchrei⸗ 
bung vom Emſerbade. 1565 3) Junken, J. H. Emfer 
Bad» und Brunnencur. Kan 1700. 

Bad-Emd. ; DE Spengler. 


' IM. Die Kirche zu Deitenfeim betreffend. 


‚Zu Dellenheim, ‚in dem jebigen Kreisamt Wiesbaden, 
der ehemaligen Graffchaft Eppftein gelegen, iſt in mehr als 
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einer Beziehung die Kirche merkwirrdig, — an wohlge 
wählten Punkt erbaut, durch ihre Lage geſchützt, hoch um⸗ 
mauert, der Thurm gegen die gewöhnliche Sitte auf ber 
Dftfeite (neben dem Chor), weil dies die Angriffsfeite und 
höher gelegen. Innerhalb der Kirche, links vom Altar, im 
Chor, ift ein Bild über dent ehemaligen Helligenfchrein auf: 
fallend, ein Chriftusfopf, oder — wie man wohl fagen möchte 
— ein Pſeudo⸗Chriſtuskopf, fat an den vielbelprodjenen 
Templer-Kopf erinnernd; Hinter demjelden ein Kreuz zwar, 
aber nicht das gewöhnliche, fondern ein umgefehrtes, an dem 
das eine Ende fehlt, gleichfalls erinnernd an das befannte 
Templer-Emblem, das umgekehrte lateinifhe T (CL). 

Sind etwa von Delkenheim Beziehungen zum Zemplers 
Drden befannt? Da und dort hatte er im Rheinland Bes 
figungen. Allzuwenig achtet man vielleicht der Erinnerungen 
an den, nad kurzem Glanz ſo räthſelhaft untergegangenen 
Orden. 

Was die feſte Lage der Kirche betrifft, fo erinnert 
died an die mandherfei Sehben, die zu Delfenheim und von 
da aus geführt wurden. Bon den dortigen Dienftimannen 
der Eppfteiner weiß man, daß fle Nitterfeben, gelegentlich 
Raͤuberleben liebten. Schon früher hatten die Herren des 
Orts, die Eppfteiner, ihn befeftigt, als Kaifer Ludwig der 
Bater. ihnen die Sreiheit verlieh, aus Delkenheim eine Stadt 
zu machen, und für diefelbe „Rechte und Freiheiten ertheilte, 
wie Frankfurt hat.” Dasfelbe hatte Kaiſer Ludwig auch dem 
Gottfried von Eppftein für fein Städtlein Eppftein gewährt, 

— im felben Jahr, wo er Wiesbaden bedrohte und befagerte, 
aber ritterliche Bertheidiger fand. In dem damals geführ- 
ten, großen deutſchen Kriege ftanden die Eppfteiner auf 
Ludwigs Seite, während ihre nahen Nachbarn, die Grafen 
von Naſſau, für feinen Gegner, den fchönen und — 
König Friedrich, fochten. 


IV. Ein Monument im N bes Mainzer Doms, 


Ein für Kunftund Gefhichtemerfwürdiges, im Kreuggang des 
Doms eingemauertes Denkmal follder dabei befindlichen Iateini- 
ſchen Inschrift zufolge eine Ausföhnung des Mainzer Klerus 
mit der Dürgerfaft vor Nainz darftellen. „Died Stein⸗ 
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denkmal,” To befagt die Inſchrift, „befand fih früher an der 
Mauer des Thord des Albansflofters, Es ward gefeht zum 
Andenken an die Ausföhnung, des Klerus und: der Bürs 
gerſchaft. Man fieht darauf einen Erzbiſchof, Balduin oder 
Heinrich, nebſt König Ludwig, die die Bürger von Acht und 
Bann losſprechen, ſodaun Kleriker, Mönche und Nonuen; 
auf der entgegengeſetzten Seite die beiden Bürgermeiſter, 
die Rathmannen, die Bürger. Nach Zerſtörung des Albaus- 
kloſters im Jahr 1662 [fol heißen 1552] kam dies Monu⸗ 
ment nebſt der Statue des heil. Alban in's Kapuzinerkiofter 
und ward in der Gartenmauer defjelben eingefegt, nahe bei 
dem in die Hundögaffe gehenden Thor. Im Jahr 1832 
ward es aus dem Garten des Kapuzinerklofters weggebracdht 
und im Gepteinber 1839 hier aufgeftell.“ ‚(Ex horto P. 
P. Capucinorum Mogunt, translatum a. 1832 et heic po- 
situm mense sept. 1839. Extitit olim hic lapis in muro 
portae S. Albanı. Positus fuit in memoriam reconcilia- 
tionis cleri Mog. cum civitate Moguntina. Vides ibi ar- 
chiepiscopum Mog. Balduinum v. Henricum et Ludovi- 
cum regem, cives ab excommunicatione et banno impe- 
ziali absolventes, clericos, monachos et moniales, ex 
eltera binos. consules, senatores, cives. Diruto anno 1662 
toto aedificio S. Albani transportatus est cum .statua S. 
Albani ad .P. P. Capucinos et insertus muro horti prope 
portulam versus die Hundsgasse.)- 

Sollte e8 wirklich Das Denkmal einer Ausf öhrung 
fein? Wenn man die febr ausdrudsvollen Gefihter und 
Geberden der darauf angebrachten Perfonen betrachtet,. fin- 
det man eher alles Andere ald Verföhnung und Frieden. Dig 
Laien geben in ihren Mienen Trauer, ja Verzweiflung zu 
erfennen; und, was noch ‚mehr ift, fie erfcheinen mit Ketten 
umfhlungen, gefangene, tief gedemüthigte Männer darſtellend. 
Und an dem einen Rande der weinende, am andern der 
höhnende, ſchadenfroh in die Hände klatſchende Knabe, ſollen 
auch fie Sinnbilder der Berföhnung fein? 

Aber wie auch immer dies Steinbild zu deuten fein mäg, 
jedenfalls wird es ſich auf die nach des Erzbiſchofs Mathias 
von Bucheck Tod entflandenen Wirren beziehen, deren u 
gang wir hier erzählen. wollen. 

Als Erzbiſchof Mathias am 10, September 1328 ger 
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ſtorben war, date man Anfangs daran, feinen Bruder, den 
Deutfchordensritter Berthold von Buche, zu wählen. In⸗ 
de ermägenh, daß der Pabft ihn wegen feines Auftretens 
auf dem Reichstag zu Koblenz nimmermehr beitätigen werde, 
poftulirte das Kapitel den Erzbilhof Balduin von Trier. 
Jan Sehen XXII aber Hatte ſchon bei Lebzeiten des Erz. 
iſchofs Mathiad die Befeßung des Mainzer Stuhls ſich vor- 
behalten. Schon am l1. Oftober 1328 ertheilte er von 
Avignon aus dem. Probft Heinrich von Bonn die päbft- 
lihe Proviſion des Mainzer Erzbisthums; und durch ein, 
vier Zage fpäter erlaffenes Breve verlieh er ihm die Adni- 
niftration feiner Diözeſe in geiftlicher und weltlicher Hinficht, 
obgleich derſelbe noch nicht Prieſter, noch nicht geweiht und 
noch nicht mit dem Pallium verfeben war; geflattete zugleich 
demfelben, der damals erſt Diakon, von jedem katholiſchen 
Bifchofe die priefterlihe und im Berein mit noch zwei oder 
Drei andern Biſchöfen die bifchöfliche Weihe erhalten zu kön⸗ 
nen. Die Mainzer Prälaten appellivten nah Nvignon, und 
warfen indbefondre dem Probft Heinrich von, Bonn verſchie⸗ 
dene Vergehen und Gebrechen vor. Die Limburger Chronik 
belehrt und über einen Punkt, der ihm vorgeworfen wurde; 
er habe nämlih gern. getrunken uud davon einen. Beis 
namen gehabt. (In dieser Zeit war ein bischoff zu 
Mayntz, der hiesse Burssmaun mit dem Zunamen, und war 
von Virnberg gebohren, und hiesse darum Burssmann, dass 
er gern trank.) 

Erzbiſchof Balduins Vater war Graf Heinrich von 
Lugemburg; fein Bruder, Kaifer Heinrih VIL, war 1313 in 
Stalien. geftorben.; fein Neffe war König Johann von Böhr 
men. Erzbiſchof Heinrichs Vater war Graf Nobert von 
Virneburg; feine Brüder waren Graf Robert und der Probit 
Johann zu Kanten; fein Obeim, Heinrich von Virneburg, 
war Erzbiſchof von Köln, | 

Einem Danne von den unverkennbar großen Eigen⸗ 
ſchaften, wie Erzbiſchof Balduin fie hatte, gegenüberzufteben 
und fich geltend zu machen, war eine nicht geringe Aufgabe. 
Aber auch Erzbifchof Heinrich fehlte es nicht an Zhätigfeit, 
Energie und Fähigkeit. i | 

Als Balduin die Nachricht von feiner Erwählung er 
hielt, lehnte er es ab, ohne päbſtliche Beflätigung den Dain- 
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zer Stuhl zu befteigen. Aber bei der vielfach gefährdeten 
Lage des Erzbisthums war er al8bald bereit, Die Verwaltung 
defielben zu übernehmen; und diefe führte er nicht blos mit 
der Umfiht und Thatkraft, fondern auch mit derfelben Hin- 
gebung, wie wenn es fein eignes Erzbisthum fei. 

Als des Erzftifts Adminiftrator nahm er die Städte 
und Burgen in Beſitz, und Tieß fie in guten Stand feßen, 
um jeden Angriff abwehren zu fönnen. Die Schulden, die 
Erzbifchof Mathias gemacht hatte, bezahlte er von feinem 
Dermögen. Mit dem Landgraf Heinrich von Heflen, mit dem 
er in Fehde war, vereinbarte er fih in einem zu Minzen« 
berg am Dienflag vor Martini neichloffenen Vertrage, daß 
zur fhlteßlihen Erledigung ihrer Differenzen Schiedsrichter 
zufammentreren follten. Dazu wählte Balduin den Grafen 
Gerlach von Naffan, der Landgraf den Biſchof Ludwig von 
Münfter; außerdem wählten fie beide den König Johann 
von Böhmen, Jedenfalls vor DOftern des nächſten Jahres 
follten diefelben einen definitiven Friedensabfchluß zu Stande 
dringen; wenn Dies etwa bis dahin nicht gefcheben fei, follte 
der König von Böhmen enticheiden; und fie verfpracden, in 
guten Treuen fih dann dem Urtheil deffelben zu unterwerfen, 
Heinrich, vom Klerus abgewiefen, fuchte die Bürger: 
fhaft von Mainz fih zu gewinnen Durch Urkunde vom 
22. April 1329 verfprady er, daß er in der Entfernung einer 
Meile rings um die Stadt, zu Wafler und zu Lande, weder 
Zoll noch Geleitögeld erheben und daR er dergleichen Zoll 
oder Steuer nie anders als mit Zuftimmung der Bürger: 
fhaft von Mainz einführen werde Sowohl von feinem 
Oheim, dem Erzbifchof Heinrich von Köln, als auch von 
feinen Brüdern, dem Grafen Robert von Birneburg und 
dem Prohft Johann yon Kanten, ward diefe in Bonn aus 
geſtellte Urkunde mitbefiegelt. 

Dagegen fuchten die auf Balduin’d Seite ſtehenden 
Prälaten und Ritter des Erzftiftd die Stadt dadurch zu 
gewinnen, daß ſchon am 3. Mai, alfo nur elf Zage fpäter, 
Johann der Domdehant und Hartmann von SKronenberg, 
Burggraf zu Starkenkurg, eine Urkunde ansftellten, worin 
nah eingehofter Erlaubniß und Ermächtigung des Erzbifchofs 
Balduin von Zrier, des „Pflegerd des Stift zu Menge,“ 
die Zölle zu Kaſtel und zu Gernsheim nachgelafien, und bie 
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zu Maria Lichtmeß den Mainzer Bürgern für ihre in und 
außerhalb der Stadt gelegenen Güter die ihren von dem 
Erzbiſchof Mathias verliehene Steuerfreiheit zugefichert wird, 

Große Zwietradht entftand damals zwifchen den Mainzer 
Prülaten und der Bürgerfchaft. Namentlich ward nun aud 
über die geiftlihen Freiheiten und Vorrechte beftig geftritten; 
und Balduin’s, des Adminiftratord des Erzftifts, Berechtigung 
und Schirmherrſchaft wollten die Mainzer in keiner Weile 
anerkennen. 

Um ihren Troß zu beugen, befeftigte Balduin außer der 
Stadt Eltville auch die Kirche ded am Main gelegenen Dorfs 
Flersheim in der Art, daß er um diefelbe Werke aufführen 
und fie wie ein Kaftel hoch ummauern ließ. Auf folche 
Weife wollte er ihnen auf dem Rhein und dem Main die 
Handelöverbindungen . abfchneiden und fie fo zum Gehorfam 
bringen. Zugleich ließ er feine Kriegsleute plündernd und 
verheerend in die den Mainzern gehörigen Befigungen eins 
rüden, und in der Umgegend der Stadt an verfihiedenen 
Punkten Befeftigungen anlegen, um fo die Zufuhr von Le 
bensmitteln u, dgl. zu hindern. Es kam häufig zu blutigem 
Zuſammentreffen zwifhen Balduin’d Kriegdleuten und den 
Mainzern. Biele wurden dabei verwundet oder getödtet. 
Die Mainzer wurden oft über ihre Brüden und Gräben bis 
zu den Thoren der Stadt verfolgt. Immer enger wurden. 
fie eingefchlofien. Ein Kaftell, das fle, dicht am Stadtgraben, 
innerhalb . der Mauern des Jakobsberger Klofterd errichtet 
hatten, mußten fie. verlaffen. Doch bielten fie fi) Tange 
genug; bis fle denn endlich, als zu ihren Bedrängniffen auch 
Des Kaiſers Acht noch hinzukam, genöthigt waren, fi gänz 
lich zu unterwerfen und Balduin als des Erzftifts Adminir 
ftrator und Schirmherrn anzuerkennen. 

Aber vorher, während jener Einfchließung, war es 
innerhalb der Stadt und in der Nähe derfelben zu Gewalt 
thätigfeiten gegen den Klerus gekommen. Aus dem eben 
genannten, damals außerhalb der Stadt gelegenen Jakobs⸗ 
berger Klofter wurden die Mönche vertrieben, das Ger 
bäude mit Werken umgeben und ald Kaftell befeftigt. Die 
Zhürme und ein Theil der Mauern, womit das Diefleits 
Beifenau gelegene Biktorftift umgeben war, wurden nie 
dergerifien, das Albanskloſter audgepfündert und in 
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Brand geſteckt. Dies geichab auf Raurentiustag, am 10. 
Auguft 1329. 

Dadurch waren nun die Bürger von Mainz nach den 

Statuten der Mainzer Provinzialconctlien den geiftlichen 
Strafen und Erfommunilationen verfallen. Sie wandten fi 
an Erzbiſchof Heinrih, und erklärten fich bereit zu jedem 
Schadenerfag, wozu fie rechtlich verpflichtet feien. Der Erz— 
biſchof ſprach fie los, und nahm fie wieder auf in die Ges 
meinfchaft der Kirche; ja er erklärte fogar, daß ſelbſt Die 
jenigen, welche Geiftlüche, -dDie Dem Babft ungehorſam geweſen 
und dadurch unfähig geworden, heilige Handlungen zu vers 
richten, in Gefaugenichaft gehalten, vorausgefeht dag fie 
nicht gewaltfam an fie Hand angelegt, den. firdlichen Ex: 
fommunitationen nicht verfallen fein. 
Es ſcheint, daß entweder von andrer Seite Appellation 
an: den Pabft eingelegt worden, oder daß die Mainzer ſelbſt 
fih. dabei nicht beruhigt. Die letztern wandten ih nad 
Avignon; und baten um eine Entfheidung Seitens des apo⸗ 
ftoliihen Stuhls, daß fie. den durch die Provinzial und Sy⸗ 
uodal-Statuten verhängten Strafen nicht verfallen ſeien. 

- Bir finden bald darauf den Erzbifchof von Köln, der 
freilich des Erzbiſchofs Heinrich von Mainz Oheim war, 
zugleich mit dem Bifchof von Straßburg durch Pabft Johann 
XXI. mit der Unterfuhung dieſer Angelegenheit beauftragt, 
und ermächtigt, Darüber fchließlich und. definitiv zu entfcheiden, 

Erzbiſchof Heinrih von Köln veröffentlihte nun am 
T. September 1331 eine ausführlihe motiwirte Entfcheidung, 
worin er den Kämmerer, Den Schultheiß, die Richter, Rath 
mannen, Bürger und Inſaſſen nebft ihren Helfern und Ans 
hängern und fogar Diejenigen, die unterdeß geftorben, vor 
ausgefegt daß fie offenkundig Reue bezeigt, kraft apoftolifcher 
Ermädtigung von der Ezkommunikationsſentenz und allen 
kirchlichen Strafen, die durch hierauf bezügliche Firchliche 
Satzungen nnd Provinziale oder Synodal-Statuten verhängt 
werden, gänzlich losſpricht; unter der Bedingung jedoch, daß 
ſie alles geraubte Kloftergut zurädgeben oder, wenn e8 nicht 
mehr vorhanden, in Drei Monaten: nad Berlündigung gegen- 
wärtigen Urtheild nach feinem vollen Werth vergüten müſſen. 
In den Motiven. diefes Urtheild wird unter Anderm 
Kolgendes angeführt. — 
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Einige geiftliche Perfonen. waren Anhänger des Hexen 
Erzbiſchofs Balduin von Trier, der unberechtigt die Herr 
Schaft über. das Erzftift Mainz übernahm, ungehorfam. gegen 
ihren Herrn Heinrich. Erzbifchof von Mainz; namentlid die 
Aebte der Benediktinerklöfter zu St. Alban und St. Jakob, 
fodann der Dechant und das Kapitel von St. Viktor. Bei 
dem St. Albanskloſter und der St, Viktorskirche 
ftanden vier hohe und ftarfe Thürme, duch die, wenn fie 
in Feindeshand famen, die Stadt Mainz jhwer beihädigt 
werden fonnte; und wenn das St. Jakobskloſter, das 
über dem Stadtgraben auf: einem Berge liegt, vom Feind 
eingenommen wurde, fo hatte er dadurch die ganze Stadt in 
feiner Gewalt. | 

. Hierüber, heißt e8 dann weiter, habe man berathen und 
fofort befchloflen, lieber zuporzulommen als hintennady, wenn 
ed nicht mehr helfen könne, auf Schupmittel zu denfen. 
Drei von jenen Thürmen babe man zeritören laflen; und 
als man einen von den Thürmen des Albansflofters 
dem Boden gleich machen wollen und deshalb, wie es bräuch⸗ 
lich, am Fuß defielben Holz hingelegt und daſſelbe angezüns 
det habe, fei es durch Zufall und plößlihen Windftoß zu 
einem ſolchen Brand gekommen, dag außer dem Thurm und 
einer daran foßenden Kapelle das ganze Klofter in Flammen 
aufgegangen; und weil einige Mönche deffelben auf die, fo 
den Thurm angezündet, oder andre Bürger, bie nur Zus 
ſchauer gewefen, Wurfgeſchoſſe geichleudert, wodurch einige 
verwundet und einer ‚getödtet worden, fo fei dad Volk in 
Wuth gerathen, habe die Behaufungen und fämmtliche Zellen 
des Kloſters in Brand geftedt, dabei auch gewaltiam Hand 
angelegt an die Perfonen des Klofters, was jedoch ohne 
Berftimmelung oder Berwundung derſelben abgegangen fei; 
die Bücher, Paramente und alle Mobilien des Klofters feien 
bei dieſer Wuth des Volkes weggefchleppt worden. Die 
Bürger hätten auch nicht blos die große Kloftermauer von 
Et. Viktor zerflört, die alle Behaufungen nebit der Kirche 
und dem ganzen Hoftaum eingefaßt, fondern aud alle eins 
zelnen, die Häufer der Stiftsherren umfchließenden Mauern. 
Auch dem Abt und den Mönden ded St. Jakobskloſters 
hätten fie. befohlen, ihr Klofter zu verlaſſen und e8 der Bür⸗ 
gerfhaft zu übergeben, und darauf in demfelben ein nicht 
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leicht zu eroberndes Kaftell erbaut; jedoch nur in der Ab⸗ 
fiht, um der ihnen vom Feind drohenden Gefahr zuvorzu⸗ 
kommen. Alles und jedes von dem oben Angeführten hätten 
fie nur zu dem Zweck gethan, damit die Aebte nicht, zu 
großer Laft und Gefahr der Stadt, die Feinde in ihr Klor 
fter gelaflen. — | 

Aber wenn hiermit die Mainzer durch den Bevollmäch⸗ 
tigten des Pabftes ein freifprechendes Urtheil erlangt hatten, 
fo waren darum die durch die Geichädigten bei Kaifer und 
Reich angebrachten Klagen nicht erledigt. Die hierüber ſpre⸗ 
henden Akten find nur unvollitändig erhalten. Bann 
zuerft Urtheile gegen die Mainzer erlaſſen worden, wiflen 
wir nicht. Aus fpätern Rechtöfprüchen fehen wir nur, daß 
fie die hohen Summen, wozu fie, den Schaden zu erfeben, 
verurtheilt worden waren, nicht bezahlt hatten. 

Bor einem, am 27. Januar 1332 zu Frankfurt gehal- 
tenen Reichsgericht kam die Sache von neuem zur Sprade. 
Der Kaifer ſelbſt war Borfibender des Gerichte. Auf der 
einen Seite ftanden ald Kläger Erzbifhof Balduin von 
Trier, „Beſchirmer des Stifts zu Menke,“ das Domkapitel, 
die Klöfter und Stifte in und bei Mainz, und auf der ans 
dern die Mainzer als Bellagte. Speziell war die Klage 
gerichtet gegen Sulmann den Kämmerer, Emmerih den 
Schuitheiß, die weltlihen Nichter des Stifts Niklas, Scher: 
yelin, Zulfomar und Willefin, den Walpoden Emmerich, die 
damaligen Bürgermeifter Bombilmann und Dietrich zum Rade, 
fodann gegen den Rath, die Bürger und die gefammte Ge- 
meinde zu Mainz. Die Stadt ward in die Acht erklärt, und 
zugleich die Mittel an die Hand gegeben, die Vollftredung 
der früher erlaffenen Urtheile zu fichern. 

Den Tag darauf, 28. Sanuar, ließ Katfer Ludwig über 
die Gerichtöfigung Urkunden ausftellen, die uns zum Theil 
erhalten find. Das Haupt» Urtheil ift doppelt ausgefertigt. 
Es wird darin beurfundet, daß auf Klage der Mainzer 
Geiftlichkeit wegen eines ihr zugefügten, über zweimalhun- 
derttaufend Mark betragenden Schadens die Stadt Mainz 
in die Acht erklärt und „Anleit * auf.all ihr Gut gegeben 
wird. Zugleich wird die Stadt aller von dem Erzftift erhals 
tenen Privilegien verluftig erklärt; die Acht und Anleit fol 
ohne Einwilligung der Kläger nicht zurücdgenommen werden; 
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wer den Berurtheilten fürder Hülfe letftet, fol gleiche Schuld 
tragen; alle früher mit ihnen eingegangenen Bündniſſe follen 
aufgelöft fein. 

Eine für das Viktorsſtift insbefondre erlafiene Urkunde 
betrifft die Klage über den ſchon früher dem Stift zugefpro- 
denen Schadenerfap im Betrag von 6000 Mark Silber wegen 
Zerftörung „feines Münfters, der Thürme an demjelben, des 
Klofters, des Kreuzgangs, der Altäre, Rebender, Ringmanern, 
Pforten an denfelben, feiner Häufer, Höfe, Keltern, Kelter« 
bäufer und feines gefammten zerftörten Hausgeräths." Der 
Kaifer gibt darin dem Stift auf fein Begehren den zeitigen 
Amtmann zu Oppenheim, Gottfried von Eppftein, nebft den 
Burgmannen und dem Rath dafelbft zu „Anleitern” auf der 
Mainzer Gut und außerdem viele Herren und Städte zu 
„Schirmern und Helfern; namentlich die Grafen Ulrich von 
Wirtemberg, Georg von Beldenz, Simon und Johann von 
Sponheim, Heinrih, Emich und Gerlad von Nafjau, Gott! 
fried und Friedrich von Leiningen, Johann und Wilhelm von 
Kagenelnbogen, die Naugrafen Georg und Heinrich, die 
Wildgrafen Johann von Daun und Kriedrid von Kirburg, - 
die Herren Ulrih von Hanau, Kraft, Götz und Lub von 
Hohenlohe, Kuno und Philipp von Falfenftein, Herren zu 
Minzenberg, die Schuitheißen, Bürgermeifter, Räthe und - 
Gemeinden von Straßburg, Speier, Worms, Köln, Aachen, 
Coblenz, Oberweiel, Boppard, Frankfurt, Friedberg, Geln⸗ 
haufen, Weblar und jeden Andern, den Dechant und Kapitel 
von St. Biltor „mit diefem Brief ermahnen und fordern.” 

Sechs Monate lang laftete die Acht auf der Stadt. 
Endlid war der Troß der Bürger gebeugt; fie unterwarfen 
fih gänzlich dem Erzbifhof Balduin, und ed fam nun 
am Borabend des Feſtes St. Johannis des Täuferd zu einer 
Bereinbarung. Unter Anderm ward darin feftgeleßt: 1) die 
Domberren, die Geiftlihen und alle andern, die die Stadt 
verlaffen haben, follen zurückkehren ; die Bürger verpflichten 
fih, 2) die von ihnen zerftörten Häufer der Domherren bin- 
nen drei Jahren wiederherzuftellen ; 3) zum Wiederaufbau 
der Kloftergebäude zu St. Jakob, St. Alban und St. Pils 
tor im erften Jahr 1000 & Heller, im zweiten wieder 1000 
8, im dritten und allen folgenden Jahren bis zur gänzlichen 
Herftellung 3000 ® zu zahlen. Dagegen foll die Stadt von 
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Acht und Bann losgeſprochen werden; die Bürger haben, fo 
lange Balduin des Stifts Befchirmer ift, den f. 8: Vfundaoũ 
nicht zu bezahlen ꝛc. 

- Anfangs Anguft 1332 verlündigte der: Raifer die: Auf⸗ 
hebung der über die Stadt verhängten Meichs + Acht, - Zwei 
hierüber ausgeſtellte Urkunden find (vollſtändig nur in dem 
tn München befindlichen fiebenten Theil des Mainzer Co— 
pialbuchs) und erhalten. Die eine iſt zu Rtegensburg am 
2. Anguſt, die andre im Lager vor Straubing am 5. Auguſt 
erlafjen. In der letztern beurkundet Der Kaiſer, „Daß er 
fin mit dem Rath und. mit den Bürgern gemeinlih zu 
Mainz um den Krieg und: Stoß, den fie mit-ihm und: Erz⸗ 
bifchor Balduin von: Trier als Verweſer des Gtifts zu 
Mainz, dem Domkapitel und andern Klöfter daſelbſt hatten, 
darım daß fie ihnen ihre öfter und Höfe zerftörten - 
weshalb er auch dieſe Bürger in die Acht gefündet hatte — 
gar und gänzlich) verrichtet habe, und fie darum auch aus 
Acht und Urtbeil gelaffen und in ihre. Freiheit und ganzes 
Weſen wieder eingefegt habe.t - 

Auf dieje-Bereinbarung and Aufhebung der Neichsacht 
bezieht ſich das Steinbild des: Kreuzgangs. Ob nuu die 
Intention bei dieſem Bilde war, die Austöhnung darzuſtel⸗ 
fen, oder ob es eher ein Denkmal des Triumphs der GE 
fhädigten fiber den gebeugten Troß der Bürger fein fol; 
dies Täpt-fih iu Frage ſtellen. Sinnbildlich ſehen wir die 
Unterwerfung der Mainzer dargeſtellt. Durch den. König 
oder Kaifer iſt Ludwig der Baier: angedeutet, der freilich 
damals nicht in Mainz war. Zwei Biſchöfe find bei ihm, 
Meinere Infuln tragend, als jebt gebräuchlich iſt; der im 
Vordergrund ſtehende hebt allerdings die Hand empor, abet 
nicht etwa wie zum Segnen; eher moͤchte man Etſtaunen 
währnehmen in der Haltung und ben Blicken Der: Bkſchöfe. 

| ‚Heinz, —— "Heinen : 


-E. Nenefte Literatur. 
J. ©. Droyfen, Eberhard’ Windeck. Leipzig bei Hirzel 1853, 
Eberhard Windel; geboren zu Mainz um das Jaͤht 
4380, hat zwei Were hinterlaffen , erſtlich eine‘ Gefchichte 
Kaifer Siegmunds oder vielmehr Beiträge zur Geſchichte die: 
ſes Katfers, worin er zum Theil ale Augenzenge derichtet, 
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fodann „eine gereimte Erzaͤhkung der Mainzer Vorgänge von 
1429, die, fo wenig poetiſch fie iſt, als klare und fachgemäße 
Darftellung fi unter den vichen gereimten Erzählungen gleich⸗ 
zeitiger Begebenheiten, in welchen jene Zeit ihre lebendige 
Tagesgefchichte niederzulegen liebte, vortheilhaft auszeichnet.“ 
(S. 151.) | | | | 

Bon diefem Manne nnd feinen beiden Schriften han⸗ 
delt der vorliegende Aufſatz, ein Separat-Abdrud aus dem 
dritten Band der Abhandlungen der K. Saͤchſiſchen Gefell- 
ſchaft der Wiflenfchaften. Der größere Theil deſſelben it den 
genannten Mainzer Borgängen gewidmet. Ueber Windecks 
Geſchichte Kaiſer Siegmund's heißt es a. a. D.: „Fir die 
deutſche Gefchichtfchreibung der Zeit Windeck's wird man nicht 
die ungleich entwickeltere der tomanifchen Zungen als Maßſtäb 
nehmen dürfen. Aber auch ſeinen deutſchen Zeitgenaflen, dem 
f. g. Rothe, der die thüringiſche Chronik’ ſchrieb anf Begehren 
der „Frowen Annen Lantgrafinnen zu Doringen,“ wie das 
Alkroſtichon des Prologes beſagt, oder dem Conrad Juſtinger, 
dem Stadtſchreiber von Bern, der im Auftrage des Rathes der 
folgen Stadt ihre Geſchichte darſtellte, ſteht Windeck's Schrift, 
wie fie vorliegt, weit nad. Was auch immer der Zweck feiner 
„Legende,“ wie er fie wohl nennt, gewefen fein mag, man muß 
ih über die Außerft planlofe, im Einzelnen oft perworrene, 
jeden Augenblid von einem Gegenftand zum andern abirrende 
Erzählungsmweife um fo mehr wundern, als fein äußerer Lebeus⸗ 
gang ihn in Verhältniffe geführt hat, in. denen er nicht allein 
viel erfahren und beobachten konnte, fondern auch eben Dies 
jenigen Fähigkeiten, yon Denen, ſeine Schrift fo gut wie nichts 
zeigt, Haren Verſtand, Ueberficht, Erfaſſen des Welentlichen, 
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bewähren mußte und in der That bewährt hat.” 


DH. 0. F. Walther, das Großherzogthum Heſſen nach Geſchichte, Land, 
Volt, Staat und Oertlichkeit. Darmftadt bei Jonghaus 1854. 


Unter. den auf dem Titel angegebenen Haupt-Rubrifen 
ift tn dieſer Schrift das Großherzogthum in ſehr belehrender 
und anziehender Weite befchrieben. Der erfte Abſchnitt iſt 
fürzer behandelt als die übrigen, was wir nm fo mehr bes 
dauern, da der Herr Verfaſſer gerade mit der Gefchichte des 
Großherzogthums Heflen in hohem Grade vertraut if. Die 
drei folgenden Haupt-Abfchnitte handeln von der Lage, den 
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Beitandtheilen, den Grenzen, der äußern Beichaffenheit der 
Oberflähe des Landes im Allgemeinen (dabei fehr fpeziell 
und genau die Höhenangaben), von den Gebirgen und Thü—⸗ 
lern, den Ebenen, den Gewäflern, der innern Befchaffenheit 
der Erdoberfläche, der Fruchtbarkeit des Bodens, den clima- 
tifhen DVerhältnifien, den Naturerzeugniffen (Bergbau, Hüt- 
tenwefen, Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft, Viehzucht); ferner 
von der Zahl und der Vertheilung der Bevölkerung in Lands 
und Stadtbewohner, der phyſiſchen Beichaffenheit derfelben ; 
vom Charakter, den Sitten, Gebräuhen, Trachten; von der 
Ständeverfchiedenheit, der technifchen Eultur, dem Handel, 
der geiftigen und der fittlihen Cultur und der Religions 
verichiedenheit; endlich von der Verfaſſung (Territoriatheftand, 
Staatsoberhaupt, Staatsangehörige, Gemeinden, Ständeverr 
fammlung) und der Verwaltung (Bivil» und Militär » Etat, 
Minifterien 20). Beſonders reichhaltig ift der fünfte Haupt 
Abichnitt ‚oder die Zopographie der Provinzen Oberhefien, 
Starkenburg und Rheinhefien im Ganzen und in den einzel 
nen Theilen. 


W. Lübke, die mittelalterlihe KAunft in Weftphalen. Nach den vorhau⸗ 
denen Denkmälern dargeſtellt. Leipzig 1858. - 


Enthält theils größere, theild Fleinere Mittheilungen über 
Aplern, Exten, Beblen,  Hobenroden, Großenwieden und 
Krüdeberg, Didendorf, Obernfirhen und Weibeck. Mit Zeich- 
nungen über Fiſchbeck, Idenſen, Krudenburg, Lippoldsberg, 
Möllendet und Rinteln. | 


D>rudfebler 
in der vorhergehenden Nr. A der periodifchen Blätter. 


S. 6 Zeile 13 v. 0. muß es heißen: Verglichen bleibt Kaffenbeitand - 
493 Thlr. 11 Sgr. 4 SL ©. 6 Zeile 18 v. u, lieh flatt Reda — Beda. 
©. 10 Zeile 7 v. o. ließ ſtatt Ahbergen — Othbergen. S. 10 Zeile 7 
v. 0. lien ſtatt Notterpe — Rottorpe. S. 10 Zeile 14 v. o. ließ unter 
dem Nothberge äftiih von dem Nothbergerwege. S 10 Zeile 18 v. o. 
ließ fatt Bee — Beke. ©. 10 Zeile 12 v. u. ließ flatt Utorpe — Ups 
torpe. S. 10 Zeile 5 v. u ließ ftatt Harolz — Herolz. ©. 10 Zeile 1 
v. u. ließ ftatt Zorfen — Zerſen. S. 11 Zeile ı v. o. ließ ftatt Weltes 
ode — Welferode. 5 
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Drud von Reuter und Wallau ın Mainz. 
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Ausgegeben im Auguft 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beforgt der Vorftand des Vereins zur 
Erforfchung der Mheinifchen Gefchichte und Alterthümer in Mainz. 


Die verehrlichen Vereine werden dringend erfucht, ihre 
Mittheilungen für die perivdifchen Blätter bis ſpäteſtens 
den 15. October 1854 und 15. Januar 1855 an die 
NRedaktion einfenden zu wollen. 
„LI nn nm nm Lu 


A. Zuſammenkünfte, Sikungen und fonftige 
Bereinsthbätigkeit. 
1. Des Bereins für Kurheſſen. 
a) Zu Caſſel. 


Am 12. April. Herr Lyncker theilte eine Lebens⸗ 
Ihilderung des ehemaligen Königs von Weftphalen bis zu 
defien Thronbefteigung mit. 

Am 10. Mai. Herr Oberpoftmeifter Nebeltbau machte 
Bemerkungen über das Berhältniß der fuevifchen und nicht 
ſueviſchen Stämme des alten Germaniens mit Bezug auf 
Dr. Bittmann’3 Abhandlung über den Unterfchied zwiſchen 
den Sueven und den „Saſſen.“ Es kam dabei zur Er 
drterung, daß Cäſar fhon im heutigen Elfaß eine fehr ge 
naue Befanntfehaft mit den Sueven unter Ariovift gemacht 
hatte, als ihn die Ubier gegen ihre Dränger zu, Hülfe ries 
fen und diefe ihm ausdrücklich als „Sueven” nannten; daß 
Cäfar, feinem Berichte nah, auch über die lebteren fehr 
genaue Erkundigung einzog, und unter Diefen Umftäuden 
ein Irrthum nicht wohl denkbar fei, am wenigften eine 
Berwechfelung mit den Chatten, deren ganze Stürfe z. B. 
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im Fußvolk Tag, während die Sueven ihre Veberlegenheit 
in der Reiterei fuchten. Mit Bezug auf Germania 38 und 
45 wurde fodann hervorgehoben, daß Tacitus feine Sueven 
fammtlih an den Oſtmarken von Deutichland kennen lernte, 
als anſäſſige Stämme, die (Germ. 45) den Aderbau zum 
Theil forglicher betrieben, als irgend ein anderer germanis 
ſcher Stamm, während Cäfar die feinigen an der entgegen- 
gelegten weftlichen Seite von Deutjchland fand, wonach ans 
genommen werden dürfe, daß Bäfar, wie am Ober: fo am 
Mittelrhein, auf Eroberungszügen begriffene Sueven vor 
fih hatte, auf weldhe feine Befchreibung fehr wohl paffen 
möge, ohne daß fie auf die im Often von Deutfchland bei- 
. mifhen Sueven anwendbar erfcheine. Da noch in Dir 
Caſſius (neben den Chatten) Sueven, bei Florus und Drofius 
(neben den Sueven und Chatten) auch noch Markomannen 
in denjenigen Gegenden genannt werden, welche Drufus auf 
feinem deutfchen Feldzug berührte, fo wurde die Bermuthung 
aufgeftelt, daß fi) die Sueven noch vor Tacitus Zeit auf 
friegerifchen Zügen aus dem Welten von Deutichland wieder 
verforen, zum Theil auch wohl” mit der dortigen Urbevöl- 
ferung bis zum Berluft des Namens vermijcht hätten. — 
Nach Erwägung der von Dr. Wittmann beigebradhten Be⸗ 
weisſtücke ging der Schluß dahin, daß fi Dr. Wittmann’s 
Aufftelung in der abfoluten Geftalt, wie er fie gegeben, 
um fo weniger aufrecht erhalten Laffe, als Germania 26 erft 
durch Dr. Landau (die deutſchen Zerritorien) eine richtige 
Erklärung erhalten habe, 


b) Zu Hanau. 


Am 7. Februar Herr Metropolitan Calaminus. 
„Weber das Gebiet der Sage, der Volksfitte und Volkspoefie 
im Umfange des Kingigthales, einfchließlih des Speſſarts.“ 
— Der Stoff wurde in allgemeinen Umriffen bezeichnet, da 
und dort Einzelnes ausführlich gefchildert und erzählt. Zus 
legt wurde eine genaue Schilderung des ſ. g. Bachtanzes 
in Zangenfelbold gegeben. 

Am 7. März; Her Dr. Denhard. Mittheilung 
über die jüngft erfchienenen Beiträge zur Geſchichte der 
Stadt Frankfurt von Römer-Büchner, namentlich über 
die Urbewohner der biefigen Gegend, und den Namen bes 
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Ortes Dörnigheim bei Hanau, indem er ans einem in 
hiefiger Stadtbibliothef befindlihen Manuferipte die Unrich- 
tigkeit der in dieſer Hinficht aufgeftellten Behauptung einer 
Niederlaffung der Thüringer dafelbft nachwies. 

Am 4 April. Her Dr. Dommerid. „Weber 
die Urgejhichte der jebigen Provinz Hanau." 

Am 2. Mai. Herr Dr. Dommerid. „Zortfeßung 
des vorigen Vortrages.“ 


Nachricht en. 


1. Unter den Vereinsmitgliedern zu Hanau hat ſich ein 
Ausfhuß gebildet, zur Unterfuhung der auf Diedfeitigem 
- Bereinsgebiete vorkommenden Spuren Des limes romanus. 
Ein Mitglied, Herr Landbaumeifter Arnd, hat ſchon ſolche 
Erhebungen gemacht, die es fehr wahrfcheinlich finden laflen, 
daß der Limes fi in der Wetterau bei Arnsburg über den 
Vogelsberg und Speſſart fortgefebt habe. 

2. Die Bereinsmitglieder zu Hanau haben befäloffen, 
alle.in der Stadt Hanau noch vorkommenden Monumente, 
Grabdentmäler, Inſchriften u. ſ. w., infofern fie gefchicht- 
liches Intereſſe bieten, aufzeichnen und befchreiben zu laffen. 
— Ebenſo die alte Kirche zu Gelnhaufen zum Gegenftande 
biftorifcher und architektoniſcher Unterfuchung zu machen. 

3. Bei Anlegung der Eifenbahn von Afchaffenburg nad 
Hanau wurden auf Diesfeitigem Gebiete nur wenige Gegens 
ftände gefunden, welche hiſtoriſches Intereſſe haben. Bes 
merfenswertb find zwei runde Steine von etwa zwei Fuß 
Durchmeſſer, mit einem runden Loche in der Mitte, welche 
in den Sandhügeln zwiſchen Großauheim und Großfroßens 
burg 7 Zuß tief aufgefunden wurden. Dem Anſcheine nad 
find fie bet den Handmühlen in der älteften Zeit verwendet 
worden. Sic befinden fih, als Geſchenk des Vereinsmit⸗ 
gliedes Herrmann, in der Sammlung zu Hanau, 

Hanan. Ealaminus, 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Berein für Hell. Geſchichte und Landeskunde 
ausgegebenen flatift. topograph. Fragen. 


Beberbed von Herrn Oberlehrer Dr, ae daſ. 


[ 
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: Fan aa von Herrn Rentmeifter Weidenmüller 
afelb 
Dammersbach durch Herrn OÖberfteuer - Infpeltor 
20.5 eingefendet. 
Winnen, Norded und Wermertshaufen 
von Herin Pfarrer Soldan zu Winnen. 
* en en von Herrn Papierfabrifanten Difcher 
afe 
| RE von Herrn Bürgermeifter Kaiſer 
zu Ebsdorf. 
Breitenbach am Harzberg von OEL sn 
DS) zu Günfeld, 


2, Des Bereind zu Frankfurt 


Am 1. Auguft 1854 fand die gewöhnliche Halbjahrs- 
fißung der arbeitenden Mitglieder fast. In derfelben wurde 
zuerft von dem Sekretär, Herin Dr. Euler, das im Drud 
vollendete fehfte Heft des Archivs für Frankfurter Ges 
fhihte und Kunft vorgelegt und die Vertheilung deſſelben 
unter die Mitglieder des Vereins, ſowie die Erhebung des 
Jahres⸗Beitrags beſchloſſen. 

Dieſes Heft enthält außer dem Vorwort des Sekretärs 
mit drei Beilagen (DVerzeichniß der Bibliothek, Mitglieders 
Verzeichniß und Caſſen⸗Abrechnung) folgende Aufſätze. 

1. Die römiſchen Inſchriften im Gebiete der Stadt 
Franffurt a. M., von Herr Dr. %. Beder, mit einem 
Nachtrage. — Die meiften der hier befchriebenen Denkmäler 
befinden fich in dem reichhaltigen Antiquarium ded Herrn 
Dr. Römer-Büchner hier und ein befonderer Abdrud diefes 
[hägbaren Beitrags zur Inſchriftenkunde erſchien daher unter 
dem Titel: Die römiſchen Inſchriften im Gebiete der Stadt 
Frankfurt, insbeſondere der Roͤmer-Büͤchner'ſchen Sammlung. 

2. Fehde der Stadt Frankfurt mit den Gauͤerben des 
Schloſſes Bickenbach 1441, von Herrn Schöff Dr. Uſener. 
— Im Verlaufe dieſer bier nah den Urkunden des Frank 
furter Archivs befchriebenen Streithündel wurde das Schloß 
Bickenbach — jetzt gewöhnlich das Alsbacher Echloß genannt 
— von den Söldnern der Stadt 1463 erftiegen und verbrannt; 

3) Die Herren von Sacfenhaufen und Praunheim, ein 
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genealogifcher Berfuh von Herr Dr. Euler, mit zwei 
Stammtafeln und einer Siegeltafel. — Ueber diefe Herren, 
ihre Wappen, Familien-Berbindung u. f. w,, herrfchten unter 
den Frankfurter Gefchichtsfchreibern fehr abweichende Anſich⸗ 
ten und es wird daher hier der Verſuch gemacht, nad) Ans 
leitung der Urkunden — fo weit thunlich — eine berichtigte 
. Gefchichte diefer beiden wichtigften Minifterialen-Gefchlechter 
Frankfurts zu geben. Es find hiernach zmei ganz getrennte 
Minifterialen » Gefchlehter anzunehmen. Die Herren von 
Sachſenhauſen, feit 1194 vorlommend, führen zwei bogen» 
förmige Sparren oder Rippen im Wappen und find wohl 
gleichen Stammes mit den Herren von Bergen, von Boms 
mersheim und von Rödelheim. Aus diefem Haufe waren 
die Frankfurter Schultheißen Ripert 1225 und Conrad 1263. 
Es theilte fih in mehrere Linien, deren eine den Beinamen 
„von Urberg“ annahm, und welde alle in Sachſenhauſen 
ihre Edelfipe oder Höfe hatten. Die lebten Herren diefer 
Familie, deren Stelle fi jedoh in der Stammtafel nicht 
angeben ließ, ericheinen zwilhen 1320 und 1330, Die Hers 
ren von Praunheim, feit 1219 vorkfommend, haben dagegen 
eine Stlettenftaude im Wappen: von ihnen waren Heinrich 
1222, Wolfram 1248, Heinrich 1273 Schuitheißen zu Frank, 
fur. Der Lebtere, deſſen bedeutende Stellung aus vielen 
Urkunden erhellt, und die beiden Söhne feines Dheims 
Rudolf, Heinrich und Conrad, erwarben nicht nur allmählig 
die meiften Befigungen der Herren von Sachſenhauſen, ſon⸗ 
dern die Brüder Heinrich und Conrad von Praunheim füh- 
ren auch feit 1291, aus noch unbefannter Urfache, den Ras 
men Sacfenhaufen, ja Heinrich's Nachlommen, unter wel 
hen die Schultheißen Rudolph 1338 und Rudolph, deſſen 
Sohn, 1376 - 1406 die befaunteften find, erfcheinen bis zu 
ihrem Erlöſchen 1449 mit dem Namen von Sadfenhaufen 
allein, während fie doch die Praunheimer Klettenftaude ſtets 
im Wappen behalten und dies Wappenbild auch auf bie 
Herren von Rrandenftein, als ihre Erben, übergebet. Die 
Nachkommen Conrads aber gaben den Namen Sachſenhauſen 
wieder auf: fie befaßen fuldifche und banauifche Lehen, hats 
ten ihren Sit in dem Dorfe Praunheim und theilten fidh 
in mehrere Linien, deren lebte nach 1714 erloſch. 

4.. Der Antoniterhof in Frankfurt von Heren Pfarrer 
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®. €. Steig, mit 2 Tafeln Abbild, — Der gelehrte Ber: 
faffer gibt hier die Gefchichte des Hofe, welchen die Antoniter 
zu Roßdorf feit 1236 bier in der nad ihnen benannten 
Döngesgaffe beſaßen und der fpäter 1627 in die Hände der 
Kapuziner kam, nachdem ein Verkauf defielben an die Zefnis 
ten wieder: zurüdgegangen war. Die großen nnd langs 
dauernden Streitigkeiten, welche Die SKapuziner über den 
Beſitz dieſes Hofs mit dem Rathe zu führen hatten, liefern _ 
einen intereffanten Beitrag zur Kenntniß der damaligen kirch⸗ 
lichen Zuſtände. 

5. Ablaßbulle, ertheilt von Cardinal Albert von Bran⸗ 
denburg, Erzbiſchof von Mainz, dem Weißfrauenkloſter nebſt 
Beiträgen zu einer Geſchichte der Ablaßertheilungen in Frank 
furt und der Siegel Albertd, von Dr. Römer-Bühner, 
mit einer Abbildung des prachtvollen Siegel au wel 
ches ſich an der Bulle befindet. 

6. Die Schoͤpfungs⸗Geſchichte, Wandgemälde von Schwad, 
in dem Kreuzgang des ehemaligen Carmeliterkloſters zu Frant⸗ 
furt, von J. D. Paſſavant, mit einer Abbildung dieſes 
um 1516 entſtandenen Gemäldes im Umriß. 

7; Das Haus zum Fiſchborn, von C. Th. Reiffenftein. 
— Geſchichte des Haufes auf der großen Ejchenheimergaffe, 
welches 1848 der Erzherzog Reichsverweſer bewohnte und 
et dem Bürgerverein gehört. Beigefügt ift ein Anhang 
über die Entitehung des Namend der aus Göthe’S Leben 

allbefanuten Schlimmaner. 
| 8. Die Älteften Nachrichten über die Münze zu Frank 
furf, von Dr. Euler — nämlich eine Urkunde K. Heinrichs 
von 1194 und ein, bisher inedirter, Denar aus der Beit 
der gemeinfamen Regierung des Kaifers Friedrih IL und 
feines Sohnes Heinrich. 
| 9, Ausgaben bei einer Beerdigung zu tun gegen 
Ende des 18. Sahnhunderts, von G. Malß. 

10. Zur Geſchichte der Straßenbeleuchtung in Frankfurt 
von C. Th. Reiffenftein. — Der erfte Verſuch hierzu 
wurde 1707 vom Rathe gemacht. 

11. Das Dorfrecht von Niederrsd, mitgetheilt von Dr. 
Euler Nah einer kurzen Gefchichte dieſes Dorfs folgen 
die Nügeordnung von 1558, das Gerichtärecht von — 
das alte Weisthau von 1543, 
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Hiernächſt berichtete Herr Dr. Häberlin über ver 
Ichiedene in der Nähe der Stadt kürzlich aufgefundene ger⸗ 
maniche und keltiſche Grabaltertyümer, unter denen beions 
ders eine eigroße Perle aus Chalcedon ſich auszeichnet. 

Herr Reiffenſtein ſprach über eine chronologifche 
Sammlung der älteften Sculpturen in hiefiger Stadt bie 
zur Entftehung des Spitzbogens. 

Herr Dr. Römer-Büchner gab einen Bericht über 
die Vergleichung der verfchiedenen Bilder des 1390 bei 
Cronenberg vorgefallenen Treffens, welche kürzlich hier im 
Gegenwart mehrerer Bereinsglieder ftattgefunden hatte. Der 
thätige Sekretär des Naflauer Vereins, Herr Prorector 
Roßel, hatte das von diefem Vereine reftaurirte Bild, wel 
‚es fih in dem Eronenberger Schloß befindet, hierher ger 
bracht und wurde es mit den beiden bier auf der Stadt- 
Bibliothef und in der Römer’fhen Sammlung (vgl. period, 
Blätter 1853, Neo. 3) befindlichen Bildern genau verglichen. 
Es fand fih, daß alle 3 Bilder die gleihe Eompofition 
haben und daher eins von dem andern copirt fein muß. 
Das auf der Stadtbibliothek befindliche Bild wurde für das 
neuefte und fchlehtefte, das in der Römer’fhen Sammlung 
für das befterhaltene und vorzüglichfte erfannt: das zu 
Eronenberg ift fo. fehr verdorben, daß man nicht entfcheiden 
fonnte, ob es das ältefte fei. 

. Mit der Prüfung und Genehmigung der von Herrn 
Dr. Häberlin geftellten Rechnung wurde fodann Die 
Sitzung geſchloſſen. 


3. Des Vereins zu Mainz. 


Sitzung am 12. April. Vortrag des Herrn 
Architekten Heim: „Ueber die frühere ſtehende Rheinbrücke 
zwiſchen Mainz und Kaſtel“ mit Hinweiſung auf den jetzigen 
Zuſtand ihrer noch vorhandenen Pfeilerreſte unter Vorlage 
von Grundriß und" Querprofil des gegenwärtigen Rhein— 
bettes und der Darin vorgefundenen Brüdenpfeiler. Gleich» 
zeitig lagen noch eine Anzahl Alterthümer den Mitgliedern 
zur Beihauung vor, welche von den Herren Roo8 und Dr. 
Wittmann dem Vereine übergeben worden waren... 

Sipung am 17. Mai, Vortrag des Herrn Bezirks: 
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gerichtsraths Dr, Dael: „Handel und Gewerbe der Stadt 
Mainz von den älteften bis zu den neueften Zeiten.” Fort 
feßung. Bon der Erfindung der Buchdruderkunft bis zum 
weftphälifchen Frieden (1450 bis 1648), 


Befondere Mittheilungen. 


Durch den Borfchlag des Herrn Dr. med. Wittmann 
angeregt, beichloß der Vorftand ein Album archaeolog, mo- 
guntinum, d. h. ein Album für Mainzer Rofafgefchichte zu 
gründen, deſſen Inhalt duch Aufnahme einzelner Beiträge 
jeder hieher gehörigen Art, fei e8 in Schrift oder Zeichnung, 
von allen Mitgliedern des Vereins gebildet werden fol, um 
auf diefe Weile Manches zu retten, was im Beflb oder Ges 
dächtniß des Einzelnen verloren gehen würde. Sn gleicher 
Weiſe wurde auf Vorſchlag des Hrn. Major und Geniedtreftor 
von Köderig die Ausführung eines Reifejournald für den 
Borftand befchlofien, um alles, was in der Provinz die 
Vereins s Angelegenheiten berührt und von dem Vorſtande 
auf feinen Reifen befonders bemerfenswerth gefunden wird, 
aufzunehmen. 

Weiter wird hiermit angezeigt, daß der Vorftand fich 
eifrig mit der Erforfchung der römifhen Wafferleitung bei 
Zahlbach befchäftigt umd die Herten Major von Mo und 
Sngenieurlieutenant Krüger mit den Nivellirarbeiten betraut 
find, unter Benußung der Arbeiten des Herrn Dr. Walten. 

Sm Laufe des Monat Mai hatte der Borftand Geles 
genheit, durch den Conſervator Herrn Lindenfchmit die Aus: 
grabung eines Zodtenfeldes bei Weſthofen zu leiten, welches 
dur) die Güte der Herren Notar Jäger und Bürgermeifter 
Orb I. in Wefthofen möglich gemacht war, indem erfterer 
den Borftand davon in SKenntniß feßte und lebterer dem 
Bereine die auf feinem Grund und Boden gefundenen Ge— 
genftände mit der dankenswertheſten Bereitwilligfeit überließ, 
Dieletben find denen, weldhe 1846 und 1847 bei Selzen 
durch den .. ausgegraben wurden, fehr ähnlich ımd find 
unten verzeichnel. - | 
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WB. Perſoualbeſtand und Leitung der Vereine. 


‚1. Zu Caſſel. 


Zugang. 
Here Diſcher, Papierfabrikant zu Rengshauſen, am 


15. April. 
Herr Kaiſer, Bürgermeiſter und Oekonom zu Ebodorf, 


am 15. April. 
Se. na Prinz Wilhelm von Hanau, am 


10. Mai 
Herr Haupt, Lehrer zu Schwabenthal, am 10. Mai. 
Herr Preßer, zu Steinau an der Straße, am 10. Mat. 
Abgang. 
Herr Wiſt, Konſiſtorialrath zu Fulda, farb am 17. April. 


2. Zu Darmitadt, 


Zugang. 
‚Herr Pfarrer Nebel zu Dreieihenhain. 
Rentmeifter Riedel zu Obermörten. 
Reallehrer Dr. Stromberger zu Offenbach. 


3. Zu Mainz. 


- | Zugang. 
z Herr Schott, königl. preuß. Hauptmann im Ingenieurs 
orps. | 

Herr Krüger, k. pr. Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
Herr Baron von Schorlemmer, fönigl. preuß. ur 
lieutenant a. D. 

Herr Georg Kirhheim, Buchhändler. 

Herr Earl Hellermann, BuchdrudereiBefiger. 


Abgang. 
1) Durch Austritt: 


Herr Pfarrer Kamp in Freilaubersheim. 
„Kappes, keederhändler in Mainz. 
u Amebmann, Buchbinder „ n 


„ 
" 
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Here Nebel, —— in Mainz., 
„ Querbach, Graveur , 
„Sichel, Defilatu „ %„ 


2) Durch Tod: 


Herr Schnetter, Domkapitular in Mainz, 
„ Dacel senior, Weinhändler „ „ 
„ Deder, Zeichenlehrer e 
»„ Dr. Bareus, General-Staatöprofurator i in Mainz. 


€. Sammlungen. 
1. Alterthümer, Münzen. 
1. Zu Eaffel, 


Von Herrn Oberlehrer Dr, Meyer zu DBeberbed: ein 
u 1’ tief in der Erde gefundenes altes nn Degen- 
geräß 


2. Zu Mainz. 


8. Angefauft: Ein germanifcher Hammer von ſchwar⸗ 
zem Kiefelfchiefer. — Eine. antite Lampe mit dem Namen 
des Töpfers FORTIS. — Ein Kettchen von Eifendrath mit 
Anhenker von Erz in Geftalt eines menfhlihen Fußes. — 
Ein großes Zimmermannsbeil von Eifen. — Ein Fußgeftell 
einer Figur von Sundftein mit erhaltenen Füßen mit der 
Inſchrift M. HONORATIVS TERTIVS. — Ein Armring 
von Erz in Geftalt eines Perlenbandes. — Ein ſchoͤnes 
Mitteler; von NERO, R. ein Tempel mit Götterfigur. — 
Eine Kupfermünze mit ſehr beſchädigter Inſchrift P. RO.. 
IPTO . ...... .. R. ein Triumphator auf einer Suadriga. 
CARTHAG: BAC. — Ein Speereifen in Form eines 
Eberſpießes. — Ein Eelt von Erz mit eingravirten Zier- 
rathen. — Ein Keil aus grünem Jaspis. — Ein Keil von’ 
Ihwarzem Thonfchiefer. — Drei antife Silbermünzen. — 
Eine ſehr ſchoͤne antife Schwertklinge von Erz, der Griff 
und die Spige ift etwas beſchäͤdigt. — ine Fleine Dolch— 
flinge von Erz. — 3 Hafen von einem Gürtel aus Erz. —. 
Aus den fränkifchen Gräbern. bei Weftbofen wurde durch) 
Bermittelung des Herrn Bürgermeifter Orb daſelbſt erwor- 
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ben: der. vordere Theil einer filbernen mit rothem Glas bes 
festen runden Gewandnadel — Lie Hälfte einer eben fol 
chen Heineren. — Berfchiedene Bruchftüde einer dritten eben 
ſolchen. — Drei Stüd mit Gravirungen verzierte verfilberte 
Gürtelbefchläge aus Erz, — Zwei Schnallen und ein Stüd 
einer ‚dritten aus Erz — Drei Riemenzungen, — Drei 
verfchiedene Beichlägftüde, — Ein Ringchen mit eingefenl- 
tem Stift von Erz, — Ein Meſſerknopf von Erz. — 89 
Perlen, meift aus buntgefärbtem Thon, darunter einige von 
kunſtrollem Glasfchmelz, Bernftein und Erz, — Ein Kamm 
aus Bein in Brudftüden. — Zwei Gürtelbefchläge von 
Eifen mit Knöpfen von Erz, — Ein Fenerftein und dazu 
gehöriger Feuerftahl, auf welchem eine Nadel von Erz feſt⸗ 
geroftet ift. — Acht Knöpfe von Erz, — Ein Spindelftein. 
— Eine große Glaskoralle. — Ein Schildbudel von Eifen 
mit Erzknoͤpfen. — Zwei Beichlägftüde deſſelben von Eifen. 
— Eine Semidpatha, der Bügel mit Erzblech beichlagen. — 
Zwei große Meffer von Eifen. — Eine Spatha von Eifen. 
— Zwei Speerfpiben von Eifen von feltener Größe — 
Zwei zerbrochene —— Scheeren von Eiſen. — Mehrere 
Eiſenringe und Bruchſtücke von anderem Eiſengeräth. — 
Zwei verzierte graue Thongefäße. — Ein einfacher Napf. — 
Ein Glasbecher in Bruchſtücken. — Ein Bruchſtuͤck eines 
Glasgefäßes mit Spiralverzierungen. — Vier Todtenſchädel. 
— Aus zwei anderen Gräbern wurde erhalten: Zwei voll⸗ 
ftändige Glasbecher, der eine in Form einer hohlen Halb» 
fugel mit Rippen verziert. — Ein Feines granes Thons 
gefäß. — Ein Krug von rother Erde. — Ein Feuerftein 
und Stahl. — Eine Schnallenzunge von Erz, — Zwei 
Gürtelbefhläge von Eifen mit je vier Knöpfen von Erz, — 
Ein Fuß eines römifchen Gefüßes aus terra sigillata. — 
Ein runder ſchwarzer Stein mit Spuren eined Anfchliffes. 
— Eine zerbrochene Scheere von Eifen. — Verſchiedene 
Mefjerfragmente von Eifen. — Ein großer wohl erhaltener 
Nagel von Eifen mit rundem Knopf. — Fragmente eines 
Heineren. — Fernere Anfäufe: Zwei Eelte von Erz — 
Ein bei Alsheim gefundener römiſcher Sarcophag mit ver- 
jiertem Dedelftein. Die „bereits von Lehne veröffentlichte 
Inſchrift lautet: FAUSTINO. FAUSTNO. SEMAUCL,. 
FLORIONIS, FIL. MIL. | COH. I F. D. PED. 
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SING. COS. CEMELLINA FAUSTINA. MAT. | ET. 
FAUSTINA. POTENTNA. SOR. HE. P. SECVNDVM. 
VOLVYNT. TESTAMENT. POS. VIXT. AN. XXIV 
DECIDT IN FLORE IUVENTE. — Ein bei dem Sarg 
gefundenes fehr gut erhaltenes Gefäß (dolium). — Ein 
glatter und ein mit eingefchnittenen Windungen verzierter 
Armring von Gagat, beide zerbrochen. — Ein Salbengläss 
hen. — Ein Bruchſtück eines größeren Glasgefäßes. — 
Ein Armknochen (radius) von einem fehr jugendlichen Weibe, 

b. Gefhenfe: Bon Hrn. v. Köderih, Kön. Pr. 
Geniemajor ; Eine gallifche Kupfermünze. — 6 antife Sit 
bermünzen, 2 Augnftus, 1 Domitian, 1 Antoninus Pius, 
2 noch unbeſtimmte. — 3 Großerze von Vespafian und 
Zrajan. — 8 Mittelerze Agrippa, Auguftus, Divcletiauns, 
— 40 diverfe SKleinerze Lieinius Valens, Balentinianus 
Erispus, Conftans, Bonftantius, Tetricus, Gallienus ꝛc. — 
3 mittelalterliche Silberheller. — 7 Silbermünzen aud dem 
16. Jahrh. und fpäter. — Ein achteckiger antiker Fingerring 
von Erz. — Ein Nagel und ein Ringchen von Erz — Ein 
Bleiplättchen mit dem Zeichen des Kreuzes. — Bon Hrn. 
Brechtel eine franzöfiihe Kupfermünze — Bon Hrn. 
Gontrolleur Herzman fi zwei mittelalterliche Spielpfennige. 
— Bon Hrn, Glemend Yauteren: Cine Erzmünze von 
Balentinianus IL — Eine desgl. von Eonftand. — Bon 
Herr Architekt Krau8 drei antife Erzmünzen. — Bon Hrn. 
Architekt Metternich: 17 antile Erzmünzen. — Eine 
antife Silbermünze. — Eine Mainzer Silbermünze von - 
1692, ſämmtlich gefunden bei der Unterfuchung der alten 
Brüdenpfeiler im Rhein bei Mainz. — Bon demfelben: Eine 
antike Erzmünze. — Bon Hrn. Georg Deder in Weiſenau: 
Eine Erzmünze der Colonia Nemauſus. — Bon Hrn. Dis 
reftor Noll: 16 antife Erzmünzen. — Bon Hrn. Lehrer 
Heinrich Dufler in Weftbofen aus Gräbern bei Weſt— 
bofen: "Ein Heiner Schub von gebranntem Thon von der 
Größe eines Kinderfußed. — Ein großer Krug von ges 
branntem Thon. — Eine Speerfpibe von Eifen. — Bon 
Hrn. Gutsbefiger Kaibel in Oſthofen: Die Fundſtücke 
aus fränkifchen Gräbern, welde, beim Bau feines Hauſes 
entdedt wurden. Es find folgende: Die Hälfte einer großen 
runden Fibula aus Erz, — Ein Bruchſtück einer Gewand- 











45 


nadel von Erz. — Eine Schnalle und 2 Niemenzungen von 
Erz, — Zwei Beichlagftüde aus Erz — Ein Bruchſtück 
eines Schildnabeld von Eifen mit einem Knopfe von Erz. 
— Ein fleines graues Thongefäß mit runenfhriftartigen 
Ornamenten. — Ein großes reichverziertes Henkelgefäß mit 
Ausgußröhren aus graufhwarzem Thon. — Ein ähnliches 
Meineres, Henkel und Ausgußröhre abgebrochen. — Ein 
großer Napf von lichtgrauem Thon mit Wellenverzierung. — 
Ein Fleinerer Napf von fehwarzer Farbe und hufeiſenförmi⸗ 
gem DOrnament. — Ein verzierter gehenkelter Zupf, Henkel 
zum Theil abgebrochen. — Eine Kanne von fchöner Form 
aber rohem Material. — Ein ungebentkelter Krug — Ein 
Bruchſtück eines größeren verzierten Napfes. — Zwei Kleine 
einfache Näpfhen. — Ein vollftändiger Glasbecher. — Ein 
zerbrochener Glasbecher. — Acht mitteladterlihe Fußboden- 
täfelhen. — Bon Hm. Pfarrer Schuhmacher in Oft 
bofen: Ein großes Henkelgefäß mit Ausgußröhre von Lichts 
rothem Thon, — Ein verzierted ſchwarzes ungehenteltes 
Gefäß, beide aus einem fräntifhen Grabe. — Mehrere mits 
telalterlihe Fußbodentäfelchen. — Bon Hrn; Antiquar Gold 
dahier: Ein Bruchſtück der bei St. Alban gefundenen erze⸗ 
nen Tempelthüre. — Bon Hrn. Architekt Roos dabier: 
Drei antike Lämpchen von gebranntem Thon. — Ein gers 
manifcher Steinhammer. — Eine Fibula von Erz, — Ein 
Zhongefüß. — Drei Bruhftüfe eines Umbo von Eifen. — 
Eine Pfeilfpige von Eifen. — Zwei antike Schloßbleche von 
Erz, — Ein Haldring mit zwei eingehentten fleinen Arme 
ringen und zwei Fingerringen von Erz, — Drei verzierte 
Erzblehe. — Ein Zänghen von Erz. — Ein Knopf von 
Erz. — Ein Löffel von Erz, — Ein Armband in Kettens 
form, die beiden runden Schließhaken mit Kreuzen verziert. 
— Drei Lämpchen von gebranntem Thon. — Ein Thon 
lämpchen mit dem Bilde eines Greifen. — Ein Brudftüd 
einer Lampe. — Eine Hoftienform von gebranntem Thon, 
mit Darftellung des Chriftusfindes mit dem Kreuze, auf 
einem fliegenden Zettel Schrift. — Ein Stück antikes Cement 
aus der Sohle des Aquäduktes des Marcellus bei Catania. 
— 23 antite Broncemünzen. — 14 mittelalterlide Münzen: 
— Ein mittelalterliher Spielpfennig. — Bon Hrn. med. 
Dr, Joſ. Wittmann dahier: Drei antike Heizröhren von 
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gebranntem Thon. — Ein antikes Ziegelfragment. — Ein 
Heiner Napf von rother Erde. — Ein Heiner Henkel aus 
Erz — Ein Beihläg. von Erz — Eine celtiihe Silber 
münze. — ‚Drei römifhe Kupfermünzen. — Eine mittel 
alterlihe Kupfermünze. — Eine alte Thonpfeife. — Zwei 
antite Thongefäße. — Eine Fibula aus Erz in Form eines 
Kreifes, an deſſen oberen und unteren Ende zwei Zhiers 
häupter mit blauen Glaseinfägen in den Augen vorfpringen; 
zwei fenfrechte und zwei wagrechte nad) dem Mittelpunkt bin 
fih Freuzende gewölbte Spangen tragen eine Eleinere Scheibe 
mit zwei concentrifchen Kreifen, welche eine blaue und grüne 
emaillitte Fläche einfchließen (ſehr ſeltene Form). — Eine 
Heine rothe Zibula von Erz mit Silber plattirt. — Eine 
desgl. mit geperltem ande, — Ein Latrunculus von Glas, 
— Zwei Erzfragmente. — Ein Bruchſtück eines phallus - 
(verfilbertes Erz). — Ein Knopf von Erzblech. — 4 rö⸗ 
- mifche Erzmünzen. — Ein mittelafterliher Heller. — Zwei 
Ringchen, ein Kettchen und ein Bruchſtück von Erz, — Ein 
krummes Meflerhen, eine Pfeilfpike und ein Schlüffel von 
Eifen. — Eine Silbermünze von 1616. — Eine Tabals- 
pfeife von Thon aus dem 17. Sahrhundert. — 3 antike 
Erzmünzen. — Ein Ring von Erz. — Ein verzierte Bruch⸗ 
ffüd von vergoldetem Erz — Eine mittelalterliche Kupfer: 
münze. — Ein Kettchen von Eifen. 


1. Bibliotheken. 


1. Som. Privaten 
a. Zu Caſſel. u 
Bon den Herren Gymnaflal- Direktoren Dr. Münſcher 
zu Marburg, Dr. Münfcer zu Heröfed und Schwartz 


zu Fulda: die Programme der Gyunaſien zu Marburg, 
Hersfeld und Fulda für Oftern 1854. 


b. Zu Darmſtadt. 


Bon Herrn Hofg.-Advocat Bopp zu Darmſtadt: Ver⸗ 
faffung des Koͤnigreichs Baiern von G. Döllinger. München 
1818. 2 Bände. — Der Zuftand des Staats, der Religion, 
der Gelchrfamfeit und der Kunft in Großbritannien von 
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Dr, Wendeborn. 1785. 4 Theile. — Hiftorifhe Genealogie 
Des Reichsgräfl. Haufes Erbach von Lud, 1786. — Beitrag 
zur Lehre vom Nahdrud von Chriſt. Scholz in Mainz. 
1852. — Heſſiſche Intelligenzblätter von 1773 und 1774. 
— Bon Herrn Dr, Karl Roth zu Münden: Beiträge 
zur deutfchen Sprach⸗, Geſchichts- und Ortsforſchung. XL Heft. 
— Bon Herrn Hofg.-Advocat Bopp zu Darmftadt: Eins’ 
leitung zur Heffiihen Hiftorie von C. F. Ayermann, und 
Predigten und Reden, welche bei dem Confeffions - Ber- 
einigungsfefte zu Darmftadt gehalten worden find. — Grund» 
züge einer evangelifchen Kirchenverfaffung. Darmftadt 1821. 
— Odenwälder Zuftände 1848. — Bon Herın Pfarrer 
Benator zu Billertöhaufen: Wegweiſer zu einem Kleinen 
Ausflug in die nahe Umgebung von Alsfeld, 


2. Von Bereinen eingefandt. 


[C. D.] Bon der Königl. Akademie der Wilfenfchaft in 
Münden: Abhandlungen der biftorifhen Klaffe. Band VIII. 
Abtheil. 1. Bülletin pro 1853. Nro. 26 bis Schluß. — 
[C. D.] Mittheifungen der K. K. mährifch-fchlefiich. Geſell⸗ 
Ihaft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur- und Lans 
Deöfunde zu Brünn. — [D.] Bon dem Berein für Nafl. 
Geſchichte und Alterthumskunde zu Wiesbaden: Gin Eyems 
plar des alten Naſſ. Stammbaumes von Hagelgand, — 
[C. D.] Rittheilungen des Hiftorifhen Vereins für Krain 
zu Laibach. 8. Jahrgang. — [C. D, M.] Bon dem Verein 
für Zhüringifhe Gefhichte und Alterthumskunde zu Jena: 
deffen Zeitfchrift 3. und A. Heft® Annales Reinhardsbrun- 
nenses und Codex Thuringiae diplomaticus. — Bon dem 
biftorifchen Verein für das Würtemberg. Franken zu Mer: 
gentheim deſſen Zeitfchrift. DIL Band. 1. Heft. — [C. D. M.] 
Von dem biftor. Verein von und für Oberbaiern zu Müns 
hen deſſen Zeitfchrift. 14. Band. 1. Heft und 15. Sahres- 
beriht. — IC. D.] Bon der 8. K. Alademie der Wiflens 
fchaften zu Wien: Sibungsberichte der philoſ.hiſtor. Elaffe. 
11. Band; — ID. M.] Bon dem Nlterthumsverein für das 
Großherzogthbum Baden zu Earlöruhe: Denkmale der Kunſt 
und. Geſchichte des Heimathlandes. — [C. D. M,] Von dem 
Berein für Lübeder Geichichte und Alterthumskunde: Ur⸗ 
kundenbuch der Stadt Lübeck. 2. Theil. 1. Lief, — ID.] Bon 
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Gru (is Burggr) avii in Fridebere zu fefen. Das Siegel 
ift überhaupt dem des gleichnamigen Schuftheißen zu Frank, 
furt, deffen Abbildung das fünfte Heft des Frankfurter Ars 
chivs liefert, vollfommen Ahnlih. Der Schultheiß und der 
Burggraf tft deßhalb jedenfalls diefelbe Perfon. Dann aber 
ift der fih 1249 findende Burggraf defielben Namens ficher 


Davon verfchteden, wahrfcheinlich des erftern Sohn. 
Landan. 


b) Die Mitglieder des Vereins für Heft. 
Gefhichte und Landeskunde 


werden um gefällige Einfendung ihres Beitrags zur Vereins⸗ 
kaſſe erfucht, Für diejenigen, weldhe die Erhebung durch 
Poſtvorſchuß wünfchen follten, wird bemerkt, dag dies erft 
nad dem 15. September gefchehen foll. Ä 


c) Antiquarifhe Mittheilungen. 
(Aus einem zu Frankfurt gehaltenen Vortrage.) 


1. Im Monat Mai d. J. wurde beim Ausheben der Erde 
zur Zundamentlegung des Schulhauſes zu Niederurfel, eine 
halbe Stunde etwa von der bekannten reichen AFundftätte 
des Novus Vicus bei Heddernheim, der obere Theil einer 
zierlihen, geichmaduoll gearbeiteten Säule gefunden und von 
Hrn. Dr. Römer - Büchner für feine Sammlung erworben, 
Da fih auf der Spike diefes Säulenfragmentes eine Meinere 
vieredige Erhöhung findet, die ganz unzweifelhaft zum Ein- 
laffen in einen darüber gelegten Querſtein beflimmt war, 
fo Täßt ng daraus wohl mit ziemlicher Sicherheit auf Ver⸗ 
wendung der Säule bei einem Eleinern Tempel, einer aedi- 
cula, fließen, unter welchem entweder das Bild der vers 
ehrten Gottheit oder der ihr geweihte Altar ftand. Solche 
signa cum aedicula werden bekanntlich öfter in Weihins 
fohriften erwähnt. Merkwürdig und, fo viel bekannt, einzig 
in feiner Art ift nun aber, daß, wie das Säulenfragment 
zeigt, auch die Säulen diefer aedicula zu Darftelluugen aus 
dem Viergoͤtterſyſtem benußt wurden, Es finden fih näm⸗ 
lid, wenn auch etwas verwittert, Doch noch hinlänglich kennt⸗ 
lich, folgende A Gottheiten jo am untern Theile diefes Säus 
lenfragmentes (alfo wohl in der Mitte der rn n Säule) 
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gebranntem Thon. — Ein antikes Ziegelfragment. — Gin 
Heiner Napf von rother Erde. — Ein Hleiner Henkel aus 
Erz. — Ein Beſchläg von Erz, — Eine celtiihe Silber⸗ 
münze. — Drei römifhe Kupfermünzen. — Eine mittel 
alterlihe Kupfermünze — Eine alte Thonpfeife. — Zwei 
antite Thongefäße. — Eine Fibula aus Erz in Form eines 
Kreifes, an deflen oberen und unteren Ende zwei Thier⸗ 
häupter mit blauen Glaseinfäßen in den Augen vorfpringen; 
zwei fenfrechte und zwei wagrechte nach dem Mittelpunkt bin 
ſich kreuzende gewoͤlbte Spangen tragen eine Eleinere Scheibe 
mit zwei concentrifchen reifen, welche eine blaue und grüne 
emaillitte Fläche einfchliegen (ehr feltene Form). — Eine 
Beine rothe Fibula von Erz mit Silber plattir. — Eine 
desgl. mit geperltem Rande, — Ein Latrunculus. von Glas. 
— Zwei Erzfragmente. — Ein Bruchſtück eines phallus - 
(werfülbertes Erz). — Ein Knopf von Erzblech. — 4 rö⸗ 
- mifhe Erzmünzen. — Ein mittelafterliher Heller. — Zwei 
Ringchen, ein Kettchen und ein Bruchſtück von Erz, — Ein 
krummes Mefferhen, eine Pfeilſpitze und ein Schlüffel von 
Eifen. — Eine Silbermünze von 1616. — Kine Tabal- 
pfeife von Thon aus dem 17. Jahrhundert. — 3 antike 
Erzmünzen. — Ein Ring von Erz. — Ein verziertes Bruch⸗ 
ſtück von vergoldetem Erz. — Eine mittelalterlihe Kupfer: 
münze, — Ein Ketthen von Eifen. 


1. Bibliotheken. 


1. Bou Privaten 
2 a. Zu Caſſel. | 
Bon den Herren Gymnaflal- Direktoren Dr. Münſcher 
zu Marburg, Dr. Münſcher zu Hersfeld und Shwarg 


zu Fulda: die Programme der Gyunaſien zu Marburg, 
Hersfeld und Fulda für Oſtern 1854. 


b. Zu Darmſtadt. 


Bon Herrn Hofg--Advocat Bopp zu Darmſtadt: Ver⸗ 
faſſung des Koͤnigreichs Baiern von G. Döllinger. München 
1818. 2 Bände. — Der Zuſtand des Staats, der Religion, 
ber Gelehrjamfeit und der Kunft in Großbritannien von 
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Dr. Wendeborn. 1785. A Theile. — Hiſtoriſche Genealogie 
Des Neihsgräfl. Haufes Erbach von Luck. 1786. — Beitrag 
zur Lehre vom Nahdrud von Chriſt. Scholz in Mainz. 
1852. — Heſſiſche Inteligenzblätter von 1773 und 1774. 
— Bon Herrn Dr. Karl Roth zu Münden: Beiträge 
zur deutfchen Sprach, Gefchichte- und Ortsforſchung. XL. Heft. 
— Bon Herrn Hofg.:Advocat Bopp zu Darmftadt: Eins‘ 
leitung zur Heffiihen Hiftorie von C. F. Ayermann, und 
Predigten und Reden, welche bei dem Confefflond  Ber- 
einigungsfefte zu Darmftadt gehalten worden find. — Grund⸗ 
züge einer evangelifchen Kirchenverfaffung. Darmftadt 1821. 
— Odenwälder Zuftände. 1848. — Bon Herrn Pfarrer 
Benator zu Billertshaufen: Wegweiſer zu einem Eleinen 
Ausflug in die nahe Umgebung von Alsfeld, 


2. Bon Vereinen eingefandt. 


IC. D.] Bon der Königl. Akademie der Wiſſenſchaft in 
Münden: Abhandlungen der biftorifhen Kaffe. Band VIII. 
Abtheil. 1. Bülletin pro 1853. Nro. 26 bis Schluß. — 
[C. D.] Mittheilungen der K. K. mährifch-fchlefifch. Geſell⸗ 
Ihaft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur- und Lans 
deöfunde zu Brünn. — [D.] Bon dem Berein für Nafl. 
Geſchichte und Alterthumskunde zu Wiesbaden: Ein Eyem- 
plar des alten Naſſ. Stammbaumes von Hagelgand. — 
[C. D.] Mittheilungen des Hiftorifhen Vereins für Krain 
zu Laibach. 8. Jahrgang. — [C. D. M.] Von dem Verein 
für Thüringifhe Geſchichte und Alterthumskunde zu Jena: 
deſſen Zeitfchrift 3. und A. Heft® Annales Reinhardsbrun- 
nenses und Codex Thuringiae diplomaticus. — Von dem 
biftorifchen Verein für das’ Würtemberg. Franken zu Mer- 
gentheim deſſen Zeitfchrift. II, Band. 1. Heft. — [C.D. M.] 
Von dem hiſtor. Verein von und für Oberbaiern zu Müns 
hen defien Zeitfchrift. 14. Band. 1. Heft und 15. Sahres- 
bericht. — [C. D.] Bon der 8. K. Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Wien: Sibungsberichte der philof.hifter. Elaffe. 
11. Band; — ID. M.] Bon dem NAlterthumsverein für das 
Großherzogtbum Baden zu Earlöruhe: Denfmale der Kunfl 
und Geſchichte des Heimathlandes. — [C. D. M.] Bon dem 
Berein für Lübecker Geichichte und Alterthumskunde: Urs 
kundenbuch der Stadt Lübeck. 2. Theil. 1. Lief, — ID.] Bon 
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dem Architeftenverein zu Darmfladt: Zeichnungen der Klo⸗ 
fterfiche zu Hirzenhain. — [D.] Der Geſchichtsfreund, Mit 
theilungen des biftoriihen Vereins der fünf Orte Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug. — [C.] Mittheilungen 
des Hiftor. Vereins für Steiermark, Heft 4. — [C.] Syſte⸗ 
matifch und chronologiſch geordnetes Verzeichniß fämmtlicher 
Werke und Abhandlungen der 8. K. böhm. Geſellſch. der 
Wiffenfchaften. — [C.] Neueftes Laufigifches Magazin. — 
[C.] Hiftorifcher Verein für Niederbaiern. Band II. Heft 4. 


3. Angekauft. 
a. Zu Darmfiadt. 


geitfhrift für Gefchichte des Oberrheins. 4. Band, 
A. Heft. 5. Band. 1. und 2, Heft. = | 


b, Zu Mainz. 


Zeitſchrift für Geſchichte des Oberrheins. 5. Band. 
1. Heft. Rheiniſcher Antiquarius. III. Abth. 2. Band. 2. 
und 3. Lief. J. Abth. 3. Baud. 1. Lief. Das Großherzogth. 
Heſſen von Dr. Ph. A. F. Walther. Darmſtadt 1854. An- 
nnles archeologiques. Tome XIV. 1 et 2 Livraison. 
Paris 1854. Gilossarium diplomaticum. 1. Band. 16, Heft. 
1854. Archäologie der Gefäße der alten Bölker, inöbe- 
fondere der Griechen und Römer von Dr, 3. 9. Kraufe, 
Halle 1854, | 


„m. Sprechfaal. 


a) Erwin von Krandberg. 
(Zu Nr. 1. Seite 17.) 


Der dort erwähnte Schultheiß zu Frankfurt findet fid 
zuerft in einer Urkunde 1216 einfach unter feinem Namen, 
1221 aber als Burggraf zu Friedberg. In der letzten Urs 
kunde nennt er fih: Eberwinus de Cranchesberc Burg- 
gravius regie civitatis in Frideberc, und hat diefelbe mit 
zwei Siegeln bekräftigt, nämlich feinen Familien⸗- und feinem 
Amtöfiegel. Das erftere, welches fih auch an der Urkunde 
von 1216 befindet, enthält einen Kranich, das andere aber 
hat den Reichsadler und unter diefem einen Kranid. Die 

Umſchrift ift zum Theil abgebrochen und nur; F, Eberwini 





49 


Gru (is Burggr) avii in Frideberc zu leſen. Das Siegel 
ift überhaupt dem des gleichnamigen Schuftheißen zu Frank⸗ 
furt, deffen Abbildung das fünfte Heft des Frankfurter Ars 
bivs liefert, vollfommen ähnlich. Der Schultheiß und der 
Burggraf ift deßhalb jedenfalls diefelbe Perfon. Dann aber 
ift der fih 1249 findende Burggraf defielben Namens fidher 


Davon verfchieden, wahrfcheinlich des erftern Sohn. 
Landan, 


b) Die Mitglieder Des Vereins für Heff. 
Gefchichte und Landeskunde 


werden um gefällige Einſendung ihres Beitrags zur Vereins⸗ 
kaſſe erſucht. Für diejenigen, welche die Erhebung durch 
Poſtvorſchuß wünfhen follten, wird bemerkt, dag dies erſt 
nad dem 15. September geichehen foll. 


c) Untiquarifhe Mittheilungen. 
(Aus einem zu Frankfurt gehaltenen Vortrage.) 


1. Sm Monat Mai d. 3. wurde beim Ausheben der Erde 
zur Zundamentlegung des Schulhaufes zu Riedernrfel, eine 
halbe Stunde etwa von der befannten reichen Fundftätte 
des Novus Vicus bei Heddernheim, der obere Theil einer 
zierlichen, geſchmackvoll gearbeiteten Säule gefunden und von 
Hrn. Dr. Römer - Büchner für feine Sammlung erworben, 
Da fih) auf der Spike diefes Säulenfragmentes eine Meinere 
vieredige Erhöhung findet, die ganz unzweifelhaft zum Ein- 
laflen in einen darüber gelegten Querſtein beflimmt war, 
fo läßt td daraus wohl mit ziemlicher Sicherheit auf Vers 
wendung der Säule bei einem kleinern Tempel, einer aedi- 
cula, fließen, unter welchen entweder das Bild der vers 
ehrten Gottheit oder der ihr gemweihte Altar fand. Solche 
signa cum aedicula werden befanntlich öfter in Weihin⸗ 
fohriften erwähnt, Merkwürdig und, fo viel befannt, einzig 
in feiner Art ift nun aber, daß, wie das Säulenfragment 
zeigt, auch die Säulen diefer aedicula zu Darftelluugen aus 
dem Viergötterfoftem benugt wurden, Es finden fi näms 
lich, wenn auch etwas verwittert, Doch noch hinlänglich Fennt- 
lich, folgende 4 Gottheiten fo am untern Theile dieſes Säus 
Ienfragmentes (alfo wohl in der Mitte der genen Säule) 
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angebracht, daß die untern Theile ihrer Körper vom Unter: 
leide an mit dem untern Theile der Säule felbft fehlen, 
offenbar alfo mit diefem Theile abgefchlagen wurden. Deut- 
lich kennbar ift vor allem der vielverehrte, in dieſem Vier⸗ 
götterſyſteme häufig erfcheinende Mercurius mit Caduceus 
in der Linken und Geldbörfe in der geftredten Rechten. 
Ebenſo beftimmt läßt fidy Minerva erkennen, die mit der 
erhobenen Rechten den Speer hält, während die Linke, am 
Körper anliegend, ohne Zweifel den am Knie ſtehenden 
Schild hielt, der jetzt weggebrochen if. Minder entfchieden 
treten die beiden andern Göttergeftalten hervor. Zuerſt 
neben Minerva eine Geftalt, welhe in der Linken eine 
zweigartige Ruthe hält, Die. etwas weit über den Oberarm 
nad) links hinaus ſich ſtreckt: Hercules mit der Keule, 
zulegt endlich Fortuna mit dem Füllhorn. Mit Bezug auf 
die Zeitfehrift des Mainzer Vereins I, ©. 489 ff. bleibt 
eine nähere Beſprechung vorbehalten. 

2. Ueber 2 Darftellungen der befannten befonders am 
Unterrhein, den Niederlanden und England, weniger am 
Dber- und Mitielyhein vorkommenden Muttergöttinnen, Ma- 
tronae, Matres. Die eine befindet fih in der Sammlung 
des Hrn. Dr. Römer-Büchner und ift ein Gegenftüd zu der 
in dem Runde von Melmen in Rheinpreußen aufgefundenen 
büftenförmigen Darftellung einer Mater, die fih in Den 
Bonner Jahrb. XVIII. Taf. IV. Fig. 6 abgebildet findet. 
Man kennt bis jegt nur diefe beiden Darftellnngen als die 
einzigen in der Geftalt von feinen Büften. Zwar febit bei 
der Römer’fchen das Heine Poftament; aber die ganze Ge- 
ftaltung beweifet fein ehemaliges Borhandenfein, wie denn 
auch die gefchloffenen, breitgewölbten Augen, Der breitgezos 
gene Mund und die gedrüdte Nafe kei beiden Darftellungen 
diefelben ftrengen Gefihtszüge einer Matrone andeuten. — 
Ein zweites Kopfbruchftüc einer Matrona wurde in diefem 
Frühjahr auf der Saalburg gefunden und ‚befindet fih im 
Scylofle zu Homburg. Es hat im Ganzen denfelben Typus 
und insbefondere tritt der befannte wulftartige Kopfpuß deut: 
lih über den Haaren hervor. 

3. Ueber ein Fragment einer Marmortafel von der via 
Appia aus dem Befiße des Herrn Zudwig Brentano dabier. 
Das Fragment ift das untere Enditüd der Zafel eines ge— 
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meinfamen Grabed zweier Freigelaffenen, von denen die 
Namen Vestina und Artemon fi noch erhalten haben. 
Die erhaltene Schrift nebft einem Ergänzungsverfuche fol 
bei anderer Gelegenheit vorgelegt werden. 

4, Ueber die in vertieften, breiten und regelmäßigen 
Zügen auf Badfteinen der Saafburg gelefenen Buchſtaben 
aıı>D, die ald cohors secunda Raetorum zu deuten, von 
welchem Truppenforps auch andere Ziegeln mit COHNURAE.. 
ebendafelbft gefunden wurden. 

Prof. Dr. Beder. 


d) Zur Geſchichte von Nierftein 


Eine auf Nierftein fi beziehende Urkunde des Kaifers 
Otto II vom Sahre 1000 ift, fo viel befannt, bis jebt 
nody in feinem, die Gefchichte von Rheinheſſen behandelnden 
Werke erwähnt worden. Auch in den fo verdienftvolen 
a des Hrn. Pfarrerd Dr. Scriba ift fie nicht auf 
geführt | 
Diefe Urkunde findet ſich bei Quix Cod. dipl. Aquen- 
sis tom. I. pag. 14. Nach Inhalt derfelben ſchenkte Raifer 
Otto IH. im 3. 1000 die Curtis Nerestein in pago Nah- 
gowi der Münſterkirche zu Aachen, alio in demfelben 
Sahre, wo er dad Grab Karld d. Gr. in Diefer Kirche aufs 
fuhen und öffnen ließ. 

Diefe Schenkung ift infofern befremdend, als derfelbe 
Kaiſer nach einer andern Urkunde bereits im J. 994 die 
Curtis Nerestein dem Erzſtift Mainz, welches Diefen 
Hof ehedem von Uta, der Mutter Könige Ludwis des Kin⸗ 
des, erhalten hatte, reftituirte. (Guden cod, dipl. I. pag. 
367.) Es läßt fich dieſes wohl nicht anders erklären, als 
durch die Annahme, daß ehedem zwei königliche Curtes in 
Nierftein beftanden haben. 

Daß übrigens das Dorf Nierftein bei dieſen Schenfs 
ungen nicht mitbegriffen war, unterliegt feinem Zweifel, da 
befanntlich Nierftein bis zum J. 1375, wo es nebft Oppen- 
beim, Odernheim 2c. an Kurpfalz überging, | in den Urfuns 
den als Reichsdorf erſcheint. 

Beerfelden a 
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e) Der Reihsftadt Mainz widhtigfte 
Berfaflfungsänderung. 


Wir Haben oben Nr. 1. S. 28 gehört, daß die Mains 
zer Bürger durch ihre Widerfeglichkeit gegen Erzbifhof Bals 
duin von Trier, des Erzftifts Mainz Adminiftrator,, in einen 
bis in's dritte Sahr dauernden Krieg verwidelt und durch 
Reichsgerichtsſentenz zur Entfhädigung der von ihnen zer: 
flörten Klöfter verurtbeilt, nach gemachter Sühne große 
Summen zu bezahlen hatten; 

Ueber das, was ſich nun weiter in der Stadt begab, 
berichten die ftüdtifchen Aufzeichnungen, die unter der Auf: 
ſchrift „Sagen von alten Dingen der erlihen Stadt Menge” 
fid, erhalten haben, und namentlih von Joannis (Script. 
Mos. Th. 3), Schaab (Erf. d. Buchdruderfunft Th. 2) und 
Droyfen (Abd. d. Sächſ. Gef. Th. 3) ſchon benußt worden 
find. In denfelben werden zuerft die erzbifchöflichen Frei⸗ 
heitöbriefe aus dem zwölften und Dreizehnten Sahrhundert 
mitgetheilt. Dann kommen, fie auf die zwiefpältige Wahl 
vom J. 1328, und melden in Kürze von den Kriegdvorfäls- 
len des Jahrs 1329, Zu dem, was fonfther befannt und 
oben (namentlih S. 27) mitgetheilt ift, fügen fie noch Hinzu, 
daß bei dem Auflauf vor den Klöftern St. Alban und St. 
Jakob eines Bürgermeifters Sohn erfihoffen worden. Die 
Bürgermeifter, heißt e8 da, hätten erfahren, daß bei jenen 
Klöftern „viel gewappnete Leute” ſtänden; fie feien dahin‘ 
gegangen, um das zu fehen; „und als fle wieder von bannen 
zogen, ward des Bürgermeifterd Sohn aus dem Klofter 
erihoflen; da ward der Bürgermeifter ergrimmt und die mit 
ihm waren; und ward das Münfter zu St. Alban und zu 
St, Jakob in dem Auflauf verbrannt und zerbrochen.“ Her: 
nad ift von des Kaiſers Achtfpruch Die Nede, (wobei etwas 
abweichend von unfrer obigen, den Akten eutnommenen Dar⸗ 
ftelung als Datum „unfer Frauen Tag Kerzweihe,“ alſo 
2. Febr., angegeben wird,) worauf dann von der Sühne 
zwifchen Balduin und der Stadt und dem, was nun weiter 
erfolgte, gehandelt wird. 

Sn den ftädtiihen Rath kamen vor dem Jahr 1332 
nur Die, feiner Zunft zugetßeilten Patrizier, gewöhnlid) die 
„Alten genannt, Der aus ihnen beftehende Rath ward 





53 


0 


fpäter, nach eingetretener Nenderung, der „alte Rath" ges 
nannt, Die dem Erzbifchof Balduin und dem Kaifer fo 
lange getroßt hatten, waren eben Ddiefe Patrizier, Sriele 
Gensfleifch unter ihnen voran, der in feiner weitausgedehns 
ten Behaufung wie. in einer unbezwingbaren NRitterburg 
wohnte. (Der Hof zum Gensfleifch ift das jebige Lauteren’- 
fche Haus, das, wenn auch nicht mehr derfelbe Bau, diefelbe 
Defte, doh ohne Zweifel noch denfelben Umfang bat und 
die ganze eine Seite der Pfandhausgaffe einnimmt.) 

Nachdem die Sühne gemacht, war die Stadt, wie jene 
Aufzeichnungen berichten, „groß Gut ſchuldig.“ Da „be 
funnen * die von dem alten Rath und überlegten, wie fie 
die Sühne bielten und auch das Gut, das man fehuldig 
war, „vergulten.” Es famen nun „zwölf von der Gemeinde 
zu den Herren vom Rath, und baten fie, daß ihnen nicht 
ſchwer wäre: die Gemeinde wolle zweiundzwanzig fchiden, 
damit die vorgenannt Schuld bezahlt werde und um andrer 
Sachen willen. Obwohl das den Herren vom Rath Ieid 
und fehwer war, jo folgeten fie e8 Doch aus Befcheidenheit.” 
[Klugheitj. Aber Diefe |. g. Zweiundzwanziger zeigten ſich 
wenig bereitwillig, mit dem Rath der Kinanznoth der Stadt 
abzuhelfen; widerfeßten fi) der Erhöhung des Mehl⸗Octroi 
und der ander flädtifchen Abgaben. „Da der Rath das 
Mehl-Ungeld gehöhet hatte und aud ander Ungeld gern 
aufgefegt hätte, Damit er die Sühne hHielte und die Schuld 
bezahlen Fünnte, da Tamen die 22 und hinderten das, Dazu 
thaten die 22 dem Pfundzoll ab, der doch mit Mühe an die 
Stadt fommen war.” Da nun Die Herren vom Rath fahen, 
dag die 22 in dem Borgenannten nicht nachgeben wollten, 
„To befunnen fie der Stadt Noth und Nuben und betrachs 
teten, wie fie einmüthig mit den 22 würden; und fie famen 
überein über folgenden Brief, den der alte Rath und die 
22 zu den Heiligen beſchwuren.“ 

In der nun folgenden, am 4. Auguft (St. Oswalds 
Abend) ausgeftellten Urkunde verpflichten fih die Herren 
vom Rath, (die ſämmtlich, fo wie auch die Zweiundzwanzig, 
‚mit Namen aufgeführt werden,) daß ohne Rath und Wiſſen 
der 22 „Leine große Sache angegriffen und feine aroße 
Schuld gemacht werde Die Antleute, [d. i. Die ftädtifchen 
Beamten] die jet im Rath find, follen darin bleiben ihr 
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Lebtag; aber wenn ihrer einer abgeht, — wer darnad) am 
deflen Statt Amtmann wird, der joll, wenn er im Rath if, 
Daraus geben; wenn er aber nicht im Rath ift, fol er nie 
darein kommen. So lange der Rath fih nicht mehrt, follen 
die 22 in ihrer Zahl verbleiben; und wenn ihrer einer abs 
geht, follen die Handwerk oder Zünft, außer [aus] der ex 
gewefen ift, einen andern biderben, befcheiden Mann an 
feine Statt binnen Monatöfrift kiefen. Wenn aber der 
Rath ſich mehrt, mag auch die Gemeinde die 22 mehren 
außer [aus] ihren Zünften mit biderben, beſcheidenen Leuten. 
Wer aber wider dieſe vorgeſchriebenen Dinge wäre und die 
nicht halten wollte, wider den ſollen wir, der Rath, und die 
vorgenannten 22 und die Gemeinde beholfen fein ua all 
unfrer Macht, ohne alle Gefährde.“ 

Die aus den Zünften genommenen Zweiundzwanzig 
wurden dadurch, ohne daß fie zum Rath gehörten, doch eine 
dem Rath faft gleichberechtigt zur Seite flehende Behörde. 

Bald genug fanden fich indeß Leute, die „wider Diefe 
vorgefchriebenen Dinge waren und fie nicht halten wollten“, 
Es traten 129, meift junge Männer, von den Patriziern 
zufammen, „befunnen fih der Stadt Noth, und fchwuren 
fih, Leib und Gut für einander zu laſſen.“ inter ihnen 
waren zwei Brüder Ritter Friele's zum Geusfleiſch, Heune 
und Peter. Sie wählten einen engern Rath, einen Aus— 
ſchuß von dreizehn. In der Naht vom 12. auf den 13. No⸗ 
vember (Donnerftag auf Freitag nah St. Martin) waren 
fie in Waffen. und hielten fi) zum Kampf bereit. In fei- 
nem NRitterhof zum Gensfleifh faß Friele mit feinen Edhnen 
und Kreunden, „ale gewappnet, und jeder hatte feinen Helm 
vor. fih fieben. " Auch im Hof Culman's zum Ryneck, im 
Tempelhof und in andern Häufern. waren Patrizier zufams 
mengefommen, bewaffnet und fampfbereit. 

Aber mit Tagesanbruch waren auch die 22 mit ihren 
Anhängern bewaffnet im Dominilanerkfofter verfammelt. Die 
Herren vom alten Rath hatten fih in den Dom geflüchtet, 
„Da kamen die 22 mit der ganzen Gemeinde, gewappnet - 
und mit wehenden Bannern, vor das Münfter, darin unfre 
Herren waren, und dran un in fie, die 13 auszuliefern. * 
Es geſchah; der Rath gab die 13 Preis und fandte fie in’s 
Dominifanerflofter. Bon da aus ließen die 22 fie nad 
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einem Thurm führen, und zogen felbft mit, unter Begleitung 
eines zahlreichen. bewaffneten Haufend. Die 13 „lagen in 
dem Thurm betrübteften Herzens bis auf d a dritten Tag.“ 
Noch am felben Tage mußten die andern von den 129 ihre 
Waffen abfiefern. Dazu wurden fie gezwungen unter der 
Androhung, daß man ihnen fonft „Leib und Gut nehmen 
wolle.” Mehrere Häufer wurden geplündert, darunter ‚der 
Hof zum Geunsfleiih. Friele verlor mit andrer Habe „feine 
Kühe, feine Schweine,” [Man fieht, daß es in feiner Rit- 
terburg an Kuh: und Schweinftällen nicht fehlte.) 

Die Patrizier, wie e8 fcheint, waren nicht einig, nur die 
jüngern zum Kampf, zu einem Schlage gegen dad, was ver- 
einbart worden, entſchloſſen. Friele Gengfleifh z. B., ob» 
wohl die Maſſen von ihren Führern hernady gegen fein Haus 
gehetzt wurden, ſcheint fih nur aus Vorficht bewaffnet zu 
‚haben, um bei dem Zumult auf alle Fälle beffer gefihert zu 
fein. Er gehörte nit zu den 129 und wanderte nicht aus. 
(Andrer Meinung ift Schaab, Buchdruderfunft Th. 2, ©. 6.) 

Die 129 zogen aus der Stadt, um, wie fie fih aus 
drüdten, „um daß wir deſto baß uns und unfere Kreunde 
berathen und gehelfen mochten, ihre Ehr und unfre Chr zu 
verantworten.” Beide Theile, die Gemeinde und die Außs 
gewandersen, brachten ihre Sache vor den Kaiſer. Die leß- 
tern fandten in einer „Anfprache” ihre Befchwerden an die 
Gemeinde fohriftlid ein. Wiederholt ward eine Bereinbarung 
verſucht, jedoch erit zu Ende des darauffolgenden Jahres 
(am heiligen Abend 1.333) fam eine „Rachtung“ zu Stande. 

Aber fehr bald nach der Auswanderung der 129, ſchon 
am 24. November 1332, verftand fi der Nath zu einer 
neuen Ueberkunft, worin die, der Gemeinde am 4. Auguft 
gemachten Bonceffionen noch erweitert wurden. Durch die 
neue DBereinbarung befamen die Zünfte definitiv Theil am 
Negiment ; die „Alten“ behielten nur den halben. Rath. Die 
Batrizier oder „Gefchlechter” mußten nun mit der Gemeinde 
die Gewalt theilen, Die erftern wählten 29 NRathsmitglieder 
und ebenfoviel die Gemeinde. 

Die alte Berfaffung war gebrochen, zu Ende das aus- 
Ichließlihe Regiment der Patrizier, wenn fie aud Anfangs 
immerhin noch überwiegenden Einfluß gehabt haben mögen. 

Die Uebereinkunft oder der „ Sühnbrief * fam unter 
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Vermittlung der Städte Worms, Speier und Frankfurt zu 
Stande, zwifchen dem alten Rath auf der einen und den 22, 
auf der andern Seite. Der erfte Punkt, den man feitiegte, 
war das, was fchon erwähntift, nämlich daß ftattder 22 jet von 
der Gemeinde 29 gewählt werden follten: gerade fo viel 
wie bis jeßt im alten Rath gefeflen hatten, fo daß alfo von 
nun an die Zahl der. Rathömitglieder auf das Doppelte 
vermehrt war: und Diele von der Gemeinde gewählten 29 
hatten Diefelbe volle Berechtigung wie die alten Raths⸗ 
mitglieder. 

In diefem Sühnbrief vom 24. November kommen die 
Patrizier und die Gemeinde oder, wie e8 von jebt an heißt, 
„der ganze Rath zu Mainz, beide alt und neu, freundlich 
überein, daß von jedweder Seite follen fein, nun und immer, 
295 und fol diefe Zahl auf beiden Seiten immer bleiben 
und nicht fih mehren, Die 29, die jegt von der Gemeinde 
wegen in den Rath fommen, follen" künftig nicht länger 
darin bleiben ald bis nüchfte Oſtern; und darnach, binnen 
Monatsfrift, ſoll jeglih Handwerk oder Zunft, darin fie 
gewefen find, kieſen und geben einen biderben befcheidenen 
Mann unter ihnen; und die follen bleiben in Dem Rath ein 
Sabre und das foll immer und ewiglich von Jahr zu Jahr 
geihehen. Wenn aber ein Handwerk oder Zunft binnen 
einem Monat einen ehrſame, weifen, biderben Mann nit 
gäbe, wie vorgefchrieben fteht, fo mögen und follen und haben 
Macht Die 29, die in dem Rath gewefen find, einen bider- 
ben, ebrfameu, befcheiden [d. i. verftändigen] Dann zu kiefen 
und zu nehmen außer [aus] dem Handwerk oder Honfte, da 
er gewefen inne if. Und foll auch der ganze Rath, beide 
alt und neu, feine große Sache oder Stück thun oder 
enden, davon der Stadt oder Gemeinde Schaden, Schande 
oder Lafter kommen möchte; fondern folhe Sachen follen fie 
vorlegen den 29, die vor ihnen in dem Rath gefefien find, 
und andern biderben Leuten und ihres Rathes leben, ſd. t. 
ihren Rath hören,] und wenn fie verhört worden find, fo 
follen fte aus dem Rath geben; und worüber dann der 
ganze Rath oder der meiſte Theil Üübereingefommen, das foll 
Macht haben.” | 

Schließlich heißt e8 noch in den Aufzeichnungen: „Es 
haben auch die alten Rathherren und die neuen, die jet zu 
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ihuen kommen find, einen gemeinfamen Eid auf die Heiligen 
gefchworen, daß fie in allen Dingen der Stadt Ehre und 
Beftes vorkehren wollen. Sie haben auch geihworen, der 
Stadt Freiheit und Handfefte zu di fo viel fie können, 
ohne Aralifl.” 

Mainz, 18. Aug. 1854, Henues. 


7 Die Templer zu Mühlheim und Oſthofen. 


Eine der wichtigſten Befigungen der Templer in Deutfchs 
land war ihre in Rheinheſſen, unweit Ofthofen, in der Nähe 
des jetzigen Mühlheimerhofes gelegene Drdensburg. 

Der Seebad), der da vorbeifließt, war früher in jener 
Gegend zu einem See erweitert; wodurd Die Lage der Burg 
auch militärisch anders war als ſie jetzt fein koͤnnte. Daher 
werden die dortigen Zempler bald Brüder „vom See" bald 
von „Mühlheim” genannt. 

Wann died TZempelhaus von Mühlheim entflanden, wann 
e8 die erften Schenkungen erhalten, darüber fehlen die 
Nachrichten. [Denn mit Ledebur, Allg. Archiv 16, 99 eine 
durch Urkunde des Grafen Heinrich von Sayn, feiner Ger 
mahlin Mechtild und der Gräfin Ada von Lors befſtätigte 
Schenkung eines Nitterd Konrad von der Muhlen auf unfer 
Tempelhaus zu beziehen, wird wohl unftatthaft fein; ſchon 
darum, weil, wie es ſcheint, die geſchenkten Güter in ganz 
andrer Gegend lagen.) 

Die erfte Erwähnung der Templer von Mühlheim findet | 
fid in einer Urkunde Biſchof Eherhard’s von Worms, den Vogt 
bon Ofthofen Ritter Eberhard von Erenburg betreffend, vom 1. 
März 1269. Der Ritter hatte bisher, wie wir in der Urkunde 
lefen, gegen das Domkapitel von Wormd, den Abt von 
Hornbach, die Stiftsherren von Liebfrauen zu den Stiegen, 
ben Templermeifter und die Nonnen zu Mühlheim, To wie 
die Einwohner von Ofthofen und Andre, die in defien Ge 
marfung Güter befaßen, vielfach Erpreſſungen ſich erlaubt, 
indem er eine gewiſſe Abgabe in Anfpruch annahm, Die 
Wegſchnitt (MWeg-Abiperrung, Barriere) genannt wurde. 
Aber auf die darüber angebrachten Klagen ließ der Bifhof 
von Worms, Wildgraf Eberhard, den Ritter Eberhard nebft 
feinem Sohn Konrad und feinem Schwiegerfohn Johann 
von Randeck nach Worms vorladen. Der Ritter ſah ein 
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. und befaunte, daß er und Andere, die vor ihm Vogte zu 
Oſthofen gewefen, die Abgabe widerrechtlich erhoben hatten, 
bat um Gotted und feiner Seele willen, daß die Geihädig- 
ten ihm verzeihen möchten, und verſprach nebft ‚feinem Sohn 
und Schwiegerfohn mit einem förperliten Eide, daß fie nie 
wieder folhe Abgabe erheben würden, (Schannat hist. 
Worm. eod. prob. p. 135.) 

Die oben vorkommenden Nonnen zu Mühlheim waren 
Eifterzienferinnen ; ſauf die ſchon ein in den Lrrfcher Tras 
Ditionen tom. 1. p. 274 enthaltene Legat Abt Heinrich's vom 
3. 1167 für „Nonnen zu Mulen“ bezogen wird.) Diefe Non- 
‚nen und die Ritter fanden in einer (zwilchen dem Templer: 
und Eifterzienfer - Orden flatutmäßig beftebenden) Con⸗ 
- fratersität. 

Wir feben dies aus einer andern Urkunde Biſchof 
Eherhard’8 von Worms, vom 24. September 1272. Er 
beftätigt darin, daß die Grafen Emich und Friedrich von 
£einingen als Lehusherren und der eben genannte Ritter 
Eberhard von Erenburg als Lehnsträger auf die Vogtei des 
in feiner Diözeſe gelegenen Kloſters „Mullen“ Verzicht ge— 
leiſtet, und macht in Betreff der dortigen Templer und 
Nonnen die Anordnung, daß jene das Eigenthum und die 
Verwaltung der Kloſtergüter ſo wie die Beſetzung der 
Stellen, deren Zahl anf zwanzig feſtgeſetzt wird, haben 
ſollen. Nahrung und Unterhalt ſollen gemein ſchaftlich für 
die innerhalb der Kloſtermauern weilenden Nonnen und die 
außerhalb derjelben lebenden Ritter beforgt werden. (Et. 
fratrumn et ipsarum monialium, quarum viginti et non 
plures in numero erunt, quem numerum non excedent, 
cibus, potus sive mensa communis erit et equalis,, qui 
fratribus extra et monialibus intra manentibus ministra- 
tur, ipsis monialibus, presentibus et futuris, in vestibus, 
habitu et ordine, in quihus hactenus perstiterunt , ma- 
nentibus et debentibus dictorum fratrum magistratui obe- 
dire Quarum monialium viginti in numero, si una de- 
cesserit, ipsi fratres et eorum magistratus aliam loco 
decedentis recipient, secundum. quod claustro, sibi et 
monialibus viderint melius expedire,) Unter den. fieben 
anhängenden Siegeln hat das dreiedige des Templermeifterd 
ein Kreuz. Bodmann Rh. Alterth. 897. 
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Aufdem Tempelbofzu Mühlheim hatte Wildgraf Friedrich, 
Großpräceptor der Templer in Deutfchen und flaviihen Lau⸗ 
den, fait regelmäßig feinen Siß. 

Die Urkunden, in denen er vorkommt, find zum Theil 
von ihm felbft ausgeftellt. Cine Urkunde vom Jahr 1287 
hebt alſo an: „Bruder Friedrih, genannt Wildgraf, der 
Tempelhaͤuſer in deutſchen und flavifchen Landen gering und 
niedriger Präceptor, fo wie Bruder Heinrich von Hohenfels 
und die übrigen Ordensbrüder „am See”, Wormier Diö⸗ 
zefe, nachdem wir den Vortheil unfre® Hofes „von See” 
erwogen, haben den ehrw. Männern, Dechant und Kapitel 
von St. Martin zu Worms, den jädrlihen Erbzins von 25 
Malter Waizen, haftend auf unfern Gütern in Lumersheim, 
rechtöfräftig verkauft.” Das bei Schannat (hist. Worm, 
praefat.) abgebildete Siegel des Großpräceptors ftellt Chrifti 
Haupt mit der Dornenfrone dar. 

Am 7. Auguft 4292 verkaufen Wildgraf Gottfried, 
Konrad fein Sohn und Hildegard feine Schwiegertochter in 
Gegenwart vieler Zeugen, namentlich des Johanniter Betze⸗ 
Iin, für 120 & Heller ihrem Better Wildgraf Friedrich, 
Zemplerpräceptor in deutichen und flaviichen Landen, und 
feinen Drdendbrüdern im Haufe „am See" ihre Güter in 
Kirchheim und Gernsheim; und zur Sicherheit, daß fie im 
Befig Dderfelben nicht geftört werden, ftellen fie ihnen als 
Bürgen die Ritter Emercho und Wolfram von Zöwenftein, 
Emercho und Wilhelm von Randed, die ſich verpflichten, im 
Sal einer Beſitzſtörung in eine Herberge in Rodenhaufen 
einzureiten, und Dort auf Koften Konrad’8 und feines Ehe⸗ 
gemahld fo lange zu zebren, bis der Präceptor und feine 
Drdensbrüder zufriedengeftellt find. Wenn einer der Bürgen 
verhindert ift, fol er ftatt feiner ‚einen Knappen und ein 
Dferd binfenden. — Gerhard, Konrad und Gottfried, Wild- 
graf Emicho's Söhne, hatten ihre vom Vater ererbten Be: 
figungen zu Gernsheim und Kirchheim fchon am 5. Juni 
Ar — Templern „vom See” geſchenkt. Acta acad. Pal, 

7 

Zum lebten Mal ericheint MWildgraf Friedrich in feiner 
Eigenſchaft als Großpräcentor bei der NRatification eines 
Güterverkaufs. Die Dentfchordensritter von Oberflörsheim 
fauften nämlich vom Templercomthur zu Mülheim, Otto von 
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Alzet, und defien Ordensbrüdern dafelbft AO Morgen Adler: 
land, in der Gemarkung von Oberflörsheim gelegen, für 
110 8 Heller. Da aber diefe AO Morgen von dem or 
hanniter-Ritter Johann von Mosbah den Templern mit der 
Derpflichtung gefchenkt worden waren, daß fie in ihrem Or⸗ 
denshaus zu Mühlheim vom Ertrag derjelben einen ftändigen 
Geiftlihen halten follten, fo mußten fle zur Sicherung diefer 
Stiftung andre Güter von gleihem Werth anweifen. Mit 
Einwilligung des Ritters Johann ftellten fie nun für den 
Unterhalt des Geiftlihen zu Mühlheim andre AO Morgen, 
in der Gemarkung von Ofthofen gelegen und aus zwei Bars 
zellen beftchend, nämlich 20 aneinanderhängende Morgen 
Aderland an dem Wege, der nad dem Burgberg [dem 
jetzigen Kirchberg] führt, und ein ebenfalls zufammenhängendes 
Stück Aderland von 20 Morgen, gelegen in der Richtung 
der Kirche von Nheindürkheim. (Viginti iugera agrorum 
campestrium contigua tendencia versus ecclesiam in Dur- 
incheim inxta Renum.) Vorher hatten Schuitheiß und 
Schöffen von Ofthofen amtlich erklärt, daß die AO Morgen zu 


Ofthofen von gleichem Werth feien, wie die verkauften 40 


Morgen zu Oberflörsheim: was ohnehin bei der ausgezeich- 
net fruchtbaren Gemarkung von Oſthofen kaum zweifelhaft 
fein konnte, Die Berfaufsurfunde (fowohl bei Guden cod. 


dipl, 4;984 als in meinem Deutfchordend-Urkundenbud Nr. 158. % 5 


verftümmelt abgedrudt) ift ausgeftellt zu Mühlheim am 19. 
Sult 13025 und die Ratification des Großpräceptord ers 
folgte Schon am 1. Auguſt. CDeutfchordens » Urkundenbud 
Nr. 559.) 


Seitdem Fommt Wildgraf Friedrich als Ordenspräceptor. 
nicht mehr vor. Bielleiht war er ſchon in vorgerücktem 


Alter, als die Kataftropbe hereinbrah und feine Ordens- 
brüder in Frankreich im Kerker fchmachteten, und zog ſich 
deshalb von den Gefchäften zurück. Im 3. 1309 finden wir ihn auf 
der von den Nibelungen ber befannten Burg Trend auf 
dem Hunsrück; deren Hälfte ihm fein Better, ebenfalls 


Friedrich genannt, zu Lebenslänglicher Nutznießung überlaffen 


hatte. (2edebur 16,112.) 

Doch noch einmal tritt er in Ordensangelegenheiten auf. 
Im J. 1310 wurden in Mainz, Köln, Trier und anderwärts in 
Deatiähland Provinzials und Diözefan-Synoden gehalten, wo 


er 


oe 
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auch) über die Angelegenheit der Templer verhandelt wurde. Auf 
dem Concil zu Trier erfchien der Präceptor Wildgraf Friedrich, 
und erbot fih, für die Unfhuld des Ordens glühendes 
Eifen zu tragen; und vor das Concil zu Mainz trat in 
feinem Auftrag (einer Notiz bei Wurdwein zufolge, dipl. 
Mog. 2. 33) fein Bruder Wildgraf Hugo, Domherr zu 
Mainz, um gegen die wider die Templer erhobenen An⸗ 
Hagen zu proteftiren. (Nach einer Nachricht bei Serarius 
war Hugo felbft Templer. Vgl. Mainzer Zeitichrift 1,102) 
Nah der Aufhebung der Templer im 3. 1312 famen 

ihre Güter zu Mülheim und Ofthofen, zum Theil wenigftens, 
an die Sohanniter. Namentlich erhielten diefe das Patronat 
der den Templern gehörigen Kirche zu Ofthofen, in deren 
Nähe die Temipelgaffe und das Tempelgäßchen noch heute an 
den aufgehobenen Orden erinnern, Zu Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts fchenkten die Johanniter dieſe Kirche der Fathos 
liſchen Gemeinde zu Oſthofen, die nun wieder ihre eigenen 
Pfarrer befam, an deren Reihe ihr jebiger Seelforger, Hr. 
Pfarrer Schumacher, ſich würdig anfchließt. z 
ennes. 


8) Kirche zu Delkenheim. Das blaue Ländchen. 


In Nr, 1 dieſer Blätter S. 21 ift ein Chriſtuskopf in 
der Kirche zu Delkenheim mit dem geheimnißvollen Templer: 
Emblem in Beziehung gebradıt worden. 

Allerdings ift e8 das von den Templern, aber. zugleich 
das von allen Ehriften, verehrte Haupt. Die Abbildung ift 
zwar nicht die gewöhnliche, aber doch eine folche, die bekannt 
genug iſt. Häufig fehen wir drei Strahlenbündel wie Ra- 
‘ dien vom Kopf ausgehen; Gott der Vater und Chriftus 
haben diefelben auf dem freisförmigen Nimbus oder ftatt 
defielben. Sowohl diefe Strahlenbündel wie auch das ägyp⸗ 
tifche Kreuz find auch fonft ſchon als das T (L) der Temp- 
fer gedeutet worden. 

Aber eine Vergleichung mit dem vielbefprodhenen Haupt, 
das für die Templer fpeziell ein Gegenftand der Verehrung 
gewefen fein fol, ift fchon darum unftatthaft, weil niemand, 
wentaftens fein Schriftfteller, dies Haupt oder eine wirkliche 
Abbildung deffelben je geliehen hat. Zwar hat der fehr bes 
rühmte Hr. v. Hammer in feinem Mysterium Baphometis 
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Alzei, und deffen Ordensbrüdern dafelbft AO Morgen Acker⸗ 
land, in der Gemarkung von Oberflörsheim gelegen, für 
110 @ Heller. Da aber diefe 40 Morgen von dem or 
banniter-Ritter Johann von Mosbach den Zemplern mit der 
Derpflichtung gefchenkt worden waren, daß fie in ihrem Or⸗ 
denshaus zu Mühlheim vom Ertrag derfelben einen ftändigen 
Geiftlihen halten follten, fo mußten fie zur Sicherung diefer 
Stiftung andre Güter von. gleichem Werth anweifen. Mit 
Einwilligung des Ritters Johann ftellten fie nun für den 
Unterhalt ded Geiftlihen zu Mühlheim andre 40 Morgen, 
in der Gemarkung von Ofthofen gelegen und aus zwei Pars 
zellen beftchend, nämlich 20 aneinanderhängende Morgen 
Aderland an dem Wege, der nad dem Burgberg [dem 
jegigen Kirchberg] führt, und ein ebenfalls zufammenhängendes 
Stück Aderland von 20 Morgen, gelegen in der Richtung 
der Kirche von Rheindärkheim. (Viginti ingera agrorum 
campestrium contigua tendencia versus ecclesiam in Dur- 
incheim inxta Renum.) Vorher hatten Schuitheiß und 
Schöffen von Oſthofen amtlich erklärt, daß die AO Morgen zu 


DOfthofen von gleihem Werth feien, wie die verfauften 40 


Morgen zu Oberflörsheim: was ohnehin bei der ausgezeich- 
net fruchtbaren Gemarkung von Ofthofen kaum zweifelhaft 
fein konnte. Die Verkaufsurkunde (ſowohl bei Guden cod. 


dipl. 4;984 als in meinem Deutfchordend-Urkfundenbud Nr. 158. 2% > © 


verftünmelt abgedrudt) ift ausgeftellt zu Mühlheim am 19. 
Suli 13025 und die Ratificattion des Großpräceptors er⸗ 
folgte ſchon am 1. Auguft, (Deutfhordens - Urkundenbuch 
Nr. 559.) 


Seitdem kommt Wildgraf Friedrich als Ordenspräceptor 
nit mehr vor. Vielleicht war er fhen in vorgerüdtem 


Alter, als die Kataftrophe hereinbrach und feine nn 
brüder in Frankreich im Kerker fchmachteten, und 309 ſich 
deshalb vonden Gefhäften zurück. Im J. 1309 finden wir te auf 
der von den Nibelungen her befannten Burg Trend auf 
dem Hunsrück; deren Hälfte ihm fein Vetter, ebenfalls 
Friedrich genannt, zu lebenslänglicher Nutznießung überlaffen 
hatte. (2edebur 16,112.) 

Doch noch einmal tritt er in Ordensangelegenheiten auf. 
Im J. 1310 wurden in Mainz, Köln, Trier und anderwärts in 
Deutſchland Provinzial- und Diözeſan⸗Synoden gehalten, wo 
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auch über die Angelegenheit der Templer verhandelt wurde. Auf 
dem Eoneil zu Trier erſchien der Präceptor Wildgraf Friedrich, 
und erbot fih, für die Unfhuld des Ordens glühendes 
Eifen zu tragen; und vor das Concil zu Mainz trat in 
feinem Auftrag (einer Notiz bei Wurdwein zufolge, dipl. 
Mog. 2. 33) fein Bruder Wildgraf Hugo, Domherr zu 
Mainz, um gegen die wider die Templer erhobenen An⸗ 
klagen zu proteſtiren. Mach einer Nachricht bei Serarius 
war Hugo ſelbſt Templer. Vgl. Mainzer Zeitſchrift 1,102) 

Nach der Aufhebung der Templer im J. 1312 famen 
ihre Güter zu Mülheim und Ofthofen, zum Theil wenigftens, 
an die Sohanniter. Namentlich erhielten diefe das Patronat 
der den Zemplern gehörigen Kirche zu Ofthofen, in deren 
Nähe die Zempelgafie und das Tempelgäßchen noch heute an 
den aufgehobenen Orden erinnern, Zu Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts fchenkten die Sohanniter dieſe Kirche der fathos 
lIifhen Gemeinde zu Ofthofen, die nun wieder ihre eigenen 
Pfarrer befam, an deren Reihe. ihr jebiger Seelforger, Hr. 


Pfarrer Schumacher, fih würdig anfchließt. 
Henned. 


8) Kirche zu Delkenheim. Das blaue Ländchen. 


In Nr, 1 dieſer Blätter S. 21 ift ein Chriſtuskopf in 
der Kirche zu Delkenheim mit dem geheimnißvollen Templer: 
Emblem in Beziehung gebracht worden. 

Allerdings ift e8 das von den Templern, aber. zugleich 
das von allen Ehriften verehrte Haupt. Die Abbildung ift 
zwar nicht die gewöhnliche, aber doch eine folche, die befannt 
genug iſt. Häufig ſehen wir drei Strahlenbündel wie Ra- 
dien vom Kopf ausgehen; Gott der Vater und Chriftus 
haben diefelben auf dem freisförmigen Nimbus oder ftatt 
defielben. Sowohl diefe Strahlenbündel wie auch das ägyp⸗ 
tifche Kreuz find auch fonft ſchon als das T (1) der Zemp- 
ler gedeutet worden. 

Aber eine Bergleihung mit dem vielbefprochenen Haupt, 
das für die Templer fpeziel ein Gegenftand der Verehrung 
geweſen fein ſoll, iſt ſchon darum unſtatthaft, weil niemand, 
wenigſtens kein Schriftſteller, dies Haupt oder eine wirkliche 
Abbildung deſſelben je geſehen hat. Zwar hat der ſehr be⸗ 
rühmte Hr. v. Hammer in ſeinem Mysterium Baphometis 
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revelatum (Fundgruben des Orients 6, 3 ff.) aus aufge⸗ 
fundenen Bildwerken die zahlreichen Templer⸗Idole befchrie- 
ben und entziffertz nur hat er eins Dabei vergeilen: er hat 
nämlich den Beweis zu liefern verfäumt, daß es eben Bild» 
werfe der Templer gemeien. 

Es ift hierbei beionderd noch Died wohl zu beachten, 
AS auf König Philipps Befehl am 13, Oktober 1307 
frübhmorgens umerwarter und geheim in ganz Frankreich 
alle Zempler verhaftet worden, fand ſich in feinem ihrer 
Häufer irgend etwas, das man für das angeblih im Or⸗ 
zen vorgezeigte und verehrte Haupt häite ausgeben 
Önnen. 

Doch — im Temple zu Paris fand fih etwas der Art; 
zwar fein fchwarzer Mannskopf mit funkelnden Augen, auch 
nicht das goldne Haupt mit langem grauem Bart oder dass 
jenige mit doppeltem Gefiht, — fo lauten nämlich die vers 
(hiedenen Angaben über das Zempler-Idol — fondern ein 
fhöner weiblicher Kopf, von Silber und vergoldet. E8 war 
nichts anders ald eine theure Reliquie, die bei feftlichen - 
Gelegenheiten dem Volke gezeigt wurde; es follte das Haupt 
einer der Gefährtinnen der heil. Urfula darftelen, und im 
Innern deffelben fanden ſich mehrere Eleine, in Leinwand 
eingefchlagene Knochen, 

Hören wir endlih auf, die Fabel vom Templer » Sdol 
wieder vorzubringen! Laffen wir die Träumereien unbeach— 
tet, wodurh angebliche Vertreter der deutfchen Wiſſenſchaft 
fih und ihre Landsleute lächerlich gemacht haben, und die 
außerdem nod) auf eine mindeftend unbedachtfame Verläfterung 
des gejtürzten Ordens hinauelaufen! (Il est reconnu aujourd’- 
hui, m&me en Allemagne, que le pretendu culte bapho- 
metique n’est quune chimere de M. de Hammer, fondee 
sur une erreur de numismatique et d’architectonographie. 
Maillurd de Chambure Regle des Templiers p. 82.) 

Des ehemaligen Stüdtleins, jebigen Dorf Delkenheim 
einft fo gefürdtete Burg ward zur Zeit Johann's von: 
Luxemburg, Erzbiihofs von Mainz in den Jahren 1371 
bi8 1373, von den Aheingauern niedergebrannt, und Wil 
derich, Der Burgherr, gefeflelt weggeführt. Bei diefer Burg 
fag vermuthlich die Kirche, von der oben bemerkt worden, 
dag fie in günftiger militärifcher Situation, an wohlgewähl- 
ter Stelle erbaut Sei. 
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Damals war Delfenheim Eppfteinifh; zwei Jahrhun⸗ 
dert fpäter ward es Darmftädtiih, Es gehörte nämlich zu 
demjenigen Theil der Herrichaft Eppftein, den Gettfried VIIL, 
Herr zu Eppſtein und Minzenberg, Graf zu Diez, im Jaht 
1492 an Heſſen verkauft hat. 

Die Beſitzungen der Herren von Eppſtein hatten fi 
fortwährend vergrößert, bis zum Anfang des 15. Jahrhun⸗ 
derts. Eberhard I. von Eppftein, der 1381 farb, hatte 
aus feiner Ehe mit LZuitgarde, einer Tochter. Philipp’® VL. 
von Falfenftein » Minzenberg , zwei Söhne, Gottfried VII. 
und Eberhard IL Diefe theilten das väterliche und mütter- 
liche Erbe; von Gottfried VIII. ftammte die Linie Eppftein« 
Minzenberg, von Eberbard II. die Linie Eppftein-Königftein: 
Die ſchließliche und. definitive ZTheilung erfolgte erft 1433; 
doch waren ſchon vorher mehrere Beflbungen getheilt 
worden. 

Am meiften bei der Linie EppfteinsMinzenberg , aber 
doch andy bei der andern Linie fcheint eine unordentliche 
Wirthichaft gewelen zu fein. Ehe der Mannsſtamm der 
— Linien erloſch, waren die meiſten Beſitzungen vers 
auft 

Schon Gottfried VIII. — obwohl er durch ſeine Ehe 
mit der Erbgräfin Jutta, von Naſſau-Dillenburg die Hälfte 
der Grafſchaft Diez und der Herrfchaft Weilnau erwarb — 
begann die Deräußerungen. Sein Sohn Gottfried IX. und 
fein Enkel Gottfried X. feßten Dies fort. 

Namentlich) verkaufte Gottfried X. im Jahr 1492 für 
64,000 Gulden den grörern Theil der Herrichaft Eppftein 
an Landgraf Wilhelm III. von Heſſen. Folgende Drte, 
Höfe und Gerichte gehörten zu dieſem, an Heſſen überge- 
gangenen Eppfteinifchen Antheil: 

Die Dörfer Wallau, Delfenheim, Maflenheim, Norden- 
ftadt, Igſtadt, Bredenheim, Diedenbergen, Medenbach, Wild- 
fachlen. Langenhain, Lorsbach, Ober- und Unterliederbach, 
Burg und Stadt Eppftein zur Hälfte, der Hof Häufel (une 
weit des Einfluffes des Daisbachs in die Striftel gelegen) 
nebit dem dortigen Landgericht und der „Landweifung” des⸗ 
jelben zur Hälfte, der Mechtildshäufer Hof nebft der ganzen 
„anhängenden Obrigkeit und Gerechtigkeit und der Land- 
weifung des Landgerichts bei dieſem Hofe." (Der Mectilde- 
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häufer Hof ift jetzt der größte zufammenbängende Nafjauifche 
Domantalbefib. Es gehören dazu fo viel Ländereien, daß 
man davon eine Dorfgemarkung machen könnte. Ein Theil 
derfelben tft nah Nordenftadt, ein Theil nach Delkenheim 
verpachtet, und auf dem Hof feldft find Doch noch zwei große 
Bächterwirthichaften.) 

Bei der Theilung der Hefftfchen Lande im Jahr 1567 
fam der EppfteinsHeffifche Antheil an Landgraf Ludwig IV,, 
dann nah deſſen Zod an Landgraf Morig und fpäter an 
die Heflen:Darmftädtifche Linie, 

Dies ehmals Eppfteinifhe, fpäter Darmſtädtiſche, jetzt 
Naflauifche, größtentheils fruchtbare und fehr wohlhabende 
Gebiet heißt feit langer Zeit und bis auf diefen Tag das 
„blaue Ländchen.“ Woher fommt diefer Name ? 

Hennes. 


E. Neueſte Literatur. 


Sabresbericht der Wetterauer Sefellfchaft für die gefammte Raturs Kunde 
zu Hanau. Auguft 1851 bis 1853. Hanau 1854. 


Deutſche Sagen und Sitten in Heffihen Bauen. Bon Karl Luynder. 
Caſſel 1854. 


Denkſchrift über die confellionellen Wirren in der evangelifchen Kirche 
Kurheſſens. Bon Heppe. Caſſel 1854. 


Geognoſtiſche Karte von Kurhefien. Bon Schwarzenberg und Reuße. 


In Wolf's Zeitfchrift für deutfhe Mythologie Bd. 1. 
©, 216 finden fih „Heſſiſche Sagen, mitgetheilt von Nod- 
nagel“. Ebendaſelbſt ©. 477 ift angezeigt, daß nächftens 
„Bollslieder aus dem Odenwald”, gejammelt von dem 
trefflihen Ueberfeger und Herausgeber der Kudrun, W. v. 
Plönnies, erfcheinen werden. 
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Nachtrag. 


Durch die Bemuͤhung des Herrn Stadtbaumeiſter Laske 
wurden noch zwei Steine der Sammlung des Vereins zu— 
gewendet mit folgenden Inſchriften: 


Ze Re 

T. FL. SALVIANI. T : FLORIVS » SA 

_ EX. PRAEF. EXPLORA TVRNINVS VET 
TORVM. DIVITIENSIVM. EX-SIG- LEG: XXI 


MILITIAE. QVARTAE. PR’ P'F ALEXANDRI 
EQVITL. ROMANO. ANAE MH -M-AD 
BAEBIVS. ISIDORVS. LECTVS : IN * ORD 
D. LEG; AMICO. EM CRM ’MOC --» 
F. C. EXVOTOFc* 


Druckfehler. 


Pag. 42 Zeile 15 v. unt. ſtatt mit erhaltenen Füßen — 
lieg: deren Füße nur erhalten um Pag. 42 Zeile 10 v. 
unt. ftatt IPTO..... R — lies: IPIO..... „ Rev. Bag. 
A3 Zeile 7 v. ob. ftatt eingefenftemi — fies; eingehängtem. 
Pag. 43 Zeile 2 unt. ftatt FAUSTINO, FAUSTNO, 
SEMAUCL. — fies; FAUSTINIO. FAUSTINO. SE- 
MAUCL Pag. 44 Zeile 1 v. ob. ftatt GEMELLINA — 
lieg: GEMELLINIA. Pag. 44 Zeile 2 v. ob. ftatt FAUSTINA 
— lies: FAUSTINIA. Bag. 44 Zeile 2:0. ob. ftatt 
POTENTNA — lies: POTENTINA. Pag. 44 Zeile 3 
v. ob. fehlt Hinter VOLUNT ein Abtheilungsftrih |. 
Pag. 44 Zeile 3 v. ob. ftatt VIXT — lies: VIRIT. 
Pag. 44 Zeile A v. ob. ftatt DECIDT — lied: DECIDIT. 
Pag. 44 Zeile 11 v. ob. ftatt Geniemajor — lies: Inge 
nieur-Majer. Bag. 44 Zeile 15 v. ob. fehlt hinter Licinius 
ein Komma. Pag. 45 Zeile 6 v. ob. ftatt Ausgußröhren 
— lied: Ausgußröhre. Pag. 46 Zelle 5 v. ob; fällt weg 
— eine alte Thonpfeife. 


— — 


Druck von Reuter und Wallau in Mainz. 
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Periodiſche Blätter 


der 


Gefchichts: und Alterthums⸗Vereine 


zu 
Caſſel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Mainz und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Oftober 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 Deforgt der Vorſtand des Vereins zur 
Erforfchung der Mpeinifchen Gefchichte und Alterthümer in Mainz. 








A. Sufammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a) Zu Caſſel. 
Am 12. Suli, Hr Dr. Landau las aus den fchon 
mehrfach erwähnten Mittheilungen- des Hrn. Dr. Lotich. 
Am 9. Auguſt. Hr. Prof. Dr, Bezzenberger 
theilte eine ſehr lebendig gefchilderte Darftellung des Weber: 
falls der heffifhen Truppen bei Trenton am Delaware am 
26. Dez. 1776 aus dem Tagebuche des damaligen Artillerie 
Lientenants Wiederhold (1804 als Zeughaus » Infpector zu 
Caſſel geftorben) mit. Hr. Dr. Flügel machte auf die 
in Vaulabelle's Gefchichte der beiden Reftaurationen bis zum 
Sturze Karl X, (üderfegt von Fink IL ©. 20 20) enthals 
tene Darftellung der Beraubung der Exkönigin Katharine 
von Weftphalen aufmerkiam, welhe Maubreuil unter dem 
Scheine höherer Befehle am 21. April 1814 in Foffard 
bei Montereau verübte, fowie auf den Brief, welchen Katharine 
an ihren Bater, den König von Württemberg, fehrieb, als 
diefer von ihr verlangte, fih von ihrem Gemahl zu trens 
nen, (Auch bei Bapefigue: Gefhichte der hundert Tage, I. 
©. 436 7) | | | 
Die Jahresverſammlung des Vereins für Heffifche Ge- 
Ihichte und Landeskunde wird den 13. Dezember, Nachmit: 
tags 3 Uhr, im Lokale des Vereins abgehalten werden. 





Periodiſche Blätter 


der 
Gefchichts: und Altertbums:Bereine 
zu 
Caſſel, Parmfladt, Frankfurt a. M., Mainz und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Oftober 1854. 


Die Redaktion für das Jahr 1854 beforgt der Vorſtand des Vereins zur 
Erforfhung der Rheiniſchen Gefchichte und Alterthümer in Mainz. 
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A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Ä Bereinsthätigkeit. Ä S 


1. Des Vereins für Kurheffen. 
a) Zu Caſſel. 
Am 12. Juli. Hr. Dr. Landau las aus den ſchon 
mehrfach erwähnten Mittheilungen des Hrn. Dr, Lotich. 
Am 9. Augufl. Hr. Prof. Dr, Bezzenberger 
theilte eine fehr lebendig gefchilderte Darftellung des Ueber: 
falls der beffiichen Truppen bei Trenton am Delaware am 
26. Dez. 1776 aus dem Tagebuche des damaligen Artillerie: 
Lientenants Wiederhold (1804 als Zeughaus » Anfpector zu 
Caſſel geftorben) mit. Hr. Dr. Flügel madhte auf die 
in Vaulabelle's Gefchichte der beiden Reftaurationen bis zum 
Sturze Karl X, (überſetzt von Fink IL ©. 20 20.) enthals 
tene Darftellung der Beraubung der Erlönigin Katharine 
von Weftphalen aufmerkiam, welhe Maubreuil unter dem 
Scheine höherer Befehle am 21. April 1814 in Foffard 
bei Montereau verübte, fowie auf den Brief, welchen Katharine 
an ihren Vater, den König von Württemberg, fehrieb, als 
diefer von ihr verlangte, fih von ihrem Gemahl zu tren- 
nen. (Auch bei Bapefigue: Gefhichte der hundert Tage. I. 
©. 436 20.) | Ä 
Die Jahresverſammlung des Vereins für Heſſiſche Ge- 
Ihichte und Landeskunde wird den 13. Dezember, Nachmit-⸗ 
tags 3 Uhr, im Lokale des Vereins abgehalten werden. 
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b) Zu Hanau. 


Am 4. April hielt Hr. Dr Dommerich Vortrag 
„Uber die Urgefchichte der Provinz Hanau. ?* Am 2. Mai 
“und 6. $uni wurde diefer fehr tief eingehende Vortrag forte 
gefeßt. Am 3. Juli hielt Hr. Major von Humbert einen 
Bortrag „über die Einrichtung des heffiichen Heerwefens in 
älterer Zeit, namentlih unter Landgraf Morig.” Am 2, 
Auguft hielt Hr. Metropolitan Calaminus Vortrag über 
„Seihichte und Ortsbefchreibung des Dorfes Seffelftadt bei 
Hanau nebft dem Dorfe Philippsruhe.“ Am 5. Sept. hielt 
Hr. Meter, Calaminus Vortrag über zwei von den Gra⸗ 
fen von Hanau ausgeübte Erecutionen mit militärifhem Aus- 
zuge, und zwar a) gegen die verpfändete Stadt Gelnhaufen; 
b) gegen rebellifche Unterthanen des Grafen von Yſenburg⸗ 
Büdingen, 


Eingegangene Berichte 


auf die vom Berein für Hefl. Geſchichte und Landeskunde 
ausgegebenen ſtatiſt. topograph. Fragen. 


Batterode von Hrn. Lehrer Nebein daſ.; Niddawitz⸗ 
haufen von Hrn. Lehrer Ließ daf.; Oberdünzebach von Hrn. 
Lehrer Schröder daf.; Lingelbah von Hrn. Pfarrer Moutoug 
daf.; Berfa von demfelben und Hrn. Lehrer Bottenberg zu 
Berfa; Niederdünzebah von Hrn. Pfarrer Quentel daf.; 
Sababurg von Hrn. Domänenpahter Wendelftadt dal. ; 
Spangenberg und Elbersdorf von Hrn. Metropolitan Rohde 
zu Spangenberg; Obereljungen von Hrn. Pfarrer Zülch daf, 


2. Des hiftorifchen Vereins zu Darmftadt. 


In der am 5. Oktober unter dem Vorfibe des Prä- 
ſidenten Geheimenraths Dr. Jaup, Excellenz, und in Anwes 
fenheit von 23 Mitgliedern abgehaltenen 18. Hauptver 
fammlung des VWereins erftattete der Sekretär, Großh. 
Archivar Baur, den ftatutenmäßigen Sabresbericht über 
das Einzelne feines Wirfens in Beziehung auf die Zeitfchrift 
des Vereins, über die dadurch für die Wiſſenſchaft erlangte 
Ausbeute, über die für die Zeitfchrift noch vorhandenen 
Materialien und machte dabei auf diejenigen hiſtoriſchen 
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Lücken aufmerkfam, von denen vorzüglih zu wünſchen tft, 
daß fie möchten ausgefüllt werden, wohin er ganz befonders 
die Auffuhung und BVerdffentlihung urkundlicher, bis jebt 
noch nicht befannter Quellen zählte. Der hierauf folgende 
Bortrag des zweiten Prüfidenten, Archivrath Streder, ver 
breitete fi über Zugang und Abgang von Mitgliedern, ſo⸗ 
wie über andere Begebenheiten des Sahres, die den Verein 
intereffiren, über das Wirken deſſelben und feine Erfolge. 
Hiernach befteht derjelbe aus 6 Ehrenmitgliedern, 62 corre- 
fpondirenden und 188 ordentlichen, ſomit aus 256 Mitglie⸗ 
dern. Der mittlerweile erfolgte Tod des um die beffiiche 
Geſchichtsforſchung fehr verdienten Geheimerathbd Nebel zu 
Siegen wird fehmerzlich beffagt. Die Sammlungen von Al 
tertbümern, Manuferipten und Büchern haben fich anfehnlich 
vermehrt und die Benußung der Tebteren ift in fortwähr 
rendem Steigen begriffen, ein erfreuliches Zeichen der Theils 
nahme an den Sntereffen der vaterländifchen Geſchichte übers 
haupt, wie an denen der Gefellfchaft insbefondere. Die 
per. Blätter enthalten über den Zuwachs, den die genanns 
ten Sammlungen erlitten haben, nähere Nachweiſungen, 
ebenfo über die Verbindungen mit auswärtigen Inſtituten 
gleiher Tendenz, wozu im Laufe des Vereinsjahres noch 
der Verein für Mecklenburgiſche Gefhichte und Alterthums⸗ 
funde gekommen iſt. Allen denen, welche durch ihre Thä- 
tigkeit die Zwecke des Vereins gefördert haben, fowie ins- 
befondere auch deffen Beamten wurde für ihre uneigennüßigen 
Dienfte der aufrichtigfte Dank gefagt. Die von 2 Mitglies 
dern revidirte und richtig befundene Rechnung für das Jahr 
1853 wurde zur Einfiht offen gelegt. Die Einnahme ber 
trug hiernach 906 fi. 5%, kr., die Ausgabe 906 fl. 7 kr., 
fo dag 1%, Er. aus der Einnahme für 1854 verwendet wer« 
den mußten. Der größte Boften war duch die. Druckkoſten 
von zwei Heften der Zeitichrift, fodann dem 2. Hefte der 
Hefl. Urkunden veranlaßt worden, die übrigen Poſten beftehen 
in der Miethe des Vereinslokales, Portoauslagen, Schreib⸗ 
materialien, Eopialien, Buchbinderarbeit und Lohn des Vers 
einsdieners. 
Weitere Vorträge wurden ſodann gehalten 1) vom Großh. 
Oberdomaͤnenrath Günther: über das zur Einlöſung der 
Hertſchaft Eppftein 1694 und 1695 im Lande gemachte 
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Anlehen; 2) vom Profeffior Dr. Dieffenbach: über die 
Hainfäulen bei Mainbullau im Odenwalde; 3) vom Kreis- 
arzt Dr. Keuſcher: über denfelben Gegenftand, erläutert 
durch Borzeigung verfchiedener Steinarten; 4) vom Profeſſor 
Dr. y. Ritgen: über die Gebeine und Reliquien der Beil. 
Elifaberh in der Kirche zu Marburg mit Bezug auf das vor 
Kurzem erichienene Werk des Oberpfarrers Simon zu Michel 
ſtadt: „Ludwig der Heilige und feine Gemahlin die h. Elifabeth 
von Ungarn,” 1854. 8. Die in der lebten Generalverſamm⸗ 
lung zur Entwerfung flatiftifchrtopographiichshiftorifcher Fra⸗ 
gen gewählte Commiſſion erftattete Bericht über ihre Arbeiten, 
indem fie den Entwurf eines Fragebogens vorlegt. Derfelbe 
wurde von der Verfammlung genehmigt und fofort defien 
Drud und Verfendung beſchloſſen. Schließlich beantragte 
der Ausfhuß die Einrichtung ‚monatliher Zufammenfünfte, 
zum Zwecke wiflenfchaftlicher Befprehungen, in einem eigens 
hierzu gemietheten Lokale, wobei zugleich die neueften Schrif⸗ 
ten zur Einficht offen zu legen wären, eine Einrichtung, wie 
ſolche bereits anderwärts vielfach getroffen ſei. Auch diefer 
Antrag erhielt die Genehmigung, indem der Ausfhuß mit 
deffen Ausführung beauftragt wird. Die Sibung wird hiers 
mit gefchloffen, worauf ein gemeinfchaftliches Mittagsmahl 
fodann die meiften der Anweſenden wieder vereinigte. 


zur Rachhricht 
an die Mitglieder des hiſt. Vereins für das Großh. Heffen. 


Die am 5. Okt. 1. 3. abgehaltene Generalverfammlung 
hat den Beichluß gefaßt, daß nunmehr, ähnlich wie bei 
anderen Bereinen, auch in Darmftadt monatlihe Zuſammen⸗ 
fünfte zum Zwede der Befprechung über Gegenftände Der 
heffifchen Laudesgeſchichte und Alterthumskunde ftattfinden 
ſollen. Zu dieſem Ende iſt in dem Hinterbau des Hauſes 
des Hrn. Buchdruckers Venator in der Rheinſtraße Lit. F. 
Nr. 83. ein Zimmer gemiethet und die Einrichtung getroffen 
worden, daß den zweiten Mittwoch jedes Monats da— 
ſelbſt die fragliche Zuſammenkunft vorgenommen werden kann, 
Es wird dies fomit Mittwoch den 8 November l. J. zum 
erftien Male gefchehen und das Lokal Nachmittags von 2—7 
Uhr geöffnet fein, für die Zukunft aber in der Landeszeitung 
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jedesmal noch eine. befondere Einladung deshalb erlaffen 
werden. 
Darmfladt, am 8. Dftober 1854. Der Ausſchuß. 


3. Des Bereind zu Mainz. 


Am 7, Auguft: DBortrag des Hrn. Bezirkögerichts- 
rath Dr. Dael: Gefhichte des Handels und der Gewerbe 
der Stadt Mainz von den älteften bis zu den neueften Zei— 
ten (Fortſetzung: Berhältniffe und Zuftände um die Mitte 
des 16. Sahrhunderts). Gleichzeitig waren die neueften 
Erwerbungen des Bereind den Mitgliedern zur Anficht vors 
gelegt. — Am 14. August: Vortrag des Hrn. Bezirkes 
gerichtsrath Dr, Dael: Gefchichte der Gewerbe, des Hans 
dels und Verkehrs der Stadt Mainz (Fortießung: Zuftände 
derfelben in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts). 


Befondere Mittheilungen; 


1) Allem Andern ftellen wir die Nachricht voran, daß 
die Hohe Bundesverfammlung zu Frankfurt aM. in ihrer 
27. Sitzung am 24, Auguft 1854 beichloffen hat, dem Vor⸗ 
ftand des Vereins zur Erhaltung der Rheiniſchen Gefchichte 
und Altertbümer auf feine Vorftellung vom 14. Juni d. J. 
u erwiedern, wie die Bundesverfammlung „in der Abficht 
er Erhaltung des für Die deutfhe Geſchichte 
merfwürdigen Baues“ gern geneigt fei, ihm die - 
„Benutzung des Eifernen Thurms“ zuzugeftehen. 

Mit dankbarer Freude verfündigen wir diefen Beſchluß, 
den aus Kaifer Friedrich Barbaroſſa's Zeit ſtammenden Thurm 
zu erhalten, den Mitgliedern unfres Vereins und Allen, die 
fih für Geſchichte und Alterthum interefftren. 

Mit gutem Bedaht fagen wir, daß der Thurm der 
Hohenftaufifhen Periode angehört. Die obern Defenflonss. 
theile zwar find gebrochen. Aber den untern, den eigent- 
lichen Pracht bau hat man troß des Zorns des Kaiſers 
beftehen. laffen; Diefer Theil exiftirte fhon vor dem Nies 
Derreißen der Mauern und Thürme der Stadt. 

Der Borftand hat fih um fo mehr veranlaßt gefehen, 
die Sache aufzufafien, die hohe Bundesverfammlung um die 
Erhaltung des Thurms ehrerbietigft zu erfuchen, als er, bei 


72 


dem wachfenden Intereffe der Bürger von Mainz für die 
Geſchichte ihrer Vaterfladt, von der Theilnahme derfelben 
überzeugt ift, die fih, fobald es Noth thun wird nnd an 
die Herftellung des ehrwürdigen Denkmals vergangener Jahr⸗ 
hunderte Hand angelegt werden foll, auch dur die That 
und nachhaltig fund geben wird. 

2) In Folge des NegierungsantrittS Sr. Majeftät des 
Königs Johann von Sachen, welcher als königl. Prinz und 
Herzog von Sachſen das Präfidium des Gefammtvereind 
der deutichen Geſchichts- und Alterthumsvereine fo frudhts 
bringend für die Einheit diefer Vereine übernommen hatte, 
richtete der Mainzer Borftand eine Adrefie an Allerhöchſt⸗ 
Denfelben, in welcher Allerbödhftdenfelben fowohl das Beileid 
des Vereins über den Tod des verftorbenen Königs als die 
Glückwünſche zur Thronbefteigung ausgelprochen wurden, 

3) Nachdem fi) der Vorſtand zu Mainz in Folge Bes 
fchluffes der Berfammlung in Nürnberg als Bauunterſtützungs⸗ 
fomite für das Münfter in Ulm Eonftituirt und einen des- 
fallfigen Aufruf an feine Mitglieder und alle Verehrer mit- 
telalterlicher Baudenkmale erlaffen hatte, find bis jegt 61 fl, 
30 Er. zu diefem Zwede eingegangen, | 

4) Am 5. Sept. wurde das in der Verfammlung der 
Geſchichts- und Altertbumsforfcher zu Mainz am 16. Sept, 
1852 gegründete römifch-germanifche Gentralmufeum in Mainz 
dem Publitum zum erftenmal eröffnet, Daſſelbe fteht unter 
‚der Leitung eines befondern Vorſtandes, beftehbend aus den 
HH. Dr. med. Wittmann, Stadtbaumeifter Lasfe, Maler 
8, Lindenfchmit und Architeft Roos in Mainz und Archivar 
Habel in Schierftein. Es Hat in der furzen Zeit feines 
Beſtehens bedeutende Fortfchritte gemacht, Vgl. die Kor: 
respondenzblätter, | 


| 4. Des Bereind zu Wiesbaden, 
Nechenfchaftsberichtder Generalverfammlungbdes 
biftorifchen Vereins für Naſſau, 
am 9. Sept. erftattet vom Sefretär des Vereins, 
(Auszug aus dem Protokoll) | 
Was zunächft die Thätigleit des Vorſtandes angeht, fo 
dürften Die regelmäßig zweimal monatlich ftatt gehabten Sitz⸗ 
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ungen fowie die in unferm Geſchaͤfts⸗Journal allein feit 
Anfang d. 3, bis heute verzeichneten und erledigten 267 
Eingänge den Beweis abgeben, daß der Borftand feinen 
Dbliegenheiten nad Kräften nachzukommen bemüht gewefen, 
Eine Ueberfiht der Hauptrichtungen unferer Thätigkeit Dürfte 
Dies am beften nachweifen. 

1) Die feit zwei Jahren begonnene Hauptarbeit, die 
Snventarifation unferer zahlveihen Sammlungen, konnte 
Ihnen in ihrem Haupttheil, der Sammlung der Alterthümer, 
bereit8 im vorigen Jahre als erledigt bezeichnet werden. Es 
ift demnächſt eine fummarifche Meberfiht der im Müfeum vers 
einigten Sammlungen nebft den ausführlichen Inventarien 
Nr. I (Mufeum der Alterthümer) und Nr. VI (Bücher 
Sammlung des Bereind) dem Herzogl. Hohen Staats - Mi- 
nifterium mit Bericht vom 5. November 1853 vorgelegt und 
im Laufe Diefes Jahres bereits das Inventar Nr. V (Ethno- 
graphiſche Sammlung) hinzugefügt und der Hohen Behörde 
mit Bericht vom 10. Juni d. 3. ebenfalls mitgetheilt worden. 
Die AInvertarifation einer vierten Sammlung, der neu bes 
gründeten und bereit ſehr umfangreich gewordenen Giegel- 
Sammlung, ift ebenfalls beinahe vollendet und wird fi den 
früheren anfchließen,; fo daß von den fieben in unferm Landes« 
Mufeum vereinigten Sammlungen dann nur noch drei auss 
Reben, nämlich: die Sammlung der Münzen und Medaillen, 
die Sammlung der Abgüffe und Abklatſche, fowie das Ver—⸗ 
eind-Archiv. Daß alle Diefe Durch Die beengte Räumlichkeit 
der Aufbewahrungs-Kofalitäten noch erſchwerten Arbeiten nur 
allmählich vollendet werden fönnen, werden Sie um fo leich« 
ter ermeflen, wenn Sie fih. daran erinnern, daß 3. DB. die 
Sammlung der Altertbümer gegen 9500, die Münzſammlung 
mehr als 6700, die Siegel - Sammlung wenigftens 2000 
Stüde zählt und wenn Sie ferner hinzunehmen, daß die 
pecuniären Mittel des Vereins es dem Borftand bis jept 
noch nicht möglich gemacht haben, diefe fo mühevolle als 
wichtige Arbeit einigermaßen zu belohnen. Bon dem Ums 
fange und der Einrichtung Diefer Inventarifation wollen Sie 
aus den Ihnen hiermit vorgelrgten Inventarien gefälligft 
nähere Einficht fchöpfen. 

Bei dieſem aljährlih wachlenden Umfang unferer bes 
reits wenigfiens 18000 Gegenftände umfaflenden Samm— 
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ungen und bei dem anfehnlichen Werthe derfelben, der von 
Sachkennern wiederholt auf anderthalb bundert Taufend Gul- 
den veranfchlagt worden ift, haben wir geglaubt, im Interefle 
des Landes, deſſen Eigentbum diefelben find, die Staats» 
behörden auf das nahe Intereffe aufmerkfam machen zu fol« 
fen, weldhes der Staat als folher an dem Beſtand, der 
Sicherung und Anordnung derfelben begen müffe und haben 
wir daran- die Bitte gefnüpft, daß Die Sorge für die Con⸗ 


fervirung diefer Sammlungen ebenwohl, wie dies bei dem - 


naturhiftorifchen Muſeum der Fall ift, insfünftige direkt 
auf Landesmittel übernommen und daß hierzu ein Eonfer- 
vator von den Stautöbehörden felber nnd nicht, wie feither 
geſchehen, durch den Verein beftellt werden möge. Hoffen 
wir, daß die Hohe Behörde das Ungenügende der bisheri- 
gen Einrihtung erkennen und baldthunlichſt Die geeigneten 
Mapregeln ergreifen werde, die der hohe Werth unferes 
Mufeums als Landes-Eigenthbum zu erfordern jcheint. 

2) Als eine wichtige Ergänzung des Inventars der 
Alterthümer bat der Borftand befchloflen, regelmäßig ein 
Protokoll über den Fund der in unfer Mufeum gelangenden 
Altertbums-Gegenftände zu führen und ift der Secretär mit 
diefer Arbeit beauftragt worden. Sie finden in dem eben- 
falls Ihnen hiermit vorgelegten Protokoll bereitd die feit 
lebten Winter zu unferer Kenntniß gelangten Funde und 
Unterfuchungen, über ein german. Hügelgrab bei Naurod, 


über die Gräberfunde am Schierfteiner Weg, über die Eifens‘ 


bahnfunde am Landgraben und in den Weinbergen bei Mos⸗ 
bad) und andere vollftändig und forgfältig eingetragen, wo⸗ 
durch einer künftigen antiquarifchen Statiftif unferer Umgegend 
ein willkommenes und zuverläffiges Material gewonnen wers 
den dürfte. a 

3) Ueber die näheren Ergebniffe diefer und einiger 
anderen von uns veranlaßten Ausgrabungen, namentlih im 
Innern der. abgebrannten Kirche dahier, über das Römer: 
Caſtell bei Orlen, über die Fortſetzung unferer f. g. beid- 
nifhen Mauer am alten Kichhof und andere dürfen wir anf 
unfere gedrudten Berichte (Ber. Bl. 1853 Nr, 4 ©. 12 
bis 15; 1854 ©. 4 bis 6), welche Ihnen zugegangen find, 
verweifen. Obgleich diefe Unterfuchungen nur fehr gelegent- 
fihe und wenig umfangreiche waren — indem unfere Mittel 
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eine größere Ausgrabung für diefes Jahr vorzunehmen nicht 
zufießen —, fo bat fi Doch durch Diefe fowie durch verfchies 
dene Anfäufe unfer Mufeum im Laufe diefes Jahres um 
369 Gegenflände vermehrt. Eine der interefianteften neuen 
Erwerbungen,, nämlid eine in Gyps ausgeführte Reliefdar⸗ 
ftellung unferes Roͤmer⸗Caſtells auf dem Heidenberg — nad 
den Ergebniffen einer früheren Ausgrabung des Bereins, 
ausgeführt von Herren Baumeifter Kihm —, ift dem Mufeum 
nunmehr einverleibt worden ; diefelbe wird Ihnen der Bors 
figende ‚unferer antiqg. Section, Herr Med. Rath Dr. Reuter, 
nachher in einem befonderen Vortrag zu erläutern die Güte 
haben. Auch die Zeftftellung des unfer Land durchziehenden 
vallum romanum, haben wir foweit thunlich, in etwas ihrer 
Erledigung näher geführt. Die verdienftvollen Bemühungen 
unferes correfp. Mitgliedes des Herrn Landmefler Wagner 
in Kemel um die Pfahlgraben » Linie jenes Bezirks, haben 
bereit3 in den Per. BL. ©. 6 ihre verdiente Würdigung ge» 
funden. Die von und begonnenen und demnächft weiter 
aufzunehmenden Unterfuchungen des Caſtells von Drlen wers 
den ohne Zweifel auch für die nahe dabei vorüberziehende 
Pfahlgraben » Linie manche intereffante Auffchlüffe gewähren. 
Endlih Haben wir für die Vermeſſung der ganzen Linie 
noch die Gefifltigkeit der Herz. Landes - Bermeflungs » Koms 
miffton in Anfprucd genommen, welche eben mit der Trians 
gulation des Herzogthums befchäftigt iſt, und von ihr die 
danfenswerthe Zufiherung erhalten, daß den Geometern bei 
den Einzel» VDermeflungen die geeigneten Inftruftionen zus 
gehen follten, um ein Höhenprofil des ganzen Zuges bei 
diefer Gelegenheit zu erftellen. - 
4) Ueber die Reftaurationen von Kunſtdenkmälern des 
Mittelalters find wir in der angenehmen Lage, nur Erfreus 
liches berichten zu Lönnen. Die feit zwei Jahren von uns 
begonnene und geleitete Herftellung des Hochaltars in Lorch 
wird don der geſchickten Hand des Herren Bildhauer Wemk 
dahier ununterbrochen fortgeſetzt und noch in diefem Jahre 
die obere Hälfte des ganzen kunſtvollen Altargebäudes zur 
Bollendung gebracht werden. Bon den drei Thürmen, die 
den Altarfchrein befrönen, bat jeder der beiden Seitenthürme 
27’, der mittlere, fo eben in Arbeit begriffene 32’ Höhe 
Aber der Gallerie. Die Eunftreich durchbrochene Spike des 


7a 


feßteren fehen Sie als Probe biefer Reftaur. - Arbeit hier 
aufgeftellt, Ueber die bisher zur Verwendung gekommenen 
Geldmittel — foweit uns die näheren Nachweife durch das 
AltarsComits in Lorch zugegangen find — gibt nachftebende 
furze Weberficht die erforderliche Auskunft: 


Einnahme: Ausgabe: 
Durch eine Collekte Für Reftaurationen 
in Miesbaden 1852 fl. 93.38 in den Jahren 1852 
durch Gollefte im und 1853 laut Rech» 
Rheingau 1854 ., 250. — nung. . . . +fl. 902. 47 
durch Hru. Biſchof dazu innerhalb vier 
Blum in Limburg .„ 100. — Wochen für die Rer 
aus monatlichen Beis ftaurat,des mittleren 
trägen der Gemein- Thurms laut Accord „ 320. — 
de-Mitglieder durch 1. 1222, 47 


das Comité in Lorch „ 832. — 
ans der Kafle des 
hiſt. Vereins bisjeßt „ 62. — 

fl. 1337. 38 - 
fo daß ein Reft von beiläufig 115 fl. in Kaſſe verbleibt, Der 
bei dem unermüdlichen Eifer des Altar-Eomites durch fort 
dauernde Beiträge von nah und fern fi) ohne Zweifel fo« 
weit erhöhen wird, daß mit der allmählichen Herftellung auch 
der unteren, mit neun Figuren geſchmückten Hälfte des Als 
targebäudes- im nächften Jahre fortgefahren und das Ganze 
zu feinem Abfchluß gebracht werden fann. — Das befannte 
alte Schlachtgemälde von Cronberg, welches auf Koſten des 
Vereins dahier reftaurirt worden war (vgl. Per. Bl. S. 6), 
ift zwischenzeitlich an den Ort feiner Beſtimmung, das alte 
Schloß daſelbſt, zurüdgebraht und bei diefer Gelegenheit 
das Interefie des Gemeindenorftandes für deflen zweckent⸗ 
fprehende Aufbewahrung angeregt worden. — Endlich dür⸗ 
fen wir eine andere wichtige Reſtaurationsarbeit Ihnen als 
glüdfih begonnen anfündigen, das ift die Herftellung dex 
befaunten und durch ihre architeltonifche Schönheit weit bes 
rühmten Kapelle ©. Michael zu Kie drich. Den Bemüh— 
ungen des Ortsgeiſtlichen Hrn. Pfarrer Zimmermann tft es 
nämlich gelungen, das Intereſſe der Gemeinde für Diefes 
beinahe dem Muin verfallene Gebaͤnde in der Weile zu 
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weden, daß biefelbe den Befchluß gefaßt hat, das Gebäude 
vor weiterem Verfall ficher zu ftelen und zu dem Ende vor« 
läufig die Summe von 500 fl. aus ihren Mitteln hierfür 
zu verwenden. Die Gemeinde Kiedric hat fi dadurch im 
Beziehung auf Opferbereitwilligfeit für einen fchönen und 
edlen Zwed der Gemeinde Lorh würdig zur Seite geftellt 
und wir glauben dieſem fchönen Streben hiermit öffentlich 
die gebührende Anerkennung widmen zu follen, in der Hoff 
nung, Daß auch andere Gemeinden des Landes, denen Ber« 
pflihtungen für ihre alten Denkmäler obliegen, fich diefem 
Borgange der Rheingauer wetteifernd anreiben möchten. Die 
Kapelle zu Kiedrih Bat demnähft in dem Herrn Grafen 
von Sürflenberg zu Stammheim einen edlen Wohlthäter ges 
funden, der für diefe Reftanration die Summe von 300 fl. 
anzuweiſen die Güte hatte, Diefe u. a. Beiträge haben uns 
in Stand gefeßt, die wichtigfte und dringendſte Arbeit, eine 
totale Erneuerung des durch und durch ruinirten Dachftuhls 
und der ganzen Bedachung, in Angriff nehmen zu laſſen 
und die Einrichtungen find bereits fo getroffen, daß diefe 
ganze Arbeit, Die nad) den Planen des Hrn. Baurath Görz 
ausgeführt wird, in wenigen Wochen und alfo noch vor 
Winter vollftändig bergeftellt fein wird. Eine neue zweck⸗ 
mäßigere Wafferabführung wird das Mauerwerk des Gebäus 
des vor den Einflüffen der Witterung beffer als bisher ficher 
ftellen. Wenn Die vorhandenen Mittel es geflatten, werden 
wir dann im nächſten Sabre die, übrigen Neftaurations- 
arbeiten an Fenftern und Pfeilern in Angriff nehmen, 

5) Die Section für Siegelfunde hat denjenigen Theil 
ihrer Aufgabe, welder die Herftellung einer möglichft voll 
fländigen Sammlung von Siegeln der Gemeinden und der 
ehemaligen Zünfte des Landes betraf, Dank den fortgefeh« 
ten bereitwilligften Unterftüßungen der Herz. ArkhivsDirec- 
tion in Spftein, in diefem Jahre zum Abſchluß bringen 
fönnen. Zum erften Male fehen Sie auf jener Tafel die 
. Siegel der Zünfte aller größeren Orte des Landes vereinigt 
ausgeftellt, geordnet. nach_der Zahl der Zünfte, d. h. nach 
der ehemaligen. induftriellen Bedeutfamkeit jedes Ortes, Es 
ft nur zu bedauern, daß mande Orte, deren Siegel ent- 
weder verfommen find oder Doc nicht eingeliefert wurden, 
bei biefer Zufammenftellung entweder gar nicht oder Dar 
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nur fehr unvolftändig repräfentirt find. Daffelde gilt von 
den Siegeln fehr vieler Gemeinden. So befitzt 3. B. das 
Herz. Landes⸗Archiv von ſechs Aemtern unſeres Herzogthums, 
nämlich Hachenburg, Marienberg, NReicheldheim, Hochheim, 
Weilburg und Naflau, mit zufammen 169 Gem. » Bezirken, 
nicht ein einziges Gemeinde-Siegel; von den Aemtern Herborn, 
Dillenburg, Hadamar und Runkel, mit zufammen 123. Ort: 
haften, find nur je 2 Siegel vorhanden. Was in&befondere 
die Zünfte betrifft, fo wird das nachftehende Verzeichnig den 
Stand der Sache am beften überbliden laſſen. 

Wiesbaden: 20 durch ihre Siegel repräfentirte Zünfte, 
22 Zunft-Siegel; Reichelsheim: 19 Zünfte, 19 Zunft-Sies 
gel; Limburg: 16 Zünfte, 16 Zunft» Siegel; Hadamar 
16 Zünfte, 10 Siegel; Weilmünfter 16 Zünfte, 8 Siegel; 
Diez 15 Zünfte, 15 Siegel; Naſſau 15 Zünfte, 14 Sie 
nel; Dillenburg 14 Zünfte, 13 Siegel; Montabaur 14 
Zünfte, 11 Siegel; Ufingen 14 Zünfte, 11 Siegel; Schwal⸗ 
bach 13 Zünfte, 8 Siegel; Herborn 13 Zünfte, 8 Siegel; 
Eltville 13 Zünfte, 12 Siegel; Camberg 12 Zünfte, 9 Sie 
gel; Hofheim 12 Zünfte, 11 Siegel; Königftein 11 Zünfte, 11 
Siegel; Weilburg 11 Zünfte, 9 Siegel; Hacenburg 11 Zünfte, 
9 Siegel; Rüdesheim 11 Zünfte, 10 Siegel; Epftein 10 Zünfte, 
9 Siegel; Ober-Urfel 10 Zünfte, 6 Siegel; Caub 9 Zünfte, 
9 Siegel; Idſtein 3 Zünfte, 6 Siegel; Braubach 8 Zünfte, 
7 Siegel; Haiger 8 Zünfte, 6 Siegel; Miehlen 8 Zünfte, 
6 Siegel; Runfel 7 Zünfte, 8 Siegel; S. Goarshaufen 
6 Zünfte, 6 Siegel; Hödhft 6 Zünfte, 5 Siegel; Flörsheim 
6 Zünfte, 3 Siegel; Kirberg 6 Zünfte, 4 Siegel; Holzappel 
6 Zünfte, 5 Siegel; Naftätten 5 Zünfte, 7 Siegel; Ober 
Lahnftein 5 Zünfte, 6 Siegel; Daufenau 5 Zünfte, 3 Sie⸗ 
gel; Merenberg 5 Zünfte, 3 Stegel; Lorch 3 Zünfte, 3 Sites 
gel; Gronberg 3 Zünfte, 3 Siegel; Hochheim 3 Zünfte, 
3 Siegel; Deftrih 3 Zünfte, 4 Siegel, 

Sie werden nicht verfennen, welche intereflante Bei- 
träge diefe von uns begonnene und natürlich noch ziemlich 
lückenhaſte Sammlung für eine fünftige Hiftorifche Gewerbes 
ftatiftif des Landes zu liefern vermöchte und wir verfehlen 
nicht, bei diefer Gelegenheit an alle unfere Mitglieder das 
fo freundliche als dringende Erfuchen zu richten, auf folche 
alte Siegel, deren noch manche in Privatbefiß fich befinden 
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und nach und nach zu Grunde geben, ein wachlames Auge 
zu richten und und von deren Borhandenfein Kenntniß zu 
geben, damit wir diefelben entweder für unfer Mufeum er 
werben oder wenigſtens - einen Abdruck derfelben für unfere 
Zwecke und zu verfchaffen vermöchten. 

Dasfelbe ungefähr gilt von den alten Siegeln unferer 
Gerichte und Gemeinden, die nicht blos für die innere Ge- 
fihichte der einzelnen Orte die intereffanteften Aufſchlüſſe 
gewähren, ſondern auch zum Theil in künſtleriſcher Beziehung 
ſehr bemerkenswerth find. Die älteften uns bis jest befannt 
gewordenen, zum Theil vortrefflich gearbeiteten. Siegel find: 
von Braubach (12377), Lorch (1316), ferner aus dem 14, 
Jahrh. Montabaur, Lord (1325), St. Goarshauſen, Caub 
(1356); aus dem 15. Jahrh. Haiger, Wiesbaden (1480), 
Eltville, Lorch (1419), Caub (1472), Braubach (1406); 
Wefterburg aus dem 16. Jahrh. Kirberg (1500), Höchſt 
(1500), Hofheim, Dithard, Eltville, Geifenheim (1520), 
Haſelbach (1529), Königsftein (1535), Hattenheim (1537), 
Dridorf (1558), Bilmar (1565) u. a. Unſere urkundlichen 
Arbeiten, zunächft über die Abtei Eberbach, verfprechen mit 
der Zeit auch über dieſe Parthie der Siegellunde noch 
weitere intereffante Aufſchlüſſe zu gewähren. 

6) Bad die Publicationen und fonftigen literarifchen 
Arbeiten des Bereind angeht, fo ift als Fortfeßung unferer 
Annalen eine vollitändige Zufammenftellung aller römifchen 
Inſchriften Nafaus, mit Commentar, bearbeitet von Hrn. 
Prof. Klein in Mainz und Prof. Beder in Frankfurt, fo 
eben im Druck begriffen und wird noch vor Jahresſchluß 
in ihre Hände gelangen, Demnaͤchſt ift ein neues Heft 
der diplomatifchen Geichichte der Abtei Eberbach, womit der 
erſte Band derſelben abſchließen wird, vorbereitet, dem, fo» 
bald unfere Mittel es geftatten, ein uͤrkundenbuch deeſelben 
Kloſters ſich anreihen fol. 

7) Unfere Verbindungen mit auswärtigen Gelehrten 
und wiflenfchaftlichen Vereinen erfreuen fih einer lebhaften 
Fortſetzung und Erweiterung. Zu den 65 hiſtoriſchen und 
antiquariſchen Vereinen, mit denen wir ſeit länger in Aus— 
taufch ſtehen, find nämlich im Laufe dieſes Jahres noch hin- 
zugetreten: der hiftorifche Berein in Dsnabrüd, Das Mufeum 
Francisco-Cerolinum in Linz, der Verein für thüringifche 
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Geſchichte und Alterthumskunde in Jena, und bie hiftor, 
Geſellſch. für die deutſch-⸗ ruf. Oſtſeeprovinzen, in Riga, — 
Unter den Gelehrten, denen wir zum Theil fehr- erfreuliche 
Beweiſe ihrer Theilnahme für unfere Zwede verdanten, 
haben wir mit Dankdarer Anerkennung Hervorzuheben Hen. 


Seh. Staatsarchivar Baurin Darmftadt, Hrn. Archivar Beyerin - 


Coblenz, Hrn, Pfarrer Ragopky in Trigliß, Hrn. Archivar 
Krütli in Luzern, Hrn. Robert, Genie-Offizier in Meg, und 
ganz befonderd Hrn. Prof. B. Staub in Zug. Der Güte 
der leßtern verdanken wir Die Uebermittelung einer ziemlichen 
Anzahl von Drig. Urkunden aus dem Stadt-Arhiv in Zug, 
die uns ihrer zum heil vortrefflichen Siegel wegen merk 
würdig find und von denen als Probe der durch feine 
eünftlerifie Ausmalung wie durch feinen Inhalt gleich merk 
würdige Bundesbrief der ſieben kathol. Orte (d, Luzern 
1586), der ſ. g. goldene Bund, beſondere Beachtung verdient. 
Die Zuſendungen, wodurch die mit uns befreundeten Vereine 
uns ſeither erfreut haben, werden in der nächſten Nummer 
der Per. Blätter verzeichnet ſein. 

8) Unſere Beziehungen zu dem ſeit zwei Jahren be⸗ 
gründeten Geſammt⸗Verein der hiſtor. Vereine Deutſchlands 
ſowie zu dem german. Muſeum in Nürnberg find fortwährend 
geregelt. Den Bemühungen des Gef. BereinsPräftdiums, 
Sr. Majeft. dem jeßt regierenden König Sohann zu Sachfen, 
haben wir eine hoffentlich folgenreiche Verwendung zu Gunften 
unferer Vereinszwecke unmittelbar bet St. Hoheit dem Her- 
zog zu verdanken. Der hohe Bittfteller verwendet ſich nämlich) 
in feiner Eingabe 1) für eine Ueberwachung der Denfmäler 
deutſcher Vorzeit durch Anftellung und ſachgemäße Inftruetion 
von Confervatoren; 2) für die Anfertigung eines Verzeich⸗ 
nifjes der in unferm Lande vorhandenen Kunſt⸗Denkmäler 
fowie für Anlegung chronologifcher Regeften aus den Urs 
kunden der Staats⸗Archive; 3) um Beförderung des Studiums 
der chriftlichen Archäologie auf Univerfitäten. Zwei andere 
Punkte endlich beziehen fh auf größere Beachtung ber 
deutſchen Alterthümer in den Schulen für Gewerbtreibende 
ſowie auf eine geſicherte Aufſtellung der kirchlichen Kunſt⸗ 
Denkmäler. — Eine Entſchließung der hohen Behörde auf 
jene Eingabe, welche uns zur Begutachtung mitgetheilt 
worden war, ift uns zwar bis jebt noch nicht befannt ges 
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worden; wir fehen derſelben aber mit dem Bertrauen ent 
gegen, daß Diejenigen Maßregeln, wodurch die meiften deutſchen 
Länder bereit feit geraumer Jeit jenen immer dringender 
werdenden Anforderungen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft zu 
entiprechen fich beeifert haben, auch bei uns nicht ange 
mehr ausbleiben werden. Was uns in dieſem Bertrauen 
zu den wohlwollenden Abfichten der Staatsbehörden gegen 
unfere Zwede noch mehr beftärkt, tft die fortdauernde Ges 
wogenheit derfelden, die fih ext in dieſem Jahre wieder 
durch eine Erhöhung des unferer Kaffe jährlich aus Landes⸗ 
mitteln zufließenden Zufchuffes in fo dankenswerther Weife 
fund gegeben hat. — Daß auch in den verfchtedenen Kreifen 
des Publifums fih eine gefteigerte Gunft und Theilnahme 
an unfern Bereind-Äntereffen zu regen anfüngt, davon liefert 
die Zahl unferer activen Mitglieder den erfreulichiten Bes 
weis, Während im Laufe dieſes Vereinsjahres A Mitglieder 
Durch den Tod, 7 aber durch Austritt dem Derein entzogen 
worden find, hat fi die Zahl der Zutretenden um 59 er⸗ 
er fo daß wir im Ganzen dermalen 306 active Mitglieder 
zählen: 

Der gegenwärtige Stand unferer Kaffe ergiebt fh 
ans nachfolgender Weberficht. 

Einnahme. 
. Dereins-Beiträge . 5. . fl. 801. 54 
. Zufchuß aus der LandesfteuersKafle. „ 1300. — 
. Unvorhergefehene Einnahme . 5 40. 15 
. Erlös aus Vereinsſchriften . > 121. 37 
Summa fl. 2272. 46 


Ausgabe, 


. Schuld bei der Landesbanf . . fl 791. 36 
. Anlauf von Alterthümern. u DIR 
. Aufftell. und Reparatur von Alterth. „ 30. 34 
. Zransport, Berpadung u. f.w. . u 21. 7 
. Ausgrabung . RE a 3, 48 
. Heransg. der Bereinsfehriftien. - „ 11% 1 
. Berwaltungskoften . ; : nm 491, 37 
. Außerord, Ausgaben — 67. 22 


Summa fi, 1578, 30 


an 9 Th 
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Abſchluß. 


Die Einnahme beträgt . ; : fl. 2272. 46 
„ Ausgabe „ + __n 1578, 30 
bleiben in Kaffe am 9. Sept. 1853 fe 694. 16, 
Bei der am Schluſſe der Generalverfammlung ſtattge⸗ 
habten Ergänzungdwahl wurden die beiden durchs Loos aus- 
geichiedenen Mitglieder wieder gewählt, fo daß Demnach der 
Vorſtand für das nächte Vereinsjahr aus folgenden Mit- 
gliedern befteht: Director Hr. Ebenau; Sekretär Hr. 
Prorector Dr. Roſſel; Vorſteher: Die Herren Med. Rath 
Dr. Reuter, Obrift von Reichenau, NRegierungsrath Firnhaber, 
Dr. Schlüter, Hofger. Rath von Löw, Director Haut, Baus 
rath Görz, Baumeifter Kihm. 


B. Verfonalbeftand der Vereine. 
1. Zu Caſſel. 


Zugang. 
Se. Erlaucht Hr. Graf von Iſenburg und Büdingen 


zu Meerholz. 
Hr. Pfarrer Horft zu Steinau an der Straße, 


Abgang. 
Hr. Pfarrer Büding zu Michelbach, geftorben. 
Hr, Eontroleur Löflel, ausgetreten. 


2 Zu. Darmftadt, 


Zugang. 

Herr Steuercommiffär Rau zu Seligenſtadt. 
„Weinerth zu Mainz. 

„  Balculator Balzer von Darmſtadt. 
„  Oberforft-Affefior Boſe — — | 
„Hofgerichtsrath Draudt m — 

„ Steuexinſpector Eckhardt 
„Archivrath Follenius — 

u Oberbauſecretär Köhler “ ä 

„  Minifterialfecretäv Meifenzahl „ a 

„J Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Müller „ 
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Herr Bandidat Sahl von Darmftadt. 
„Oberpfarrer Simon von Micelftadt. 


Abgang. 
Herr Oberfteuerfecr. Langsdorf zu Darmftadt, geflorben. 
»  GSehbeimerath Nebel zu Gießen a 
„Kammerdirector Seidel zu Li J 


3. Zu Frankfurt. 
Der Beſtand im Januar 1854 iſt im 6. Heft des 
Archivs angegeben. Seitdem: 


Zugang. 
Herr Profeſſor Dr. Becker. 
„ Dr. fur. Fuld. 
„Aſſiſtent Zähnide. 
n Buchhändler Kelchner, - 
„ Lithograph Köbig. 
„  DOfterrieth-Wichelhaufen, 
Abgang. 
1) Durd Tod: 
Herr de Bary-Jordis, 
„Alex. Gontard, 
»  Medizinalratd Dr. Klo, 
u General v. Radomigß. 
»  Bilmanne. 
2) Durch Austritt: 
Herr Major Deez. 
„ Obriſt Krieg v. SOON 
„ Director Beith. 
„Profeſſor Zwerger. 
4. Zu Mainz. 
Zugang. 
Herr Dr. Earl Diefenbach in Bingen, ordentt, Mitglied. 
‚ William Wylie in London, forrefp. Mitglied. 
Abgang. 
Herr Architekt Hügel im Eudwigähafen wegen Ortöver- 
Anderung. 
6 
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5. Zu Wiesbaden. . 


Adgang. 
1) Dur Austritt. 
Herr . Architekt dahier. 
a Breidbach, Obriſt in Heddernheim. 
a —— Hofrath dahier. 
„Gerth, Bildhauer — 
„Hetzel, Kaufmann — 
2) Durch Tod. 
Herr Dr. Küſter, Med. Rath in Cronthal. 
v. Schuͤtz, Prokurator in Idſtein. 
„ Exner, Rechtspraktikant dahier. 
Zugang. 
Herr v. Boſe, Oberlieutenant in Biebrich. 
» Boller, Gaſtwirth in Hochheim. 
„Dr. Cramer, Med. Acceſſiſt in Hachenburg. 
„JFritz, Gutsbefitzer zur Dietenmühle. 
„Flügel, Amts-Aecceſſiſt in Marienberg. 
r Haas, Robert, Dr. babier. 
„Kreizner, Regierumgsrath in Hadamar. 
» 2». Leutih Freiherr, in Wetzlar. 
»  DBogler, Oberlieutenant dabier. 
»„ Wittemann, Maler in Geifenheim. 
©. Sammlungen. 
J. Alterthümer, Münzen. 
1. Zu Eaffel, 
« Bon Hrn. Prefer zu Steinau a, d. H. eine Hananifche 
Silbermünze von 1695. 
2. Zu Darmfladt. 
Bon,der Großherz. Direktion der Main MWefer - Bahn 
d". Gießen: 2 irdene Krüge aus dem Mittelalter, gefunden 
et dem Ausgraben der Fundamente des Stattonshaufes zu 
Friedberg. — Bon Hrn. Reviertörfter Brumhard, ald Er⸗ 
gebniffe der Aufgrabung einiger alter Grabhügel bei Storn⸗ 
feld an der weſtlichen Abdachung des Vogelsbergs: 1) eine 
fpiraltörmige Nadel aus Bronce von ſchöner Arbeit,. 6-Zol 
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fang, mit einem 3 Linien im Durchmeſſer haltenden eben 
abgeplatteten Knopf; 2) 6 Stüde eines malfiven Bronce⸗ 
tinged von 5—6 Zoll Durchmeſſer, an deſſen convexer 
(äußerer) Seite fi) eine Zunge oder ein Ohr befunden zu 
haben ſcheint; 3) ein 15 Zoll langes eiferned Kettenftüd 
von 5 Gliedern, welches in der Nähe der Grabhägel, beim 
Dianiren eines alten Wegs ausgegraben wurde, (Eine nähere 
Befchreibung der Aufgrabung felbft wird im nächften perior 
diſchen Blatt erfolgen) — Bon Hın. Pfarrer Bender zu 
Münzendberg: Fragmente von gierrathen und Urnen, gefuns 
den beim Abtragen eines Hünengrabes im Bilingswalde. 
3..3u Mainz. i 
Geſchenke: Bon Hm. Notar Jäger in Ofthofen: 
67 roͤmiſche Erzmüngen, 3 neuere Kupfermünzen. Bon Hrn. 
Göttig in Mainz: 2 Mepgewänder aus gepreßtem und ver- 
goldetem Leder von dem Ende des 17. Jahrhunderts. Ein 
Bordertbeil eines ebenfoldhen. Bon Hrn. EI. Lauteren: 4 rbr 
mifche, 2 mittelalterlihe Kupfermünzen und 1 Zwödlfer Kals 
fer Ferdinand's II. Bon Hrn. Hirfch in Meheim: 3 römifche 
Erzmünzen. I Spielpfennig. Bon Hrn. Marz in Atsheim: 
ein Kreuzer Kaifer Leopold’. Bon Hrn. Roll in Dorn⸗ 
Dürkheim: 3 römiſche Erzmünzen. Bon Hrn. Dr. Delp in 
Worms: eine Urkunde von 1490. Bon Hrn. Dr. Frick in 
Mainz: 1 rdmifche Silbermänze. 1 Amphora. Bon Hrn, Auton 
Herberg IH. in DMommernheim: 1 Schwert. 1 Epeeripige 
von Eifen. Bon Hrn. Pfarrer Kaibel in Mettenheim: 
41 Spindelftein und ein Schmud von 26 Glas» und Thon 
perlen aus den fränfifchen Gräbern von Ofthofen. Bon Hrn. 
Lothary, Bauunternehmer: 1 antifes Lämpchen von gebrann- 
tem Thon. 1 ebenfolhes mit dem Bilde eines Adlers, wels 
her den Fulmen in den Klauen und einen Palmzweig im 
Schnabel führt. Verſchiedene Fragmente von Gefäßen und 
Baudetails aus der Umgebung des römtichen Tempels auf 
dem Kaͤſtrich. Bon Hrn. Bredtel: 3 roͤmiſche Erzmünzen. 
3 verſchiedene neuere Münzen. Bon Hrn. Maler Wittemaun 
in Geifenheim: 2 Gypsabgüffe mittelalterlicher Siegel. Bon 
Hrn. Schloßverwalter Wolf: 2 mittelalterliche Siegelftempel 
von Meffing. Bon Hrn. Schneider, Pfläfterermeifter: 1 kupfer- 
ne Denkmuͤnze auf Friedrih den Großen (Schlacht bei 
6* 
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Moßbach). 1: ebenſolche auf Kaiſer Franz I. (Einzug in Frank 
furt 1745). 1 ebenſolche von Zinn auf die Religionszwiftig- 
Teiten am Schluffe des 17. Jahrhunderts. Bon Hrn. Speng- 
Termeifter Heerdt: 1 vergoldete kupferne Denfmünze auf, 
Karl XI, von Schweden. Bon Hrn. Tapezierer Merz: 
1 Silbermünze des. Commodus, Bon Hrn. Dr- Keuſcher in 
Waldmichelbach: A antife Gefäße aus gebranntem Zhon. Bon 
Hrn. Inſpektor Kramer: 45 römiſche Erzmünzen. 1 fchöne , 
Haarnadel aus Erz. 1 Heiner Becher aus gebrauntem Thon. 
1 großes Bruchftü einer antiken Vaſe mit Darftellungen 
von Sagden und Gladiatorenfämpfen. 6 andere dexlei Frag- 
mente. 2 gelnöpfelte Armringe aus Erz und verjchiedene 
feine Bronzefragmente aus einem Grabe bei Nierftein. Bon 
Hrn, Geniedirektor Major von Köderik: 2 Gefäße and ge- 
brauntem Thon. 1 Glasfläfhchen. 1 phallus aus Erz. Bon 
. Sm. Dr. Wittmann; 1 Erzmünze des Auguſtus. 1 ditto des 
Nero. 9 unkenntliche antife Erzmünzen. 12 verichiedene Heine 
Fragmente antiker Bronzen. 1 Meflerheft von Bein aus.nenerer 
Zeit. Außerdem erhielt der Berein durch gütige Vermittelung 
des Großh. Kreißrathes in Bingen Hrn. Dr. Pareus ein 
Säulenfapitil aus weißem Marmor von dem Palafte Kaifer 
Karla in Ingelheim, welches in Bezug feiner trefflichen Ar 
beit und zugleich aud) feiner verhältnigmäßig guten Erhaltung 
als Der werthvollſte Reft dieſes merkwürdigen Baues zu bes 
trachten iſt. Bisher war daſſelbe in dem Garten des evan⸗ 
geliſchen Pfarrhauſes in Oberingelheim ul (Die 
Uta ule folgen das nächftemal.) . \ 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Angefauft; Münze des Caligula, Großen, gefun⸗ 
den in einem Garten bei Runkel. Av: C, Caesar Aug. 
Germanicus. Pon. M, Tr. Pot.; Rev: drei ſtehende Zrauen, . 
Agrippina, Drusilla, Julia, darunter S. C. — Silbermünge 
der Plantilla, gef. am Lanvgraben bei Mosbach; 2 röm. 
Münzen, Kleinerz, ebendaher,. — 1 Streitaxt von Eilen, 
20' tief, gef. bei den Eifenbahn-Arbeiten bei Mosbach. — 
1: Pfeilfpige, ‚gef, bei Sohannisberg im Walde. — 1.Bruncer 
Lämpchen ohne Dedel, gef. bei den Kanalarbeiten auf der 
——— dahier, 10° tief. 

6 eſchenke. Von Hrn. Dr, Sandberger dahier; 
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als Nachtrag zu dem von und erworbenen antiqu. Nachlaß 
feine8 Baterd (vgl, Per. Bl. ©. 1: 2 german, Stein⸗ 
mefler, von Naffau und von Mudershaufen, 1 Nadel und 
1 Mefjer von Bronce, von Ober-Liederbady, 2 Fibeln, vou 
Höchſt; Perlen, 6 größere, 28 kleinere, aus röm. Gräbern 
bei Ems; 1 Handring von Bronee, von Dauborn; 24 Pfeils 
fpißen, von Liebenfcheid, Ehrenfeld, Thurnberg, Dillenburg, 
 Hohenftein" u. a. Burgen des Landes. — Von Hrn. Reg.r 
Rath Naud in Quedlinburg, Drig. » Urkunde des Kaifers 
Franz I von 1746 mit wohlerhaltenem an fchwarz - gelben 
Schnüren anbangenden Wachs » Siegel in hölzerner Kapfel. 
— Bon Hrn. General Alefeld dabier: 6 Orig, » Urkunden, 
den Ort Wefthofen in Rheinheflen betreffend, von 1423.- 
1435. 1453. 1492. 1493. 1618. — Bon Hrn. Graveur. 
Zollmann dahier: 1 mittelalt. Zöpfchen, von Burg Rheined; 
1 vergoldete Zibula, mit Dorn, gef. im Kanal der. Hodhftätte 
dahier 1852. — Bon Hrn. ECollaborator Eolombel in Ha- 
Damar : Einige Ringe von dünner Bronce nebft Scherben 
von Gefäßen, aus Gräbern bei Schupbad. — Bon Hrn. 
Kaufmann’ Hebel jun. dahier: 2 —— König Si⸗ 
gism. III. von Polen 1620 (aus Kaliſch), 1 desgl. König 
Auguft II. von Polen 1756 und 1 desgl. König "Chris 
ftian. IV. von Dänemark 1615, (beide lebten aus Könige 
berg). — Bom Handelsfhüler Heer zu Wefterburg: Topogr. 
Riß über das Hospital Gronau von 1762. — Bor Hrn. 
Architekt Bogler dahier: Lithogr. un der Griech. Rapede. 
anf dem Neroberg dahier. 


II. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten . 
| a Zu Caſſel. 

Von Sm. Oberbergratb Schwarzenberg zu Caſſel: 
Geognoſtiſche Karte von Oberheffen, von Schwarzenberg und: 
Neuße. Bon Hrn. Ob.-App-Ger-R, Knatz zu Caſſel: Karte 
von Heflenkaffel von Roziere. Bon Hm. Pfarrer Voͤmel 
zu Eichen: Mogen, historia captivitatis Philippi M., Hes- 
siae Landgravii, Von Hrn. Oberpfarrer Simon zu Miühel: 
ſtadt: Ludwig d. Heilige und ſeine Gemahlin die un 
Elifabeth. 
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b. Zu Darmſtadt. 

Bon: Hrn. Dr. Karl Roth zu Münden: Koproh’e, 
Mönches zu Freifing, Renner, über die älfeften Urkunden 
des Bisthums Treifing, IL Heft, und Bruchftüde aus Sanfen 
des Einenkels gereimter Weltchronif, Bon Hrn. Oberpfarrer 
Simon zu Mihelftadt: Ludwig der Heil. und feine Gemah- 
lin die h. Elifabeih. Bon Hrn. A. Namur zu Luxemburg: 
Le camp romain de Dalheim. Bon Hrn. Geh. Ardyivar 
Baur: 1) Ueber die weltgefchichtliche Bedeutung des israe⸗ 
litiſchen Volks. 2) Anventarium der Originalurfunden und 
Acten der Herren von Dieft und Sichem in Brabant, welche 
fi in dem Archive zu Weilburg befinden. 3) Gutenbergs- 
Archiv. Ne. I Bon Hrn. Geh Reg.» Math Heim: ein 
Driginalfaufbrief zwiichen der Gemeinde Wolfskehlen und 


Antonins Wolf von Todtenwart vom Sabre 1636, über vers. 
ſchiedene Gerechtſame und Ländereien bei Wolfsfehlen, ; 


Ä c. Zu Main, | 
Bon Hın. Roach Smidt 1) feine Collectanea antiqua 
and notices of ancient Romans. Vel. 3. part. 3. London 
1854; 2) feinen Catalogue of the Museum of London 
Antiquities. London 1884. ne 


2. Don Vereinen eingefandt. 


IW.] Mittheilungen des hiſtor. Vereins zu Osnabrück. 
Jahrg. 1--3. — [W.] Don dem Alterthums-Verein f. d. 
Großh. Baden: Denkmale von Bayern. 3. Blatt. Römers 
Werke. 1853. — [W.] Bom Verein f. Thüring. Geſch. u. 
Altertb..Kunde zu Sena: 4. Codex Thuring. diplomaticus 
von Michelfen. 2. Annales Rheinhardsbrunn von Wegele. 
3. Zeitſchrift d. Vereins. 9 3 u. 4. — [C. M. W.] Dom 
hiftor. Verein f. d. Großherz. Heflen: 1. Archiv f. hefl. Ge⸗ 
ſchichte. B. VL H. 15 2. Regeften v. Sriba. 4. Abth.; 


3. Urkundenbud des hift. Vereins. 2. Heft. — [W.] Bom 


bit. Verein f. ObersBayern; 1. Oberbaver. Archiv. B. XIV. 
5. 1. 2. Sahresberiht Nr. XV, — [C.D, F. W.] Dom 
Verein f. Luͤbeck. Geſchichte: 1. Urkundenbud, II. Th. Lief. 
1.2. 3; 2. Klug, der kirchl. Streit von 1613; 3. Lübedis 
Ihe Zuftände im 14, Jahrh. 1847; 4, Marienwald, bift. 
Abhandl. v. Denke. 1848. — [W.] Von der Geſellſch. f. 
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deutſch. Sprache u. Alterthumsk. zu Berlin. Band 10. — 
EM. W.] Vom Ausfhuß d. biftor, Vereins f. Steiermark: 
1. Zahresbericht. 1853. 2, Mittkeilungen. Heft 4. — [M. W.] 
Vom hiſtor. Verein der 5 Orte zu Luzern: Der Geſchichto⸗ 
freund. Einftedel 1854. Bd. 10.— [M. W.] Bom Museum 
Francisco-Carolinum: 1. Bericht über d. Muſenm Nr. 2—14; 
2. Beiträge zur Landes-Kunde. 1846. — IC. D. F.M. W;] 
Bon der Oberlauſitz. Geſellſch. d. Wiſſenſch. zu Görlig: 
"Neues Laufiger Magazin. Bd. 29. Heft 3 u. 4. Bd. 30. 
Heft 1-4. Bd. 31. Heft 1 u. 2.— [C. D. M. W.] Bom 
biftor. Verein f. d. würtemberg. Franken zu Mergentheim: 
1. Chronik des Vereins. 1833. 2, Zeitfchrift d. hiſtor. Vers 
eins, Heft 7 u. 8; 3. Kreuzbüchlein, herausg. v. Schönhuth, 
1855; 4. Chronika der Stadt Halle, herausg. v. Schönhuth. 
1855. — [C.M. W.} Bon der hiftor. u. — Geſellſch. 
zu Baſel: Beiträge z. vaterl. Gefhidhte. 1854. — IM. W.} 
Von der ſchweizer. geſchichtforſch. Geſellſchaft zu Solothurn: 
Regeften der Archive der Eidgenoſſen, herausg. von Mohr. 
Bd. II. Heft 4. — TW.} Dom hiſtor. Verein des Canten 
Bern: 1. Abhandi. IE Jahrg. Heft 25; 2. hiſtor. Zeitung. 
I. Jahrg. Nr. 1 —12. II. Jahrg. Nr. 1-6. — IC. D. F. W.]. 
Bon der kaiſerl. k. Akademie d. Wiſſenſch. zu Wien, philof. 
hiftor. Klaſſe: 1. Sibungsberichte. Jahrg. 1848—50. Bd. 
VI. Bd. XII. (1851—54); 2. Archiv f. Kunde öfterreich. 
Geſchichtsquellen. Bd. IX: complet; 3. Notizenblatt. Bei⸗ 
lage 3. Archiv 1854. Nr. 1-17. — [C. D. W.] Bon der 
Gefellihaft für Geſch. und Kunft zu Frankfurt: 1. Archiv. 
Bd. VI; 2. Beder, römiſche Inſchriften. 1854. — [C.D.M.W.} 
Bom Hifter. Verein für Schwaben zu Augsburg: 20. Jah⸗ 
resbericht. — [D. M. W.] Bon der Geſellſchaft f. Alterth. 
zu Luxemburg: 1. Publications. Heft 95 2. le camp Ro- 
main de Dalheim; 3. une sepulture Druidique, — IM. W.} 
Dom germanifch. National Mufenm zu Nürnberg : 1. Jahres⸗ 
bericht. 1854. — [M. D.] Bom Verein f. fiebenbürg. Lan⸗ 
desfunde zu Hermannftadt: Ardhiv. Bd. LH. 2.— [MD 
Dom Berein f. Erforſch. u. Erhalt. vaterl. Altetth. zu Dres» 
den: deſſen Mittheilung. Heft 7.— [C. D.] Bon dem Ber- 
ein der Altertbumsfreunde im Nheinlande zu Bonn: Jahr⸗ 
bücher. 11. Jahrg. J. — [D.] Dom Alterthumsperein im 
Zabergau: Yirkundliche Geſchichte der vormaligen Ciſterzienſer⸗ 
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Abtei Maulbronn von Dr. Earl Klunzinger. — IM.] Von 
der Geſellſchaft zu Dorpat: Verhandlungen. Bd. 3, Heft 1. 
— [M] Vom beififhen Architeftenverein: 7. Jahresbericht. 
1852 (nebft Beilage: Schloß Reichenberg von Ph. Dieffen- 
bach); 8. Sahresbericht. 1853. - er 


3. Angekauft. 
| a Zu Darmfladt. 

Arnold, Verfaſſungsgeſchichte der deutſchen Freiftädte, 
2. Bd. Schneider, Gefhichte des Wild» und Rheingräflichen 
Haufes. Künzel, Geſchichte von Heflen. — 
ge b. Zu Mainz ni 
. GSeriba, Regeften des Großherzogthums Heffen. A. Abth. 
Rheinifcher Antiquarius. I Abth. 3. Bd. 3. und 4. Lief, 
UM, Abth. 4. Bd. 2, und 3. Lief. Mone, Zeitfhrift f. Geſch. 
des Oberrheins. 5. Bd. 1. Heft. Wolf, Zeitfchrift f. deutſche 
Mythologie. 2. Bd. 1. Heft. Brinkmeier, Glossar, dipl. 
1. Bd. 17. Heft. Künzgel, Geſch. von Heffen. Steiner, 

Geſch. und Topographie des Maingebiets. | 


». Sprechfaal. 
a) Die Heffen in Tirol. 


Südlich von Bozen auf dem Iinfen Ufer der Etſch er⸗ 
heben fi) die Gebirgsflanfen nit in einem fortlaufenden 
Schwunge zum Gipfel, fondern in der halben Höhe etwa 
dehnt fich eine Fläche wie eine Zerrafle zu einem weiten 
Hügellande auseinander. So entfteht eine dreifache Gliede- 
rung der Landſchaft. Rüdwärts, am meiften öftlich, erheben 
fih einzelne Bergfpigen in die Schneeregion; dann folgt 
das Mittelgebirg, unten ift das Etfchthal. Im letztern trägt 
Thon Alles einen füdlichen Charakter. Trauben , Granaten 
und Feigen wachien dort in glüdlihen Weberfluß; aus dem 
dunkeln Buſch fchlägt die Nachtigall, — fonft ein feltner 
Saft im rauhen Tirol; das gefchäfttge Volk der Eidechſen 
rauſcht durch das Gras oder fonnt fi) neben dem häßlichen 
Storpione. Auch die Bewohner, einft vorwiegend deutſch, 
werden mehr und mehr vom wälfchen Elemente ergriffen. 
Steigen wir aber aus der glühenden Sommerhige des Etfch- 














91 


landes zum Mittelgebirg empor, ſo finden wir unſer Deutſch⸗ 
fand wieder: kühlende Lüfte, friſche Quellen und belle Laubs 
wälder. Hier fireitet der Himmel für uns und wenn im 
gewöhnlichen Lauf der Dinge zu befürchten fteht, Daß bie 
Thalfohle fich mit Dunkeln Stalienern füllt, fo wird im Mit« 
telgebirg noch lange, hoffentlich für immer, die Deutfche 
Sprache erklingen. Berdient nun ſchon aus diefen Grün⸗ 
den dieſer vorgeſchobne Poſten deutfchen Lebens unfere Auf: 
merkjamfeit, fo bat er für uns noch ein befonderes Antereffe, 
wenn ‚wir hören, Daß dieler Strich das Nöfelngebirg oder 
das Heffenland genannt wird. Mit einer flüchtigen 
Schilderung des Hefjenlandes verbinde ich Dad Wenige, was 
zur Erflärung dieſes Namens beitragen Fönnte. 

Bier Dörfer find von den „Heflen“ bewohnt: Deutfchenofen, 
Egenthal, Aldein und Radein. Unter dem Einfluß der italifchen 
Nachbarſchaft find die Häufer Deutfchenofens meift von Stein, 
ja ſie tragen nach wälſcher Weile in der Mitte des erften 
Stodes nicht felten zwei durch eine Säule getrennte Runde 
Bogenfenfter. Doch war man bemübt, wenigftens auf der 
Rüdfeite bie Holzgallerieen anzubringen, welche man im 
deuifhen Zirol Lauben oder Selder (verwandt mit Söller) 
zu nennen. pflegt. Auf der unterften Gallerie war ein Käs⸗ 
forb angebracht, — der einzige, den ich bei langem und 
bäufigem Aufenthalt in Zirol bemerkt habe Auch fiel mir 
auf, daß die Treppe im erften Stod durch .eine Lattenthüre 
abgefchloflen war und daß fich ebendort mehre Gefache und 
Wandlöcher vorfanden. Uebrigens bildet nur eine mäßige 
Häuferzahl einen feften Ddorfartigen Kem um Kirche und 
Schulhaus ; die meilten Wohnungen dagegen liegen zerftreut 
in der Mitte der dazu gehörigen Felder und Mieſen. Die 
Kirche ift dem heiligen Ulrich geweiht, dem man fonft in 
Tirol nicht hänfig begegnet. Auf den Grabmälern des Kirch⸗ 
hofs las ich nur deutfhe Namen. : | 

Die Bevölkerung von Deutichenofen befteht in 1300 
Menſchen. Wenn fie in der lebten Zeit flationär blieb oder 
fogar zurüdging, fo liegt dieß in allgemeinen Urſachen, welche 
auf Defterreih drüden, und. in der fpeziellen Urſache, daß 
der Holzhandel dieſer Waldgegend in der lebten Zeit hart 
gelitten hat. Mußte fonft ein Bauer eine arößere Ausgabe 
beftreiten wie etwa einen Neubau, fo fchlug er fofort 
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für taufend Gulden Holz in Der Gemeindewaldung; denn 
das Holz hat hier einen anßerordentlichen Werth, weil es 
auf der Etſch in das entwaldete Stalien, nach Venedig, felbft 
nach Aegypten gebt. Jetzt aber find alle Waldungen, nu 
diejenigen, melde einft Privat- und Gemeindeigenthum was 
ren, nnter eine äußerſt firenge und zurüdbaltende Kontrole 


der Forfibenmten geftell. So kommt es, daß die hauptſaͤch⸗ 


lihe Nahrungsquelle des Hefienlandes verſtegt oder doch ges 
ſchmälert ift, denn in einer Höhe von mehr ald A300 Fuß 
über der Meeresflähe muß der Anbau des Getraides uns 


ficher werden. Sein geführlichiter Feind ift der Reif, welder 


in einer Naht alle Hoffnungen vernichten fann; hatte es 
doch in der Naht vom 6. auf den 7. Juni Eis gefroren! 
Gleichwohl dringt die Gerfte, die Hauptfrucht Diefes. rauhen 
Ländchens, in guten Jahren und günftigen Tagen die fieben- 
fache Ausſaat, während die mittlern Lagen ſich mit dem Vier 
fachen begnügen müſſen. Kein Wunder alfo, daß Dentichen- 
ofen nur Die Hälfte feines Brodbedarfd erzeugt, Die andre 
Hälfte aber, welche durch den fohwierigen Transport aus dem 
tiefliegenden Etſchland noch vertheuert wird, durch ne 
von Holz und Vieh gebedt werden muß. 


Der Eagle fteht auf 27 bis 30 Kreuzer Papier, — 
eine ſehr geringe Summe, wenn wir die hohen Kornpreiſe 
Tirols und die Geldverhältniffe Oeſterreichs bedenken. In 
after Zeit, erzählt man, fei Deutfchenofen eine Roßalp ge 


weien und dies tft deshalb wohl glaublich, weil durch die 


Beſchaffenheit des felſigen Untergenndes die Wieſen zu naß 
und für Kühe wohl zu ſauer find. Mit trüber Reſignation 
fügen Die guten Leute noch die unheiloolle Profezeiung hinzu, 
daß ihre Gegend dereinft wieder eine Roßalp fein werde. 


Sind in. diefer Weile ihre Lebensverhältniſſe von "der 
wichtigften Seite ber gedrüdt, fo kann die bewundernöwerthe 
Schönheit ihrer Umgebung ihnen wenig Troſt geben. In 
der That, Tirols gewaltigfte Kuppen erfüllen im weiten 
Bogen den dftlihen Gefichtöfreis. Die Stubayersferner, die 
Nielen des Debthaled, die ungeheure Wildfpik und die 
glodenförmige Weiskugel ſtehen biendend am blauen Horis 
zonte; alle überragt der königliche Orteler. Aber dieſe ganze 
Herrlichkeit würden die Deutſchenofner gerne für ein pnar 





as 


Morgen guten Landes dahingeben. Die Romantit_eriftixt 
nur_für einen befriedigten Magen. 

Wie überall, wo noch die Viehzucht den Aderban über- 
wiegt, find die Getraidefelder eingezäunt, gleichfam als Aus⸗ 
nahmen von der Regel. Zum Durchgang für Wagen und 
Zhiere find dann. in Tirol meift Falthore ungebradt, Die 
fi) leicht öffnen und von felber wieder fhließen. Der Fuß⸗ 
gänger dagegen findet auf feinen Pfaden nicht leicht Diele 
Bequemlichkeit. Gewoͤhnlich muß er auf einer Kleinen Leiter 
die Zäune Überfteigen oder es liegt nur ein Stein oder eine 
Bank da, welche ihm feine Mühe erleichtern. Im Heſſen⸗ 
fand dagegen hat man fih zu Helfen gewußt. Es find 
naͤmlich ſchmale Definungen thorlod in dad Holzgitter ges 
fhnitten, Hein-genng, um dem Vieh den Eingang zu vers 
wehren und groß genug, um den Menfchen dDurchzulafien. 
Diefe eigenthümlihe Bequemlichkeit ſcheint allerdings auf 
Einwandrer hinzudeuten, Die, bereit an die offnen Pfade 
der ebnen Felder gewöhnt, fi) ungern zum leberfteigen 
entichlofien. | ep 

Neben Deutfchenofen beherbergt Egenthal den eigen- 
thümlichen Schlag der Heffen am unvermilchteften. Es liegt 
ziemlich verftedt im Laubwald, den ein deutiches Auge weit 
lieber ſieht, als das fonft berrfchende Nadelholz des übrigen 
Tirols. Die 700 Einwohner diefer Gemeinde ernähren fi 
nur fümmerlih. Genügſam und ſanft, wie fie find, klagten 
fie Doch bitter über die neuen Forftgefege, Die es verſchul⸗ 
den, daß faft feine Ehen mehr vorkommen und die Bevöoͤl⸗ 
ferung jährlich abnimmt. Kaum an den böchften Feittagen 
fommt Fleiſch -auf den Zifh der Wohlhabendſten. Und doch 
ift.die Viehzucht noch die befte Seite ihrer Landwirthfchaft. 
In der Bauart der Häufer bemerkte ich feine weitere Eigen« 
thümlichkeit, als dag die beiden Giebelbretter des Dachfirftes 
zu Hirichlöpfen zugeſchnitzt waren. | 

Unweit Egenthal im Weiler Birfenbrud war eine Heine 
Gefellihaft bei dem Schmied des Dorfes verfammelt, der 
zugleich Wirth war. Einer der Anwejenden erinnerte ſich 
ganz wohl, wie ihm feine Großmutter erzählt habe, daß ihre 
Vorältern aus Heſſen eingewandert jeien. Und in einer 
Gegend wie diefe, wo alle drei Jahre einmal ein Fremder 
hinkommt und bei fo einfachen und rechtlichen Leuten bat 
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eine ſolche Tradition immerhin ihren Werth, Webrigens 
hören fie nicht gern, daß man fie „Heflen” nennt, weil die 
Nachbarn oft nedend dieſes Wort gebrauchen. Als ich ihnen 
aber fagte, Daß ich felber zum alten Heffenftamm gehöre und 
Daß die Heflen im „Reich“ einen tüchtigen und hoffnungsvollen 
Theil des deutfchen Volkes ausmachten, freuten fie fih und 
meinten, wenn dem fo fet, Tießen fie fih den Heflennamen 
wohl gefallen. Der Wirth felber war ein biedrer Mann 
und bielt etwas auf FSamilienehre, wie e8 der unverdorbne 
deutihe Bauer zu thun pflegt. Er hieß Pfeifer. Der Bruder 
feines „Nähn“ (Großvaters) war als kaiſerlicher Oberft bei 
der Erftürmung von Belgrad gefallen und Tiegt-dort begra- 
ben; ein andrer Pfeifer, der gleihfalls eine höhere militä- 
rifhe Würde erftiegen hatte, mag in feiner Jugend ein wils 
der Kriegsmann gewefen fein. Ueber eine Wallfahrt, die er 
nad Rom unternommen, bewahrte unfer Wirth eine gar 
zierlihe Pergamenturfunde. auf. Mit einem gewiflen Selbſt⸗ 
gefühl erwähnen ferner die Bewohner von Aldein, daß aus 
ihrer Mitte der Staatsrath von Dipauli abftammt, — viels 
leicht der ausgezeichnetſte Staatsmann, den Zirol hervor 
gebracht hat. | 

Wenn fih der Reifende über den Bildungszuftand und 
Charakter einer Gegend raſch orientiren will, muß er ſich 
mit Kindern unterhalten. Unfähig zur Berftellung, zeigen 
fie ein treues Bild ihrer Iimgebung, durch deren Beiſpiel 
fie erzogen find. Wenn dies wahr ift, jo kann ich über die 
Heſſen in Tirol nur das günftigfte Urtheil fällen. Die Kin- 
der, mit denen ich ſprach, waren ebenfo freundlich als Hug 





in allen Reden. Auch ward mir gefügt, daß fle an fehneller 


Auffaſſungsgabe alle Nachbarn übertreffen und ſich nament- 
lih durch mathematifhe Talente hervorthun. Was mich fehr 
lebhaft an unfre deutfchen Dorflinder erinnerte, war eine 
gewiffe Schüchternheit und Befangenheit bei der eriten Be— 
gegnung, während das Kind des Romanen, des Slaven und 
and) des Tirolers, der vielfach mit dieſen Elententen gemifcht 
ift, uns fofert Fed und fiher entgegentritt. „Da bin ich, 
was willit du von mir?” fcheint das Tebtere den fremden 
Wandrer zu fragen. Ja es ift fogar zum Mitgehen bereit, 
wenn wir ihm diefen Vorſchlag machen und mit einigen 
Lederbifien gehörig zu unterftüßen wiffen. Der junge Ger 
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mane dagegen erſchrickt vor einer ſolchen Zumuthung und 
klammert ſich um ſo feſter an den rauhen Rock der Mutter 
an. Und wie das Kind an der Mutter, fo hängt der Er- 
wachſene im Heffenland nur allzu fehr an der mütterlidhen 
Gebirgsgegend, die einmal feine Heimath ward. Schon 
dringend pocht die Noth an die Pforten des abgelegenen 
Ländchens und doch kommt er nicht zum Entfchluß, in der 
Gerne ein beſſeres Loos zu fuchen. In diefer Beziehung ift 
fetbft die ſanftduldende Reſignation feine® Charakters ein 
Hinderniß feines Nuffhwungsd. Verbrechen kommen unter 
den Heffen äußerſt felten vor. 

Mit diefen intellektuellen und moraliihen Borzügen hal- 
ten ihre förperlichen Eigenfchaften nicht gleichen Schritt. Sie 
find nicht fo ſchlank emporgeblüht wie viele Tiroler und ver- 
geblich fuchen wir jenes ideale Gepräge, welches ein großer 
Theil diefer Gebirgäbewohner von den Römern erhielt oder 
aus der Deutfchen Urzeit zu bewahren verftand. Weit ent« 
fernt von der romaniſchen Leichtigkeit und’ Sicherheit des 
Benehmens und der Haltung gleichen die Heflen auch im 
Der Beziehung den deutſchen Bauern, daß .die Mädchen 
hübfcher find als die Männer, während im übrigen Tirol 
das Verhältniß nur zu oft ſich umgekehrt verhält. Die Kin- 
der find blond, unter den Erwachſenen dagegen finden fid 
ebenfowenig gelbe wie ganz ſchwarze Haare Die Frauen 
tragen die Haare nicht auf. beffifche oder alemanifche Weile 
zurüdgeftrichen, fondern vorn einfach auf die Stirn gelegt, 
hinten durch einen Kamm im Knoten feitgehalten und mit 
einem durchgeſteckten Doppelpfeil geziert. An Werktagen 
fleiden fie fih nad der gewöhnlichen Tiroler Art: ein 
dunkeles Leibchen, buntes Huld- und Brufttuch, weiße kurze 
Semdärmel und blaue Schürze An Sonntagen dagegen 
fiebt man fchwarze Strümpfe, ſchwarzes Kleid, ſchwarze Hüte, 
oft auch. ein violettes Leibchen. Leichter als in der. Weiber, 
tracht Tießen fi) bei-den Männern deutfche Reminiscenzen 
entdeden, obwohl in andern Ländern die erjtern fefter am 
Alten’ zu hängen pflegen. Aber fowohl die braunen Yaden 
und die lederbraunen kurzen Hofen bei weißen Strümpfen 
als auch der große ſchwarze Hut können aus dem Reiche 
ſtammen. Der Hut, den ein alter Bauer trug, gaufelte mit 
fogar die patriotifche Idee eines Dreimafters vor; jedenfalls 
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war der Kopf rund, die Krämpen waren lang, vval und vorn 
und hinten, wenn ich mich recht entfinne, etwas eingebogen. 
Auf einem alten Bilde in Aldein find Leute in grünen Nöden 
und Hüten dargeftellt, wie fie einft tm PBafeyer und im Dur 
gebräuchlich waren; ich vermuthe jedoch, daß dies nur eine 
allgemeine Schübentracht geweſen ifl. 

Aldein mit 1000 und Radein mit etwa 250 ziemlich 
wohlhabenden Einwohnern fällt deßhalb außer den Kreis 
unfter Beobachtung, weil fie offenbar den uriprünglichen 
Typus weit weniger rein erhielten als Deutfchenofen nad 
Egenthal, In Aldein ift der Menſchen ſchlag mit wälfchen 
Beftandtheilen gemifiht, wie and) ſchon die Namen Dipauli 
und Franzelin beweifen, die neben Pichler, Heinz, Ober- 
berger und Wieſer am häufigiten vorkommen. Doch find 
Sprache und Denkungsart gut deutſch. 

Ueber Urkunden, die einen Fingerzeug gegeben hätten, 
konnte ich weder bei dem Doktor noch bei den Geiſtlichen 
der Gegend irgend etwas erfragen. Was die Sprache be⸗ 
trifft, fo kann man nit umhin, fie der Schriftfprache ähn⸗ 
licher zu finden, als die andern Mundarten Tirols, und 
Thaler, der verdienftvolle Verfafler einer neuen Geſchichte 
Zirols, findet hierin einen Grund, die Bewohner des Rökeln⸗ 
gebirgd von jenen 20,000 Sachſen herzuleiten, die mit den 
Zongobarden nad Italien gewandert find. Allein Paul 
Warnefried erzählt, daß alle Sachſen wieder aus Italien in 
ihre Heimath zurüdfehrten, weil die Longobarden fie nicht 
nach ihren füchfifchen Geſetzen leben ließen. Freilich fagen 
die Bewohner unſeres Gebirgsländchens in angelſächſtſcher 
Weile wöll (wohl), after (nachher) und ham (heim); allein 
die beiden erſten Ausdrüde finden fi) in vielen Alpenthä- 
lern. und das „ham“ flatt des font in Tirol gebräuchlichen 
bojvarifhen „hoam” koͤnnte ebenfo gut auf heſſtſche Abſtam⸗ 
mung binweijen, Dem würde auch der Umſtand nicht wider- 
fpredyen, daß fie ziemlich rein reden, fo „hochdeutſch,“ daß 
fih ihre Nachbarn nicht felten darüber ärgern. Denn auch 
der heſſiſche Dialekt nähert fih mehr der Schriftſprache als 
der alemanifche oder bojoariſche. Auch darf man nicht ver. 
gefien, daß die Bewohner ‘von Grenzländern, wenn fie ans 
ders geiftig tüchtig und regfam find, gerade am meiften das 
Bedürfniß einer reinen Sprache fühlen, die fle zum wirk⸗ 
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famen Widerſtand gegen das fremde Nachbaridiom ftarf 
macht. In gleicher Weife fprechen Kärntben und Krain ein 
viel fchriftmaßigeres Deutſch, als Nordtirol, Salzburg und 
gang Oberbayern, 

Die Heflen felbft wußten über den Urfprung ihres 
Ramend wenig zu jagen. Wenn einmal die eigentlihe Bes 
Deutung dem Gedüchtniß entfchwand, fo fucht der Menfch 
nad) einem Sinne, den er dem Worte unterlegen möchte. 
So ward einft Bafel von Bafllisfen, Emrich von &imer 
abgeleitet, und ein Bauer von Radein behauptete, der Name 
feines Geburtsortes rühre daher, daß die fchlechten Wege 
ihnen gleichſam fortwährend „Rad ein!“ zuriefen. Ebenſo 
erzählte auch ein Deutfchenofener, fie riefen zu ihren Ochfen, 
die fie in. das Etfchland hinabtreiben, „häs zuruck!“ und 
daher würden fie Heffen genannt. Diefe bündige Erklärungs⸗ 
weife würde nllerdingd unfre Hypotheſen befeitigen. In⸗ 
deſſen mandes unzweifelhaft Eigenthümlihe, welches die 
Nöfelberger von Zirol fremdartig feheidet, mir aber heimath⸗ 
fh vorfam, die Tracht der alten Männer, die Tradition 
jener Großmutter in Egenthal, die fonderbaren Zaunlüden, 
ja der Name felbft machen einen Zuſammenhang der Heflen 
in Tirol mit den Heſſen in Deutſchland wicht us 
Daher will ih auch die Aeußerung eines alten Geiftlichen 
nicht. verfchweigen, der freilich zu der Zeit, wo ich das Heß 
fenfand beſuchte, Leider nicht mehr am Leben war. Diefir 
Mann wollte nämlich Urkunden gefeben haben, aus denen 
beroorging, daß Die Bewohner der erwähnten vier Dörfer 
aus dem deutfchen Heflenlande ſtammten. Zur Reformationss 
zeit den Fatholifchen Glauben fefthaltend, wären fie in der‘ 
Heimath Anfechtungen ausgeſetzt geweien, wären auf Die 
Einladung des Biſchofs von Brixen nad Tirol ausgewans 
dert und hätten das Nöfelngebirg urbar gemacht. Ob 
die heſſiſche Spezialgefchichte einen aufklärenden Wink Aber 
dieſe Frage zu geben vermag, iſt mir unbefannt. So viel 
ich weiß, bat wenigftend Landgraf Zilipp zu feinen Aus—⸗ 
wanderungen Veranlafjung gegeben. Wie dem nun fein 
mag, fo wird vielleicht ein Andrer im Röfelngebirg glück⸗ 
Sichere Forfhungen machen; jedenfalls wird ihn ein Beſuch 
bei den biedern Heflen nicht gerenen. 

Wiesbaden, 8; Dftober 1854. «Dr Bea. 
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5 Ergänzungen und Nahträge 
zu früheren Aufſätzen im Sranffurter Archiv, 


1. In dem Berfuche über die Herren von Sadien- 
haufen und Praunbeim (Archiv Heft 6) habe ich mehrere 
Herren. von Sachſenhauſen aufgeführt, denen ‚ich wegen 
Mangeld näherer Nachrichten eine Stelle in dem Stamm⸗ 
baume nicht anzuweifen vermochte: unter ihnen auch die 
Brüder Marquard und. Hartmud, Söhne bes Ritters Hart- 
mud von Sachſenhauſen, welche im Jahr 1305 eine Urk. 
über den Verkauf von Grundzinfen ansftellten (Böhmer 
Codex 366). Durch die Gefälligkeit des Heren Dr. Böhmer 
babe ich jebt eine Abbildung der an gedacdhter Urk. befind- 
Iihen Siegel diefer Brüder erhalten: Diefe zeigen aber nicht 
die zwei Sparren, weldhe unbezweifelt dad Wappen des 
Minifterialen-Gefchledhts ‚von ©. find, fondern einen quer- 
getheilten Schild, in deflen oberem Theile eine Brüde 
(oder Zurnierlaß), in dem untern 6 Sterne in. drei Reihen 
(3, 2, 1) fi) befinden. Hieraus folgt alfo, daß diefe Brü- 
der von S. nicht zu dem Minifterialen-Gefshledhte von S. 
‚ gehören und es wird daher noch zu erforfhen fein, in wel- 
chem Zufammenhang ihre Familie ınit jenem Geſchlecht ftehe. 
Die Gleichheit der Bornamen läßt. wenigſtens eine große 
Verbindung vermuthen. | 

2. Das Dorf Niederrad wird zwar 1151 zuerft 
erwähnt, da Herr Conrad von Hagen dem von ihm. geftif- 
teten Klofter Aldendburg auch fieben Manfen in novo rure 
quod dicitur Rode ſchenkte, wie ich dies in dem Auflag 
über dad Niederräder Dorfrecht (Archiv Heft 6 S. 207) 
bemerkt habe. Durch. eine andere Urkunde, auf weldhe mich 
Herr Dr. Braunfeld dahier aufmerkffam gemacht, läßt fi 
aber die Zeit feiner Entftehung nod näher beftimmen. Im 
Dezember 1128 ſchenkte nämlich K. Lothar feinem Minifter 
rialen Conrad von Hagen und deflen Gemahlin Lindard ein 
Grundſtück von fleben Manfen, im Königsforft Dreieich) zwi⸗ 
fhen Schwanheim (Suimhagen) und dem Main am Königs 
bad) in dem Bezirk des Forftbanns gelegen, welchen Konrad 
von dem Könige zu Zehen trug (Böhmer cod, 13). Dieſe 
ſieben Manfen find nun offenbar diefelben, welche 1151 an 
das Kloſter Aldenburg famen, da die hier befchriebene Derts 
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lichkeit genau mit der Lage Niederrads übereinftimmt. Died 
Dorf ift alfo jedenfalls zwifchen den Jahren 1128 und 1151 
gegründet worden und, wie ſich beinahe mit Gewißheit ans 
nehmen läßt, grade auf den Grund und Boden, der dur 
Lothars Scyenfung Eigenthum der Familie von Hagen: ges 
worden war. Zebtere mag übrigens außer jenen fteben Manien 
bald such den andern nengerodeien Boden bier erworben 
haben, wozu das Lehen des Korfibanns genugſame Beran« 
laffung gewährte, und wie finden deswegen fpkter ‚ganz 
Niederrad im Beſttze biefer Familie. 

3. Bon den zu Frankfurt geprägten Goldgulden König 
Albrechts war mir fräher nur derjenige mit Dem Wort elect. 
. der Umſchrift zu Geſicht gekommen (vgl. Archiv Heft 4. 

©. 31). ‚Kürzlich zeigte mir aber Hr. Graf M. von Robiano 
einen jest in die Sammlung ded Hrn. A. Finger hier ges 
fommenen Goldgulden, der die Umfchrift Albertus Rom’norum 
rex ohne jenen Zuſatz führt. Die Angabe Koͤhlers Nr. 2838 
iſt danach nicht unrichtig. 

Von den Goldgulden König Friedrichs habe ih noch 
feine anderen .gefehen, als mit dem gothiſchen J zwifchen den 
Süßen des heiligen Johannes. In der revue de la numis- 
mafique Beige, vol, 3 (1847) ©. 400 finde ich nur einen 
Heinen Auflag über ein — fafftmilirt beigegebene® — Plakat 
aus dem 15. Jahrh. über falfehe Gulden, die in den Nieder: 
fanden gemacht worden. Unter diefen Gulden ift auch einer 
von König Friedrich aus der. Frankf. Münze aufgeführt, auf 
welchem zwiſchen den Füßen des Heiligen ſich ein Kreuz, mit 
einem Stern bedeckt, befindet. Die Beſchreibung des Plakats 
lautet: „Die guldin mit einem apffel auff einer ſeyten und 
ein creuez mit einem ſteren die ander ſeyten zwiſchen den 
fuͤſſen auf frankfurter ſchlag, ſeind etlich falſch.“ Danach muß 
ed wohl auch äͤchte Goldgulden mit dieſem Abzeichen gegeben 
haben und würde mir Die Mitteilung eines ſolchen ſehr 
angenehm ſein. 

Frankfurt. | Dr. Euler. 


©) Die JZerftörung der Stadt Mainz durch Kaifer 
Sriedrih Barbaroffa. 
Belannt ift es, Daß durch Kaifer Friedrich I. die Mauern 
und Thürme und alle Befeftigungen von Mainz gefehleift 
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wurden, zur Strafe für die an Erzbifchof Arnold verübte 
ſchauerliche Gewaltthat. Diefer Zerftörung und deflen, was 
fie herbeigeführt, hier zu gedenken, haben wir eben in die— 
fen Zagen Beranlaffung. Bal. oben S. 71. - | 

Seit 1153 war Arnold von Selenhofen Erzbifchof von 
Mainz. Er entſtammte einer ritterbürtigen Mainzer Familie, 
die von dem (in der Gegend des jebigen „Grabens * gele⸗ 
genen) Stadttheil, wo ihre Behaufung war, den Namen 
batte. Ehe er den erzbifhöflihen Stuhl beftieg, war der 
hochbegabte Mann lange Zeit, von 1138 bis 1153, oberfter 
Kanzler unter Konrad III. und Friedrich Barbaroffa gewefen, 
und hatte, den Kaifern zur Seite flehend, beinah eine Macht 
ausgeubt wie die Kaifer felbft. ! 

Seit den eriten Sahren feiner Regierung war er in 
Fehde mit den benachbarten Fürften und mit der Ritterfchaft 
des Erzitifts, Sm Sabre 1155, während Kaifer Friedrichs 
erftem Zug nad) Stalien, war Pfalzgraf Hermann von-Stahled 
und defien Verbündete gegen ihn in Waffen. Die Land- 
haft hatte unfäglich zu leiden: mit fleigender Erbitterung 
fand man einander gegenüber; überall war blutiger Kampf; 
Ortfhaften gingen in Flammen auf; eine Blünderung folgte 
der andern. Ä 
Der Kaiſer fam nad Deutihland zurück; und voll Zorn 
über die Fehde, die gegen Erzbiſchof Arnold, der fo hoch in 
feiner Gunft ftand, geführt worden, ließ er ihn mit feinen 
Gegnern nah Worms entbieten. Bor den zahlreich verſam⸗ 
melten Fürften müßten fie den Erzbifhof um Verzeihung bit 
ten und fih der von Alters ber über Landfriedensbrecher 
verhängten Strafe unterwerfen. Außer dem Pfalzgraf mußten 
Emicho von Leiningen, Gottfried von Sponheim, Konrad von 
Kirberg, Heinrich von Diez und andre Grafen einen Hund, 
die ritterlichen Dienfimannen einen Sattel und die, welche 
geringern Standes waren, ein Pflugrad mitten in der Kälte 
und dem Schmuß der winterlihen Jahrszeit — e8 war Weih⸗ 
nachten — vom Drt des Gerichts bis zur nächften Graffhaft 
tragen. Aber auch einige von des Erzbiihofd Anhängern 
wurden zur Strafe des Hundetragend verurtheilt. 

Trotz Ddiefer bitter Eränfenden Strafen folgte ein Zer- 
würfniß dem andern, MUeberall ſtieß Erzbiſchof Arnold in 
feinem Erzftift auf Widerftand, Im Jahr 1158, als wegen 
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des Kaiſers zweiten Zug nad Stalien und der ihm zu lei⸗ 
ftenden Kriegshülfe fowohl die Mainzer Dienftmannen als die 
Bürger der Stadt bei ihm verfammelt waren, und er von 
ihnen verlangte, dag fie mit ihm Theil nähmen an den Laften 
des von ihm beabfichtigten £riegerifchen Zuzuges, insbefondre 
an Beftreitung der Koften defielben: trat einer von den Dienft- 
- miannen, Arnold, genannt der Rothe, hervor, und erflärte 
mit Bezug auf das von Erzbifhof Adelbert den Mainzern 
verliehene Privileg, daß er Dies als ein Recht nicht fordern 
dürfe. Nach des Erzbifchofs Rückkehr aus Italien war auf 
beiden Seiten die Erbitterung gewachlen. Endlich bildete fi 
förmlich eine Verihwörung gegen ihn, und man war zu einem 
Kampf entſchloſſen, der Sieg oder Untergang bringen follte: 

Sm Herbſt 1159 legte er einer nah Mainz berufenen 
Synode (Send) die Frage vor, was über die zu befchließen 
fet, die fih gegen ihn verſchworen, die auf fein Berderben 
fännen und ed unterlafien hätten, fich der kanoniſchen Vor⸗ 
fhrift gemäß vor der Send zur Derantwortung zu ftellen. 
Am andern Tage, als darüber Befchluß gefaßt und Die 
Sentenz verfündigt werden follte, zogen bewaffnete Schaan: 
ren gegen den Bilchofehof, um die Send auseinander zu 
treiben. Aber fechshundert wohlgepanzerte Ritter des Erz⸗ 
biſchofs flanden fampfbereit, brannten vor Verlangen, ſich 
mit den Gegnern zu meflen. Doch der Erzbifchof ließ es 
dazu nicht kommen; DBermittler traten auf: in vierzehn Tagen 
folßte die Sache nad) Gnade oder Recht gefchlichtet fein. Er 
felbft begab fih nah Seligenftadt, um Heinrich, den neuen 
Bischof von Würzburg, zu weihen. Aber kaum hatte er die 
Stadt verlaffen, fo erbob fi der Aufruhr von neuem. Der 
Dom ward befeftigt, felbft an die. koftbaren Geräthe und 
Gewänder des Domfchapes Hand angelegt. Man drang in 
den Biſchofshof, durchſuchte alle Zimmer, erbrach den Keller; 
was man nicht verfchleppte, ward verdorben. Endlich richtete 
fih die Wuth noch gegen die Geiftlichen, die des Erzbiſchofs 
Anhänger waren; ihre Häufer wurden geplündert und zers 
ſtört. Es ward beichloffen, daß der Erzbifchof nicht wieder 
in die Stadt eingelaffen werde. Am 1, Nov, Allerheiligen, 
excommunicirte diefer die Bürger; befahl, den Gottesdienft 
in der Stadt zu fuspendiren; reifte darauf nach Italien zum 
Kaiſer. Bald nah ihm erfchienen auch Abgeordnete der 

: * 
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Mainzer im Eatferlihen Lager vor Crema. Weil jedo die 
ganze Thätigkeit und Aufmerkfamkfeit des Kaifers auf die 
Belagerung diefer Stadt gerichtet war, wurben Die Verhand⸗ 
ungen verfhoben. Um Weihnachten wurden die Mainzer 
Abgelandten vor die Fürftenverfammlung geführt. Was fie 
vorbradhten, ward für ungenügend und nichtig erflärt; und 
der Beſchluß gefaßt, daß in einer gewiflen Friſt alles in der 
Stadt Zerftörte und Geraubte hergeftelt, und dem Erzbiichof 
jede von ihm verlangte Genugthuung gewährt werde. Der 
Kaifer felbft erließ ein Schreiben an die Mainzer, worin er 
ihnen zürnend ihr Vergehen vorbielt und ihnen befahl, in 
Gegenwart feiner eigenen Commiffarien und der Bevollmädh- 
tiaten des Erzbiichofs Alles bis auf das Geringfte zurüdzus 
geben und herzuftellen. (Das Schreiben f. bei Böhmer 
Fontes 3, 258.) -Bei der, im Februar 1160 zu. Bavia ger 
haltenen Kirchenverfammlung, worin der Kaifer fih wider 
Papſt Alexander und für Victor IV, erklärte, bob Erzbifchof 
Arnold in voller Fürftenverfammlung die gegen die Mainzer 
ausgefprochene Excomunikation feierlich auf, und verkündigte 
zugleih die Bedingungen, unter denen er ihnen Verzeihung 
gewährte. Die Geiftlihen, die ſich der Geſandtſchaft ange- 
ſchloſſen hatten, follten in der Stadt Mainz in dem Aufzug, 
der oben bei Beitrafung des Pfalzgrafen Hermann erwähnt 
worden, der über Landfriedensbrecher verhängten Strafe 
gemäß, in wollenem Untergewand und barfuß den Gang vom 
Betersftift nach dem Albansftift machen; die weltlichen Häup⸗ 
ter der Berfihwdrung aber, fowohl die bei der Gefandtichaft 
befindlichen als die zu Haufe gebliebenen, mußten bis auf 
weitere Beftimmung des Erzbifchofs die Stadt. und das Erz 
ftift meiden; endlich follten Die Bürger den Bilchofshof und 
deſſen fämmtliches Geräth in den vorigen oder einen beſſern 
Stand herftellen, und für Alles, was von dem Weggebrach⸗ 
ten nicht wieder beizufchaffen fei, Entſchädigung geben. Diefe 
von dem Kaifer und den Fürften geführte Berhandlung ward 
urkundlich niedergefchrieben und durch Botſchafter des Kaiſers, 
die auch für alles Weitere deſſen Stellvertreter fein follten, 
den Mainzern ‚zugefandt. Der Kaiſer entließ bald darauf 
die deutſchen Fürften mit ihren Rittern. Gegen Palmfonntag 
(20. März 1160) kehrte der Erzbiſchof nah Mainz zurüd; 
mit ihm reiſte namentlich Herzog Heinrich der Löwe nah 
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Deutfehland. Im Albansftift mußten die Beftraften in de 
müthigendem Aufzug vor ihm ericheinen. 

“Aber nur fehr kurze Zeit dauerte die Ruhe. Seit dem 
Gründonnerſtag war der Erzbiſchof in Pabſt Aleranders 
Bann. Die Mainzer hatten dies durch ihre aus Stalien 
zurückkehrenden Gefandten erfahren; und jetzt galt er ihnen 
nur noch als Erzbiſchof durch die Gewalt, durch des Kaifers 
Schutz, nicht dem Recht nah. Um fo mehr ließen fie ihrer 
Leidenſchaft gegen den übermüthigen, fchon lange gehaßten 
Mann die Zügel fchteßen. Alles war gegen ibn, das Volk, 
das Domkapitel, namentlich der Domprobft, der hauptfüchlich 
das Kapitel zu vertreten hatte, der Probft von St. Peter, 
die Benediktiner vom Jakobsberg. Bon der Ritterfchaft des 
Erzftiftd war nur fein Bruder Dudo und Helferich der Viz⸗ 
tbum auf feiner Seite ; alle Andern waren wider ihn, namentlich 
Werner von Boland, jener Arnold, genannt der Rothe, und 
die Eöhne des kürzlich verfiorbenen Mengot, des angejehenften 
der Mainzer Dienftmannen, Mengot und Embrico. 

Zwei der verbannten Häupter Der Verſchwörung, Reginbod 
von Bingen und Gottfried von Eppftein, kamen zurüd, nad 
des Erzbifchofs Erlaubnip wenig fragend. Sogleich erhoben 
fi) neue Befeftigungen in der Stadt; an Käufern und 
Zhürmen wurden Schubwehren angebracht; wiederum ver 
breitete fich fteigende Aufregung bis zu dem Geringften herab. 
Abt Eberhard von Eberbach fchrieb an den Erzbifchof, und 
bat ihn, fi ja zu mäßigen. Die heilige Hildegard ſchrieb: 
„Hüte dich! Die Hunde find von der Kette, die auf did 
Jagd machen.” 

Der Erzbiſchof reifte zu Herzog Heinrich dem Löwen, 
und bat ihn, mit anderen Fürſten, die beim Beſchluß des 
Fürftentags in Pavia zugegen gewefen, mit ihm nad Mainz 
zu fommen. Als er in Amöneburg anlangte, fand er Ab⸗ 
geordnete, die die Mainzer, in Furcht vor dem Eintreffen fo 
mächtiger Fürſten, an ihn geſandt hatten, Sie verfprachen, 
Alle die er bezeichnen werde, als Geifel zu ftellen, fo viel 
er ihrer au verlangen möge. Er ließ die Fürften bitten, 
ihren Zuzug fo lange aufzujchieben, bis er Entſcheidung Je- 
troffen habe; reifte darauf nach Bleidenftatt und von da, 
Mainz zur Linken laſſend, nach Bingen. Seinen Biztbum, 
Helferich, fandte er nah Mainz voraus, um in Betreff 
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der Geifel Anorduungen zu treffen. Diefer war ihm ganz 
ergeben, Hatte für fich einen Heinen Theil der Stadt ftarf 
befeftigt, bielt namentlich einen der größten Thürme be 
fest. Am 23. Juni kam der Erzbifchof mit feinem Gefolge in 
dem Dicht bei Mainz gelegenen, mit feften Mauern umgebenen 
©t. Jakobskloſter an. Aber in der Nacht waffnete man in der 
Stadt. Bergebens warnte ihn fein Bruder Dudo; bat ihn, 
hier nicht zu bleiben, und dem Sturm, der ſich erhob, aus⸗ 
zuweichen. „Was weilft du hier? Die ganze Stadt iſt gegen 
dich im Anzug, um Di und alle deine Anhänger zu vers 
derben, Steig zu Pferde und flieh‘, um deine Seele: und die 
deiner Feinde zu retten!” Grwiederte der Erzbifhof: „Du 
willft mir Zucht einflößen, Dudo? Ich fol flüchten vor den 
Mainzern? Ich kenne fie ganz genau, von Kindheit an, Ich 
will fehen, was fie mir thun können!” Dudo und die Andern 
drangen nochmals in ihn, den Angriff nicht abzuwarten. Aber 
mit den Worten: „Mag Gott verfügen, was ihm gut dünkt;“ 
erhob er fih, auf feinen Stod geftübt; ftellte fein bewaff- 
neted Gefolge rings auf der Mauer auf; ermahnte fie, - tapfer 
zu fämpfen, ald Männer ſich zu zeigen, diefen Raufbolden und 
Henkeröfnechten gegenüber. (Böhmer Fontes, 3, 310.) 
Aber mit immer wachſenden Schaaren bedeckte fich dex 
Jakobsberg. Die Kloftermauern wurden angegriffen. Bou 
Mittag bis gegen Abend ward gekämpft, Endlich brach durch 
binübergeworfene Pechfackeln Feuer in den Kloftergebäuden 
aus. Die Stürmenden drangen ein. Es kam zu der blutigen 
That. Selbft die Leiche des Erzbifchofs ward noch verftümmelt. 
Die Berfhiwornen zwangen den Klerus, Rudolf von 
Zäringen, Herzog Berthold's Bruder, zum Erzbifchof zu wählen; 
Pfalzgraf Konrad aber erhob einen Andern, Chriſtian IL, 
auf den Stuhl von Mainz, Der Kaifer verwarf beide, Tieß 
durch die bei ihm in Italien anwesenden PBrälaten und Ritter 
des Erzftifts Konrad von Wittelsbach wählen. Die Beftrafung 
der Mainzer verfchob er bis zu feiner Rückkehr nach Deutfch- 
land. Im 3. 1163 feierte er zu Worms das Ofterfeft. Acht 
Tage darauf (31. März) hielt er einen Fürftentag in Mainz. 
Nur fehr wenige von den Bürgern waren in der Stadt ges 
blieben ; die Andern waren aus Furcht vor dem Kaifer geflohen. 
Einer von den Anführern, Brunger, ward gefangen und vor 
den Saifer geführte. Er ward enthauptet. Auch Gottfried, 
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der Abt von St. Jakob, ward vor den Kaifer geführt, Eine 
Frift ward ihm gegeben, ſich zu rechtfertigen. Da er dies nicht 
konnte, ward er zur Verbannung verurtheilt. Die Mönche, 
Die der Kaifer in einem Haufe hatte einfperren laſſen, fürchtend, 
es könne ihnen ſchlimm ergehen, flüchteten durch die Fenfter 
oder auf andre Weife; die, welche geblieben waren, ließ man 
von dannen ziehen, 

Schwer hatte die Stadt des Kaifers Zorn zu empfins 
den. Alle Bürger, die fih durch die That beim Aufruhr 
betheiligt, wurden zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt. 
Die Stadt verlor nah dem Beſchluß des Reichstags alle 
Rechte, Freibeiten und Privilegien; die Stadtmauer ward 
niedergerifien, die Wallgräben geebnet, alle Thürme, alle 
Befeftigungen gebrochen, in der Art, wie der gleichzeitige 
Geſchichtſchreiber hinzufügt, Daß fle, den Hunden und Wölfen, 
den Dieben und Räubern offenftehend, nie wieder hergeftellt 
werden durfte. Aller vom SKaifer ausgehenden Hulden und 
Ehren follten die Einwohner für immer verluftig fein. Auch 
font im Erzftift wurden viele Burgen der Betheiligten ges 
brochen. Der Kaifer blieb noch in Mainz; fah mit an, wie 
die Zerftörung. begann und voranging, Noch am 48: April 
war er in der Stadt anwefend. In einer an diefem Tage 
auf Bitte der Abtiſſin Hildegard ausgeftellten Urkunde nahm 
er St. Rupert's Klofter bei Bingen tn feinen kaiſerlichen Schuß, 

In ähnlicher Weile hatte das Jahr vorher das mächtige 
und volfreihe Mailand büßen müflen. Aber dort wie hier 
find die Nachrichten über Die Zerftörung nicht ganz überein= 
ſtimmend. Bon Mailand fagt zwar der Katfer felbft in einem 
Schreiben an den Erzbiſchof von Salzburg: „Die Gräben 
haben wir einen, die Mauern einreigen, alle Thürme zer» 
flören, die Stadt in Verödung und Trümmer legen laffen.” 
Aber feine That war Doch milder als ſeine Rede. Ein Augenzeuge 
der Zerftörung, Acerbus Morena, berichtet: „Faſt Die ganze 
Stadtmauer biieb ſtehen, Die aus fo maffiven Steinen erbaut war, 
daß eine befjere gewiß nie in Stalien zu ſehen geweſen.“ Ebenfo 
ift esmit Mainz. Während wir oben gehört, wie die Stadt den 
Räubern und wilden Thieren offen geftanden, und ein Ehronift ung 
erzählt, 37 Sabre lang fei fie ohne Mauer gewefen: leſen wir in 
einer während des Kaifers Regierung im J. 1189 von Erzbifchof 
Konrad ausgeftellten Urkunde, Daß er Hartrad, dem Zimmermann, 
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eine am Rhein bei der Mater, innerhalb des Wallarabens 
gelegene Hofftätte fchenkt. So iſt denn auch unbedenklich anzu⸗ 
nehmen, daß von mehr ald einem der gebrochenen Thürme wer 
nigftens der untere Zheil der Zerſtoͤrung entgangen iſt. 

. Daß die Zerftörung der Stadt, die Aechtung derangefehen- 
ften Bürger der Ausbildung eines geordneten Gemeinweſens auf 
längere Zeit hemmend entgegenftehen mußte, liegt am Tage. Wie 
ed vor der Zerftörung ſich Damit verhalten, Darüber fehlen Die 
Nachrichten. Namentlich willen wir nichts won einem ftädtifchen 
Rath. Faft Hundert Jahre fpäter, bei der Gründung des Rhei⸗ 
nifhen Städtebundes wird zum erften Mal eines „Raths“ 
(consilium, Stadtrath) gedacht; vorher kommt ex nie urkundlich 
nn ift er ohne Zweifel ſchon zehn Sahre früher eingefeßt 
worden. 


Mainz. Hennes. 


E. Neueſte Literatur. 
Archiv für Heffifche Gefchichte und Alterthumsfunde. Herausg. von Baur. 
Band 8, Heft 1, Darmſtadt 9854. j 

Enthält vier Abhandlungen : 1) Beitrag zur vergleichen, 
den Bevölferungsftatiftif der beiftichen Lande; von Bierfad, 
2) Die ehemaligen Beftbungen. der Herren v. Boineburg im 
Großherz. Hefien; von v. Boineburg-Lengsfeld. Nö 
ten wir doch vom Berfafler die ſchon fange vorbereitete Bes 
ſchichte des merkwürdigen, feiner Familie angehötigen Mainzer 
Miniſters bald erhalten, durch den bekanntlich auch Leibnitz 
zuerft gehoben, und in. eine feiner würdige Laufbahn gebracht 
wurde. 3) Der Landgraf Georg von Heflen-Darmitadt im 
Feld und am Hofe in Spanien, bis 1701; von Künzel. Die 
Geſchichte des berühmten Prinzen, dem die Engländer den Beſitztz 
von Gibraftar verdanken, wird bier bis zu dem Zeitpunkt fortge⸗ 
führt, wo freilich erft Die glänzendfte Periode feines thatenreichen 
Lebens beginnt, nämlich bis zum Spanischen Erbfolgekrieg. Möge 
die Fortſetzung der fchönen Biographie nicht lange auf fich war« 
ten laſſen! 4) Der Grabfund bei der Roſenhöhe. Anfangs 
Februar ward rechts von der Straße zwifchen Darmſtadt und 
Roßdorf ein Grab gefunden, die Körperrefte eines Kriegers 
mit fhöngearbeiteten Eifenreften enthaltend. Der Berfafler, 
zeigt faft bis zur Evidenz, daß dieſe Fundſtücke der erften 
Zeit der unbeftrittenen germanifchen Herrichaft, Dem fünften, 
Jahrhundert, angehören müffen, 
Drud von Reuter und Wallau in Mainz. 
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‘ Die Redaktion pro 1854 beforgte der VBorftand des Vereins zur Erforfchung 
der Mheinifchen Geſchichte und Alterthümer zu Mainz; fie geht pro 1855 
auf den Boritand des Vereins ze. zu Wiesbaden über. 


ee a aa na En a na a u a 
A. Zuſammenkünfte, Sikungen und fonftige 
| Vereinsthätigkeit. 


1. Des Veteins für Kurheffen. 


a) Zu Eaffel. 


Borträge: Am 11. Oft. Hr. Dr. Landau: über bie 
zu Münfler flattgehabte Verſammlung des Gefammtvereind 
der deutſchen Geſchichts- und Alterthums-Bereine Darauf 
machte derfelbe hiſtor. Mittheilungen über den großen Rind- 
viehhandel, welcher feit dem 15. Jahrhundert fowohl aus 
Dänemark als Ungarn, der Wallachei und Polen nad Heflen 
und überhaupt dem weftlihen Deutſchland getrieben wurde. 
Zum Schluſſe legte Hr. Prof. Dr, Bezzenberger eine von 
ihm aufgeftellte Stammtafel vor, in welcher die Abftammung 
fämmtlicher chriftlihen Erbfürften vom Landgrafen Moriz 
nachgewiefen wird. — Am 8. Nov. Hr. Bibliothefar Dr. 
Bernhardi: Bruchftüde aus einer (nunmehr tm Hefl. Jahr: 
buch für d. 3. 1855 abgedrudten) Schilderung der Zuftände 
Caſſels um's J. 1580. 


b) Zu Marburg. 


Am 7. Nov. 1) Hr. Prof. Dr. Dietrich: über die une 
günftigen finanziellen Verhältniſſe des Vereins und ftellte 
Anträge zu deren eventuellen Abhülfe 2) Hr. Prof. Dr. 
Heppe: über die Entftehung und Entwidelung des heſſiſchen 
Bolfsichulmefens bis 1805. — Am 5. Dez 1) Antrag des 
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Hrn. Hauptmann v. Ditfurth, den vielfach auch wieder in 
neueren Geſchichtswerken und namentlich in Schloffers Geſch. 
des 18. Jahrhunderts und Häuffer’8 Gefch. der Revolutions- 
zeit enthaltenen unrichtigen und den Ruhm des heifiihen 
Namens benachtheiligenden Darftellungen beffiiher Zuftände 
angemeflen entgegen zu treten. 2) Hr. Pfarrer Schmitt: über 
das Vorkommen der Seuche des f. g. englifhen Schweißes 
zu Marburg im 16. Sahrhundert. 3) Hr. Hauptm. v. Ditfurth: 
Mittheilung von Miszellen aus der Hefftfchen Kriegsgefchichte 
aus Älterer und neuerer Zeit, 


co) Zu Rinteln. 


Hr. Staatsrath Wippermann: über das Alter der kirch⸗ 
lichen Gebäude in der Grafihaft Schaumburg. 


Hauptverſammluug des Vereins für Heſſ. Geſchichte nnd 
Landeskunde zu Kaffel am 13. Dezbr. 1851. . 
Herr Staatsratd Dr. v. Rommel eröffnet die Sikung 
mit dene DVerlefen des folgenden -Jahresberihts: „Wenn 
auch unfer Verein fih binfichtlich feiner Mittel in dieſem 
Sabre fo befchränft fah, daß er manchem mwünfchenswerthen 
Unternehmen die erforderlihe Unterftügung nicht gewähren 
konnte, fo hat fi die allgemeine Theilnahme und Thätigfeit 
darum doch keineswegs gemindert. Es ergibt fich Dies fchon 
aus der Meberfiht des BerfonalsBeftandes. Während uns 
im Teßtoerfloffenen Jahre A Mitglieder (Se. Durchl. der 
Prinz von Heflen-Philippsthal-Barchfeld, Geh. Rath Nebel, 
Conſ.⸗Rath Wiß und Pfarrer Büding) durch den Tod ent- 
riffen wurden und ein Mitglied austrat, haben wir 19 neue 
Mitglieder gewonnen und zählen jet 246 wirkliche und 41 
forrefpondirende Mitglieder. — Die Ihnen vierteljährig zur 
gegangenen period. Blätter haben Sie in fortwährender 
Kenntniß von den Wirken des Bereins erhalten. Sie wers 
den gefunden haben, daß Diefelben ein immer rveicheres Sn=- 
terefie gewinnen und fi in geeigneter Weife dem Corre- 
Tpondenzblatte des Gefammtvereins anfchließen. — Die ebenfo 
anregenden als gegenfeitig fördernden Zuſammenkünfte, welche 
namentlich in Caſſel und Hanau allmonatlich flattfindent,. haben, 
wie Sie aus den in jenen Blättern niedergelegten Berichten 
erfehen haben, ihren ununterbrochenen Kortgang gehabt. Zu 
Caſſel wurden darin von den HH, Bernhardi, Bezzenberger, 
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Büff, Flügel, Landau, Lyncker, Nebelthbau md Raßmann 
Borträge gehalten; desgfeichen zu Hanau von den HH. Arnd, 
Buchenau, Ealaminus, Denhard, Dommerih und v. Humbert, 
zu Marburg von den HH. Dietrich, v. Ditfurtb, Heppe, 
Schmitt und Wagner, fowie endlich zu Rinteln von den HS. 
PWippermann und Hhned. Um ihre Thätigfeit mehr zu res 
geln und zugleich zu erweitern, haben die Mitglieder zu Hanau 
Einrihtungen getroffen, über welche heute noch nähere Nach⸗ 
richt gegeben werden fol. — Unfere Sammlungen mehrten 
fih durch Gefhente der HH. Meyer, PBrefer, Humburg, 
Reihmann und Wagner, fowie die Bibliothek durch Gaben 
der HH. Schwarzendbera und Reuße, Simon, Chrentraut, 
Vömel und Adler. Wir ergreifen diefe Gelegenheit, um 
unfern Dank dafür öffentlich auszufprechen. — Die von uns 
begonnene Sammlung ftatiftifch - topographifcher Nachrichten 
über die einzelnen Orte unfered Landes ſchreitet mit jeder 
Woche weiter vor, und wir fönnen nicht umbin, die patrios 
tiſche Unterftüßung dankbar anzuerkennen, welche und dabei 
aus allen Gegenden zu Theil wird. Bon unferer Zeitſchrift 
iſt ſoeben die zweite Hälfte des 6. Bandes im Druck vollendet 
worden, und wir werden Ihnen das vorliegende Doppelheft 
in den nädften Tagen zugehen laffen. — Unſere Berbinduns 
gen mit auswärtigen Vereinen haben ſich auch diefes Jahr 
wieder erweitert und e8 wurde namentlich auch mit der Aca— 
demie zu Erfurt ein Schriftenaustaufch eingeleitet. In der 
Berfammlung des Sefammtvereind der deutſchen Geſchichts⸗ 
und Alterthumsvereine zu. Münfter wurden wir durch Hrn. 
Arhivar Landau vertreten. Manches Neue für die Gefchichte 
Deutſchlands ift Dort angeregt worden, und insbefondere hat 
Dad von dem Gefammivereine in die Hände genommene 
große Nationalunternehmen einer deutſchen Gaugeographie 
eine beftimmtere Grundlage erhalten. Zur Leitung des Un⸗ 
ternehmens ift ein Ausichuß, beftebend aus den HH. Direktor . 
v. Ledebur zu Berlin, Hauptmann v. Spruner zu München 
und Dr. Landau gewählt und dem Iehtern die fpezielle Ge- 
Khäaftsführung übertragen worden. Schon haben fih aus 
den verfchiedenften Theilen Deutichlands Gelehrte bereit er- 
Härt, an der Ausführung des Werkes Theil zu nehmen, und 
das erfte Bändchen, die Beichreibung des Gaues Wettereiba 
(Wetterau) bearbeitet von Dr. Landau, wird en Tage die 
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Preffe verlafien. Der Verf. hat fih im Interefle des Ges 
fammtunternehmend dazu verftanden, die Herausgabe anf 
eigene Koften zu übernehmen. Wenn fi die Mitglieder der 
übrigen deutfchen Vereine auch nur in dem Berhältnifje ihrer 
Beziehungen zu der betreffenden Landſchaft in ähnlicher Weile 
betheiligen, wie wir, fo wird dem ganzen Unternehmen bald 
ein glüclicher Fortgang geſichert fein.“ 

Hr. Geh. Rath Schwedes hielt hierauf einen Vortrag, 
indem er einleitend bemerkte, daß Hr. Bibliothefar Bernhardi 
ihn auf bandfchriftlihe authentiſche Nachrichten über das 
heſſiſche Münzmwefen unter Landgraf Wilhelm IV. (1567— 
1592) aufmerffam gemacht und um Aufklärung mehrerer 
darin vorkommender Widerfprühe erſucht habe. „Der heſ—⸗ 
fiihe Thaler von 32 Alb, (der Albus zu 12 Hellern oder 
9 alten rhein. Pfennigen berechnet) — begann der Herr Redner 
feine bier im Auszuge folgenden Mittheilungen — iſt berechnet 
ausdrücklich „nad) der Reichs- Münz-Ordnung“ zu 69 Kreuzern, 
während er befunntlih nach dem damals geltenden Reichs: 
Münz-Beichluß vom Jahr 1566 nur 68 Kreuzer gelten follte. 
Nach der „Heffiihen Münz- Ordnung“ wird dann der Tha- 
fer zu 72 Kreuzern angegeben. Der Reichs⸗Gulden zu 60 
Kreuzern wird nach der „Heffifhen Münz⸗Ordnung“ zu 62, 
fpäter zu 63 Kreuzern gefebt, fowie zu 28 Albus und fpäter zu 
27 Albnd. Bei der Angabe von Abgaben, Preiſen und 
Zaren ift der Gulden Dagegen in diefen Nachrichten überall 
zu 26 Albus angenommen. Diefe Widerfprühe laſſen fich 
aus der Damals tm deutſchen Reiche berrfchenden Münz-Un- 
ordnung und dem Nebeneinanderftehen des Reichsgulden⸗ 
und des Thaler:Fußes erklären. Nachdem Kaiſer Karl V. 
fih vergeblich bemüht hatte, durdy die Eßlinger Münz-Ords 
nung vom Sahre 1524 und dann durch die Augsburger v. 
J. 1551 die im Reiche beftehende Münz-Berwirrung durch 
Einführung eines einheitlihen Münz⸗Syſtems zu bewältigen, 
fam es endlih unter Kaifer Ferdinand zu der .verbefferten 
Münz-Drdnung v. & 1559 und zu deren Nachtrag v. J. 
1566, in welchen lebtern die in jener abgeichaffte Thaler- 
Währung, wo fie befand — was namentlih auch in Heſſen 
Schon feit lange der Fall war — neben der Reichs⸗Gulden⸗ 
währung wieder anerkannt und dem Thaler der Werth von 
68 Kreuzern beigelegt wurde, Aber faum war Diefer Stand» 
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punkt gewonnen, fo wurde die Ordnung durch Habſucht, 
Noth, Unverftand, theilweife auch durch Ungeſchick in der 
Technik wieder untergraben und bei der Mangelhaftigfeit der 
faiferlihen Executive das Münzwefen nad) und nach arg zerrüttet, 
Die Landgrafen von Heflen kämpften gemeinfchaftlich mit den vier 
Kurfürften am Rhein, mit denen fie feit dem Jahr 1509 in 
einen Münzkreis verbunden waren, gegen dieſes DBerderben 
beharrlid an. Landgraf Philipp der Großmüthige fagte 
ja in feinem Denfiprude „woran man einen Fürften erfenne“ 
ausdrücklich auch: „an der Münze”, und defien Sohn Wilhelm IV. 
befchäftigte fich befsnntlich mit allen Staatshaushalts-Anges 
fegenheiten, jo auch mit dem Münzwefen fehr gründlich und 
eifrig. Ihre Maßnahmen im Münzweſen waren nur auf 
defien Schutz, nicht auf eigenen Gewinn gerichtet. (Beweife 
dafür wurden angeführt.) Nach den Reichs⸗Münz-⸗Ordnungen 
von den Jahren 1559 und 1566 follten nun aus der feinen 
Markt (16 Loth) Silber 10'%, Gulden zu 60 Kreuzern 
geprägt werden oder 10 Gulden 12/, Kreuzer, in Thalern 
aber nach) der Beftimmung von 1566 aus der feinen Mark 
9 Stud, alfo hatte der Thaler 68"/,, Kreuzer jenes Reichs⸗ 
Guldenfußes und 9 Thaler zu 68 Kreuzer hatten 612 Kreu⸗ 
zer, alfo war /, Kreuzer daran gekürzt. Daraus fonnte 
zwar die Berechtigung nicht gefolgert werden, den bier auf 69 
Kreuzer erhöheten Thaler, wodurch der 10'/, Reichs⸗Gulden⸗ 
fuß auf den 10'/, Guldenfuß (LO fl. 21 fr.) gefteigert wurde, 
old „Reiche - Münzfuß * zu bezeichnen, aber die wenigften 
Stände befolgten, wie die vier Kurfürften am Rhein und 
die Landgrafen von Heflen, die Reichs⸗Münz⸗Ordnung in 
der Ausmünzung wirklih, viele gingen alsbald weit davon 
ab, und fchon furze Zeit nach der Errichtung der Münz- 
Drdnung v. J. 1566 ging der Thaler auf 69 und 70 Kreus 
zer im Verkehr in die Höhe, „weil man lieber 1, 2 bis 3 
Procent Agio gab, als Zahlung in Baken (Afreuzerftüde) 
mit 6 bis 7 Procent Berluft annahm,” und nachher flieg 
er immer höher; jene geringe Abweichung von der Beftim- 
mung der Reichs-Münz⸗Ordnung bei der BVergleichung des 
Thaler mit dem Guldenfuß mogte alfo dem Landgrafen 
Wilhelm bei feinen Bemühungen nın die Aufrechthaltung des 
Münzwefend in Heflen nicht als eine unbefugte Maßnahme 
erfiheinen. Sie darf nicht mit einer MünzkurssBeftimmung 
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verwechfelt werden, fondern fle bedeutete die Annahme des 
10°/, Guldenfußed. Die eigentliche Urfache diefer Maß: 
nahme ift aller Wahrfcheinlichfeit nah in dem ungenauen - 
Aufgehen des Albus-Guldens in den Kreuzer⸗Gulden zu fin: 
den, wie bei dem’ Nebeneinanderbeftehen zweier nicht genau 
in einander aufgehenden Münzfüße immer notbgedrungen 
einer gegen den andern etwas einbüßen oder gewinnen muß. 
Sollen 28 Albus dem 60 Kreuzer-Gulden gleich fein, dann 
berechnen fih 32 Albus oder 1 Thaler nicht auf 68, fon« 
dern auf 68%, Kreuzer. Umgefehrt, wenn der Thaler von 
32 Albus gleichgeftellt wird 68 Kreuzern, fo thun 28 Albus 
und 2'/, Heller einen Gulden zu 60 Kreuzern und wird er 
zu 69 Kreuzer gefebt, dann nahe 27 Mbus 10 Heller. oder 
wenn 69 Er, einen Thaler ausmachen, dann thun 28 Albus 
60%, Kreuzer und wenn 68 Kreuzer zum Thaler gehen, 
dann thun 28 Aldus 59%, Kreuzer. Eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung Diefer Erhöhung des Münzfußes auf 10'/, Gulden 
ift in der Sammlung der heſſiſchen Landes-Ordnungen nicht 
vorhanden. Im Münzs Edict des Landgrafen Philipp vom 
16. März 1560, welches die Reichs-Münz-⸗Ordnung v. J. 
1559 veröffentliäht, ift der Werth des Thaler zu 68 Kreus 
zern angegeben, aber das Münz-Edift vom 24. April 1561 
[uspendirt die Reichs-Münz-⸗Ordnung wieder, weil fie nicht 
allenthalben im deutfchen Reiche in Ausführung gebracht fei. 
Eine Bekanntmachung des Reichstags⸗Abſchieds über das Münzs 
wefen v. 3. 1566 in Heflen, um welchen es fich hier Handelt, 
bat fih bis jeßt nicht gefunden, vielmehr fommt nur noch 
ein Münz⸗Edikt des Landgrafen Wilhelm IV. vom 13. Fe⸗ 
bruar1592 in der Sammlung vor, worin auf ein folhes 
vom Sahr 1582 verwiefen wird, welches, wie wahrfchein- 
fih noch mehrere, fehlt. Die Beflimmung des Werth, 
verhältnifjes des Thaler& zu 72 Kreuzern und des Guldens 
zu 62, fpäter zu 63 Kreuzern „nach der heſſiſchen Miünz- 
Drdnung” ift die gefeßliche Feftftelung des Kurfed der Gul⸗ 
denmünzen in Heflen nad) dem damaligen Beftande deſſelben 
auf dem Geldmarkt zu Frankfurt a. M. und an andern gros 
Ben Handelöpläßen, welcher ſich nach dem Durchſchnittswerthe 
der umlaufenden Münzen ergibt, die Damals in großer Waffe 
Eleine geringhaltige waren. Sm J. 1585. verglichen fich die 
Kaufleute auf der Mefle zu Frankfurt „wegen der Ueber 
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hand nehmenden Heinen Münzen und dadurch rar geworde- 
nen groben Sorten; bis ein Anderes von Reichswegen ber 
ſchloſſen werde,” den Neichöthaler zu 74 und den Reichs: 
aulden zu 64 Krenzern, alfo die Kreuzermünze niedriger ale 
nach jener heſſiſchen Schäißung annehmen zu wollen, auch 
wurde im angezogenen Münz-Edift des Landgrafen Wilhelm 
v. & 1592 der Thaler von 32 Albus auf 24 (fächfifche) 
Groſchen oder 18 Batzen, aljo, da der Groſchen 3 Kreuzer 
galt und der Bagen 4 Kreuzer war, auf 72 Kreuzer, und 
der Reihögulden von 28 Albus auf 21 Grofchen oder 16 
Batzen, alfo auf 63 beziehungsweile 64 Kreuzer geſetzt. Was 
nun Die verfihiedene Berechnung des Guldens zu 28 und 
27 Albus anlangt, wovon die erftere mit der Schäßung des 
Guldens zu 62 und, die letztere mit der zu 63 Kreuzern zus 
fammenfteht, fo wird dieſe Berfchiedenheit in einer Verän⸗ 
derung des Ausbringens der Albus⸗Stücke in der Baf 
feleer Münze zu ſuchen fein Nah der Aufzeichnung in 
dem einen Exemplar der flatiftifchen Nachrichten ſollen aus 
der cölntihen Mark 6'/,, Löthigen Silbers 124 Albus ger 
prägt werden, nad der Aufzeichnung in dem fpäteren Exem⸗ 
plar 120 Albus, fie wurden alfo um 3'/, Procent gebeflert 
oder im Berhältniß von 31 zu 30, was dem von 28 zu 27 
ganz nahe fteht. Streng genommen hätte zwar dieſe Auf 
beſſerung der Albus zu einer veränderten Schäbung des 
Guldens feine Beranlaffurig geben follen, denn bei Verglei⸗ 
hung der Münzen des Thuler- und des Guldenfußes dienen 
nur die groben, den wirklihen Gehalt des Münzfußes an 
Schrot und Korn in fi tragenden Münzen (damals Die 
ganzen, halben und Orts⸗Thaler und die ganzen und halben 
Gniden und 10Kreuzerftüde) zur Grundlage, welchen Die 
Abus nicht hatten, worin die feine Mark Silber vielmehr 
„in dem einen der obigen beiden Fälle zu 9 Thaler 17°/,, Albus 
und andern zu 9 Thaler 7°/,, Albus, ftatt in den groben Münzen 
zu 9 Thaler, ausgebracht wurde; aber die Albus hatten vor⸗ 
mald den Rang der groben Münzen gehabt und behielten 
denfelben noch lange Zeit, als er in der Wirklichkeit nicht 
mehr vorhanden war, und bei der Steigerung des Silber⸗ 
preifes durch die Münzverderbniß blieb nur übrig, ſich in 
diefer Weiſe zu helfen, In den Ländern, wo die Weiß⸗ 
pfennige oder Albus üblich waren, galten im J. 1360 deren 
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20 einen Goldgulden (aus 23 faratigem Golde, 66 Stück 
aus der cölnifchen Mark), im J. 1464 24 Stück, im J. 
1486 wieder 20 (aber die Goldgulden waren aus 19%, 
farat. Golde geprägt) im 3. 1511 endlih 26 Stück. 
Scheidemünzen waren damals die Dreier, Pfennige und 
Heller aus Silber. Im J. 1592 wurde das Berbältnig 
von 28 Albus zum Gulden wieder anerfannt, wie aus dem 
oben angezogenen Münz-Edikt des Landgrafen Wilhelm hers 
vorgeht, es ift aber nicht erfichtlich, ob in diefem Sabre 120 
oder 124 Stück aus der Mark 6'/, Töthigen Silbers aus⸗ 
gebraht wurden. Endlih ift noch die Frage zu erörtern: 
warum die in den vorliegenden ftatiftifhen Nachrichten ver- 
zeichneten Abgaben, Preife und Zaren in Gulden zu 26 
Abus aufgeführt, warum überhaupt die Rechnungen damals 
in Gulden und Albus geführt wurden, während man den 
Thalerfuß hatte? Auf die Rechnung in Pfunden folgte in 
Deutihland die Rechnung in Goldgulden und Schillingen, 
Albus, Grofhen 2c. und fhon im J. 1511 waren 26 Albus 
einem Goldgulden gleih, fowie in der Eplinger Münzord- 
nung v. 3. 1524 dem Silbergulden, deren 8°%,, aus der 
feinen Mark Silber geprägt werden follten, 26 Albus gleich 
geftellt wurden, weil fie damals in diefem Werthe geprägt 
waren. So hatte der Bulden zu 26 Albus Boden gewons 
nen und wurde beibehalten, ald die Münze felbft den Werth 
nicht mehr hatte, denn die Regierungen zahlten den Gulden 
in den von ihnen geprägten geringern Albus aus, fie fonns 
ten alfo auch einen anderen Gulden von den Unthanen nicht 
fordern. Noch heute hat die Rechnungsmünze des Kammer⸗ 
Gulden in Heflen 26 Albus, obgleich die Albus-Stüde aus 
dem vorigen Jahrhundert, worin die Teßten geprägt wurden, 
nur den Werth des 22Gulden-Fußes hatten, ftatt des durch⸗ 
fhnittlichen Ausbringens der Albus in den achtziger Jahren 
des 16. Sahrhunderts im 11 Guldenfuß. Die Rechnung 
nach) Gulden war allgemein und der Thaler durch die reichs— 
5 Beſtimmungen nur geduldet, weshalb er ſich das 
inrechnen in den Guldenfuß gefallen laffen mußte, bis er 
nach und nach das Uebergewicht bekommen hat und Deutſch⸗ 
land in die Thaler- und Gulden-Rechnung geſondert iſt, 
von der Rechnung in Marken und Schillingen in einem kleinen 
noͤrdlichen Theile abgeſehen. 
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An dieſe Mittheilungen wurde der Wunfch geknüpft, 
durch die Berrühungen der Mitglieder des Gefchichtsvereind 
zu weiteren Nachrichten über das ältere beffifche Muͤnzweſen 
zu gelangen, um die den eifrigen Nachforfchungen des Hrn. 
Jacob Hofmeifter zu verdanfende, weitreichende gefchichtfiche 
Zufammenftellung der heffifhen Münzen nad) Form und Nos 
minalwerth duch Zeftftellung des realen Werthes derſel⸗ 
ben in den verfchiedenen Zeiten vervollftändigen und durch 
Die Zeitfchrift des Vereins veröffentlichen zu koͤnnen, wodurch 
der Blick in die wirthichaftlicken Verhaͤltniſſe der älteren 
Zeit erweitert und die in manchen Fällen noch wichtige Ab- 
ſchätzung älterer Geldbeträge erleichtert werden würde. Was 
für dieſen Zwed offen liegt, find die urkundlichen Nachrichs 
"ten in Lenneps Leihes und Landfledelrecht, die Müuͤnz⸗Edikte 
in der Sammlung der heſſiſchen Landes:Ordnungen, Urkuns 
den im Mäng Archiv von Hirſch, die obigen ftatiftifchen Nach- 
richten, aus denen zuerſt beftimmte Ausfunft über den Ges 
Halt und das Gewicht der heſſiſchen Münzen damaliger Zeit 
hervorgeht. Vom Jahr 1621 an ift in diefer Beziehung 
fortlaufend genügendere Auskunft vorhanden, denn wenn fie 
auch aus den Jahren 1622, 23 und 24, 1633 bis einfchließ- 
lich 60, 1671 bis einfchließfich 76, 1684, 88 und 89, 1691 
His einfchlieglih 99, 1700 bis einfchließfich 1722 noch man⸗ 
gelt, fo läßt ſich doch fhon aus dem vorhandenen Material 
für diefen ganzen Zeitraum eine gute Nachweifung über das 
heſſen⸗caſſelſche Münzwefen liefern. Vorzüglich kommt es alfo 
auf Nachrichten aus der Zeit vor 1621, foweit als möglich 
zurüd, an, während jedoch auch Nachweiſungen aus den obigen 
Jahres⸗Lücken willlommen fein würden. Wahrfcheinlich ent- 
halen ftädtifche Archive noch manchen ſchätzenswerthen Beis 
trag, namentlich vielleicht auch noch manche der in den Lan- 
des Ordnungen fehlenden Muͤnz⸗Edikte. Uebrigens würde 
man ſich nicht auf das alt⸗heſſen⸗caſſeliſche Gebiet beſchränken 
Dürfen, vielmehr auch die Münzgefchichte des heffen-darm- 
Ftädtifchen Gebiets und der fpäter binzugefommenen Gebiets⸗ 
theile, als Fulda, Hanau, Schaumburg in Angriff zu neb- 
men haben. 

An diefen Vortrag nüpfte Hr. Dr. Landau die Bes 
merfung, daß er bereits feit Jahren in der zuleht angeges 
benen Richtung gefammelt, und insbefondere über das Münys 
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wefen des Mittelalters einen reihen Schab von Rachrichten 
zufammen getragen babe, und zwar ſowohl in Bezug auf 
das VBerhältniß der verfchiedenen Münzen unter fih, als 
auch in Betreff des Metallwerths. Die befte und reichhal- 
tigfte Quelle feien Rechnungen. Sobald es ibm mög» 
lih, wolle er eine Zufammenftellung feiner Rachrichten vor: 
nehmen. — Nachdem Hr, Präſ. Schlereth die Rechnung für 
das %. 1853 vorgelegt, verbreitete fih Hr. Dr. Bernhardi 
ausführlich über die finanziellen Berhältniffe des Vereins. 
Durch den Weafalk des früher von der Staatsregierung bes 
zogenen Zuſchuſſes feien die Einnahmen in ein Mißverhält- 
niß zu den Ausgaben gelommen, und man wolle ſich deshatb 
bemühen, daſſelbe durh die Gewinnung eines Toftenfreien 
Lokales oder durch einen außerordentlihen Beitrag der hie⸗ 
figen Deitglieder, wenigſtens theilweife, auszugleichen ſu⸗ 
hen. Indem der bisher erhobene Beitrag auch für das 
Jahr 1855 wieder beibehalten wurde, fprach ſich zugleich 
das zuverfichtliche Vertrauen zur hohen Staatsregierung aus, 
daß diefelbe jenen Zufchuß wieder bewilligen werde. Der 
eben. genannte Nedner machte bei diefer Gelegenheit noch 
TRittheilungen über die Unterfuchungen und Rachforſchuugen 
der Mitglieder zu Hanan zur Auffindung des römifchen 
Pfahlgrabens im Gebiete des Kinzigthales. 

Nach der vorgenommenen Wahl: des Ausichuffes, welche 
wieder auf die feitberigen Mitglieder fiel, berichtete Herr 
Dr. Landau über die neuen von den Mitgliedern des Bes 
zirks Hanan getroffenen Einrichtungen. Um ihre Thätigkeit 
zu erhöhen, haben fich Diefelben zu einem innerhalb des 
Landesvereind ſtehenden Provinziafverein Eonftituirt, zu die⸗ 
ſem Zwede befondere Statuten entwerfen und einen alle 
Aufgaben des allgemeinen Bereind umfchließenden Arbeits» 
plan aufgeftellt. — Nach diefer Mittheilung ſprach Hr. Reg.⸗ 
Rath Rothe über die vom Vereine audgegangenen ftatiftifch- 
topographiichen Fragen. So weit er die bis jeßt eingegangenen 
Antworten benne, lieferte Die Mehrzahl derfelben ein fo reich 
haltiged und intereffantes Material, dag diefelben auch für 
die Kommiſſion für flatiftifhe Angelegenheiten, deren Mitglied 
ex fei, eine weientlihe Bedeutung hätten. Die Antworten 
gingen jedoch zu langſam ein und doch fei Die Gleichzeitig- 
. Ieit der Beantwortung eine der erfien und wefentlichiten 
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Bedingungen. Damit nun ein ſchneller zum Siele führender 
Meg aufgefunden werde, beantragte er die Niederfebung einer 
Kommiffion, welche fih über die Löfung diefer Frage bera⸗ 
then möge. Hr. Landau erklärte, daß jener Mißſtand aller 
dings obmwalte. Es fei indeß mit zu großen Schwierigkeiten 
verknüpft, immer die geeigneten Perſonen aufzufinden, an 
welche fi gewendet werden könne; dann fönne man aud 
nur bitten, und da wo oft au die Bereitwilligfeit nicht 
mangele, fehle doch das Bolldringen. Eine große Zahl der 
Antworten fei noch rüdftändig, uud e8 möchte jedenfalls eine 
Mahnung nicht blos überhaupt vorn Nuben, fondern ſogar 
auch erforderlich fein.. Die vorgefchlagene Kommifflon wurde 
genehmigt, und dazu die HH. Landau, Nebelthau und Rothe 
gewählt. — Schließlich machte Hr. Dr. Bernhardi auf einige 
in der Zeitfchrift des hiſtor. Vereins für Niederfachien ab 
gedrudte Aktenſtücke aufmerkſam. Aus Ddiefen gebt nämlich 
Die Thatfache hervor, daß im Sabre 1707 Denys Bapin 
feine Abreife von Kaflel auf einem Räderſchiffe bewerfitelltat 
hat, welches als Modell zu einem in England zu erbauen: 
den Dampfſchiffe dienen folte. Die auf das Stapelrecht fih 
ftügende Echiffergilde zu Münden verwehrte jedoch die Einfahrt 
in die Weſer, und hielt, als diefe mit Bewilligung der Landdroftei 
dennoch erfolgte, das Schiff gewaltfam an, nahm ed auseinander 
und verlaufte die einzelnen Theile. — Während der Sitzung 
wurde ein von Hrn, Reg. Rath Mittler dem Vereine verehrtes 
Eremplar feiner „Deutihen Volkslieder” zur Anficht vorgelegt. 

Mitglieder des Ausfchuffes: Zu Eaffel die HH. Bibliothekar 
Dr. Bernbardi, Archivar Dr. Landau, Oberpoftmeifter Nebelthau, 
Staatsrath Dr. v. Rommel und Präfident Schlerath. Zu Mar: 
burg Hr. Hauptmann v. Ditfurth. Zu Hanau Hr. Metropolitan 
Galaminus. Zu Rinteln: Herr Staatsrath Wippermann. 

Sahresrechnung für 1853. 

Einnahmen: Kaſſenbeſtand 493 Thlr., 11 Sar. 4 Hell. 
Erhobene Beiträge 231 Thlr., Erlös aus verkauften Schrif- 
ten 9 Zhlr. 14 Sgr. 3 Hell. Summe 733 Thlr., 25 Ser. 
7 Hell. Ausgaben: Für Bücher und Schriften 7 Thlr., 
Drud und Einband 85 Thlr. 12 Ser. 6. Hell, Lokal, Bes 
leuchtung ac. 140 Thlr. 21 Sgr., Bedienung 13 Thlr., Ab⸗ 
fhriften 18 Zhlr. 12 Sgr. 8 Hell, Porto and nferate 
13 Zhle. 25 Sar. 10 Hell, Honorar 28 Thlr., Summe 305 Zhlr. 

12 Sgr., bleibt Kaſſenbeſtand: 428 Thlr. 13 Ser, 7 Hell 


118 - 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für Heff. 
— und Landeskunde ausgegebenen ſtatiſt. topograph. 
ragen: 
Borken von Hrn. Lehrer Kaufmann zu Kleinenglis; 
Bebra von Hrn. Pfarrer Thomas daſ.; Kleinenglis und 
Udenborn von Hrn. Pfarrer Raabe zu Kleinenglis; NRoths 
helmshauſen von Hrn. Lehrer Schado daf. ; Langenhain durch 
Bermittlung des Hrn. Pfarrerd Schminde zu Jeftädt; Hundes 
haufen von Hrn. Lehrer Braun daf.; Wültenfeld von Hrn. Lehrer 
Nofenftod daf.; Kreſſenbrunnen von Hrn. Gutsbeſitzer Fehren⸗ 
berg zu Kaflel; Niederdünzebach von Hrn. Pfarrer Quentel 
daſ.; Bieber, Roßbach Breitenborn, Zügel, Lanzingen, Röhrig, 
Büchelbach und Gaſſen nebit 5 weitern Beilagen, von Hrn. 
Pfarrer Rullmann zu Bieber;. Franfenau von. Hrn, Lehrer 
Bömel daſ.; Wenzigerode von Hrn. Lehrer Roßbach daf. 


2. Des Vereins zu Mainz. 


Am 13, December 1854: Bortrag des Hrn. Dr. 
Gergens über die Steinart, aus welcher die murrhinifchen 
Gefaͤße (Vasa murrhina) beftanden haben. | 


3. Des Vereins zu Wiesbaden, 


Borträge Am 15. December: Hr. Ebenau über 
die römifche Colonifation in den Rhein: und Donauländern. 
— Am 29. December: Hr, Dr. Roffel über die Gefchichte 
König Adolfs von Naſſau. | 

Durch zahlreiche Betheiligung find wir in diefem Winter 
in die angenehme Lage verfeht, alle 14 Tage regelmäßig 
einen derartigen Vortrag veranftalten zu können, 

Die Anventarifation unferes Muſeums ift inzwifchen 
wieder einen Schritt weiter gediehen und das Inventar der 
„Siegelfammlung” dem Herzogl, Staatsminifterium 
am 22. Nov. vorgelegt worden, Diefe feit faum drei Jahren 
begonnene Sammlung zählt bereits a) Original-Stempel 16, 
b) Originaf-Siegel 15, c) Formen von Drig. Siegeln 
1519, d) Abgüffe in ftearinirtem Gyps ebenfoviel, und 
ift Die ganze Sammlung in rafchem Wachfen begriffen. 

Ywifchenzeitlich ift die von uns im September d, 3. 
begonnene Reflauration der Meichaelöfapelle zu Kiedrich 
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(Bol. Ber. BI. ©. 76) zu einem erwänfchten Abſchluß ge- 
diehen und die Herftellung,, großentheild fogar totale Er- 
neuerung ded Dachwerks fammt den beiden hintern Thürm- 
chen im November vollendet worden, Es wurde darauf 
verwendet für Dachdeder - Arbeit 674 fl. 37 kr., Schmiede 
17 fl. 3 kr., Spengler 133 fl. 37 kr., Tündher 33 fl. 59 
fr., Zimmermeifter 42 fl. 18 kr., Zufchneiden von Holz 1 fl. 
48 kr., Schreiner 165 fl. 19 kr., Schloſſer 18 fl. 4 kr., 
Caͤment 40 kr., Auffiht 51 fl. 48 fr.; Summa 1139 fl. 
23 fr. — Einnahme: Bon der Gemeinde zu Kiedrich 
500 fl., Hrn. Grafen Fürftenberg 300 fl., Jungfr. Veronika 
Nölzer in Kiedrih 100 fl., einer Eollefte des Vereins 35 fl. 
17 Er., einer Eollefte des Hrn. Pfarrer Zimmermann 25 fl., 
durch Vorlage aus der Vereinskaſſe 179 fl. 6 kr.; Summa 
1139 fl. 23 fr. 

Zur Rettung des Gebäudes vor fernerem Ruin ift hier 
mit das Wefentlichfte gefchehen; wir werden aber nicht er- 
mangeln, aud der weiterhin erforderlichen Reftauration an 

Strebepfeilern und Fenftern unfere Aufmerkfamteit zu wids 
men; und glauben wir fchon jeßt die gegründete Hoffnung 
hegen zu Dürfen, daß auch die Staatöbehörden diefem Ges 
genftand ein näheres AIntereffe zumenden und die weiterhin 
erforderlichen Unterftügungen nicht beanftanden werden. 


B. Verfonalbeftand der Vereine, 
1. Zu Caſſel. 


Zugang: Hr. Oberfinanzrath von Schmerfeld; Hr. 
Lieutenant Deichmann; Hr. Regimentsthierarzt Fiſcher; Hr. 
Landrath Rembe; Hr. Sandeö-Defonomiesath Mendolftadt; 
Hr Buchhändler Bertram. 


2. Zu Darmſtadt. 
Zugang: Hr. Hofgerichtsrath Koͤſter und Hr. Privat⸗ 
docent De. Siegel, beide in Gießen. 
| 3. Zu Mainz. 


a) Zugang. I Ehrenmitglieder: Hr. von Thümen, 
Königl. Preuß. Generallieutenant, Bicegouverneur der Bun- 
deöfeftung Mainz 2c. Exzellenz ; Hr. Baron von Paumgartten, 
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kaiſerl. Fönigl, öfterreih. Generalmajor und Kommandant 
der Bundesfeftung Mainz ze. — U. Korrefpondirende Mit- 
glieder: Hr. Abbe Cochet, inspecteur des monuments his- 
toriques de la Seine inferieure zu Dieppe; Hr. Ehrentraut 
zu Hannover. — III. Ordentliche Mitglieder: Hr. Dr. Gaßner, 
Arzt; Hr. Lint, Kaufmann; Hr. A. Henfel, Rentner; Hr. 
Eanton, Maler, — b) Abgang. Durch Austritt: Hr. Fifcher 
von Wildenfee, k. k. öſtr. Lieutenant; Hr. Reallehrer Kölſch; 
Hr. Noll, quieszirter Realfhuldireftor, fämmtlih in Mainz; 
Hr. Pfarrer Keim in Worms. Durch Tod: Hr. Michel, 
Lederhändler, und Hr. Wolf, Hausmeifter. 


4. Zu Wiesbaden. 


a) Abgang. Durch Austritt: Herr Lehrer Beier in 
Cronberg; die HH. Lehrer Bouffier und Schuhmachermeifter 
Bücher in Wiesbaden; Hr. Gaſtwirth Guntrum in Naftätten ; 
Hr. Landoberfchultheis Härten in Wehen; Hr. Pfarrer Ruckes 
in Preßberg; Hr. Profefior Dr. Sandberger in Karlsruhe; 
die HH, Lehrer Schwarz und Öberlehrer Thielmann in: Wies⸗ 
baden. Durch Tod: Herr Pfarrer Devora in Höchſt und 
Hr. Rath Altbürger in Rüdesheim. — b) Zugang: Hr. Colla⸗ 
borator Bogler und Hr. Gen. Staatsprokurator Hergenhahn 
in Wiesbaden; Hr. Lieutenant von Nauendorf in Weilburg; 
Hr. Ziegler Ritzel; Hr. Lehrer Schmitt; Hr. Dr. Schlichter, 
Particulier; Hr. Kandidat Seibert und Hr. Oberlieutenant 
von Hadeln, ſämmtlich in Wiesbaden; Hr. Rentner Water⸗ 
ton in London. 

©. Sammlungen. 
Ä IL Mterthümer, Münzen. 
1. Zu Mainz. 

a. Angefauft: 1 Goldmünze des Anaſtaſfius; 2_ 
Steinhämmer; 3 Inftrumente von Stein; 1 Zierfiheibe aus 
verfilbertem Erz; 1 eiferne Speerfpiße ; 1 Goldſchmuck mit 
50 Thon- und Glasperlen und ein Amulett von einem Eber⸗ 
zahn; 11 Armringe von Erz; 1 große Nadel von Erz, 
fünmtlih aus der Umgegend von Kreuznach. 1 Axt von 
Eiten, gefunden im Rhein. Sundftüde beim Bau des Gold⸗ 
fhmitt’ichen Haufes beftehend in einem berzierten Spindels 
fein, 1 emaillirten Zibula, 4 Fragment einer Bronzever⸗ 
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zierung, 2 filbernen und 2 kupfernen antiken Münzen. 1 
große Graburne und 1 Trinkbecher aus Thon, aus einem 
Grabhügel bei Wehen. Die Fundſtuͤcke aus einem germa⸗ 
nifhen Grabe in Geifenbeim beftebend aus 1 Fleinen Thier⸗ 
figur in fchwarggefärbtem Thon, 1 Thongefäß (ungebenkelter 
Krug in grauem Thon), 4 ebenfoldhes in fchwarzem Thon, 
1 größere und 1 Kleinere Urne von grauem Thon mit fenk 
rechtlaufenden Rippen verziert, 1 einfacher Napf von fchwarz« 
gefärbtem Thon, 1 Kleiner Napf mit Henkel, 2 Schalen mit 
einwärts überfchlagenem Rand, 1 Kinderraflel Chohle Kugel 
von gebranntem Thon mit Steinhen gefüllt), 2 Geräthe 
von Eifen, Weberrefte eines mit verziertem Erzblech beſchla⸗ 
genen Holzkübels, 1 Fibula von Erz, 2 gut erhaltene eben- 
folhe von Eifen, 12 verfchiedene Bruchſtücke von ſolchen 
Nadeln, 3 Henkel von Eifen, 2 Eifenfragmente, 1 Thon⸗ 
gefäß aus einem Grabe bei Laubenheim an der Nahe, 1 
Gefäß und 1 Eifenfpeer aus einem fräntifchen Grabe bei 
Deſtrich, 1 Bruchſtück eines verzierten gehenfelten Napfs, 1 
große- Art von Eifen im Rhein gefunden, 1 Eifen in Form 
eines Schiffshakens und 1 antiker Henkelkrng (Fundort 
Selzen), 1 große Senfenklinge von Eifen (Fundort Dalss 
heim), 1 verzierte Urne, 1 doppelt gehenkeltes Krüglein 
(Zundort Mommernheim), 1 verzierte Speerfpike von Erz, 
1 Heiner Krappen von Erz und 4 antile Sildermünzen. — 
Ferner eine große Sammlung von Antilaglien, welche in 
dem Bereiche einer römifchen Niederlaffung bei Stleinwintern- 
heim gefunden find; enthaltend: I. Bon Gold: 2 Fingerringe; 
2 Obrgebänge. IE Bon Silber: 1 Ring; 1 vergoldete 
trefflich gearbeitete Fibula; 1 Obrgehäng. HL Bon Erz: 
34 verfilberte größtentheild emaillirte Fibulae; 149 zum 
Theil emaillirte Fibulae, fämmtlich von verſchiedener Form; 
11 Fingerringe mit Infchriften; 13 ebenfolhe ohne Schrift; 
1 Ohrring; 22 chirurgiſche Infteumente; 5 Nadeln; 2 
Löffelchen ; 10 Armringe, zum Theil in Fragmenten; 2 Ans 
hänter; 5 hullae; 22 Schnallen und Ringe; 30 theils 
emaillicte Knöpfe; 16 Nägel; 1 Fiſchangel; 1 Gewichts; 
14 zum Theil große Fragmente von Spiegeln; 2 trefflie 
erhaltene Zampen mit allem Zugehör; 1 Belt; 1 Mefler; 
4 Schlüſſel; 1 Schloßriegel; 8 Buchftaben von Erzblech; 
1 Fragment einer Botiotafel mit Inſchrift; 7 plattirte 
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Scheiben; 9 Schellen; 4 Kettchen; 42 Beichlägftüde; 1 
Weibliche Figur; 7 Fragmente von Menſchen und Thierſt⸗ 
guren; 2 Ornamente; 121 diverfe Bruchſtücke. IV. Bon 
Eifen: 3 Schlüffel; 14 Schreibgriffel; 2 Nadeln; 4 Fir 
bulae; 2 Sporen; 8 Pfeilfpigen; 2 größere Speerfpiben;' 
5 Spiben von Wurfipeeren; 6 Mefler; 2 Celt's; 5 Ins 
ftrumente; 1 Kette; 1 Zange; 3 Ringe; 1 Schelle; 3 
Nägel; 1 Schloßriegel ; 8 Beichläge; 13 Bruchſtücke. V. 
Aus Bein: 1 gefchniktes Drnament; 15 Haarnadein; 3 
Nadeln; 1 Würfel; 6 Spielfteine; A Bruchſtücke einer Flöte; 
A andere Bruchftüde. VI Bon: Glas: 1 wohlerhaltenes 
Gefäß aus einem römifhen Sarkophag; 1 Salbgefäß; 3 
Perlen von blauem Glas; 18 Brucftüde von Millefiori's; 
3 Fragmente von größeren Glasgefäßen; 15 farbige Spiel: 
fteine ; 1 Paſte, weibliches Bildniß; 20 verfchiedene Bruch— 
ſtücke. VIL Aus Stein: 4 Seile; 16 Bruchſtücke antifer 
Marmorbekleidung ; 1 Finger einer foloffalen Figur. VII 
Aus gebranntem Thon: 5 Köpfchen antiter Götterfiguren ; 
4 Bruchftüde von Gefäßen aus terra sigillata ; 19 ver- 
fhiedene Gefäße; 3 Lämpchen; 6 Spindelfteine. IX. Mün⸗ 
zen: A3 vömifche und galliihe Silbermünzen; 523 römiſche 
Erzmünzen der verfchiedenften Größe; 2 farolingifche Sik 
bermünzen; 23 verjchiedene mittelafterlihe Silbermünzen. 
X, Gräberfunde; 1) aus einem Grabe in Guntersblum aus 
der fränfifchen Beriode: 1 große runde Fibula von Eifen 
mit Silbereinlagen; 1 Fibula von Erz mit verfchlungenen 
Bändern verziert; 1 verzierter Armeing von Erz; 2 Nies 
menbeichläge; 1 SKettengehänge; 1 Köpfchen von Erz; 1 
antife Erzmünze; 2) aus einem Grabe derfelben Zeit bei 
Oberolm; 14 Korallen von gebranntem Thon; 1 Zierſcheibe 
von Erz; 2 Riemenbefchläge; 1 mit Silbereinlagen verziers 
ter Knopf; 2 Befchlügftüde von Erz mit Zinneinlagen ; 3) 
aus einem Grabe derfelben Zeit von Eberöheim: 1 großes 
zweifchneidiges Schwert von Eifen; ein Eleines einfchneidig ; 
1 Meffer; 1 eiferner Knopf mit Silberornamenten; 1 Knopf 
von Erz; 2 Befchläge der Schwertfcheide aus Erz; 3 ver: 
zierte flache Knöpfe von Erz; 1 Schnallenring von Eijen; 
1 Heiner Ring von Erz. Ä 
b. Gefhenfe: Bon Hm. Kupferfhmied Kapp: 2 
Fibulae von Erz; 1 Schloßriegel von Erz; 2 Beichlägftüde 
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von Erz; 13 Kleinere Erzfragmente; 1 Streithbammer gefun 
den bei der Gasleitung am Lyceum; 7 Großerze von vers 
fhiedenen römifchen Kaiſern; 13 ditto Mittelerze, worunter 
eine Münze des Salvius Otho; 34 fleine römifhe Ery 
münzen. Bon Hrn. Pfarrer Schuhmader in Ofthofen: 1 
Glasbecher und 1 Thongefäß aus einem fränfiihen Grabe. 
Bon Hrn. Kahn: 2 Grofchen des Kaifers Leopold. Bon 
Hrn. Breditel, Spielwaarenhändfer: 1 Silbermünze des Se- 
verus Alexander. Bon Frau Wittwe Krimmel: 1 Großerz 
von Nero; 1 Reliefbruftbild aus Terra cotta. Bon Hrn. 
Dr. Creuznach: Y, Thaler von Kurfürft Friedr. Carl Joſeph 
von Erthal von 1795. Bon Hrn. Sof. Hänlein Rentner: 
1 ſteyriſcher Groſchen aus dem 17. Jahrhundert. 


2. Zu Wiesbaden. 


1) Bon Herz. Archivdirektion in Idſtein mit Geneh⸗ 
migung des Herz. Staats-Minifteriums : 6 aus dem Nach⸗ 
laß des Hrn. Dekan Vogel herrührende Pfeilfpigen von vers 
fehtedenen Burgen des Landes. 2) Bon Hrn. Dr. Buſch in 
Limburg (durch gütige Vermittlung des Herrn Geh. Hofrath 
Dr. Fritze) mehrere zwifchen dem rothen Thurm und der 
neuen Diezer Pforte zu Limburg, unter dem Fundament der 
Stadtmauer, im Sommer 1853 ausgegrabene Alterthümer, 
zum Theil aus der römifchen oder doch der nächftliegenden 
fränkifchen Zeitperiode, und zwar: U) 1 Pferdehen von Bronze, 
5 lang, AYz hoch, von plumpen Formen, mit einem vom 
Nüden zum Bauch durchgehenden Stift, der zur Befeftigung 
einer Reiterfigur gedient haben mag. Daneben lag 2) ein 
Heine, zweiöhriges Flaͤſchchen, dem ein Ohr fehlt, von 
Steingut, 2'/ Zoll hoch. Bet der Fundſtelle wurde ein 
gemauerter Heerd von Feldfteinen, mit Lehm conftruirt, nebft 
Kohlen und rotbgebrannter Erde und Bruchftüden von Ges 
füßen gefunden. Mehrere Schritte von dieſer Stelle entfernt 
fand fi 3) ein im Durchmeſſer 9° breite, mit zwei ges 
ſchweiften Handhaben und einer Ausgußmündung verfehenes 
4“ tiefes, rundes Gefäß, mit 1.“ didem Rande, ganz aus 
fhwerem Bafalt ausgehauen. Die glatte innere Wand des 
Bauches zeigt, daß diefelbe ſtark gerieben worden ift; zwei 
unfern davon gefundene Eleine Schmelztiegel, 1°/ hoch, 
4) u. 5) machen es fehr wahrfcheinlich, Daß Das — als Reib⸗ 
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fhale und die Tiegel zum Schmelzen von Metallen oder zu 
einem ähnlichen technifchen Gebrauche gedient haben. Bet 
der Diezer Pforte wurden noch Scherben von zwei braunen 
und 14 weißen trichterförmig vertieften Gefäßen gefunden, 
von denen 6) eines, 8” hoch, Mündung A'/,' weit, 
unten fpiß zulaufend, in unfere Sammlung kam. Es iſt 
unglafirt und ähnelt den vertieften zugefpigten Amphoren 
der Alten, die im Sande eingeftecdt zum Nufbewahren von 
Flüffigkeiten dienten. Die uns zu Geſicht gefommenen Scherben 
brauner Gefäße gehören dem fpäteren Mittelalter an. Die 
ganze Herdftelle verräth nach Lage und allen fonftigen Um⸗ 
ftänden eine induftrielle Einrichtung der Vorzeit, deren nähere 
Beftimmung vorläufig noch fehr jchwierig ift, Deren Ueber- 
bieibfel aber, die durch die dankenswerthe Sorgfalt des Hrn. 
Dr. Buſch gerettet und uns mitgetheilt wurden, als Dokus 
mente einer uralten technifchen Kultur im Lahnthal, für unfer 
Mufeum vom höchften Snterefle find. 3) Bon Hru. Forſt⸗ 
meifter v. Graß in Eltville: zwei Pfeilfpiken, gefunden bei 
dem zum Rheing. Gebück ehemals gehörigen Bollwerf am 
MapperHof. A) Hr. Bau⸗Acceſſiſt Velde in Idſftein fertigte 
eine fchöne Zeichnung einer zu Ober-Reifenberg aufbewahr- 
ten alten Wallbüchfe, die mit Namen und Wappen des oh. 
Heinr. v. Reifenberg C+ 1620) bezeichnet if. 5) Bon Hrn, 
Gutsbefißer v. Ed sen. das alte Drig. Siegel der Gemeinde 
Kemel (aus dem 17. Jahrhundert. 6) Vom Handelsfchüler 
Sölke 6 römijche Münzen, gefunden bei Mainz. 7) Bon Hrn. 
- Amtsfecretär Lorsbah in Wehen: 1 bei Panrod gefundene 
Silbermünze Erzbiſchofs Johann I. von Mainz. 8) Bon 
Hrn. v. Ed aus einem Münsfund bei Finthen unweit Mainz: 
1) Boluflan (Silber), 1 Hadrian (Großerz) vortrefflich aus- 
geprägt, und 4 Eleinere römifhe Münzen. 9) Bon Hrn, 
J. F. Medel in Herborn ein mwohlerhaltenes Thonreltef, 3 
lang, 2° body, vertieft: „Meiſter Reinebe predigt den Gänfen,” 
gefunden bei der Ruine Dernbach, unweit Herborn⸗Selbach. 
11. Bibliotheken. 
1. Bou Privaten. 
a. Zu Eaflel. 


Bon Hrn. Reg. Rath Mittler zu Eaffel: Deutiche Volks⸗ 
Lieder-Sammlung von F ˖ C. Mittler. Marburg u, Leipzig 1855: 
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b. Zu Darmfladt. 

Bon Hrn. Hauptmann Brodrüd zu Darmftadt: Ein Notiz« 
blatt aus der Gefchichte der Gr. Hefl. Infanterie. Bon Hrn. 
Dberpfarrer Simon zu Michelftadt: Lud, Verſuch einer Res 
formation» und Kirchengefchichte der Grafſchaft Erbach. Bon 
Hrn. Hofrath Dr. Steiner zu Kleinfrogenburg: Geſchichte u. 
Topographie des Maingebietes und Speflarts unter den Nö, 
mern. Bon Hrn. Dr. Karl Roth zu Münden: Kleine. Bei- 
träge zur deutſchen Sprach, Gefchichts- und Ortsforſchung. 


12. Heft. 
c. Zu Mainz. 

Bon Hrn. Road Smidt in London: Collectanea antiqua 
and notices of ancient Romans. Vol, 3. part 4. Bon Hrm. 
Franz Roth zu Mainz: Raftadter Friedensverhandfungen; 
die Schlofferzunftordnung zu Mainz. (Manufeript.) 

d. Zu Wiesbaden. 


Bon Hrn. Prof. Nicolovius in Bonn: Lemperk, Bilder 
hefte zur Gefchichte des Bücherhandeld. Bon Hrn, Hofrath 
Weidenbach in Bingen defien Grafen v. Arn und defien 
Bacharach, Stahleck und die MWernersfirhe. Bon Hrn. Dr. 
Noffel dahier: Moller, Bemerk. über die Drig. Zeichnung 
des Doms zu Köln. Darmft. 1818. ©. W. B. Die Gül 
dene Bulle. Frankf. 1745. Von Hrn. Klunzinger in Stutt⸗ 
gart deffen Geſch. der Eiftere, Abtei Maulbronn. 1854. 


2. Bon Vereinen eingefandt. 

[D. M. W.] Sriefifhes Archiv Cherausg. von Hoft. 
Ehrentraut in Didenburg). Bd. 1. u. 2. — [C.D.M. W. 
Archiv des hiſt. Vereins f. Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Bd. 13. Heft 1 u. 2. Lorenz Fries, der Gefchichtichreiber 
Oſtfrankens. — [D. M. W.] Zeitfhrift des hiſtor. Vereins 
für Niederfachfen u. Hannover. Jahrg. 1850 und des Jahrg. 
1851 erſtes Doppelheft; die 17. Nachricht des Vereins. — 
IO. D. M, W.] Archiv des Vereins für Oberfranfen. Bd, 
6. Heft 1. — [C. F.] Des Hift. Vereins für Mittelfranken 
22. Sahresbericht. — [C. D.] Oberbayerifches Archiv f. vaterl. 
Geſch. Bd. 14. Heft 2. — [F.] Abhandl. der Akademie zu 
Münden. V. 2, 3, VI. 1. Bülletin 1849. 1853. — [F.] 
Anzeiger des Muſeums zu Nürnberg. — [W.] Jahresbericht 
des Mufenms zu Nürnberg. — [W.] 7. en des 
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Vereins zu Stuttgart. — [M.]. N des Bereins f. d. 
Würtemb. Franken. II. 1. — [D.] Des hift, Vereins für 
Schwaben und Neuburg 20. Sahredbericht. — [F.] Archiv 
des Bereind zu Darmftadt VII. 1. — [D. F.M.] Zeitſchrift 
des Vereins zu Eaflel. VL 3.4 Wippermann, Schaumburger 
Negeften. — [C. D. W.] Zeitihr. d. Vereins f. Gel. 
Weitphaiens, Bd. 5. — [M. W.] Lübeder Urkundenbuch. 
I. 2. 3. — [C.D. W. Der Schleswig-Holſteiner Geſell⸗ 
ſchaft neues Archiv. VL 1. 2. — IM.] Archiv für Frankf. 
Geſchichte. IW.] Berichte der Akademie zu Wien. IX. 2. 
XI. 5. XIIL 1. 2. Notizenblatt 1854. Nr. 18 - 24. Mon. 
Habsburg. I. 1. — [D.] Museum Franeisco-Carolinum 
zu Linz. 14. Bericht, 

3. Angefauft. 

Zu Mainz. 

Glossarium diplomaticum I. 18. Didron, Annales 
archeologiques XIV. 4. 5. Stramberg, Rheinifcher Anti- 
quarius UL 2. 4. 1.4. 5. Mone, Zeitſchr. f. Geld. d. 
Oberrheins, V. 2. 3. Correfpondenzblatt 2, Jahrgang. 


DD. Sprechfaal. 
a) Mittheilung über Friedberger Urkunden. 

Sch habe Fürzlih fünf in dem Beſitz eines Privatmanns 
befindlichen, die kirchlichen Verhältniſſe Friedbergs betreffen 
ben Original-Urkunden eingefehen, und da drei derfelben 
noch ungedrudt find, glaube ich bier deren Inhalt um fo 
mehr angeben zu follen, als ſolche nicht gehörig aufbewahrte 
Urkunden meift fiherm Untergang anheimfallen. 

1) König Johann von Böhmen und Polen, Graf von 
Luxemburg, Herr der Mark Budiffin, ertheilt feine Einwils- 
ligung zu der von König Ludwig IV. gemachten Schenkung 
des Patronats über die Kirche zu Kriedberg an das St. 
Ruprechtöklofter bei Bingen, in quantum nostra tamquam 
electoris imperii interest. Dat; in Pinguia VIII. Kal, 
Marcii 1320. Das Majeftätöfiegel mit dem Neiterflegel als 
. NRüdfiegel hängt an. Vgl. die Ähnliche Conſens⸗Urkunde des 
Erzb. Peter von Mainz in Würdtw. Dioeces. Mog. IIL 24. 

2) Sndulgenzbrief für die St. Gatharinen-Bapelle zu 
Friedberg, auögefertigt von Fridericus episc, Tullen, Vicarius 
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in pontificalibus dni. Johannis s. Mogunt. sedis archiep. 
1399 VII. Kal. octobris, Das anhängende Siegel ift am 
Hand befchädiat. 

3) Bruder Johan Rode Gardian und der Eonvent des 
Klofters der mynner Brüder zu Fridberg, verlaufen eine 
halbe Mark Geldes jährliher und ewiger Gülte auf Haus 
und Hofeftad, Hauaumwe genannt, zu Fridberg um zehn Gul⸗ 
den an die Pfarrkirche daſelbſt. Datum 1416 in crastino 
S. Johs an porta. Das Siegel zeigt den 5. Franciscus, 
ein Kreuz erhebend, von vier Vögeln umgeben. 

Die beiden andern Urkunden find der Indulgenzbrief 
von 1364 und der Ablafbrief von 1387 für die Katharinen- 
Gapelle zu Friedberg, Seriba Neg. 1598. 1790. Der Aus: 
fteller der erften Yrfunde ift der Mainzer Generalvicar Albert 
von Bycheling, nicht Byleling, wie Scriba angibt. 

Franffurt. Dr. Euler. 


b) Guſtav Adolph Rheinübergang. 

Außer Alexander’s, Cäfar’s, Napoleon’8 Schlachten gibt 
es wenige, die fo folgenreih waren als Guſtav Adolph’s 
Sieg bei Breitenfeld unweit Leipzig. (17. Sept. 1631.) Uns 
aufgehalten drang er vorwärts, nah Thüringen, nad) Frans 
len, danır den Main hinunter gegen den Rhein. Am 19. 
Nov. n. St, brach er von Würzburg auf; am 27. Nov. rüdte er 
von Sachſenhauſen aus in Frankfurt ein. Bon acht Uhr Mor: 
gend bis A Uhr Nachmittags ſah man die Truppen über die 
Mainbrüde ziehen. Noch am felben Tage, fpät Abends, ges 
gen zehn Uhr, nahm er Höchft, Die Beſatzung, 300 M. von 
der Armee des Kaifers, übergab ihm Schloß und Städtchen 
und trat in Schwedifche Dienfte. Der Durchmarſch der Trup- 
pen durch Frankfurt dauerte noch den ganzen folgenden Tag. 

Zu Mainz, wie ſich denken läßt, war Alles in Schreden. 
An dem Tage, wo die Schweden nad) Frankfurt und Höchft 
famen, floh ein großer Theil des Klerus und des Adels 
Rheinabwärts. Der Kurfürft, Anfelm Kaflmir von Wambold, 
blieb *); traf Bertheidigungsanftalten; ließ unabläffig an der 


*) Einer der Klüchtigen, Adam Freysbach, Dr. und Profeffor ber 
Rechte, Dechant zu Liebfrauen, erzählt in dem von ihm gefchriebenen (fenft 
auch von Bodmann, Schweden in Mainz. vielfach benugten) Liebfrauen- 
Rifts-Prototol: XXVII. novembris circa horam primam postmeridianam 
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Befeftigung von Mainz arbeiten und unterhalb Koftheim im 
Main Pfähle einfchlagen und große Ladungen Steine ver- 
ſenken; fo daß nur mit der größten Gefahr Schiffe aus dem 
Main in den Rhein zu bringen waren. Zu den beutfchen 
Truppen, der biöherigen Garnifon, famen Epanier, von der 
Armee in Belgien, in die Stadt. Diefe, 2000 M. ſtark, bil⸗ 

deten nun den Haupttheil der Befakung. Don Philipp de 
Silva war Befehlshaber derfelbeg und Kommandant von 
Mainz. 

Aber alle Nachrichten von den großen, zu Mainz ge- 
troffenen Vorbereitungen zu einer hartnädigen Bertheidigung 
hielten den König nicht ab, fih unverweilt zu nähern, Den 
Herzog Bernhard von SachfensWeimar fandte er nach dem 
Rheingau. Zu Walluf, der wohlgeſchützten Pforte deſſelben, 
hatte eine Spanifhe Beſatzung ſich vortheilhaft verfchangt. 
Aber einem Theil der Schweden gelang e8, durch einen Füh- 
ter auf einem wenig befannten Pfade ind Rheingau einzu- 
dringen; fo daß .fie die Spanier von zwei Seiten faflen 
konnten. Die letztern hielten fi vortrefflih. "Aber der Platz 
ward erftürmt; Die Spanier und alle Fremden wurden nicr 
dergehauen, nur die Einwohner Des Landes verfchont. Nun 
war den Schweden der Weg geöffnet; bald waren fie in 
Rüdesheim, eroberten die Bingen gegenüber liegende Burg 
Chrenfels-und den Mäuſethurm. Der König felbit hatte fein 
Hauptquartier in Kaſſel. Er begann bier damit, Batterien 
aufwerfen zu laffen und einige Kanonenfalven gegen die 
Stadt zu richten. Die Spanier ermangelten nicht, Contre⸗ 
Batterien zu bauen und Kugeln von ſechszig bis fiebzig Pfund 
hinüberzufenden, 

Piöglich ward dem König gemeldet, daß Tilly ihm an- 
derwärts, wie der Soldaten-Bericht fih ausdrückt, „Arbeit 
vorgefchnitten Habe.” Am 28. Nov. hatte fih Die Armee 


religuimus Moguntiam, simulque nmnia tam propria quam communia 
Deo Divisque recommendantes. Pridie s. Andres devenimus Coloniam 
Ubioruam. Remanserat autem antistes, elector et princeps noster, cui 
se adjunxerat Georgius Antonius a Rodenstein, episcopus Wormatien- 
sis, et nonnulli ex primario et secundario clero, indigne ferentes, 
nos tam cito fugam arripuisse, en quod hostis necdum transiverat 
Rhenum magnaque spes resistendi posita esset tam in evocatis pre- 
sidiariis quam in Hispanis, partes cisrhenanas, inferiorem Palatinatum 
una cum (ppenhemio, Wormatia et Spira numeroso milite rep)entibus, 
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Defielben vor Nürnberg gelagert. Sogleich beichloß der Koͤ⸗ 
nig, diefer Stadt zu Hülfe zu eilen ; verließ Kaffel, zog den 
Main hinauf. Aber fhon in Frankfurt, wo er am 9, Dec, 
anfam , erhielt er die Nachricht, daß Zilly fein Lager vor 
Nürnberg verlaflen habe und die Stadt außer Gefahr fei. 
. Nah Kaflel kehrte er jedoch nicht zurüd, Er gab den 
Plan auf, von Walluf aus, in defien Nähe er fchon eine 
Brücke zu bauen angefangen hatte, über den Rhein zu ſetzen. 
Am 11. Dee, Nachmittags um drei Uhr, — nachdem „der 
Rath ihm im Braunfels in feinem Quartier geſchworen,“ — 
zog er mit acht Regimentern Infanterie und viertaufend 
Pferden aus Frankfurt, um fih in der Bergftraße und der 
benachbarten Gegend feflzufegen und dort irgendwo über 
den Rhein zu geben. Er fam an Darmftadt vorbei, nahm 
am 13. Tec. Gernsheim, Bald waren aud Zwingenberg, 
Heppenheim, die Starfenburg, Bensheim, Weinheim, Ladens 
burg von den Schweden befeßt. Sie waren wohlfeil in den 
Befi all diefer Plätze gekommen, da die Befagungen fid) 
fogleih zurüdgezogen hatten. Ohne Schwertſtreich drangen 
fie beinah bis an die Thore von Heidelberg. 

Die Spanier waren nur darauf bedacht gewefen, längs 
dDiefem Ufer, von dem fie vor den Schweden zu weichen ges 
nöthigt waren, die Schiffe zu Grunde zu rihten und zu ver« 
fenfen. Aber der König erfuhr durch einen Schiffer aus 
Gernsheim, daß er das Mittel kenne, eins der größten 
Schiffe, das die Spanier verfenkt hatten, aus dem Wafler 
zu ziehen, Und in der That zeigte er fowohl den Ort an 
als das Mittel, das Schiff zu erlangen; und ward vom 
‚König gut belohnt. 

Auf Diefem Fahrzeug wurden am 17. Dec, kurz vor 
Tagesanbruch, in der Gegend von StoFfftadt, 300 Manı 
übergefeht ). Beim Anlanden hatten fie ein lebhaftes Ge⸗ 


) Genau Täßt fih die Stelle, wo Guſtav Adolph übergeſetzt, nicht 
angeben. In den Ältern Nachrichten wird immer die Gegend von Stock⸗ 
ſtadt genannt. „Zwiſchen Stoditadt und Gernsheim ,* tagt Spanheim; 
„bei Stockſtadt“ heißt es furzweg im Theatrum Europzum. Das ſchon 
angeführte Kiebirauenftiftö- Protokoll meldet: Suecus circa oppidum Gerns- 
heim per angustum transitum, vulgo die Stuben dietitatum, ostium 
Auvii uff der Gemminger Au invenit et per intermedias insulas, navi- 
bus ex Moeno curribus advectis, transitum parat et circa Nierstein 
terra potitur Mogunlina.. Wenn das Wort Nierstein nicht verfchrieben 
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wehrfeuer der Spanier auszuhalten und gegen vierzehn Fähn⸗ 
fein Reiterei zu kaͤnpfen, die der Kommandant von Mainz 
in der Eile den Rhein hinauf gefandt. Die Schweden thaten, 
wie es in dem Soldaten-Bericht heißt, das Unglaubliche; 
aber fie Hätten auf die Länge erliegen müflen, wenn der 
König ihnen nicht in der Eile und in fehr gelegenem Au- 
genblict weitere 300 Mann zu Hülfe geſchickt hätte, die er 
aus zwei NRegimentern nahm, und Die auf einem andern 
Schiff übergefeßt wurden, das ein Zifcher aus Nierftein den 
Schweden verfhafft Hatte. Sobald diefe fich mit ihren Ka⸗ 
meraden vereinigt, ſetzten fie fih am Ufer feft, ungeachtet 
eines Hageld von Kugeln, der auf fie regnete ; zum großen 
Erftaunen der Spanier. Der König, der am andern Ufer 
das Knatten und Klirren der Waffen vernahm, war einige 
Zeit in großer Sorge; und konnte faum zurädgehalten wers 
den, gleich mit überzufegen und Theil zu nehmen an der 
Gefahr feiner Soldaten, Aber der Mangel an Schiffen und 
das lebhafte, dringende Zureden der Seinigen hielten ihn fo 
lange zurüd, bis die Heberfahrt nicht mehr gefährdet war. *) 





it, fo muß es auffallen, wie ein Mainzer die Schweden bei Gernsheim 
übergeben und bei Nierftein auf Mainzer Boden ankommen laſſen Tann. 
Ob es wohl noch eine NheinsEnge, die Stuben genannt, und eine Gemminger 
Au geben mag? Auf obiger Stelle beruhen übrigens die Berichte bei 
Bodmann S. 16 und Werner Th, 2. S. 517. Letzterer läßt wirklich auf - 
die Schweden den Uebergang bei Gernsheim unternehmen und bei Nier: 
ftein anlanden! Die als Denkmal des Uebergangs gefebte |. g. Schweden. 
fäule ftebt jet unterhalb Erfelden auf dem f. g. Hahnenfand. Jeden⸗ 
falls bezeichnet fie nicht den Punkt des Uebergangs. Sie ftand früher 
an einer andern Stelle, ward abgebrochen, verfeßt 21. Bergl. übrigens 
Wagner, Erinnerung an Darmftadt S. VII; Walther, Oro Sßergogtäum 
Seen ©. 329. 


*) Das Theatr. Europ., 2, 492, läßt ihn Tags vorher nur mit drei 
Begleitern über den Rhein fahren; „da find etliche Spaniſche Reuter an- 
gerannt kommen; welches als der König, fo allbereit ans Land anögefties 
gen, erſehen, ift cr in höchſter Eil wieder übergefahren und glücklich zu⸗ 
rückkommen;“ — was den antheutifchen Nachrichten widerfpricht_und 
bei einem Feldherrn von Guftav Adolph's Beſonnenheit ohnehin nicht 
denkbar iſt. Schiller, Gefchichte des dreigigj. Kriegs, erzählt daflelbe; 
und bei ihm find es nicht blos Heranfprengende Feinde, fondern 
ein Hanfen Spanifcher Reiter überfüllt den König, „aus deren 
Händen ihn nur die eilfertigite Rückkehr befreite.“ 
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Nachdem die Schweden ſich am Ufer feftgefebt, Tieß der 
König eiligft Geſchütz binüberfahren und zugleich einige Res 
gimenter Kavallerie und Infanterie, um die Spanier zu hin- 
dern, ihnen den’ Uebergangspunft weiter ftreitig zu machen. 
ALS er felbft drüben war, ließ er feine Truppen auf beiden 
Ufern NRheinabwärts ziehen. Zuerſt ward bei dem, Oppen⸗ 
heim gegenüber erbauten Fort (Sternfchanz) gefämpft. Dem 
erften Angriff begegreten die Spanier mit einem allgemeinen 
Ausfall, wobei fie 600 Mann und drei Hauptleute auf dem 
Platz ließen. Dies entmuthigte fie jo, daß fle den Sturm 
nicht abwarteten und fofort das Fort übergaben. Die in der 
Stadt Oppenheim und in dem höher gelegenen Schloß ber 
findlihe Sarnifon hielt fih befler. Bis zum dritten Zuge 
„behaupteten fie, Dem König und feinem flegreichen Heer ges 
genüber, Stadt und Schloß. Erft ald man zum Sturm 
Schritt und die Betarden angefchraubt hatte, Tonnten Die 
Schweden eindringen. Der König begnadigte die Befagung 
der Stadt, Aber die Soldaten, die das Schloß geftürmt, 
erbittert über den Verluſt, den fie dabei gehabt, und um 
den Tod ihrer gefallenen Kameraden zu rächen, bieben in 
Der erften Hitze alle im Schloß befindlichen Spanier nieder. 
Zu Dppenheim fand der König viel Proviant und andern 
Kriegsvorrath, auch mehr als hundert Schiffe nebft dem nö» 
thigen Material zu Erbauung einer Brüde. Als die Ber 
faßung des an der Mündung der Weſchnitz, Nheindürkheim 
fchräg gegenüber gelegenen feiten Schloffes, der Stein ges 
nannt, vernahm, was in Oppenheim vorgegangen, legten fle 
an ihre Pulvervorräthe und das Kort Feuer an und ließen 
den Schweden die Trümmer. 

Raſtlos, von Arbeit zu Arbeit gehend, nur fo gewinnt 
man Siegespalmen. Noh am Tage der Einnahme von Op⸗ 
penheim (19. Dec.) brach der König auf; erfchien Abends 
vor Mainz. Der Schreden, den der Erfolg des Rheinübergangs 
und die Erftürmung der von den Spaniern tapfer vertheidigten 
Defte verbreitet, ſollte auch Die Einnahme diefer Stadt erleichtern. 
Sn der That, e8 war ald ob ihre Mauern dadurch erfhüts 
tert worden. An dem Tage, wo Oppenheim fiel, reifte Kurs 
fürft Anfelm Kaſimir von Mainz ab, fuhr über Kreuznach 
und Simmern nach Liefer und von da die Mofel und den 
Rhein Hinunter nach Köln, wo er bei feiner Ankunft ſchon 


133 


vor den Thoren die Nachricht von dem Verluſt der eben 
verlaffenen Hauptitadt erhielt. *) 

Raſch nnd unermüdlich arbeiteten die. Schweden an den 
Laufgräben, näherten fih mit wunderbarer Schnelligkeit im 
fehr kurzer Zeit dem Stadtgraben, famen unter die Kanonen 
der Wälle; fo fehr auch Die Spanier das Shrige thaten, fie 
am Vorrüuͤcken zu hindern ; die In der That nichts verſäum— 
ten, fie abzuwehren, fih und den Pla zu halten. Erſt als 
fie die Vorbereitungen zu einen allgemeinen Sturm fahen 
und fhon eine Petarde an's Gauthor angefchraubt war, gaben 
fie zu erfennen, daß fie unterhandeln wollten. Der König 
feste ihre Forderungen fehr herunter; erlaubte ihnen end- 
ih, mit Waffen und Gepäd abzuziehen und zwei Stid Ge 
hüß mitzunehmen; unter der Bedingung daß file die Stadt, 
die Gitadelle (damals die Schanz, auch die Schweifardöburg 
genannt,) und das Schloß in gutem Zuftand übergeben und 
ſich verpflichten mußten, nicht mehr gegen ihn zu dienen. 
Es war am 23. Dec., wo die Kapitulation abgeichloflen 
wurde. Noh am felben Tage, Nachmittags um vier Uhr, 
zogen die Schweden in Mainz ein. | 

Mainz, 18. Febr. 1855. Hennes. 


c) Napoleon's Aufenthalt in Mainz 
im September und Dftober 1804. 

Napoleon, am 18, Mai 1804 zum Kaifer erklärt, reifte am 
18. Suli von St, Cloud ab, um ſich zuerft nad) dem Lager 
von Bonlogne, dann nach Belgien und den 4 Rheinischen 
Departements zu begeben. An 17. Sept. fam er mit der 
Katferin und ihren beiden Kindern, Eugen und Hortenfe, in 
Koblenz an; wo er bei der Borftellung des Departementals- 
raths goldne Worte über Communal-Berwaltung ſprach, die 
man dort freilich Damals kaum verftand. (Bol. Rhein. An 
tiquarius I 2, 619.) Am 19. Sept. reifte die Kaiferin 


. *) „XIX. Decembris archiepiscopus noster una cum Wormatiensi 
post mediam noctem Moguntia discessit ac per Crucinacum, ducatum 
Simerensem aliosque comitatus in Liser infra Treviros fama volitat, 
quod et in illo tractu hostis undique immineat; quare conduetis ibi- 
dem navibus secundo Mosella et Rheno ad nos Coloniam pervenere ; 
ibique civitatem necdum ingressis cum commeatu nunciatur, regem 
Sueciae triduo Moguntiam majoribus tormentis petiisse ac tandem ex 
pacto in suam redegisse potestatem.“ Liebfrauenftiftö-Protofol. 
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weiter; file machte auf der Fürftlih Naffauifchen Yacht die 
ſchöne Rheinfahrt; übernachtete in Bingen, Den Tag darauf 
teifte Napoleon ab, zu Lande, auf der neuen, den Rhein 
entlang gebauten, exit kurz vorher fertig gewordenen Straße. 
[No tm Jahr 1803 hatte man, mie 1631 Kurfürft Anfelm 
Kaftmir, (f. S. 131) über Simmern fahren müffen.] Um 3 
Uhr Nachmittags fam die Kaiferin Sofephine in Mainz an. 
Zwölf junge Damen, aus den eriten Familien der Stadt, 
weißgelleidet, Blumenkörbchen tengend, fanden anf beiden 
Seiten der Landungsbrüde. Schon um 11 Uhr war fie er 
wartet worden; aber weil fie fih nicht ganz weht befand, 
war fie fo fpät von Bingep abgefahren. Daher fam e8, 
Daß gleih nach ihrer Ankunft Napoleon durch's Münfterthor 
in die Stadt hineinfuhr. Faſt gleichzeitig mit feiner Ge- 
mahlin langte ex beim deutfchen Haufe an, oder beim „Fate 
ferlihen Palais,” wie es damals hieß. Den Tag darauf 
(21. Sept.) gab er allen Autoritäten Audienz. Der Kurfürft 
Erzfanzler und der Kurfürft von Baden wurden von ihm 
empfangen. Sie fyeiften mit ihn; fuhren nachher mit ihm 
in’d Theater, wo Zalma ſpielte. Der Kurfürft von Baden 
hatte feinen Enkel den Kurprinz Karl bei fi, der bier zum 
erften Mal die Gräfin Stephanie Beauharnais fah, die * 
ter ſeine Braut ward. Bald hernach kamen noch der Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Darmſtadt, (deſſen Marſtall zur Verfügung 
des Kaiſers fih in Mainz befand), die beiden Naſſauiſchen 
Fürften ac, | | 

Diele von den großen Erinnerungen, die fih an Mainz 
fnüpfen, gingen dem Kaifer durch den Sinn, Erinnerungen 
an Karl d. Gr., an den Rheinifhen Städtebund, an Kurfürft 
Johann Philipp. Wie er fpäter Karl's d. Gr. Rheinbrüde 
weit zu übertreffen dachte, tauchten damals fchon die Gedan⸗ 
fen an den zwei Jahre fpäter gefchloffenen Rheinbund in ihm 
auf. 88 ift außer Zweifel, daß er in feinen Unterhaltungen 
mit den Fürften und ihren Gefandten Gedanken über Die 
Bildung eines Bundes der deutichen Staaten zweiten Ranges 
äußerte, daß er fie gewillermaßen ſchon auf die Auflöfung 
des deutſchen Reichs vorbereitete, ihnen zu verftehen gab, 
daß fie vom Kaifer von Deftreih nichts zu hoffen hätten, 
ober Alles von ihm. (Am 23. Sept. waren die Gefandten 
des Erzlanzlers, die von Baden, Darmfladt, Baiern, Würs 
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temberg, Naffau, Zrankfurt ihm vorgeftellt worden.) Bieles 


ward in Mainz verhandelt, viele Gefchäfte abgemadt. So 


berathichlagten 3. B. die Präfelten der 4 Rheindepartements 
(Jean Bon St. Andre von Mainz, Chaban von Koblenz, 
Mechin von Aachen und Kepler von Trier,) namentlich mit 
Staatsrath Jollivet über die Schulden - Liquidation der 4 
Departements. Weber Teßtere erfolgte das faiferlihe Dekret 
am 1. Oktober. An diefem Tage wurden viele wichtige Des 
frete vom Kaifer erlaſſen; auch mehrere, die Mainz und die 
Umgegend betrafen, über das Mainzer Entrepot, über den 
Dom, über den Gutenbergsplatz, über Die Entwäfferung der Roms 
badyer Gemarkung 2c.; namentlich auch das in der verdienſt⸗ 
vollen, 1836 der Bundesverfammlung Seitens der Mainzer 
Studienfonds-Berwaltung übergebenen Rechtsdeduftion (S. 19. 
21.) erörterte fo wichtige Dekret. Befondre Aufmerkjamteit, 
wie fich denken läßt, widmete Napoleon den Militärs-Anges 
legenheiten. Am 25. und 26. Sept. ward die Feftung in 
allen Theilen bis ind kleinſte Detail befichtigt; an beiden 
Zagen war er ohne Unterbrechung acht Etunden zu Pferde. 
Die Kaiferin, wenn fie nicht leidend war, unterhielt ſich ſehr 
out. Am 25. Sept. gab die Stadt ihr einen glänzenden 
Ball. Am 26. war fie in Kaflel; es war da Beleuchtung; 
auch der Kirchthurm von Hochheim war beleuchtet. Am 27, 
frühftücte fie in Biebrich in dem fchön gelegenen Saal, Am 


2. Okt. reifte die SKaiferin, am 3. Napoleon felbft von Mainz | 


ab, Hennes. 
E. Neueſte Literatur. 

Schaab, Gefhichte der Zuden zu Mainz, M;. 1855. — Landau, Ber 
fhreibung des Gaues Wettereiba, Kafjel 1855. — Zeitfchrift des 
Bereins für Heſſ. Geſch. und Landeskunde VI. 3. 4, Kaflel 1854. — 
Wippermann, Regesta Schaumburgensia, Kaſſel 1853. — Künzel, 


Geſch. von Heſſen, Ei 1854, Heft 1. (auf 6 Hefte a 24 kr. 


berechnet). — Scriba, Regeiten des Großherzogthums Heſſen, Darms 
ſtadt 1854. Abth. 4, Eupplemente. — Arnold, Bertaffungsgeichichte 
der deutfchen Freiitädte, Gotha 1854, 2 Bde. — Simon, Ludwig 
d. heil., Landgraf von Thüringen, Frankfurt 1854. — Keller, Drang- 
jafe des Naſſauiſchen Bolfes im dreißigjährigen Krieg, Gotha 1854. 
— Mittler, deutiche Volkslieder, Marburg 1855. — Dörnberg und 
der Aufftand in Helen, in Bülau's Geheimen Sefchichten, Bd. 5. — 
Röth, Heſſ. Gefchichte, I. 1. Kaflel 1855. — Heſſ. Chronit, Mars 
burg 1855. — Heſſ. Jahrbuch für 1855, Kaſſel 1855. — Etolle’s 
Thäring.Erfurt. Ghronit, herausg. v. Heſſe, Stuttgart, litterarijcher 
Derein 1854. — Küchler, Handhuch der KofalsStaatöverwaltung im 
Großherzogthum Heflen , Heidelberg 1854. — Müller , Commentar 
über das Gr. Heſſ. Gefeb vom 19, März 1853. Marburg 1854, 
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Die Redaktion für das Jahr 1865 beforgt der Vorfland ' 
bes hiſtoriſchen Vereins fur Naſſau in Wiesbaden. 











A, Sufammenkünfte, Sigungen und fenftige 
| Vereinsthätigkeit. 
Des Wereins für KAurheſſen. 
a. Bu Kaffe, 
Borträge. 10, Januar. Herr. Dr, Landau verlas 
einzelne Adfchnitte aus Den Mittheilungen des Herrn Dr. Lotich 
Herolz. — Ein Theil der erſten Wittheilungen tft in dem 
—2 — des VI. Bandes Der Vereins⸗Zeit din abgebrudt 
worden. Es find meift Aufzeichnungen and dem Munde bes 
Boltes uͤber Glauben, Sitten,‘ Lebensweiſe 2. and A in fo 
— er Weiſe gehalten, daß wir. uns veranlaßt io beſon⸗ 
ders darauf le} u machen und Es zur — chahmung 
dringend zu empfehlen. & reich wie bie Gegend bon Saite, 
tern find gewiß ea He andere .und es kommt nur 
ai = ne em heben und mitzutheilen. 
rt} * Landau gab eine aklenmaͤßige 
—— a langen Haft der Witwe Margarethe Riedeſel, 
geb. v. Boineburg, und machte am Schlluſſe — Niu⸗ 
— aus den Aufzeichnungen des nn .Lotich. 


b. Zu Marburg. en 


8 a Herr de rofeffor Dr un. hielt einen 
Vortrag Kunſt⸗Geſchichte und —* es Baues der 
St. —— e zu Marbur 

rn — —*7— ‚Dr, Heppe ſorach über 
die hie Gi — — —— Marburg und. über den erſten 
tiftung&efunde berfelben, worauf Heer ‚Haupte- 
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mann v. Ditfurth über bie na einiger ‚ea 










— ob ft erborgetgan — ex u 

ku Diane bem heffiichen Aumak Mhre ge- 
mt — Ahr er Heflen einen Porkr hielt. Derſelbe verlas 
nen: — eine Eis — des Herrn ——— Dr. Bern= 


) ard Graſen 9 ol z⸗ 

p —— —ãaiſ und ———— ulett noch - ungen 
R er ben zumpt — und Tod des £ * Oberſten v. Ditfurth 
zu Inſpruck 1 


u: Bu ‚Fulda. 


26. Kebruar. Herr Karl — telt einen Vortra 
iiber dte Geſchichte der oberhefftichen Stadt Wetter, wora 
Herr Landgerichtsrath Obß mann eine gebrängte Beichreibung 
des alten Buchenlandes, feiner Gaue, —— und Bewohner 
gab, woran er einige Bemerkung en über die Verhältniffe der 
em Fuldatichen Kloten eigerien abet doch lehn⸗ und. zinsbaren 
Güter Enhpfte, Diefer Vortrag gewann durch Die namentliche 
Anfuͤhrung der bekannteſten in den verſchiedenen Gauen nach 
und nach entſtandenen Ortſchaften und die Angabe on Namen, 
der Lage und der Ausdehnung Der bebeutenberen Walbbiftricte, 
welche innerhalb derjelben vorkommen, — aber durch die 
Bezeichnung der Jahre, in welchen die einzelnen im on 
Grabfede Sulögenen Städte entſtanden insbeſondere 
dadurch ſowohl an Ausdehnung als au an Intereſſe, daß in 
die umfaflende Beichreibung Des Buchenlandes auch einzelne 
geſchichtliche Veberlieferungen aus der erſten Zeit der rung 
des Fuldaiſchen Kloſters eingeſlochten waren. 


Eingegangene Berichte über Die vom Verein für Hell. Geſchichte 
und Landeskunde ausgegebenen flat.stopograph: Fragen. 
adamar vom Landwirth Herren Hellwig daſelbſt. 
Sast fen und Moͤln von, Heren Delonomen Katjer 
zu Ebsd 


om ref ſen von ui ern Gutsbeſitzer vom Hof daſelbſt. 
olzhauſen omberg) von Herrn Huͤtteninſpektor 
Hausmann daſelb 


—— en von Herrn Lehrer Bold Er 
DE TnDEIN und Rapp ei von Harn Pfarrer 8 ulen- 
famp zu Dbermolrich. 
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 } Des Dereind:zu Maiunz. 


Sipung am 14, ‚Kebruar. 41855, ‚Vortrag 
ven — — Dr, Darl: Sefchichte, der — 
des Handels und Vertedrs A — Dahn, Ye den ei 
bis zu den neueſten | ei 
beeigiaiäärigen Rriegs 3 Gier sr mehet 12 17. Jahr —* 


3 Des Vereinß für. Neffau. oz 


Vorträge: &em.Dr. —— über | Wwiſche 
Binwanderungen. in Deutſchlaund, insbeſondere fiber Die Be⸗ 
wohner Lu idengrandes an- der — e — 

Herr -Dri Roſſel, am 26. Jannar, &i dni Moolf, 
von den Thüringiſchen Händeln, bis zu feinem Tode i.@ 
bein (Schluß. tes früheren Vortrags). 

. Hexer Eollaborator Dr. Seyberth, om 9, Februar und 
am 2. März. üben Friedrich Heinrich, Pringen bon. — 
Dranien. — Die Foriſeung unferer Verfammlungen wurde dur 
eine anderweitige Verwendung des — vorlaͤufig 
en antiinarii Eoefunterfußungen, Seäfiten une 

on antiquar — unterſuchungen gten un 
einige. Punkte des an —— ie ern 
Mühlenthals. Bon ber de ‚be Rheingaut 
unterhalb der Weinberge: vor Mosbach eröffneten 5 — 
und Dem. unfern derſelben befindlichen neh ie aual. pi 
bereits a ; ker 8* 5. — iin, gm — 
enauere lin ung des -Iebteren wxrhe m n. Der 
Sy Medicinalrath Reuter und. Dr. Roffel em el, — 
A den Bergmam A. Möbus.ven —— 
e rund Brubenlicht DENE: Derſelbe * 
Pati lan Ber — 


er geinauerte, Ei angb FR 4 hohe und 17 breite Kanal bat. 
— * bie 2 ehe be und hie ereiche — In der Mitte 
fand Id a 12° wo ar: ſo zuſammengedruͤckt 
war, daß en er mi — z chiaben konnte; 


h erhielt. er. — er feine: vorige Baeite, wie nern; gegen 
das hintere Gnbe murbe:en etmas.buekter, johakı id) nich Da 
bewegen und. Drehen: fonnte.. Die Momer beſteht aus —*— 
roßen Kalkſteinen regelrecht augeführt. Die Dpeiisine find 
— glatt er Bee Ber ausſehende dieſe Plakten 
werden nach hinte gruͤßer als vorn, ee Platten 
mögen 21// lang ls —* sont dieſelben —— anetnander 


-. am 
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es en Sandfteine zu fein. Die Sohle if} bis zur Hälfte 
der Strede mit Lehm verfchlämmt, mit Kies vermilcht, im 
binteren Theil ohne‘ Schlamm, das reine Waller fließt dort 
über der Lehm hin. Die Höhe des Kanald nimmt nad) hinten 
etwas zu; ich konnte im Binteren‘ Theil aufrecht fliehen, obne 
die Dede zu berühren, — die Höhe bier zu 6’ ange- 
nommen: werben Ianı. Der lepte Dedelftein ſteckte feſt im 
Grund, ſodaß i 5 Anfang nicht zu finden vermochte; 
die hintere Wand. bildete. der gemachjene Grund, chief, bei- 
nahe ſenkrecht abgebe| t. Ein glatter, 2’ breiter Stein — 
von ber Art. der Derfelfteine, ftedte bier im Grunde, 3” weit 
hervorſchanend; fiber biefen Stein fiel das Waffer herab, und 
ergoß fih in einem Guß auf Die Sohle, Die Seitenmauern 
ſchienen am Ende des Kanald ſich noch etwäs weiter in ben 
Grund: fortzufegen, was ich nit näher unterfuhen konnte. 

Die Richtung des Kanals ift gegen die Mitte hin vers 
bogen. Die Nabel zeigte im Eingang b.3— 4, bei der Biegung 
wich fie ab. bis auf hi. 9. Die mitgenommene Leine hatte eine 
Länge son TE J | — 

Die jenſeits der Eifenbahn nach der Chauſſee Hin ge⸗ 
legene Fleinere Strede ded Kanals tft ganz troden unb wurbe 
feiner Zeit durch die Ehauffeeanlage verftürzt. — :: 

Ein zweiter, ungleich wichtigerer Punkt römifdher An⸗ 
ek iR die römische Wafferleitung im Mühlenthal, deren 

eberrefte in der Mähe der Armenruhmühle neuerbings wieder 
en Vorſchein gekommen find. Beim Bau der Taunus-Eifen- 
ahn im Jahr 1839 wurde man nämlich zum eriten Male auf 
einzelne, in regelmäßigen Abftänden wiederkehrende Sandftein 
platten, von 3° ind Bevterte und 13-13" Dide, Hr die fi 
nad und nach ale Rundamentftüde einer römiſchen Wajfer- 
leitung berausftellten. Zum zweiten Male wurbe dieſe Be 
obachtung gemacht, ald der Weg von ber Armenruhemühle her 
gegen die Anhöhe des Keßler angelegt wurde (4845), die da- 
mals vorgefundenen Sunbament- feiler, 19 an der Zahl, wur⸗ 
ben genau ‚aufgenommen. Bei weiteren Abraumungen nad) 
der Biebricher Zweigbahn ftefiten fich (1854) noch 9.vem 
fhiedene Pfeiler heraus. Der bis jegt letzte derſelben, (denn 
weitere Planirungen jener Flaͤche laſſen erwarten, daß noch 
ne Pfeiler aufgebedt.. werben), der: im Herbft v. % und 

5: April d. J. nochmals gemeſſen und aufgenommen wurde, 
hatte 8 und 10%. Breite; er war etwa4hoch untermauert, 
— lag ein Plattenboden, beſtehend aus — 
Sandfteinen, das Ganze mit Mauer 9’ Huch bloſsgelegt. Die Steiue, 

41 
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die augenſcheinlich fxnher einem auderen Zwecke geiftint harten und 
nur hierher verwendet worden waren, variirten in der Dicke von 
10 und 11’ bis zu 18”. Oben darauf lag, mit der ausge⸗ 
höhlten Seite nad) unten gefehrt,. ein 2’ 4’' breiter, 18” hoher 
und 8'9 Yanger Rinnenftein, den wir zur Erinnerung in das 
Mufeum haben Deinen laſſen. Bon da ab 120° entfernt in 
der Richtung auf die Fundamente des Kaffeler Wartthurms, 
im Zug der Kafjel-Biebricher Bweigbahn, befand fich früher 
ein großer Waflerbehälter, vieredt, non Quadern gemauert, 
aus welchem eine —— nach Oſten ins Kaſſeler Feld, 
eine andere ſüdlich gegen Biebrich hin führte. Durchs Mühlen⸗ 
thal anfwärts führte nur eine Leitung ; der we. egen- 
fiber wurde im Jahr 1843 noch in der Bdichung der Bahn- 
linie eine Sandftein-Platte von derjelben Ausdehnung, wie Die 
obigen, bemerkt, andere wurben beim Abraumen des dort bes 
Tao en Steinbruchs entfernt. Dieſe Steine bezeichneten auch 
ie wahrſcheinlichſte Richtung der Leitung zu ihrer Quelle, 
die nit an der Spelgmühle gegen Wiesbaden Hin, ſondern 
im Hintergrunde des kleinen eſenthals, das ſich in der Rich⸗ 
tung gegen Erbenheim hin aufwaͤrts eckt, geſucht werden 
* rtgeſetzte Aufmerkſamkeit auf die in jener Gegend 
wohl noch vorhandenen Ueberreſte laͤßt und über Die näheren 
Berhältniffe jener merfwürdigen Anlage wohl noch mandhe 
nähere Aufichlüffe erhoffen. Ä 
Unfere neuefte Publication, das Schlußbeft des vierten 
Bandes unferer Annalen, worin die römischen Inſchriften Nafjau’s, 
um erften Male vollftindig gejammelt, von den Herren 
ofeſſor Klein in Mainz und.Dr. Beder in Frankfurt a / M. 
wiſſenſchaftlich bearbeitet mitgetheilt werden, iſt unſeren Mit⸗ 
gliedern vor Kurzem zugefendet worden. 
Wir fönnen nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit der 
verbienftoollen Bemühungen, duch welche die Herren Chr. 
un v. Leutſch in a Chriſt. Barth, Bibliotheks⸗ 
ehuͤlfe in Heidelberg, und Herr Ju nker, Lehrer in Cransberg 
die Zwecke unſeres Vereins zu fördern unabläflig bemüht waren, 
auch hier öffentlich mit gebührender Anerkennung zu gedenken. 
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BB WBeftind. und Beltung bei Bereine. 
1..-.3u Kaſſel. Ä 
| Zugang. — 
| ge Polizeidireftor Schmidt Zi Fulda, am 6. Februar. 
BR; find zum Ausichuß des Vereins für Hefl. Geſchichie 
ewählt: — | 
® ‚Sur Sulda: Herr — A ; 
Die verehrlihen Mitglieder des Vereins für Heſſ. Geſchichte 
B und Landeskunde = er 
werden en exſucht, ihren Beitrag zur Kaffe für Das 


I. J. (1 Thaler) Bis zum Ende des Monats Juni gefälligſt 
einzuzahlen. 


2. Bu | Darmftadt, 
Zugang. 


| Scine Erlaucht der Herr Graf Otto zu Solms-Rödel- 


beim, Lieutenant im Koͤnigl. Preuß. 5ten Uhlanenregiment 
zu Düffelborf. — Zu 


Herr Bergverivalter Beckhaus zu Langenhain. 
5 san Brodrid zu Darmitedt. 
„Kammerdirector Eſchborn zu Eſchborn. 

Gaſtwirth Simon zu Friedberg. 


Abgang. 
Geſtorben: Herr Major Freiherr v. Löw zu Darmſtadt. 


— 3. Zu Mainz. 
Ze J Zugang. 
1. Ordentliche Mitglieder ; 
Herr Wilhelm Link, Kaufmann. 
gran Duerbad, XKylograf. 
arl Weifer, Kaminfeger. 
„ Dr. Joh. Mam Jakobi, Snftitutsvorfteber. 
Baron v. Dumouliu, k. k. Obrift der Artillerie der 
Sa Mainz. 
„ &der, Pfarrer in Sauerjchwabenheim. 


SS 


SZ 
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2. Ehrenmitglieber: ‚> 
Herr Alfred de Caumont in Caen. 


Abgang durch Verfehäng. 


Herr Gere! Ewald in Seligenftabt. i 
„ Sebs» er koönigl. preuß. Be tim Ingenieurkorps 


4. Bu Meshaben. 
Abgang. 


Herr Mebicinalcath re in Weben. 
u ee Schüler in Hoͤ 
„Kaplan —— in Hadamar. 


en 


Bugeng. 
Ser Bertram, Ehr., Weinhaͤndler, 
28 er 2 — tor, 
Habel 


v. u. ent | 

= Ririhbaum, Nefeklor, 7 babier. 
Müller, Proviſor, 
„ Dr. Sandberger, Gonzector, 

» Schramm, Tünchermeifter, 

„ Dr Sporer, Profeſſor in Hadamar. 

— — — ahier. 


Sn 
2 ο 
—8 


O. Sammlungen. 
Alterthumer, Munzen. 


1. Zu Kaſſel. | 

Bon Herrn Amtmannı — zu Renteröhaufen: filberne 
Denfmünze der Ihtinerfität Hal 

Bon Herrn Karl el: “ Steinan: ein Heſſ. ⸗Darmſt. 
Zehnkreuzerſtück von 1730. 

Bon Herrn Kaufmann Lorentz zu Naumburg: 42 Stück 
Münzen, darunter 6 Heſſiſche, und. ein water 8. Philipp ge⸗ 
— Turnos. 

Von Herrn Landmeſſer ——— zu abe: eine 
Silbermünge von Chur von 4638. 


2, | Zu Sam Ä 


Geſchenke von Brivaten: Bon Herrn Pfarrer 
Baiſt zu Ulfa: eine. alte N nn in dem 
— * zu Ulfa. 


Zu Mainz, | 


L ängelauft. . 


Die Seine aus einem Grabe bei Weifenau: 
ı Büvf verzierte Urne. 
nn * feinem ya Thon. 


4 en ee m — 

m Be von iin mit einem Side aus Bein. 
et von. Eiſen. 
9 ge eiſerne Rägel, 

ampe von BETEN, Thon mit dem — 

E Pa: — RI. 

1 Silbermünge des Sev, Alexander. 
‚ 1 Gramünge. bes Lieinius. 
1 Gmailicte ——— and Erzblech, und 1 Ornament von 
Sah — bei ben romi Gen ee al auf dem 
I i = 


2, defchende. 
Son Herrn Urfinyß-. Die Fundſtücke eines roͤmiſchen 
Grabes bt — Hi en 
18 oße verzierte Urne. R 
ampe aus gebranntem Thon. 
Salbgläsdhen. 
a ingerring von Eiſen. 
irurgiſches Inſtrument von Erz. 
ge mäünze. 
2 Henkelkruglein. 
2; Don Herrn Profefjor Brebn. 1 romiſche Eremünge. 
— 1 Spielpfennig. 
Von Herrn Superinkendent Sch mitt A mittelalterliche 
Silbermunze (Turnose). - 
Bon * Bürgermeifter Rad. Lehrbrief eines Schuh⸗ 
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machers vom Jahr 1763. Pergament mit Siegel der Schuhe 
— von Stadecken. 

Reftttutiond- und a rei für einen unehelich 
BE oe vom Jahre 1 von Seiten bed Srafen — 
Philipp von Ingelheim mit deſſen — Siegel 

Von Herrn Dr. W mann 1 antife Erzm zen. | 

Von Herrn Brechtel. 1 Silbermunzchen der Stabt 
—— die Huldigung an den Kurfürſten Karl Theodor, 


29. 
gen Kapp, — mied. 6 uns Erzmuͤnzen. 
don ern Querbach, Uhrmacher. 1 Meſſerheft von 
Dieffing. 1 Spielpfennig. 
Bon Herru Roth, Bypsformer d. röm. germ. Muſeums. 
1 arte ng x 66 5 Meh — 
errn umacher etzger. an 
Sibermänge — 
Von Se Menz, Dachveder. 1 antife Silbermünze. 
103 &ramüngen. 7 verjchiedene neuere, 


4. Zu. Wiesbaden 


1. Geſchenke: 1) Don — Juſtizrath Forſt in 
Wehen: 1 Silberdenar Erzbiſchof min von Koln, gefunden 
Jahr 1821 auf einem Acker nahe bei der —— und 
3 Silb. Kreuzer Kaiſ. Leopolds J. v. 1701 und 1705, gefun⸗ 
ben bei Wehen. — 2) Von Herrn Dr. Buſ — ẽLmdurg 
1 Gordian, — ‚gef. in einem 2 in der Nähe des 
äußeren Wallgrabens von — ge gen Wefter. 1 Constantius 
Mitt, E.) 1 Faustina (M a (RL. Erz), ſaͤmmt⸗ 
ich auögegraben in a imburger Cafſel gegen O Ofen, unter 
der alten Burg der Gaugrafen des Nieverlohngaus. Diefe 
durch ihren Fundort höchft merfwürdigen Münzen liefern einen 
wichtigen Beitrag zu den Spuren uralter Kultur im Lahnthal, 
5 einer Zeit, von ber andere Leberlieferungen jchweigen. 
Per.. Blätt. 1SAR. 4.6. 123. Außerdem 9 vertchiebene 
ttelalt. Den ‚ gef. in der Umgegend von. Limburg. 

1 Bon dem Handelsſchuler Chriſt. Thon ein Traianus, 
— gef. auf einem Acker an der Platter Chaufſee dahier. — 
Bon Herrn Rentei⸗Acceſſiſt Böhm in Wefterburg ein da⸗ 
kit gefundener Silberbenar der Stadt Köln, * Ichöner 
rägung, aus dem 15. Jahrhundert. — 5) Von Herrn Reg. 
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Keamzliſten rn — Qriginal⸗Sibgrl⸗Etempel der Ge⸗ 
meinde Ofriftel 1 

2. An aukt: 1 San — eltener Größe, aus 
einem der allem. Gräber am Sch dahier — Bin 
rom. Rin nun Bronze, mit dem Ki eben Der Benus in Relief und 
2 een riffel von Mainz; — 1 Meflerchen mit elfenbein. Stiel, 
roh von gel nitzt aus — 5 Mittelalter, gef. bei Daufenau; — 

apf von ſchwarzem Thon, ein kannenartiges ga 

= gewöhnlichkem Thon, nebft zwei a ee eifernen 
page zuſammen aus einem nen eröffn — a am 
Sähierfteiner Weg, dem 13., das wir se bafeis fennen. — 
Ein Siegelftempel von Sien, —8 * il. Castor, zu 
Fußen mit dem Baffenheimifchen Wappenſchilde und der —— 
ahl 1714, Siegel des Casimir Ferdinand Waldbott von Baſſen⸗ 
eim, Arhidiacon zu Garben. 


I. Bibliotheken. 


1. Yon Privaten. 
a. Bu’ Kalter. 


Bon Heren — Schwarß zu In * 
Dflerprogramm des Gymnaſiums Bent — Von 
mann Lorengzu Naumburg: Orig. Revers einesin bie ul 
bauer » ‚Bunft zu Sriblar aufgenommenen Meifterd von 
n Herrn Maximil. Freih. v. Sped-Sternbur 
gem. Big. für Die deutſchen Land⸗ und Wins 1855 
Bon Herrn Gymnaſialdirektor De ünſcher zu = 
burg: Ofterprogram bes daſ. Gymnaſiums. 
Von Herrn Dr. Lotich n Herolz: 5. u. 6. Serfjepung 


jeiner ee: 


. b 3u Darmſtadt. 


- Angelauft. Geſchichte von er von Dr. Rünzel 
Meß und Ites Heft. — Diplomatiſche Geſchichte der Juden 
zu Mainz und beilen Unmebmg, von 8. A. Schaab. 1855. 
— 5 Geſchichte des Oberrheins, von Mont, 6r 

e 

eſchenke: Bon oe Hofrath Dr. Steiner zu 
Kleinfropenbur ammlangund Erflärung alt- 
chriſtlicher — im Rheingebtete. — 








Ab 


Won demfelben: © te und: Alterthimer bes Rodgaus 
im alten Maingau? — Gatoltne Landgräftn von Heffen-Darmfladt. 
Zur Geſchichte des Großherzogthums Heſſen von 1790-1848. 


© Bu Main... | 


Geſchenke: Observations on certain Sepulchral Usages 
of early times by William Michael Wylie (Sei. bed Ber: 
faffer8). — Ueber den Dolichenus-Gult v. Euftos. J. H. Seidl. 
achträgliched tiber den Dolichenus- Cult von demſ. — 
Ferner ald Gejchenke des Verfaſſers: 
Das altitaliſche Schwergeld im k. k. Münzcabinet zu 
Wien, beichrieben von J. G. Seidl. 
Deiträge zu.einem Namensverzeichniß der röm. Profuras 
toren zu Noricum yon J. G. Seidl. | | 


Angelauft: er Schaumburgensie. | | 
- Rhein Antiguartus 11.4. 5. II. 2. 5. — Beſchreibung bes 
Gaues Wettereiba von Dr. Landau. — Glossarium diploma- 
ticum 1. 19. — Allgem. Culturwiſſenſchaft vonDr.&. Klemm. 
‘ Dr. $ieiner. Codex inscriptionum Romanarum danubii et 
Er u 2. — Mone Beitfchrift für die Geſchichte Des Ober⸗ 
r Fi a ’ . N oo. 5, 5 \ 
WBeitſchrift für deutſche Mythologie ımd Stttenfunde II. 2. 
Glossarium diplomaticum von Dr. Brintmayer I 20. 
Arihales ürcheologigues par Didron XIV. 6. 


+ 


.. ‘ 


d. Bu Wieshaden. 


Geſchenke: Bon Herrin U Keuchen in Lord: 7 Urk. 
den Jakobsͤberger Hof in Lorch betreffend, 3 auf Papter (1533, 
1550, 1560), 4 auf Pergament (1532, 47, 57, 58). — Bon 
Herrn Golab. Golombel in Hadamar: Urkunde Johann des 
Aelteren, Grafen gu Naſſau, Befreiung einer Behaufung zu 
Hadamar betreffend, vom +0. Februar 1596 mit dem wohler- 
baltenen Siegel bes Grafen, in Holfkapfel. Von Herm Gollab. 
Bogler dabler: deſſen „@ruppe von S. Hdefonso. - Verjuch 
einer neuen Erklärung deeſes Kanſtwerkes. Wiesb. 1855. — 
Bon Herrn Roach-Smith in London: Deſſen CoHectanea 
antiqua vol. III p. 4. Lond. 1854 — Bon Heren Prof. Dr. Zell 
in — Ueber ein in der Sammlung zu Carlsruhe be⸗ 
findliches: Wmiſches ZJeldzeichen 1855. — Ben dem Handels⸗ 


488. 


chuͤler 8. Weykharbt daher: in erhaltener Wlan ber 
ar chofeſtun € tlippsburg von u nee. Ulm 1734. 
Angelauft: &orresp. Blatt des Geſammtoereins. 
Dresden 1853. 54; Jahrg. 1 und 2. — Anzeiger für Runde 
des Deutfchen Mittelalters, bon Auffe Hürnder 1853. 54. 
abe: 1.2. — Gifenlohr Die i erc » Abtei Maulbronn- 
[öruhe 1854. 4 Hefte fol. Holgmann Selten unb Ger: 
manen. ine hiſtor. Unterfuchung. en 1855. 


2. Bou Vereinen eingefandt. 


Alten rc Mittheilungen ber gie u, en forſchenden 

Geſ = des Ofterlandes’ 

Ansb * — (22ter) des hifter. Bereins in Mittels 
anfen. 

———— — Geſch. u. Alterth. in Oberfranten.. B. VI 


Bresl ai Zehresbericht (3iter) ‚der ſchleſ. Geſellſch.f. vaterl. 


Brünn. Dittbeitungen der Mähr. ſchleſ. Geſellſch. zur Be⸗ 
— des. Ackerbaus, der. Natur⸗ u. Landeskunde. 


Brüſſel. Beichlüffe des erſten ſtatift. „Gongrefe =. 
Carlsruhe. Denkmale der Kunft u. Geſchichte des Heimatb- 
Isabee bern, von Baner 1854—55 (3 Al. Fol.) 


Darmftadt Notizblatt des Vereins f. Erdkunde und verw. 
Wiſſenſchaften. D, K. 
. Dredden. —— des abrigl Sadſichen Vereins, 


Herman un Sabeeäberiht be des Vereins füͤr Siebenbürg. 
Landeskunde für d. I 1 
Iunssrud. Zeitchr. des  Fadinonbeuns fr yo Bte Folge. 
ed 


Kaſſel. RN des Bereit fir gel Geſch. u. Landet⸗ 


— Big —*8 ni es Bereins 1354, u. W. 

Kiel. Bord albingifche Studien. Bd. VI. Heft 11. 2. M. 
— .Diplomatarium des Klofterd Arensboeck, herausg von 
* — Urkundenſamml. Bd. II, Abth. I. M. 





447 i 


Klagen en &ombin. zahrecheric des hiſtor. Vereins fin 
Kaͤrnthen. 1851—5 
Lüttich. Recherches — et ER sur les jour- 
naux et les écrits periodiques liegeois par Ul. Capi- 
taine. M. 
— Reglement de l’institut archeologique liögeois. M. ' 


Münden. Abeuanelier Archiv f. vaterl. Geſch. Bd. XIV. 
=. adj, Bd. XIV. 9. 3 und Jahresbericht ( 13ter). 
— Abhandl. der hiſtor. Claſſe der K. Bayer. Mad. ber 


Bi —— 
2. 3.; II. 1.2. 3.; IV., 1. 2. 3.; V., 1. 2. 3.; 
—— 
— —c VII. 2. D KW. 

raf Ruprecht Be Cavalier. D. 
— * e des Dr. v. Spruner. K. 


N ‚Beten. bes Verein? f. Gerd. u. Alt. Weſtfalens. 


Nam = Yan des deliberations de la municipalit de 
Namur du 6. Janv. au 25. Mars 1793. M. 
—  Annales de la sociöt6 archeolog. de Namur. Tom. Il., 
-4—.; 1,123 M. 


Nürn r 28 Organismus des ——— National. Mufeums. 


— b des — Mecklenb. © u. 
= Alterth. ** — — ul 
— Quartalblätter desjelben. xx. 2. 3,, XX., 1. MW. 

Stettin. Baltiſche nn B. XV. 9. 2 D. K. W. 

Jahresbericht (26ter). W 
S utt u — t. Schriften des Warttemberger Alterthumsvereins. 


— kiolicher-Wergeiääntß: des Vereins 1853. M. W. 
— wm (6. u. 7ter) des W. A. Bereind 1854. 


Bien. en des Altenthumsvereins. Bd. 1, H. 1. D.K.M. 
ab. ifenid, —. Bhilof. — 8 Cafe: 
— — 53 te hr x. Schi dien PR 01 D. VW. 
en ed errt. u... D. .. 
— Notizenblatt v. 18:4. Nr. D. W. 
— Monusienta Habsburgics.. ®. 1 or. 1... DB Wi: 


148 


D. Spyrechſaal. 
Fragen. 

1) In Kurheſſen gibt es zahlreiche Waldungen, welche 
„halbe Gre n” genannt werben. Der or einden 
wird gegen ein feſtſtehendes det eld vom Staate ihr Holz⸗ 
bedarf Daraus verabreicht. ie finden ſich nur in Niebev⸗ 
hefjen und den ehemals zu Thüringen gehörigen Aemtern des⸗ 
jelben, in Oberheſſen dagegen nicht. ' Ueber die rechtliche Natur 
dDiefer Waldungen ift man bis jept gintie im Dunkel gewejen, 
ich glauße jedoch Diefelbe jept ‚mit Beſtimmtheit - wachweilen zu 
konnen, möchte vorher aber willen, ob auch anderwärts- lie 
Waldungen vorkommen? Ich bemerke nur noch kurz, daß es 
Gemeinde-Waldungen find, deren Beforſtung und Hegung 
gegen das halbe Forftgeld den Landesherrn übertragen ift. 

2) An Niederheflen , — lich aber in der Umgegend von 
Kaſſel, werden auf den D tem die-Gärten Höfe oder viel- 
mehr Höbe genannt, eine Bezeichnung, welche neben den von 
Garten jchon jeit dem Mittelalter fich findet. Ob man einen 
Unterſchied zwischen Sob und Barten macht, habe ich..noch 
nicht ermitteln Tünnen, glaube es abev nicht, meil dig. Urkunden 
au en ). nennen. Kommt Dieje Bezeich⸗ 
nungsweiſe auch noch in anderen Gegenden s 

3 “ : am al. ; 


Wo Ing das Biegenhainifche Schlaf Widenderg? 


In jener Urkunde von 1214, welche, Graf Heinrich von 
Biegenhgin über Die lebte Wiedergründung des Klofters. Haina 
ausftellte, erzählt er, wie der feifdem verflorbene Abt Wilhelm 
von Saing apud castrum nostrum Wildenberg gefommen und 
er, Graf Heinrich, mit feiner Frau und feinen Kindern bafelbft 
in Gegenwart feiner — und Dienſtmannen auf alfe gegen 
das Kloſter gpemathten ———— verzichtet hahe. (Kuchen- 
becker, Annal. hass. XI. p. 223. Gudenus, Cod. dipl. I. pag. 
433. Auch — Graf Heinrich in einer Urkunde von 1213 den 
Namen der Burg un (Gudenus, Cod. dipl. I. 1 :490,) 

Vergebene hat man bisher nach ber Rage dieſer Burg ge⸗ 
forſcht; man hat hier und Da geh t, ohne zu: einem Refultate 
zu Tommen. (Bergl. Schmidt II, ds9, v. Rommel 1. An⸗ 
merkung S. 357). :- fo SUR er 

Vor allem müfen wir Was im Wuge behalten, daß wir 
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dieſes Schloß nirgends anders ala nyr in einem den Grafen 

von giegen ain Lang Ai Gebiete hen dürfen. 
ten wir nun Die Zeugen jener Urkunde von 1214, 
— wir dieſelben —— ſaͤmmtlich an der mittleren 
——— ft, denn es find die Namen von Rodenberg, von 

von Heinebach und von Morichen. 

berjelben Gegend finden wir auch eine Familie von 
—E von welcher Sifried 1238 bei einem Graͤnzſtreite 
bes Dorfes Wichte mit den Dörfern Morſchen und —— 
Ungt — —— Kappel zuſtehenden Dorfes Wichte 

zeig g. 

Eine über denfelben —— angefertigte Urkunde: von 
1263 nennt und Hartrad von berg, Der noch 1266 Tebte 
und Damals nur eine Tochter Batte. Be. es ſcheint war er 
ein nenn jenes Sifried. Unter den Zeugen einer 1266 
von ihm zu Rodenberg (Rotenburg) ausgeftellten Urkunde 
a. ch Heinrious miles de castro Rodenberg patruus pre- 

artradi. Er a demnach der Familie von Roden- 

(jebt Rotenburg) an. Seitdem verſchwindet der Namen. 
vg in derſelben Ukunde von, 1266 und 1 in einer andern 
ebenwohl von ihm ausgeftellten Urkunde en en Jahres findet 
man neben den Pfarren zu Brad, — Wichte und 
Heinebach auch Conradus plebanus in Wildesber N 

In beiden im en 8 mir liegenden Urkunden heißt 
es —— nicht Wildenberg. Über beide Namen 

ficher in derſelben Gegend zu fu und möchten 
troß De Abweichung auch wohl auf ein und denjelben Ort 
— War der Name des unter dem Schloſſe liegenden 
N es etwa Wildesherg? Der: plebanus kann wenigſtens nicht 
te Burg bezogen werben, jondern nöthigt zur Annahme 
— den wi f ER i of 
en wir und nun in der Umgegend um, fo floßen wir 
bald auf einen — der Fulda zwiſchen "bekannten und 
Heina bis zu 960° über den Fluß aufiteigenden Berg, welcher 
den Namen Wilsberg führt. Diejer Berg liegt ee 
des Gerichte MRorichen,. in welchem die Gra — von Ziegenhain 
vom Stifte Fulda die Vogtei —— & fteht alſo nicht? 
entgegen hier * Burg ben, und will ich hiermit Drts- 
fundige darauf aufmert ou wachen, denn es ift wohl nicht an⸗ 
zunehmen; daß die Burg ae verſchwunden iſt. 
i Banden, 
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Antiquarifhe Mittheilung. 


Auf dem Diftrift „Bolländer” (zwilchen Nidda und Bors- 
dorf), etwa an der füplichiten — ſelben, fand Herr 
Diederichs von Nidda vor einigen Wochen auf feinem Ader 
beim ne en eine Heine Bronccgruppe, welche zwei Ringer 
darſtellt. Die Figur ift jebt im ee des n er 
walter Fauſtmann zu Nidda. Ueber Das Alter Terfelben 
dürfte Schwer etwas Sicheres zu beflimmen fein. &inmal ift 
die von feiner Bronce gearbeitete Sg etwa 1 ftark un 
leichmäßig Did mit aerugo nobilis überzogen, was wohl nur 
urdy Jahrhunderte langes Liegen in der Erbe erflärt werben 
kann. Sodann find Die Ornamente nad dem Gutachten des 
— Bauacceſſiſten KCullmann rein griechiſch und | r de 
immt von römischen Ornamenten „fpäterer” Zeit unterjchteden. 
Ste find fauber und präcis; nicht® von der rohen Form und 
den Dur Roft un eheuerlich gewordenen Umriffen an Erzar⸗ 
beiten römtjcher Zeit — und an römilche Zeit denkt man fo 
leicht, da ringsum die Gegend Spuren römijcher Niederlaffun- 
en zeigt. Die Form der ganzen Gruppe tft der Art, daß fle- 
n der Höhe etwas, noch mehr aber in der Länge, gekrümmt 
ift, wodurch fie fich nach der u: vn mannd als 

anbhabe eines Gefäßes ausweiſt. Auf Der inneren Seite der 

rnamente flieht man auch deutlich an den Bruchfläcdhen, Daß 
fie an einem ovalen Raume angefeflen haben. Die nad innen 
gehe Gefichtjeite der Gruppe zeigt jehr jene Züge, und 
berhaupt find beide Figuren im evelften Ebenmaße und im. 
den vollenbetften Formen gearbeitet. Nach den Namen ober 
Zeichen des Künftlers fucht man vergeblich; Derjelbe hat viel- 
leicht an dem betreffenden Gefäße geftanden. — 

NB. Auf dem Fundorte ſtanden noch vor 60 Jahren Ur⸗Gichen. 

Darmſtadt. en 8. 


Beicheidene Fragen. 


In den pertobifhen Blättern, Jahrgang 1854, Nro. 4, 
ausgegeben im Februar 55, Ha ein Heiner Aufla von 
„Hennes: Guftav Adolfs Rheinübergang“ S. 127 — 182, 
wo in einer Note S. 129 gejagt wirb: „Genau läßt fi bie: 
Stelle, wo Guſtav Adolf — nicht angeben”, weil naͤm⸗ 
lich die Angaben ſchwankten zwiſchen „Stockſtadt“ und „Gerns⸗ 
heim” oder „zwiſchen Stockſtadt und Gernsheim“. Es wird 
nun eine Stelle aus dem Theatrum Europaeum angeführt, 
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welche in ber beüffchen Ueberſetzung fo lautet: „Der Schwebe 
— bei der Stadt —— einer | Be — 
e, gemeinhin die Stuben benannt, Mündung eines 
Iußcheng on ber Öemminger Au und —S ver⸗ 
mittelſt dazwi (enger In, nachdem Sahrzeuge au — 
eg auf — erbei jede worden, ben lieb a N 
beein Ki Her ein des Mainzer Landes — 
wird ren: „Wenn das Wort Nierftein nicht ver⸗ 
——— o muß es auffallen, wie ein Mainzer die Schweden 
* Gernsheim ——— und bei Nierſtein auf Mainzer Bo⸗ 
den ankommen laffen Fann. > eÖ wohl noch — R — 
die Stuben genannt, und eine Gemminger Au geben 48 
Die als Dentmal des Rheinũbergangd gejehte ſ. — — 
denfäule teht jebt unter an —— auf dem ſ. 5% 
Zee 8 bezeichnet nit den Punkt de ae 
ft über an ein ir Stelle, warb abgebrochen, 
verfeßt 20.” — Sp weit die Note. Nun frage id. Wie mag 
ein Mainzer, der nur ein paar Stunden zu achen ge —58— habt ‚hätte, 
Ihe Fragen aufwerfen, wie Die Betreff - „Der u“ und 
„Semminger Au”? Bis auf den NE Ta Bei ein 
kleines Waller anf der Rheininſel = Stubenwafler”: daran 
bare ſi —— en rg tubenfchlag”, ‚Stuben: 
u. a. m. Die Rt 7 jegt feit etwa 15 Fahren 
— Grafen Oberndorf gehoͤrt, hatten in zweiter Stufe vorher 
a A von Gemmingen im Beſitz. An der Nähe der 
beißt noch jetzt ein Bezirk Die Schanze, und nicht 
weit Davon ift der noch jet jo benannte Schwedenkirchhof, 
was‘ Alles darauf hinweift, Daß Die ie weden hier bei Pd 
Mebergange ee einen bedeutenderen Widerftand fließen, den fte 
mit einer anf re n Anzahl von Opfern an Et en zuruͤck⸗ 
drängen mußten. Se fann ferner ein Mainzer darũber 
ne, daß man bei Gernsheim überſe He t und bei — 
ins Mainzer Land kommt? Bekanntlich war das Land ober⸗ 
halb Nierſtein kur pfälziſch, und ber. alte — Ba t 
an im Recht. — Warum wirb —— tandpun 
der Schwedenſaͤule verdaͤchtigt? Allerdings tft fe verſetzt wor⸗ 
wegen des andraͤngenden Rheinwaſſers, aber noch keine 
— Sir — ‚beträgt die Entfernung von dem nee Orte 
rer — Daß in den Berichten abt und 
ee — nt werben, ift ganz natürl Die ade u 
famen von der Bergftraße, und der König lieh jed 
Racht in Gernsheim, jo daß dann — der legtber 
‚Ort vor dem Uebergang war. Wenn er aber Fahrzeuge —* 
2 
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an ander ließ, m war doch der Ort heute: bie 
fiebt und ge genfiber Kie Stube fi Bi bet, der 

nice * rl * Meine er Landes. Mean ſollte doch wohl 

nicht unnd ieh nn Gernsheim — 

Nein! — * Gemminger Au ext 

die Saͤule ——— — Stelle des Uehergangs! — 

Bf e eek bat? ber de: e einen, wenigſtens zw ften, 


ten 
— ben 31. Warz isss. Gr. Möller. 


L 
Zur Frage über den römifchen Hmes. 


n der ——— des Geſammtvereins zu Mänfter 
am 1 . September v. J. erflattete Herr Habel von Schier- 
ein Beriät tiber bie Thaͤtigkeit der Commiſſion zur — 
chung des limes — Romani, jedoch vermißt man | 
achweis fiber von der Commiſſion wirklich - — 
Localnachgrabungen und —————— ſowohl im Allgemein 
als auch ——— Wir bedauern an der —** * 
Soeſt nicht Theil genommen zu haben, auf welcher der Bes 
richterſtatter Die Steh, nämlich Das here tiber die Aus⸗ 
grabuingen auf der Saalburg, mittheilen weilte, w an 
jedermann erwarten durfte, dieſen wichtigen Gegen — 
Öffentlicher Sibung —— u more. Dagegen F 
in den Jahrbüchern Für d Bi „Da IXX. 98 
©. 657 von meinem Berhien Sreund, Herrn P of Dr. Be 
bei Beiprechung meines ep e8 über Die En ul Grenzbe 
ei Ang, Der — — eh a Srantf. € SM te u. Kunſt 

ea ©. 88 — ein Bild von Te transrhe- 
— wi das und, wenn e8 auch vom Taunus nicht 
unmittelbar a ift, Doch analog einen Begriff von der 
a e des limes re 68 ift von der bekannten 

rajans Herr Beck An 

O — N Ki eilich Die geig naͤher zu ie 

chenden cenen der a äule auf Den Bau des jet wieder 
vielfach vom Kriegsi auplape ber erwähnten Tr — 
ſte geben jedoch ohne ein — B 
ehemaligen Beſtand un * Pf ens. Gleich in den beiden 
erften Scenen erbliden wir Ad he Soldaten mitten in 
Arbeit, Im Vordergrund vor einer unregelmäßig aufget — 
ten Welle find auf dem erſten Bilde 6 liichtzeſ⸗ zte 
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mit dem Umhauen einer Anzahl Hoch ebenber Bäume 
Kg, de bigt, die, obgleich Fol ir zum. I vom Paub ent- 
t, dena) an demſelben ſich ala ei hinlänglich erfennen 
—5 — — liegen Hoͤlzer am Boden, während an einigen 
ee an ER as wird. Dasjelbe Schau- 
pi. —* ters 15 “ der zweiten Scene. Die arbeitenden Solda⸗ 
teu jsheinen bloß Helm und Ar ki raglest eo zu haben, während 
alle im Panzer berfall entgegen 
— konnen: auch. bie een = — an ihnen — 
all im Hintergrunde ſcheint ſchon oben mehr geebnet: 
* 5 Hdlzer Werben theil$ von einzelnen 5 — 
von je zweien in der Weiſe fortge geſz — an dem 
—* den an ee a geht, an 
dem ein — ſind — noch mit 
Fällen der Site & — nähen Pi mehr im Hinter- 
nde andern zuzurufen und: Unweilungen A al. cheint. 
ie dritte Scene —— uns einen das 
lateau des Walles. Der obere Rand * mit Per und 
chtwerk nach Art moderner Schanzkoͤrbe die Erde zuſammen 
halten. Auf dem Plateau m eben in er 3 a Qua 
ern, wie es fcheint, erbaute Wachtpoſten, jeder 
oben mit einer ringöherum —— —ã als ver⸗ 
ſehen, aus deren Zügang eine brennende Kadel hervorragt: 
offenbar ein allarmirendes Feuerſignal bei Annäherung Des 
Feindes. Die 3 Thürme umgütt unten eine ut durch mitt- 
lere Querhölger gefetigte Einfriedigung von (uge| a he 
liſaden, melde vorn durch eine De —2* unterbr 
welche man in die ſchmale Thurmibär geht, Die * = 
Thürmen getretenen wachehaltenden — aten haben den Schild 
Eanıpfbereit an der Linken. Während der eine den rechten Arm 
erhebt, ald wolle ex auf ein von Diefer ‚Seite herkommendes 
Geraͤuſch lauſchen und aufmerkſam machen, ſieht der zweite, au 
pinex kleinen rderhoͤhung neben — Thurm ſtehende na 
et nechten Seite hin, indeß nr dritte mehr ‚gerade vor 
in Die Tiefe zu oe Wheint; 8 icheint in dem Bild ber 
ment ver tigt, in ‚welchem die Thurmwachen eine 
ne bemerkt und. ihre Keuerfignale ausgeſteckt 
haben. , Die Wirkung davon bleibt nicht aus. Haben wir eben 
* beſonderes — gejehen, welches vorzugsweiſe eine — 
e8 ab ‚do erblicken wir auf d 
gan Ir. * — —— — 
x, unregelmaͤßig ethurmt, un er me 
berjelhen Art halbhervorragend mit Denfelben. rn, ſpißz zu⸗ 
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fammenlaufenden Dächern; auch einzelne Eichen ſcheint man in 
der aufgehäuften Erde ftehen elaffen zu haben. Schon hat 
ch eine Reihe Soldaten vor dem e au) eftellt, während 
inter demfelben zwifchen den Thürmen gle —* ng ar 
teger ericheinen, von denen ein Theil nach der linken Seite 
bingewenbet ift, und fchaut, wie wenn von dorther ein Feind 
erwartet würde. Andere wenden fi von lebhaft in An dr 
genommen nad) der rechten Seite. Vielleicht laäͤßt fih auch no 
eine andere Darftellung bierher beziehen, in welcher ber Kaiſer 
mit Gefolge eine Heine von einem rme auf dem Wale 
ausgehende Brücke herabreitet, während zur Linken und hinter 
dem Walle unter dem Peldzeichen eines Capricornus verfam- 
melte Krieger den Wall beſetzt halten”. 

Diefe Scenen der Trajansfäule ftellen unftreitig die Er- 
bauung und Bertheidigung eines vallum romanım vor und da 
der gelehrte Sorieher er Erfte ift, der ung wrh höchft ins 
terefjante Mittheilung In Beziehung auf den Pfahlgraben des 
Taumus macht, jo glaubte ich, da nicht allen Mlterthumsforfchern 
die Jahrbücher der Phil. und Paͤdag. regelmäßig zu Geſicht 
fommen möchten, folche in diefen Blättern auf jenen ſatz 
aufmerkſam machen zu ſollen. 

Frankfurt a. WM. Dr. Romer-Büchner. 


Handſchrift der Frankfurter Stabdtbibliothek 
über mittelalterliche Waffentechnik. 


Die Stadtbibliothek zu Frankfurt a. M. befikt eine nicht 
datirte Handſchrift M. S. S. II. 40; in Fein Folio, auf Pa⸗ 
pier. ie man am Eindrud von Fäden eu der hinteren 
Seite fieht, jo war diefelbe ni anders eingebunden, nun iſt 

fte in en braunen Kalbleder gebunden, auf deſſen äußerer 
Seite ein altes Papier mit dem Frankfurter Adler aufgeklebt 
ift, über welchem eine zum Theil verwilchte Schrift fleht: „Dis 
uch gehort dem Nat zu Frankfurt”; am hinteren Deckel i 
noch ein Stück Eifen befeftigt, wie bei denjenigen Büchern, bie 
ein eiſernes Ohr batten, um angeſchloſſen zu werben, Damtt 
Ynbefugte 2” nicht fefen konnten. Auf dem inwerdigen vor- 
deren Deckel a8 inventio diabolica, inwendig auf dem 
interen Dedel: hoc libro continentur inventiones diabolicae. 
8 find fech8 verſchiedene Papierzeichen oder Waflermarken des 
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Linienpapiers in der Handichrift, von welchen eine in einem 
M. S. von 1492, welches ich bel e, vorkommt, Doch Papier: 
dei on allein geben feinen Beweis für das Alter. Die großen 
n re von jedem Gapitel find abwechfelnd roth und 
blau, und Die Zahl der Capitel nicht ausgefüllt. Die Buch⸗ 
ſtaben find aus dem neugetbifchen Zeitalter und Gurfiv, 
wie fie im. 14ten und 15ten Jahrhundert gebräuchlich waren. 
Das i hat theild einen Punkt, theils Teinen, mehr 9 
ohne Punkt; Das Punkt Des i kam erft nad dem Anfang 
des 14ten Jahrhunderts auf, ohne Das i ohne Punkt zu ver- 
drängen, weldyes fich vielmehr noch bis gegen Die Mitte des 
16ten Jahrhunderts neben dem i mit dem Punkt behauptet 
ie Das » hat keinen Bogenzug, es ift mit dem un © e= 
taucht, daß das eine wie das andere den Vokal und Conſo⸗ 
nand zugleich bedeutet, nur Daß » zu Anfang und m in der 
Mitte, oder am Ende Des Worts gejchrieben if. Interpunk⸗ 
tionen kommen gar nicht vor, denn unſere Snterpunftionen 
aben Die gelehrten Buchdruder, Die Manutü er gebraucht; 
breviaturen fehr wenig, wie es in deutſchen Handſchriften 
des 15ten ne üblich war; bei Den abgebrochenen 
Wörtern am Ende der Zeile find zwei Schrägftriche (); erft 
in der Mitte des 1ten abebunbertß jepte man bieje Schräg- 
ftriche und vorher war. gar Fein Zeichen. Dieſen Kennzeid 
nach jeße ich den Codex in die A Hälfte des 15ten Jahr⸗ 
hunderts. Die Handſchrift führt bei. den Kohlen im Iten Bud 
an, dag Meyſter Hans Wyoderſtein Oberft Büchſenmeiſter der 
Stadt ng 1) gefunden, daß Birkentohlen die beften 
wären; diejer Meiſter Hans wird mehrmals angeführt und im 
IX. Theil wird Meifter Bechtolff von Bern genamt 2). 
Dieſes Merk von einem ungenannten PVerfaffer murbe tm 
Mittelalter mehrmals abgeichrieben. Dr. Hoche zu Halben fand 
in der Bibliothek des koͤnigl. preuß. Minifterd von der Horft 
in Weftphalen eine Sandichrift, welche auf 110 Folioſeiten einen 
Unterricht für den Feuerwerker und dann auf 204 Selten bie 
. Abbildungen der Kriegsmaſchinen bamaliger Zeit enthält; der: 
jelbe gab die erite öffentliche Nachricht hiervon in der deutfchen 
Monatsichrift 1793 im September, in einem Brief an den 


) Sn dem Kriege gegen bie Huffiten führte Hand Wilbenfiein 1431 
das Rürnberger Gonfigent an. Joh. ab Indagine Befchreibung v. Nürn- 
berg S. 589. Bielleict it der Name Wyberftein ein Schreibfehler. 

Die Berner erhielten 1413 die erfien ie 


von Nürnberg 
E. v. Rodt Geſchichte des Berneriſchen Keriegsweſen I. 


ern 1831 ©. 83. 
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Regierungdaſſiſtenzracrh LQueanns zu Halberſtadt nachhet 
ne BUN al — — — chrichten —* nicht aus⸗ 
ich und lieferte Dr. Bode einen Auszug aus der Sande 
—5— in "denen Geſchicht⸗ ber Kriegskunſt IV. Band ©. 1107. 
Diele sn ſchrift Icheint in der Mitte des 4dten Jahrhunderts 
ge eiehrieben zu fein, Denn auf einer Kanone fteht Die Jahreszahl 
er Ambrafer Sammlung zu Wien find unter Rr. 
38, 39 eh 414 Handſchriften verfchledener Kriegsmaſchinen und 
Befchiike ans dem 14ten Jahrhundert 3), und Profefior Dr. 
*— Schreiber machte eine Handſchrift bekannt, * der 
iſtliche Rath und Profeffor a m Freibur — 

eſchrieben und noch nicht bekannt —* 

halte ich für Abſchriften des Ruſt⸗ und Feuer⸗ 


Sahr 1529 erichien Die Ueberſetzung des Vegetius, 
Augsburg bei Heinrich Statner bereiten ide beigefügt: 
Hye nach uolget vom Büchſen engeigeh, ee. ewerwerf, wie 
man fih Damit auß ainer Statt, Feſte oder Schloß, io von 
sende, —— war, erretten ch der Feind darmit er⸗ 

aͤren moͤchte. Stainer gab 1524 eine neue abe heraus; 
biete beiden Ausgaben des Vegetius jollen nach Ebert S. 1018 
woͤrtliche Abdrüde Der Ueberſetzung ‚fein, welche 1511 zu Er- 
furt heraus kam. on früher erichien: Des durchleichti — 
wolgeboren Grauen Flarrii Vegecii Renati kurrze vnd von 
Ritterihaft zu De aroßmeschen feifer Zeobofis feiner 
bi vierer, überf. von Ludw. Hohenwang von Tal Elchingen 
v. O. u. J. Um, 3. Zainer, um 1475. J re dieſe Ueber⸗ 
ehung deßhalb an, weil ich — — nicht zur Anſicht er⸗ 

alten konnte, daher nur daß die von Böße 
Merkwürdigkeiten IIL © Sa). — te Bemerkung, daß die 
olzſchnitte dieſer Veberfegung au8 Roberti Valturü de re 
. militari und awar aus ber Veronefer Edition 1472 ſeien, un- 
n tig und biefelbe dem Ruſt⸗ und Feuerbuch entnommen find, 
* — S. —* aan . — er I 
er ſeien einem ern und jebt unbe ten Arifchen 
Bilderwerk entnommen. ade 

Die den Stainer'ſchen Ausgaben beigegebenen Holzichnitte 

von Kriegswerkzeugen paflen zu dem römilchen Kriegsweſen 


” Die kaiſerl. Fönigl, Ambrafer Sammlung beſchrieben von A. Bri- 
miffer, Wien 1819 ©. 285. 

) Schreiber in den Schriften der en für Befoͤrderung der 
Geſchichtskunde zu Freiburg im Breisgan I. © 
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—— und F entnemmen. Godeſchall 


wicht und 
re ® gie die —— der — —————— 
nach dieſem — —7— wodurch dieſe mitteleftertichen 


Kriegsmaſchinen zu römifchen twurben und beinahe alle jeßigen 
— der roͤmiſchen Maſchinen dieſen entnommen ſind. 
Leonhard Fronsberger druckte zum Theil das R. n. > 
: &, von Rodt a. a. D. ©. 81 erl. 152 ſagt, daß 
Berge die Bl rift vom Jahr 1445 tgl: in ae beis 
5 heißt es blos, dab ein alte vom einem uns 
— Autor verfaßtes wert, woran ohne Zweifel viele 
Meiſter oder Autoren —*5 — en haͤtten, benutzt worden. 
Das Armamentarium ®) enthält bilbungen ber Brechfchraus 
ben des R. u. F.buch, welche alſo nicht nach Hoyer a. a. DO. 
S. 232 von Leonhard Damer 1550 erfunden worden, 5 
das — mit Be se —— desſelben 
erſcheinen bei den meiſt Autoren und wurden 
hierauf die "Deutichen —— — über welche eine 
ns die ö ae lit Be ———— vom Jahr 


1836 V. H. HI. A. unter der — Das wahre 


— He Sehen Stiothe be en aus nt ie 
ma urter Yefuiten-Bibliothet befa an Ale 
Ba ber öffentlichen Bibliothek bein 


Bush me aus vielen probtrten Künften es Ei 
derungen von einem Zeughauß jampt allor Munition 
1563”, welches mit: dem Feuer: und Rüuͤſtbuch nicht glei AN 14 
jedoch die meiſten Vorſchriften desſelben enthält. 
Wenn nicht früher, doch auf jeren Ball ber. Berfafler des 
— und Ruͤſtbuchs im Anfan 15ten Jahrhunderts ſol⸗ 
v4 jo bat Mobert Valturtus von Rimmi, welcher 
her — = Kunſt verfaßte und Sigismunde 
Herrn zu Rimini, der 1468 ftarb, wid⸗ 
ee “ ie Se Ben, Dem denn & her . —— daß der 
benutzt hatte. Die erſten 
— *  altırios = re ve militei — 1472 * 1483 in 


s) en Stewegkius in Commentarius ad Plavi Vegeti Renat! 

de re are ri. Lugd. Bat. 
‚> zupti Live Lipsi ——— sive de. Machinis Antwerpiae 1396. 
ch. Bon Kayſerlicher Kriegßrechten, Malefig vnd en 

Gänbfer u. ſ. w. — Franöperger, Gr. 4578. I. 
und von 1596 I. 149. 

2) nn prineipafe ober Kriege, Munition, und Artillerie⸗ 
buch. Fraukf. 1026. 


158 


Verona heraus, hernach wurde biefe Schrift noch mehrmals 
edruckt, alle Audg aben find jeboch — Die von Benturt — 
—*.* ale Abbildun „08 6. ift in der Frankfurter 
— enthalten, ſowie e gegeben Befchreibung eines 
urfkeſſels, welcher aus zwei F indern — ie Durch⸗ 
— im rechten Winkel zuſammengefügt, beſteht und der 
in dem deutſchen Vegetius, ſowie bei —E— er 10 abge⸗ 
bildet a Rad) Jagemann 11) ſoll Valturius lib. X bei letz⸗ 
terer Wurfmaſchine Threiben: Inventum est quoque machinae 
hujusce tuum, Sigismunde Pandulphe qu pe“ aeneae tor- 
mentarii pulveris plenee cum Rs fomite urentis 
emittuntur. Da nun Banbulph 1468 ftarb, jo müßte, — * 
Angabe der Erfindung wahr wäre ‚weißes ich jedoch bezw 
dos Zeitalter, in welchem das deutiche Rüfl- und —*— 
geſchrieben, hiernach zu ermitteln * 

Valturius ſchickte a Werf de re militari dem Sultan 
Muhamed II, nebft einem Brief, wie nn 7 unter feinen 
Anekdoten berichtet 1). Wenn man nun AN daß Die 
Sammlung aftatijcher ———— zu —X em 
rufſ. Geſandten in Konſtantinopel von Butenieff, im Jahr 18 
eine Handſchrift verdante, unter dem Titel: „Buch bes * 
a enen Geheimniſſes und Sammler verjchiedener Kenntniſſe“, 

melde vom Jahr 879 d. H. (1473) nn und mit vielen 
Anbildungen von Kriegsma chinen verſehen, für einen — 
unbekannten Emir, Mirbaſch Schilichdar gefertigt worden, 
RM ‚ bemerken, daß Valturius jein Werk. durch den Bersnefl 
Maler Matteo Paſto dem Sultan überreichen ließ, und 
= 1 demfelben der ——— n Sprache kundig, auch überſetzt 
u Boctbungen s on — ſein Bar ag afen 
mebhrige Petersburger Han ehörte er dem Gra 
Rzemuski, der —— derſelben in nen Schreiben an v. 
mer in den Fundgruben 1%) referirte. Die Handſchrift, in wel- 
her unter andere von Feuerwerkern, vom griechif en Feuer 
und dem Scießpulver gehandelt wird, fol mannichfa ges 


), Von dem Urſprung nd den erſten ee des heutigen Ge⸗ 
6 in — den Ritter Venturi, überſetzt u. |. w. von Röoͤdlich, 
erlin 
m Schlieper Elementar⸗Taktik u, ſ. w. Neiſſe 1834 Taf. 1 Big. 13. 
agemann Geſchichte ber freien eat: und Wiſſenſchaften in alien 
IH. ri Theil.-Leipgig 1781 S. 320 
12) Vol. DI. p 118 Edit. Lucens. 
9) Kranffurter Poftzeitung vom 28. Jenner 1835 Nr. 28 der Belage. 
+) Sammer Fundgruben des Orients I. 1809 S. 248. - 





te bieten und eine Vergleichung wuͤrde beyeugen., ob 
olche nicht mit Dem beutf - und & B., wie ver: 
muthe, einerlet iſt. Auch die im Jahre 1687 aus der Bibliothek 
des Serails von Konftantinopel in die Pariſer Bibliothek ge⸗ 
fommene er Handichrift: erg von Krie —** 
mit des Paulus Santini, des Ducen 28, ſchoͤn gemalten Kriegd- 
— weiche Venturi 1797 zuerſt 35) und dann in feiner 
Abhandlung von dem Urfprung ıc. 9 — anführt und welche 
im Jahre 1400 gefährieben fein foll, verdient eine Vergleichung. 
Frankfurt. Dr. Römer: Büchner. 


Unebirte Alterthümer aus Mainz und beffen Umgegend. 


Indem wir im Folgenden zwar nur wenige, aber theils 
an ſich, theils durch Vergleichung mit verwandten Heften werth- 
volle und, ſoviel uns bekannt tft, noch unedirte Alterthümer 
aus Mainz und feiner Umgegend zu ge enthalten 
wir und ber Sedermann von ſelbſt _ aufbr enden 
Betrachtungen‘, die. ſich an dieſelben, ihren Fundort und ihre 
Schickſale anknüpfen, Näheres eine andere Gelegenheit und 
vorbehaltend. Wir beginnen mit ber 


l. 

. Silberftatuette eines römiſchen Kriegers, 
welche im Wefentlichen vollftändig erhalten, 31/, Zoll vheinl. 
2 „vor mehreren X be dem ne des 
Br 18* Hauſes am Thiermarkt zu Mainz gefunden wurde 
und, ſoviel uns bekannt geworden ſich noch in dem Belibe 
des n Bauunternehmers Britz befindet. Ste ſtellt einen 
roͤmiſchen Krieger Dar, defien Oberkörper fo gegen die linfe 
Seite zurüdgebeugt iſt, Daß Der Unterleib hervortritt; der linke 
Fuß hervor, der rechte zurück, jo daß fich Die Stellung 
eines ruhig Daftehenden ergibt. ‘Den Unterleib bebedi der m 
einem ſchmalen ſich um denfelben legenden Saum verjehene 
Wappenrod, bis an die Kniee fptelend, mit zwei Reihen Schup⸗ 
pen, wonach das üuͤbrige kurze anb hinabfaͤllt. Der linke 
Arm ſteht etwas vom Körper ab (mit ausgeſtreckter palma. 
die vieleicht auf dem jetzt fehlenden Schilde ruhte) iff aber 
eiwas gefrhmmt (wie wern man ben Arm einzieht, um Das 


ı”) Essal sur les ouvrages Phisico mathemafiques de Leon. da Vinci. 
Paris 1797 ‘ i x ö 3 : 


Gewand am völl Serabfallen zu Bin und DaB 
fiber den linken — — quer —* den Ben eher Ober 
—— eine Art sagum, welches en En —* Arm hervor 
ber denſelben, welcher eG geh weg bt und inter 
venzjelben, drei⸗ bie — abfällt, 
Endzipfel dem das Mu —— ee — 
Die rechte Hand iſt atwas ein hat, ſo daß —— 
ehemals eine — in derfelben befeftigt wor. Die eit 
und Vollendung dee Körper: und Gewandformen zeigt — be⸗ 
ſonders auch an dem ſchoͤnen hohen Helm, deſſen Spike über 
den Hinterhals bis in die Mitte des Rüidtens ausläuft: Die 
Vorderfeite des Helms bildet ein Geſicht, wie öfter vorlömmt. 
Das Haupthaar quilli auf Beiden Seiten unter dem Helme 
vor; das Barthaar umzieht rundlich und buſchig das Kinn. 
infchtenen bededen den unteren ae des Koͤrpers, Ringe 
% en um Arme und Schultern und bie kurzen Halbärmel einer 
subucula reichen bis zur Mitte des Oberarmes. 
Burg feinen — ausgezeichnete sagum | — erſt lang 
den und d chlungen. Die ganze u des 
— trägt das epräge und Weſen eines —* en Mannes. 
er Schild und Lanze, auf welche er ſich offenbar flüßte, 
(Sein — wohl eine Vorrichtung der Statuette abhanden ge⸗ 
ommen zu m um fie als Spige eines Vexillum nufsufeden 
wozu Ir gedient zu haben ſcheint, mie ein folder Zw 
u ſchon bereits bei ganz aͤhnli n Stetuetten erfannt und 
angensmmen wurde, enbar n lic fteht unfere Mainzer 
Statuette nicht allein, ern muß mit folgenden Denkmaͤlern 
en werben. 1) Mit der g Bun en Geſtalt 
Kriegerd , welche in den M issortat. d. 
l. soc. d. — d. Franc. 1 vol. 10. p. 108 &. beſpro⸗ 
—* iſt. 2) Mit einer in der Nähe von Sotffons im Jahre 
gefundenen Fleinen Bronzeſtatue eines auf feine a 
—** behelmten Kriegers, ee roͤmiſchen Urfprumg 
u fein und aus dem zweiten ahrhundert — ei 
Ku an ihr bewunbert man bie * und die — vrm 
der Waffen, namentlich bes Helms. Vgl. Kunſtblatt 830 
Nro. 81. ©. 335. 8) Ein kleiner Juppiter ee in der 
Rähe von Freienwalde gefunden, im e des Koͤnigs von 
Kern wird als ein Kunftweck — Id eur Bekenbun, be: 
— 4) Eine Heine Erzbildſaͤule, rfe 
ichtenberg in der Umgebung von Berlin —e und von 
Prof Kemezom erklärt, gebters beiden Statuetten werden 
im Kunftblatte 1835 Nro. 85, ©. 351 mit einer 5) hierher 








141. 
hörigen kleinen Grzbildfaͤule verglichen, welche von Herrn 
a en in einer Fleinen 1 au Berlin erichlenenen 
Schrift: „Notiz Über eine im Jahre 1811 ju Woyernow bei 
Schievelbein augen ehe Feine re .beiprochen wurde. 
on 9 rheinländifche Zen hobe beinahe vollftändig. erhaltene 
Erzbildfäufe ftellt a tnutoli einen bewaffneten ga 
oder Feldheren im Momente des Vormwärtsfchreitens oder 
Aufmunterung zum Kampfe dar. Der rechte Arm tft voraus⸗ 
eftredt und bielt in der Hand ohne Zweifel ein Schwert, 
Üome ober Feldberrnftab; die Linke fcheint mit einem Schilde 
ober‘einer Fahne verfehen gewefen zu fein. Minutoli fieht 
in der Geftalt einen jungen vömifchen Krieger, Feldherrn oder 
perator, den man auf der Spike eined Vexills aufgeſteckt 
atte und welcher als erobertes —* von einem Deuts 
en mit nach der Heimath gebrächt und mit ins Grab ge 
nommen worden jr Dem ile nach ſcheint Min utolt 
Erzftatuette in Die Zeit der Kaifer Hadrian und Marcus Aurelius 
u gehören: auch glaubt er in den Fügen des Bildes Aehnlich⸗ 
eit mit dem Porträt Rero's zu finden. Indem wir biefe und 
andere daran gefnüpfte Snpofbeien auf ſich beruhen lafſen, 
lauben wir außer dem merfwürdigen en, daß die unter 
‚4, 5 genannten Statuetten den Elbe und Weichjel ge- 
funden wurden, als er di e8 Reſultat fefthalten 
müflen, daß wie N. 3 als Juppiter hastatus erkannt wurde, ” 
auch. Die tigen Denfmäler ald Darftellungen des Mars, 
insbefondere bie Mainzer Statuette als Mars Victor, zu 
deuten feien und ale Spitzen von Vexilla gedient haben mögen. 
Denn. daß diefer Sie jefbft durch Die Keinen Dimenflonen 
dieſer Denkmäler nicht ausgefchloffen wird, dafür Tiefern Die 
unzwei an en welche uns überfommen find, bin- 
Tänglichen Beweis. Bekanntlich Hat fi die Anzahl ber rö⸗ 
mifchen Keldzeichen in der neueften Zeit durch den von Prof. 
Zell in den Schriften des badiſchen Alterthumsvereins 1855 
näher erläuterten Sund von Dtteröwang in Sigmaringen ver- 
mehrt, welcher um fo bedeutender iſt, als er einerseits ein 
intereffantes anne zu dem Inden naffanifchen Annalen 
feiner Zeit abgebildeten und befprochenen Capricornus iſt, 
andererſeits durch Die unter den Fühen des Seegreifes (einen 
ſolchen ftellt nämlich das Feldzeichen dar) befindliche Tafel 


mit der Infchrift: 
S — CONATV | 
ae: ' S.K E. V K * 
ganz beſonderer Art iſt. Indem wir uns vorbehalten auf die 
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4 
Deutung diefer räthſelhaften Inſchrift durch Prof. Zelt, mit 
weiden wir ar ganz einve a —— — 
fügen wir für jeßt ſeiner in den Anmerkungen gegebenen Zu= 
kon ellung bis jebt befannt gewordener egeiden, nämlich 
der Bilder von Adler, Hund, ſtehenbdem Leoparde, 
DEIN IQ WEN, Bapricorn, Seegreif, Seepferbd 
a8 | 
| a | 7 
zweites unebirtes Denkmal ein brongenes Pferden von 
treffliher Arbeit bei, ‚welches in fchreitender Stellung mit 
erhobenem rechten Vorder und Iinfem SHinterfuße, ſtolzem 
Raden durch edle und zugleich Fräftige Formen ſich auszeichnet; 
Eine Oeffnung in feinem Bauche diente zum Auffteden, \eine 
Höhe beträgt etwa 12 Centimeter. Es wurde vor vielen 
abren bei Mainz gefunden, von Bibliothelar Lehne an 
eren v. Gerning verſchenkt, von diefem auf einem Unter⸗ 
4 befeftigt al8 Papierbeſchwerer benußt, fam dann aus bei- 
en Nachlaß in den Bell des Herrn Dr. Blum dahier und 
von diefem in Die Sammlung des Herrn Dr. Römer-Bücner, 
weldyer auch die beiden folgenden Fundftüde angehören. 
= I. 
Das erfte ift das Fragment eines koloſſalen menfchlichen 
linken Fußes mit 4 erhaltenen Zeben: die Fleine abe fehlt. 
Das Original, von dem fich eine Abbildung im —— zu 
Wiesbaden befindet, ift von Bronze, und wurde 1836. beim 
FSundamentgraben der neuen Gaferne auf der fogenannten Eis⸗ 
rube, nahe dem Gauthor, zu en; gefunden. Ein Gegen: 
ud Dazu bildet der Berlek bekanntlich in Käftrich gefundene 
I von Bronze im Beliße des Herrn Dr. Schlemmer eben- 
daſelbſt. Beide Fragmente geftatten zumal mit Dergteläjung 
des lebensgroßen, in einem Brunnen zu Fintben bei Mat 
gefundenen, im une Muſeum aufbewahrten Apollokopfes 
einen Schluß auf Die in dem römifchen Mainz vorhandenen 
toßartigen Werke der Erz- und Steinbildnerei, welche einen 
uͤckſchluß auf Die Blüthe des griechiich-römifchen Lebens, wel- 
ches bier pulfirte, mit aller Sicherheit erlauben, Bemerkens⸗ 
werth ift au | 


IV. 
eine große Thonlampe von 251/, Sentimeter Länge, 114/, Centi⸗ 
meter in Der hintern, 91/, in der vorbern größten Ausdehnung 
breit. Ste wurde im Inli 1829 bei dem Funbamentgraben 
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jehigen Fru en, kam dann: in den Beſiß des 
— dv. Keſſelſta 4 und nach deſſen Tod an den jetzigen Be⸗ 
er. Die — iſt ſtreifig hell und lo roth von 
— — dürfte eines der größten. are von dieſer Art 
fein. — Wir wenden uns j Kg wei ebenfo 

ur künſtleriſche Ausführung als gelte — 
en intereſſanten und werthvollen Fundſtücken, welche gleich- 
falls, ſoviel bekannt geworden iſt, Dem Boden ber Um⸗ 
gegenb von Mainz entſtiegen und von dort aus nach England 
verkauft worden ſein ſollen; Das erſte an einen PBrivatmann, 
* Fe m 5 Pfund a. an das britifche en 

eſe 


ein roͤmiſcher Kamm, auf — Seiten mit Reliefs 
chmückt, welche eine aus punktirten Kreischen gebildete —* — 
afjung haben. Das Relief der Rüdfeite, wie es jcheint, zeigt 
ictoria, mit ruckwaͤrts von der raſchen Bewegun atterndem 
Gewande auf einer wie eine Muſchel gebildeten biga flehend, 
deren fihtbares Rab ſtatt der Speiden. durch eine flebentheilige 
Rofette ausgefüllt if. In der erhobenen Rechten hält fie, wie 
eine Geiſel Kminge ngend, den Pälmzweig, in der tiefer geſenkten 
Linken den Shranı, zugleich, wie es ſcheint, mit Den ageln 
der nel: welche mit edel gehaltenen Häuptern, 3 — 
[ef auf den Hinterbeinen ruhen, während die — *2* e in 
er Höhe find. Vebeutfamer tft das —* der andern, darum 
—* als vordere zu bezeichnenden Seite. Auf einem —* 
figt al feinem &hronteflel ofn ohne Rüdlehne Juppiter, wie 
—— den gedrungenen berkörper nadt, © ji und 
Beine bedeckt. Während die feitwärts gefenfte &i das 
her halt, ftüßt fich die ee ae auf ben auf 
dem Unterſatz {eßfichenb en SHerricherftab. einer Linken 
fteht, mit dem reörper etwas zurfid —— ars, kennt⸗ 
lich an der gedrungenen kraͤftigen Geſtalt, der helmarti en, 
dem Ko 1 engan 9 loſſenen Kappe, dem großen etwas I ng 
lichen Schilde, en Vorderſeite ein bur Schnurr⸗ u 
herabgehenden Se ei chloſſene Augen, erjchlaffte Züge sr 
—— cab; 2 ER ht .n barbariichen Feindes bildet; 
kennili mit der erhobenen Linken gehal tene 
die — ende Lanze, waͤhrend die etwas 
te * Sur ke? auf dem | 
—— Dr vu Thr — ch aulehnt. 


tab * 
Alten BR je m — ** 
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während die ei Vorderſeite des Lelbes urbedeckt hleibt. 
Rechts von er ſteht mit (wie zu bequemerer Stellung) 
erwas rechts — rechtem Beine Mercurius, gar 
nen indem Die u du ‚ leicht am — oe bie. hin⸗ 
inabfällt. Sein ie: bedeckt der Pelaſus, Der gg 
wie te Fiße, in bekaunter Weite mit Ahgeln verichen tft, Die 
ſich auch auf beiden Selten in der Witte an dem Caducems 
wiederholen, den er mit erhobener und einwärts gebelinunter 
Linken ee während ji e me a — herabg —* Nechte 
die Geldbeutel hm zur en am —* des Unter⸗ 
ze von Iunpp ker Thronſeſſel jigt der Den Merturius auf 
enkmaͤlern ofter begleitende Hahn. Auf dem Unterfaße nun 
befinben ſich folgende re alfo vertheilt: 


.M.ME 
lo i * 


welche, wie uns ſcheint, Jovi Marti Mercurio optimis maximis 
conservatoribus zu deuten find, wie wir — "a Naͤheren 
zu erweiſen gedenken, da hier dazu kein Raum iſt. Nur das 
— ſei — daß offenbar durch die Unterfeheibung von M 
und MED ie Rangfel ge von — und Mercurius an — 
werben ſollte, von Denen erſterer Öfter gleich nad Jupplt 
nannt wird, wenn nit (mie vielleicht auch bag ander] ei = 
— mit "Victoria andeutet) ein Bezug auf einen Soldaten 
‚angedeutet werden ſoll. Die Beziehung non optimus maximus 
* andere nen 2” up mi ift bier —* um 
vr u ertr als ereurias in Inſchriften 
A IM Ss Co SERVA To nebeneinander genannt wird. 
— außer der zur quadratiſchen Form des E auch Die 
echte Schreibung der M mit ſeitwaͤrts — Schenkeln 
ein Beweis für sh nicht au fpäte zei t, wenn auch nicht zu 
verkennen ift, ie etwas plumpe dung der Köpfe —* 
x ubere die als ſtarke runde Punkte hervortretenden oe 
: * un ſchoͤnen Gompofition und Ausführung uf en. 
el bedeutjamer und werthvoller tft ohne Zweifel das 
me Sundfäd, welches jet . Britifchen Mufeum iſt. &8 u 


ein 14,7 Gent. langeß ne ne und 4,5 6. hehes an⸗ 
es Wei, —— as Bein d mit —** 
herfiphane bush Neptun (iiyzin Kalb ABO.) barsetelt ame 
ane durch Nep in u 
iſt — ſutdeten & 


Bi ihre Mume mn fie: Ruft, ei ia her & 
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wegung zwel Nymphen 1 1. Die eilenben Roſſe treibt 
ein Steig —— — An der Vorderſeibe 

enhaupt mit Arabesken und ein Adler mit Dimmer: 
Fit. Fr der Sinterfeite ift die Anfchrift: 


1.H,D.D.D.NEPT. L. VERVS. AVG. PR. PROV. 
GER. ET. BRIT. ET. HEREN, APOL. ES. 
ET.C.LVG.ET. HER. BRIT.F. V.S. L.L.M. 


In den uns usegangenen Notizen wird dieſe Juſchrift alfo 
——— in honorem domus divinao. des Noptuno Lucius 

erus augustalis procurator. provinciarum Germaniae et Bri- 
tenniae © Herennia Apollinaris e ao et Cams Luclus et 
Hercaniss Britannicus filii votum solverunt laeti libentes merito. 
Da das vorbeſchriebene tr von M 
aus (tn defſen Umgegend es an den Tag gekommen fein 


nach Dem meerbeherrichenden Britanten ort 
Land ſowohl, wie an Eng ein Britannicus — 
webft. Dem gell laͤnder fo höchft ee —— 
Neptunus ang — ſo ſchien es —5 be 
ſer ums enge —— ainzer —— 
zu... — 1, wlan e Inſchrift Felbft uns en 
—* — — eits wiedet ſo viel einer 
a 0 alte Ic u — —— F —— ſowꝛe 
* Weihrau n In⸗ 
igenen Ordank — — , deren ee ⸗ 


— — Zwerbe dieſer Alien fern legt und fix eine 
andeve Gelegenheit vorbehalten werden muß. — 


Frankfurt a. M. Prof. Dr. Beer 


Ueber den wüften Ort dere bei fädißofen, 


CErwiedernu⸗ auf bie Anfrage bes Herrn Dr. Lan dau. 
Der. Wlätter 1804. Rr. 1 ©. 19. 


Ob die Erhebungen, welche der hiſtor. Verein 

ae —— Ber in Frage Ttehenden 
nie der Gemarkung be Ka 2 Halt Kell Ia an : 

Gangen ziemlich uner eſultat geliefert haben, To 
wöllen wir zur Erledigung des Gegenftaribe" leichwohl Tammt- 
Tiche — en hiermit veröffentlichen. 

Der Gefälligteit des Lokalbeamten, Herrn Juſtizrath 

Halbey in Hadamar, unſeres Mitglieds, verdanken wir fol- 
gende amtliche Erhebungen. 
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der Bemeinbe, der mehrmals ihr Vorſteher geweſen mar: "ri 


Wechſel der Zeiten hieß Died Amt Haimburger, 
—2 und jebt wieder Haimburger. ae 
Bei ber Conſolidation, die ſchon 1780 vorgenemmar wor⸗ 


ben zu jein fcheint, wurde feine Karte verfertigt, Die Über Diefe 
Landesverhältniffe einen nähern‘ Aufſchluß hätte gebeit‘ Fünıten. 
Auch war e8 den Leuten unbekannt, mo ſich Alten‘ ober Urkum⸗ 
den darüber finden möchten. -- ne Bet 
Sehr urfprüngliche ee tfommen nö auf 
dem Weitermalbe vor, 3. B. im Vorfe Stein, welches au 
dem "Gipfel dieſes Höhenzugs liegt. Die Gemarkung. vol 
Stein tft fehr groß; ein Theil der entferhteften ge ecken 
befindet ſich noch im Gemeindeeigenthum und ii gemöhn= 
lich als Trieſchland beweidet. Von Bett zu Zeit iſt es jedoch 
dem Boden vortheilhaft, wenn er ungebrochen und mit: 
oder Flächs ꝛc. beftellt wird. Von dieſem zum Anbau b ⸗ 
ten Feld koͤnnte num jeder „Burger“ feinen. gleichen Anthetl 
verlangen; allein Dies pflegt na immer zu geftöehen: wett die 
Gemeinde einer wahren and erfiuß beſitzt. So Viele fich 
betheifigen wollen, ſoviel Parzellen werden aus dem zut Ber! 
thetlung beftimmten bisherigen Trieſchland gefchnitten. "', Wu) 
die Schwiegerfühne” , ſagte ein Bauer, „bie 1io bel den 
Schwiegereltern wohnen, Kalten mit“. ' Dean werden numerirte 
Looſe in eine Mühe gethan, der Bürgermeiſter zieht und fucyt 
die erfigegogene Nitmmer in ber a auf. - Der Reith: 
nach werden dann Die Parzellen, ber Blrgerfifte' folgend‘, -- Den 
Einzelnen zugetheilt. Indeſſen fcheint Die Art ber! Verlobſung 
An verfchledenen Drten verjchtebenen Verinbermigen zu unters 
eaen. F 2 “4 5 £ — ——— 7.2. —— 
Die Verlooſung geſchieht auf 4 bis 5 Jahre. Zin Be⸗ 
ſtreitung der Gemeindeausgaben wird mitunter auf Den Authetl 
eine Auflage von einem Gulden oder Thaler geſchlagen. 
In den Aemtern Wartenberg ımd Hachenburg Eommen 
ähnliche Verlooſungen noch häufig vor. Unter andern pflegt 
ber Blirger aus der Gemeindewaldun en „seen ‚zu er⸗ 
halten. Die einzelnen ‚Holiftöße find numerirt; Eenſoviele 
numerirte Looſe —8 in einer Kappe und werden von ben Bez! 
—— ezogen. END rer 
— ——— iſt das Looſen ein Nachklang ins, der demo 
kratiſchen Zeit PH ‚Nur bei volfomner @LäWhelt 
aller Looſenden iſt dieſe Art der Vertheilumg denkbar." 
lo Mei, Fra sh Da, Beedr 


& Drud von W. G. Niederl in Wiesbaden. 





ME. 
Periodiſche Blätter 


d 
Geſchichts⸗ und Altertbums:Bereine 


zu 
Kaſſel, Darmſtadt, Mainz, Wiesbaden und Stanhfurt a. M. 
Außgegeben im Auguft 18585. 


Die Rebaktton für das Jahr 1855 beforgt ber Vorſtand 
des Hiftorifchen Vereins für Naffau in Wiesbaden. 





3. Zuſammenkünfte, Situngen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. 3u Kaffel. 


Die diesjährige Hauptverfammlung des Vereins für 
Heiftiche Geſchichte und Landeskunde wird am 14. November 
zu Kaſſel ftattfinden. 


17. April. Herr Oberpoftmeifter Nebeltbau ſprach 
über die Bildung der Namen von Flüffen und Bächen. Der 
Vortrag ging zunächft Die vielfachen Mobulationen der Wurzel 
awa, affa, aha, ach ⁊c. durch und machte beiläuftg darauf auf: 
merffam, wie die —— ſo gut für Martinach Martigny, 
als für Alderney Aurigny ſagen. Er führte die Endbildungen 
ſodann auf die Conſonanten d (th, i) s, n, l und r zurück 
und verſuchte den Beweis, daß keiner einzigen dieſer Bildungen 
eine beſondere Beziehung anf das flüſſig naſſe Element zuge⸗ 
ſtanden werden koͤnne. Es wurde ferner gezeigt, daß die 
Vildungen auf ing und rn und Flüffen gemeinfchaftlich 
ei, dab es mit alb und elb die gleiche Bewandtniß hat, wie 
er Albis bei Zürich, die (rauhe) Alp 2. beweifen; und daß 
fh die Bildungen auf d (th, t) wie Die auf ing als Collectiv⸗ 
formen. anfehen laffen. Daß dies auch hei den Bildungen 
auf s der Fall fein könne, wurde an einem DBeifpiel gezeigt, 
wo im Saterland aus der mark-A und 6 in der faterjchen 
Sprache djü & entſteht, weiche Die Oftfriefen aber die & mse 


nennen. Schließlid münfchte der Wortragende Auskunft von 


— 
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Kennern, gb die zahlreichen Ortésnamen et Endung “up, 
als Jerup, Kolerup, Sonderag, ans in Schleiet, "run 
im NRegterungSbeztr® Mariemiverber, Sloup oter Slaup im 
Brünner Kreis, mit dem preußiichen up (Schessupa d. i. 
Schöfluß) in Verwandtſchaft ſtehes und ab legteres ebenfalls 
auf ap, awa zurück geführt werden darf. 

. Mai. Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi machte 
einige Mittheilungen aus einem Tagebuche, welches ein heſſiſcher 
Militärbeamte während der Leberfahrt des achten und lebten 
heſſiſchen Rekrutentransports nad Amerika geführt bat. Tiefe 
Refruten — etwa 900 Mann Jäger, Artillerie und Linien- 
truppen — marjchirten am 10. April 1782 von Gafjel nach 
Münden, wo fie auf 16 ſ. g. „Wejerböden“ eingeſchifft wurden 
und ber ſechs Wochen zu fahren hatten, bi8 fie endlich 
am 30. Mai in Bremerlehe anfamen. Die mandherlei 
Fährlichkeiten, mit denen diefe Flotille zu Fämpfen hatte, bevor 
fie endlich bis zur Nordſee gelangte, erregten wiederholt Die 
Heiterfeit der Zuhörer. Bon Bremerlehe, wo fi die Mann⸗ 
ſchaft am 9. Juni einjchiffte, ging die Fahrt nicht durch den 
Kanal, ſondern im Norden von England nach Holifarr und 
war im Allgemeinen günftig, außer Daß anhaltende Nebel oft 
hinderlid wurden, und daß die beiden Fregatten, die den 
Transportfchiffen zum a. beigegeben waren, viele Zeit 
durch Verfolgung fremder Schiffe verloren, Die fie bin und 
wider in Sicht befamen. Erſt am 13. Auguft Tandete man in 
Holifagr und ließ Die Mannſchaft nahe an der Citadelle ein 
Lager beziehen. 

Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger berichtigte die 
Angabe in dem Werke: Ludwig IV. gen. der Heilige und feine 
Gemahlin Elifabeth die Heilige, von Simon, wo ©. 35 der 
Tod des Landgrafen Hermanı 1. von Thüringen auf Den 
26. April 1218 gejeßt werde. Daß Hermann nicht 1215 ge- 
fiorben, wie die Ghroniften angeben, gehe aus den bei 
v. Rommel, Rehm ꝛc. angeführten Urkunden von 1216 hervor; 
Dagegen ftelle fein Nachfolger Ludwig nicht nur 1217 ſchon 
eine Urfunde aus (bei Schumacher gebrudt), fondern Datire 
eine andere Urkunde von 1218 auch als anno regiminis secundo. 
Hermanns Tod falle demnach ind Sahr 1216. 

12. Sunt. Herr Archivar Dr. Landau verlad den 
Theil feiner Befchreibung des fränkifchen Heffengaus, welcher 
von den Gebieten handelte, welche die Chatten en außerhalb 
den Gränzen ihres Stammlanded unterworfen hatten. Er 
führte darin aus, wie insbefondere Die Unterwerfung Der Ubier 


. 
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n hei Cherusfer noch in weit jpäterer Zeit deutlich erfenn- 
ar ſei. 


10. $uli. Derfelbe hielt einen umfaljenden Vortrag 
über die Entſtehung und die rechtliche Natur der in Helfen 
fih häufig findenden Waldungen zu balbem Gebrauche (vulgo 
- ebrauch3- Waldungen). Nachdem er Die Entftehung der 
Marken und die damit zufammenhängende Bildung der Eigen» 
thumsverhältniffe am Walde ausgeführt, zeigte er wie mit Der 
Gründung erblicher —— die alte Freiheit der Ge⸗ 
meinden untergegangen und zugleich an die Erbherrſchaft ſich 
ein Obermaͤrkerthum geknüpft, aus Dem ſich die ſpaͤtere Forſt⸗ 
hoheit entwickelte. Sieben diefem habe ſich aber noch ein 
ſpecielleres Verhältnis, nämlich eine Waldvogtei gebildet, und 
eben daraus erkläre ſich das Verhaͤltniß jener Waldungen zu 
halbem Gebrauche. 


b. 3u Marburg. 


März. Herr Hauptmann v. Ditfurth: Midzellen aus 
der heſſiſchen Kriegsgeichichte. er: der von dem hei- 
fijihen Korps tm Feldzuge von 1792 in der Champagne, er: 
duldeten Entbehrungen; im Vergleiche zu den von den Eng: 
ländern vor Sebaftopol erbuldeten Entbehrungen. 

April. Herr Oymnafial-Direftor Dr. Müunſcher: Ueber 
die weſtindiſchen Befigungen des lebten Grafen von Hanau. 


ec. Zu Fuße. 


17. Januar. Herr Landgerichtsratb Gößmann hielt 
einen en Vortrag über den als Dichter und Redner 
efrönten Leitter Ulrich von Hutten, deſſen Familie und ihre 
eziehungen zur Abtei Fulda. 


d. 3u Hanau. 


Am 6. Februar. Herr Landbaumeifter Arnd: über 
die in der Provinz Hanau und deren Umgebung vorfommen- 
den germanischen Ringwälle Als folche bezeichnete er mit 
Beitimmtheit zwei, von welchen fich der eine auf Dem Hainteller 
in dem altenbaßlauer Gerichtswalde befindet, Der andere den 
Rauhenberg bet Meerholz umfchließt; auch die Befeftigung auf 
dem Burgberge bei Biber giaubt er dahin rechnen zu müfjen. 
Bugleich Juchte er ſowohl durch Gitate aus Tacitus, ald aus 
der Lage und Beſchaffenheit derjelben als ihren Zweck Die 
Vertheidigung im Kriege nachzuweiſen, was jedoch Die fpätere 

4% 
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et A einiger derjelben zu Religionshandlungen nicht aus⸗ 
ſchließe. 


Am 5. März. Herr Metropolitan Calaminus: über 
die confeſfionelle Entwicklung der evangeliſchen Kirche in der 
Didcefe Hanau. Nach einem kurzen Ueberblicke über die kirch⸗ 
lichen Verbältniffe der Herrichaften —— und Pſenburg im 
Mittelalter unter dem Diöceſanverband von Mainz, Würzburg 
und Fulda legte er dar, wie Die Reformation in Hanau nur 
nah und nad und mit ae Schonung der Gewiſſen 
eingeführt worden fei von 1520—1550, wo die lebten Webers 
refte des katholiſchen Cultus abgethban gewefen. Dean babe 
hierbei weber die lutheriſche noch die gwingtile Richtung 
ftreng verfolgt, fondern jei im milderen Sinne Melanchthons 
verfahren; erſt unter dem Grafen Philipp Ludwig Il. (1595 
bis 1610) jet das reformirte Princip in Belenntniß und 
Kirchenordnung in entjchiedener Herrichaft gelangt; dieſes fei 
nach pfälzifchen Unfchauungen auf der Grundlage des Heidel- 
berger Katechismus gejchehen. Weit dem ro Santritt der 
ftreng lutheriſchen Linie von Hanausfichtenberg 1645 kommt 
es zu Streitigfeiten, die durch den Hauptreceß von 1670 aus⸗ 
ge lichen werden, worauf fich ein friebliches Verhältniß zwiſchen 

etden Neligionsparteien einitellt, bis 1818 die vollftändige 

Union erfolgt. Dann wies der Vortragende nach, und zwar 
theilwetfe aus noch ungedrudten Quellen, daß der Gang 
der u in den Duden Landen ein ähnlicher 
ewejen, nur Daß ed hier bei dem dftern Wechſel Der ver: 
——*2 2X Linien, die auch in der Kirche geſpalten, mehrmals 
zu Zwangsmaßregeln gegen die Geiſtlichen und Unterthanen 
gekommen ſei. 


Am 3. April. Herr Waſſerbaumeiſter Her mann: über 
die wachenburger Röhrenleitung, welche den Zweck hatte, gutes 
sole von Wachenbuchen in die Stadt Hanau zu leiten. 
Sie wurde auf Befehl Landgraf Wilhelms 1. in den Jahren 
1748—51 angelegt, im Hahre 1843 zuletzt benugt, und in 
neuefter Zeit wurden die Röhren herausgenommen und verkauft. 


Am 1. Mat. Herr Major v. Humbert: über die Or: 
— und die Verwendung des heſſen⸗caſſeliſchen Militärs 
. in den Zeiten des breißigjährigen Krieges als Fortſetzung 
ſeines Vortrags Über die Geſchichte des heſſiſchen Militärs. 


Am 3. Juli. Her Roßler: Über die Geſchichte d 
Dampfichifffahrt auf dem Date from. —— 
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Am 234. Auli allgemeine Berfammlung ber ordentlichen 
Mitglieder des Landesvereind und der außerordentlichen Mit⸗ 
glieder des Hanauer Bezirksvereins. 

1) Herr Metropolitan Salaminus fchildert die gefchicht: 
liche Entwicklung des Landesvereind im allgemeinen und des 
"Hanauer Bezirkövereind insbefondere ; 2) Herr Dr. Deicherd 
gab einen raſchen Weberblid fiber die Gelchichte der Provinz 
bi3 zu der Zeit, da ſie durch die Organifalion von 1821 ein 
organische Glied des kurheſſiſchen Staates wurde, wobei er 
der bedeutendften Quellenschriften erwähnte und darlegte, was 
bereits für die Bearbeitung der einzelnen Beitabjchnitte ge- 
ſchehen, welche noch unbearbeitet, und was überhaupt für die 
Geſchichte von Hanau noch gu thun fei. 3) Herr Landbau⸗ 
metfler Arnd machte Mittheilung über den biäherigen Verlauf 
der von ihm zur Auffindung des römifchen Gränzwalles inner: 
halb unferer Provinz angeftellten Ermittlungen und wies nad), 
Daß er bereitS Spuren desſelben im Amte Birftein und befjen 
Umgegend aufgefunden habe, wo denſelben bisher faft alle 
Forſcher für unterbrochen erachtet hatten. 4) Herr Dommerich 

ab Nachricht über das Archiv und die Alterthümerfammlung . 
es hanauifchen Bezirksvereins, und endlich 5) forderte Herr 
Sculinfpeftor Röder zur Förderung der Vereinszwecke, ins⸗ 
befondere zum Beitritte zum Landesverein auf. 


e. Zu Rinteln. 


In einer Zufammenkunft der Vereinsmitglieber zu Rinteln 
wurde vom Herrn Staatsrat Wippermann ein Vortrag 
über Die nn Orte fortgefegt, welche in oder un⸗ 
mittelbar an der Gemarkung von Rinteln gelegen geweſen find. 
Nachdem, mit Beziehung nut einen früheren ausführlichen Vor- 
trag kurz Die Feldmarksgraͤnze der fchon in der Mitte des 
15. Jahrhunderts wüft gewejenen Orte Zutenhufen, Ubinfhufen, 
Rohden und Zelhufen, ſowie der jpäter wüft gewordenen Dorf: 
ſchaften Uttorpe und NRottorpe angedeutet war, wurde eine 
Doc Unterfuchung der Lage von Hattelen, zu erft um 

te Mitte des 12. Jahrhunderts in einer Verfügung des Grafen 
MWilbrand von Halermund erwähnt, vorgenommen, die fich, 
geftüßt auf Urkunden des 15. Jahrhunderts, insbefondere eine 
EN reibung von 1484, mit vieler Genauigkeit feititellen 
ließ. Uebergangen wurde vorerft eine Grörterung über Oth— 
bergen, in den corbeyſchen Traditionen (1015—46) und im 
Registrum Sarachonis (1056—1071) villa Autpurga (Autburga) 
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in psgo Asterburgi genannt, indem a Molenbeke berührt 
wurde. Das jetzige Dorf Möllenbed tft jeit 1776 entitanden. 
- Vorher und bi3 1668 rückwaͤrts flanden daſelbſt nur Die Klofter= 
gebäude und 7 dem Klofter ebenfalls gehörige gug Da⸗ 
gegen exiſtirte im 13. Jahrhundert ein umfangreicher Orts als 
opidum Molenbeke, welcher, neben der ecclesia conventualis, 
eine ecclesia forensis bejaß, wo im 14. Sahrhundert ein forum 
(Mackede), auch ein rector scholarium erwähnt, und von dor= 
tigen Bejigungen gejagt wird, daß fie „wichbelde gud“ nur 
Es wurde 1355 Gericht gehalten coram universis consulibus 
opidi Molenbeke mediante juribus et sententiis iu judicio fieri 
consuetis, ebenjo war 1357 „ein geheget Richte des Wichbeldes 
to Molenbefe” bei dem „der Rad von Molenbefe” betheiligt 
war. Ließen fich auch die Befigungen dieſes beträchtlichen Ortes 
angeben, jo fonnte Doch nicht feitgeftellt werben, ob derſelbe, 
der noch. bis in das 15. Sahrhundert beftanden hat, in Folge 
einer Gataftrophe untergegangen oder allmälig bi8 zum gänz- 
lichen Verſchwinden in Verfall — ſei. Als das Ra 
cheinlichere wurde angenommen, daß das Kloſter, ſeit es 1441, 
att der Benedictinerinnen, mit Auguſtinermoͤnchen bejebt wurde, 
die Beflgungen der Bewohner des Ortes nad und nah an 
ſich gezogen und jo den Uebergang des letzteren herbeigeführt 
übe. — Dann ging der Vortrag über auf Die am rechten 
eferufer gelegen gewefenen Orte, namentlich die „villa Danker- 
dosen (oder Dankerdissen) prope Rintelen in dat Norden“ zu= 
erit im 13. Jahrhundert genannt, ferner „Northen by Rin- 
telen tegen olden Rintelen under dem Berge“ in der Mitte 
des 12. Jahrhunderts zuerft genannt, desgleichen Das um nr 
Zeit ebenwehl jchon genannte Dorf Rintelen mit einer Brüde 
über die Wejer, vor welcher im Anfange des 13. Jahrhunderts 
der Freigraf von Steinbergen Gerift hielt, und mit einer Kirche, 
von ber noch 1641 Refte zu fehen waren, endlich Stedere, wel⸗ 
her als bewohnter Ort nur ein einzige Mal, zwifchen 1153 
und 1170, erwähnt wird, während das Steverfeld urkundlich 
vo beichrieben und noch jebt völlig erfennbar ift, auch Der 
ame einer Samilie von Stederen fich bis 1561 erhalten — 
Es gab ſich in der Verſammlung der Wunſch zu erkennen, daß 
eine Karte der Gemarkung von Rinteln angefertigt werden 
möge, auf welcher die Grenzen aller erwähnten wüften Orte 
angegeben jeien. 
Herr St. R. Wippermann fam in einem zweiten Vor: 
trage auf Die Frage, in wie weit die Grafihaft Schaumburg 
bon. ben Heereszügen Carla des Großen berührt fei, insbe: 
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fonbere warf berjelbe bie Brage auf, welche Marfchroute das 
nach der Schlacht am Brunsberge Im Jahre 774 von Garl 
dem Großen bei jeinem Zuge gegen Oftphalen zur Dedung 
des linken Weſerufers detachirte Corps eingejchlagen babe, um 
nach Hlidbeki zu gelangen und in welcher Gegend Carl, um 
ebenfall8 Dahin von der Ocker aus zulommen, mit jeiner Armee 
auf den Bukkigau geftoßen, welches die den lebteren Durch: 
chneidende va und welches der Ort geweſen fei, wo 
arl mit den Anführern der Angrivarier zufammengetroffen 
wäre, wobei Die Andeutung gegeben wurde, Daß dies zwijchen 
dem castrum Bukaburih (Alte Büdeburg bei Obernfirchen) und 
Algesdorf bei Apeleren muthmaßlich der Fall geweſen fein müſſe. 
Man fand, Daß einer Beantwortung dieſer Fragen eine gu 
Prüfung ſowohl Der hiſtoriſchen Duellen, wie des Terrains 
aus ftrategiichen Gefichtspunften vorhergehen müfle, worauf Der 
Gegenftand bei einer weiteren Verjammlung wieder aufgenom- 
men werden follte. Da St. R. Wippermann zugleich der Schlacht 
am Süntel gedachte, in welcher 782 die oftfränfiiche Armee 
unter den De Adalgis, Geilo und Worad eine Nieder: 
lage nach ihrer Trennung vom ripuarijchen Corps des Grafen 
enberich erlitten Hatte, fo kam man überein, auch Diejes 
Schlachtfeld, obwohl demjelben ſchon die gründlichiten Er— 
ne gewidmet. find, einer gleichen Betrachtung zu untere 
ziehen, 





Eingegangene Berichte über Die vom Vereine für Heſſ. Gefchichte 
und Landeskunde ausgegebenen ftatiftstopograph. Fragen. 


Niedenftein von Herrn Pfarrer Dömich dal, 
— von Herrn Pfarrer Görckdaſ. 
undbelm von Herren Pfarrer Mahla dal. 

Berneburg, Hübenthal, Diemerode und Heye— 
ode von Herrn Pfarrer Schuhardt zu Berneburg zum 
Theil mit Hülfe der Herren Schullehrer zu ‘Diemerode und 
Heyerode. 
Sielen von Herrn Oekonomen Conradi da]. 
Gotzfelden von Herrn Pfarrer Kolbe daſ. 
Karlsdorf von Herrn Pfarrer Boclo dal. 
Niederwalgern von Herrn Pfarrer Hampe dal. 
Großfrogenburg von Herrn Lehrer Kullmann dal. 
Großauheim von Herrn Baukommiſſär Reuße zu 


Hanau, 
Niederrodenbach von Herrn Bürgermeifter Schöpf daſ. 
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Örebenftein von Herrn Obergerichtsrath Rothe daf. 
ns (Kreis Frankenberg) von Herrn Lehrer Funk 


ichdorf von Herrn Pfarrer Döm ich zu Niedenſtein. 


2. Des Vereins zu Mainz. 


Sigung am 4. April 1854. Vortrag des Herrn 
Dr. Noire: Charafterbilder aus der römtichen Gefchichte: 
J. Suliu8 Caeſar. 


Sitzung am 9. Mai 1855. Generalverſamm— 
Lung. In dem Sitzungsſaale war eine große Anzahl intereſſan⸗ 
ter Mierthümer ausgeftellt, ferner lag das Album archaeolog. 
moguntinum, eine große Anzahl intereffanter Abbildungen aus 
der Geichichte von Mainz und deren Gebäude enthaltend, ſo⸗ 
wie die Abdrüde zu dem Heft 1. der Mainzer Alterthümer 
(welches demnächft unter Die Mitglieder vertheilt werden wird), 
ſowie Ueberdruckblätter aus dem römiſch-germaniſchen Gentral= 
muſeum zur Anſicht der Mitglieder vor. 

Die Verſammlung, welche außerordentlich zahlreich beſucht 
war, wurde von dem I. Director des Vereins Herrn Dr. med. 
Hof, Wittmann mit folgendem Jahresbericht eröffnet, den 
wir bier im Auszug mifiheilen: 

... ME eines der wichtigften Refultate unjered Vereins, für _ 
die ng Stellung der Alterthumskunde unter ihren wilfen- 
ichaftlichen war die Gründung des römiſch— 

ermanifhen Gentralmufeums zu betrachten, weil das⸗ 
—* aus dem Schooße unſeres Vereins eigentlich hervorging 
und deſſen Gründung auf der zuerſt vom — Vorſtande 
nach Mainz ausgeſchriebenen Verſammlung Der deutſchen Ge- 
ſchichts- und Altertbumsvereine beichloffen wurde. 

Sp hatte ſich der Verein nad und nach bald rafcher bald 
langſamer im erſten Dezenninm feines Beftehens Anerkennung 
und wiljenichaftliche Geltung erworben und feine Sammlungen 
immermehr vergrößert, bis im eben verfloffenen Jahre Refultate 
erreicht wurden, Die nicht allein Die wichtigften jeit Dem Be- 
fiehen des Vereins, jondern auch für denſelben fo großartig 
und bedeutungsvoll find, daß fie ſelbſt Die kühnſten Erwartungen 
feiner Freunde übertroffen haben. 

Bor Allem muß ald das wichtigfte Greigniß der diesjährigen 
Xhätigfeit des Vorftandes Die Ueberlaſſung des Gilerm 
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tborthurms von Seiten der hohen deutfchen Bundesver⸗ 
fammlung in Frankfurt betrachtet werden. 

Es iſt Ihnen bekannt, meine Herren, daß dieſes Gebäude, 
ein Denfmal aus den älteften Zeiten der Blüthe 
unferer Stadt, vor der Demüthigung derjelben durch die 
ftrafende Hand Friedrichs I, nah) Ermordung des ala 
Arnold von Selenhofen, welches ee als Milttärgefängniß 
benugt worden tft, im Sommer 1854 an den Meiftbietenben 
von Seiten der Militärbehörde veräußert werden jollte, und 
ed war demnach zu befürchten, daß dieſer werthvolle Zeuge 
thatenreicher Vergangenheit unferer Stadt nur zu bald in 
Trümmer geflürzt und der modernen Architektur Plab machen 
würbe, zumal Die — von mittelalterlichen Thurm⸗ 
bauten, als Hauptzierden Der Städte jedes Jahr ſchmerzlichere 
Wunden ſchlaͤgt, wie wir früher ſchon bei der Niederreißung 
des Fiſchthurms dahier geſehen haben. Darum erſchien es dem 
Vorſtande des Vereines, deſſen Streben vor allem in der Er⸗ 
haltung der großartigen Denkmale unſerer vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte ſich ſein Ziel geſetzt hat, heilige Pflicht, ſich für die 
Erhaltung dieſes Thurms, welcher im ab 1200 auf den Reften 
der 1163 von Friedrih Barbarsifa een Befeſtigungen 
ſich erhob, und Pelle Bi, mit feinem großen 20 duß 
breiten Thorweg , dem majeſtaͤtiſchen romaniſchen Bogen un 
den auf beiden Seiten des Eingangs ruhenden Löwenbildern, 
ein Zeuge der ehemaligen Größe und Des Verkehrs unferer 
Stadt, vor Allem merkwürdig iſt, zu verwenden und ihn zu 
dieſem Zwecke ſelbſt zu erwerben, indem er unter dem 44. Juni 1854 
fich deßhalb in einer Eingabe, welche mit einer fchönen Zeich- 
nung, das Portal barftellend, von der Meifterhand unſers Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Herrn Roos gefertigt, begleitet war, an Die 
bohedeutfhe Bundesvertammlung — a. M. 
wandte und zwar mit der Bitte: „Dem Vorſtande des Ver: 
„eins zur Erforſchung der rheinifchen Gejchichte und Alter- 
„thümer: Diefe8 Gebäude zur Aufftellung feiner chriſtlich-ger⸗ 
„manijchen 2ofalalterthümer und Der in der Stadt Mainz zer: 
„ſtreuten intereffanten mittelalterlichen Baurefte geneigtejt entweder 
„geſchenkweiſe überlaflen, oder, falls dies die Verhältniffe nicht 
„geitatten jollten, Die Fäufliche Ermwerbung defjelben Dem Ber: 
„eine unter Bedingungen möglich zu machen, welche feinen ge- 
„ringen Geldfräften entiprächen.” Und Le } unsere jehnlichften 

ünſche gingen in Erfüllung; e8 wurde der Thurm dem Ver: 
eine ohne Geldopfer in 2 e Beichluffes hoher Bundeöver- 
fammlung vom 24. Auguft 1854 überlajfen. E 
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Ein ferneres Ereigniß, welches für Die weitere Entwickelung 
des Vereins ſowohl, ald ganz beionders des Mufeums ven 
entſcheidender folgenreicher Wirkung fein wird, war der von 
dem Gemeinderath der Stadt Mainz am 15. März 
d. % auf Antrag der Herren Barthel, U.v. Zungenfeld, 
Pridarts und W. Städel gefaßte Beſchluß: „unjerem 
„Vereine die Verwaltung der ſtädtiſchen Alterthumsſammlung 
"analeic mit unjerm Vereinsmujeum zu übertragen unter ber 
„Bedingung, Daß: 

1. „ber Verein fortfanre, die Sammlung in einer dem 
„ftäbtifchen Zuſchuſſe mindeftend entiprechenden Weile zu ver- 

„mehren; daß er 
| 2. „dieſelbe ordne; 

3. „einen Katalog Davon anfertige 

4. „über den Stand dieſer Arbeit, ſowie jener Erwerbungen 
„den ſtaͤdtiſchen Behörde alljährlich genügenden Bericht erftatte; 

5. „leine Rechnungen vorlege; und 

6, „einen Konfervator von der Stabt in Eid und Pflicht 
„nehmen lafſe“. 

Diefe Bedingungen, welche dem Vorſtande der Vereins 
-von dem Gemeinderatbe mitgetheilt wurden, find von dem⸗ 
jelben mit größter Bereitwilligfeit angenommen worden, insbe⸗ 
jondere bat er bezüglich der Anfertigung des Katalogs einige 
Proben vorbereitet, nad) welchen zu jeder wichtigen Nummer 
bildlihe Darftellungen kommen jollen, woburd der Katalog erft 
wirklich inftruftiv und in willenjchaftlicher Beziehung allgemein 
förderlich jein wird. 

— — davon, daß durch dieſen Beſchluß alle re Jahren 
von dem Vorſtande gehegten Wünfche in Being auf Orbnung 
und zwedmäßige Aufftellung der Sammlung in Erfüllung gehen, 
wird der Verein denjelben ald einen fprechenden Beweis der 
Deren Anerkennung der Verdienfte betrachten, welche ſich 

erjelbe um die Vergrößerung des hiefigen Muſeums und Die 
Erhaltung und see der vaterländifchen Alterthümer er- 
worben hat, inden die ftädtifche Sammlung bei der Entftehung 
unſeres Bereind nur aus den meift bei Zahlbach gefundenen 
Steinſchriften, mehreren Mtären, Denkfteinen und mittelalter: 
lihen Baureften, welche theilweiſe im Hofe des ehemaligen 
Bibliothefgebäudes unter Der Dachtraufe konſervirt worden 
waren und einigen Xöpfen nnd Scherben von römifchen Ge⸗ 
fäßen beitand, ſeitdem aber und zwar allein Durch den Verein 
und feine Mitglieder mit den werthvollſten Steinmonumenten, 
Sarkophagen, Mtären, römijchen, germantijchen und merowingi- 
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ſchen Alterthinnern in terra sigillata, Bronze, Eifen, Glas und 

finzen in Gold, Silber und Erz, Siegeln u. ſ. w. in größter 
Anzahl und zwar in ſolchem Grade vermehrt worden if ‚ daß 
das Lokal Längft zu Klein geworben und Die neneften Erwerbungen 
por der Hand in Privatlofalen untergebracht werben mußten, 
bi8 e8 dem’ Vorftande gelingt, Xofalitäten zu erhalten, um Die 
Sammlung auf eine würdige nnd entforeshenbe Meile aufzu⸗ 
ſtellen und dem hieſigen Publikum, welches ſtets ein ſo a 
Sntereije an vaterländiſcher Geſchichte nimmt, aber natürlich 
unter Den, feitherigen Berhältniften feine Kenntniß von ber 
Reichhaltigfeii und dem Werthe der Sammlung haben konnte, 
endlich einmal fichtbar und nußbar zu machen. 

Der Vorftand, welcher ſtets von dem Wunſche -befeelt ift, 
alle Alterthümer der Provinz möglichft zu erhalten und vor 
der Herflörung zu retten, ift Durch die Erfahrung der neueren 
Beit, wonad) mitunter jehr werthvolle kirchliche Alterthümer 
durch Gemeinden verjchleudert wurden und ind Ausland ge- 
fommen find, aufmerkſam Den und bat mit Rüdficht, daß 
noch) in mehreren Kirchen der Diözefe Mainz und der Provinz 
Rheinheilen unzweifelhaft manche höchft interefjante — 
Denkmale, Paramente, Bild- und Schnitzwerk, Reliquienkaſten 
u. ſ. w. fich befinden, welche aus früherer Zeit herſtammen, 
und wegen Schadhaftigkeit in Sakriſteien oder auf Speichern - 
der Kirchen nuglo8 aufbewahrt werden, ſowohl an den Hoch 
würdigiten Herrn Biſchof v. Ketteler in Mainz, ald auch 
an den Superintendenten der Provinz, Herrn Schmitt, 
eine Eingabe gerichtet, worin biefelben auf diefe Verhälttniffe 
aufmerkſam gemacht und geveten wurden, durch ein Girkular 
an die Hochwürdige Geiſtlichkeit ihrer Sprengel dieſelbe auf- 
nn ,‚ ein Verzeichnig aller archäologiſch merkwürdigen 

obilten und Immobilien der Kirchen “+ uftellen, zur Er⸗ 
haltung Derjelben beizutragen und im Falle —* Gegenſtaͤnde 
der älteren — Zeit durch die Kirche oder Gemeinde 
veraͤußert werden ſollten, den Vorſtand unſeres Vereins davon 
zu benachrichtigen, oder wenn möglich dieſelben unſerem Muſeum 
gejchenfweije einzuverleiben. Hierauf wurde von beiden Seiten 
auf Die bereitwilligfie Weiſe entiprochen und das Wünſchens⸗ 
werthe in Ausficht geftellt. 

Dit Rüdjicht auf dieſe glüclichen Verhältniffe fand fich 
der Vorftand veranlaßt, ein Reifejournal zu gründen, wel- 
ches alle auf den Ausflügen des Vorftandes gemachten Wahr: 
nehmungen enthalten und Andeutungen für jpätere Reifen 
in fich aufnehmen ſolle. Ebenſo wurde Die Gründung eine 
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Albumarchäologicum moguntinum in — e⸗ 
ſetzt, deſſen Inhalt in Aufnahme von Beiträgen geſchichtl * 
und alterthümlicher Gegenſtände der Stadt Mainz, ſowohl in 
Zeichnung als Schrift durch alle Mitglieder des Vereins ge⸗ 
bildet werden ſoll, um auf — — Art manches zu Fetten, was 
IBaIT im Beſitz oder Gedaͤchtniß des Einzelnen verloren gehen 
würde. 


Das römifhegermanifhe Centralmuſeum. 


Das römischegermanische Centralmuſeum, welches eine Ver⸗ 
gleichung und —— Ueberſicht der wichtigſten Alter⸗ 
thümer aus allen Muſeen Deutſchlands von den aͤlteſten Zeiten 
bis zur chriſtlichen Epoche Darzuftellen beftimmt tft und welchem 
unfer Verein jeine erfte Begründung gegeben zu haben ſich 
ftet8 zur beſonderen Ehre rechnen Darf, hat, obwohl in innigſtem 
Zuſammenhange mit dem Zwecke defjelben, ja als die eigent- 
lichite Lebensaͤußerung feines Strebens für die Beleuchtung ber 
dunklen Seite der Gejchichte und Kunde unferer Vorzeit, feit- 
dem nothwendigerwetfe eine Jelbftftändige und von Der Ver: 
waltung des Vereins felbft unabhängige Entwidelung nehmen 
müſſen. = Ver wurde, wie befannt, unter Die bejondere 
Leitung der Herren en Habel, Präfident; Hauptmann 
v. Cohauſen (flatt Herrn v. Cohauſen, welder verſetzt 
wurde, iſt Herr Stabtbaumeifter Laske feitdem eingetreten) 
und Dr. med. Wittmann, Sof., Sefretäre; 2. Linden: 
ihmit, Konſervator; Roos, rer, als eines eigenen von 
dem damaligen Praͤſidenten des Geſammtvereins Sr. Königl. 
Hoheit Dem Prinzen Johann (jetzigen Könige) 
von Sachſen beftätigten Vorftandes geitellt, wobei hervor: 
ehoben werben muß, daß außer Herrn Lindenſchmit, wel: 

er feit 2 Sahren feine volle Zeit der Kolorirung der Nach⸗ 
— widmet, wobei er von Herrn Dr. Gergens und 
Dr. Wittmann theilweiſe unterſtützt wurde, Herr Major von 
Montz die Beauffichtigung der Gypsarbeiten übernommen hatte 
und Herr Ardivar Habel 2 durch feine häufigen Reifen im 
Intereſſe des Muſeums großes Verdienft erworben hat; ebenfo 
aben fi die Herren Taste und Roos dur die Aus- 
jchmüdung des Lokals und in andern Gejchäften des Muſeums 
rühmlichft hervorgethan. Die Leiftungen und Berhältniffe Der 
Anftalt, welche ſich in den jebigen Zeitumftänden nicht jo raſch 
und günftig, als es vortheilhaft und wünfchenswerth erjcheint, 
geftalten Fonnten, find in einem Berichte des Vorſtandes näher 
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angegeben, welcher in dem Dresbner Korreipondenzblatte Nr. 3. 
abgedrudt ift und den ich als befannt vorausfegen darf. Ich 
erwähne nur zum Nachweije der großen Thätigfeit, welche felbit 
unter dieſen ungünftigen Verhältniffen von Seiten des Vor⸗ 
ftandes entwidelt worden ift, Daß von dem Gentralmufeum be- 
reits 400 Gegenftände Des Sa ae Alterthbums 
nicht nur aus den einzelnen Nachbarmufeen, ſondern größten: 
theils aus Privat⸗ und Staatsmuſeen abgeformt worden find. 
Die meiftens höchſt werthvollen Originale famen aus den 
— von Berlin, Bern, Karlsruhe, Kopenhagen, 
Gottingen, Münden, Speyer, Schwerin u ſ. w. 
Dieſes der Anftalt von weiter Ferne her geſchenkte Vertrauen 
= ſich auch durch die Zahl von 102 Nummern in Gejchenfen 
ewährt, welche uns zum aroßen Theile von Herrn Geheimen 
rath und Generaldireftor von Dlfers von dem Königl. 
Mufeum in Berlin miigetbeilt wurden und im Gentral: 
mufeum ebenfalls aufgeftellt find. Bon dem Gentralmufeum 
wurden ferner 500 folorirte Gypsabgüſſe theild gegen Austaufch, 
theil8 gegen entiprechende Vergütung an auswärtige Samms 
lungen“ abgegeben. 
zum! bei irgend zureichender — welche 
in den letzten erſt wieder durch die allergnaͤdigſte Be⸗ 
willigung von 500 fl. für das Jahr 1855 von Sr. Königl. 
Re dem Großherzoge von Hefjen, und durch Die 
nade Sr. Majeftätdes Königs Johann von Sa Jen 
durch die jährliche allergnädigfte Verleihung von 150 Thalern 
der a —— iſt, bei dem raſtloſen Eifer des Vorſtandes 
eine ſichere — der Schwierigkeit und mit ihr für 
die Wiſſenſchaft ein reicher Erfolg des Muſeums zu erwarten. 


Ausgrabungen. 


J. Die Unterſuchung eines uralten Leichenfel— 
des bei Oberingelheim. GEs ergab ſich bei derſelben nach 
mehrfacher Einſichtnahme durch die Herren Major und Gente- 
direftor v. Köckeritz, Lindenjhmit, Major v. Motz und - 
Dr. med. Wittmann der beim Anlegen eines Weges über 
einen Hügel (den J— Sandhubbel) auf der Weſtſeite 
des Orts gemachten Entdeckungen eine große Anzahl (nahezu 30) 
von Grabſtaͤtten, welche 10 u tief unter der Oberfläche des 
jegigen aus reinem Flugſand beitehenden Bodens aus zufammen- 
geftellten unbehauenen Steinplatten gebildet waren, innerhalb 
welchen fich Die Todten — in *— Stellung in der 
Richtung von Oſt nach Weſt beſtattet fanden. 
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Der Charakter der wenigen beigefundenen Urnenrefte und 
des einzigen in einem Kindergrabe entdedten Schmudftüdles 
weier al8 Ohrringe dienender durchbohrten Knochenſtückchen, 
[ie die Beigaben von beinahe in Verfteinerung übergegangenen 

— namentlich — koloſſalen Hirſchhornfragmente 
und die Abweſenheit aller Waffen und Geräthe geſtatten Die 
Annahme, daß bier Ruheſtätten unferer älteften Lan— 
JJ aus weit entlegener von dem Ver— 
kehre mit der ſüdlichen Kulturwelt noch unberühr— 
ten Vorzeit zu Tage gekommen ſind. 

Der Vorſtand hat Sorge getragen, nicht nur die wenigen 
en Veberrefte ſelb uhabenanten, als auch die Er⸗ 
gebniſſe der Ausfagen und jeine eigene Einfichtnahme in Schrift 
und Zeichnung feitzuftellen, um demnächft an geeignetem Orte 
diese — merfwürdige in unſerer Provinz noch vereinzelt 
ftehende Entdedung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


N, Hat der Borftand die Unterfuhung der römi- 
hen Wafferleitung bei Zahlbach unter theılmweifer 
Zugrundlegung der von Herrn Dr. Malten bereitd früher 
borgenommenen Arbeiten in Angriff genommen und Die Herren 
Major von Motz und Ingenieurlieutenant Krüger haben 
fih Diefer für die Gejchichte unferer Stadt fo intereffanten 
Arbeit unterzogen. &3 muß hierbei mit großem Dante erwähnt . 
werben, daß hier wie bei anderen Gelegenheiten, wo es galt 
Die Beftrebungen unferes Vereins zu fördern, Herr Geheimer 
Regierungsrathund Territoriallommt fjär Schmitt 
in — eiſe uns entgegen kam und die Bürger— 
meiſtereien der betreffenden Gemeinden zur een unfere3 
Unternehmens aufforderte. Vorerſt haben die Be afung der 
nöthigen Snftrumente und Arbeitskräfte, ſowie das fchlechte 
Metter des vorigen Spätherbite8, wo die Selber frei waren, 
die Arbeiten jehr verzögert und behindert und e8 umfaßte dep: 
halb Die diesjährige Unterfuchung nur einen Theil der ganzen 
Arbeit. Außer einigen Nivellements wurden folgende Arbeiten 
unternommen: Von dem lebten der noch ftehenden Pfeiler 
nach Drais und Finthen zu wurden die Kundamente der ver: 
ſchwundenen Pfetler aufgededt ımd genau aufgenommen. Diele 
Unterfuhung umfaßte 49 Pfeiler, ebenfo wurde die -folgende 
Pfeilerreihe, 198 Stud ln in Bezug auf ihre Richtung 
und Längenausdehnung aufgenommen. Die Speztalaufrrahme 
der einzelnen Pfeiler Tonnte jedoch wegen vorgerüdter Jahres: 
zeit niet mehr vorgenommen werben. Die genannten Herren 
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werben aber diefe Arbeit wieder aufnehmen und befonders fich 
mit der Frage beichäftigen, in welcher Richtung die bis jetzt 
befannt gewordenen Heberrefte fich Pa um in Erfahrung 
zu Bringen, von welchem Punkte aus dieſe Leitung ihr Waſſer 
empfing , da den bisherigen Annahmen fich ſehr gegründete 
Bweifel entgepenzufeßen ſcheinen. Won den aufgededten Pfeiler- 
Damenten — zwei noch ihre erſte Bekleidungsſchichte voll⸗ 
aͤndig, von einigen Pfeilern hat man Die Fundamente auf 
eine Tiefe von 4 heſſiſche Fuß nicht mehr vorgefunden, während 
die meiften Fundamente mit ihrer Oberfläche 4 bis 14 Zoll 
unter der Terraingberfläche on Anderweitige architeftontiche, 
numismatifche oder fonftige Alterthlimer find bei diefer Aus: 
grabung bis jebt nicht zum Vorfchein gekommen. | 

Zur Ueberſicht der unferer Sammlung in diefem Sabre 
überhaupt zugeführten Maſſe von Alterthümern erlaube ich mtr 
diefelben Ihnen jedoch nochmals gruppenweife zufammengeftellt 
aufzuzählen, Die neuerdings ermorbene Fleckiſche Samm- 
lung auf — ſehr beſchränktem Terrain in den 
Reſten einer roͤmiſchen Villa auf der Ebertsheimer Höhe bei 
LKleinwinternheim dem Boden entnommen außer ihren 
138 diverſen Bruchſtücken, die Zahl von 89 mmern, wo: 
runter 4 Gegenitände von Gold, 3 von Silber, 381 aus Erz, 
71 aus Eifen, 30 aus Bein, 39 aus Glas, 28 Gefäße ıc. 
523 antife Erzmuͤnzen und 43 Silbermünzen jowie aus Drei 
bejonders gruppirten Gräberfunden der Umgegend 40 Nummern 
an Schmudgeräthen, Waffen und Gefäßen. 

Außer Diefen und den durch Ausgrabungen erhaltenen 
Alterthümern ergiebt Die Zahl der übrigen Ankaͤufe 199 Gegen- 
ftände, unter welchen 17 Steingeräthe und Waffen der Ur- 
bevölferung, 40 Bronzen,, 2 Goldmünzen, 20 Gefäßen, 2 Sil- 
hermünzen, 20 Eifenzeräthichaften und Waffen ıc. 

Bon den Fäuflidh erworbenen Gräberfunden verdient der 
inhalt eines germaniſchen Grabes bei Geifenheim 
befondere Beachtung. Unter den 18 Nummern zäblenden Fund: 
ftüden le befindet ih ein Trinkgefäß aus Holz mit 
Erz beihlagen von Außerfter Seltenheit nad in 
Gräbern, welche Durch die Leichenverbrennung fich offenbar als - 
heidnif ch fund geben, ſowie bei Gegenftänden, welche durch 
Form und Tecnif in jo hohem Alter wie Die vorliegenden 
bezeugen, in unjerer Gegend noch nicht beobachtet find. Das 
Holzwerk konnte awar nicht mehr hergeitellt werden, tft aber 
tn * erbrödelten Zuſtande noch großtentheils erhalten, 
ſowie auch das dünne Erzblech des Beſchlaͤgs. 


184 


Die Aus Be ee ride 
Bürgermeifter Orb veranlaßt und durch unjeren Konfer- 
vator theilweife geleitet wurden, ergeben zulammen 153 alter- 
thümliche Gegenflände, worunter 3 von Silber, 22 von Erz, 
3 Glasbecher, 6 Gefäße aus gebranntem Thon, 19 verjchienene 
Geräthe und Waffen aus Eiſen. Sie lieferten, er die ung 
zug ekommenen Gräberfunde des benachbarten Ofthofens, wiche 
tigeBeiträge für Die Kenntniß der Begräbnißweile, der Waffen, 
des Schmucks und der Gefäßformen —— Zeit, welche 
eine ausführlichere Beſprechung verdienen und auch finden wer⸗ 
den. Unter den unſerem Vereine zugewendeten Geſchenken ver⸗ 
dienen vor Allem Die durch den Gutsbeſitzer Herrn Kaibel 
in feinem Haufe zu Ofthofen entvedten fränkiſchen Örab- 
alterthümer bejondere Erwähnung. Sie beſtehen aus 22 
Nummern, worunter einige höchſt werthvolle Schmuditüde von 
vergoldetem Erz und fehr jchöne Thongefäße. Im Ganzen be- 
läuft ficy Die 34 der Geſchenke 707 Nummern, unter 
welchen außer den eben erwähnten Gegenſtänden 42 antike 
Thongefäße, 41 Bronzen, 13 Silbermünzen, 456 Erzmünzen, 
12 Geräthe und MWaffenftüde, 42 mittelalterliche meiftens Sil- 
bermünzen ıc. 


Veberhaupt ftellt fi) Die Anzahl der im len Sabre 
erworbenen Gejchenfe und Anfäufe zufammen auf die Zahl 
von 1961. Hierbei find nicht mitbegriffen die in den legten 
Tagen noch binzugelommenen Geſchenke, Die antifen Skulpturen, 
Grabfteine und Sarkophage, jo daß die Zahl aller Erwer— 
bungen dieſes Jahres in dieſem Augenblicke 2000 erreicht. 
a Mr der oben genannten Steinmonumente beträgt 19; 
n : 


1. Ein großer Steinfarfophag mit Dedel und In⸗ 
ichrift aus —2 


2. Bier mittelalterliche ſehr intereſſante von Herrn 
Major v. Köderiß dem Vereine geſchenkte große Stein 
monumente.. 

3. Ein Stein mit Inſchrift, welcher in der Andaue 
in der Gräbergaffe durch ſtaͤdtiſche Arbeiter entvedt und durch 
die Sorgfalt unſeres Vorſtandsmitglieds Herrn Stadtbau- 
metfter Laske dem Mufeum übergeben wurde. | 

4. Ein Stein mit Inſchrift aus den Fundamenten 
ge Rheinbrüde, durch Herrn Architekten Heim dem Muſeum 

ergeben. ; | 
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5. Gin Stein von ber Zerraffe des Käftrichs nahe den 
römischen Fundamenten, Geſchenk des Herrn Ch. Lothary. 

6. Drei in Kleinwinternheim gefundene Steine. 
(Anfauf.) 

7. Ein Stulpturfragment mit der Inſchrift: 

HONORATIUS TERTIUS. 

8 Zwei Sfulpturfr Es ente, gefunden bei Er- 
bauung der ftäbtifchen Gasfabrif, 

9. Ein antikes Boftament, Geſchenk des Herrn Bau- 
unternehmer Soh. Ufinger. 

10, Ein Steinmonument mit dem Wappen Albrechts 
von Brandenburg. (Anfauf.) 

11. Ein Säulenfapitäl aus Marmor von dem Pal- 
lafte Katjer_Karls des Großen, welches feither im 
Pfarrgarten in Okeringelbeim gelegen hatte und ung au unfer 
Anfuchen Durch die Bermittelung des Herrn Kreisrath Dr. —* 
in Bingen zugekommen iſt | 

12. Ein römischer en (Der 22. Legion), 
welcher auf dem Adergute Des Herrn Pankraz Lemb in Hecht8- 
beim in den Fundamenten der ehemaligen Heilig Kreuz Kirche 
vermauert geweſen und von ihm dort Kar erunben wurde. Ders 
jelbe wurde von Herrn Lemb dem Vereine zum Geſchenk ges 
macht. Er trägt folgende Inſchrift: 

ATıNIV®& 


Atinius, Septimi filius, 
Romilia, Ateste, miles 

leg. XXIL.... ann. XXXV 
ER hic situs est, 


Atinius, Sohn des Septimus aus der Aomilifchen Tribus, 
von Atefte (Stabt Eſte im Paduantjchen.), Soldat der 22, Legion, 
35 Jahre alt... .. liegt bier... . . 

13. Der befannte Stliu8-Stein in der Gemar: 
fung von Dienheim, welcher nach langer und fehwieriger Ilnter- 
handlung endlich Durch die Vermittlung des Herrn Kreisrath 

2 
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Schmidt in Oppenheim fir unfer Mufeum durch Ankauf ge- 
wonnen worden iſt. — 

Die —— hat ſich vom 1, Januar 1854 bis 
dahin 1855 um 129 Bücher und vom 1. Januar bis jeßt um 
71 —— idee demnach bis jegt um 200 Bücher ver- 


Bon erfteren 129 find: 


mehrt, 


—3 von Vereinen 99 * 


enke von Privaten 
nkaͤufe 


letzteren 71 ſind: 


Geſchenke von aan 


Seen von Vereinen 5g | 7 


Anlauf -. - - 


nen 00. 274 


Hierauf wurde Die Neuwahl des Vorftandes ER NE: 
Es traten aus dem Vereinsvorſtande: 


1. 


3. 


" 
.n 


Herr sr — nes freiwillig. 


Dr. 
Roos, Urdiitett, dem Wahlalter nach. 
Dr. med. Wittmann, \ 


” 
6 wurden dafür gewählt Die . 
Berthes, he 
Roos, Archite 
Dr. We nzel, Arzt. 
Dr. med, Wittmann, Arzt. 


In Folge dieſer Neuwahl und Der 0.9. beheh des 


Bor 


ey neu pume 


Vorftandes in der Sitzung am 45. Wat v. J. befteht Der 
* pro 1855 aus ——— Herren: 


. Herr — A (ftändiger — 


d. Roi. Wittmann, 7. Direitor. 

Moos 8 Architekt, #. Direktor. 
DB Bertbes, Dompräbenbat, I. Sefretär. 

Dr. Gergems, Arzt, Al. Sekretär. 
Sud. Linden mit, Konfervator. 
Külb, frädtischer Bibliothekar, (ftändiger Kon⸗ 
feruator). 
Himiob Pfarrer, Redaktor. 
v. Moßz, k. m. Ingenieurmajor, Kaſſirer. 
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Mitslieder dys Marfionber ohne beſondere Cchargen Und: 
n Herr Dr. Bellüc, Staatsprofurator. 


„ Kletn, Profefior. 

12 ne en r Es Ludwigsbahn. 
\ aste, Staptbaumeliter. 

14. . Dr. ' —— —* 

Ehrenmitglied des Vorſtandes iſt: 


Herr Major von Koͤckeritz, koönigl. preuß. Geniedirektor bez 
undesfeſte Mainz. 


* 


> 
o 
=) 
3 
V 
u / 


8. Des Vereins für Naſſau. 


Die Titerarifche Thätigkelt des Norktanbes war tu der 
legten Zeit insbeſondere Der diplomatiſchen Geſchichte der Abtei 
Eberbach zugewendet und gerei Feb amd zum Dergnügen, unſern 
Mitgliedern an We mittheilen zu tönnen, Daß das Ate, Heft 
womit der erſte Bard jener Geſchichte abſchließt, vollendet ift 
und in Kurzem wir berlenbet werben. Titelblatt und Vorrebe 
zu dem ganzen Bande ſowie 2 Lithogr. Tafeln haben wir jenem 
Hefte beigefügt. Diejenigen ungferer in ben legten Jahren zu= 
getretenen Mitglieder, denen eins oder das andere der vorher: 
gehenden Hefte fehlen iR töten folche, ſoweit der Vorrath 
reicht, aus unſerem Bücher: Magazin zu einem 'ermäßigten 
Preiße beziehen. : \ 

Das H. Staatdminiftertum a in preißwürdiger Für⸗ 
forge für die Erhaltung imſeres Muſeums dem Vorſtand auf- 
gegeben, eine Berficherung desſelben gegen FJeuersgefahr zu 
veranftalten und haben wir nicht ermangelt, auf Grund. ber 
ftattgehabten Anventarifation eine detaillirte Taxation unferer 
verfchiedenen Sammlungen eintreten zu laſſen, welche Höchft 
jew erae und mühevolle Arbeit bereitd ſeit einigen Monaten 

Gange ift und unſere beſondere Aufinerkjognteit in Anfpruch 
nimmt. 

Der verbienftvollen Bemühungen, Durch welche in letzter 
Zeit, insbeſondere Herr Y K. Medel in Herborn, Herr 
Rentei⸗Adjunkt Boͤhm in erburg ſowie Herr Poſtexpeditor 
Heymann in Wied-Selters ſich um unſer Muſeum verdient 
gemacht haben, verfehlen wir nicht bier mit öffentlicher Aner⸗ 
ennung zu gedenken, | 

2% 





188 


B. Beſtand und Leitung der Vereine. 


1. Zu Kaſſel. 
Bugang. 
a. Wirkliche Mitglieder. 
F a 8. Schmitt, Dr, Referenbar zu Kafiel, am 
— — Cloos, Buchdruckereibeſitzer, zu Nidda, am 
uni 
| De Thon, Poftmeifter und Dekonom, zu Albungen, 


Jun 
err Fa er, Pfarrer, zu Orphberode, am 30, Juli. 
® RR Rotzefpanbirenbe Uhltstichen a 
erpfarrer, zu Midhelftadt, am 


am 


err mn 2 
ezember 1854 
— Möhlmann, Dr., zu Stade, am 30. Juni 1854. 

Abgang. 


. ar Bromeis, Oberbau⸗Direktor, zu Kaflel, ftarb am 
— r Lyncker, Sekretaͤr daſelbſt, Bas am 20. Mat. 
| Schmitt, Dr., Referendar, ftarb am 2. Auguft. 


2. Zu Darmftadt. 
Bugang. 


err W. ur Ber. Aecce 
Ser: Sänder, farrer, Ni | zu Beuern. 


3. Zu Mainz. 
Sur IL Quartal 1855 wurden aufgenommen als 
———— Mitglieder die Herren: 
* Deal Arzt. 
Dr. Georg Sähmits, 
ügeijen Apotheker. 
Be ir intel —5 — bi 
et. Ant, nlein, udler. 
zo Gottsleben, Buchdruder. 
ug. Hedler, Sekretär ber Subiwigsbahn. 
Georg Friedr. Canton, Kaufmann. 
Dr Feiſt, Medizinafrath. 
Dr. Rlee, Arzt. 
Chriſtian ——— Weinhaͤndler. 


wi ni 
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12. Wimmer, Poftfefretär 

13. Br erns eim, iatAnwalt. 

14. örz, vofat- Anwalt. 

15. Brir, Gurfürft, k. k. Oberlieutenant, — ſaͤmmtlich 

16. —* Rent Pfarrer in Bretzenheim. 

17. hranz, Brüdenzollerheber in Koſtheim. 

18. Joh. ei Edler von Lanzenfieg f. k. Ober 
Deutenant in der Armee und Gutsbe Ber in Geiſenheim. 

19. Dr. Wolf in Worms. 


3. Zu Wiesbaden. 
Bugang. 
err Bafting, Med.-Aiftftent, in a 
z De — ne abam % 
„ Medel, a in Herborn 


+ 


+‘ 


+ 


er Minor, Landoberichulth. Sehilfe, in Rüdesheim. 
„ Moldenbauer, Hüttenbefiger, dahi 

n Dr. Roth, Med.⸗Acceſſiſt, | ahier. 
Zirvas, Lehrer, in Hochheim. 


Prnpunn 


[0 


©. Sammlungen. 
L Alterthuͤmer, Münzen, 
1. Zu Saflel. 


Bon Heren Baueleven Mergard zu Nauheim: eine 
im Mai d. J. bei Ausgrabung der Fundamente zu einem Neu- 
bau unmittelbar unter einem 4 Fuß tief unter der Erdober⸗ 
are: gelegenen menjchlichen Stelette gefundenes Gefäß. Das- 
elbe Befteh t aus einem ——— Haztgehrannten one, ift 
21/2. a und 33/,' 
Von Herrn Euer Neftififator Opper: einen bei Kirch⸗ 
vers in der Erde — alten eiſernen Sporn. 
Von Herrn — er Karff zu Dar ein heſſ. 
Albusſtück von 1653. Die lebte Bißer tft undeutlich. 
on Herrn Arhhiv-Sefretär Dr. Grotefend zu Han- 
nover: einen Abdruck (in Guttapercha) des Konvent3-Siegel 
der Abtei Helmarshauſen. 
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a. Gefchenäe. 

Bon Heren Geniedirektor Majot v. KRöckeritz. 5 römiſche 
Erzmuͤnzen. 

Von Herrn K. Rau in Dettenbeim, 1 Spitale von Erz 
in 16, Gewinden. Gefunden auf dem Berge bei Mettenheim 
bei 5 anderen gleihartigen Sthden. 

Bon Herrn N. Fled, Bahnaufſeher in Guntersblum. 1 
fränkische Arzt, francisca. 1 Firgerting aus Meſſtug. Fund⸗ 
ort Eimsheim. 

Bon Herrn Kreisaffeffor. Wilkens in Oppenheim. 1 Spiel- 
plane 1 Silbermünze, 

on Herın Ackermann in Mettenheim. 1 Großerz der 
Crispina. — 

Bon Herrn Inſpektor Cramer. 1 Gefaͤß. 2 große Zie⸗ 
gel. Fundort an, 

Bon Herren Kupferſchmied Kapp. 5 antike Küpfermünzen. 
1 alte Mainzer Kupferiniugze. 

a ie Herrn Ar. Blümer. ie Darmſtadt. 1 Rupfermünze 
opefe). | 

Von — W. Weiler. 2 antife Münzen. | 

5 — errn Bahn. 3 Silbermünzen des vorigen Jahr⸗ 

underts. 

Bon Herrn Oekouen Parez KTemb in Hechtsheim. Grab⸗ 
ſtein eines Soldaten der XXII. Legion, gefunden in den Funda⸗ 
menten der heil. Kreuzkirche. 

Von Herrn Major v. Mob. 2 Gefäßfragmente. 

Bon Herrn N. . 1 antiker Yingerring aus 
Gagat, gefunden in einem Steinjarge. 

Kon Herrn Bezirksgerichtsrath Dr. Dasdl. 1 Frankfurter 
Groſchen von 1656, 

on Herın A. Meyer in Mettenheim, 1 Großerz des 
Antoninus pius. ... 
ß Von Herrn Commiſſionäͤr Weiler. 1 römijhe Kupfer 
müngze. en 
Won Herrn Baumeiſter C. Roos. 23 Pfeilſpitzen aus 
— gefunben Harrisbourg Pennsyiranian, Nordamerika. 
on Herrn 8%. Lindenſchmit. 1: mittekiiterliche Sil- 
bermünze. 

Bon. Herrn B. R. Pichler aus Uſtrou im Oeſterr. N. 
Schleſien. 1 verftlberted Fleined. Gruzifiz, gefunden in den 
Ruinen des Kloſters Dahlheim. 
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Bon Heren Geniedirektor M. v. Köckeritz. 1 antike 
Silbermuͤnze. 
Bon Herrn Dr. Frick. 1 mittelalterliche Münze. 
Von Herrn $ Herdt. 2 Kupfer und 4 Silbermünzen. 
Bon Herrn Kahn. 1 mittelalterlihe Münze. 
Bon Herrn Prechtel. 1 älterer Grofchen. 
Bon einem Ungenannten 1, Kreuzerftüd, 
Bon Herrn Dr. Wittmann. 2 Urkunden auf Pergament. 
Bon Herrn Dr. Klee. 1 Antik-Kupfermünze. 
Bon Herrn Kaufmann U Weber 1 Vierundzwanziger 
von 1791 vom Fürften Karl Angufi v. Brezenheim. 
Bon Herrn Antiquar Gold, 1 Fragment der bei dem 
öftl. Thor der römischen Befeftigung in Gaftel gefundenen 
armorplatte. 
Bon Herr Bürgermeifter Barth. Bruchſtück eines römi- 
ſchen Grabiteines nit Inſchrift, gefunden Bei der Gafteler Kirche. 
Bon Herrn DiftriktSeinnehmer Barth. nee Segel: 
ck Ye a Eindrud eines Fußes, 1 eiferne Dolchſcheide, 
fermünze. 
on Herrn k. k. Oberlieutenant Friedr. Curfurſt. 1 
mittelalterlicher Grabſtein. 


b. Ankäufe. 
10 römiſche Münzen von Erz. 
1 Schnälle 


1 Spinbelftein. | Mettenheim. 

2 römiſche Biegel. 

2 antike Stlbermünzen. | 

1 römiſcher Zirkel von Erz. Steinbrüche, Weifenatr. 

1 Ziegelftüd: mit Dem Stempel der XXI. — 

1 Fibula, rund, Kupfer mit Goldblech bedeckt, welches 
mit Filigranarbeit und Einſätzen von rothem Glaſe 
verziert iſt. 

1 kleine merowingiſche Goldmünze. 

1 Familienmünze von Silber. 

1 Albansgulden. 

1 verzterter Armring von Erz. 

1 runde vergoldete —* 

2 Nadeln aus Erz. 

2 Speerſpitzen von Wifen. 
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1 offne Lampe von Erz, Henkel abgebrochen. 
3 lt; d, 9 gebrod) Gefunden 


ne Grzgeräthe und Fragmente. fu f 
1 verzierted Sa Bein. i bei der Aus⸗ 


ragmente von Bein. grabung b 
10 Cifenfragmente. ———— 
1 Glasfragment. | Nähe bes 
1 Dolchklinge von Si [ebten 
2 Sn mente von Hiriehhorn. Bräden: 
4 Kartt von Eiſen. Feilers zu 
6 verfchiedene Eijenfragmente. p Gaftel. 


Verſchiedene Gefaͤßfragmente. 


2. Zu Wiesbaden. 


1. Geſchenke: Von Herrn Schloßverwalter Dellhaes 
in Weſterburg: Eine erzbiſch. Kölnifche Silbermünze CCOLON. 
— ARCHIEP.) aus dem 13. Jahrh. — Bon Herrn v. Roͤßler, 
dermalen in Goblenz: ine prachtuolle römiiche ‚Kanne mit 
enfel, von vergoldeter Bronze, wohl erhalten, gefunden bei 
ber-Ingelheim. — Von Herrn Med.⸗Acceſ Er Roth dahier: 
Münze in Mittelerz: Avers: D.N. GRATIANVSPFAVG; 
Revers: REPARATIOREIPVB; fehr gut erhalten, gefunden 1822 
in einem Garten in Braubach. — Bon Herrn Marcus Berle 
dahier: Eine Ichöne 4 hohe Iſis-Statuette mit Hieroglyphen, 
von gebranntem Thon, aus Aegypten. 

Bon Herrn Dr. Roffel dahier: Münze, Mittelerz: 
IMP. C. DIOCLETIANVSPFAYVG; gefunden bei Bern. 

Münze König Philipp IV. von Spanten 1664; Kupfer. 

Medaille aus Paris von 1792 (5 Sols) zur Erinnerung 
an den 14. Auli 1790. Kpf. | 

Medaille auf Königin Anna von Großbrittanten 1704, 

Bon Heren Pfarrer Ragotzky in Trieglik: 66 Stüd 
Stegel-Abgüfje. 

Bon Herrn Prof, Rein in Eiſenach: Stegel-Abgüffe, 
103 Stüd. 

Bon ar Juſtizrath Forft dahier: Ein römifcher Wurf: 
ipieß von Gifen, mit Widerhafen, 2' 2” lang, mit einem 4“ 
lungen Stüd des Griffe, 
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3 2. ängekauft. 

Bommodus-Münze, von Silber, gefunden bet der Eifen- 
bahn unweit Mosbach. — Kurfürftl. Mainz. Dreibäpner von 
1694, gefunden bei Mainz. — Eine wohlerhaltene Glasfchale, 
ein tridhterförmiger Glasbecher, und ein bronzener Dolch, 1’ 
2’ Yang, von Hebdernheim. — Zwei Original-Kupferplatten, 
Brufibilder der voran. naſſ. Fürften Heinrich T 1701 umd 
Heinrich Ludwig F 1710. | 


1. Bibliothefen. 


1. Won Privaten. 


L. Zu Raſſel. 

Bon Herrn Auditor Möhlmann zu Stade: Archiv 
für friefiſche und weſtphaͤliſche Geſchichte und Alterthumstunde, 
von Möhlmann Ir Bd. 1 9. 1841. 

& Grestius’s Reimchronit von Harlingerland nebft Alex. 
v erdum's Genealogie der Häuptlinge von Gödens und 
Sharing’3 der Herrlichkeit Göͤdens. Herausgegeben von Moͤhl⸗ 
mann 1845. 

Landgerichtd- Protokoll des bremiſchen Erzbiſchofs Balduin, 
zur nähern Kunde des Rechts im Mittelalter. Herausgegeben 
von Meöhlmann. 1843, 

Holtmanni Historia sui temporis ab a. 1516 —1529. Ed. 
Möhlmann. 1844. | ö 

Beichreibung des ehemaligen Amtes Pewsum, aufgeſetzt 
in a. 1735, von Völger. 1852, 

Bon Herrn Dr. Giefers zu Paderborn: Beiträge 
zur Geſchichte und Gengraphie des alten Germaniens, von 
Giefers. — 1852. | 

Die Exterfteine im Fürftentbum Lippe- Detmold. Von 
Bieferd, 1851. 

Drei merfwürbige Enpellen Weſtphalens zu Paderborn, 
ee und —— Bon Giefers. Mit 5 lithograph. 

eichnungen. 

Die Denfmäler der mittelalterlichen chriftlichen Kunft an ° 
den Exterfteinen. Von Gieferd. 1854. 

Bon Herrn Pfarrer Simon zu Michelftadt: Verſuch 
einer Reformationd- und Rirchengefihichte der Grafſchaft Erbach 
und Herrfchaft Breuberg, Von Lude. 1772, | 
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Hiftor. Senenlogie des gräflichen Hauſes Erbach ꝛc. Von 
ude. 1786 


Sleidanus de statu religionis et reipublicae 1555. 
Bon — Gymnafialdirektor Dr. Münf her zu Her: 
feld: SOfterprogramm des ae &ymnafiums. 1865. 

Don Herrn Profefjor Dr. Brüdner zu Meiningen: 
Programm der Realfchule in Meiningen, 1855, enthält Das 
Klofter Rojenthal oder Sinnershaufen, von Brüdner 

Von Herrn Medicinalrati Schwarz zu Fulda: Der 
heil. Winfried Bonifazius, Apoftel der Deutjchen, zur Erin- 
nerung an den elfhunbertjährigen Todestag Desjelben gefeiert 
zu Zulda am 5. Juni 1855, von Dr. Schwarz. Fulda. 1855. 

Bon Herrn Baucommiffäar Reuße zu Hanau: Grund: 
riß der alten Befeftigung aufi der. Klippe über ber ‘Diemel bei 
re Dieſes aus unbekannter Zeit herrührende Werk 
Eefteht aus drei durch Gräben gefchtenenen Adtheilungen und 
hat Bei etwa 300° Breite eine Lange von SO 

Bon Herrn Pfarrer Dr. VBömel zu Eichen: Horſt, 
Theurgte oder vom Beftreben der Menfchen in der alten und 
neuen Zeit, zwiſchen fi) und der Geiſterwelt eine untittelbare 
reale Verbindung zu bewirken. Mainz. 1820. 

v. Juſti, Geſchichte des Erbcörperd. Berlin. 1771. 

Theoſophiſche Vefchreibung der Tinktur der Weifen und 
der Gur aller Krankheiten ꝛc. 1780 ° 


Angetauft: Urkundenbuch des Stifts Obernkirchen 
in der Grafſchaft Obernkirchen. Von Wippermann. 

Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins der deutſchen Ge⸗ 
ſchichts- und Alterthumsvereine. 1855. 


L 


2. Bu Darmſtadt. 


Exercitatio genealogica de familia aug. Carolingica a J. A. 
Bettingeto. Altorfii 1725. 4%. — Gudenus cod. dipl. Tom. IIl. 
Francof. et Lips. 1751, von Herrn Gymnaftallehrer Dr. 
‚ Kayfer. — Einige Worte über die Gefchichte der Kapelle 
auf der Wartburg von Dr. H. von Ritgen. — Don Herrn 

farrer Knabl in Graß, Ha Särh: Der angebliche 
dtter-Dualismus an den Votivfteinen zu Videm und Aquileja. 


Angekauft: Zeitſchrift für die Gefchichte des Ober⸗ 
rheins von F. J. Mone, 2te8 Heft. — Geſchichte von Heſſen 
von Dr. Heinrich Künzel, Ates Heft. 
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3. 3u Mainz. 
Angelanft: 

Glossarium diplomaticum I. 21. 

Kunſt und Leben der Vorzeit von Dr. A. v. Eye. 1 u. 

Rhein Antiquarius I. 

. % 3u Wiesbaden. 

Ben Herrn Roah- Smith in London: deſſen Collectanea 
antiqua vol. IV. p. . London. 1854. — Don Herrn Lehrer 
Poulet dahier: Catalog. descript. du Muse Royal d’ Armures 
&c. par Schages. Bruxell. 1854. 


2 Bon Vereinen. 


Altenburg. Be a = Ofterlandes. 
„öife —— 
Ba Tel. iſtoriſche Geſellſchaft. 
eusler, der Beet, von 1658. D. W. 
— Ba. f. vaterländ. Alterthlimer : ae una: 
Die . Domin. Klofterfirche in Bafel. W. D. M. 
Bonn, erein von —— m Rheinlande. 
bücher. N. XXII. 
Br eff el. Revue de la a ainiomtig beige, par M. Chalon, 
C. Pion et C. _ VL, 2me Serie tome |], 
I, II, IV et va : 
Darmfabt, Vereinf. Gröfunde: Notizblatt Nr. 18—20. D.K. 
* itektenverein: Zeichnungen der Kirchen zu Enken⸗ 
und Hir 5 Blaͤtter. D. 


— gi Berein ffen 
— —— die Wuͤſtungen im Großh. Heffen, Provinz 
— wir Liter. Handb. f. Geſch. u. Landesk. v. Heflen. 
2tes Suypl. 
— Baur Urkundenbuch, Ites Ir M. W. 
Goͤrlitz. Sberlauf. Geſellſch. d. fenig. 
— Neues Lauſitz. Magazin B. 31: 9. 3. 4.5. D. W. 
— rg der naturforfehenden Geſellſchaft. 
Gratz. — „Berein fir Steiermark, Mittheilungen 9. 5. 


Hamburg Berein fir Hamburgiſche Geh. — Zeitfchrift I, 
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Hannover. Hiſtor Verein f. Nieberfachfen. 
— —SeS — H. 3. D. rk 
— Nachricht (Bte) Über den h. Verein. 
— Zeitſchrift des h. V. Jahrg. 1851, 2te8 Doppelbeft. 
Jahrg. 1852, Ite8 Doppelheft. W. D. KK. 
Hermannſtadt. Verein für Siebenbürgiſche Landeskunde. 
— Vereins-Archiv Band I. Heft 3. 
— Chronicon Fuchsio-Lupino-Oltrardinam sive annales 
Hungarici et transsilvanici. I & II. D. K 
Jena. Verein für thüringiſche ne 
—  Beitfchrift des Vereind. B. I. 9. 1. 2. 
— Michelſen Rathöverfaffung von’ I 
— - Thüringifche Gefchichtäguellen. Von Wegele. 8. IL K.W. 
Kafjel. Berein für beit e Geſchichte. 
—  Beitjchrift des Vereins. 6ies Supplement, W. 
Simbourg. Bulletin de la socièté scientifique et littersire 
— de Limbourg tome I, 1. 2. 3. 4 fascicule, tome II. 
1 fascicule. M. 
London. Society of Antiquaries. 
—  Archaeologia vol. 35 p. 1. 2 und vol. 36 p. 1. 
— Proceedings N. 37—42 und vol. 1 und 2. 
— List of fellows for 1855. W. | 
Lübeck. Ber. für Lüb. Gefchichte und Alterthumskunde. Ur- 
kundenbuch der Stadt Lübeck. IL Lief. 4. D. W. K. 
Lüneburg. Alterthumsverein. 
— Alterthümer von Lüneburg. BI. 6—9.. 
— Beridt 2. 3.. 
— Neujahre- und Faſtnachtsbl. 1855. W. 
Lüttich. Bulletin de l’institut archdologique liögeois II. 2. M. 
Luzern. Hiftor. Verein ber fünf Orte. 
— Geſchichtsfreund. B. XI. D. W. 
Mainz Verein für rheiniſche — ——— und Alterthümer: 
Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins. D 
München. K. Akademie d. Wiſſenſch. 
— Thierſch Rede am 24. Nov. 1854. 
— Beckers Denkrede auf Joſ. Schelling 1855. 
— v. Spruner Palzgt Rupert d. Cavalier 1854. 
— Almanach der K. Akad. d. Wiſſ. 1855. D. W. K. 
Münden. Hiſtor. Verein für Oberbaiern. 
—  Sahresbericht von 1853. 
— Archiv B: vaterl. — B. XIV. 3..M. W. 
Nürnberg. German. Nation. Mufeum. 
— Anzeiger. Sahrg. 1855. W.K. 
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Nürnberg. — des Muſeums 1854. W. 
— Archiv des g. N lan 1855. K.W.M 
Baderborn Der. f. Geh. u. Alterthumsk. Weftfalens. 
—  Beitjchrift des Vereind. B. 5 u. 8. 6, 
— Dr. Giefers. Weber die Grtern-Steine. 
_ Da enkw. an den Exter-Steinen. 
-- Der). Drei merfw. Sapellen Weftphalend, W. 
Salzburg. Jahresbericht des vaterländiihen Muſeums 
— Caro für 1854. M. 
olothurn eſe weiz: Archiv für 
H uf 


chweizeri chte, Band 10. 
Stern, rei 9— f. Pommer'ſche —8 — und Alter⸗ 
hums 
— —— (27ter 
Stu utts art. Verein —— 
Württembergt wg 1853. D. K. 
Ulm. Verein f. Kun uns —5 
— Verhan lungen, 9 .u. 10. Bericht. 


6 große Runfiblätter. W.K. 
Wiesbaden. Verein rn — — er Geſch.: 
a Bd. IV. 
Wien. 8. Akademie der a ai, 
Sipungtberiäte BD. ; XIV. 
iv f Runde After. Sig 8. XI v. 
— —* latt 1855. 
— Almanach der K. 8 Fr 855. D. W. 
Bürtd. Anttau. Geſellſchaft. 
Mittheilungen XVIIL und XIX. D. W. K. 


man 


D. Sprechiaal. 


Noch einige Worte über Guſtav Adolfs Rheinübergang. 


Herr Dr. Hennes in Mainz bat in Nro. 4 diefer Blät- 
ter — Aufſatßz über Guſtav —*28*— Rheinübergang geliefert 
wel = NS: n Nro. 5 ein weiterer, den erfteren binfichtli 
des Vebergangspunftes berichtigender des Herrn Sr. Möller 
in Open A efolgt ift. 

ih nun dem Herrn Verfaffer dieſes zweiten Auf⸗ 
ſatzes — = Ergebnifje jeiner Unterſuchung, wie auch in dem 
vollkommen beiftimmen muß, was er über „die Stube”, bie 
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Gemming'ſche Au, den Schwedenkirch | Iagt glaube 
ich Doch, auf genaue Ortsfenntniß t, in Dielen ngelegen⸗ 
heit noch unse bemerfen zu | Koller. 

Die Säule wurde, wie a richtig ſteht und Amar 
aus dem angegebenen runde verjept, d etwas zurfidge 
Der Strom hat naͤmlich in are Segen fortw — 
vom rechten Ufer abgeriſſen und er thut Dies, bei af: 
— troß des heindurchſtichs und der — en 
erten Stebmung im Wirhein, auch jetzt — ‚ wenn auch 
jedenfalld in weit gern eo Grabe, i 8 p 

Obgleich alſo aͤule, damit ir ms Waſſer del, 

et t werden — ſo bezeichnet doch noch genau 
Ort des Uebergangs. — 

Es liegt eine — Charie vom Jahre 1638 vor mir — 
auch im Großh. Staatsarchive ift fie zu finden — abe von 
denen ftrittigen Rhein-Auen bey Sto hatt und Le ehem“, auf 
welcher die Säule an der heutigen — ſteht. Gexade 
ge egenüber, am linfen Ufer, befindet fich aber Die Stybe, eine 

Kein, auch auf dieſer Eharte jo benannt, und vor ber 
tube im Rheine eine Fleine Inſel, die fogenannte no inſel. 

Kür diejenigen jedoch, welche dieſe —— ſeltene Charte 
nicht ſollten zu Geſicht bekommen koͤnnen, bemerke ich noch, Daß 
auf der bekannten Wenck' ſchen Charte von der —— 
Katzenelnbogen die Localität vollkommen richtig gezeichnet iſt, 
jedoch ai! daß der Name der Stube bier Anseidricben wor⸗ 
en w 

ch mag hier bemerkt werden, daß auf der Gemming'⸗ 
hen g Scmittshaufen) zwar die Qutögebäude fich unmittel⸗ 
ar Stockſtadt gegenüber keinen, daß aber das Gutsgebaͤude 
ſich bis an die Stube hinazftredt. 

Guftav Adolf mag ee von Gernsheim her über Stod- 
ftadt herangezogen jein, aber er ging nicht bei Stockſtadt, viel⸗ 
— —5 — — Eh ne einer 
noch jetzt alen und nach dem enerwaͤhnten er on 

chmaleren Kl des Rheins über den Strom, wobei ihm 
enwifipenfiegenbe Inſel den Uebergung erleichtern mußte, 

Es entipricht dies auch vollftändig der in dem citirten 
ee angege ebenen Localität, indem, au 
der Kiebitzinſel, Die ſchmale Landzunge vor ber Stube let 
irrthumlich für — zweite Ine a und aljo wohl ie 
intermedis insulis geredet werden Fonnte. 

Uebrigens befand ſich. ber Konig in ber Dem Liebergange 
unmittelher vorhergehenden Macht mit in Gerusheim »Ner 
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etwa in Stodftadt, jondern in Erfelden, wie dies aus ber 
unten *) mitgetheilten Unterjchrift eines alten an zu 
erjehen iſt, welches noch jetzt in Erfelden in der Stube hängt, 
in welcher Guſtav Adolf übernachtete. Aus Diefer auf Das 
Bild ſelbſt geſetzten Schrift Tann aber, wenn bies ee 
noch noͤthig Gen jollte, le entnommen werben , DaB der 


ergang bei Erfelben ftattfand 
Geddelau. | Decan ©. Heinemann, 
evang. Pfarrer in Grfelden, 


Antiquarifches, 


Auf der Straße von Darmftabt über Brensbach Me 
Michelftadt kommt man eine Stunde vor leßterer Stadt dur 
ben Weiler Rehbach. Won diefem — ſagt Schneider 
in ſeiner Graͤflich Erbach'ſchen Stammtafel von 1736: 
Nehbady iſt ehemals ein Dorf Sr das jo gar eine 
Pfarrten gehabt und find noch 1633, 1634 ıc. zun Beiten 
des dreyfig-jährigen Kriegs a neunzehn Häufer, ſechs und 
neunzig und unter dieſen 56 erwachſene und das 
Abendmahl gebrauchende gefunden worden. Dermablen ift 
es ein einträglicher Hof, und ftehet auch ein Forft:Bedienten- 


aus dajelbft, das Übrige ift abgegangen, doch ift noch ein 
ziemlich — 58 — Kirche mit einem Kirchhofe allda im bau⸗ 
lichen Weſen, daß zu vermuthen iſt, es müſſen mehr Orte 
xVsraVVs aDoLrnVs sSVECHAE REX 686 
TORRENTIA RHENI #LVENTA TRAIRCTVRVS 168 
ET HOSTES HiIspanos IrsI PLVs VLTRA PROGRESSYRO 118 
ET TRANSRHENANIS AIPIS OBSISTENTES FORTITER ° 5 
FoRTIVs FVGATVRVSs 21 
Isto bi nospIrio 4 
VI IDVs Xarls 528 
PERNOCTAVIT . 106 
1681 
Gyſtav ADoLpf König In SCcVVeDen 1172 
bat In hleſigen gafthaVfes obere ſtVbe 13 


feln Nacht Lager gehabt 161 
aLs er ohnfern hler Vber NHeln zV fegen Vorh 67 
ef jo fort aVf ECheVer-Thoren 110 
nebft jelnen beiten TroVppen 6 
SIegreich aVß gefVhret hatt 112 

1831 
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dahin gepfarret haben, Die auch wie Dorff Rehbach, mit Der 
Zeit abgegangen IE Voritzo, und ſchon mehr ald Hundert 
Jahr, pfarret Diejed Rehbach nach Michelftabt, die in Reh— 
dr ran aber werben au Ah em Kirchhof beerdigt.“ 
„Was feine in alten Zeiten g b gewejene und oben an⸗ 
geregte aaa anbetrifft, ift Telbiger fchon ber Erläu= 
— Schenk Eberharts Pr. 1 und zwar dafelbitige Urkunde 
Nr. IV.) im Jahr 1257 gedacht worden, fintemahl allda von 
dem großen und Fleinen Zehenden der Parochie und Pfarrtey 
in Nehbach gehandelt und damit erwiejen wird, daß fich vor 
500 Jahren eine Pfarrfirche daſelbſt gefunden Habe. 
„Solcher oder ein anderer Theil Zehndes muß audi noch in 
andere Hände gekommen —— da Ao. 1395 ein gewiſſer 
- Stargrat feinen Theil Zehenden daſelbſt d. i. den dritten 
Theil im Dorffe und im Felde, um Hundert ohne drey und 
dreufig, das ift um 67 Gulden, an Eberhard Schen? Nr. 42 
verfauft, und zu dieſes nn Zeugen die erften Knechte 
Bechtold Echtern und Wigant Frei henbachen Vogten zu 
Erpach, genommen hat, wie Urkund Nr. LXV belehrt.“ 


Num. IV. 


„E. & C. Pincernae de Erpach universis hoc scriptum 
intuentibus salutem. Quae geruntur in tempore ne laban- 
tur cum lapsu temporis scriptis memoriae solgnt commen- 
dari. Sciant igitur quibus fuerit scire opportunum quod 
Bernhardus dictus Ysemann vendidit Frairum M. Domus 
Hospitalis Iherosolymitanae in Mesaha tunc temporis Pro- 
curatori terciam partem universae decimae majoris & mino- 
ris, graminis & frumenti dandae in terminis parochiae 
Rehbach, quam ipse & Praedecessores sui per nos feodali 
jure multis temporibus possederant, nostro jocundo & 

ylari accedente consensu in usus fratrum inhibi Deo fa- 
mulantium & in supplementum Eleemosynarum Xi pauperum 
in perpetuum. (uod firmum ratum & inconvulsum maneat 
raesentem cedulam fecimus conscribi & praesentibus testi- 

us fide dignis militibus: Hugone Marsilio, Heinrico, Pavezo, 

Aur ... & de Brinsbach Friderico servis Bisilhero, Fri- 
derico & Sifrido sigillis Domini praepositi de Steinbach & 
nostris confirmari. Datum Anno Dni 1257.* 

Hter befindet ſich die Ruine einer kleinen alten Kirche, 
welcher man anſieht, daß zu verſchiedenen Zeiten an ihr gebaut 
worden iſt. In dem no nicht eingeftürgten Schönen Chor⸗Gewoͤlbe, 
beiläuftg aus dem fünfzehnten Sabrhundert find fünf Wappens 


20 


Steine gut erhalten. Der Hauptſchild in dem Schlußfteine 
des Gewölbs enthält das Wappen des Gräflich Erbach'ſchen 
Hauſes und der hintere Schild das Johanniter-Kreuz. Drei 
andere Schilde find leer. gr dem Intereſſe, welches dieſe 
Ruine erregt, iſt in neuerer Zeit ein weiterer anziehender Um⸗ 
ſtand getreten. Der Raum um die Ruine herum wird als 
Leichenacker benutzt. Gelegenheitlich eines Begräbniſſes wurde 
in vergangenem Jahr, zunächſt der Ruine, an deren weſtlicher 
Seite, ein ſteinerner Sarg ausgegraben und vor wenigen Tagen 
hat man einen zweiten NE — gefunden. Was die 
Särge ſelbſt anbelangt, lagen dieſe vor dem Haupteingang zur. 
Birch, shngefähr vier zus tief in der Erde, von Welten nach 
Oſten. Diejelben find aus grobfandigen. rothen Sandfteinen 
funftlo8 gehauen. 

Der zuerft ne Sarg ſchien, nach der Anficht des 
Herrn Deconomen Ewald von Rehbach, eingemauert gewejen 
u fein. Unter ihm fand fich ein Heines Gewölbe. . Der Dedel 
es Sargs beitand aus zwei Thetlen. Auf dem Kopftheil war 
eine Feine freisartige Figur eingehanen, .. 

Der zweite Sarg lag in freier Erde. Deſſen Dedel war 
ein ganzer, einen halben Fuß dicker, auf der Oberfläche abge- 
— Stein und in denſelben find vier Andreas⸗-Kreuze ein⸗ 

ehaue:. 

Jeder Sarg war mit Erde gefüllt, welche wahrſcheinlich 
im Lauf einer langen Zeit eingedrungen iſt, und in dieſer Erde 
lag ein ſehr verweſtes menſchliches Gerippe. Außerdem hat 
4 nicht das geringſte vorgefunden. | 

- Die Särge find im — für den Kopf und Die Schul⸗ 
tern nad) dem menjchlichen Körper geformt, was indeſſen 
weniger auffallen dürfte, ald die in der Mitte dDurchgehauenen 
viereckigen mit einer Salze verjehenen Löcher, über welche bie 
Sitzthelle der Todten zu liegen kamen. Die Kalzen laſſen ver: 
muthen, Daß in Die Löcher hölzerne Dedel eingepaßt waren, 
welche geichloffen und n et werben fonnten. 

Bei dem Anblick dieſer Löcher drängt fich natürlich zunächft 
die Frage auf, welchen Zweck fie mohl gehabt haben Tonnten 
und ich weiß mir Die Sache nicht anders zu erflären, ald daß 
Diele ae mit den Löchern aus der früheiten chriftlichen 
Set herrühren, mo man der heidniſchen Gewohnheit, bie 

eichen zu zerftören, noch Rechnung trug und daß Särge und 
Löcher dieſem Zweck dienten. 

Die Vertiefung der Särge gegen die Löcher Hin, ſowie 

die eben ermähnte Eimichtung der Dedel mödhte allerdings 
3 





beftimmter für Diefe Annahme fprechen und zwar für eine Zer⸗ 
ee welche die Fleiſchtheile auflöfte, 3. B. durch 
edendes affer. te Löcher mögen a dafür da gewejen 
ein die aufgelöften Theile abzuführen. Auch das Fleine Ge— 
wölbe unmittelbar unter dem Loch des erften Sargs unterftüßt 
diefe Annahme. Es ſcheint nämlich, als hätte der Abfluß fich 
bier fammeln und auf Diefe Weiſe gewiffermaßen eine Ver: 
einigung der aufgelöften Eingeweide und Kleifchtheile mit dem 
Gerippe foggeſeßt und feſtgehalten werden wollen. Die Erde 
in dieſen Gewölbe war in der That auch von der übrigen 
Erde re Nach der Angabe des Herrn Deconomen 
Ewald iſt die Erde im erften Sarg blau gewefen, fühlte fich 
Ipedig an und führte kleine Knochen bet fi). 
ie Erde im zweiten Loch des zweiten Sargs beftand aus 
einer dünnen Lage ganz jchwarzer Erde und darunter fam eine 
— gelblich graue Erde zum Vorſchein. Die Erde außen 
erum iſt ſchwerer Lehmboden. 

Ob auch unter dem zweiten Sarg ein Gewölbe angebracht 
tft, weiß man.nicht, Da der Sarg jelbft noch nit aus Der 
Erde gehoben ift, die Dinge unter Fr alſo noch unbekannt 
find, Toeit wir fie nicht mit den Händen gegriffen haben. 
63 koͤnnte one auch der Fall geweſen En dag man 
die Eingeweide bejonders begrub, aber Doch mit der Leiche in 
einiger Verbindung lafjen wollte, was dann durch die Löcher 
bewerfftelligt wurde. 

Die Knochen in den Särgen waren fchon ftarf in Ver: 
wefung übergegangen, ihrer Größe und Stärfe nach zu urtheilen 
gehörten fie großen Menichen an. Die ftumpfen Zähne laſſen 
auf ein vorgerüdtes Lebensalter jchließen. 

Wer die Todten im Leben geweſen find, davon Iäßt fich 
an den Särgen nichts wahrnehmen. Nur an ben Dedeln finden 
fih Die angegebenen Zeichen eingehauen. Von Buchſtaben und 
Zahlen war nichts zu entpeden. 

Der Herr Nivea Kehrer von hier, welcher mit fei- 
nem Sohn Herrn Eduard Kehrer, den ich als ſchätzbare Au- 
torität u e, der Unterfuchhung des zweiten Sargs beimohnte, 
I der Anficht, Daß die beiden aufgefundenen Leichen die irdiſchen 

eberreite eines Ehepaars jeien, welche die Gründer und Er- 
bauer der Pfarrei und Kirche Diejes abe geweſen. Wie die 
— der Pfarrei Rehbach geheißen, darüber konnten wir 
is jetzt auch ſonſt woher nichts erfahren. 

en tft Die Sache würdig bekannt zu werden, weß- 
halb ich den Fund zur Kenntniß des Vereins bringe Wenn 
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aber etwas je ONE ber Steine geſchehen foll, fo 
müßte dies bald —— denn ſchon iſt der Deckel des erſten 
Sargs zu Mauerſteinen verwendet worden, alſo für weitere 
en verloren gegangen und was diefem eſchah, koͤnnte 
ch an den Särgen wiederholen. ine Reclamation der Saͤrge 
von Seite des Vereins dürfte am — ſein. 

Sehr bedauerlich war mir bei Abfaſſung dieſer Anzeige, 
daß mir feine Literatur über Steinjärge zu Gebot fland. 


Erbach, am 27, Juni 1855. Eichhorn. 


Das Schloß Wildenberg. 
Bu ©. 149. Nr. 5 dieſer Blätter. 


Das Borf Wildesberg findet ſich bereits 1196 unter dem 
Kamen Welbesbere (Wend II. Urkundenbuh S. 126) und 
eine Urkunde von 1288 zieht eine Gränze a fonte, qui dicitur 
Hungerborne, ubi limitantur termini marche illorum de Malz- 
uelde (da8 Dorf Malsfeld an der Fulda) et de Wildes- 
berge x. Die. Feldflur des Dorfes ftieß aljo an die des 


Dorfes Malsfeld. 
Landau. 


Bemerkung 


tiber Die im Aten Heft der period. Blätter von 1854, D. Sprech⸗ 
faal a. gemachte Mittheilung über Friedberger Urkunden, 


Die fünf erwähnten Urkunden wurden dem Unterzeichneten, 
wie in Nro. 5 des Friedberger Itt Blattes von 1834, ©, 19, 
Note * von Einer derjelben angebeutet ift, Durch Die Güte des 
im Jahr 1845 et Kirchenrath Pilger zur Einficht 
mitgetheilt und habe ich Davon vier abgejchrieben. In jenem 
Blatte if auch der Bruder Alberfus de Bycheling deut- 
lich zu leſen; demnach tft ee ein den Scriba’fchen 
Regeften zukommender Drud- oder Schreibfehler. Daß ich 
Die sub. 2 erwähnte Urkunde von 1399 nicht auch Damals copirt 
babe, davon tft mir fein anderer Grund denkbar, ald daß mir 
der füngere Sindulgenzbrief von geringerer a: Be⸗ 
deutung ſchien, weil ich den aͤlteren von 1364 bereits in Copie 


beſaß. — Wie ibrigens diefe Urkunden in fremde Hände ges 
fommen fein mögen, wüßte ich nicht anzugeben. 
Friedberg. Ph. Dieffenbad. 


Beitrag 


zu dem in Mr. 3 biefer Blätter vom Sabre 1854 S. 90 ff. enthaltenen 
Aufſatz: Die Heffen in Tirol, 


Herr Dr. Peez zu Wiesbaden hat unter diefem Titel 
einen mir joeben zur Hand gefommenen intereſſanten Fleinen 
Auflaß geliefert, zu welchem bie nachfolgenden Heilen wenig- 
— einen geringen Beitrag abgeben dürften. S. 93 iſt da⸗ 
elbſt Die eigenthümliche Form der Giebelbretter des Dachfirſtes 
an ben Gebäuden des Dorfes Egenthal in Tirgl hervorge⸗ 
hoben, indem diefelben zu „Hirſchköpfen“ zugeichnipt 
wären. Verſteht der Herr Verfaſſer darunter, daß die beiden 
je kreuzenden Gtebelbretter des Dachfirſtes in ihren vorſtoßen⸗ 
en Berlängerungen nad Art der Hirichgeweihe ausgezadt 
find und in diefer Form die beiden Giebelmände der Häufer 
nad Art alter Förfterwohnungen jchmüden, ſo wird e8 ihm 
nicht unwichtig jein Fönnen, daß ich in dem zu dem kurheſſiſchen 
Auftizamt Wetter in Oberheſſen gehdrigen ſehr alten Dorfe 
ie ganz uud gar diefelbe Eigenthümlichkeit ange- 

offen habe. 

Da ich auf verjchtedenen Fleineren und größeren Reifen durch 
Deutfchland, Böhmen und Oefterreich Gelegenheit gehabt habe, 
jehr viele Dörfer fennen zu lernen, namentlich auch in ben 
Fe Theilen von Heilen felbft, ohne jemals in irgend einem 
derjelben, ober an irgend einem Gebäude diefe Nachahmung 
der Hirfchgeweihe zu bemerken, außer in dem genannten ober⸗ 
heſſiſchen Dorfe Niederasphe an den meiften älteren, 
mit Stroh gededten Wohnungen, jo war mir diejer ſeltſame 
Schmuck jofort aufgefallen und ich hatte auch Andere darauf 
een gemacht. Eine weitere Bedeutung habe ich Darunter 
nicht gejucht und bringe aueh noch jet Feine andere Vermuthung 
Damit in Verbindung, ald daß die dortigen Einwohner — wie 
fie es noch jeßt in einem ungewöhnlichen Grade find * — 
von alten Seiten her leidenjchaftliche Jagdliebhaber geweſen 


*) Mehrere find Jagdpächter und halten eigne Jagdhunde, andere find 
nur geheime Jaͤger. 
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fein mögen und in biefer Richtung den ſich kreuzenden Giebel⸗ 
brettern, zum Halt ihrer Strohdäger ‚ in deren zwecmaͤßigen 
Verlängerung den waidmaͤnniſchen Schmud, wenn auch nur in 
roher Nachahmung, geben, und daß dieſes zu einer allge 
meineren Sitte ihres Dorfes wurde, wohne Daß e8 erlaubt fein 
wird, an die omindje Nebenbedeutung der Hirſchgeweihe Dabei 
»zu denken. Wie ſchon erwähnt, finden ſich Giebelver⸗ 
— über welche die jetzigen Einwohner keinen weiteren 
ufſchluß zu geben wiſſen, nur an den Älteren und zwar mit 
Stroh gededten Häufern und fcheinen leider mit den Strobs 
Dächern, den runden Fenfterjcheiben und den. übrigen alten 
Eauernfitten nach und nach, wiewohl langſam, Durch Neuerun⸗ 
gen verdrängt Zu werben. Mehrere dieſer Holzgeweihe deigen 
te Spuren einer früheren grellen, namentlich rothen, Males 
rei, einige. find verwittert, andere halb zerfallen oder abges 


mp t. . 
erfwürdig aber bleibt e8 immer, daß man dieſe Sitte 
in feinem anderen an der ganzen Umgegend, felbft nicht 
in den nächftgelegenen Dörfern findet. 

Wie weit oder nahe Niederasphbe in Heflen mit dem 
ZTirolerbörfhen Egenthal verwandt oder verfchwägert fein 
mag, ob —— legitim oder tllegitim -— man denke an 
die Geweihe! — ob endlich durch Afcendenz oder Deſcendenz, 
wage ich nicht zu entjcheiven, da die verjchiedenen Supathelen 
des Herrn Dr. Peez ohnehin noch eines hiſtoriſchen Reihfadens 
bedürfen werden; wie st aber jelbft Eleine Umſtaͤnde einen 
—— Zuſammenhang befunden, habe ich unlängft in der 

nterbaltung mit einem fehr bochgeftellten Fürften erfahren, 
welcher mir die Mitteilung machte, daß er an der Tafel von . 
zwei jest anz entferntftehenden Kürftenhöfen ein jehr eigen⸗ 
thümliches Tafelbrod hier mie Dort angetroffen habe und Daß 
nad) angeftellten Nachforichungen fiber den Urfprung Ddiefes 
Brodes die Mebertragung 9 ben von dem einen Fürftenhaufe 
in das andere durch eine zwifchen beiden Häufern geſchloſſene 
Vermählung in früheren Kahrhunderten veranlaßt, mithin von 
genealogifcher Bedeutung ſei. — Daß ſich alle — 
im Stande des hohen Adels und des guten alten Bauern⸗ 
chlags aus dem Grunde ihrer ee größeren Abge- 
chloſſenheit am längften erhalten, und daß fogar in den 
Grundzügen der Gewohnheiten beider Stände eine unverfenn- 
bare Aehnlichkeit herrſcht, tft befannt genug und einzelne 
Vebereinftimmungen find oftmals überrafchend, wenn fie auch 
Jahrhunderte weit auseinanderliegen. So bemerkte ich vor 
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einigen Jahren, daß Die Kinder in dem Dorfe Leimsfeld 
bei Ziegenhain ganz und gar folde Schuhe und zwar mit 
durchbrochenen und ausgejpitten langen Schnallenbändern 
trugen, wie ich fie von fürftlichen Kindern aus dem bee 
des 17ten Jahrhunderts ein verſchiedenen Mufeen gefehen hatte. 
— Ueber größere Auswanderungen aus dem Dorfe Niederasphe_ 
in früheren Zeiten babe ich bis jet nichts Zuverlaͤſfiges er- 
mitteln Tönnen, vielleicht bilden aber die vorherrſchenden 
Familiennamen daſelbſt, ald 3. B. Kahler, ent 
Spenner, Moog gelegene eine weitere und haltbarere 
Brüde nach Egenthal oder den übrigen Dörfern des Heſſen⸗ 
landes in Tirol. Der Name Pfeifer, melden Der Ver⸗ 
fafler S. 94 hervorhebt, fommt in Niederasphe gar nicht vor, 
wohl aber führen faft alle Familien des kleinen etwa 11/z 
Stunden davon entfernten, am Fuße des Wollenberges ge⸗ 
legenen Dorfe8 Brungershaufen diefen Namen. — Solche 
Aus: und Einwanderungen find übrigens gar nicht Unge⸗ 
wöhnliche8 und feßen nicht immer Urſachen von erheblicher 
Bedeutung voraus, wie Herr Dr. Peez S. 97 unter Hins 
deutung auf bie Reformationggeit anzunehmen fcheint; haben 
ch doch beifpieldweife in dem le Dorfe &iter- 
agen ber Cafſel vor etwa 100 Jahren vier Familien aus 
der Schweiz ohne bekannte wichtige Urfachen niedergelaſſen 
ar heimifch gemacht, welche vornehmlich das Maurerhandwert 
eiben. 


Wetter. bet Marburg im Juli 1855. 
Sacob Hoffmeifter aus Caſſel. 


Anfrage. 


Die Frauen zu Alt-:Münfter zu Mainz hatten einen Hof 
zu Bryſchoß. 
Wo Tiegt oder lag dieſes Brufchoß ? 


Nenefte Literatur. 


Die Naubheimer großen Soolſprudel und ihr Verhalten 
J Fir Arge dortigen Soolquellen, dargeftellt von O. Weiß. 
aſſe 

Urkundenbuch des Stifts Obernkirchen in der Grafſchaft 
Schaumburg. Herausgegeben von C. W. Wippermann. 
Rinteln 1855. 
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andwirthichaftliche Zeitung für Kurheſſen. 1. Jahrg. 
1-3. Heft ©. 41 ı. u 162. Ausſaat und Crnteregifter 
der heſſ. Domänen zu ®ermerode und Trendelburg, von Landau; 
©. 116 x. Die Inſekten in Haus und elb, von Hoff 
meifter; ©. 155 x. Befchreibung des Kir bee Oberrieden, 
von uhf e; ©. 165 x. Beiträge zur — te der Rind⸗ 
viehzucht, von Landau: ©. 175 x. Beobachtungen Über Die 
Ankunft der Zug- und Strichnögel, über das Ericheinen der 
ae ‚ Amphibien ac. und über das Blühen der Pflanzen 
in der Um egenb von Gaffel im Frühjahr 1855, von Schwaab. 

Bette ft des Vereins für heil. Gefchichte und Landes: 
kunde. VL Suppl. Geſchichte der Stadt Wolfhagen nah ur- 
une Aus gedrudten Quellen bearbeitet von Karl Lyncker. 

afle 2 

Dr. Karl Schmitt Nekrolog. ©. Caſſeler Zeitung vom 
6. Auguft 1855. 

(v. Stramberg). Der Rheinifche Antiquarius, Mittelrheir. 
180. 3. Goblenz, 1854 enthält: Gejchichte Der heil. Eliſabeth; 
Bar auch den Feldzug des Landgr. Philipp's von Heffen gegen 

ngen. 

Beitfchrift des Vereins für thhringifche Gefchichte und 
Alterthumskunde I. Bd. 1. und 2. Heft enthält: Bauwerke der 
somanifchen Zeit an dem mittleren Laufe der Werra, von 
Dr. Rein; darunter Herrenbreitungen und Philippsthal. 


Urkundenbuch des = Obernkirchen in der Grafſchaft 
| chaumburg. 
Herausgegeben von C. W. Wippermann. Rinteln 1855 


Die Freunde der heſſiſchen Geſchichte ſind dem Herausgeber 
p beſonderem Danke verpflichtet, daß er ſeinen „Regesta Schaum- 
urgensia“ dieſes Urkundenbuch fo bald hat folgen lafſen. 
Sollte es feinem, allerdings mehr als uneigennützigen Eifer für 
vaterlaͤndiſche E09 elingen, auch noch die Urkunden von 
Möllenbed un — in aͤhnlicher Weiſe zum Druck 
zu befördern, jo würde die Grafſchaft Schaumburg in Be— 
jiehung anf Die Förderung der hiſtoriſchen Quellenfunde allen 
brigen heſſiſchen Provinzen mit einem leuchtenden Beifpiel 
vorausgehen. Wer Die mit den trefflichen Regiftern ausge: 
ftatteten „Regesta® benußt bat, der kann fich ei beten daß 
auch hier die Ausbeute, welche Diefe Urkunden für Die Orts: 
und Kamtlien — liefern, in den Regiftern Le ges 
ordnet, dem Leſer gewiffermaßen -entgegengebracht wird. 
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Möchten recht viele unferer Vereinsmitglieder von dem 
Anerbieten des Herrn Verleger den Labenpreiß dieſes nicht 
weniger ald 26 enggedrudte Bogen enthaltenden Buches von 
1 Thlr. 15 Ser. zu ihren Gunften auf Einen Thaler zu er: 
mäßigen, — machen und dadurch die ae aͤhn⸗ 
licher Heſſiſcher Urkundenfammlungen ermöglichen. Der Aus: 
ſchuß * aſſel iſt gern erbötig etwaige Beſtellungen entgegen 
zu neh nen. 


Deut von W. G. Riedel in Wiesbaden. 











M: 7. 
Periodiſche Blätter 


b 
Geſchichts⸗ und Altertbumss Vereine 
u 


3 
Aaſſel, Barmfiadt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. NM. 
Ausgegeben im November 1858. 


—— ———— ———— 





Die Redaktion für das Jahr 1855 beſorgt der Vorſtand 
bes hiſtoriſchen Vereins für Naſſau in Wiesbaden. 
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4. Yufammentünfte, Situngen und fonflige 
Bereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Bu Raſſel. 

Sahresverfammlung am 14 November 1855. 

Herr Staatsrath v. Rommel eröffnete diefelbe mit bem Vor⸗ 
trage des nachfolgenden Berichts: 

„Meine — Das Gedeihen unſeres Vereins hat auch 
in dem verfloſſenen zwanzigſten Jahre feines Beſtehens einen 
erfreulichen Fortgang genommen, indem das Intereſſe an un⸗ 
ſeren Beſtrebungen im ganzen Umfange unſeres Landes ſich 
fortwaͤhrend nefteigert hat. Schon die ftet3 wachfende geh 
unferer Mitglieder gibt dafür ein untrügliches Zeugniß. Seit 
der vorigen Generalverſammlung haben wir elf neue Mitglieder 
gewonnen, während wir auf der anderen Seite durch den Tod 
der Herren Ober- Baudireftor Bromeiß, Sekretär Lyncker, 
Pfarrer Rauch, Hofrath Sandrod und Dr. Carl Schmitt fehr 
empfindliche Verlufte erlitten. Die Gefammtzahl unferer wirk⸗ 
lichen Mitglieder beträgt gegenwärtig 250, die der korreſpon⸗ 
direnden 44. 

„Wie au Kaflel, fo haben auch die Zufammenfünfte ver 
Mitglieder zu Hanau, Marburg, Fulda und Rinteln zum 
Theil monatlich, zum Theil in größeren Zwiſchenraͤumen ftatt« 
gefunden, und es ifl gewiß nicht zu verfennen, daß dieſelben 
ein wejentliches Mittel bieten, um das Intereſſe an unleren 
Aufgaben anzuregen und ſtets neu zu beleben, — ieſe 
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Berfommlungen eife zum Wustaufch der Anſichten und 
inungen geeignet * — wurden gehalten dahier von 
den HH. Bernhardi, Bezaenberger, Landau und Nebelthau, zu 
Hanau von dern HH. Arnd, Galaminud, Dommerih, Her: 
mann, v. Humbert, Röder uud Rößler, m Marburg von den 
HH. v. Titfurtb, Heppe, Lange und Münfcher, zu Fulda von 
den SH. Goßmann und Brefler, und zu Rinteln von Hrn. 
Wippermann. 

„Die Beziebungen zu ben auswärtigen Vereinen, fowte zu 
den Akademien zu Münden, Wien, Erfurt find unverändert 
geblieben und in Folge des mit denjelben beſtehenden Schriften- 
Austaufches wächft unfere Bibliothef von Jh zu Jahr an 
Umfang. Außerdem ift diefelbe noch durch gen von⸗an⸗ 
dern Seiten bereichert worden, insbeſondere von den 8— Ehr 
traut, Giefers, Mittler, Moͤhlmann, Munſcher, Preſer, Award, 
Simon und PVömel. Nicht minder wurden und durch Die 
28 Giefers und Lorenz Urkmiden mitgetheilt, theils im 

iginal, theild in Abjchriften. Unfere Sammlung von Alter: 
thiimern und Münzen vermehrte ſich durch Mittbeilungen der 
H. Orotefrend aaa, Menche, Mergard und Opper. Den 
reunblichen Gebern fatten wir bei dieſer Gelegenheit unjern 
Dank ab. Mit der Binziehung der ſchon vor einigen Jahren 
begonnenen topographijch-ftatiftiichen Nachrichten über Die ein- 
zelnen Orte unſeres Landes find wir nod immer bejchäftigt; 
und wenn dieſes Unternehmen nicht fo raſch fortichreitet, wie 
es wünſchenswerth wäre, jo liegt das an Ginderniffen, deren 
Pefeitigung außer unferer Macht ftebt. Indeſſen befigen wir 
doch con eine ſehr reichhaltige ge a au 
folchen Gegenden, wo Mitglieder unfere® Vereins ſich diejer 
vaterländiichen Sache eifrig annehmen. Das iſt vorzugweife 
der Fall an der Diemel, in der Umgegend von Gldmene, 
Rentershauſen, Schenflengöfeld, —— —* etter, 
Frankenberg, Roſenthal, im Ebsdorfer Grund, Hanau, Wins 
decken, im Bieber Grund und im Schaumburgiſchen. Aus 
le Gegenden haben wir aus einzelnen Gerichten bereit8 Die 
DBeichreibungen ſaͤmmlicher Dörfer erhalten. Am weiteften zu⸗ 
rück find übrigens Fulda und Schmallalden. Wir werden 
nicht ermüben, unjere Thätigfeit in Diefer Hinficht rege zu er⸗ 
halten. Die in der vorjährigen Verfammlung bierzu einge- 
jegte Commiſſion hat ein mahnendes Rundſchreiben erlaffen 
und wir hoffen, daß in Sole deffen noch vor Ablauf dieſes 
Jahres mehrere Berichte einlaufen werden. Mir koͤnnen jedoch 
nicht umhin, ſowohl an unfere Witglieder, als an alle, welche 
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fich für dieſe Sache intereffiren, die dringende Bitte zu rich⸗ 
ten, fich der Förderung des Unternehmens anzunehmen, denn 
u wird es möglidy werden, das geftedte Ziel zu 
erreichen. 

„Außer dem lebten Hefte unſerer Zeitfchrift haben Sie auch 
unſeres leider zu nr verftorbenen Lyncker's Geſchichte von 
Wolfhagen im Laufe des Jahres erhalten. Unſere legte Publi⸗ 
fation wird den Schluß der Beſchreibung der mwüften Ort: 
Schaften bringen. Bon einem unſerer thätigften Mitglieder, 
dem Hertn Staatsrat Wippermann, ift unterbeffen bad 
reichhaltige Urkundenbuch des Stifts Dbernfirchen, unter Diar- 
bringung nicht geringer perjönlicyer Opfer, herausgegeben wor: 
den. . Wippermann’d rege Thätigfeit hebt die urkundlche 
Geſchichte feiner engern Heimath auf einen Standpunft, wie 
ihn in dieſer a fein anderer Theil unfered Landes noch 
erreicht bat. In hohem Grabe erfreulich find auch die unter 
der Leitung unſeres verbienftoollen Mitgliedes, des Hrn. Prof. 
Dr. Zange ſtattgehabten Fortſchritte der Reftauration mehrerer 
der bedeutendften Bauwerke des Mittelalterd. Jen es köchſt 
ſeltene Muſter ächt karolingiſchen Bauſtyls, die St. Michaels⸗ 
kapelle zu Fulda, iſt unter Lange's kunſterfahrner Hand wie⸗ 
der in ihrer urſprünglichen Geſtalt hergeſtellt worden, und hat 
nicht wenig jur Erhöhung: der taufendfährigen Feier beigetra- 
gen, welche in biefem Jahre der Erinnerung des heiligen Wins 
frieb’8 und insbeſondere des durch dieſen einflußreichen Apoftel 
dem Heidenthume entriffenen heſſiſchen Volkes begangen wurde. 
a die Schöne Kloſterkirche zu Haina ſteht am Ziele ihrer 
Bollendung, und ein Gleiches dürfen wir hoffentlih auch von 
dem edlen Sleined unferes Landes, der Eliſabethenkirche zu 
Marburg, bald zu berichten im Stande fein. Die Gentral- 
verfammlung der deutſchen Gefchichtävereine tagte im Septem⸗ 
ber d. J. zu Uhr und wir wurden durch Den Dazu bevolls 
mächtigten Hın. Ardivar Dr. Landau dort vertreten. Weber 
die gepflogenen Verhandlungen gewährt Ihnen die ſoeben ein- 
gen ene Nummer I. des Korreſpondenzblattes) umfaffenden 

ufſchluß. Mir Heben nur Einiges daraus hervor, welches uns 
unächft berührt Der erfte thatfächliche Schritt zur Ausführen 
ed großen Unternehmens einer deutſchen Baugeographie iR 


en m 1 ei 


*) Der Jahrgang desſelben Eoftet, wenn es burch ben Verein bezogen 

wird, nur Einen Thaler. Da eben jegt ein neuer Jahrgang beginnt, 

koͤnnen wir nicht umhin, darauf aufmerffam zu machen. Die VBeitellungen 

geichehen an ben. Hiefigen Vereins⸗Ausſchuß. — — 
| l 1 
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durch das Erfcheinen der Beichreibung des Gaues Mettereiba 
von Dr. Landau geſchehen; dieſelbe ift allgemein, unter anderen 
auch von den Akademien zu Wien, Berlin und München bei- 
fauig aufgenommen worden, uud es kommt nunmehr darauf 
an, die Fortjegung der Unternehmens in materieller Hinficht 
u fihern. Zu diefem Zwecke find zu Ulm verjchiedene Be⸗ 
Guß gefaßt worden, deren einer dahin geht, die Einzelver⸗ 
eine zur Uebernahme einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren, 
und zwar mindeſtens fünf, aufzufordern. Wir glauben nicht, 
daß ein Eingehen von unſerer Seite auf dieſe Anforderung 
irgend einem Bedenken unterliegen wird, und werden Sie des⸗ 
halb um Ihre Zuſtimmung erſuchen. — ni einem andern, 
von Hrn. Dr. Landan veranlaßten Beichluffe Jollen Die Vereine 
aufgefordert werben, bie in den einzelnen Theilen Deutjchlandg, in 
Beziehung auf den Betrieb des Aderbaues und der Baueruwirtbs 
Schaft, der Einrichtung des Bauernhofs, des Wagens und des Pflugs 
und anderer Geräthe, mit den dabei in Betracht fommenden Na⸗ 
men derjelben und ihrer Theile, ſowie der Frucht: und Feldmaße 
zu beobachten und fetzuftellen, was in Folge der Verhandlun⸗ 
en auch noch auf die Unterichiede in den Kleidungen ausge⸗ 
ehnt wurde. Un diefem Beſchluſſe genügen zu können, hoffen 
wir auf die Hülfe nicht nur unſerer Mitglieder, jondern Aller, 
weldyer Dabei uns zu unterſtützen im Stande ſind, und behalten 
uns die Deshalb erforderlichen nähern Schritte vor. Schließlich) 
erlauben wir und, Sie an einen von Marburg ausgegangenen, uns 
fere ee Verhaͤltniſſe betreffenden Antrag zu erinnern, tiber 
weldyen in der vorjährigen VBerfammlung beridytet wurde. Wir 
haben ſeitdem nady Kräften demjelben nachzufommen geitrebt und 
es ift und gelungen, nicht nur von hiefiger Stadt die Erlaubniß 
zu erwirfen, in einem ftädtifchen Gebände unfere Samnılungen 
unterbringen zu dürfen, jondern man bat uns auch bereit- 
willig neftatter was wir mit warmen Danfe hierdurch aner 
en) unfere Verfammlungen in dem Gebäude der Realjchule 
zu halten.” 

Es wurden hierauf lag Geſchenke vorgelegt: von 
Hrn. Landesdkonomie-Rath Wendelftadt bierfelbft eine Anzahl 
römischer Münzen, von Hrn. Metropolitan Menche in Rödenau 
ein alter Steeithammer, welcher zwijchen Frankenberg. und 
Roſenthal gefunden worden, von Hrn. Buchhändler Bertram 
dahier ein Theil feines Verlags, und von den a 
K. Lyncker's mehrere Konvolute von deſſen Kollektionen. Nach⸗ 
dem dafür der Dank der nn en war und 
Hr. Prüftdent Schleretb Aber den Vereinshaushalt berichtet 
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atte, wurde über den Ort der nächftfährigen Verſammlung 
erathen. Hr. Dr. Landau theilte mit, daß man von Hanau 
aus den Wunſch zu erkennen gegeben habe, Die Hauptverſamm⸗ 
lung andy einmal nad) einer anderen heſſiſchen Stadt zu legen; 
dody habe man ihm heute gejchrieben, daß man von einem 
bahingehenden Antrage noch abfichen wolle. In Folge deſſen 
wurde beſchloſſen, Die —— des Orts dem Ausſchuſſe 
zu überlaſſen. Es folgte hierauf die Wahl des Aus⸗ 
chuſſes durch Alklamation (die 8 Bernhardi, Landan, 

ebelthau, v. Remmel und Schlereth) und dann ein 
freier, das Intereſſe vielfach anregender Vortrag des Hrn. Ober⸗ 
poftmeifterd Nebelthau Über die Geſchichte Der inneren Ent⸗ 
widelung von Kaſſel. Gegen den Schluß führte der Redner 
insbefondere aus, wie die Stadt in vier Bauernfchaften zers 
fallen, von denen zwei auf die Freiheit in der Weife gekom⸗ 
men feien, daß cine die eigentliche Freiheit, und die andere 
den Brent umfaßt habe, fowie daß dieſe Eintheilung auf ber 
- älteren Gerichts- und Markverfaffung beruhte. Cowohl über 
dieſe Eintheilung, als fiberhaupt über Die Entftehung der Städte, 
Die Entftehung und Entwidelung der Parodyial:Berbinde und 
Die Anlegung von Städten und Dörfern nächft und auch uns 
mittelbar auf den Grenzen entſpann fid) eine lebendige Diskuſſton, 
an welcher fi die HH. Dr. Adler, Dr. Bernhardi, Landdechant 
Hahne, Dr. Landau, Oberpoftmeifter Nebelthau, Staatsratb 
v. Rommel cc. betheiligten. chließlich madıte Hr. Oberge⸗ 
richtsrath Alsberg nody die Mittheilung, daß er bei feiner 
jüngften Unwejenheit zu Herrenbreitungen in der dortigen Amts⸗ 
repojitnr eine Sammlung alter Hennebergifcher Urkunden ges 
—5 habe, auf die er aufmerkſam zu machen ſich verpflichtet 

e. 


Ueberſicht der Rechnung. 


Einnahmen: 
Rafienbefland . . .. 48 Thlr. 13 Sgr. 7Pf. 
Beiträge der Mitglieger . . 37 „ — ki — 
Verkaufte Schriften -. . . -. 2, 4. - u 
68 „ 7. 7, 
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— Ausgaben: 

———— ern . 5Thlr. — Sgr. — Pf. 
Drud: und Buchbinderfoften . 127 „ 13 „ Au 
Lokalmiethe  .» » .140, — u 2m 
Bedienung - «2... Bu. — 53 HH 
Kopilin . x 2 2 22. 16 „ 2 u 3 
Porto u. Koften für Inſerate vr GE 
Honorar u. Redaktionskoſte. 3 „ 3 —3 
1, 


362 „ 29 „ 
Bleibt Kafjenbeitand 305 Thlr. 7 Ser. 8 Pf. 


b. 3u Hanau. 


7. August 1855. 1) Herr Dr. Dommerich macht Mit⸗ 
theilungen über bie Eritürmung Frankfurts durch Die Heſſen 
und Preußen im Jahr 4793; 2) Herr Metropolitan Calaminus 

ibt Notizen über die adliche Familie von Wächtersbach, die 
intenmeifter von linden genannt. 

Am 5. September 1855. Herr Schulinipector Röder 
hielt einen tiefeingehenden Vortrag über die Organijation des 
hieſigen —— ſeit 1837. 

Am 16. October 1855. Herr Schulinſpector Röder 
jeßte feinen in voriger Verfamnlung begonnenen Vortrag foıt. 
Sahresverfammlung des hanauischen Bezirksvereins für heſſiſche 
Geſchichte und Landeskunde, am 8. Nov. 1850. 1) ‘Der or: 
fißende,. Herr Metropolitan Salaminus eröffnete Die Verſamm⸗ 
lung mit einem einleitenden Vortrage Über die Wichtigkeit Der 
Geſchichtsforſchung im Allgemeinen, wie über die Wirkjamfeit 
der deutſchen Geſchichtsvereine insbeſondere; 2) Herr Dr. Dens 
hard (irrthümlich im vorigen pertodifchen Blatte Deichert ge: 
nannt) las als Schriftführer den Nechenfchaftsbericht über Die 
Thätigfeit des Vereins im Jahre 1855 vor; 3) wurden die 
Nechnungen geprüft und richtig gefunden; 4) wurden die 
Wahlen des Vorftandes vorgenomnien, und Die. bisherigen Vor- 
ftandsmitglieder, die Herren Metropolitan Salaminus, Dr. Den- 
hard, Dr. Dommerich, pe: Röder und Landhaus 
meifter Arnd, wieder gewählt; 5) hielt Herr Rößler einen 
Bortrag Über die Wichtigkeit geognoftiicher Karten und würdigte 
die bisher Über Hanau und die Umgegend erjchienenen, Die 
er ſämmtlich zur Anficht vorlegte; 6) theilte Herr Landbau⸗ 
meiſter Arnd die Ergebniffe feiner Forfchungen zur Auffindung 
des römischen Grenzwalld innerhalb der Provinz Hanau mit, 
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worüber naͤchſtens ein ausführliches Bericht an den Hauptver⸗ 
ein gelangen wird. 


Eingegangene Berichte auf die vom Vereine zu Kaffel 
ausgegangenen ftatifl.=topograph. Fragen. 
Karlshafen von Heren Bürgermeiiter Gieße daſ. 
Gronau von Herrn Pfarrer Kauft dal. 
Grabendorf von Herrn Pfarrer Wenderoth daſ. 
Bhilippsthal von Herrn Rath Claudius daf. 
Vaaden von Herrn Pfarrer Landgrebe daf. 
Widenrode von Herrn Pfarrer Koppen zu Großs 
almerode. 
Br von Herrn Hartmann Nr. 1 daf. 
udensberg von Herrn Metropolitan Brunner baf. 
Ellershauſen von Herrn Lehrer Müller dal. 
Ihſte von Herrin Pfarrer Schirmer dal. 


2. Des Vereind zu Darmitadt. 


Neunzehnte Generalverfammlung. 


Am 11. October d, J. wurde die diesjährige (19te) Haupt⸗ 
verfammlung in dem Feſtſaale des Nealjchulgebäuded dahier, 
unter dem Borfike bed Präfitenten, Geheimerath Jaup, 
Excellenz, abgehalten. Der Vicepräfident, Archivrath Streder, 
verlieft den Rechenſchaftsbericht des abgelaufenen Vereinsjahrs, 
aus welchem erfichtlich ift, daß Der Verein auf die Zahl von 
189 Meitgliebern geftiegen tft, die näheren Nachweiſungen 
hierüber geben die vorhergehenden Nummern diejer Blätter, in 
welchen zugleich die Geſchenke verzeichnet find, deren fich Die 
Sammlungen des Vereind zu erfreuen gehabt haben. “Die 
Berfammlung — bierfür den verbindlichſten Dank aus, 
zugleich auch ihre Anerkennung den verdienſtlichen Bemühungen, 
welche die Beamten des Vereins auch iu dem verfloſſenen 
Sabre wiederum haben eintreten er Die Geſellſchaft fteht 
mit 62 auswärtigen Vereinen, wozu im abgelaufenen Jahre Die 
Alterthumsgefellihaft der Picardie zu Amiend und der hiſto— 
rifche Verein Bi den Niederrhein zu Cöln gekommen find, 
hauptſaͤchlich durch Schriftenaustaufch in fortwährender Wer: 
Bindung; die Einnahme derjelben betrug 1049 fl., worunter 
86 fl. * an Vereingichriften fich befindeu, Die nament- 
lich durch Die Druckkoſten entflandenen sgaben dagegen 
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989 fl.; die übrigen Ausgabepoften beſtehen in Porto, Verein: 
miethe, Schreibgebühren, Lohn des Vereinsdieners ıc. 

Hierauf hält der Vereinsfecretär, Archivbivector Baur, 
den ihm durch die Statuten auferlerten Vortrag, welcher dem 
Protocolle beigelegt if. Die Verfammlung beichließt, daß bie 
bereit3 eingefendeten, aus Mangel an Fond Bis jebt nicht 
zum Abdrude gelangten literärifdhen Arbeiten, jobald es bie 
Mittel erlauben, veröffentlicht werden und daß auch, wo mög- 
lich, in jedem Sabre ein neues Heft ungebrudter heſſiſcher 
Urkunden ebirt werden follen. Hierauf hält Prof. Dr. Dies 
fenbad) einen Vortrag über Lindenbäume und die unter den- 
jelben gehaltenen Gerichte, indbefondere im Großberzogthum. 
Det indem er zugleich die Bitte an alle Freunde der Ge 
dichte erläßt ‚ihn Durch Beiträge zu feiner vesfallfigen Samm⸗ 
“lung unterftüßen zu wollen. Geheime Obertomänenratb Gün- 
ther macht auf die Wichtigkeit der älteren Cammerrechnungen 
für Die vaterländiiche Geſchichte wiederholt aufmerffam und 
verbindet damit einen Vortrag über una Ludwig VI und 
einen Hof. Nachdem Pfarrer Dr. Scriba einige intereffante 

ittheilungen aus dem Niederbeerbacher Rirchenbudye für 
Sitten: und Kulturgefchichte gemacht, auch über verfchiedene 
SD egenftände der heſſiſchen Geſchichtsforſchung Beſprechungen 
Und Grläuterungen ln hatten, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. in gemeinichaftliches Mittagsmahl vereinigte 
odann die meiften der Anwejenden noch mehrere Stunden. 


Neue Verbindung mit Vereinen. 


Altertbumsgefellfchaft der Picardie zu Amiens. 
Hiſtoriſcher Verein für den Niederrhein zu Köln. 


9. Des Verein! zu Mainz. 


Sigung am 4 Juli. Bortrag ded Herrn Kiefer: 
en & le von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart. 
er Tag. Ä 
Gleichzeitig waren mehrere Alterihümer den Mitgliedern 
zur Schau ausgeftellt. 


4. Des Vereins für Naffau. 


Die am 23. September Vormittags 10 Uhr ftattgehabte 
Generalverfammlung des Vereins wurde von dem Director, 
Heren 6. Ebenau, mit folgenden Worten eröffnet: 
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Die heutige Generalverfammlung des Vereins für Naff. 
Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung, die ich hiermit für 
eröffnet erkläre, hat ſich, nachdem Sie von dem Secretär des 
Vereins den gewöhnlichen Rechenſchaftsbericht und einen Nach⸗ 
weiß über den Stand der Caſſe entgegen genommen haben 
werden, vorab die Erfagwahlen des Vorſtands, aus 
welchem ftatutengemäß drei Mitglieder ausfcheiden, vorzunehmen, 
worauf alsdann allgemeine - Vereindangelegenheiten zur Be- 
ſprechung kommen mögen. Daß wir den in den Statuten 
vorgefchriebenen Termin für eine Generalverfammlung diesmal 
nicht genau eingehalten haben, bat einen doppelten Grund. Eins 
mal war unfer Vereinsjecretär im Laufe Diefed Sommers längere 
Zeit von Wiesbaden abweſend und ift erft mit Dem hate 
des vorigen Monats zu uns zurüdgefehrt, wobei er eine Maſſe 
zuvor noch zu erledigender Arbeiten vorgefunden hat; ſodann 
aber und zumeift hat die Abjchägung des Werth unferer 
Sammlungen behuf8 einer Verficherung derfelben gegen Feuerd- 
Ehen den Xermin der Generalverjamnlung etwas hinaus⸗ 
hieben laſſen, da wir eine fo wichtige Angelegenheit gerne 
zuvor zur Kenntniß der Generalverfammlung bringen, refp. deren 
Beiflimmung uns verficdyern wollten. 

Diefe in Rede ftehende Berficherung unſeres Muſeums 
egen Feuersgefahr, nach dem Vorgange der öffentlichen Landes⸗ 
ibliothef und des Vereins für Naturfunde, ift und von dem 

Herzoglichen Staatsminifterium ſchon ae vom 6. Feb- 
rar d J. Direkt aufgegeben worden. ir waren anfänglich 
der Meinung, daß diejelbe weniger nöthig erfcheine, Da eines 
theils die fo jehr ifolirte und geficherte Lage bed Muſeums 
jowie die Natur der weitaus meiften Gegenftände desſelben 
eine Berficherung gegen Feuersgefahr kaum zu erheijchen fcheinen, 
anderntheild Die Abſchaͤtzung des Werthes jener Gegenftände 
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft ift, und endlich 
der eigentliche Zweck jeder Verficherung, naͤmlich der re 
der allenfalls durch ein Feuer zerftörten Gegenftände dur 

gleihwerthige derjelben Art unmöglich) zu erreichen iſt. Da 
indeß das Hohe Staatdminifterium auf unfere Gegenvorftels 
Imgen nicht eingegangen tft, fondern auf der und gewordnen 
Auflage verharrte, fo wurde der Gonfervator unjeres Vereins 
mit der Abfchägung unferer Sammlungen beauftragt, welche Tang- 
wierige, mühſame Arbeit denn erft in diefen Tagen zu Stande 
gefommen ift, wobei ich zum endlichen Abſchluß Dertelben noch 
der Mitwirkung unſeres Vereinsſecretaͤrs, der für tie Intereſſen 


des Vereins fortwährend unermüdlich thätig fich erweift, mit 
gebührender Anerkennung bier erwähnen muß. 

Ste werben keineswegs erwarten, daß ein in das Specielle 
eingehender Nachweis des Abſchaͤtzungswerthes jedes einzelnen 
anne unſeres Muſeums Ihnen an dieſer Stelle mitge⸗ 
theilt werde. Dagegen werben Die leitenden Grundſätze bei 
diefer Abſchaͤtzung allerdings zu Ihrer Kenntniß — wer⸗ 
den müfſſen. Es wurde aber theils der unferm Muſeums⸗Con-⸗ 
—— bekannte Ankaufspreiß einzelner ee ‚ tbeild Das 
ür andere gelegentli offerirte Angebot, theild das maas⸗ 
gebende Urtheil Distinguirter Kenner zu @runde gelegt, wobei 
natürlich immerhin unentfchieden bleibt, ob Damit der wahre 
Werth — Sammlungen, der, wie oben angedeutet, als 
vorzugsweiſe ideel zumeiſt in der innigen Beziehung derſelben 
7 unſerem Lande beſteht, auch nur entfernt fein entſprechendes 

equivalent erhalten habe. 

Die Geſammtverſicherungsſumme unſeres Muſeums beläuft 
19 auf 100,000 fl. Diefelbe repartirt ſich auf Die einzelnen 

theilungen desjelben in folgender Weiſe: 
nv. Nr. J. Altertfümerr . » . 2 2. 86,248 fl. 
1. Münzen-Sammlung . . . 4116, 
II. Siegel-Sammlung . . . 1,500 „ 
IV. Abguifſſe. 0 „ 
V. Ethnograph. Sammlung . . 500 „ 
VI. Biblistbe . . s» 2 20... 4,786 „ 
VII. Archiv⸗ 1250 fl. sub. pos. 
I. mitbegriffen. - 
Anhang: Inventar und Mobiliar . - . 2,700 „ 


100,000 1. 


Die Berficherungsprämie wird fidy nach dem eben Mitge⸗ 
tbeilten jährlich auf 100 fl. belaufen. Es ift im Hinblid auf 
die preißwürdige Förderung und Unterftügung unferer Vereins; 
zwede von Seiten der Hohen und Höchiten Behörden keines⸗ 
wegs zu bejorgen, daß dieſe neue Ausgabe, welche unfer Bud⸗ 
get für die Zukunft regelmäßig belaftet, und zu irgend einer 
Beſchraͤnkung in Verfolgung unſerer Aufgabe nöthigen werde, 
dagegen werben Sie mit mir bie zuverfichtliche Hoffnung hegen, 
das er unſchaͤtzbare Werth des fpecifiich vaterländiichen Horte, 
den wir zur &hre unfered Landes, wie zur Yörberung Der 
archäologischen und — Wiſſenſchaft geſammelt, erweitert 
und erhalten haben, bei dieſer Gelegenheit erſt recht fühlbar 
gemacht und die wohlwollende Geſinnung gegen unſern Verein, 
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beven wir ums feither in banfbarfter Anerkennung zu erfreuen 
hatten, auch für die Folge und in gefteigertem Maaße und zus 
gewendet bleiben möge! 

Wenn ich bei Diefer rein ökonomischen Angelegenheit, welche 
bie wiffenfchaftliche Aufgabe des Vereind nicht berührt, etwas 
[inger verweilt babe, fe fann ich mir nicht verjagen, hinſicht- 
ih ber Yiterarifchen PBublicationen, die der Verein in dem 
abgelaufenen Geſchaͤftsjahre veranftaltet bat, ſchon bier ber 
Ihmeichelhaften Aufnahme zu gedenken, die unfere Inscriptiones 
latinne in terris Nassoviensibus repertae bereit bei ben 
competienteften Beurtheilern gefunden haben und die das in 
biefen Tagen verjandte A. Heft der diplomatischen Geſchichte 
des Kloſters Eberbach wie jeine Vorgänger zweifeldohne gleich» 
rn bei denſelben finden wird. Wenn ed Sie intereſſiren 
ollte, werden Sie in dem Augufihefte der Heidelberger Jahr⸗ 
bücher der Literatur wie in dem Gorrefpondenzblatt des Ges 
jammtvereind dieſe Beurtheilungen unjerer Anieriptionen von 
—* der ausgezeichnetſten Kennern der Alterthums⸗Wiſſen⸗ 
chaft, den Herren Baer in ae und Örotefend in Han⸗ 
nover, finden und Daraus zugleich Die uederzergung ſchopfen, 
daß unſer Verein auch in dem abgelaufenen Vereinsjahr in 
ber archäologiſchen Welt nicht ohne alle .—. eines 
eifrigen Strebend für die Zwecke der Alterthumskunde und 
Gejeichtsforfchung geblieben ift, 

Ich erfuhe nun den Herrn Bereinsjerretär den üblichen 
Rechenfchaftsbericht, wie den Nachweis Über den Stand unferer 
Gafle eritatten zu wollen. | 


In dem hierauf erftatteten Rechenfchaftsberichte wurden von 
dem Vereinsfecretär, Herrn Dr. Rojfel, beſonders zwei Arbeits 
ten, Die der Verein an ——— genommen, hervorgehoben: 1, eine 
Kartirung von Wiesbaden und Umgegenb, zum Behuf der Ein- 
tragung aller feither gemachten Ausgrabungen römilcher Ges 
bäude, ſowie fonftiger antiquarifcher Funditellen. Die Aus- 
führung Diefer wichtigen Arbeit, die allen jeitherigen und 
fAnftigen antiquarifchen Entdeckungen des Vereins erſt eine ges 
ſicherte Baſis garantirt, war dem Eifer und der Geſchicklichkeit 
unſeres Mitglieds, des Herrn Geometer Balzer dahier, über⸗ 
tragen worden und konnten einige Blätter derſelben bereits 
vorgelegt werden. Ein umftändliierer Bericht wird nad) Voll⸗ 
lendung der ganzen Arbeit, Die wir im nächften Jahre ge- 
wärtigen, erftattet werden. 2. Bon Bär’ diplomatiicher Ge- 
Ihichte ver Abtei Eberbach war mit dem kürzlich ausgegebenen 
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vierten Hefte ber erfte Band, den Zeitraum bis zum Jahr 
41231 umfaffend, vollendet worden. Daneben nahm eine andere, 
für Die urkundliche Gefchichte des Landes höchft wichtige Literarifche 
Unternehmung, das Urkundenbuch der Abtei Eberbach, feinen 
allmählichen Kortgang. Die vor mehreren Jahren dem Secretär 
des Vereins fibertragene Bearbeitung desfelben ift zwiſchenzeitlich 
jo weit vorgerückt, Daß einzelne Partieen drudfertig vorliegen, wäh⸗ 
rend der Reſt in nicht allau ferner Zeit ebenfalls feiner Erledigun 
entgegen fieht. Don der früher beabfichtigten und a) * 
Annal. d. Vereins IV, S. 240) angekündigten Herausgabe des alten 
Eberbacher Kopialbuchs, Oculus Memoriae I. genannt, wird das 
vorliegende Unternehmen ſich injofern weſentlich untericheiden, 
als fämmtliche Urkunden, deren Originale im Landesarchiv oder 
in den Archiven der Nachbarländer noch vorhanden find, aus 
den Driginal wieder gegeben werben, daß diefelben nicht 
bloß bis zum Jahr 1211, foweit der Beitand des Oculus Memoriae 
reicht, fondern wenigftend bid zum Jahr 1300 vollftändig und 
erft von da ab auszugs- oder regeftenweife mitgetheilt werden 
jollen, wobei, wenn und die Mittel zu einer ſolch umfangreichen 
Publication zu Gebote ftehen follten, fowohl die im Original 
nicht mehr vorhandenen Urkunden, ald auch die fonftigen in 
den alten Kopialbüchern (Ocul. Mem. J. um 1211 verfaßt, im 
Bereinsarchiv, Ocul. Mem. II. um 1320 verfaßt, im Landes⸗ 
archiv) enthaltenen Ausführungen von hiſtoriſchem Intereſſe in 
das Urkundenbuch würden aufgenommen werden. 

Bu der einen wie zu ber andern dieſer Unternehmungen 
nd jedoch Die dem Verein zu Gebot ftehenden Mittel nicht 
inreichend; wir Dürfen aber bei dem feither unabläffig fund 
egebenen Wohlwollen der höchſten Staatöbehörden gegen Die 
wede unſeres Vereins Die Hoffnung hegen, Daß zumal zu 

jolchen Diplomatifchen Arbeiten, mit denen wir in Saffau binter 
den meisten deutſchen Staaten noch zurüdftehen, uns eine 
befondere Unterftüigung Seitens unferer hoben Staatäbehörben 
nicht verfagt werden Dürfte. 

Unfere Beziehungen zu den wiflenjchaftlichen Vereinen des 
In- und Auslandes find aud) im letzten Jahre von und aufs 
lebhaftefte unterhalten worden und find wiederum drei neue 
Vereine mit und in Schriftenaustaufdy getreten, die Society of 
Antiquaries, in London, die Altertbumsgefellfchaft der Picarbie, 
in Amiens, und der Verein für Geſchichte, in Hamburg. 
Ebenſo ift Die Zahl unferer activen Mitglieder im Wachſen 
begriſſen und beträgt gegenwärtig 316. 

terauf wurbe zur Erneuerung des Vorſtandes gejchritten 
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und die nach der Alteröfolge ausſcheidenden Mitglieder Herr 
C. Ebenau, Herr Obrift v. Reihenau und Herr Med. 
Rath. Dr. Reuter wieder gewählt. An die Stelle des Herrn 
C. Ebenau, der das Directoriun des Vereins nieberzulegen 
wänfchte, wurde Herr Reg.-Ratl) Dr. Firnhaber von ber Ber- 
fammlung als Director bezeichnet *). 

Schließlich hatte unfer Mitglied, Herr 8. Eh. Freiherr 
v. Leutſch aus Weplar, die Güte, einen Vortrag zu halten 
über die Schiäfale ver naffauifhen Lande zur Zeit der 
Merovinger, den wir unten ©. 249 zur Oeffentlichfeit bringen. 


5. Des Vereins zu Frankfurt. 


Die gewöhnlichen Balbianeafbungen ber arbeitenden Mits 
glieder fanden am 20. Auguft und 27. November 1855 ftatt. 
An der erften Sikung machte der Secretär ee Dr. Euler 
eine Mittheilung über das fürzlich erichienene Werk des Herrn 
br. W. Arnold, die Verfaſſungsgeſchichte der deutſchen Frei⸗ 
— (Hamb. 1854) und ſuchte —— welche Bedeutung 
ieſe Forſchungen auch für Frankfurts Geſchichte hätten. Herr 
Pfarrer Steig erläuterte fodann einen Brief des Schöffen 
amann von Holzhaufen an feinen Eohn Juſtinian. Herr 
r. Häberlin legte hierauf Die Gafje-Abrechnung fett Juli 1853 
vor, weldhe geprüft und — wurde. Schließlich wurde 
Die Herausgabe des fiebenten Archivheftes beſchloſſen und be⸗ 
ſtimmt, welche Aufſätze in dasſelbe aufgenommen werden ſollten. 
In der zweiten Sitzung konnte bereits das gedachte 
ſiebente Heft des Archivs im Druck vollendet vorgelegt wer: 
den, fo daß deſſen Vertheilung an die Mitglieder und die Er- 
en bes Sahresbeitrags in den nächften Tagen vorzunehmen ift. 
iejes Heft enthält außer dem Vorwort*®) des Secretärs 
mit 3 Sen (Verzeichniß der für Die Bibliothek eingegangenen 
Schriften, Bericht über Abgang und Zutritt von Mitgliedern, 
und Caſſenabrechnung bis 1. Juli 1855) folgende Aufjäge: 


°) Da Herr Reg Rath Firnhaber die auf ihn gefallene Wahl 
wegen überhäufter Gefchäfte nicht annchmen zu koͤnnen erflärte, fo hatte 
der von dem Vorſtand einmüthig zum Stellvertreter erwählte Herr Obriſt 
v. Reihenau die Gefälligkeit, ftellvertretend das Directorium des 
Vereins bis zur nächlten Generalverfammlung zu übernehmen. 

*“., Man macht hier auf 2 haͤßliche Drudfehler aufmerffam, bie fi 
auf ©. IV bes Vorworts in ber vorlepten Zeile eingefchlichen haben, Statt 
abzuſchließen if an zuſchließen unb anſtatt zu ift an au leſen. 


1) weil Bee der — en, welche zum Angedenken 
der Bewohner Frankfurts oder in dieſer Stadt gebornen 
Perſonen gefertigt wurden, von Dr. E. Rüppell. In 
der Einleitung gibt der gegenwärtig mit dem Ordnen der 
ſtaͤdtiſchen Muͤnzſammlung beſchaͤftigte Verfaſſer einen Be 
richt über die Entſtehung dieſer Sammlung und dem Auf⸗ 
ſatze find Ei Tafeln mit Abbildungen der intereflan- 
teren Medaillen beigegeben. 

2) Ueber die Verfafjun Sgehgihte der deutichen Städte, von 
Dr. Euler, Es ift dies ein ganz kurzer Auszug aus 
dem obengedachten Werke Arnold’s, der den Gang Diefer 
Unterfuchungen angibt und auf die zwei —— der⸗ 
ſelben (die Entwi uns ber Gerichtöverfaffung und die 
Entftehung des Raths) beſonders aufmerljam macht. Mit 
Heinerer Schrift ift ein Excurd über Die Verfaflungsge- 
ſchichte Frankfurts beigffügt. 

3) Ein Brief Hammans von Holzhauſen an ſeinen Sohn 
Anden (von 1525), mitgetheilt und erläutert von 

4) Mulde Sobanı Cube, Stabtarzt zu Fr. und Verfafl 

er Sohann von Cube, Stadtarzt zu Fr. u erfafler 

5) — On —— — — — e keit 

a8 Frankfurter Geſetz⸗ oder Statutenbuch, mitgetheilt 
von Dr. Euler. Es ift dieß eine im Ichre 1417 von 
dem Rathe angelegte Sammlung älterer beſonders Die 
Verfaflung und Verwaltung der Stabt betreffender Drb- 
nungen und Rathsſchlüſſe, welche dann bis gegen 1700 
forigelebt und bei Abfalfung der neuen Reformatior von 
1578 benußt wurde, audy noch bis zum Ende ber reichs⸗ 
fäbtifchen Zeit im Gebrauch des Raths war. Bei dem 
großen Umfange des Buchs war ein Abbrud besjelben 
nicht wohl thunlich, es erichien vielmehr eine Beſchreibung 
und Ban Angabe des Inhalts genügend und nur dieſen 

Zwe u vorſtehender Aufjaß — Wil a 

. die Ueherlaffung des Buchs zu en Behufe ab 

des Stadtarchiv mit großem Dante anzuerkennen hat. 
Einzelne —— find — vollſtaͤndig abgedruckt 


eiten 


N) 
worden, um gleichlam ald Probe des reihen Inhalts 
dieſes Statutenbuchs zu Dienen. 

6) Lieder zu Ehren ber Geſellſchaft Limburg, mitgetheilt 
von Dr. Römer: Büchner. ‘Diele in Lersners Chronik 
nur zum Theile befanıt gemachten Lieder des Johann 
Bear Fauſt von — haben zwar keinen 
ichtertächen Werth, find aber von Michtiglett Für Die 
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Kenntniß der Stellung, welche jene Gefelichaft zur Zeit 
der bürgerlichen Unruhen in Ki einnahm. Sie dienen 
ſonach auch zur Ergänzung beflen, was Herr Dr. Römer 
in feinem fürzlich erſchienenen Werke „Die Gntwidelung 
der Stadiwerfaflung und die Bürgervereine tn Sn tiber 
die Gejellichaft Limburg und ihre eigentliche Beſchaffen⸗ 
heit vorgetragen hat. 
Sobann ſprach in der Sikung vom 27. November’ Herr 
Dr. Römer: Büchner über den a Necrolog des St. Bar: 
nn Stift8 und die IR in einer Abſchrift vorhandene 
eichreibung re von Baldemar var Peterweil: er beab- 
fihtigt, beide für die Geſchichte Frankfurts jehr wichtige un 
eichnungen mit Erläuterungen abdruden zu laffen und gedentt 
en Necrolog bereits in dem uächften Hefte des Archivs zu ver- 
Öffentlichen. Ye Prof. Beder berichtete fodann fiber 2 Alter- 
tbümer in dem Prehn’ichen Cabinette und eine Infchrift zu Seligen: 
ftabt: über beides hat er eine Mittbeilung in Diele Bläkter 
egeben. Herr Pfarrer Steig fprady über einen Brief des 
—5* — Martin Bauer, ln eilnahme an der Gefangen- 
aehmung Fethmilchs ae ‚und gab die Zuſage, denſelben 
mit Erläuterung im naͤchſten Seite abdrucken zu lafjen. Herr 
— —— theilte Nachtraͤge zu dem von ihm fruͤher 
arbeiteten Leben des Malers Elsheimer mit. Herr Dr. Euler 
legte einen ihm von Herrn Dr. Stricker mitgetheilten Gypsab⸗ 
druck einer alten mit der Jahreszahl 1530 verſehenen wohl als 
Backform benutzten Platte vor, die ein Frauenbad vorſtellt und 
auf die in ſolchen heißen Bädern getriebene Unzucht anſpielt. 
Schließlich wurde beſchloſſen, im Laufe des Winters monatliche 
Zuſammenkünfte der arbeitenden Mitglieder zu veranftalten und 
dadurch eine regere Thätigleit Des Vereins herbeiführen. 


m. Beftand unb Leitung der Vereine. 


1. Zu Kaſſel. 


Bugang. 
er Schentyeld, Dbercontrolleur zu Kaffel 
— Kollmann, Pfarrer daſelbſt, "am 8. Sept. 


[2 


x 


rr Det fer Dr. Ober erichts⸗Anwalt daf 
— Hochh uth ; dpfurrer zu Eſchwege, fm 24. Octb. 


224 


Herr v. Philippsberg, k. FE. oͤſterreich. 
bevollmädhtigter Minifter und außerordentl. Ge 
jandter, Excellenz, zu Ei 

Herr v. Stamford, Premierlieutenant in 
der Artillerie daſelbſt. 4 


am 25. Nov. 


Abgang. B; 
fratb Dr. Sand od zu Hofgeismar 
Fee Rauch zu Marburg, beide geflorben. 


2. Bu Darmitadt. 
Abgang: 
a 9° Herr Kane Reg. Rath Kripler und 
Minifterialfeeretär Meifenpahl zu Darmftadt. 


4. Bu — 
Abgang 
Sm Zten Quartal iſt lea aus dem Verein ausges 
treten. 
Bugang 
1. Als — e Giefige Mitglieder: 
2 Herr Adam Werner, Domlapellmeifter. 
A Sof. Ufinger, Bauunternehmer. 
3 „ on Zentner, Kaufmann. 
4) „Carl Merz, Tapezierer. 
5 a inter, Kaufmann, 
6 acob Zitz, Schloßvermwalter. 
N. Als ordentliche auswärtige Mitglieder. 
2 Herr Wild. Stein, Rentner (aus Mexiko) in Darmftadt. 
Thomaß, Bud) binvder. 
9 — Örimmeifen, eönigl. bayr. Revierförfter inRamftein. 
10 „ Anton Hungari, Pfarrer in Rödelheim. 

41 „Jacob Bender, Defonom in —— 
12) „ Friedrich Werner, Oekonom in Gaubiſchofsheim. 
11. Als korrespondirende Mit lieder: 

1) Herr Dr Malten in Frankfurt a. M. 
IV. Als a 
D) Herr Freiherr Carl von Hügel, k. k. oͤſterr. wirklicher 
Geheimerath und Gejandter am großherzogl. toskaniſchen 
Hof in Florenz. 


S 


= 


u 


S 


4. Bu Wiesbaden. 


a. Abgang. 


Herr Schneider, Kaplan, in Kriftel. 


b. Ingang. 
1. Ehrenmitglieder: 
B. Ulerman, Esq., Secretär der Antiquarifchen 


Herr J. 
Geſellſchaft, in London. ° 


2. Correſpondirende Mitglieder: 


i Herr W. Nein, Vrofeffor, in Eifenadh. 
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Die 


Franz George, Chirurg, in Kreuznach. 
3. Ordentliche Mitglieder. 


Herr Elaeffen, Gynmafial:Direftor, in Frankfurt a. M. 


Dr. Ebhardt, Ober-Staabdarzt, in Wiesbaden. 
——— Pfarrer, in Breithard. | 

erborn, Oberappellationsger.:Rath, in Wiesbaden. 
Herzmann, Kaplan, in Siedrid). 
Juſti Reviſionsrath, in Wiesbaden. 

emp, Forſtdirektor, in Schwenten. 
Linz, Finanzrath, im Haag. 
Nathan, Stadtvorſteher, in Wiesbaden. 
A. H. Oſterrieth, Kaufmann, in Frankfurt a. M. 
Phiͤlippar, Neallehrer, in Hachenburg. 
Porttmann, Maler, in Wiesbaden. 
van Roſſum, Geh. Cab.⸗Secretär, in Erbach. 
Stein, Berggeſchworner, in Diez. 
Vogelſang, Pfarrer, in Asmannshauſen. 
Wagner, Bildhauer, in Wiesbaden. 
v. Wagner, Hofrath, in Wiesbaden. 
A. Wiegand, Gaſtwirth, in Idſtein. 


ee der ordentlichen Mitglieder des Vereins 


{ft damit auf 324 geftiegen. 


. 


C. Sammlungen. 
L Alterthümer, Münzen. 


1. Zu Saflel. 


Bon Herrn Metropolitan Menche zu Röddenau: einen 
fteinernen Streithammer, gefunden im Burgwalde bei Anlage 
Der Etraße von Frankenberg nach Rojenthal durch Herrn Land⸗ 
baumeifter Augener. 

Bon Herrn Landesokonomierath Wendelſtadt zu Kaffel 
17 römiſche Kaifermünzen und zwar; 

4 Stück von Claudius, 1847 bei Kommern an der Eifel 
nefunden. 
2 Stüd von Gallienus, desgl. 


4A u m»  Tetricus, desgl. 

4 u WVralerianus, bei ee — 

1 u Fauſtina, bei Hönan auf dem Hunsrück 
gefunden, 

4 Stud von Alexander Severus, desgl. 

1 u ... Öermanicus, desgl, 


* Hadrian, gefunden bei Kirchberg auf Dem 


Hune ick. 
1 Stück von Antoninus pins, desgl. 
1 Stück noch unermittelt, gefunden bei Caſtellaun. 


2. Zu Darmſtadt. 


Von Herrn Pfarrer Venator zu re rk eine 
alte Silbermünze, gefunden zu Marienhagen in der Erde, an 
einer Stelle, no früberhin ein Opferſtock neftanden. — Von 
Herrn Pfarrer Schufnedht zu Babenhaufen: eine Kupfer 
münze von König Heinrich IV von Franfreih von 1593. — 
Don Herrn Nevierförfter Hofmann zu Noßdorf: zwei alte 
Eilbermünzen von 1666 und 1746, die eine gefunden bei 
Noßdorf, die andere bei Brensbach. — Von Herrn Pfarrer 
Weichard zu Neunkirchen: verjchiedene alte Silber- und 
Kupfermünzen und eine Falfonetkugel, welche in einer Scheuer 
zu Nülfenrod in einem Balken ftedte, 
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2. Zu Mainz. 


a. Hefchende. 

Bon Herrn Dr. med. Sof. Wittmann: Ein Großerz 
des Hadrianus. 

Bon Herrn Nillius, jun., Möbelbändler: Ein Großerz 
desjelben Kaiſers. Cine Erzmünze des Licinius. 1 unkennt⸗ 
liche Erzmünze. 

Bon Herrn. Stadtbaumeiſter Laske: 1 Muͤnze des 
Maxentius. 4 Münze des Lucius Verus. 

Bon Herrn Thiery: 2 antife Erzmünzen. 2 Gilber- 
freuger aus dem vorigen Jahrhundert. 

: Von Herrn Schhreinermeifter Sauer; 1 antike Erz 
m 


nze. 

Bon Herrn Dr. Frick: A en an den Ma3- 
fenzug der nn in München 1840. Luzerner Groſchen. 
4 unfenntlicdye Kupfermünze. 

Don Herın Kaufmann Brechtel: 4 Holpfennia von 
1821 von St. Helena. 

Bon Herrn Diftriktdeinnehmer Barth in Kaſtel: 1 Web: 
ftein. 1 eiferne Echeide eined Meſſers. 1 Fragment eines 
antifen Glasgefäßes. 1 röm. Ziegelfragment mit Dem einge- 
drüdten Fuß eines Hundes. 

Bon Herrn Mittermeifter Schneider: 1 Urkunde von 1300. 

Don Herrn 8. Lindenfhmit: 5 antife Erzmünzen. 
41 Meifelchen von Erz (in der Witte zerbrochen.) 

Bon Herrn Dachdedermeifter Lothary: 1 mittelalter- 
liches Fußbodentäfelchen, gefunden am Rhein. 

Bon Herrn Steuercommiljär Bernard in Oppenheim; 
1 Henfel eined Eragefäßes. 2 Fibulae von Erz. 4 blaue 
Glasperle. 2 Erzmünzen. 

Vou Herrn Controleur Herzmannsky zu Schloß Johan⸗ 
nisberg: 1 Mainzer Silbermünze unter Kaiſer Sigismund. 

Bon Herrn Präparator Nicolaus: 3 röm. Erzmünzen. 

Non Herrn Anton Thomas: in Gräberfund, bejtehend 
in 1 Echildnabel, 1 ſehr großen Speerſpitze, 1 Scheere und 
2 Gürtelbefchläge (von Eifen), 1 großen Glasbecher, 2 ver- 
zierten Thongefäßen. — 1 weibliche Figur aus Spedftein, aus 
dem 18. Jahrh. 

Bon Herrn Pfläfterermeifter Schneider: 1 Pfeiljpike 
von der Inſel Bali. 

Bon Herrn Weinhändler Goldſchmidt: 1 mittelalter- 
liches Gefäß. 

2* 
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Aa Ser Dr. jur. Schmitz: 3 römifche Erzmünzen. 

An Seren Dr. Henri, Arzt: 10 römiſche Erzmünzen. 
Uſttderne räwische Familienmünze. 

a Herrn Cahn: 1 kleine Silbermünze der Stadt 
Wanubeim von 1792. 


Von Herrn Victor von Zabern: 15 Abfchriften und 
! Originalurtunden, die Gefchichte von Alzey und der Truch⸗ 
ſeſſe von Alzey betreffend. Die Abfchriften find von der Hand 
Pedmanns feibft und mit genauen Abbildungen der Siegel 
verſeben. 

Von Herrn Revierförſter Grimmeiſen in Ramſtein: 
\ \hön nearbeiteter Steinhammer mit Stielloch (chloritiſches 
keldivatbaeltein). 4 Keil von grünem Stein (chloritiſches 
relbipathaeitein). 4 Keil von gueißartigem Hornblendegeltein. 
Ulle 3 Oteinarten and den Alpen. 4 Eleiner Seil (von Taus 
wuslıbieler). Eämmtlihe Eteine wurden unter einem 10—12 
Null tiefen Torflager und zwar in einer ſandigen mit Thon vers 
wnlcbten Grbichichte anfgefunden. Ueber dieſer Erdichichte bes 
it Die Torfbildung aus den gewöhnlichen Eumpfaewächjen 
beitebend, dann Grien und Birfengehölz, ſodann erſcheint in 
bey mittleren Torfſchichte Kiefernholz übereinander liegend, 
endblim Avınmt in der oberen Schichte ſchwaches Kicfernholz, 
badedt mit leichtem Torf, vor. 

Don Herrn Legationsrath Suito von Meyer: 1 Slajche 
van nebranntem Thon mit 'abgebrochenem Henkel, gefunden 
am fügenunnten Nömerhof bei Nödelheim 

Von Herrn Maler Beer in Oppenheim: 13 mittelalter- 
liche und 1 fraͤnkiſches Gefäß. | 

Bon Herrn Major von Balzow: 

4 Großerz des Vespaſianus, Paduaner) Fundort: Verona. 


v „Hadrianus, Kanten. 
” " Hanftina, u „ Verona. 
„ Anteninus Pind, „ £ Zanten. 
1 Wittelera des Be ; — — 
Auguſtu | 
ff) we ! n 7 
r Conſtantinus M., u — 


N 

— Spielmarke (latrunculus) " n 
Herrn Arhiteften Metternih: 1 antite Erz 
ER Mein bei Kaftel. 
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b: Ankäufe: 

1 große Graburne 1° 7 Hoch, dis obere Oeff⸗ 
nung 1° 3° weit wit einer Dedelfchaale, letz⸗ 
tere in Bruchſtücken. 

6 Kleinere Thongefäße von verjchiedener Dimen⸗ Aus zwei 

' fion 2 Dan Graͤbern in 

aarnadel and Erz. 

4 Koralle von Bernfkain, Pu 


4 Löffel aus gebranntem Thon. bemjelben 
— Orabhügel 
4 verziertes kleines Thongefüß. Ä bei Heides⸗ 
1 Speerjviße von Eiſen. — 
4 mittelalterlicher Krug aus Steingut, kugel⸗ 
a mit einem ganz kurzen Hals und einer 
usgußröhre. 
5 antife Erzmünzen. Gefunden Beim 
4 Fragmente eines verzierten Geräthed | Graben eines Kellers 
aus Bein. bei der Kirche in 


41 Schnalle aus Erz. Kaſtel. 

5 römiſche Erzmümzen (Fundort Kaſtel). 

4 verzierte Urne von merkwürdiger und ſeltener Größe und 
Form, mit fünf Eeineren Beigefäßen aus einem Grabhuͤgel 
bei Heidesheim. 

4 ſilberne Fibula von ſeltener Form. 
Aus fränkiſchen Gräbern: 


3 Schildbuckel und 4 Fragmente von Beſchlaͤgen derfelben. 
4 ſehr fchön erhaltene Streitagt. 
7 Speerjpigen von Eifen. 

1 Fragment einer ſolchen. 

2 Pfeuſpitzen und 1 Fragment einer folchen. 

1 Spatha oder zweiſchneidiges Schwert. 

2 Fragmente von folden. 

4 fleinere Meſſer. 

4 Bruchſtücke von ſolchen. 

4 wohlerhaltene Scheere von Eiſen. 

2 ditto zerbrochene. 

2 Fragmente einer ſolchen. 

1 Fragment eines Schnigmeljers. 

4 Schnalle von Weißmetall. 

{ große Gürtelſchnalle von Eifen mit Bronzefnöpfen. 
7 Fragmente von folhen mit Erznägeln beſchlagen. 
2 Riemenbefchläge von Eifen mit erzenen Rietnägeln. 
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2 eijerne Nägel mit breitem flachen Knopf. 

2 Eleine etjerne Schnallen. 

1 Fragment eines eijernen Beſchlaͤgs. 

1 eiferner Ring vom Schild. 

4 Spindelfteine. 

8 größere und Eleinere Gefäße von gebranntem Thon. 


1 Stoßdegen aus dem 17. Jahrhundert, ſtark verroftet und 
zerbrodhen. 
4 Hellebardenfpike aus berjelben Zeit. 
Diefe Stüde wurden im Rhein gefunden. 


1 wohlerhaltenes fränfiiches Gefäß mit Ausgußröhre. 
1 große eijerne Kette. 


4. Zu Wiesbaden. 


a. SHefchende. 

Bon Herrn U. Keuchen in Lord: Drei röm, Münzen, 
Kleinerz, gef. in der Umgegend von Lorch. — Von dem Han⸗ 
delsichüler Ad. Lange von bier: Gin röm. Würfel von Serpen- 
tinftein, mit Buchftaben bezeichnet genau wie das in unjern 
Inscript. N. 108 bezeichnete Exemplar, ſehr gut erhalten, ge⸗ 
funden unter einer Treppe am Nömerberg dahier. — Bon 
Herrn Obeiftlieutenant Rubach dahier: Cine Silbermünze, 
Av: IMP. AVR. SEVER. ALEXANDER PIVS AVG,. Revers: 
PAX AVG., gefunden auf dem Exercierplatz dahier. — Bon 
Herrn Kaplan Fiſcher in Helfersfirhen: Gine Silbermünze 
IMP. IVL. PHILIPPVS. AVG. — Bon Herrn W. Rider dahier: 
Bruchſtück einer röm. Ara von Sandftein und 2 Brunnenlei- 
tungsröhren, 2° lang, 2‘ breit, gefunden in der Dambad) 
dahier. — Don — Buchhalter Weichard dahier: Zwei 
Bruchſtücke von Brunnenleitungsröhren, mittelalterlich, del, bei 
Bilmar. — Don Herrn Lithographen Groſchwitz dahier: 
Eine röm. Münze, Kleinerz, Avers: IMPCONSTANTINVS PF 
AVG., Revers: GENIO POP ROM., gef, an der Schwalbacher 
Chauffee dahier. 

b. Angekauft. 

Eine Art und ein Meſſer, von Eiſen; ein Steinhammer 
mit Stielloch und ein Meifel, aus chlorit. Feldſpathgeſtein, ge: 
funden in der Nähe von Kreuznach. — Ein röm. Gewichtſtein, 
vektifizirt, in Geftalt eines Seffelchens, von Bronze, gefunden 
in der Judengaſſe zu Bingen, 
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I. Bibliotheken. 


1. Won Privaten. 


1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Buchhändler Bertram zu Kaffet: Heſſiſches 
Jahrbuch für 1854 und 1855. 2 Bde, 

Caſſel, Wilhelmshöhe und die fehönften Punkte der Unts 
gegend. 3. Auflage. 1855. 

Die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden nad) dem 
Rechte und der Gejebgebung des Kurfürſtenthums Heſſen zc. 
Kaſſel. 1854. 

Die allgemeinen polizeilichen Anordnungen für Die Reſidenz⸗ 
ſtadt und den Landkreis Kaffel. Von Daube. Staffel. 1854. 
Bad Hofgeidmar. Bon Schnadenberg. Cafjel. 1855. 

Deutſche Sagen und Sıtten in heſſ. Gauen. Von Lyncker. 
Gafjel. 1854. 

Das . emfte Maß: und Gewichtsſyſtem, gegründet auf Den 
natinlichen Schritt des Menſchen. Von Henschel. Kaſſel. 1854. 

Bon sn Prefer zu Steinau: Franconiae nova de- 
scriplio. Job. Jansonius excud. Auf Leinen gezogene Karte. 
Bon Herrn Secretär Wilh. Lyncker zu Gaflel: Ser 
laffene Hanbfchriften jeined Bruders Karl Lyncker, nämlich: 

Lebensnachrichten über die Beamten zu Wolfhagen. 

Desgleichen der Pfarrer daſelbſt. 

Verzeichniß der Bürgermeifter dajelbft. 

Verzeihniß Der in den Urkunden des Archivs der Stabt 
Wolfhagen vorfommenden adligen Berjonen. 

Duellen-Sammlung zur Gefchichte Der Belagerung von 
Neuß 1474—75. 

Urkunden = Verzeichniffe der von Stodhaufen und von 
Hundelshaufen. 

eſſiſche Flurnamen. 
uſaminenſtellung der Burgen und Befeſtigungen in Heſſen. 
otizen über heſſ. Sagen. 

Die Geſchichte von Wolfhagen. 

Urkunden-Abſchriften, Die Geſchichte von Wolfhagen betr. 

Verzeichniß der Urkunden des ftädt. Archivs zu Wolfhagen. 

Excerpte zur Geſchichte von Wolfhagen. 
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Angekauft: 
Verzeichniß der im Archiv zu Fulda aufbewahrten zu Schan⸗ 
nats Werfen gehörigen Kupferplatten. 
Verſchiedene Gedichte ꝛc. von Welle. 
Das Bad Brückenau betreffend. 
Beichreibung der Rhön. 


2. Zu Darmitadt. 


Geſchenke: Bon Herrn. Weber zu Darmfladt:. Denf- 
Schrift über die Rechtsanſprüche der Offiziere und Beamten ber 
pormaligen deutfchen Bundes-Marine. — Von Herr Dr. Karl 
Noth Ai Münden: BVerzeichniß der Kreifinger Urkunden von 
724—1039. — Bon Herrn Dr. W. R. Weitenweber zu 
Prag: aud dem Leben und Wirken des Herrn Dr. 9. Th. 
Held, und Dr. J. C. E. Hoſers Rüdblide auf fein Leben 
und Wirken. — Bon Herrn Gymnaſial⸗Direktor Dr. W. Wie: 
gand zu Worms: Programm der öffentlichen Prüfungen des 
—* zu Worms von 1852 und 1855 und der Com⸗ 
munalftadtfchulen daſelbſt von 1852, fowie ein Beitrag zur 
Gefchichte Der Wormjer Erzbifchöfe und Bifchöfe vom & abe 
1336— 1817. — on Herrn Pfarrer Weichard zu Alsfeld: 
Wegweiſer in Die nahe Umgebung von Alsfeld, und Ber: 
gangenbeit und — der Stadt Alsfeld. — Von Pfarrer 

ingeldein in Romrod: Predigt bei der Iten Säcularfeier 
des Augsburger Religionsfriedens, gehalten zu Alsfeld. 

Angefauft: Geſchichte von Hefjen von Dr. Heinrich 
Künzel zu Darmftabt. 5tes Heft. 


3. Zu Mainz. 
a. dgefchende. 

Bon Herrn Dr. Hewer: Deffen Geſchichtl. Beſchreibung 
der Burgen an der Saar. — Deſſen Beurich und fein Wun— 
derbild. — Deſſen Rundſchau des Kreiſes Saarburg. 

Bon Herrn Dr. Giefers in Paderborn: Deſſen: Drei 
merkwürdige Kapellen Weitfalens. — Deſſen: Die Externſteine. 
— Deſſen: Die Denkmäler der mittelalt. chriſtl. Kunft an den 
Exterſteinen. | 

Bon Herrn Dr. Wiegand: Deſſen: Zur Geſchichte der 
Wormſer Biſchöfe und Erzbiſchöfe. tes Heft. = 

Bon Herru Knabl in Grab: Deffen: Der angebliche 
Götter-Dualismus an den: Votivfteinen u. ſ. w. 
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Bon Heren Dr. 8. Heffner in Würzburg: Deffen: Zur 
Biographie Kretzers. 


b. Anäufe. 
geitieritt für Die Gefchichte des Oberrheing V. 4. VI. 1.2. 
andeslunde von Helfen im Allgemeinen und dem Großh. 
Hefſen von Dr. Ph. 4. F. Walther. 2te8 Supplement. 
Kunft u. Leben der Vorzeit von Dr. U. v. Eye. 3.4.5. 
geiieritt für deutſche Mythologie und Sittenkunde von 
3.8. Wolſ. I, 3. 
Rheiniſcher Antiquarius I, 4, iu. 2 1.5.4.1. 3.1. 
Glossarium diplomaticum 1. 22. 
Revue archeologique 10”: annee 11 et 12. 11m® annde 
1, 2, 3, 4 12°" annee 1, 2, 3, 4. 


4. Zu Wiesbaden. 


Geſchenke: Won Herrn Dr. Giefers in Raberborn: 
Deflen EC hhriften: Die Externiteine, 1851. — Die Denkmäler 
der chriſtl. Kunſt an den Externfteinen, 1854. — Drei merk: 
würdige Capellen Weftfalend. — Bon Herin v. Spruner in 
Münden: Defjen: Pfalzgraf Rupert der Gavalier, 1854. — 
Bon Herrin Beders in München: Deſſen: Denfrede auf 
J. Schelling, 1855. — Bon Herrn Knabl in Gratz: Deſſen: 
Der angebliche. Götter-Dualismus, 1855. — Von Herrn Prof. 
Michelſen in Jena: Deſſen: Die re ir von Erfurt, 
1855. — Bon Herrn Prof. W. Rein in Eijenad: Haus 
DBürgel, das röm. Burungum, von U. Rein, Erefeld 1855. — 
Bon Herrn Präfeft Staub in Zug: Deſſen: Zug's Aufnahme 
in den Bund der Eidgenoſſen. 1852. — Bon Herrn Dr. Landau 
in Kaflel; Deſſen: ber der Burg Krudenberg, 1850. — 
Bon Herren Amtsaccefliftten Streitberg in Hadamar: Be— 
‚Ichreibung der Veſtung Mainz, von Gymnich, 1793. — Von 
Herrin Arhivratd Beyer in Coblenz: Kremer Origines Nas- 
soicae. Wisbad. 1779. 2 Bde. 4. — Bon Herrn Dr. Römer: 
Büchner in Frankfurt a. M.: Deffen: Die Entwidelung der 
Sa Dertanlung und die Bürgervereine der Stadt Frankfurt a. M. 


Angetauft: G Seyffarth, Theolog. Schriften der 
alten Aegyter. Gotha 1855. — Holkmann, Selten und 
Germanen. Stuttg. 1855. — v. Saumann, Colonia Sum- 
locenne Rottenb. a. R. unter d. Nömern. Stuttg. 1840. — 
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Deflen: Col. — Neuere zu Rottenb. gefund. röm. Alter⸗ 
thümer. Stuttg. 1855. 


3. Bon Vereinen. 


Alte —— — 55 und alterthumsforſch. Geſellſchaft 
Oſterlandes 
— wirthellingen 9.4 M. 
Amiens. Alterthumdgefellich. der Picardie. ——— 
zeichniß der Vereinsſchriften B. —8* D. W. 
Bajel. Oiferiige Geſellſchaft: Der Bauernfrieg von 1653 
der Landfchaft Bafel, von Heusler. M. W. 
Bauen Verein f. u u. ——— von Ober⸗ 
franken. Archiv B. VI. H. 2. 
Belgien. Revue de la numismat, beige M 5.2 =. 
onn. Verein von re a im Rheinlande. — 
Jahrbücher. Jahrg. . M. W. 
Darmſtadt. Hiſtor. Wans * * ‚Großferzogtb. Helfen : 
Arhiv B. VIII. 
Dresden. K. Saäͤchſ. Bene Erlond. u ni — 
Alterthumer. — Mittheilungen 8.8 D. W. 
trance. Congres archeologique de France. 
örlitz. Geſellſchaft ber — — Lauſitz. 
Magazin. B. Xl, 3 
Gratz. ae erein f. Steiernat: "gahreßberict 1854 --55, 
Sams en 5 ei Verſ. — 7— A er 
ambur erein amburg. te: tſchr 
— .4; B. II. ın IV. 1. MW 


% nau. ae — * f. Naturk.: Jahresbber. 1854. K. 
annover. Hiſtor. Verein für Riederſachſen. — Urkunden⸗ 
buch IH, ite Hlfte — Zeitſchrift des h. Vereins. 

Jahrg. 1851, 2te8 ri 1852, 1tes Doppel- 

beft. — Radhricht a üb. d ‚bite, & Berein. M. W. 

— Zeitſchrift. Yahrg. 1 2. 

Demann] 302 al —28 —— Archiv. 
Neue Folge B. I H. 3. — Chronicon etc. sive 

—— —— ot Transsilvanici, edid. Jos. Trausch 


Jena. ein thiring. Geſch. und ———— Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins B. II, 1. — Thüringifche 
Geſchichtsquellen B. I. - Batsesefflng. von 
Erfurt im Mittelalter. D. M. 
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Kaſſel. — Heſſ. Grid. u. Landeskunde. Zeitſchr ift, 
s Supplement. D. M. 
Kiel. Bereint vaterl. Alterth.: Berichte 5. 6,9. 11—14. W. 
Köln. din een Niederrhein: Annalen. @rfter 
ahrg 
Kopenhagen. Verein In Wordie SE HIORBERNDE: Me- 
moires 1845—4 
— Lord fcandinav. — No. 6. M. W. 
Laibach. Hiſtor. Verein f. Krain: Mittheil. 9r Dar: 
Landshut. Hiftor. Verein f. Niederbaiern. B. IV, 1 
Linz. Museum-Francisco-Carolinum. Bericht 15, 4 W. 
gimbourg. Bulletin de la societ6 scientifique et litteraire 
du Limbourg. II, 2. M. 
London. Collectaner antiqua I. IV. M. 
— Society of Antiquaries: 
1) Archaeologia XXXV, 1. 2. 


—8 — 
2) Proceedin 
Luxemburg. —ãe f. — al d. geſchichtl. 
Denfmäler: Publications X. 
Luzern. En an der fünf Orte. De " Beichichtöfreund 


Tübed. Verein f. Cüned, en —— II, 4. M. 
— Urkundenbuch U, 5. 6. 
Tüneburg. Alterthumäbetein -- ——— von Lünebur 
VI -XI Bericht II. UL. Neujahrsbl. 1855. K. D. 
Mainz. Verein f. rhein. Geſchichte u. Alterthumsk.: Ab: 
bildungen von Mainzer Alterth. VI. K. W. 
Meg. Metz romain par M. V. Simon. M. 
Münden. = Hiftor. ul Oberbayern; Dberbayer. Archiv 
XV, 4. K. 


Müniter. — f. Sc. r Alterth. Weſtphalens⸗Zeit⸗ 
rift 
Normandie. La ni souterraine. 
Nürnberg. Germ. Nation.: — Deil. Arch, D.M.W. 
Erfier Jahresbericht. 

Osnabräd. Bereinf. ser Geſch.: Mittheil. B. IV. K.D. 

Paderborn. Verein für Geſch. und Alterth. Weſtphalens: 
Ueber Tacitus und Ptolemaͤus und über die Varia⸗ 
niſche ——— > 

Brag Sihmie Sejeljcft der Wilerjgaften: Abhand— 

rag. öhmiſche Geſellſchaft Der Wiſſerſchaften: and⸗ 

lungen und Berichte ver Geſellſchaft. — Die älteſten 


Herr v. Philippsberg, k. k. döfterreich. 
bevollmächtigter Miniſter und außerordentl. Ge: 
ſandter, Excellenz, zu Kaſſel, am 25. Nov. 

Herr v. Stamford, Premierlieutenant in 


der Artillerie daſelbſt. 
Abgang. z 
err Hofratb Dr. Sandrod zu Hofgeismar, 
— farrer Rauch zu Marburg, beide geftorben. 


2. Zu Darmitadt. 
Aßgang: 
3 Herr Seh. Reg.⸗Rath Kripler und 
2) „ Minifterialfecretär Meifenpahl zu Darmflabt. 


4. Zu Wainz. 
Abgang: 
Sm 3ten Quartal iſt niemand aus bem Verein ausges 
treten. n 
Bugang: | 
I. Als ordentliche hiefige Mitglieder: 
1) Herr Adam Werner, Domfapellmeifter. 
2) do Joſ. Ufinger, Bauunternehmer. 
3) „ Gberbard Zentner, Kaufmann. 
4) „ Barl et Tapeszierer. 
5) on en inter, Kaufmann. 
6) „Jacob Zitz, Schloßverwalter. 
I. Als ordentliche auswärtige Mitglieder. | 
7) Herr Wild. Stein, Rentner (aus Mexiko) in Darmftadt. 
8) „ Thomas, Buchbinder. 
9) „ Grimmeifen, könipl. bayr. Revierförfter in Ramftein. 
10 „ Anton Hungart, Pfarrer in Rödelheim. 
11 „Jacob Bender, Oekonom in Breßenheim. ' 
12) Friedrich Werner, Oekonom in Gaubifchofsheim. | 
11. Als korrespondirende Mitglieder : | 





1) Herr Dr Malten in Frankfurt a. 
IV. Als Ehrenmitglieder: 
1) Herr Freiherr Carl von Hügel, k. £. Sfterr. wirklicher 
Geheimerath und Gejandter am großherzogl. toskaniſchen 
Sof in Florenz. 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Abgang. 


Herr Schneider, Kaplan, in Kriftel. 


b. Ingang. 
1. Ehrenmitglieder: 
BY. Ulerman, Esq., Secretär der Antiquarifchen 


Herr J. 
Geſellſchaft, in London. 


Sannupenm- 


2. Correjpondirende Mitglieder: 


Herr W. Nein, Profeffor, in Eifenach. 
„Franz George, Chirurg, in Kreuznach. 


3. Ordentliche Mitglieder. 


Herr Elaeffen, Gymnaſial⸗Direktor, in Frankfurt a. M. 


Die 


Dr. Ebhardt, Ober-Staabsarzt, in Wiesbaden. 
Ferger, Pfarrer, in Breithard. 
Herborn, Oberappellationsger.:Rath, in Wiesbaden. 
Herzmann, Kaplan, in Kiedrid). 
3 ufti, Revifionsrath, In Wiesbaden. 

emp, Korftdireftor, in Schwenten. 
Linz, Yinanzrath, im Haay. 
Nathan, Stadtvorfteher, in Wiesbaden. 
A. H. Ofterrieth, Kaufmann, in Franffurt a. M. 
Philippar, Neallehrer, in Hachenburg. 
VBorttmann, Maler, in Wiesbaden. 
van Roffum, Geh. Cab.-Secretär, in Erbach. 
Stein, Berggefchworner, in Diez. 
Bogeljang, Pfarrer, in Asmannshauſen. 
Wagner, Bildhauer, in Wiesbaden. 
v. Wagner, Hofrath, in Wiesbaden. 
U Wiegand, Gaftwirth, in Idſtein. 


De der ordentlichen Mitglieder des Vereins 


{ft Damit auf 324 gefliegen. 


C. Sammlungen. 
L Ulterthümer, Münzen. 


1. Zu Raflel. 


Don germ Metropolitan Menche zu Röddenau: einen 
fteinernen Streithammer, gefunden im Burgwalde bei Anlage 
ber Etraße von Frankenberg nad) Roſenthal durch Herrn Land⸗ 
baumeifter Augener. 
Bon Herrn Landesokonomierath Wendelftadt zu Kaflel 
17 römiſche Kaiſermünzen und — 
4 Stück von Claudius, 1847 bei Kommern an der Eifel 
nefunden. 
2 Stück von Gallienus, desgl. 
v» Tetricus, desgl. 
»  n»  Ralerianus, bei Andernach aefunben. 
„» n Kauftina, bei Hönau auf dem Hunsrück 
Bm 
tüd von Alegander Severus, desgl. 
» un :*.... Germanieus, desgl, 
—* Hadrian, gefunden bei Kirchberg auf dem 
unsruck. 
1 Stück von Antoninus pius, desgl. 
1 Stück noch unermittelt, gefunden bei Caſtellaun. 


J 


ie in pen Dein jun 


2. Zu Darmftadt. 


Don Herrn Pfarrer Venator zu ei rt eine 
alte Silbermünze, gefunden zu Marienhagen in der Erbe, an 
einer Stelle, no früberhin ein Opferſtock geſtanden. — Von 
Herrn Pfarrer Schuknecht zu Babenhaufen: eine Kupfer 
münze von König Heinrich IV von Franfreih von 1593. — 
Don Herrn Nevierförfter Hofmann zu Noßdorf: zwei alte 
Eilbermüngen von 1666 und 1746, bie eine gefunden Bei 
Noßdorf, die andere bei Brensbach. — Bon Herrn Pfarrer 
MWeihard zu Neunkirchen: verfchiedene alte Gilbers und 
Kupfermüngen und eine Falfonetkugel, welche in einer Scheuer 
zu Nülfenrod in einem Balken ftedte. 
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2. Bu Mainz. 


a. Gefchenäe. 

Bon Herrn Dr. med. Sof. Wittmann: Ein Großerz 

des Hadrianus. | 

on Herrn Nillius, jun., Möbelhändler: Ein Großerz 
desjelben Kaiſers. Eine Erzmünze des Licinius. 1 untennt: 
liche Erzmünze. 

Bon Herrn. Stabtbaumeifter Lasfe: 1 Muͤnze bes 
Maxentius. 1 Münge des Lucius Verus. 

Don Herrn Thiery: 2 antife Erzmünzen. 2 Silber 
freuzer aus dem vorinen Jahrhundert. 

Bon Herrn Echhreinermeifter Sauer; 1 antike Erz 
münze. 

Bon Herrn Dr. Frid: A a an den Mas⸗ 
fenzug der Künſtler in München 1840. Luzerner Groſchen. 
im ee Sue — 

on Herrn Kaufmann Brechtel: 9 Holpfennig von 
1821 von St. Helena. 9 Ben 

Bon Herren Diftriftdeinnehmer Barth in Kaftel: 1 Wetz⸗ 
ftein. 1 eiferne Echeide eines Meſſers 1 Fragment eine 
antiken Glasgefäßes. 1 röm. Biegelfragment mit dem einge: 
drüdten Fuß eined Hundes. 

Bon Herrn Mittermeifter Schneider: 1 Urkunde von 1300. 

Bon Herrn 8. Lindenfhmit: 5 antife Erzmünzen. 
1 Meijelhen von Erz (in der Witte zerbrochen.) 

Bon Herrn Dachdeckermeiſter Zotbary: 1 mittelalter: 
liches Sußbodentäfelchen, gefunden am Rhein. 

Bon Herrn Stenercommifjär Bernard in Oppenheim: 
1 Henfel eines Gragefäßes. 2 Fibulae von Erz. 4 blaue 
Glasperle. 2 Erzmünzen. 

Vou Herrn Controleur Herzmannsky zu Schloß Johan⸗ 
nisberg: 1 Mainzer Silbermünze unter Kaiſer Sigismund. 

Bon Herrn Präparator Nicolaus: 3 röm. Erzmünzen. 

Non Herrn Anton Thomas: Ein Gräberfund, beſtehend 
in 1 Schildnabel, 1 ſehr großen Speerſpitze, 1 Scheere und 
2 Gürtelbeſchlaͤge (von Eiſen), 1 großen Glasbecher, 2 ver: 
zierten Thongefäßen. — 1 weibliche Figur aus Spedftein, aus 
dem 18. Sahrh. 

Bon Herrn Pfläfterermeifter Schneider: 1 Pfeiljptke 
von der Inſel Bali. 

Bon Herren Weinhändler Goldſchmidt: 1 mittelalter 
liches Gefäß. 

2* 


228 


Bon Herrn Dr. jur. Schmitz: 3 römifche Erzmünzen. 


Bon Herrn Dr. Henrich, Arzt: ſ0O römiſche Eramünzen. 
1 filberne römische Familienmünze. — 


Bon Herrn Cahn: 1 kleine Silbermünze der Stadt 
Mannheim von 1792. 


Don Herm Victor von Zabern: 45 Abjchriften umd 
3 Originalurfunden, die Geſchichte von Alzey und der Truch⸗ 
feffe von Alzey betreffend. Die Abfchriften find von der Hand 
B — ſelbſt und mit genauen Abbildungen der Siegel 
verſehen. 


Don Herrn Nevierförſter Grimmeiſen in Ramſtein: 
1 ſchön gearbeiteter Steinhammer mit Stielloch (chloritiſches 
— 1 Keil von grünem Stein (chloritiſches 
Feldſpathgeſtein). 1 Seil von gneißartigem Hornblendegeſtein. 
Alle 3 Steinarten aus den Alpen. 1 Eleiner Keil (von Tau⸗ 
nusfchiefer). Sämmtliche Eteine wurden unter einem 10—12 
Fuß tiefen Torflager und zwar in einer ſandigen mit Thon vers 
miſchten Erdſchichte aufgefunden. Ueber dieſer Erdſchichte bes 
ginnt die Torfbildung aus den gewöhnlichen Sumpfgewaächſen 
beftehend, dann Erlen und Birfengehölz, ſodann erſcheint in 
der mittleren Torfſchichte Kiefernholz übereinander liegend, 
endlich kommt in der oberen Schichte ſchwaches Kicfernholz, 
bededt mit leichtem Torf, vor. 


Don Herrn Legationsrath) Suito von Meyer: 1 Flaſche 
von gebranntem Thon mit /abachrochenem Henkel, gefunden 
am fogenunnten Nömerhof bei Nödelheim 

Ton Seren Dealer Beer in Oppenheim: 13 mittelalter- 
liche und 1 fraͤnkiſches Gefäß. | 

Don Herrn Major von Balzow: 

1 Großerz des Vespafianus, (Paduaner) Yundort: Verona. 


jr „ Hadrianus, P — Xanten. 

m „Fauſtina, Verona. 

" Antoninus Pind, „ — Kanten. 
4 Mittelerz des Nerva, : R ” 
" „» Auguftus, n " " 
„ Sonftantinus M., : — 


1 antike Spielmarke (latrunculus) — 
Von Herrn Architekten Metternich: A antike Erz⸗ 
münze aus dem Nhein bei Kaſtel. 
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b. änkäufe: 
1 große Graburne 1° 7° hoch, dis obere Ocffs 
nung 1° 3‘ weit mit einer Dedelfchaale, leb: 
tere in Bruchitücen. 
6 Eleinere Thongefäße von verfchiedener Dimens Aus zwei 


i fion — ul Graͤbern in 
aarnadel aus Erz. 
4 Koralle von Bernftein. — — 
1 Löffel aus gebranntem Thon. EM)E DEN 
—— Grabhuͤgel 
1 verzierted kleines Thongefaͤß. bei Heides⸗ 
1 Speerſpitze von Eiſen. — 
1 mittelalterlicher Krug aus Steingut, kugel⸗ 
vn mit einem ganz kurzen Hald und einer 
usgußröhre. 
5 antike Erzmünzen. J. Gefunden beim 
4 Fragmente eines verzierten Geraͤthes Graben eines Kellers 
aus Bein. bei der Kirche in 


1 Schnalle aus Erz. Kaſtel. 

5 römische Erzmünzen (Fundort Kaſtel). 

1 verzierte Urne von merkwürdiger und ſeltener Größe und 
Form, mit fünf Eleineren Beigefäßen aus einem Grabhügel 
bei Heidesheint. 

4 filberne Fibula von feltener Form. 
Aus franfifhen Gräbern: 


3 Shildbudel und 4 Fragmente von Beichlägen derſelben. 
1 ſehr ſchön erhaltene Streitagt. 
7 Speerſpitzen von Eifen. 

1 Fragment einer foldyen. 

2 Pfeilipigen und 1 Fragment einer foldhen. 

1 Spatha oder zweifchneidiges Schwert. 

2 Fragmente von foldyen. 

4 kleinere Meſſer. 

4 Bruchſtücke von ſolchen. 

4 wohlerhaltene Scyeere von Eifen. 

2 ditto zerbrochene. 

2 Fragmente einer ſolchen. 

1 Fragment eines Schnigmeijers. 

1 Schnalle von Weißmetall. 

j uroße Gürtelſchnalle von Eiſen mit Brongefnöpfen. 
7 Fragmente von foldhen mit Erznaͤgeln beichlagen. 
2 Siemenbejchläge von Eifen mit erzenen Rietnägeln. 
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2 eiferne Nägel mit breitem flachen Knopf. 

2 Eleine eiſerne Schnallen. 

1 Fragment eines eifernen Beſchlaͤgs. 

4 eiferner Ring vom Schild. 

4 Spindeliteine. 

8 größere und Fleinere Gefäße von gebranntem Thon. 


1 Stoßdegen aud dem 17. Jahrhundert, ſtark verroftet und 
zerbrochen. 
1 Hellebardenfpiße aus derſelben Zeit. 
Diefe Stüde wurden im Rhein gefunden. 


1 wohlerhaltenes fraͤnkiſches Gefäß mit Ausgußröhre. 
1 große eiſerne Kette. 


4. Zu Wiesbaden. 


a. Hefchende. 

Bon Herrin A. Keuchen in Lord: Drei röm, Münzen, 
Kleinerz, gef. in der Umgegend von Lord. — Von dem Han—⸗ 
delsfchiler Ad. Lange von bier: Ein röm. Würfel von Serpen- 
tinftein, mit Buchftaben bezeichnet genau wie Das in unjern 
Inscript. N. 108 bezeichnete Exemplar, ſehr gut erhalten, ge: 
funden unter einer Treppe am Nömerberg dahier. — Von 
Herrn Obiiftlieutenant Rubach dahier: Cine Silbermürze, 
Av: IMP. AVR. SEVER. ALEXANDER PIVS AVG,. Revers: 
PAX AVG., gefunden auf dem Gxercierplaß dahier. — Bon 
Herrn Kaplan Fiſcher in Helfersfichen: Cine Silbermünze 
IMP. IVL. PHILIPPVS. AVG. — Bon Herın W. Rider dahier: 
Bruchſtück einer röm. Ara von Sandftein und 2 Brunnenlei- 
tungöröhren, 2° Tang, 2" breit, gefunden in Der Dambad) 
dahier. — Von — Buchhalter Weichard dahier: Zwei 
Bruchſtücke von Brunnenleitungsröhren, mittelalterlich, gef. bei 
Vilmar. — Von Herrn Lithographen Groſchwitz dahier: 
Eine röm. Münze, Kleinerz, Avers: IMPCONSTANTINVS PF 
AVG., Revers: GENIO POP ROM., gef. an der Schwalbacher 
Chauſſee dahier. 

b. Angekauft. 

Eine Axt und ein Meſſer, von Eiſen; ein Steinhammer 
mit Stielloch und ein Meiſel, aus chlorit. Feldſpathgeſtein, ge⸗ 
funden in der Nähe von Kreuznach. — Ein röm. Gewichtſtein, 
rektifizirt, in Geftalt eines Keſſelchens, von Bronze, gefunden 
in der Judengaſſe zu Bingen. 
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I. Bibliotheken. 


1. Bon Privaten. 


1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Buchhändler Bertram zu Kaſſel: Heſſiſches 
Jahrbuch für 1854 und 1855. 2 Bde, 

Caſſel, Wilhelmshöhe und die fhönften Punkte der Um⸗ 
gegend. 3. Auflage. 1855. 

Die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden nad; dem 
Rechte und der Geſetzgebung des Kurfürſtenthums Heſſen zc. 
Kaſſel. 1854. 

Die allgemeinen polizeilichen Anordnungen für Die Reſidenz⸗ 
ſtadt und den Landkreis Kafjel. Von Daube. Saffel. 1854. 
Bad Hofgeismar. Von — Caſſel 1855. 

Deutſche Sagen und Sitten in hefſſ. Gauen. Bon Lyncker. 
Caſſel. 1854. 

Das ua Maps und Gewichtsſyſtem, gegründet auf den 
natfixlichen Schritt des Menſchen. Bon Henjchel. Kaffel. 1854. 

Bon —— Preſer zu Steinau: Franconiae nova de- 
scriptio. Joh. Jansonius excud. Auf Leinen gezogene Karte. 

Bon Herrn Secretär Wilh. Lynder zu Caſſel: Hinter- 
laſſene Handſchriften feines Bruders Karl Lyncker, nämlich: 

Lebensnachrichten über die Beamten zu Wolfhagen. 

Desgleichen der en daſelbſt. 

ee nie der Bürgermeifter dafelbt. 

Verzeichniß der in den Urkunden des Archivs der Stadt 
Wolfhagen vorfonmenden abligen Berjonen. 

Duellen- Sammlung zur Geſchichte Der Belagerung von 
Neuß 1474—75. 

Urkunden Verzeichniffe der von Stodhaufen unb von 
Hundelshaufen. 

effiiche Flurnamen. 
ufammenftellung der Burgen und Befeftigungen in Helfen. 
otizen über heil. Sagen. 

Die Geſchichte von Wolfhagen. 

Urkunden = Abjchriften, Die Geſchichte von Wolfhagen betr. 

Berzeichnig der Urkunden des ftädt. Archivs zu Wolfhagen. 

Excerpte zur Geſchichte von Wolfhagen. 
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Angefauft: 
Verzeichniß Der im Archiv zu Fulda aufbewahrten zu Schan- 
nats Werfen gehörigen Kupferplatten. 
Verſchiedene Gedichte 2c. von Welle. 
Das Bad Brüdenau betreffend. 
Deichreibung der Rhön. 


2. Zu Darmftadt. 


Geſchenke: Bon Herrn. Weber zu Darmflabt: Denf- 
ſchrift über Die Rechtsanſprüche der Offiziere und Beamten ber 
vormaligen Deutichen Bundes-Marine. — Bon Herrn Dr. Karl 
Roth zu Münden: DVerzeichniß der Freilinger Urkunden von 
724—1039. — Bon Herrn Dr. W. R. Weitenweber zu 
Prag: aud dem Leben und Wirken ded Herrn Dr. 9%. Th. 
Held, und Dr. J. C. E. Hoſers Rüdblide auf fein Leben 
und Wirken. — Bon Herrn Gymnafial-Direftor Dr. W. Wie: 

and zu Worms: Programın ver öffentlihen Prüfungen des 

ymnaſiums zu Worms von 1852 und 1855 und der &om- 
munalſtadtſchulen dafelbft von 1852, fowie ein Beitrag zur 
Er der Wormſer Erzbifchöfe und Bifchöfe vom * 
1356 1817. — Bon Herrn Pfarrer Weichard zu Alsfeld: 
Wegweiſer in die nahe Umgebung von Alsfeld, und Ber- 
gangenbeit und Gegenwart der Stadt Alsfeld. — Von Pfarrer 

ingeldein in Romrod: Predigt bei der Iten Säcularfeier 
des Augsburger Religionsfriedeng, gehalten zu Alsfeld. 

Angekauft: Geſchichte von Hefjen von Dr. Heinrid 
Künzel zu Darmſtadt. 5tes Heft. 


3. Zu Mainz. 
a. gefchende. 

Bon Herrn Dr. Hewer: Deſſen Geſchichtl. Bejchreibung 
der Burgen an der Saar. — Deſſen Beurich und fein Wun— 
derbild. — Deſſen Rundichau des Kreifed Saarburg. 

Von Herrn Dr. Giefers in Paderborn: Deſſen: Drei 
merkwürdige Kapellen MWeftfalens. — Deſſen: Die Externſteine. 
— Deilen: Die Denkmäler der mittelalt. chriftl. Kunft an den 
Exterfteinen. 

Bon Herrn Dr. Wiegand: Defien: Zur Geſchichte der 
Wormſer Biſchöfe und Erzbifchöfe. tes Heft. 

Don Herrn Knabl in Gratz: Defjen: Der angebliche 
Götter-Dualismus an den. Votivfteinen u. ſ. w. 
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Bon Herten Dr. 2. Heffner in Würzburg: Deffen: Zur 
Biographie Krebers. 


b. Ankäufe. 
geiiheitt für Die Geſchichte des Oberrheins V. 4. VI. 1.2. 
anbesfunde von Helfen im Allgemeinen und dem Großh. 
SHefjen von Dr. Ph. U. 5. Walther. 2te8 Supplement. 
Kunft u. Xeben der Vorzeit von Dr. U. v. Eye. 3. 4,5. 
Beitjchrift Br le Mythologie und Sittenfunde von 
-Wolr. I, 3. 
Rheinifcher Antiquarius 1, 4, 1u.2. 1.5.1.1. 3.1. 
Glossarium diplomaticum 1. 22. 
Revue archeologique 10”° annee 11 et 12. Aim® annee 
1, 2, 3, 4. 42° annee 1, 2, 3, 4. 


4. Zu Wiedbaden, 


Geſchenke: Von Herrn Dr. Giefers in Raberborn: 
Deſſen Schriften: Die Externſteine, 1851. — Die Denkmäler 
der chriſtl. Kunſt an den Externſteinen, 1854. — Drei merk: 
würdige Capellen Weſtfalens. — Von Herrn v. Spruner in 
München: Defjen: Pfalzgraf Rupert der Gavalier, 1854. — 
Bon Herrn Beders in München: Deffen: Denfrede auf 
I. Schelling, 1855. — Bon Herrn Knabl in Gratz: Deffen: 
Der angebliche Götter-Dualismus, 1855. — Bon Herrn Prof. 
Michelſen in Jena: Deſſen: Die a von Erfurt, 
1855. — Bon Herrn Prof. W. Rein in Gijenad: Haus 
DBürgel, das röm,. Burungum, von U. Rein, Crefeld 1855. — 
Bon Herrn Praͤfekt Staub in Zug: Deflen: Zug’3 Aufnahme 
in den Bund der Eidgenofjen. 1852. — Von Herin Dr. Landau 
in Kaffel; Defjen: Geſchichte der Burg Kirudenberg, 1850. — 
Bon Herrn Amtsaccefliiten Streitberg in Hadamar: Be— 
ichreibung der Veltung Mainz, von Gymnich, 1793. — Von 
Herrn Arhivrath Beyer in Goblenz: Kremer Origines Nas- 
soicae. Wisbad. 1779. 2 Bde. 4. — Bon Herrn Dr. Römer: 
Büchner in Franffurt a. M.: Deffen: Die Entwidelung der 
— und die Bürgervereine der Stadt Frankfurt a. M. 

Angekauft: G Seyffarth, Theolog. Schriften der 
alten Aegyter. Gotha 1855. — Holtzmann, Kelten und 
Germanen. Stuttg. 1855. — v. Jaumann, Colonia Sum- 
locenne Rottenb. a. R. unter d. Römern. Stuttg. 1840. — 
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Deſſen: Col. Sumloc. Neuere zu Mottenb. gefund. roͤm. Alter⸗ 
thümer. Stuttg. 1855. 


2. Bon Bereinen. 


Altenburg. Geſchichts⸗- und alterthumsforſch. Geſellſchaft 

des Oſterlandes. 
— Mittheilungen H. 4 M. 

Amiens. — der Picardie. — 
zeichniß der Vereinsſchriften B. I—IX. D. 

Baſel. Ort Geſellſchaft: Der — von 1658 

der Landichaft Bajel, von Heusler. M. W. 

Bauen Verein f. — u. ————— von Ober⸗ 
franken. Archiv B. VI. 9. 2 

Belgien. Revue de la beige m 5.2. M. 

Bonn. Ben von BE enden im Rheinlande. — 
Jahrbücher. Sahrg. 11,2. D. M. W. 

Darmftad — * „een fi für es ‚Großßergogt Seifen: 


Dresden K. Sächſ. Bean f Erf. u a — 
Alterthumer. — Mittheilungen 9.8 D. W. 
rance. = ès archeologique de France. M. 
örliß. eſellſchaft ber Difeniaften: Neued Lauſitz. 
— * gazin. B. Xl, 3 
Gratz. Hiftor, Verein f. Siem: "gahreßbericht 1854 - > 
Bericht über Die 5te — Mittheil. H. V. 
Hamb 0 Verein f. a Ian — dr. 1854. 


; ; 
— Wetterauer no f. — 2*— — 1854. L. 
annover. Hiſtor. Verein für Niederfachfen. — Urfunden- 
buch IH, Ate Hlfte — Zeitjchrift des h. Vereins. 

Jahrg. 1851, 2te8 Doppelbeft; 1852, ite8 Doppel- 

beft. — Rachricht (18te) üb. 2 Jia Berein. M.W. 

— Zeitſchrift. Jahrg. 1852, 9. 2 

Hermannftadt. Verein f. fiebenbürg. —— Archiv. 
Neue Folge B. I H. 3. — Chronicon etc. sive 

—— a a et Transsilvanici, edid. Jos. Trausch 


4 
Jena. Berein ⸗ en Geſch. und Alterthumkunde: Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins B. II, 1. 2. — Thüringiſche 
no B. I - — von 
Erfurt im Mittelalter. D M. 
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Kaſſel. — f. Heſſ. Geſch. Landeskunde. Zeitſchr ift, 
btes Supplement. D. M 
Kiel. Verein f. vaterl. Alterth.: Berichte 5. 6.9. 11—14, W. 
Köln. vie lee Niederrhein: Annalen. Erſter 
ahrg 
Kopenhag en. Verein f. Barbie ——— Me- 
moires 1845—49. 

— Lords es giteraturbericht Ro. 6. M. 
Laibach. Hiftor. Verein f. Krain: Mittheil. Ir — D. 
Landshut. Hiſtor. Verein f. Niederbaiern. B. IV, 1 K.D. 
Linz. Museum-Francisco-Carolinum. Bericht 15. I W. 
%imbourg. Bulletin de la societ6 scientifique et litteraire 

du Limbourg. II, 2. M. 
London. Collectanea antiqu I. V. M. 
— Society of Antiquaries: 
1) Archaeologia — XXXV, N i. 2. 


2) Proceedin 

Luxemburg. ey f. Er: z Erhalt d. gefchichtl. 
Denfmäler: Publications X. D. W. 

Quzern. Sifter. — der fünf Orte. Der Geſchichtsfreund 


Tübed. Beiemt. Cine ı ——— II, 4. M. 
— Urkundenbuch II, 5. 

Lüneburg. ine — ——— von Lünebur 
Bl. VI -XI. Bericht I. UI. Neufahröbl. 1855. K. D. 

Mainz. Verein f. rhein. Geſchichte u. Alterthumsk. Ab: 
bildungen von Mainzer — VI. KW. 

Metz. Metz romain par M. V. Simon. 

Münden. 5° —— ——* ——— Oberbayer. Archiv 


Münſter. * hi ‚Si. u. Alterth. Weſtphalens⸗Zeit⸗ 
ſchrift B. 

Normandie. La a souterraine. 

Kür uber Germ. Nation.-Mufeum: Def. Arch, D.M.W. 
Geiler Jahresbericht. M. 

Osnabräd, Berein f. Osnabr. Geſch.: Mittheil. B. IV. K.D. 

Paderborn. Verein für Geſch. und Alterth. Weſtphalens: 
Ueber Tacitus und Ptolemaͤus und über die Varia⸗ 
niſche nen 

Prag. — —** j ich der Wilferfchaften: Abhand⸗ 
öhmiſche Geſellſcha ⸗ 
lungen und Berichte der Geſellſchaft. — Die Älteften 
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Denkm. der böhm. Sprache. — Gegenwärt. Stand 
der vaterl. Münzkunde. — Miletin in Böhmen, ein 
geogr. Verſuch. M. 
Schwerin. Berein f. Medlenburg. Geſch. u. Alterthumsk.: 
Duartalblatt XIX, 2. 3; XX, 1. 
Stettin. Berein f. Denen ide Geſch.: Baltiiche Studien 


Jahra. 15, 9. 2. M. 
Stuttgart. Württemb. Jahrbücher für vaterl. Gefchichte, 
Geogr. Statiftit u... w. Yahrg. 1853 H. 1. 2. M. 
— Mürttemb. Arztl. Verein: Mediz. Correjpondenzblatt. 
B. XIV, N. 31. 33. 35. M. 
Ulm. Berein f. Kunſt u. Altertfum: Yr u. 107 Bericht. D. M. 
Wien Kaiſerl. Akademie d. Wiſſenſchaften: Sitzungsberichte 
* philoſ. hiſtor Klaſſe, B. XV, 2. 3; XVI, 1. 


. M. 
Wiesbaden. Verein f. Naſſ. Alterthumskunde: Diplomat. 
Geſch. der Abtei Eberbach J. 4. K. 
Zürich. Antiquar. Geſellſchaft: Mittheilungen II, 1. 2. 4. 
III, 1. IX, Abth. 2, 1. XIX. M. 


D. Sprechfaal. 


Antiquarifche Miscellen. 


l. 

Steiner Cod. insc. rom. Danub. et Rhen. I, N. 183 
und 184 bringt zwei im Jahre 1820 in den Fundamenten der 
Zellfirdye bei Zellhaufen in der Provinz Starkenburg gefundene 
infchriftliche Bruchftücde, welche ſich in feinem Befiße befinden 
und Beide der Länge nad) durchſpaltene Hälften fein follen, 
deren rejpective andere Hälften annoch „vielleicht“ in den 
Fundamenten der befagten Kirche ſtecken könnten. Bei N. 183 
ergänzt er das J. C.... der erften Zeile in Jovi optimo 
maximo. Auch glaubt er Zeile 9 einen Julius Sentius und 
weiter einen „praefectus castri* zu erfennen. N. 184 ergängt 
er das M der erften Zeile durch diis Manibus und lieft Zeile 
9 und 10 gemelli obierunt. &rmwägt man nun die &leidyheit 
von Zeit und Ort des Fundes und der Art des Bruches, fo 
liegt die Vermutung nahe, Daß beide Bruchſtücke die Hälften 
eined und desſelben Steined find, was ſich nun aber bei ber 
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Zuſammenordnung der beiden Inſchrifttheile in ihren Feilen 
evident beftätigt: 


N. 183, N. 184, 
RE ...M 
HEIIC . ... |: QLFIA 
NOVI... 

FELICH.... | IERC... 
RIO... . CS... 
IVLIVS . . . ARCI... 
FIL.FA . . . ARVF .. 
VS.PAPI ... | IANVS. 
SENTIVS. . GEMEL 
LVS.DO ... | OBERVNT 
PRAEFECT AVIT 
CASTRISE. 1.DEVA 
EISETAOV. ND 
v.SsLL. M i 


d. b. offenbar: Jovi optimo maximo Heliopolitano, Victoriae 
felici, Mercurio augusto Julius, Marci filius, Fabia, Rufus 
Papinianus et Sentius Gemellus donaverunt ...-...... 
votum solventes lubentes laeti merito. 

In ber Mitte des Steines find burd) den Bruch in jeder 
Zeile 1—2 Buchftaben. untergegangen. 3. 1 gewinnen wit 
das M zu 1. O. Ind. 2 und 3 im Anfange: HENO.QLFIANO 
liegt unzweifelhaft HELIOPOLITANO, jo daß wir alfo hier 
ein weitere Denkmal diefer Gottheit fernen Drientd gewinnen, 
deren Altäre bei uns nicht allzu häufig neben denen des Jup- 
piter Dolichenus und -Olbius gefunden werben. 3. 3 ſcheint 
in NR. 184 entweder bei Steiner fiberfehen oder auf dem Steine 
verwifcht. Felix als Beiwort der Venus, des Mercur und 
anderer Gottheiten findet ſich auf rheiniſchen Inſchriften. Die 
Büge von N. 184 8. 3IERC . . in Verbindung mit RIO (3.5 
von N. 183) und weiter CIV8... . deuten offenbar auf ein 
MERCVRIO AVYGVSTO. Die übrigen Ergänzungen liegen nabe. 
3. 10 ift entweder DONAVERVNT oder -DONO DEDERVNT 
u ergänzen; jedenfalls erhellen aud) aus dieſem Pluralis mehrere 
—8 nämlid) Julius Rufus Papinianus, da8 Marcus Sohn 
aus der Fabischen Tribus und 'Sentius Gemellus. Die vor⸗ 
Ießten 3 Zeilen werben ſchwerlich ohne neue Vergleichung bed 
Vereins feitgeftellt werben können. Möge ſich Herr Steiner 
hierdurch zur Mittheilung einer ſolchen veranlagt finden, um 
einerjeit8 eine diplomatifche Beftätigung obiger Vermiuthungen, 
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Vergleihung fi) dann die mutl;maßliche Beſtimmung unferer 
Hau ald eines altdeutihen Götzen ergeben dürfte. 

erjelben Gelegenheit mag auch die nähere Beiprehung einer 
andern fragmentirten fteinernen Statuette desſelben Cabinets 
aufbehalten bleiben, in welcher wir eine Minerva mit der 
Eule und zwar ald ein Werk von mehr ald gewöhnlicher Art 
der Ausführung und Arbeit zu erkennen glauben. 

Frankfurt a. M. 


Prof. Dr. Beder. 


Ergebniffe der Aufgrabung einiger alten Grabhügel bei 
Stornfeld, an der weftlichen Abdachung des Vogelsbergs. 


Beinahe in der Mitte zwiſchen Stornfels, Ulfa und Rains 
rod, dem erfteren Orte zunächit ımd blos 20 Minuten davon 
entfernt, befinden fich in den jogenannten Bartkrain = Wiejen, 
innerhalb des Domanialwaldes, mehrere alte Grabhügel, deren 
ON Prof. Dieffenbad jowohl in feiner „Urgeich. der 

etterau“ als auch ſpäter (Ardiv V. 1. S. 143 
wähnung gethan hat, ohne diefelben jedoch ſelbſt geſehen oder 
näher unterfucht zu haben. Ihrer Form’ nad find diefelben 
denjenigen Abnlidy, Die in der Wetterau häufig vorkommen und 
Mi deshalb ſowohl auf eine gleichzeitige Entftehung, wie 
auf diefelbe Beſtimmung jchließen. Mogen nım dieſelben celtt- 
chen, germanijchen oder roömiſchen Urfprungs fein, die Wer- 
muthung liegt wenigſtens nahe, daß fie zu den römifchen Nies 
berlaffungen in der Wetterau, die fid) bis zum weftlichen Fuße 
des Vogelsberges erftredten, in einer hiſtoriſchen Beziehung 


5 


ehen. 

Bei dem Mangel näherer Anhaltpunkte trug ich indeſſen 
bisher Bedenken, die Koften für das Deffnen derjelben anfzu⸗ 
wenden, und murde hierzu erft durch den Umſtand beftinmt, Daß vor 
mehreren Sahren, beim Ausroden von Erdftöden, in einem 
diefer Hügel eine Natel von Bronze ſoll gefunden worden 
fein. Sodann fcheint aber auch daS Terrain ihrer nächften 
Umgebung für die Zeit der römifchen Herrfchaft in der Wet- 
terau in ftrategifcher Beziehung wichtig gewefen zu fein, über⸗ 
haupt für die damalige Art der Kriegführung. 

Die dftlichiten Grenzen des Nömergebiet3 erſtreckten ſich 
hier befanntlidy bi8 in Die Gegend von Arnsburg, Sn= 
beiden Hungen, Büdingen, und zwar fcheinen bie in 
der Nähe diefer Orte vorhandenen Trümmer römischer Bau⸗ 
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werfe theils foaenannte Marfchwehren, zur Dedung der Heer 
ftraßen, theild Feinere Grenzbefeſtigungen (Kaſtelle, detadyirte 
Forts) gewefen zu fein. Stenfeit3 Diefer Orte — im Vogels⸗ 
berge — kommen feine Epuren mehr vor, welde auf einen 
Aufenthalt der Römer in dieſer Gegend zu ſchließen beredy- 
tiaten. Vielmehr ift anzunehmen, daß der ganze, von der 
Wetteran öftlich gelegene Theil des Landes, den Nömern nie 
unterworfen war; fehr wahrfcheinlich dagegen, daß diefe, wie 
folches andermärts ebenfalls gefchab, von der Wetterau aus 
in den Vogelsberg vorzudringen Tuchten. Bei diefen Verfuchen 
mögen da, wo bie gedachten Grabhügel aufneworfen wurden, 
Kämpfe ftattgefunden haben, in denen tie Nömer geſchlagen 
und in ihre Verfihanzungen in der Wetterau zurückgeworfen 
wurden oder, auch felbft wenn fie geſiegt hatten, von einer 
weiteren Verfolgung des Feindes abftanden uud in ihre Stand⸗ 
quartiere zurückkehrten. Moöglich indeſſen auch, Daß die Römer 
zuweilen durch die Gebirgsbewohner in ihren Lagern zu beuns 
ruhigen gefucht wurden, und daß es Dabei hier und da zu einem 
Bujammenftoß Fleinerer Heerbaufen Fam. Hierfür möchte na- 
mentli der Umſtand fprechen, dab die Römer auf die Er- 
oberuug einer rauhen, unfruchtbaren, öden, ſchwach devölkerten 
Gebirgsgegend an fich Fein großes Gewicht legen Fonnten und 
deßhalb Feine größeren militärischen Niederlaffungen in der 
Nähe derjelben gründeten. Dieſe LXegteren ſcheinen Daher mehr 
einen defenfiven, wie einen offenfiven Zweck gehabt zu haben. 
Die ftrategiichen Vortheile, Die aus einer Unterwerfung bes 
Vogelsberges für fie hätten erwachfen Fönnen, ftanden wenig— 
ftend mit Den Opfern, weldye eine ſolche gefoftet haben würde, 
in feinen Berhältuiffe, indem, wie eine nähere Befchreibung 
des Terraind zeinen wird, dasſelbe zur Abwehr einer von 
Welten Drobende Invafion von der Natur fehr begünſtigt ift. 
Ob Die Urbewohner des Vogelsbergs ein Bordringen der 
Nömer in diefer Richtung fürchtend, Diefe natürlichen Bollwerfe 
künſtlich verftärft und erweitert haben, fcheint aus Nachftehen- 
dem wahrscheinlich zu fein. | 

Bon Südweſten erhebt fich der Vogelsberg in zahlreichen, 
mehr oder weniger parallel laufenden VBergrüden ganz all- 
mahlich 6i3 zu dem 1300 — 1800 Fuß hoben, von Süden nad) 
Norden ziehenden Gebirgskamme zwifchen Schotten, refp. Neinrod 
u der einen, und Ulfe auf der andern Seite. Nordöftlich 
dehnt ſich dieſer Gebirgskamm in faft gleichem Niveau über 
die Feldkrücker Höhe bis in die Gegend von Lauterbach aus, 
bier und da von einzelnen höheren Baſaltkegeln durchbrochen. 

ö 3 
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Eine dieſer Kuppen ifl der fogenannte Heipperts-Kopf in 
der Nähe der erwähnten Hügel, faſt in gleicher Entfernun 
von Ulfe, Stornfels und Romrod. An dieſe Kuppe lehnt fi 
ſüdweſtlich, nn gleichſam flanlirend und gin Kreisſegment 
bildend, deſſen Sehne von Südweſt nach Norboft 1/,,613,9/, Stun⸗ 
den Deträgt, der in der Nähe von Tufe liegende Walddiſtrikt 
Alteberg; nordöſtlich der Shellntopf, beide um mebreve 
100 Fuß niederer wie der des Reipperts, was infofern bemerkens⸗ 
wert ‚feheint, ols dieſelben, ‚näbernd jenes durch eine an ber 
höchſten Stelle über 100 Fuß Hohe ſenkrechte Felswand *) eine 
natürliche Schutzwehr gegen Weften bildet, diefe Heiden, nim- 
lich Der Alteberg und der Scheflnfopf, parallel Tiexende Hauf- 
. werfe. A ammengetrageuner Steine, alſo Spuren einer 
künſtlichen Befeſtigung zeigen, deren, was ben ‚altenbera 
betrifft, auch“ Here Prof. Dieffenbad (Archiv V. i. S. 441 
erwähnt. Welche Bedeutung dieſen Steinwällen beigelegt 
werden mag, zu welchem Zweck fie mönen aufgeführt worden 
ein, foviel iſt newiß, daß das Terrain, auf dem fie ſich be⸗ 
inden, ſowohl für die Römer in der Wetterau, wie für die 
Urbewohner des Vogelsbergs, ftrategijch, wichtig fein mußte, 
und Daß feine Stelle auf der einen Seite. befjer zum Angriffe, 
auf Der andern ‚zur Vertheidigung ſich eignete, wie bie hier 
bezeichnete, c8 mithin da, wo die gedachten Grabhügel ſich bes 
finden — alſo ohngefähr 10 bis 20 Minuten weitlic von 
diefem Höhen ürtel — leicht zu einem Zufammenftoße ziifchen 
ömern md Germanen koinmen Tonnte, Cine weitere Stuͤtze 
möchte dieſe Hypotheſe außerdem nad) dadurch ‚erhalten, daß 
1) bei dem Planiren eines Wegs, der feiner ganzen Länge 
nach durch den bis in die Nähe von Ulfe 9 erſtrecken⸗ 
den Walddiſtrickt Laugerloh bis zu den a 
im Diſtrickt „Beckersecke“ Führt, ns Fragment einer Kette 
ausgegraben werden, Die ihrer Conſtruction nad) zu 
kriegerifchen Zwecken gedient zır haben fcheint**). Auf 


4) Faſt ven derſelben Gonitrüction wie der Altenburgstäpf bet 
‚Edotten; übrigens vermag id) hier jo wenig wie dort bie Epuren eines 
Ningwalles zu erkennen. Eee ins el See 

‚ **) Ob dieſelbe roͤmiſchen Tirfprungs tft, wage ich nicht zu beſtimmen, 
fo wenig wie cine Erklaͤrung darüber mir zu erlauben, zu welchem ſpeelellen 
Zwecke fie gedient haben mag, wenn nicht efwa zum Transport von Gb 
en wozu die Germanen in der Schlacht gegen Germanieus, an 

er Weſer, Ketten mit ſich geführt, haben, ſollen. Zu Fußangeln ‚gr Am, 
wendung gegen Gavallerie feheint fie wohl ‚zu ſchwach au fein. ie 
find auch anderwärts fehon Ketten von ähnlicher Gonftruction gefunden mezben, 
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diefem Wege konnte von den. römischen Nieberlaffungen 
in. der Wetterau, namentlich vom Hungen, Nidda umd 
Briebberg aus, am kürzeften und bequemften in den Vogels⸗ 
berg vorgebrungen werden, 
2) Daß am nordweſtlichen Fuße des Schellnfopfs Der Wifd> 
5 ubrunnen (Archiv V. h S. 143) fich befindet, 
eſſen Benennung auf eine urgeſchichtliche Bedeutung des 
Oetes und feiner Umgebung ſchließen laͤßt. 
3) Daß etwa 10 Minuten nördlich von dieſer Stelle bie. 
bis in die Gegend von Echzell unzweifelhaft von den 
Nömern angelegte, fonenannte „Hohe Strafe” (welchen 
Namen fe noch Heute Führt) in öftlicher Richtung vor» 
tiberzieht, auf der ein Vorbringen, vielleicht noch Thüringen, 
für Die Romer am Leichteften zu ermöglichen war*). 

t Intereffe der Eingeborenen mußte es Daher Tiegen, 
den Feind an der Benutzung dirſes Wegs zu Kindern, alſo in 
der Kühe desfelben eine Bofition zu wählen, wo fte ſich ſammeln, 
fornrirdn, und entweder einen Angriff auf die vordringenden 
Römer unternehmen, oder aber einen Angriffe biefer Leichter 
widerftehen fonnten. Hierzu war aber dad erwähnte Terrain 
vorzugsweiſe geeignet und beburfte um fo weniger einer Tünft- 
lichen Befeftigung, ald wie Ka gefagt, es nicht im Plane 
der Eroberer liegen Eonnte, fich im Vogelsberge Dauerbaft ans 
ufiedeln; er konnte für fie nur ein fecundärcd Intereſſe, eine 
Fratenifd Bedeutnng iu Sicherung threr Niederlaffungen in 
er Wetterau haben. Es findet fich deßhalb auch im ganzen 
Bogeläberge feine Spur eines eigentlichen Ringwaldes, eines 
rbmijchen Lagers, eined Gaftelld oder eines Wachtthurmes, 
woraus ſich entnehmen ließe, daß dieſe Gegend jemals durch 
eine a. Invaſien ernftlich bedroht oder im römifchen Be⸗ 
fige geweten wäre. Kerner finden fich im Vogelsberge außer 
den hier genannten und etwa denen in der Nähe von Stods 
——— notoriſch feine Huünengraͤber mehr, während da, wo 
grö ere MNömerftätten waren und wo deshalb häufigere und 
Iutigere Gefechte zwifchen Römern und Germanen mögen ftatt 
gefunden haben, diejelben zahlreich vorhanden find. 

Das gefhilderte Terrain fcheint alfo als natürliches Bol: 
wert zumächft gegen die in der Wetterau feßhaften Roͤmer ges 
dient zu haben. Darf man dieſes aus dem Geſagten ſchließen, 


2) Vielleicht find dieſelben auf diefer Straße 518 in bie Gegend von 
Lauterbach gekommen, worauf Die bei Storfhanfen befindlichen Günemgräber 
Singubenten ſcheinen. h 
s 


— — 
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fo Tieat auch die Bernmtbung nabe, Daß in der Nähe desſelben 
Kämpfe zwilchen Den römischen Groberern und den Urbewoh— 
nern des Vogelsbergs flatrgefunden haben, und daß die Hügel 
tur das Beerdigen der in Tiefen Kämpfen Gefallenen ihre 
Gntftchung erhielten. Sollte diefe Annahme beftritten und an⸗ 
nenemmen werden wellen, daß Die fraglichen Hügel in fried— 
lichen Zeiten zur Veſtattung bervorraaender Berfonen gedient 
haben fünnten, jo wirft ſich jedenfall die Frage auf, weß- 
halb Diefelben acrade Ta, wo Nömerftätten waren, und an Den 
römischen Gebietsgrenzen jo haufig, fonft aber faft gar nicht 
acfunden werden? Iſt es aber Schwer, Tiefer Frage cine bes 
friedigende Teutung zu acben, fo Darf man wohl auch an 
nehmen, daß die Hünel von den Römern felbft, zur Beltettung 
ihrer im Kampfe geblicheuen Angebörigen, evrichtet wurden. 
Wenigſtens möchte Diefes in Bezug auf Die hier enrähnten fo 
wie auf die meiften Der in Der Umgegend befindlichen Himens 
aräber anzunehmen fein. Auch Die in Denfelben aufacfundenen 
Gegenſtände jo wie der Mangel anderer Attribute feinen 
hierauf hinzuweiſen. 

Aucerft find nänlid) fowohl Der Nina wie Die Nadel, welche 
in Dem einen Der geöffneten Hügel fih befanden, höchft wabrs 
ſcheinlich röm iſch. Zweitens entbielten beide Hügel Leine 
Spur von thbönernen Gefäßen (Urnen, Thränenfrügen ıc.), 
wa3 Later rühren may, Daß die Nömer bei Eleineren Streif⸗ 
züngen (Necognoscirungen) in die angrenzenden Gegenden 
ſelche Gefäße wehl nicht mit fidy führten. Endlich enthielten 
fie feine Thier- oder Menſchenknochen, Die in altgermanifchen 
Gräbern faft immer gefunden werden. 

Eoliten alfo, wie hierdurch wabrſcheinlich, die fraglichen 
Hügel wirklich römische Grabſtätten fein, fo find dieſelben 
weniger durch die matericlle Ausbeute, welche fie geliefert - 
baben, wie dadurch bifterifch intereffant, daß fie auf eine wenn 
auch furze Anwejenheit der Römer in den weftlichen Vorhöhen 
des Vogelsberges ſchließen laſſen, wofür bis jegt noch feine 
Thatſachen aufgeſunden warden. Die Römer muüͤſſen alſo ihre 
Gebietsgrenzen in der Wetterau entweder in offenſiver oder in 
defenſiver Abſicht überſchritten haben. Dieſe Hypotheſe kann 
ſelbſt dadurch nichts von ihrer Conſequenz verlieren, wenn man 
annimmt, Daß die fraglichen Hügel germaniſchen Urſprungs 
ſeien, indem ſie alsdann doch wohl zur Beſtattung der in den 
Kämpfen mit den Römern gefallenen Germanen errichtet fein 


mögen. 
Sch wende mid nunmehr zur näheren Veichreibung der 
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aufgedeckten Hügel, ihrer inneren Beſchaffenheit und ber in 
denfelben gefundenen Gegenftände. 
1. Beſchreibung der Hügel. 
Aeußerlich zeigten dieſclben eine ſpärliche Vegetation von 
Moos und Wicfengräfern, nad) deren Abränmung und Dem 
Durchſtiche einer dünnen Erdfdyichte eine Yaye rauher seldfteine 
um Borjchein kam. Auf diefe Steinlage folgte eine feite Gros 
—** in der ſich bei dem mittelſten, höchſten, Hügel außer 
einer Brandftelle einige zerſtreutliegende Steine fanden, und 
erſt in einer Tiefe von 4 Fuß (vom höchſten Punkte an ge 
rechnet) zeigte fih ein manerartig zuſammengeſchich— 
teter Steinhaufen, der bis zur Baſis des Hügels reichte. 
In dieſem Steinbaufen wurden die unten befchriebenen Gegen: 
jtände von Bronze gefunden, und zwar der Ring in einer Tiefe 
von 5, die Nadel von 8 Fuß, letztere in fenfrechter Richtung, 
mit der Spige nad) Unten gefehrt. Ohngefähr 2 Fuß von der 
Peripherie der Bafis, auf der fürlichen Seite des Hügel, fand 
fih, von 5 bis 5 mehr oder weniger feilförmiy geftclteten, 
etwas kleineren Steinen umgeben, ein 35 Zell hoher, oben 12, 
in zwei Drittheilen der Höhe 20 Zoll breiter, nad) Unten ſpitz 
aulaufender, ohngefähr 15 Zoll dicker Baſaltſtein, auf welchem 
eine winkelartige Figur eingegraben iſt. Zu beiden Sriten 
dieſer vertieften Line: befinden ſich, einander gegenüber 1 zwei 
regelmäßige, balbkugelförmige Vertiefungen von dem Durch— 
meſſer einer Musketenkugel *). 
2: Beſchreibung der anfgefundenen Gegenſtände. 

a) Eine fpiralfürmige Nadel aus Bronze von ſchöner Arbeit, 
6 Zoll lang, mit einem 3 Linien im Durchmeſſer hal: 
tenden oben abgeplatteten Knopf. 

b) Sechs Stüde eined maſſiven Bronze-Ringes von 5 Bid 
6 Zoll Durdymeffer, an defjen conveger (außerer) Seite 
fid) eine Zunge oder ein Ohr befunden zu haben ſcheint. 

c) = oben bereitd beſchriebene mit einer Chiffer verjehene 
Stein. & 

- d) Ein 15 Zoll langes eiſernes Kettenſtück von fünf lie: 
dern, welches in geringer Gutfernung fidlidy von Den 
Hügeln beim Planiren eines alten Weges ausgegraben wurde. 


Schotten. Brumhard. 


*) Nach dieſem Zeichen möchte man verſucht werden anzunehmen, daß 
rn Hügel nicht römiſchen, fonbern celtiſchen oder germaniſchen Urſprungs 
eien. 
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Mittheilungen. 
J. 


Das Großherzogliche Staatsarchiv zu Darmſtadt beſitzt 
eine Urkunde von 1225 (abgedruckt bei Fichar d, Entſtehung 
Nr. 3 und in Böhmer Codex diplomaticus Francof. p. 44), 
nach welcher Schultbeid® Nipert und -universi eives von Frank⸗ 
fart die ſchiedsrichterliche Entſcheidung eines Rechtsſtreites 
wifchen dem Kofler Eberbach und den Rittern von Welfs- 
eblen Aber ven Hof Leheim bejcheinigen. Hier entfteht Die 
gene: And welcher Urſache gelangte dieſe Sache fremder Par— 
tbeien zur rechtlichen Entſcheidung nad Frankfurt? 

omas Dberbof S. 7A nimmt dieſen Streit -ald den 
Ateften urkundlich bekannten Oberhofsfall, d. h. als eingeholte 
re andern Gericdytd; »bagegen - meint Bär 
Geſchichte der Abtei Eberbach, herausgegeben von Rotfel,-I. 
& 60, die Umgehung einer antern Gerichtsbarkeit ſei 
wegen ber Unmittelbarfeit ber: Eberbady’jchen Beſitzungen vor 
dem Taiterl. Reichsgericht geſchehen. Wir fönncıi weder der 
einen noch der andern Meinung beipflichten, das :Sadwerhält- 
nid fcheint ‚vielmehr folgendes zu fein. 

Me. ©fiter von Leheim (bei Dornberg, Kreis Groß- 
eran), bei welchem auch der Hof Riedhaufen Tag, ſcheinen 
— ‚der Carolinger geweſen zu ſein. Dieſe gehörten 
jur Vlla; regia-Francof., und waren als Lehen an die Grafen 
von Nurings gekommen, denn letztere verkaufen 11539 Ried⸗ 
hauſen an das Kloſter Ilbenſtadt, welchen VerkaufK. Fried⸗ 
vi 1.-beftätint, Wend, I 125. Dieſes verkauft dieſelben wieder 
an das Kloſter Eberbach, Wenck I Urkundenb. 18. In der 
weitern Kaufurkunde von 1250, in welcher den Eberbachern die 
obliegenden Laſten, Die auf Riedhauſen hafteten, ‚aufgezählt 
werben, heißt es unter andern „Pretera illis de Wolſiskeln VI 
maldra trilici, scultelo de Frankenfort eynen beren et buccas 
Alle, ut personas ei res in eadem curia positas officiatim 
(tueri) teneatur“ a Archiv II, 101 *). 
»Eine andere Urkunde von 4253, welche Kindlinger, an 





*) Das von dem hiftor Verein für Nafſau vorbereitete Urtunden- 
bach Der Abtel Eberbach wird allen dieſen Unterfucdungen. sine-feftere Baſis 
gen, Die bei Wend fehlerhaft abgehrudte Stelle lautet in ber Orig. 

; — sculteto de frankenfort annis singulis einen Ber et botas 
ul personas et res in eadem curia positas eſſicacius tueatur. 


Anmerf. der Nebaction. 


ul 


Fichard mittheilte (abgedrudt in des Ichteren Archiv a. a. O., 
auch Cod. D. 85) fagt, der Reihsfchultbeig W (Molframus) 
und die Ecyöffen ‚hätten beſchworen, daß das Schwein und 
die vier Schuhe, qui Bori vocantur, welche Die fratres’ in Ryt- 
hüsen (die Converſen von Eberbach) jährlich zu Liefern hätten, 
dem Schultheiß von Frankfurt mit Ausfchluß aller andern 
Reichsbeamten (exclusis omnibus officialibus Imperii) gehören. 
Aus dieſen beiden Urkunden ift wohl zu erſehen, Daß Die Ritter 
von Wolfsfehlen und Kiedhaufen Beziehungen zu dem Reichs— 
palaft hatten, wodurch der Schultheiß zu Frankfurt als Fünigs 
licher Beamter Gefälle bezog, und dieſes may ein Grund fein, 
warum diefe Sache fremder Partheien zur Rechtsentſcheidung 
nad) Frankfurt gelangte. ' ii 
Scyon im Anfang des XI. Jahrhundert hatte Eberbach 
ein Haus zu Frankfurt (Baͤr S. 478). Nun zeigt aber Eber⸗ 
bachs Geſchichte faft auf jedem Vlatte, Daß, ſowie Die Grün⸗ 
Dung einer Beſitzung geſchehen war," dieſe al&batd fich Teicher 
vermehrte. Sp geſchah es auch zu Frankfurt. Berthold vou 
Breunigsheim und feine Frau Jutta übergaden dem Klofter 
pro remedio animarum suarum 1210 die Hoſſtätte des Hezzelin 
und der Adelheit (Cod. D. 26) und zwar ver der Stadtbchürde, 
vergl. Rpemer-Bſich ner Entwickelung S. 28. Es ift Dies 
Der jeßt fobenannte Eberbacher Hof in der Weißfrauenftraße I 
Nr. 249 neu 5. Hierdurd würden Die Eberbächer Mönche 
Ausbürger, concives, von Fraukfurt und hattm Burgerreit. 
Auch diefes kann ein Grund fein, daß das Etabtgeridt Die 
Sadye zur Berhandlung ainahın. BR en PIE ET 


Il. 


Zu den Hauptquellen der Hiftorifch-tepographifchen Studien 
ehören die Heihnungen und PBlätte’alter Gebände und An= 
ten von Städten. Leider find ſolche oft zerftreut und in Händen, 

in welchen fie unbeadstet nicht‘ zur Keuntniß der ſich bierfin 
ne ‚gelangen. Die periodischen Blätter unjerer 
ereine ſind wohl det geeigneteſte Ort, ruf ſolche unbekannte 
Zeichnungen und wo foldye zu finden find, dufmerkfjam zu 
machen. Angeregt durch die von dem Wiainzer Verein bes 
fchlofjene Arilegung “eines Alhuin archacolog. moguntinum - ers 
laube ich mir Daher, folgende Notiz hier mitzutheilen. 
Johann Chriftian Gerninag fammelte feiner Zeit alle zu 
erhaltende Anfichten feiner BVBaterftat in drei Imperialfolio— 
bänden; deſſen Sohn, Ocheimerath Germing, übergab dieſelben 
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der Frankfurter Stadtbibliothek zum Geſchenk. Am Befiß Des 
Herrn Habel zu Sttierftein befand fich eine gleiche Sammlung, 
weldye aus zwei Abtheitungen beftand. Die erſte Derjelben 
führt den Titel: „Die angenehine Lage ber Stadt Franffurt, 
in Handzeichnungen“ und Die zweite: „Nach der Natur abge- 
zeichnete Ausfichten der Churfürſtl. Reſidenz Stadt Mainz und 
ihrer Gegend, gefummelt von Johann Chriftian Gerning in 
Frankfurt 1772 Diefe Eammlung wurde vor einiger Zeit 
an die Frankfurter Stadtbibliothek verkauft, wobei nur bes 
Dauert werden muß, daß der zweite, nur für Mainz An: 
terefje darbietende Theil nicht in den Befiß des dortigen Ber: 
eind gelangt ift, in Deffen verdienftvollem Album archaeologi- 
cum cr fo recht an feinem Plage gewefen wäre. 
Die darin enthaltenen Zeichnungen find: 
1. 2. 3. Anſichten von Höchſt. 
4. Mainz von Hochheim. 
5. 6. Die Churfürftliche Favorite. 
7. Mainz von der Aheinfeite. 
8. Jungenfelder Aue. 
9. Änſicht, oberhalb Mainz, den Rhein hinauf. 
10. Der Rhein gegen Koſtheim. 
11. Koſtheim. 
12. Weißenau. 
13. 14. 15. 16. Anſichten von Weißenau. 
17 18. Mainz von Weißenau. | 
19. Der Eidheiftein. 
20. Die Hartenmühle. - 
21. Zahlbach und Bretzenheim. 
22. Churfürſtl. Nefidenzichloß. 
23. Der Weyer, ohmweit dem alten Schloß. 
24. Mainz von Gaftel aus. 
25. Anficht gegen die Auen und Biebrich. 
26, — gegen Caſtel, die große Au und einen Theil von 
ainz. 
27. Desgl. unterhalb Mainz, eine halbe Stunde davon. 
28. Desgl. oberhalb Mainz, an dem Ende der Allee, gegen 
Gaftel über. 
29. Steinerne Brücke gegen die Ingelheimer Aue. 
30. Anficht dein Rhein hinauf, gegen Biebrid). 
31. Biebrich. 
32. 33. Anſichten von Wallau. | 
Möchten auch andere Forſcher ſich aufgeforpdert Fühlen, 
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von foldhen in a befindlichen Planen nd Zeichnungen 
——— denkwürdiger Punkte in dieſen Blättern Kenntniß zu 
geben. 


Frankfurt a. M. Dr. Römer⸗Büchner. 


Weber die Schickſale der Naſſauiſchen Lande während ber 
| Zeiten ber Merovinger. 


Es giebt fir den a der Geſchichte nicht minder als 
für den Gelehrten von Fach wohl fein empfindlicheres Gefühl, 
als wenn er in Perioden, die fonft nicht unbekannt find, deren 
Sahrbücer vielmehr mit mehr oder weniger Ausführlidyfeit 
vorliegen, befennen muß, Daß grade von dem Land, mit deffen 
Geſchichte er ſich beſchaͤftigt, durchans nichts bekannt fei, und 
er von deſſen Schickſalen, Verfaſſung und darin ftatt ges 
fundenen Ereigniſſen audy gar nicht? zu berichten wilfe. 

Es findet ſich nun aber dieſes Bekenntniß fo viel wir 
wiſſen in allen bisher erfchienenen Werfen über die Soon 
ber Sn Lande an beiden Seiten und namentlid) tın 
Norden des Mainftromd, die im Jahr 496 durch den Sieg 
Ehlodwigs über die Allemannen bei Tolbiacum unter Fränkische 
Herrſchaft famen, indem von da ab big zu den Zeiten der 
Karolinger und. namentlid, bis zu ben efehrunnsverfuchen 
des Bonifacius in der erften Hälfte des 8. Jahrhunderts Fein 
gleichzeitiger Gejchichtichreiber auch nur das Geringfte von 
allen dieſen Ländern, die namentlich das Herzogthum Naſſau, 
den Künigl. Preuß. Kreis Weplar und die Kur- und Groß- 
herzoglich Heſſiſchen Gebiete umfaffen, verzeichnet und zur 
Runde der Nachwelt gebracht habe. 

So wie aber bei tieferm — in das Studium der 
Geſchichte ſich doch immer einzelne Lichtpunkte zu finden pflegen, 
die das noch ſo tiefe Dunkel doch ——— erhellen, ſo 
iſt dies auch bier der Fall, und haben wir dann namentlich 
drei Schenfungsurfunden des Klofters Fulda gefunden, die in 
Verbindung mit zwei Stellen Der Chronik des Fredegarius 
und einigen mehr oder weniger befannten Thatjachen aus der 
Merovingiſchen Geſchichte und ein fo helles Licht geben, als 
das bei den von den Geſchichtſchreibern jener Zeit am meiften 
nn Gegenden des Frankenreichs nur inmmer der Fall iſt. 

8 ift namlich ein Irrthum, wenn auf Grund der fehr 
ungenauen Erzählung des Gregorius von Tours (II. 30.) 
behauptet wird, daß Chlodwig nad dem erwähnten Sieg 
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über die Allemannen ſogleich alle dicſen ſdamals entrifjenen 
Lande mit feinem Reiche vereinigt habe. Er erwarb nämlich 
durch Diefen Sieg nicht das Geringfte an Land und Leuten, - 
da vielmehr fein Vetter König Siegbert von Eöln und Ri- 
puarien der hauptfriegführende Theil war, ald deſſen Bundes- 
enoß Chlodwig nur mitfänpfte, und aljo nad) dem damaligen 
tiegdrecht Fein Land, fondern nur die gemachte Beute bean 
Pan fonnte. "Freilich übernahm er nach oder aud) noch in 
er genannten Schlacht den Oberbefehl und führte daher auch 
bie mit dem Oftgothenfönig Dieterich, der ſich der Ailemannen 
nunmehr annahm, angefnüpften Unterhandlungen, aber nur 
weil König Siegbert von Cöln in jener Schlacht am Knie ver- 
wuntet worden war, fo daß er feitdem gelähmt blieb und 
hinkte; Die den Allemannen entriffenen Lande auf beiden Seiten 
des Rheins aber fielen demungeachtet in die Gewalt dieſes 
Lepteren, und bildeten biß zum Untergang des Ripugriſchen 
Reidys, und bis zu ur, Bereinigung ‚mit den übrigen Reigen 
Chlodwigs im Jahr 509 einen Theil desſelben, den Denn der 
Geographus Ravennas aud) ausdrücklich unter den Namen ‚der 
Francia Rhinenfis bejchreibt, in die er (IV. 24) neben, Köln 
aud) Mainz, Bingen, Boppart, Oberweſel, Koblenz, Andernach, 
und ſpäter (IV. 26) Naffogne, Dinant, Huy oder Han, Namur, 
Theug, ferner Toul, Scarpona, Meg, Zrier, Neumagen, Bern 
faftel, Garden und wieder Coblenz jet, Drte die vor der 
Schlacht bei ni insgeſammt Allemaniſch geweien waren. 
König Siegbert hatte num Xheile dieſer Eroberungen au 
Verwandte gegeben, von denen namentlich ein Munderich Bes 
fannt ift, der auf Grund feiner Töniglihen Abſtammung ſich 
gegen Theodorich von Auftrafien (Chlodwigs Sohn) eiitpdrte 
und bei Diejer Gelegenheit (532) in Victoriacum umfam, . wo 
er denn auch den Siß ſeiner Herrſchaft gehabt a haben ſcheint. 
(Sreg. Zur. III. 14.) Einen andern Theil dieſer Alleman: 
niſchen Provinzen muß er aber demjenigen von feinen Vettern 
gegeben haben, von dem die Agilolfinger, die nachmaligen Her⸗ 
oge in Baiern abflammten; denn da’ dieſe ſich namentlich in 
ihren Verhandlungen mit dem Ausland Könige nannten, guch 
onſt namentlich ber Kirche gegenüber aͤußerſt beyorzugt, wären, 
o muß ihr Urjprung nothwendig auf das Riquarjſche Königs: 
aus zurüdgeführt werden, weil eine Abſtammung von, Ehlod⸗ 
wig ſelbſt rein unmöglih iſt. 257 
Dieſer Stanmvaler der Agilolfinger, „der voxher „wahr: 
ſcheinlich ſchon Tas Ripuapii@e Deltenlanb. Bejeflen 


as | | n hatte, er: 
hielt aljo (496) die den, Allemannen auf der O eife des 
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Rheins abgenommenen Gebiete, war und blieb als a 
Chlodwigs und feiner Söhne im Beſitz dieſes Landes, das 
deffen Nachkommen nicht nur behaupteten, ker von wo fie 
auch Baiern erwarben, ald dies noch vor dem Untergang des 
Oſtgothiſchen Reichs in Auftrafilche Hände gerieth. (535.) 
So gab es alſo zwei Agilolfingiiche Häufer in Auftrafien, 
das Baieriſche geſchichtlich genau bekannte, dag erft zu Karls 
des Großen Beiten mit Thaffilo unterging, (788) und dad an 
Lahn und Main angefievelte, von welchen nur zwei Yürften 
ihrem Namen nad befannt find, die Herzoge oder Grafen Chrodoald 
und Farıs oder Kara, von denen und dann wie gejagt nur 
Sredegar Meldung thut. Bon dem Erfteren, von Chrodoald, 
erwähnt er nun zwar nichts was auf die Lage feines Landes 
Dezug bat; es ergiebt ſich dieſe aber Eines Xheild Daraus, 
Daß Sein Sohn Farus, der ihm ohne Zweifel gefolgt war, 
wiſchen Meb und der Buchonia feinen Sig hatte, andern 
eild and. Dem, was wir von Dem Nachlaß dieſes Farus unten 
weiter bemerfen werden. Es nennt aber Fredegar Dielen 
Chrodoald ausdrücklich einen Agilolfinger, und erzählt von ihm 
— 52) daß, nachdem König Chlothar II. ſeinem Sohn 
Dagobert L das Königreich Auſtraſien überlaſſen (622) in 
deſſen Reich ein ſehr maͤchtiger, gegen ſeine Nachbarn äußerſt 
gewalthätiger Mann, der Agilolfinger Chrodoald ſo weit— 
ausſehende Händel, namentlich auch mit den bei Du nis 
jehr angefehenen Brüdern, dem Bilchof Arnulf von Metz un 
dem Majordomus Pipin angefangen habe, daß der König ihn 
habe-umbringen laſſen wollen. Chrodoald fei nun nad) Neujtrien 
zu König Chlothar IL. geflohen, habe deſſen Vermittlung nach⸗ 
geſucht, quch in einer zwifchen den beiden Königen gehabten 
Zuſammenkunft wirklich erhalten, ‚König Dagobert habe ihn 
aber demungeachtet auf ..er Rüdreife von jener Zuſammenknnft 
mit feinem Vater, im. Jahr 624, in Trier ermorden laſſen. 
Bon Farus oder Kara aber erzählt derfelbe Fredegar 
weiter, Daß. nachdem. König Dagabert 1. feinem Vater auch in 
Neuftrien gefolgt ‚war (628), und nun feinerjeits .Auftyafien 
feinem. Sohn Sigibert III. abgetreten hatte (632), dieſer neue 
König ‚non Auſtraſien wit Rabulf feinem Herzog yon Thüringen 
in Mißhelligkeiten gerathen jei, (Cap. 77) die nad) Dagoberts I. 
Ted. — weiter um ‚ich Begei en hätten und endlich 
u. einer, offenen Snipdrung ausgeſchlagen wären. (Gap. 87.) 
Songch habe König Siegbert im Jahr.640 das, Heer aus allen 
Sauen jeines Reichs aufgeboten, fei.mit ſeiner Hauptmacht 
(von. Dieb.aus, jedenfalld bei Mainz) über den Rhein.gegangen, 
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habe fidh hier mit jenen Anfachoten vereinigt, und da fich 
Chrodoalds Sohn Farus auf Herzog Radulfs Eeite gefchlagen, 
je wäre das gefammte vereinigte Heer Über dieſen Farus her— 
gefallen, habe dieſen gefchlagen und erlegt, alles was nicht in 
der Schladyt umgefommen in die Sclaverei gefchleppt, und fei 
ſodann durd) den großen Buchenwald (die Buchonia bei Fulda) 
in Thüringen -cingebredyen und vor Radulfs Fefte an der Un: 
firut gerüdt, wo ihm jedoch der Sturm dergeftalt mißlungen, 
daß König Eiegbert nur in Kraft eines ausdrücklichen Vertrags 
feinen Rückzug nach dem Rhein ohne weiteren Verluft babe 
bewerfitefligen können. 

Wenn fid) hieraus Die Lage der Beſitzungen des Farus 
und Chrodvald im Allgemeinen ergiebt, jo erhält fie noch 
weiter und beftimmter ihre Feftftelung aus drei Fuldifchen 
Scenfungsurfunden, indem die danach vergabten Güter ſchon 
durch ihre Lage Eines Theild eine Berwandtichaft der drei 
Scyenfenden untereinander, andern Theils aber aud) dag be- 
weijen, Daß dies dem Baieriſchen Fürftenhaus verivandre Ge- 
Schlecht. das in Thüringen und dem früher Thüringifcdyen Franien 
reich beglitert war, and amı Main und Rhein und namentlich in 
Geiſenheim a geweſen ijt, indem alle drei ihre Antheile 
an Seifenheim an Fulda ſchenken. Sonach liegt ed am Tage, daß 
wir bier die Agilolfingiſchen Lehen des Chrodoald und Farus 
wiedergefunden haben, die entweder von Herzog Raduff für 
ihren Verluſt entjchädigt worden waren, oder wenn ihre 
Vorfahren Schon früher, als Beauffichtiger der zinspflichtigen 
Thüringer hier Grundbeſitz erhielten, diefen behauptet und aus 
dem Schiffbruch des Farus einige Trümmer gerettet hatten, 

&8 find dies übrigens die Scyenfungen Des Alwalah oder 
Alwalach (bei Deonke 68), der nicht blos in den Gauen Go;- 
felt, Weringewe , Grabfeld, Waltrazze und Tubrigow, ferner 
in Engilin, Helmungau und Altgau, ſondern aud) in einigen 
ihrem Gau nad) nicht bezeichneten Orten als Qutinfelt oder 
Zuntinfelt und Cranaha, Auwenheim, den unbekannten Ruzore 
und Hiltegereftete, weiter in Cherriche, endlich noch im Rinecgome 
in Geiſenheim Eigenthum beſaß; wo wir dem den Dotten- 
felder Hof und Grona unweit Frankfurt, Auenheim am Main 
und Kerig bei Coblenz ganz deutkich erkennen. z 

‚ Dann folgt die Schenfung des Grafen Manto von 788 
(Bei Dronfe 77) in den Gauen Ascfeld, Salagewe, Grapfeld, 
Weringawe, in dem Rinahgawe in Gifenheim, und wieder 
im Grapfeld, Gozfeld und Waldſazze. Endlich die der Cuni— 
hilt von 874 (bei Dronfe 611) im Grapfeld in der Grafſchaft 
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des ihr jedenfall anverwandten Grafen Sriftan, 6 wie in 
Geiſanheim, wo derſelbe Graf Kriſtan jussor d. h. Guts⸗ und 
Gerichtsherr war. 
Zur Erlauterung fügen wir bier noch bei, daß damals, 
im Sabr 640 alſo, der ſächſiſche Heffengau abgeriffen und 
nach vollftändiger Verheerung mit Sachſen bevölfert worden 
Dr mag, und daß die Wüfleneien, Die noch X-onifacins in 
iefen Gegenden vorfand, aus der Verheerung des Landes des 
Farus ſich erklären, endlich Daß auch damals die ımverhäfts 
nigmäßig fleinen Gaue Nitchgewe Kunigeffundra, Ninabgewe 
und Trekere von größeren Gebieten abgeriffen und in Fönigs 
Iiche Tafelgüter verwandelt worden fein dürften, als welde 
wir fie in den frühften Beiten des und genauer bekannten 
Mittelalters Schon vorfinden. 


8. Ch. v. Leutſch. 


DBerihtigung:' 


In den in No. 6 dieſer Blätter abgedrndten Bemerkungen 
des Decan Heinemann fiber Guſtav Adolfs Rheinübergang 
wolle man pag. 198 folgende Druckfehler berichtigen: 

Beile 14 von oben lies 1738 ftatt 1638. 

„ 15 „ unten „ Gntegelände fl. Gutsgebäude. 
»„ 41 2 on bineritredt fi. hinanſtreckt. 


Neueſte Literatur. 


Denfichrift über Die confeſſionellen Wirren in Der evan- 
use Kirche Kurheſſens veröffentlicht von 9. Heppe. Kaſſel 
324. 


Der Bekenntnißſtand der ſ. g. reformirten Kirche Kur⸗ 
heſſens. Zugleich eine Beleuchtung des von Profeſſor Dr. Heppe 
zu Marburg an die Herren Prof. Dr. Thomaſius, Dr. Hofe 
mann und Dr. Schmid zu Erlangen erlafjenen Senbſchreibens. 
Marburg 1855. 

Sendſchreiben an die hochw. Herrn Dr. Thomaſius, Dr. gor- 
mann und Dr. Schmid, Prof. der Theol. zu Erlengen, den Be⸗ 
ferntnißftand der reformirten Kirche in Kurheſſen betreffend. 
Mit einem Vorworte über den gegenwärtigen Stand der con- 
fejfionellen Wirren in — von Dr. H. Heppe. Gießen 1855. 

Amtliches Gutachten der theologiſchen Fakultät zu Marburg 
über Die heſſ. Katechismus. und Befenntnißfrage. Marburg 1855. 
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fo liegt auch die Bernuthung nahe, Daß in Der Nähe tesfelben 
Kämpfe zwilchen Den römiſchen Groberern nnd den Urbewoh— 
nern des Vogelsbergs flatrgefunden haben, und daß die Hügel 
turch das Beerdigen der in dieſen Kämpfen Gefallenen ihre 
Gntftchung erhielten. Sollte dieſe Annahme beftritten und an= 
aenemmen werben wollen, daß Die fraglichen Hügel in fried— 
lichen Zeiten zur Veſtattung bervortaaender Perfonen gedient 
haben fünnten, jo wirft fidy jedenfall® die Frage auf, weß— 
halb dieſelben acrade ta, we Nömerftätten waren, und an Den 
römischen Gebietsgrenzen jo häufig, fonft aber faft gar nicht 
acfunden werben? Iſt es aber Schwer, Liefer Frage eine be= 
friedigende Deutung zu neben, fo darf man wohl aud) ans 
nehmen, Daß die Hügel von den Römern felbft, zur Beftettung 
ihrer im Sampfe gebliebenen Angebörigen, errichtet wurden. 

zenigſtens möchte dieſes in Bezug auf die hier erwähnten fo 
wie auf die meiften Der in der Umgegend befindlichen Hünen⸗ 
nräber anzımehmen fein. Anch Die in denjelben aufgefundenen 
Senenftände fo wie der Mangel anderer Attribute ſcheinen 
hierauf hinzuweiſen. 

Auerft find naͤmlich fowohl der Nina wie Die Nadel, welche 
in Dem einen der geöffneten Hügel ſich befanden, höchft wabr⸗ 
ſcheinlich röwmiſch. Zweitens enthielten beide Hügel Feine 
Spur von tbönernen Gefäßen (Urnen, Thränenfrügen ic.), 
wa3 Daher rühren may, Daß die Römer bei Feineren Streif— 
tigen (Necognoscirungen) in die angrenzenden Gegenden 
felche Gefäße wehl nieht mit fich führten. Endlich enthielten 
fie feine Thier- oder Menſchenknochen, die in altgermanifchen 
Gräbern faft immer gefunden werden. 

Eofiten alfo, wie hierturd wahrfdeinlich, die fraglichen 
Hügel wirklich römische Grabſtätten fein, fo find dieſelben 
weniger Durch Die materielle Ausbeute, welche fie gelieyert - 
haben, wie dadurch bifterifch intereffant, Daß fie auf eine wenn 
auch Furze Amwejenbeit Der Römer in den weltlichen Vorhöhen 
des Vogelsberges fchließen laſſen, wofür big jetzt noch keine 
Thatſachen aufgefunden warden. Die Römer müfjen alſo ihre 
Gebietsgrenzen in der Wetterau entweder in offenfiver oder in 
defenſiver Abſicht überschritten haben. Dieſe Hypotheſe kann 
ſelbſt dadurch nichts von ihrer Conſequenz verlieren, wenn man 
annimmt, daß die fraglichen Hügel germanifcden Urſprungs 
ſeien, indem ſie alsdann doch wohl zur Beſtattung der in den 
mpfen mit den Römern gefallenen Germanen errichtet fein 
mögen. 

: Sch wende mid nunmehr zur näheren Veſchreibung der 
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aufgededten Hügel, ihrer inneren Beſchaffenheit und ber in 
denſelben gefundenen Gegenftände. 
| 1. Beſchreibung der Hügel. 
Aenßerlich zeigten dieſclben eine fpärlide Vegetation von 
Moos und Wicjengräfern, nad) teren Abränmung and Dem 
Durchſtiche einer dünnen Erdſchichte eine Lage rauher — 
um Vorſchein kam. Auf dieſe Steinlage folgte eine feſte Erd⸗ 
—*28*8 in der ſich bei dem mittelſten, höchſten, Hügel außer 
einer Brandſtelle einige zerſtreutliegende Steine fanden, und 
erſt in einer Tiefe von 4 Fuß (vom höchſten Punkte an ge: 
rechnet) zeigte ſih ein maäanerartig zuſammengeſchich— 
teter Steinhaufen, der bis zur Baſis des Hügeis reichte. 
In dieſem Steinhaufen wurden die unten beſchriebenen Gegen⸗ 
ſtände von Bronze gefunden, und zwar der Ring in einer Tiefe 
von 5, die Nadel von 8 Fuß, leßtere in ſenkrechter Richtung, 
mit der Spiße nad) Unten gekehrt. Ohngefähr 2 Buß von der 
Peripherie der Baſis, auf der fürlichen Seite Des Hugels, fand 
fi), von 5 bis 5 mehr oder weniger feulförmiy geſtalteten, 
etwas Eleineren Steinen umgeben, ein 35 Zul hoher, oben 12, 
in zwei Drittheilen der Höhe 20 Zell breiter, nad) Unten ſpitz 
aulaufender, ohngefähr 15 Zoll Dider Bajaliftein, auf welchem 
eine winfelartige Figur eingegraben if. Zu beiden Seiten 
dieſer vertichten Lime befinden fi), einander gegenüber 1 zwei 
regelmäßige, halbkugelförmige Vertiefungen von dem Durch— 
meſſer einer Musketenkugel *). 
2. Beſchreibung der aufgefundenen Gegenſtände. 

a) Eine ſpiralförmige Nadel aus Bronze von ſchöner Arbeit, 
6 Zoll lang, mit einem 3 Linien im Durchmeſſer hal⸗ 
tenden oben abgeplatteten Knopf. 

b) Sechs Stüde eined maffiven Bronze-Ringes von 5 Did 
6 Zoll Durdymeffer, an deffen conveger (außerer) Seite 
jid) eine Zunge oder ein Ohr befunden zu haben ſcheint. 

c) er oben bereits befchriebene mit einer Chiffer verjehene 
Stein 3 

* d) Ein 15 Zoll langes eiſernes Kettenſtuͤck von fünf lie: 
dern, welches in geringer Entfernung jüdlid von ben 
Hügeln bein Blaniren eines alten Weges ausgegraben wurde, 


Schotten. Brumhard. 


*) Nach dieſem Zeichen möchte man verſucht werden anzunehmen, daß 
F Huͤgel nicht römiſchen, ſondern celtiſchen oder germaniſchen Urſprungs 
eien. 
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Mittheilungen. 
L 

Das Großherzogliche Staatsarchiv zu Darmftadt befigt 
ein: Urkunde von 1225 (abgedrudt bei Fichar d, Entftehung 
Ar. 3:und in Böhmer Codex diplomaticus 'Francof. p. 44), 
nach welcher Schultheis Ripert und -universi eives von Frank⸗ 
furt Die ſchiedsrichterliche Entſcheidung eines Rechtsfſtreites 
jeigen den Klofter Eberbach und «den: Rittern von Wolfs⸗ 
eblen ‘über den Hof Leheim bejiheinigen. Hier entſteht Die 
Frage: Aus weldyer Urſache gelangte diefe Sache fremder Par⸗ 
theien zur rechtlichen Eutſcheidung nach Frankfurt? 

Thomas Oberhof S. 74 nimmt -diefen Streit als Den 
aͤlteſten urkundlich bekannten Oberhofsfall, d. h. als eingeholte 
a andern Gerichts; dagegen - meint Bär 
Geſchichte der Abtei Eberbach, herausgegeben von Rotfel,-I. 
©. :601, ‚die Umgehung einer andern Gerichtsbarkeit ſei 
wegen-ber ‘Unmittelbarkeit der: Eberbach'ſchen Beſitzungen vor 
dem :Taiferl. Reichsgericht geſchehen. Wir könneͤn weder Der 
einen noch Der andern ‚Meinung beipflichten, :Da8 :Sadwerhält- 
niß ſcheint ‚vielmehr folgendes zu : fein. Ä 

‚Die Güter ‚von Leheim (bei Dornberg, Kreis Groß⸗ 
gerau), bei welchem auch der Hof Riedbaufen -Tag, ſcheinen 

vongüter der Garolinger geweſen zu je. Dieſe gehörten 
zur villa regia-Prancof: ‚und. waren ald Lehen an bie Grafen 
von Nurings gefommen, denn letztere verkaufen 1139 Ried—⸗ 
hauſennan das Kloſter Ilbenſtadt, welden Verkaufs. Fried⸗ 
rich J. beſtaͤtigt, Wenck, J 125. Dieſes verkauft dieſelben wieder 
an dad Kloſter Eberbach, Wend I Urkundenb. 18. Sn der 
weitern Kaufurfunde von 1250, in weldyer den Eberbachern die 
obliegenden Laſten, die auf Richhaufen bafteten, aufgezählt 
werden, heißt es unter andern „Pretera illis de Wolfiskeln VI 
maldra trilici, scultelo de Frankenfort eynen ‚beren et buecas 
Alle, „ut -persongs el res in eadem curia ‚positas officiatim 
(tueri) teneatur* a Archiv II, 101 *). 
Eine andere Urkunde von 1253, welche Kindlinger, an 


9) Das von dem hiftor- Verein für Naffan vorbereitete Ur kun den⸗ 
buch. der Abtei Eberbach wird allen diefen Unterjudyungen. eine-feitere Baſis 
gewähren. Die bei Wend fehlerhaft abgedruckte Stelle lautet in ber Drig. 
Urkunde: — seulteto de frankenfort annis singulis einen Ber et botas 
quatuor, ut personas et res in eadem curia positas eſſicacius tueatur. 


Anmerk. der Redaction. 
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Fichard mittheilte (abgedrudt in des Ichteren Archiv a. a. O., 
auch Cod. D. 85) fagt, der Reichsſchultheiß W (Wolframus) 
und die Ecöffen ‚hätten bejchworen, daß dad Schwein und 
die vier Schuhe, qui Bori vocantur, welche Die fratres in Ryt- 
hüsen (die Converſen von Eberbach) jührlich zu liefern hätten, 
dem Schultheiß von Frankfurt mit Ausschluß aller andern 
Neichsbeainten (exclusis omnibus officialibus Imperii) gehören. 
Aus dieſen beiden Urkunden ift wohl zu erjehen, Daß die Nitter 
von Wolfsfehlen und Kiedhaufen Beziehungen zu dem Reichs— 
. palaft hatte, wodurch der Schultheiß zu Sranffurt als könig—⸗ 
liger Beamter Gefälle bezog, und dieſes may ein Grund fein, 
warum biefe Sadye fremder Parteien zur Rechtsentſcheidung 
nad) Frankfurt gelangte. ' 
Scyon im Anfang des XIII. Jahrhundert hatte Eberbach 
ein Haus zu Franffurt (Bär S. 478). Nun zeigt aber Eber⸗ 
bachs Geſchichte faft auf jedem Blatte, Daß, ſowie Die Grün— 
dung einer Befigung geſchehen war,’ dieſe alsbald fid) reicher 
vermehrte. Sp geſchah es aud) zu Frankfurt. Berthold vou 
Breunigsheim und feine Frau Jutta übergaden dem Kloſter 
ro remedio animarum suarum 1210 die Hojitätte des Hezzelin 
und der Adelheit (Cod. D. 26) und zwar ver Der Stadtbchörde, 
vergl. Roemers Büchner Entwidelung S. 28. 63 ift Dies 
der jetzt ſobenannte Eberbacher Hof in der —— I 
Nr. 249 neu 5. Hierdurd würden die Eberbacher Mönche 
Ausbürger, concives, von Frankfurt und hatten Burgerreipt. 
Auch diefes kann ein Grund fer, daß das Stadtgeticht die 
Sache zur Verhandlung annahm. De Se a a 


Il, 


Zu den Hauptquellen der hiſtoriſch-topographiſchen Studien 
ehören die Zeichnungen und Plüttealter Gchände und An- 
chten von Städten. Leider find ſolche oft zeuftrent und tır Händen, 

u welchen fie unbeadjtet nicht zur Kenntniß der fich bierflrr 
ln elangen. Die periodiſchen Blätter "unferer 
ereine ſind wöhl”der geeignetefte Ort, kuf ſolche unbekannte 
Zeichnungen und wo fülche zu finden find, aufmerkjam zu 
madyen. anacregt durch die von dem Mainzer Verein be: 
ſchloſſene Aulegung eines Alhuih archacolog. moguntinum - ers 
laube ich mir Daher, folgende Notiz hier mitzutbeilen. 
Johann Chriftian Gernina fammelte feiner Zeit alle zu 
erhaltende Anfichten feiner Vaterſtadt in drei Imperialfolio⸗ 
bänden; defien Sohn, Geheimerath Germing, übergab diefelben 
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der Frankfurter Etadtbibliothef zum Geſchenk. Am Befik des 
Herrn Habel zu Schierſtein befand fich eine gleidye Sammlung, 
weldye aus zwei Abtheilungen beftand. Die erfte derſelben 
führt den Zitel: „Die angenehme Lage ber Stadt Frankfurt, 
in Handzeichnungen“ und Die zweite: „Nach der Natur abge- 
zeichnete Ausfichten der Churfürftl. Refidenz- Stadt Mainz und 
ihrer Gegend, gefummelt von Johann Chriftian Gerning in 
Sranffurt 1772”. Dieſe Sammlung wurde vor einiger Zeit 
an die Sranffurter Stadtbibliothek verkauft, wobei nur be— 
Dauert werden muß, daß der zweite, nur fir Mainz Sm: 
terefje darbietende Theil nicht in Den Beſitz des dortigen Ver: 
eind gelangt ift, in deſſen verdienftvollem Album archaeologi- 
eum cr fo recht an feinem Plage gewelen wäre. 
Die darin enthaltenen Zeichnungen find: 
1. 2. 3. Anjidhten von Höchſt. 
4. Mainz von Hochheim. 
5. 6. Die Churfürftlicdye Favorite. 
7. Mainz von der Rheinſeite. 
8. Sungenfelder Aue. : 
9. Anficht, oberhalb Mainz, den Rhein Hinauf. 
10. Der Rhein gegen Koftheimn. 
11. Koſtheim. 
12. Weißenau. 
13. 14. 15. 16. Anfichten von Weißenau. 
17 18. Mainz von Weißenau. | 
19. Der Eichelſtein. 
20. Die Hartenmühle. - | 
21. Zahlbach und Bretzenheim. 
22. Churfürſtl. Nefidenzichloß. 
23. Der Weyer, ohnweit dem alten Schloß. 
24. Mainz von Gaftel aus, 
25. Anficht gegen die Auen und Bichrid. 
26. ns gegen Baftel, die große Au und einen Theil von 
ainz. 
27. Deögt, unterhalb Deainz, eine halbe Stunde davon. 
28. Desgl. oberhalb Mainz, an dem Ende der Allee, gegen 
Gaftel über. | 
29. Steinerne Brücke gegen Die Ingelheimer Aue. 
30. Anficht dem Nhein hinauf, gegen Biebrid). 
31. Bichrid). 
32. 33. Anfichten von Wallau. | 
Möchten aud andere Forſcher ſich aufgefordert fühlen, 
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von ſolchen in RR befindlichen Planen und Zeichnungen 
—— denkwürdiger Punkte in dieſen Blättern Kenntniß zu 
geben. 


Frankfurt a. M. Dr. Römer⸗Büchner. 


Ueber die Schickſale der Naſſauiſchen Lande während ber 
Zeiten ber Merovinger. 


Es giebt fir den Freund der Geſchichte nicht minder als 
für den Gelehrten von Fach wohl Fein empfindlicheres Gefühl, 
als wenn er in Perioden, die fonft nicht unbekannt find, Deren 
Jahrbücher vielmehr mit mehr oder weniger Ausführlidhfeit 
vorliegen, befennen muß, daß grade von dem Land, mit deſſen 
Geſchichte er ſich beſchaͤftigt, durchaus nichts bekannt fei, und 
er von deſſen Schickſalen, Verfaffung und darin ftatt ges 
fundenen Ereigniſſen aud) gar nichts zu berichten wiſſe. 

Es findet ſich nun aber dieſes Bekenntniß jo viel wir 
wiſſen in allen bisher erjchienenen Werken über Die —— 
der Oſtrheiniſchen Lande an beiden Seiten und namentlich im 
Norden des Mainſtroms, die im Jahr 496 durch den Sieg 
Chlodwigs über die Allemannen bei Tolbiacum unter Fraͤnkiſche 
Herrſchaft kamen, indem von da ab bis zu den Zeiten der 
Karolinger und namentlich bis zu den Kekchrunnsnerfuchen 
des Bonifacius in der erften Hälfte des 8. Jahrhunderts Fein 
gleichzeitiger Geſchichtſchreiber auch nur das Geringfte von 
allen dieſen Ländern, die namentlich das Herzogthum Naſſau, 
ben Königl. Preuß. Kreis Weplar und die fur: und Grof- 
herzoglich Heſſiſchen Gebiete umfaflen, verzeichnet und zur 
Runde der Nachwelt gebracht habe. 

So wie aber bei tieferm Eingehen in das Studium der 
Geſchichte fich doch immer einzelne Lichtpunkte zu finden pflegen, 
die das noch fo tiefe Dunkel doch einigeriahen erhellen, jo 
iſt dies audy bier der Fall, und haben wir dann namentlich 
drei Schenfungsurfunden des Klofterd Fulda gefunden, die in 
Verbindung mit zwei Stellin der Chronik: des Fredegariud 
und einigen mehr oder weniger befannten Thatjachen aus Der 
Merovingiſchen Gelchichte und ein fo helles Licht geben, als 
das bei den von den Geſchichtſchreibern jener Zeit am meiften 
bedachten —— des Frankenreichs nur immer der Fall iſt. 

8s iſt namlich ein Irrthum, wenn auf Grund der ſehr 
ungenauen Graählung des Gregorius von Tours (II. 30.) 
behauptet wird, daß Chlodwig nad) dem erwähnten Sieg 


über ‚die Allemannen ſogleich alle dicſen ſdamals entriffenen 
Lande mit jeinem Reidye vereinigt habe. Er erwarb ‚nämlich 
durch diefen Sieg nicht Has Geringfte an Land und Leuten; - 

da vielmehr fein Vetter König Siegbert von &öln und Ri- 
puarien der hauptfriegführende Theil war, ald deſſen Bundes- 
enoß Chlodwig nur mitfämpfte, und alfo nad) dem damaligen 
riegsrecht Fein Land, fondern nur Die gemachte Beute bean 
ſpruchen konnte. Freilich übernahm er nach oder auch noch in 
der genannten Schlacht den Oberbefehl und führte daher auch 
bie mit dem Oftgothenfönig Dieterich, der fi der Allemannen 
nunmehr annahm, angefnüpften Unterhandlungen, aber nur 
weil König Siegbert von Cöln in jener Schlacht am Knie ver- 
wundet worden war, fo daß er feitdem gelähmt blieb und 
hinkte; Die den Allemannen entriffenen Lande auf.beiden Seiten 
des Rheins aber fielen demungeachtet in ‚die Gewalt dieſes 
Letzteren, und bildeten bis zum Unterzang des Ripugriſchen 
Reichs, und Li8 zu deſſen ———— mit den übrigen Reichen 
Chlodwigs im Jahr 509 einen Theil desſelben, Den Denn der 
Geographus Ravennas aud) ausdrücklich unter ben Namen. der 
Francia Rhinenſis befchreibt, in die er (IV. 24) neben, Cöln 
auch Mainz, Bingen, Boppart, Oberweſel, Goblenz, Andernach, 
und jpäter (IV. 26) Naſſogne, Dinant, Huy oder San, Namur, 
Theux, er Toul, Scarpona, Meß, Trier, Neumagen, Bern- 
kaſtel, Garden und wieder Coblenz jet, Orte die por der 

Schlacht bei pic insgefommt Allemaniſch geweien waren. 
König Siegbert hatte nun Theile dieſer Eroberungen a:ı 
Verwandte gegeben, yon Denen namentlich ein Munderich Bes 
fannt ift, der auf Grund feiner Töniglichen Aoftammung N 
gegen Theodorich von Auftrafien (Chlodwigs Sohn) etiimörte 
und bei dieſer Gelegenheit (532) in Victoriacum umfanm, wo 
er denn aud) den Se Herrſchaft gehabi du haben ſcheint. 
(Greg. Zur. ‚II. 14.) ‚Einen andern Theil dieſer Alleman- 
niſchen Provinzen muß er aber bemjenigen von feinen Vettern 
gegeben haben, von Dem die Agilolfinger, die nachmaligen Her⸗ 
zoge in Baiern abflammten; denn da dieſe ſich namentlich in 
ihren Verhandlungen mit dem Ausland Könige nannteit, auch 
onſt namentlich der Kirche gegenüber äußerſt beyprzugt, wäreft, 
o muß, ihr Uriprung nöothwendig auf das ‚Rinuärijche A, 
Hhlod⸗ 

ig ſaͤbſt rein unmöglich iſt. — 
ii Dieſer Stanmbaler ‚der Agilolfinger, „Der yoxher wahr: 


ſcheinlich ſchon das Nipuariiche Heffenland” Bejeflen hatte, er- 
hielt älſo (496) die den Yemen auf —— — bes 


— 


aus zurüdgeführt werben, peil eine Ab ammyng von, 


nd ss 
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Rheins abgenommenen Gebiete, war und blieb als Haar 
Chlodwigs und feiner Söhne im Befiß dieſes Landes, das 
deffen ‚Nachfommen nicht nur behaupteten, [auben von wo fie 
auch Baiern erwarben, als Dies noch vor dem Iintergang des 
Oſtgothiſchen Reichs in Auſtraſiſche Hände gerieth. ( 535.) 
So gab es alſo zwei Agilolfingijche Häufer in Auftrafien, 
das Baierijche gefchichtlich genau bekannte, dag erft zu Karld 
des Großen Zeiten mit Thaſſilo unterging, (788) und Das an 
Lahn und Main angefiebelte, von welchem nur zwei Yürften 
ihrem Namen nach befannt find, Die Herzoge oder Örafen Chrodoald 
und Farus oder Kara, von denen und dann wie gejagt nur 
Fredegar Meldung thut. Von dem Erfteren, von Chrodoald, 
erwähnt er nun zwar nichts was auf die Lage feines Landes 
Dezug hat, ed ergiebt fich dieſe aber Eines Theils daraus, 
daß jein Sohn Farus, ber ihm ohne Zweifel gefolgt war, 
in Metz und der Buchonia * Sig hatte, andern 
heild aus. dem, was wir von Dem san dieſes Farus unten 
weiter bemerken werden. Es nennt aber Fredegar dieſen 
Chrodoald ausdrücklich einen Agilolfinger, und erzählt von ihm 
Se 52) daß, nachdem König Chlothar II. ‚feinem Sohn 
agobert I. dad Königreih Auftrafien überlaſſen (622) in 
deſſen Reich ‚ein ſehr mächtiger, gegen ‚feine Nachbarn Außerft 
gemalthätiger Mann, ber Agilolfinger Chrodoald jo .weit- 
ausjehende Händel, namentlid auch mit den bei Dem König 
fehr angefehenen Brüdern, dem Biſchof Arnulf von Meg und 
dem Majordomus Pipin angefangen habe, daß ber König ihn 
habe-umbringen laſſen wollen. Chrodoald fei nun nad) Neuftrien 
zu König Chlothar II. geflohen, habe deſſen Vermittlung nach⸗ 
geſucht, quch in einer zwiſchen den beiden Königen gehabten 
Zuſaminenkunft wirklich erhalten, ‚König Dagokert babe ihn 
aber demungeachtet auf .er Rüdreife von jener Zuſammenkunft 
mit. feinem ‚Bater, im Jahr 624, in Trier ermorden Ialjen. 
Von Farus ober Kara aber erzählt derfelbe Fredegar 
weiter, daß nachdem . König Dagabert I. feinem Vater auch in 
Neuſtrien ee „war (628), und nun feinerjeits Auſtraſien 
feinem Sohn Sigibert III. abgetreten hatte (632), dieſer neue 
König ‚von Auſtraſien mit Rabulf feinem Herzog von Thüringen 
in Mißhelligkeiten gerathen, jei, (Cap. 77) Die nad) Dagokertä 1. 
Zed (6 Eee weiter um ſich gegei en hätten und endlich 
zu einer, offenen Empörung ausgeſchlagen wären. (Gap. 87.) 
Songch habe König Siggbert im Jahr,640 das, Heer aus allen 
Gauen jeines ‚Reiche aufgeboten, fei mit einer Hauptmacht 
(von. Meb.aus, jedenfalld bei Mainz) Über den Rhein.gegangen, 
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habe fi hier mit jenen Aufgeboten vereinigt, und da ſich 
Chrodoalds Zohn Farns auf Herzog Radulfs Eeite geſchlagen, 
je wäre das geſammte vereinigte Heer über dieſen Farus her—⸗ 
gefallen, habe dieſen geſchlagen und erlegt, alles was nicht in 
der Scyladyt umgefommen in die Eclavercei gefchleppt, und fei 
ſodann durch den großen Buchenwald (Die Buchonia bei Fulda) 
in Thüringen eingebrochen und vor Radulfs Feſte an der Un— 
firut gerüdt, wo ihm jetody der Sturm dergeftalt mißlungen, 
daß König Eiegbert nur in Kraft eines ausdrücklichen Vertrag 
feinen Rüdzug nad) dem Rhein ohne weiteren Verluft babe 
bewerfitefligen können. 

Wenn fid) hieraus Die Lage der Befigungen des Farus 
und Chrodoald im Allgemeinen ergiebt, fo erhält fie noch 
weiter und beftinmter ihre Weltftelung aus drei Fuldifchen 
Scenfungsurkunden, indem die danach vergabten Güter ſchon 
dur ihre Lage Eined Theild eine Verwandiſchaft der drei 
Schenkenden untereinander, andern Theild aber aud) daS be= 
weifen, daß dies dem Baieriſchen Fürftenhaus verwandte Ge⸗ 
Schlecht, das in Thhringen und dem früher Thüringiſchen Franien 
reich begüitert war, and) am Main und Rhein und namentlich in 
Geiſenheim anfäfjig gewefen ift, indem alle drei ihre Antheile 
an Geiſenheim an Fulda Schenken. Sonach liegt ed am Tage, daß 
wir bier die Agilolfinzifchen Lchen Des Shrodvald und Farus 
wiedergefunden haben, Die entweder von Herzog Radulf für 
ihren Verluſt entjchädigt wurden waren, oder wenn ihre 
Vorfahren ſchon früher, als Beauffichtiger der zinspflichtigen 
Thüringer hier Grundbefiß erhielten, diefen behauptet und aus 
dem Schiffbrud, des Farus einige Trümmer gerettet hatten. 

Es find Dies übrigens die Schenkungen des Alwalah oder 
Alwalach (bei Deonke 68), der nicht blos in den Gauen Goz- 
felt, MWeringewe , Grabfeld, Maltrazze und Tubrigow, ferner 
in Engilin, Helmungau und Altgau, fondern aud) in einigen 
ihrem Gau nad) nicht bezeichneten Orten als Tutinfelt oder 
Zuntinfelt und Cranaha, Auwenheim, den unbekannten Ruzore 
und Hiltegereftete, weiter in Cherriche, endlich noch im Rinecgowe 
in Geiſenheim Eigenthum befaß; wo wir dem den Dotten- 
felder Hof und Grona unweit Franffurt, Auenheim am Main 
und Kerig bei Coblenz ganz deutlich erkennen. a 

‚ Dann folat die Schenkung des Grafen Manto von 788 
(rei Dronfe 77) in den Gauen Ascfeld, Salagewe, Grapfeld, 
Weringawe, in dem Rinahbgawe in Gifenheim, und wieder 
im Grapfeld, Gozfeld und Waldfazze. Endlich die der Cuni— 
hilt von 874 (bei Dronfe 611) im Grapfeld in der Grafſchaft 


253 


des ihr jedenfalls anverwantten Grafen Sriftan, fo wie in 
Seifanheim, wo derjelbe Graf Friftan jussor d. I. Guts⸗ und 
Gerichtsherr war. 
Zur Grläuterung fügen wir bier nod) bei, daß damals, 
im Sabr 640 alfo, der ſächſiſche Heſſengau abgeriffen und 
nach vollftändiger Verheerung mit Sachſen bevölkert worben 
* mag, und daß die Wüfleneien, Die noch Wonifacius in 
iefen Gegenden vorfand, aud der Verheerung des Landes des 
Farus fid, erklären, endlid, Daß aud) damals die unverhälts 
nißmäßig fleinen Gaue Nitehgowe Kunigeſſundra, Ninabgewe 
und Trekere von größeren Gebieten abgeriffen und in fönigs 
liche ZTafelgüter verwandelt worden fein dürften, als welche 
wir fie in den frühften Zeiten des und genauer bekannten 
Mittelalters ſchon vorfinden. 


K. Ch. v. Leutſch. 


Berichtigung: 


In den in No. 6 dieſer Blätter abgedrndten Bemerkungen 
des Decan Heinemann fiber Guſtav Adolfs Rheinübergang 
wolle man pag. 498 folgende Druckfehler berichtigen ; 

Beile 14 von oben lied 1738 ftatt 1638, 

„ 15 „ unten „ Gutsgelaͤnde ft. Gutägebäube. 
»„ 14 9% 0 m bineritredt fl. hinanſtreckt. 


Neueſte Literatur, 


Denfichrift über die confeifionellen Wirren in Der evan- 
gelten Kirche Kurhefiens veröffentlicht von H. Heppe. Kaſſel 
94, 


Der Befenntnißftand der f. g. reformirten Kirche Kurs 
heſſens. Zugleich eine Beleuchtung des von Profeſſor Dr. Heppe 
zu Marburg an die Herren Prof. Dr. Thomafius, Dr. Hof: 
mann und Dr. Schmid zu Erlangen erlafjenen Sendfchreibens. 
Marburg 1855. 

Sendihreiben an die hochw. Herrn Dr. Thomaſius, Dr. Hof- 
mann und Dr. Schmid, Prof. der Theol. zu Erlengen, den Bes 
ferntnißftand der reformirten Kirche in Kurheſſen betreffend. 
Mit einem Vorworte über den gegenwärtigen Stand der con 
feifionellen Wirren in —— von Dr. H. Heppe. Gießen 1855. 

Amtliches Gutachten der theologiſchen Fakultät zu Marburg 
tiber Die heſſ. Katechismus. und Befenntnißfrage. Marburg 1855. 
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habe fi) Hier mit jenen Anfgeboten vereinigt, und da fi 
Chrodoalds Sohn Farus auf Herzog Radulfs Seite geſchlagen, 
je wäre Das geſammte vereinigte Heer über dieſen Farus her— 
gefallen, habe diefen gefchlagen und erlegt, alles was nicht in 
der Schladyt umgefommen in die Sclaverei gefchleppt, und fei 
ſodann durd) den großen Buchenwald (die Budyonia bei Yulda) 
in Thüringen «eingebrecyen und vor Radulfs Fefte an der Un— 
ſtrut gerüdt, wo ihm jedody der Sturm dergeftalt mißlungen, 
daß König Eiegbert mur in Kraft eines ausdrücklichen Vertrags 
feinen Rückzug nach dem Nhein ohne weiteren Verluft babe 
bewerfitefligen fünnen. 

Wenn fi) hieraus Die Lage der Befigungen des Farus 
und Chrodoald im Allgemeinen ergiebt, jo erhält fie noch 
weiter und beftimmter ihre Feftftelung aus drei Auldifchen 
Scenfungsurfunden, indem die danach vergabten Güter ſchon 
durch ihre Lage Eined Theild eine Verwandtſchaft der Drei 
Schenkenden untereinander, andern Theil aber aud) das be- 
weifen, Daß dies dem Baierifchen Fürftenhaus verwandte Ge: 
Ichlecdht. das in Thüringen und den früher Thüringifchen Franien 
reich begütert war, and) am Main und Rhein und namentlich in 
Geiſenheim anfällig gewefen ift, indem alle drei ihre Antheile 
an Geiſenheim an Fulda Schenken. Sonad) liegt e8 am Tage, daß 
wir hier die Agilolfinyifchen Lchen Des Shrodvald und Farus 
wiedergefunden haben, Die entweder von Herzog Raduff für 
ihren Berluft entjchädigt worden waren, oder wenn ihre 
Vorfahren Schon früher, als Beauffichtiger der zinspflichtigen 
Thüringer bier Grundbeſitz erhielten, diejen behauptet und aus 
dem Sciffbrud, des Farus einige Trümmer gerettet hatten, 

Es find dies hhrigens die Schenkungen des Alwwalah oder 
Alwalach (bei Deonke 68), der nicht blos in den Gauen Gp;- 
felt, Weringewe , Grabfeld, Waltrazze und Tubrigow, ferner 
in Engilin, Selmungau und Altgau, ſondern auch in einigen 
ihrem Gau nad) nicht bezeichneten Orten als Iutinfelt oder 
Zuntinfelt und Cranaha, Auwenheim, den unbekannten Ruzore 
und Hiltegereftete, weiter in &herriche, endlich noch im Rinecgowe 
in Geiſenheim Eigenthum befaß; wo wir dem den Dotten- 
felder Hof und Grona unweit Frankfurt, Auenheim am Main 
und Kerig bei Coblenz ganz deutlich erkennen. e 

Dann folat die Schenkung des Grafen Manto von 788 
(bei Dronfe 77) in den Gauen Ascfeld, Salagewe, Grapfeld, 

eringawe, in dem en in Gijenheim, und wieder 
im ©rapfeld, Gozfeld und Waldfazze. Endlich die der Cuni— 
hilt von 874 (bei Dronfe 611) im Grapfeld in der Grafſchaft 
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des ihr jebenfall3 anverwandten Grafen Sriftan, ß wie in 
Geiſanheim, wo derjelbe Graf Kriftan jussor d. h. Guts⸗ und 
Gerichtsherr war. 
Zur Gılänterung fügen wir bier nod) bei, daß damals, 
im Sabr 640 aljo, der ſächſiſche Heflengau abgeriffen und 
nad vollftändiger Verheerung mit Sachſen bevölkert worden 
je mag, und daß die Wüfleneien, die noch Y-onifacius in 
iefen Gegenden vorfand, aus der Verheerung des Landes des 
Farus fid) erklären, endlid, Daß aud) damals die unverhbälts 
nißmäßig fleinen Gaue Nitehgowe Kunigeſſundra, Ninabgewe 
und Trekere von größeren Gebieten abgeriſſen und in koönig⸗ 
liche Tafelgüter verwandelt worden fein duͤrften, als welche 
wir fie in den frühften Zeiten des und genauer bekannten 
Mittelalters ſchon vorfinden. 


K. Ch. v. Leutſch. 


Berichtigung: 


In den in No. 6 dieſer Blätter abgedruckten Bemerkungen 
des Decan Heinemann Über Guſtav Adolfs Nheinübergang 
wolle man pag. 198 folgende Drudfchler berichtigen : 

Beile 14 von oben lies 1738 ftatt 1638, 

„ 35 „ unten „ Ontegelände ft. Gutägebäube. 
„14 „ » no binerftredt ft. hinanſtreckt. 


Neueſte Literatur. 


Denkſchrift über Die confeſſionellen Wirren tin der evan- 
gelifiben Kirche Kurheſſens veröffentlicht von H. Heppe. Kaffel 
93. 


Der Belenntnißftand der |. g. reformirten Kirche Kurs 
heſſens. Bugleich eine Beleuchtung des von Profefjor Dr. Heppe 
zu Marburg an die Herren Prof. Dr. Thomafius, Dr. Hof: 
mann und Dr. Schmid zu Erlangen erlaffenen Sendichreibend. 
Marburg 1855. 

Sendichreiben an die hochw. Herrn Dr. Thomaſius, Dr. Hof: 
mann und Dr. Schmid, Prof. der Theol. zu Erlangen, den Bes 
ferntnißftand Der reformirten Kirche in Kurheſſen betreffend. 
Mit einem Vorworte über den gegenwärtigen Stand der con= 
feifionellen Wirren in el von Dr. 9. Heppe. Gießen 1855. 

Amtliches Gutachten Der theologiſchen Fakultät zu Marburg 
über die heſſ. Katechismus: und Befenntnißfrage. Marburg 1855. 


Das gute Xecht Der reformirten Erche in Surrheffen. Frank⸗ 
ig 

Das dorgei Smar. Phyſtkaliſch, chenriſch und medi⸗ 
ciniſch dargefteilt von Dr. Schnackenberg Gaffel 1855. 

Ueber er Jutemmenbang Der Tertiürienmation in Rieder- 
beffem, —derbeifen, Der Zerterau und am Rheine. — 
miz „iere Jahresbericht ber Werterauer Geieffchajt 16%, 


— ter in ber Wetteran aufgefundenen Tertlär 
on Ludwig; daſ. S. 62 x. 
Te Iohe Straße. Bon Zbenboth; . S. B xX. 
ei: S — x. — 
Ru. S. 
— Ueberficht der im der Wetterau poriommen- 
Sen Bogei. Bon Jäger; ©. 151 x. 
— Beobachtungen zu Hanau. Bon v. Möller; 
daſ. ©. 


Die Entwidelung ber Stabiverfaffung und die Bür gerver⸗ 

eine der — Franffurt a. M. Bon Römer: -Büßner; 
a. 

Sr deiihte 9 Heffens in Bio hien für das Boll ex 

Bon Simon. en — bes den, Lendgr. von 


Frankfurt a. M. 
Rems Winiſterium! Be wird Minifter? —* 185. 
Die Lage der Dinge in Kurheffen nad Abgang des Mi⸗ 


. Wer wird t 
er ird nid er. Frankfurt 


ö—ñ— rÖ —— — — 
D. ©. Mebel in Wiesbaden. 
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Da a Recht der reformirten Kirche in Kurbeffen. Frank: 
furt a. 


Das Bad eier Phyſikaliſch, chemiſch und mebi- 
ri bargeftellt von Dr. Schnadenberg. Ga ffel 1855. 
Ueber den Zufammenhang der Tertiärformation in Rieder: 
Sl Oberhiffen, der Wetterau und am Rheine. Bon Lu d⸗ 
D8 — Jahresbericht der Wetterauer Geſellſchaft 16 
te 1 
Berzeiäniß der in der a een Zertiärs 
en Bon Ludwi 2» 62 2 
Die hohe Straße. Von benbort: dal. & ©. 83 x. 
6 In ——— "ser Wetterm. Bon 


Ruf; d 

— Ueberficht der tn Ber Wetterau vorkommen⸗ 
den Vögel. Von Jäger; ©. 151 x. 

Meterofogifihe Beobachtungen zu Hanau. Von v. Möller; 
dal. ©. 205 ıc. 

Die Entwidelung der Stabfverfaffung und die Bürgerver- 
eine der Stadt Bauten a. M. Bon Romer-Büchner; 
— a. M. 

Die ehe Oefen in Biographien für das Bolf er⸗ 
zählt. Von Simon. Heinrich Das Kind, Landgr. von 
Heſſen. Frankfurt a M. 1855 

Nems Miniſterium! Wer ei Minifter? Gaffel 1855. 

Die Lage der Dinge in Kurhefien_ n gang bes Mi- 
— ge enpflug. Wer wird nicht Minifter. Frankfurt 


Stud von M. 8. Hicdei in Wiekbaden. 
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Periodifche Blätter 


Geſchichts⸗ und Altertbume:Bereine 
zu 
Aaſſel, Barmfladt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt a. PM. 


Ausgegeben tm Februar 1856. 


Die Redaktion für das Jahr 1855 beforgte der Vorſtand 
des hiſtoriſchen Vereins für Nafau in Wiesbaden. 


Diefelbe geht für 1856 an ben Verein für Gefchihte zu Frankfurt a. M. über. 


A. Zufammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 


a. Bu Raſſel. 


December. Herr Dr. Landau gab eine Ueberſicht der 
verſchiedenen Gebräuche und Feſtlichkeiten des Volkes, insbe⸗ 
ſondere in Heſſen, welche zu beſtimmten Zeiten des Jahres 
ſtattfinden oder doch früher in Uebung waren. 

9. Januar. Herr Dr. Bernhardi legte ein, ihm von 
dem Herrn Buchhändler Wigand dahier aktigft mitgetheiltes, 
Tagebuch) des nachmaligen Dbriftlieutenants v. Dincflage 
por, welches die Erlebniffe dieſes einfichtigen Offiziers im 
amerikanischen Kriege enthält, und zwar vom Abmarfjche der 
erften heſſiſchen Hülfstruppen aus Caſſel — am 29. Febr. 1776 — 
bis zu deren MWiedereintreffen daſelbſt, nach abgefchloffenem 
Frieden, am 25. Mai 1784, 

Da die Fahrt diefer Heeredabtheilung von Portsmouth 
nach Neu:Vork bereit von Herrn Major Pfifter ausführlich 
beichrieben und in der Zeitſchrift des Vereind (Bd. II S. 380) 
abgedruckt ift, jo ward, gewillermaßen ald Ergänzung jener 
Dejchreibung, der Marfch der Truppen bis nach Bremerleje 
und die lleberfahrt von da nach Portömouth aus dem Tages 
buch vorgetragen. Die wichtigften Aufzeichnungen aus den 
Feldzügen felbit bleiben jpäteren Mittheilungen vorbehalten, 

4 


286 


db. Zu Sulde, 


720. December Herr Landgerichtsrath Goͤſſmann 
hielt einen umfaffenden Vortrag über das Necht des Vorſitzes 
der Fuldaiſchen Aebte bei Reichs- und andern Verfammlungen 
ſowie auch insbeſondere Über Den deshalb zwiſchen dem Abte 
Widerad und dem Bifchofe Hezelo von Hildesheim im Sabre 
1063 in der Stiftäfirche zu Goslar ausgebrochenen blutigen 
Streit, Hierauf Fe Bymnaflal-Direetor Schwarz bie 
Gontroverspuncte in dem Xeben des heiligen Bonifacius, mit 
DBerüdfichtigung Der neueften einjchlagenden Schriften, einer 
ausführlihen, auf Die Duellenfehriften und urkundliche Be- 
weiſe gegründeten Prüfung, deren Ergebniß war: 1) daß bie 
befannte Vita Bonifacii ‚nicht den heiligen Willibald, Biſchof 
von Eichftädt, zum Verfaffer haben könne, fondern von dem 
Mainzer Presbyter dieſes Naniend herrühre; 2) daß Bonifacius 
jein erſtes Kloſter in Deutschland zu Amöneburg, nicht. aber zu 
Hammelburg oder an einem andern Orte gegründet habe, 
3) daß Bonifacius an dem Sturze der Merovinger gar feinen 
Antheil genommen und weder mittelbar noch unmittelbar dahin 
gewirkt habe, Denfelben zu befördern oder zu verhindern; 
4) daß die zuerft von den Fleineren Lorſcher Annalen gemelvete 
Salbung Pippins durch Bonifactus höchft wahrjcheinlich gar 
nicht flattgefunden habe, was fich indbefondere aus dem Still: 
chweigen der älteften Biographien, Annalen und übrigen Quellen: 

hriften jowie daraus ergebe, daß Papſt Stephan II, wenn 
Pippin bereit3 durch Bonifacius, als päpftlichen Legaten, ges 
ſalbt worden wäre, diefe Salbung 754 nicht wiederholt haben 
würde; Daß jedoch 5) die befannte Sendung Fulrad's und 
Burchard's an Papſt Zacharias mit Unrecht geleugnet worden, 
ei. — Herr Polizeidiretor Schmid zeigte folgende im 
rühjahr 1855 auf dem Ader des Bürgermeifterd Höhl zu 
Lüdermünd ausgegrabene Alterthümer: PN eine Streitagt 
2) zwei Armfpangen, 3) einen Panzerring, 4) zwei Ohrringe, 
5) vier Heftnadeln Laut Befeftigung von Gewändern), 6) eine 
roße Haarnadel, 7) drei Zähne und 8) mehrere Stüddyen 

ernftein. Sämmtliche Gegenftände find von Kupfer, die Ohr⸗ 
ringe von Kupferdraht. Diefelben werden, in Solge einer 
Aufforderung des Curatoriums der hiefigen Landesbibliothek 
der bei Ießterer vor furzem begründeten „Ethnographijchen 
Aufftellung” übergeben werben. | 


BR 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für befftfche 
Geſchichte 2. ausgegangenen ftatiftifch. - topographifchen 
Tragen. 


Datnrode von Hrn, Lehrer Bender daf. 
bfte von_Hrn. Pfarrer Schirmer da]. 
aldau von Hrn. Pfarrer Brehm daf. 

Betzigerode von Hrn. v. Hangleden dai. F 

Breuna und Rhöda von Hrn. Pfarrer Rohden daſ. 

Lohrhaupten von Hrn. Pfarrer Reuß dal. 

Gieſelwerder von Hrn. Waſſerbauaufſeher Drü de daſ. 

Ronshaujfen, Hönebah und Meckbach von Hrn. 

Pfarrer Bippart zu Ronshaufen. 

Möllenbed von Hrn. Pfarrer Klüppel dal. 

Somborn von Hrn. Pfarrer Memminger dal. 

Stammen von Hrn. Oekonomen Rodenagel ba). 

Somplar von Hrn. Lehrer Vesper daſ. 

Großenhegesderf von Hrn. Bürgermeiftr Hoh⸗ 

meter da). 

Dehlsbaufen von Hrn. Lehrer Reimann daf. 

Geismar von Hrn. Bürgermeilter Scheffer da]. | 

Dedeldhetm und Bernewahlshaufen von Hrm 

Körfter Grebe zu Heijebed. 

Qendorf von Hrn. Lehrer Vogel dal. 

Erxten von Hın. Pfarrer Bopping daſ. 

* Datterode von Hrn. Pfarrer Amann dal. 
Schwarzenhafel von Hrn. Pfarrer Frankenberg dal. 
Auhagen von den Hrn. Lehrer Peters und Bürger 

meitter Schrage dal. 
ebel von Hrn. Pfarrer Gutberet daſ. 
iſchbeck von Hrn. Stiftöprebiger Dr. Hyneck daſ. 

N, von Hrn. Stadtſchreiber Zumben daf. 
tedermittlau von Hın. Pfarrer Dettler dal. 

Bonsroth von Hrn. Lehrer Michel dal. 

Nauenhaslau von Hm. Lehrer Schleucher daſ. 

Mopborn von gen farrer Reuß zu Kampfenbrunn, 

Florsbach von demſelben und Hrn. Lehrer Bernts 

heufel zu Flörsbach. 


1* “ 
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2. Des Vereins zu Mainz. 


12. November. Deffentlihe Sikung und Vortrag des 
ern Brofeffor Kiefer: Ueber Chronologie von den älteften 
eiten bi8 zur Gegenwart. %ortjegung des früheren Vortrags, 
leichzeitig war eine fehr große Anzahl intereflunter Alter⸗ 

tbümer zur Unficht der. Mitglieder des Vereins audgeftellt. 


3. Des Vereins für Naffau. 


In antiquarifher Beziehung haben im Verlauf dieſes 
Winterd mehrere Gräberfunde am Winfeler Kopf, unterhalb 
Winkel im Rheingau unfere Aufmerkſamkeit in Anſpruch genom- 
men. &3 wird hier ein, wie es fcheint, ziemlic, ausgebehntes 
Leichenfeld — aus der allemanifchfrinfiichen Periode —-bet 
- ©. Bartholomä in der Nähe des Rheins, von der eben im 
Bau begriffenen Linte der rheingauifchen Eifenbahn durch⸗ 
Schnitten und eine ziemliche Anzahl dafelbft gefundener Alter⸗ 
thümer, unter Denen außer den gewöhnlichen Fundſtücken, als: 
Waffen, Urnen, Kämme u. dgl., weldye unten ©. 262 verzeichs 
net ftehen, in&befondere eine wohlerhaltene Bron ze⸗Schale 
mit Durchbrochenem Aa und zwei beweglichen Henfeln, 
jowie ein Pferdegebiß Beachtung verdienen, find bereits 
unjerm Mufenm übergeben worden. Wir fönnen nicht umhin, 
der jehr gewiſſenhaften Aufmerfjamfeit, welche unſer Mitglied, 
Herr Bürgermeifter Altenkirch in Winfel, der Aufgrabung 
und Ablieferung dieſer Gegenflände an das vaterländijche 
Muſeum in uneigennügigfter Weife bisher gewidmet und wo⸗ 
durch fich derſelbe um die Intereſſen unferer Landesgeſchichte 
wahrhaft verdient gemacht hat, mit gebührender Anerkennung 
bier ir erwähnen. 

ollte Gott, Daß alle Ortöbehörden bei ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten einen gleichen patriotilchen Gifer bethätigt hätten; 
wir würden nicht jo oft in dem Falle fein, werthvolle Fund⸗ 
ücke, die nady auswärts. verfauft wurden, al8 für ung vers 
oren zu beflagen oder aber, im glüdlidyen Falle, I auf dem 
Wege des Zwiſchenhandels unter erfchwerenden Umftänden und 
mit erhöheten Koften wieder zurück zu gewinnen. 

Eine halbe Stunde abwärtd von jener Fundſtelle, in 
Geiſenheim, in der Nähe des alten Natbhaufes, hat unjer 
Mitglied, Herr Maler Wittemann bafelbft, vor einiger Zeit 
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ebenfall8 die Spuren eines —5 Leichenfeldes kentdeckt, 
deſſen nnd: a Bundftäde, die unten S. 263 vers 
zeichnet ftehen, ebenfall8 für unfer Diujfeum erworben wurden. — 
Durch Aufgraben eines im Walde bei Klofter Nothgottes, uns 
weit Rüdesheim, im October v. J. entdedten altdeu diem Hligels 
rabes, deſſen Fundſtücke (S. unten S. 263), worunter ein 
anges Schwert mit deutlich erhaltener eiſerner Scheide 
beſonders merkwürdig iſt, unſerm Muſeum zum Geſchenke ges 
macht wurden, haben ſich die Herren Weinhaͤndler Fr. Lade 
in Geiſenheim und U. Reuter in Ruͤdesheim um unſere In⸗ 
terefjen bejonders verdient gemacht. — Alle diefe Entdedungen, 
— mit den bei Schierſtein und bei Wies— 
aden, auch in neuerer Zeit wieder (vgl. Per. Blätt. 1853 Nr. 3, 
©. 8, 1855 ©. 144) aufgefundenen fränkischen Leichenfelbern, 
eröffnen und eine beinahe zufanımenhängende Reihenfolge von 
Unfiedelungen am Südfuß des Taunus aus einer Zeit- Periode, 
hber welche alle urfundlichen Berichte mangeln. Wir werben 
Veranlaffung nehmen, der Vervollftändigung diefer Funde und 
der Bearbeitung dieſes wichtigen Theils unferer älteften Landes⸗ 
gefchichte, mit Rückſicht auf Die jeßt auch von anderen Vers 
einen ſehr lebhaft angeregten Studien diejer Art, fortdauernd 
eine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Wir können den Bericht über die Thätigkeit unfered Vers 
eind im Sahre 1855 nicht befchließen, ohne eine dem Verein 
zu Theil gewordene überaus werthvolle Anerkennung jeiner 
jeitherigen Beftrebungen zu erwähnen. Es haben nämlidy des 
unferm Verein als Ehren-Mitglied angehörigen Herren Ery 
herzogs Stephan zu Schaumburg Kaiferl. Hoheit, vers 
mittelft huldvollen Schreibens vom 3. November, geruhet dem 
Borftand ein Gefchenk von Einhundert Gulden zu überfenden „mit 
dem Erſuchen“, — wie das höchfte Schreiben ſich ausdrückt — 
„diefelben ganz nad) Gutdünfen zu Vereinszwecken verwenden 
zu wollen“. Für dieſen unjchägbaren Beweid einer unjern 
Zwecken gewidmeten alleryöchften Theilnahme und Förberung 
fühlen wir uns gebrungen, unfern aufrichtigften Dank um jo 
rückhaltloſer auch hier auszufprechen, je mehr wir überzeugt 
find, . daß dieſe erfreuliche Nachricht von den Mitgliedern 
unjere8 Vereins und allen Freunden der Gefchichte und ber 
Aterthümer unſeres Landes mit der Iebhafteften Befriedigung 
werde aufgenommen werben. | 
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MB, Beſtand und Leitung der Vereine. 
1. Zu Kaſſel. 


Zugang. 
a. Wirfliche Mitglieder: 
Herr Senf on, Dr., Lehrer an der Realſchule zu Kaſſel, 
m 21. December. 
z Hrantenberg , Bürgermeifter zu Fritzlar, am 21. Dec. 
„Leviſeur, Dr., zu SKaflel, am 21. December. 
„ Arnold, Obergerichts Anwalt zu Kaſſel, am 20 Januar. 


b. Correſpondirende Mitglieder. 


Herr de Morineau, Kanzler der franzöfiihen Geſandſchaft 
zu Kaſſel, am 21. December. 


Abgang: 
= mann, Dr., Profefjor zu Göttingen, ftarb am 31. Dec. 
alaminus, Metropolitan zu Hanau, ausgetreten. 


"Da Ausſchuß beiteht aus: 
Zu Raffel: Den — Bibliothekar Dr. Bernhardi, 
Archivar Dr. Landau, Oberpoſtmeiſter Nebelthau, 
Staatsrath Dr. von Rommel und Bräfidenten 
Schlereth. 
arburg: Herrn Hauptmann von Ditfurth. 
anau: Herrn Dr. Denhard. 
ulda: Herrn Eymnaſial-Direktor Schwarz. 
inteln: Herrn Staatsrath Wippermann. 
chmalkalden: Wubelegt. 


2. Zu Darmſtadt. 


ßugang: 
Herr Krätzinger, cand. theol., zu Darmſtadt. 
„Lehrer Bindewald und 
„ Förſter Launhard an Biegenberg. 
„ Sandrichter Koch zu Gießen. 
„ Hofgerichtöfecretär Buff zu Gießen. 
„Pfarrer Ohly zu Kriegsheim. 
„Kreisaſſeſſor Dr. Dieffenbach zu FON, 
„Lehrer Kitz zu Langenhain. 
Re Schulvicar Guntrum zu Langenhain. 
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Abgunq. 
Herr —— Mainz. Ausge⸗ 
„Stadtpfa eid elberg et w Heppenheim | treten. 


„  Obriftlieutenant Bogel, geftorben. 


3. Au Mainz. 
Sugang im IV. Quartal, 


Drdentliche Mitglieder: 
Herr Carl Robert Ineledon, engl. Sprachlehrer. 
Georg Fachbach, Weinhändler in Mainz, 
Sof. Drechsler, Maurermeiſter in Kaftel, 
„ Limbach, Lehrer in Brebenheim. 
„» Bremierlieutenant von Wallbrunn, 


Ss ı3 


1 
2 
3 
4 
5 


Abgang während des ganzen Jahres. 
Ordentliche Mitglieder: 


a. freiwillig: 
1) Herr Obriftlteutenant von Schorlemmer. 


„Lambinet, Friedensrichter. 
3) „ Dr. Gröfer, Medicinalrath. 
4) „ Moriz Jourd . u Antiquar, 
5) „ Henlay, Ren 


6) „u Webel, Viaterlaliwanrenhänbler. 
b. durch den Tod: 

1) Herr Schaab, Präfident. ' 

2 „ Skhalf, Friedensrichter. 

3):.° ,, Memminger, Kaufmann. 

4) „ Mfinger, Bauunternehmer. 
.c. durch Verſetzung: 

1) Herr Krüger, k. preuß. Ingenieurlieutenant. 


4. Zu Wiesbaden. 
a. Abgang. 


Herr Flügel, Amtsacceſſiſt, in Montabaur. 
— Horftmann, Aſſeſſor, in Wiesbaden, 
„ Pr Huth, in Wiesbaden. 
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MB. Beftand und Leitung ber Bereine. 
1. Zu Kaſſel. 
Bugang. 
a. Wirkliche Mitglieder: 
Herr Sanfon, Dr., Lehrer an der Realſchule zu Kaflel, 
am 24. December. 
5 Daten cas , Bürgermeifter zu Fritzlar, am 21. Dec. 


Leviſeur, Dr., zu Kaſſel, am 21. December. 
„Arnold, Obernerichts-Unwalt zu Kaſſel, am 20 Januar. 


. db. Correſpondirende Mitglieder. 


Herr de Morineau, Kanzler der franzöfiichen Geſandſchaft 
zu Kaſſel, am 21. December. \ a) 


Abgang: 
— — mann, Dr., Profeſſor zu Goͤttingen, ſtarb am 31. Dec. 
alaminus, Metropolitan zu Hanau, ausgetreten. 


" Der Ausſchuß beiteht aus: 

Zu Kaſſel: “Den — Vibliothekar Dr. Bernhardi, 
Archivar Dr. Landau, Oberpoſtmeiſter Nebelthau, 
— Dr. von Rommel und Praͤſidenten 

eret 
u Marburg: Herrn Hauptmann von Ditfurth. 
u — — Dr. Denhard. 
u gi das Heren Gymnaſial-Direktor Sch wa rz. 

Zu Rinteln: Herrn Staatsrath Wippermann. 

Zu S Unbeſetzt. 


2. Zu Darmſtadt. 


Zugang: 
Herr Kräßinger, cand. theol., zu Darmſtadt. 

„Lehrer Bindewald und 
„ Börfter Launhard zu Ziegenberg. 
„Landrichter Koch zu Gießen. 
„Hofgerichtsſecretär Buff zu Gießen, 
„ Pfarrer Ohly zu Kriegsheim. 
„Kreisaſſeſſor Dr. Dieffenbacd zu u 
„Lehrer Kitz zu Langenhain. 
„Schulvicar Ountrum zu Langenhain. 


1 


— 
Herr — Ausge⸗ 
„Stadtpfa eid Ar erger au Heppenheim | treten. 
„  Obriftlieutenant Bogel, geftorben. 


3. Au Mainz. 


Sugang im IV. Quartal. 


Drdentlihe Mitglieder: 


Herr Carl Robert Sachen om, engl. Sprachlehrer. 
„Georg Fachbach, Weinhaͤndier in Mainz. 

Joſ. Drechsler, Maurermeiſter in Kaſtel. 

— Jimba ch, Lehrer in Bretzenheim. 

„Premierlieutenant von Wallbrunn. 


— 


1 
2 
39 
4 
5 


Abgang während des ganzen Jahres. 


Ordentliche une 


a. freiwillig: 
2 Herr Obriftlientenant von Schorlemmer. 
„ Rambinet, Friedensrichter. 
3 „ Dr. Gröfer, Medicinalrath. 
4) „ Moriz Sour da n, Antiquar. 
5) Henjay, Rentye er. 
6) u Webel, Materialwaareuhändler. 
b. durd den Tod: 
1) Herr Schaab, Präfident. ’ 
2 „Scha it/ Friedensrichter. 
3) u Memminger, Kaufmann. 
4) „Uſinger, Bauunternehmer. 


S 


.c. durch Verſetzung: 
1) Herr Krüger, k. preuß. — 


4. Zu Wiesbaden. 
a. Abgang. 


Herr Flügel, Amtsacceifift, in Montabaur. 
e — ann, Aſſeſſor, in Wiesbaden. 
„ Pr Huth, in Wiesbaden. 
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b. Bugang: 
Her Altenkirch, Reh in Winkel. 


1. 

F — „ B. rar — — 
ammerſchlag, P. J., Kaufmann, in Limburg. 
4. a Rentier, In Wiesbaden. 
5. „ 9». Marillac, Oberförfter, in Montabaur. 
6. „ Rebe, Pfarrer, in Herborn. ’ 
7. u Zaun, Regend, in Hadamar. 


©. Sammlungen. 
J. Alterthümer, Münzen. 


1. Kaſſel. 


Bon Herrn Bürgermeiſter Frankenberg zu Fritzlar: 
Roͤmiſche Stiberminze vom Kaiſer Dtho, gef. bei ine en. 


2. Zu Wiesbaden. 


a. Heſchenke. 


Bon Hrn. Lehrer Pauli in Molsberg: 4 Pfeilfpigen, 
efunden im Schloßgraben zu Molsburg. — Von Hrn. Obers 
Porfter Schwab in Idſtein: u le des Stifte 


©. Gingolf in Mainz 1534, von Kupfer, gefunden bei Eltville — 


Bon Hrn. Amtmann Vogler in Rüdesheim: 1 Lanze, 1 Schwert, 


2 thönerne Gefäße, zerbrochen, aus einem Grabfunde bei 
Winkel. — Bon Hrn. Bürgermeifter Altenkirch im Winkel: 
Mehrere röm. Münzen, Kleinerz, meift von Valentinian und 
Gonftantin, gefunden in der Umgegend von Winkel. — Ein 


wohlerhaltenes, 6 hohes, 5 weites Gefäß mit Griff und- 


Ausguß-Mündung, eine Heine 3“ hohe Urne, beide von ſchwar⸗ 
sem Thon, 3 jchöne Lanzenſpitzen, die längſte 1’ 6 lang und 
ein mit dem Griffe 1’ 5 Tanges Schwert aus einem durch 
ben Eifenbahnbau veranlaßten Grabfund von S. Bartholomä, 
unterhalb Winfel, ſowie eine 12 Albus-Miünze; wi bon 
bemfelben: 1 Dolch, 1’ 4 Yang, mit rundem Knopf, 1 Lanze, 
ein Kamm (Bruchftüd), ein Bferbe-Gebiß 2 Schnallen, 2 Ringe 
vom —— ‚it Scale von gelblichem Thon, eine kleine 
—J——— ne und eine ſchoͤne 3° hohe, oben 10”, am 

nterjaß 4 ‚weite Schale von Bronze, mit 2 beweglichen 
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gen Aus 2 fränfifchen Bräbern eben daher. — Bon Hrn. 
ehrer Beder in Gronberg: 1 röm. Nagel, gefunden auf ber 
Saalburg bei Homburg, 1 Pfeilipige, gefunden bei Schloß 
Cronberg. — Von Hrn. Weinhändler U. Reuter in NRüdes- 
heim und Hrn. Weinhändler Fr. Lade in Beifenheim: Aus 
- einem im Wald bei Nothgottes eröffneten Hügelgrab gefundene 
Segenftände: 1 Wurffpieß, ein Bruchſtück von einem ſolchen; 
Bruchitüde eines einen Fuß großen, am Griff 21/,“, in der 
Mitte 2” breiten, augejpibten gefrümmten, einſchneidigen Meſ⸗ 

rs mit breitem en ruchftüd einer eiſernen Broche; 

ruchſtücke eines ungefähr j' 16° langen zweiſchneidigen Schwers 
te8 ohne OH, mit eiferner Scheide. — Ben Hrm. 
Keuchen in Lorch: 2 bet un gefundene röm Münzen 
von DValentinian, — Bon Hrn. Renthei- Adjunkt 
Böhm in Mefterburg: Kupfermünze des König Karl XI von 
Schweden, gefunden bei Wefterburg. -- Von Hrn. Maler - 
Wittemann in Geifenheim: Eine Urt, 9%/2 Tang, mit 
Stielloh, gefunden tief in der Erde bei Burg Ehrenfeld. — 
Bon Hrn. Brof. Nicolovius in Bonn: 4 iu Rom gefundene 
altrömifche Münzen: 1) Uncia (etruriſch), 2) Triens. Caput 
Mercurii. Roma. Navis Tyrrhen. 3) Ass, Janus biceps. Navis 
Tyrrh. 4) Ass. Gina. Janus biceps. Navis. 


b. Angekauft. 


Bon Hrn, Maler Wittemann in Geiſenheim: Yund- 
ſtücke aus 4 in der Nähe des alten Rathhaufes ji Geiſenheim 
vorgefundenen fraͤnk. Gräbern, nämlich: Grab N. 1: 1Schwert, 
mit Griff 2 18/., lang; 2 Lanzen, 1 Beil, 1 durchbrochene, 
31/2 im Durchmeſſer haltende Üferdever terung, von Bronze, 
1 Zunge von Weißmetall, 61/,‘ lang und 2 Fleinere, vom Leber: 
eun, 1 Bronge-Ring und ein wohlerhaltener Schädel; — Grab 

t. 2: ein kurzes Schwert mit langem Stiel, 1‘ 10° lan 
2 Zangen, 1 Töpfchen von rothem Fe ein halber Schädel, 
ut erhalten; — Grab N. 3: ein Spieß ‚11 Iang, 1 Hackmeſſer, 

ruchſtück, zerbrochene Urne von ſchwarzem Thon; - Grab 
N. 4: 1 Kamm-Bruchſtück, ein Spieß mit Höhlung, Fragmente 
eines Schädels, ein 71/2 hohes, oben 41/," weites Gefäß mit 
Griff und Auslauf; Grab N. 5: 2 Näpfchen von rothem Thon. 
Außerdem: ein Steigbügel, ein gufei en, eine breiedige Schippe 
ohne Stiel (mittelalterliy). — Bon Hrn. Forftmeifter v. Graß 
in Eltville: Cine Golbmünze Erzbiſchof Adolf3 II von Mainz, 
gefunden bet Rauenthal; eine zerbrochene Maingifche Silber: 
münze aus dem 15. Jahrh., neben bei Eltville. — 


364. 


1. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten. 


1. Zu Kaſſel. 


Geſchenke. 


Von Hrnu. Literoten Prefer zu Steinau: Reformations⸗ 
and Schulnachrichten von Wetter. — Non Demſelben: Frav- 
coniae mwova descriptio. Joh.-Jansonius excud. 


2. Zu Darmſtadt. 
Bon Hrn. Hofg.-Adv. Bopp: Andeutungen zur sat] 
kigen akademiſcher Einrichtungen x. 1843. — Bon Hrn. Archi⸗ 
tafonus Dr. Chriftian Adolph Peſchek in Zittau: Kleine 
Chronik de Oybins und König Ottofar II und Die Begrün- 
dung der Stadt Zittau, 1255. : 


3. Zu Mainz. 


a. Geſchenke. 


Catalogue. Musee des thermes et de T’hötel de Clay 
a Paris. Der Kristallpallast zu Sydenham. Vortrag v. Guhl. — 
The graves of the Alemani at Oberflacht in Suabia by Wylie. — 
Note on the angon of Agathias, by John Yonge Ackermann. — 
Remarks on the angon of the Franks and the pilum of 
Vegetius. Letter, adressed by W. M. Wylie to J. Y. Acker- 
mann. — Notice sur Jean Placentius po&te et historien da 
XV]. Siecle par Ulisse Capitaine. — Les chateaux de la 
Moselle, Notes acheologiques par M. &. Boulange. — Notes 
pour servir à la slatistigue monumentale du departement de 
la Mosella par M. G. Boulange. — Melanges d’Archeologie 
Lorraine par M. G. Boulange — Notes recueillies pendant 
une visite rapide de quelques chemins de fer d’Allemagne 
par M. G. Boulange. — Une visite à la mosaique Roimaine 
de Nennig par M. @ Boulange — Notes historiques et 
archeologiques sur le departement de la Moselle par M. G. 
Boulange. — Eglise St. Martin de Metz par M. @. Boulange. ---- 
Excursion archeologigque dans les pays de Bitche — la maitt 


du —— par M. G. Boulangé. — Antiquitos celtigues et 
Gallo-Romaines du departement de la Moselle par M. 6. 
Boulange. — Recherches sur les sepultures des premiers 
Dacs de la maison de Lorraine par M. G. Boulange. 


db, Ankäufe. 


Rheinifcher Antiquarius I. 4. 3. u. 11.3.2. — Correspon⸗ 
denzblatt. 3. Jahrgang. — Glossarium diplomaticum I. 23. — 
Kunſt und Leben der Vorzeit v. Eye. Heft 6 und 7, - 
Anzeiger für Kunde der deutichen Vorzeit 1855. — Beits 
Ihrift für Die deutſche Mythologie und Sittenfunde 2, 4 — 


Revue archeologique. 12 annde, 5 et 6 livr. 


4. Zu Wiesbaden, 


a. Sefchenße. 


Bon Hrn, Prof, Reus in Nürnberg: Chriſtl. Leichpre- 
ehalten für den Naſſ. Sarbr. Oberamtmann Meinh. 
v Leyen, am 15. Febr. 1638. lie ded Pfarr. 
% Ph. Sramer zu Wiesbaden. — Von Hrn. E. Klein In 
Marienberg: Bericht über den Ketzerſtein bei Weifenberg, un: 
weit Neukirch auf dem Wefterwald. — Bon Hrn. Amtsacceffiften 
Streitberg in Naſſau: v. Gymnid, Die Beiagerung von 
Mainz. 179%. — Von Hrn. Geh. Reg.Rath Bärſch in Cob— 
lenz: Zur Geſch. der Herren von Echöneden. — Die Grafen 
von Bianden. — on Hrn. Kaufmann F. Viedel in Herborn: 
Ein Fascikel interefjanter Aktenftüde zur Gejchichte der Woll⸗ 
weber: Bunft in Herborn im 17. Jahrh. — Bon Hrn. Baurath 
Görz dabier: Plan de la ville de Kirchheim. — Als eine 
werthvolle Ergänzung Des von uns im Jahr 1854 erworbenen 
antiquar. Nachlafjes Des Hrn. Prof. Sandberger in Weilburg 
(Ber. Blätt. 1854 ©. 11) verbanfen wir jeinem Sohn, Herra 

onreftor Dr. Sandberger dahier: Den von den Verſtor⸗ 
benen eigenhändig gefehriebenen und mit Den jorgfältigftien 
Zeichnungen verfehenen Katalog über feine antiquarische Samnı- 
lung. — Bm Hrn: Prof. Nicolovius in Bonn: Lempertz 
Bilderhefte 3. Geſch. des Bücherhandels. 1856. — Von Hru. 
Pfarrer Spengler in Winfel: Seine Schrift: „Yeben des 
b. Rhabanus Maurus, Erzbiſchof von Mainz“. 1856. — Bon 

rn. Dr. Heffner in Würzburg: Biogr. des Abts Vogler. 

845. — Zur Geſch. der Freigerichte in Franken. 1855. — 


digt, 


er 


Abt zu ©. Stephan. 1853, — Bon Hrn. Roaoh- 
it —— Collectanea Antigua vol, vr 2. — Bon 
Hrn. Prof. Rein in — Urk. Geſch. des laieſt. Kein 
—— Bon Moͤller. 1843. — Ueber das geiſtl. 
er 10 Jungfrauen. Bon Zunkhänel. 1855. — Schloß at 
Burg. Dritte Aufl. 1815. — Von Hrn. Major Stengel in 
Weßlar: ——— ausgefuͤhrte — der alten Inſchrift an 
der Kirche zu Di ee . A Keuchen in Lord: 
Katalog über die im Erzbifchöfl Dufeum befinbt. mittelalterl. 
Kunftgegenftände. Köln 1855. — Von Hrn. Ph. ——— 
dahier: Catalogue et description des objets d’art, de l'anti- 
a etc. exposes au Musee des Thermes et de I’hötel de 

luny. Paris nn — Bon Hrn. Dr. Römer: Büchner in 
Dr a. Deffen neuefte Publicationen: 1) Lieder zu 

hren der Beet Limburg. Franff. 1855. — 2) Brake 
der Geſellſch. Limburg zu Frankfurt a. M. Niürnb. 1836. — 
3) König Günther von Schwarzb. Tod. Frankf. 1856. 


b. änkäufe. 


Rehlen Geſchichte der Gewerbe, Leinz. 1854. — Pom⸗ 

eit in feinen Gebäuden, Alterthüümern und Kunſtwerken, darge⸗ 

Kite von Dr. Overbed. Leipz. 1856. — Koſtümkunde. Hands 

buch Geh. der Tracht, des Baued und Geräthes, von 

Stuttg. 1856. — Germania. Vierteljahrsfchr. für 

Beutfche Aensumehune Herausgeg. von F. Pfeiffer, Stutt- 

art 1856. Jahrg. I. — Eorrespond.Blatt. Iter Jahrg. — 
nzeigerf. — d. deutſchen Vorzeit 1855. 


2. Bon Vereinen. 


Amiens. Société des antiqu. de —— Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß der Vereinsſchriften 
Ansbach. 5— Verein f. —2 23ter Jdhresber. 


Bamberg, " Sifte, Verein f. Oberfranken. 14. 15. Jahres⸗ 
ber. — Quellenſamml. für fraͤnk. Geſchichte. M 
Bun), Verein f. 9. u. N ide von Oberfranken. 
Archiv Bd. VI, KD 
Belgien. Revue de la "numismasique beige. 2. Serie. 
Tom. II, 4 M. 
Bonn. Verein von Altertbumdfreunden: Winfelmann’d3 Pro- 
gramm: A Geh. der ie Legion. K.W. 


Breslau. — iv f. vaterl. Cultur: Mter Jah⸗ 
resberich 

D — — f. Grbfunde: Notizbl. N. 21 -27. 

Dresden. K. Sädj. — f. vaterl. Alterthümer. Mit⸗ 
theilung en. 

— Brei, J — Geſch. u. Kunſt: Archiv 


Göoͤrlitz. —32— og r Wenis N. Lauſ. av 


Hannover. Hi. Bereinf, SRicberfaden: Beitfchr. 1852. 

Kaſſel. on heff. a u. Landeskunde. — 6teß en 
lement. — Ardiv B. 8 M. 

Landsh Rio: — f. Nieberbayern, Verhandlungen 


Laybach. Eifer Ber. f. — Mittheilungen 9. Jahrg. M 
Leiden. Maatschappy d. Nederl Letterkunde: Stukken over 
Letter. Geschied. en Oudheidkunde 1850. K.D.W. 
Linz Museum Francisco-Carolinum. — Bericht. — Bei⸗ 
träge 3. Landeskunde, Lief. 1 
Lübeck. Bereint. Lüb. Geſch.: Zeitſchr. x Vereins. 9.1. W.D. 
—, Urkundenbuch der Stadt Lübed, Th. 2 Lief. 5.6. D. 
le a nn Altertbümer der Stadt L. 
Lief. — Lüneburger Neujahrsblatt u. Lün. Faſt⸗ 
——— 1855. Von Dr. Vogler. — M. 
Lütt ich. Bulletin de I’Institut liegois. 1 1.2.3 1,1. M. 
Quzgemb un Pe pour la recherche Co. Publications 


Mainz. Verein f, rheinl. Be u. en Abbil dungen 
von Mainzer Altert 

mas. Hiftor. Venen, 'd. EN Franken: Zeit⸗ 
ſchrift Bd. III, H. 3. 

München. K. Atabemie ber Whenſchaften: L. Hübner's 
Biogr. Charakter. von Wißmann. — Thierich Rebe 
nn — — der hiſtor. Claſſe. B. VII. 


H 
Munchen. = Ser: Ben k Oberbayern. Oberbayer. Archiv 


Ramur. — de Ta Societe arch&olog. de N. III, 4. M. 

Nürnberg. German. Nat. Mufeum. ?2ter Jahresber. M. W. 

Paris. Societs Imp. des Ant. de France: 1) Memoires 
Zu serie. Tom. Il. 1853. -- 2) Annuaire des Ant. 
de Fr. 1855. W. 





Kiga Geſellſchf. . 2. Alterch. d. rufl. Ofifereowinzen: 
u —J— d. IV, 1 1. K.D. W. 
2) Livoniae commentarius ab A. Possevino scrip- 
tus. 1852. W. 
3) Beitr. 3. Gejch. des Bisthums Dorpat. 1846. W. 
Sähw di Bein} Medienb. Geſch.: 1), SJahrblsber, 20ter 
Jahrg, — 2) Quartalber. XX,2.3:XX,1. K.D.W. 
Selsth um a sid Geſ. d. Schweiz: ritiheilungen d. 
in Zürich Bd IX, 1. 2. 3. — Anzeiger 
= ein ; Och. u. Alterth. 1855. N.I-4. W. 
Wien. K. — der Wiſſenſchaften: 
1) Sitzungsber. XVI, 2; XVII, 1, u ER W. 
2) Ar vr Stunde XIV, 2; XV, .W. 
3) Fontes rerum austr, 1te Abtb Eh. * 2te Abth. 
Bd. VIII. IX. W. 
4) Monumenta Habsburg. Bd. IL D. W. 
5) Notizenblatt 1855. N. 13- 24. D. W. 
Wiesbaden. Verein f. Nafl. — u rn Bär 
Dipl. Geld. von Eberbach I H. 4 . M. 
Würzburg. . Hier Verein f.. Unterfranten: —8* Bd. 13 


D, Spredfaal. 


Die Aufgabe des Gefammtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ ꝛc, Vereine betreffend. 


In der im lebten Herbft zu Ulm abgehbaltenen Verſamm⸗ 
Iung des Gefammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ und Alter- 
thumßvereine wurde der Beſchluß gefaßt verjchiedene Kragen 
den elugelnen Vereinen zur er ee mitzutheilen, und 
- Des iſt durch Rundſchreiben vom November v. J. ge 
heben. Da jedoch dieſes Steben | die Punkte, auf welche 
ed anfommt, nur im Wllgemeiuen bezeichnet, fo halte ich +8 
für rathjam, wenigftend Die von mir beantragten (f. meinen 
Antrag im Sorrefpondensblatt No. 3, ©. 36) noch einmal 
bier Speciell aufzuführen und mit weiteren @rläuterumgen zu 
verjehen, Damit Die Mitglieder der in dieſen Blättern verbun⸗ 
denen Vereine in den Stand gejebt werden, der Erledigung 
- der Aufgaben mit um fo leichterer Mühe ſich zu unterziehen. 


MP 
Die erfte Frage if: An wie wett finden fi Die 
yon mir in meinem Werke: „Die Territorien in 
Bezug auf ihre Bildung und ihre Entwidlung“ 
gegebenen Grundzüge der Agrar-Verfaſſung be— 
pattat und worin beflehben Die Abweichungen von 
enjelben, ſowie: was läßt * Neues zu dem von 
mir Gegebenen hinzufügen 
Alle, welche meine Ausführung einer Kritik ne 
aben, ftimmen in der Anerkennung bderjelben überein; indeß 
iegt es zu fehr in der Natur dieſer Verhältniſſe, meine 
Arbeit nur eine Grundlage zum Weiterbaue fein kann. Es 
it hier noch viel zu thun übrig und nur durch ein großes 
gemeinfames Zufammenwirken ift ein befriedigenderer Erfolg zu 
erwarten. &8 ift aber hohe Zeit, damit zu beginnen; allents 
Aue ift eine Umgeftaltung der alten Iandwirthichaftlicheu 
uftände im Werden und wenn wir nicht noch dieſe lebte 
Stunde benußen, fo gehen Die noch jetzt in reicher Fülle vor⸗ 
handenen Materialien für immer verloren. Es ift darum jehr 
u wünfchen, daß die einzelnen Vereiue gerade dieſen Gegen: 
and mit aller Energie in die Hand nehmen und ihre Mite 
glieder zu einer regen Betheiligung anſpornen. Worauf es 
zunächft ankommt, ift die Feſtſtellung der Grundſaͤtze, nad 
welcher Die verfchiedenen Hufengattungen gegründet jind, ſowie 
der Nachweiſung der ihnen anflebenden rechtlichen Natur. Es 
bieten fich zu diefem Zwecke zweierlei Quellen: die noch heute 
beftehenden Verhältniffe, alfo das Leben felbfi, und die Ure 
fundeg, Nur auf eins will ich noch insbeſondere aufmerffam 
machen, nämlich auf Die Bünde, Dieſelbe bildete ſtets einen 
für ſich abgeſchloſſenen Theil der Feldflur. In welchem Ver⸗ 
haͤltniſſe fteht nun deren Größe zu der übrigen Feldflur und 
welche rechtliche Verhaͤltniſſe zeichnen fie vor der übrigen Flur 
aus? Diele Trage kommt jedoch nur bei folchen Feldfluren 
in Betracht, weldhe Die ©. 32 der Territorien geichilderten 
Hufen beigen. Bei den auf Königd- oder Hagenhufen ange⸗ 
legten Dörfern (S. 20 x.) würde fich dagegen Die Frage 
— a ie »iele Hufen gehören zu Dem alten Schul- 
zenhofe | 
ie zweite Stage bezieht fich auf den Bauernhof. Es 
ſoll eine Schilderung desjelben gegeben werden und zwar mit 
Zugrundelegung einer —— Abbildung, und auch ein Grund⸗ 
riß würde willkommen fein. Dan beſchreibe alſo den Hof 
nad feiner Lage ſowohl zu Den Nachbarhöfen, als Jeiner eignen 
Wirtbfchaftsgebäube, und trete dann in das Gebaͤude und 
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jene: ihn in deffen innerer Einrichtung, ſowohl nad) den ſich 
arbietenden Räumlichkeiten, als audy den einzelnen Xhetlen, 
aus denen das Haus zufanmengefügt ift, urd zwar mit firenger 
Beibehaltung der daflır am Orte gebräuchlichen Bezeichnungen. 
Daß man dazu flet3 vie älteften ver vorhandenen Gebäude 
auszuwählen hat, bedarf wohl kaum bemerkt zu werden. 

Nicht nur die Sprache bezeichnet und noch heute Die Gränze 
der einzelnen Volföftämme, auch in dem Bau der Häufer tritt 
diefelbe hervor, und zwar, foweit ich dies bis jeßt verfolgt 

abe, fogar in noch ſchaͤrferer als in dem Idiome. 
äßrend 3. B. auf ber jächfifch-fräntifchen Gränze die Sprache 
an einigen Orten Üibergreift, feßt Dagegen die Verſchiedenheit 
des Häuferbaues Die alte Gränze ohne jede Ausnahme ein. 
Es folgt dann die Beichreibung des altberfömmlicdhen Pflugs 
und des Wagend Auch bei diefen würde eine Zeichnung 
die Schilderung fehr vereinfachen. Es braucht dann den ein- 
elnen Theilen beider nur der örtlich gebräuchliche Name beige: 
Bat u werben. 
ndlicdy follen die Namen der Fruchtmaße, fomwie bie 
der Feldmaße angegeben werden. Da nicht immer die alten 
Maße noch jebt im Gebrauche find, Indem gar häufig das 
Geſchlecht, welches Die Herrſchaft in einem Gebiete. erwarb, 
die an feinem älteren Sitze gebräuchlichen in ‚die neue Erwer⸗ 
bung übertrug, fo möchte hier vor allem zu empfehlen fein, 
zug He auch die Urkunden und alten Rechnungen zu Rathe 
zu ziehen. 

Bei allen dieſen Punkten ſoll zugleich, ſoweit Dies möglich 
tft, angegeben werben, wie weit Die gleiche Einrichtung fowie 
die gleihe Bezeichnung geographifch verbreitet fei. 

Möchten recht Viele an der Erledigung diefer Anfgaben 
fich betheiligen, Damit wir auf der nächſten Verſammlung in 
ia ah nicht mit leeren Händen erfcheinen. Auch jeder 
letne Beitrag wird willfommen fein, denn erft müflen die 
Steine gebrochen und angefahren werden, ehe man bauen 


ann. 
Alle Mittheilungen würden an Die betreffenden Borftände 
der Vereine zu jenden fein. — 
andau. 


Eine Gränzfrage. 


In dem Weisthume des Gericht? Berſtadt im Rheingaue 
von 1489 (Grimm, Weisth. I S. 550) heißt es in der Graͤnz⸗ 
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beſchreibung „biß gen Kemel an den Weſtengiebel“ und gi 

lautend ui die Gränze der Grafichaft Königshunder, * 

an den Weſtengiebel zu Niederſelbach“ oder nach einer andern 

Beflung „zu Selbach bis an den Weftengiebel” geführt (Wend I 
. 514 und 520). Die Gränze des MWildbannd zu Dreieich 

wird 1338 „bis zu Ryneheim (Reinheim) an den Weftengöbbel” 
leitet (Grimm a. a. D. ©. 498) und ähnlich beginnt die - 

Bräne des Lorſcher Wildbannd von 1423 „an den Weften- 
gebel zu Beſſungen“ (daſ. S. 464). 

Was unter Weftengiebel zu verftehen ift, zeigt die 812 
aufgeftellte Srängbejchreibung von Bleidenftadt im —— 
(Vogel, Beſchreibung des Herzogthums Naſſau S. 190). Da—⸗ 
sin heißt es: inde ad Ostringebale Kamele ecclesie, dem auch 
Die mit jener füngern — Graͤnzbeſchreibung 
des Lorſcher Wilbbanns, welche das Prioileg von 1012 giot, 
(Schannat, Histor. Wormat. Prob. p. 34), vollkommen ent⸗ 
—59 — wenn es darin heißt: ad ecclesiam, quae ist in 

ezcingen sita. Es wird demnach bald der weftlidye, bald 
der öſtliche Giebel einer Kirche ald Gränze beftimmt. 

Meine Frage ift nun: liegen die Kirchen der genannten 
Orte noch heute in der angegebenen Weife an dem äußerjten 
Rande ihrer Marken? Schon der Zug der Gränge der Feld⸗ 
marken der betreffenden Orte müßte darüber Aufſchluß ger 
währen, und dies zu ermitteln kann nicht jchwierig jein. 


Landan. 


Das graue Haus zu Winkel. 


Durch die vor Kurzem zu Winkel veranſtaltete Jubelfeier 
zu Ehren des hl. Rhabanus Maurus iſt die Aufmerkſamkeit der 
Geſchichtsfreunde wieder auf das „graue Haus“ daſelbſt gerichtet 
worden. Dieſes Gebäude gilt in Der öffentlichen Meinung als das 
Landhaus, in welchem der genannte Mainzer Erzbiſchof mehrere 

ahre gewohnt, und vor taujfend Jahren fein Leben beichloffen bat. 

n den von dem hifl. Verein herausgegebenen Denfmälern aus 
Raflau. H.15. 39 hat Herr —— Görz eine Abbildung dieſes 
Haufes nebft einer Abhandlung geliefert, worin er Die Behauptung 
aufitellt, Daß Dasfelbe nicht vor dem 14. Jahrhundert gebaut fein 
Eönnte. Den Beweis gründet er hauptſächlich auf Die lies 
- Berzierung einer in der ftlichen Gtebelmauer befindlichen fteis 
nernen Fenftereinfafjung. Dem Beobachter wird es jedoch a 
den erften Blick deutlich, daß dieſe Fenftereinfallung gleicheh _ 
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Alter bat mit. dem Bewurfe, welcher bie ganze GSiebelmauer 
fiherzieht, und ningendd eine nachträgliche Ausbeflerung oder 
Ergänzung zeigt. Diefer Bemurf, welcher fammt dem Fa⸗ 
fettenfenftey dem 11. Jahrhundert angehört, ſtammt aber nicht 
von der erften Erbauung des Haufes, denn er bedeckt in dem 
oberen Stode ein zugemauerteä Doppelfenftex, welches nur im 
inneren Des Haufes ſichtbar iſt. Dieſes hat ganz dieſelbe 
Form und iſt eben jo mit Kalk und Badfteinen überwolbt, 
wie das an der Südſeite bed Haufed tur den Abfall bes 
Vewurfed fichtbar gewordene gefuppelte Fenſter. Diefe beiten 
Doppelfenfter. gehören demnach dem urfprünglichen Bau bes 
— an, und ſind aͤlter als das aus dem 11. Jahrhundert 

mmende Faſettenfenſter, welches erſt bei dem Umbau bes 
Hauſes, nämlich bei dem. Auftragen des jeßigen Bewurfes und 
bei dem Zumauern der gefuppelten Fenfter eingefeßt wurde. — 
Da nun den bl. Rhabanus im 9, Jahrhundert zu Mintel 
wohnte und flarb, fe kann derſelbe in dieſem Haufe gewohnt 
haben, und die Gage iſt gerechtfertigt. Denn geſchah Die Sin- 
jegung des Fenſters mit der Fajetten-Merzierung erfi an bem 

auſe, als ein gründlicher Umbau und das Ablegen des oberen 

tockes näthig geworden, jo darf man wohl auf ein um 2 
Jabahunderte höheres Alter fchließen, und die Sage hat feinen 
Widerſpruch von der Wiſſenſchaft zu fürchten. 

Herr A. Söry ſagt ferner zur Unterftügung feiner Hy 
potheje: Zur Zeit des hl. Rhabanus habe e8 noch feine Haus: 
kapellen gegeben. Dafür hat er wohl feinen anderen Beweis 
al8 Bodmann, welder bei Erwähnung des grauen Haufes 
wörtlich eben jo ſchreibt. Nun aber hat fchoy das Goncilium 
zu Adge im Sabre 506 und das Concilium von Braga im 
Jahre 572 Vevordnungen über Die Hausbapellen erlaffen. Alſo 
dann auch Rhabau eine Hauskapelle gehabt haben, was um ſo 
leichter zu glauben tft, als Rhaban erft in feinem 73. Lebens⸗ 
in? Exzbiſchoß von Mainz wurde, und in einem Alter von 

6— W Jahren ganz zu Windel wohnte, wo die Pfarrfirdhe 
- mehrere hundert Schritte, oder, wenn Hermanns Bär Hecht hat, 
eine. Biertehftunde Weges von feinem Hauſe entfernt war. 
Die Einrichtung der Krupten auf Dem Peteräberge bei Fulda, 
forsie die Memen Altarniſchen und Krypten in ber Michaels⸗ 
Kapelle zu Fulda, welche Rhabanus — bat, haben viele 
Aehnlichkeit "mit Der Hausfapelle zu Winfel. ’ 

Herr ©. Goͤrz giebt geme zu, was Bodmann ammehmen 
— — das graue Haus die Curtis des Kloſters Bleiden⸗ 
geweſen fein Bam. Iſt Died vichtig, daun muß das 
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e Haus in der erften Hälfte bes 9. Jahrhunderts erbaut 
ein, denn Bleidenſtadt beſaß Diefen Huf zu Mintel ſchon 848. 

Wenn Herr 8. Gotz auf Bodnann seftübt auch noch 
die Meinung gelten läßt, Das graue Haus Fünne der Wohnfl 
ber Herren de Winkelo gewelen jein, ſo Beeinträdhtigt biete 
Anficht Die Sage Liber das hohe Alter des grauen Haufes 
nicht im mindeften. Denn als Ryabanus 836 ftarb, koͤnnen 
bie Herren de Winkelo baffelbe erworben, im 11. Jahrhundert 
umgebaut und 1196 an Embrichv I. von Winkel, genannt 
Greifenclau vererbt haben, 

Stimmt aber der von Herrn B. Obrz berbachtete Baus 
sk mit dem aus den Beiten Karls bes Großen nicht Abeteim, 
o iſt zu bemerken, daß Rhaban geraume Zeit nady Karl d. G. 
baute und, wie die Michaelskapelle zu Fulda geigt, ſchon im 
ne Jugend felbftfländige Formen zu erfinden wußte. Gin 

ann, der in und um Fulda mehr ald 30 Kapellen und 

Kirchen gebaut, konnte wohl auch im hohen Alter für fein 

Landhaus in Winfel beiondere Formen erfinden, wodurd er 

Borbild und Lehrmeifter für feine Zeitgenoffen in Deutfchland 

auch in Diefem Fache wurde, wie er ed in den meiften anderen 
Künften und Willenfchaften in fo hohem Grade geweien ift. 
Winkel, in Februar 1850. | 

Spengler. 


Das Grabdenkmal Günther’s von Schwarzburg, 


Die jebt beinahe vollendete Herftellung des Innern unferer 
altehrwürdigen Domfirche bat Veranlafjung gegeben, daß auch 
bie darin befindlichen Grab - Dentmäler reſtaurirt werden. 
Das wichtigfte Derjelben ift bekanntlich dasjenige des Königs 
üntber von Schwarzburg und nach einer Mittheilung 
um Anzeiger (1856, S 32) hat Herr Dr. Römer-Büdjner von 
ben Fürften von Schwarzburg den Auftrag erhalten, die zu 
entjprechender Vornahme dieſer Heritellung nothwendigen ar- 
chaͤologiſchen Forſchungen — Das Reſultat ſolcher 
Forſchungen hat derſelbe ſo eben in einem der Didaskalia ein⸗ 
gerückten Aufſatze veröffentlicht und hierin ſehr bemerkenswerthe 
Mittheilungen über den Todestag des Königs, die auf dem 
Denkmal befindlichen Wappen, den VBetfertiger besfelben u. |. w. 
- gegeben. Zu wünjchen ift es, ba auch die andern Denkmäler 
des Doms in ähnlicher Weiſe beiprochen würden, da aud) fie 
zeichlichen Stoff für alterthümfiche Forſchungen darbieten. 


274 


esicheint namentlich Dad neben dem Grabitein Rudolfs von 
Sachſenhauſen eingemauerte Denkmal des Edelknechts Heil⸗ 
mann von Praunheim ( 1472) wegen deſſen Wappens be⸗ 
achtungswerth. Dies Wappen zeigt nämlich nicht die Kletten⸗ 
ſtaude, welche Doch das . befannte Wappenzeichen Diejes 
Minifterialen-Gefchlecht8 war, ſondern auffallender Weiſe ftimmt 
es mit dem von Dr. Römer im Archiv V 120 befannt ges 
machten Wappen des Schultheißen Nipert (um 1225) überein 
und zeigt die zwei Rippen mit dem Reichsadler in der Mitte. 
Diejer Ripert aber gehört dem alten Gejchlechte der Sachſen⸗ 
haufen an (Armin VI, 10) und nach meinen Unterjuchungen 
ift letzteres ſchon im 14. Jahrhundert —3 Dasſelbe 
Wappenzeichen der 2 Rippen führten auch die benachbarten 
Herren von Bommesheim, Rödelheim 2c. und jo wäre es denk⸗ 
bar, daß ein Zweig diejer Familien feinen Siß in Praunheim 
und Davon den Namen genommen hätte, 
Sranffurt a. M. Dr. &uler. 


Anfrage, Ä 


Der römiiche Pfahlgraben zieht befanntlich auf ben Norb- 
“abhängen ded Taunus hin und wendet ſich nördlich am Rheine 
hinab, fütlihy aber zieht er um die Wetterau herum, bis gegen 
. Arnsburg. Die Seite gegen den Rhein und Main bin war 

demnach die innere, die römifche Seite. Sch frage nun: 
finden ſich außerhalb der Linie und zwar: innerhalb des Lahn⸗ 
gaus Bauwerfe oder fonftige Refte, welche unzweifelhaft 
römischen Urfprungs find und auf einen längeren Aufenthalt 
der Römer fchließen Laffen? Soweit died den Oberlahngau 
berührt, kann ich entichieden mit Nein antworten. Wie ifl 
e8 aber im Niederlahngau? - 


Landau. 


Neueſte Literatur. 


Die Superintendenten in der erſten Kammer der Land⸗ 
ſtände in Kurheſſen. Zuerſt als Manuſcript gedruckt, nun 
mit einem Nachworte in Beziehung auf das „Gutachten, Die 
religiöfen Vorgänge in der evangelifchen Kirche des Kurfürftens 
thums Heſſen betreffend, von Dr. Richter Leipzig 1855 
berauögegeben. 8 Ä 





ie 


Geſchichte und Beſchreibung des Ldahnthals von Katharine 
ee — 


Literarifche Anzeige. 


Die gefchichtliche — Frankfurts iſt zu Ende des 
vorigen Jahres durch eine neue Schrift des auf dieſem Ge⸗ 
biete unermüdet thaͤtigen Herrn Dr. Römer- Büchner, Die 
Entwidlungder Stadtverfajfjung und die Bürgers 
vereine der Stadt Frankfurt am Main, bereichert 
worden. Laͤßt ſich auch nicht allen darin enthaltenen Bes 
Bauptungen unbedingt zuftimmen, fo. haben Doch die auf ein 
reiches urkundliches Material fi) gründenden Forſchungen über 
manche bisher noch nicht genugjam unterfuchte, ja offenbar 
56 aufgefaßte Parthien der Geſchichte Frankfurts den richtigen 
ufſchluß geliefert oder doch jedenfalls für fortgeſetzte Unter⸗ 
uchungen den Weg gebahnt. Zu einer ausführlichen Be⸗ 
predung des Buchs if in dieſen Blättern Fein Raum geboten, 
aber eine kurze mit einzelnen Bemerkungen be;leitete Dar⸗ 
legung des reichen Inhalts desfelben bürfte bier wohl an 
rechter Stelle ſtehen. Ä 
Die Romer'ſche Schrift zerfällt in zwei Theile, deren 
erfter eine Darftellung ber fortjähreitenden Gntwidlung der 
te gibt, während der zweite fich mit den Vereinen, 
— en beiden Geſellſchaften Frauenſtein und Limburg 
e gt. 
er erſte Theil beginnt mit einer re hber 
die Verfaffung Frankfurts bis zu den Zeiten Kaifer Friedrichs J., 
in welchen eine Stadtgemeinde und eine bürgerliche Behdrbe 
noch nicht vorhanden waren. ‘Der Berfafler en zuerft 
die älteften Bewohner Frankfurts, als weldye er Miniſterialen 
ober Dienftleute, Fisfalinen oder zinspflichtige Freie ( Königs» 
leute) und servi oder Leibeigene aufführt. Sodann geht er 
auf die Beamten über, uuter welchen die Bewohner ſtanden. 
Bekanntlich finden ſich als folche bier der Schultheiß, der 
die ordentliche Gerichtöbarfeit ausübte und der Vogt (advo- 
catus), unter welchem bie Hörigen flanden, dem aber Daneben 
auch die Ausübung der Griminaljuftiz oblag (Fichard Ent- 
Kehung ©. 20). Beide wurden bi8 jebt Kir föniglide 
3eamte angejehen, Dr. Römer aber ſucht nachzuweiſen, daß 
der Vogt ein Kirchenvogt, aljo ein geiftliher Beamte, ge: 
wejen ſei. Die dafür geltend gemachten Gründe ſcheinen mir 
jedoch nicht ausreichend; die Analogie der biſchoͤflichen Städte 
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ldann nicht entſcheiden und zur Ausübung ber kirchliches hei 
bedurfte e8 Feines Bogtes. Der ultheiß war Borfiger d 
Schöffengericht3 und Diefed, weil e8 ein königliches war, bes 
chraͤnkte fich nicht auf re jondern war fir ganz Oft 
ranken beftelt. Unerflärt aber ift es, wie fich dieſes Reichs⸗ 
ericht jpäter mit dem Stabtgerichte verbunden haben fol (mir 
Ph eint ‚ das Gericht blieb dasſelbe, uur ber Umfang des Ger 
richtsſprengels verminderte fih) und aus welchem Grunde bie 
Zahl der Schöffen fid auf 14 feftftellte. 

Der Verfaſſer handelt hierauf von dem erften ſelbſtſtaͤndigen 
‚Auftreten der Bürger; wahrfcheinlich fchon zu Friedrichs I. 
Zeiten hat fi, für Ausübung der Marktpolizei und dergleichen 
eine Stadtbehörde gebildet: unter Friedrich IL, der au bie 
Bogtei aufhob, if ein Gemeinde- Gigentyum und eine Ges 
meinde-Berfaffung unzweifelhaft vorhanden: die Stabi De 
ein eigened Siegel und ber Stabtrath beitehet aus ben Ge⸗ 
ritsschöffen und den Mitgliedern der alten polizeilichen Stadt⸗ 
behörbe (S. 28). Lebtere führen jeit 1266 ben Titel Comsuleos 
und feit 1311 finden fih die beiden Bürgermeifter, magistri 
civium. Obwohl ich nun nicht glaube, Daß ſchon vor 1266 
die Rathmannen zu den Schöffen hinzugetreten feien, um einen 
Stabtrath oder ſtaͤdtiſche Obrigkeit zn bilden, (vergl. Franff. 
Archiv VE. 97) fo iſt Doch dasjenige unbedingt richtig, was 
Dr. Römer über die Vedeutung der urfundlichen Ausdrüde 

universi cives, universitas burgensium“ gegen Fichard vor⸗ 
ringt, welch’ Leßterer darunter bald den Stabtrath, bald eine 
Auntthant im Rathe verftehen will. Seine Gründe koͤnnen 
aud dem Fr: Archiv VI. S. 100 noch vermehrt werden Auch 
die weitere Beweißführung des DVerfaflerd, daB unter dem 
Conſules ſich einzelne Handwerker befunden haben und Daß 
dies nicht, wie Kihard annimmt, Geſchlechter mit Gewerbs⸗ 
namen gewefen feien (S. 35) iſt zutreffend. Unbekaunt iſt je 
hoch, in welcher Weife diefe Handwerker in den: Rath, kqmen, 
ob einzelne boſonders angejehene werker in ben Rath ge- 
wählt wurden. gleich wie ambere Glieder ber Gemeinde, oder 
ob beſtimmte Gewerke das Recht hatten, in dem Rathe ver 
treten zu fein u. |. w. Jedenfalls gab es zu dieſen Zeiten 
feine Rn dritte oder Zunftbant im Rathe, dieſe wird 
erft 1613 erwähnt und es fcheint allerdings, daß die Trennung 
ber Handwerker Im Rathe von den andern Rathsgliedern nur 
allmählig ohne befondere gejeßliche Beſtimmung vor fich ging. 

Die Zahl der ſaͤmmtlichen Mitglieder des Raths — ohue 
ben Schultheißen — war jchen frühe auf 42 fefigeßelkt, 
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Zwiſchenfaͤlle erzeugten jeboch voribergehend eine Vermehrung 
derfelben. 


Die erſte Veranlaffung gab der von den Aänften aus- 
gehende Aufftand von 1355—1368. Da die Handwerfer da⸗ 
mals ſchon Theil am Rathe hatten, ſo konnten dieſe Zunft 
unruben bier nicht mie In andern Staͤdten (Arnold Freiftädte IL 
346—414) in dem Streben ihren Grund haben, den Hands 
werdern den Eintritt in den Math zu verichaffen. Fichard 
S. 206 iſt daher der Anficht, daß der Ehrgeiz einiger Yunft- 
vorſteher, welche Ausdehnung der früheren Rechte werlungten, 
dieſe Unruhen erregt habe. Dr. Römer aber findet die Urfache 
darin, daß die Handwerfer mit des Raths Verwaltung ber 
Stabtgelder unzufrieden waren und zu den Rathögliedern aus 
ihrer Mitte fein Vertrauen hatten, wetl Diefe von dem Rathe 
nach Belieben gewählt und zu den Stabtämtern nicht zuge 
laffen wurden, offenbar alfo wenig im Rathe zu jagen hatten 
Es verlangten deöwegen die a daß acht von ihnen, 
die fie wahlen würden, in den Rath anfgenommeu werden 
und bei Aemtern fein follten, zugleich drangen fie auf Ber 
ftätigung ihrer alten Zunft⸗ Gewo nheiten. Durch den Bors 
trag von 1358 wurde auch Beftimmt, daß jährlich ſechs Bers 
onen aus ben BZünften oder der &emeinde in dem Rathe 
en ſollten, Doc wurde, zumeift auf Betrieb Syfrieds zum 
arabied, 1366 dieſe Neuerung von Kaifer Karl IV. wieder 
abmerchafft. In demſelben Jahre löfte Syfried auch die Reichs⸗ 
pfandſchaft des Schultheißenamts und Neichswaldes von Gra 
Ukrich von Hanau ein, von ihm ging ſie 1372 an den Rat 
jeghft über, deſſen Auſehen dadurch ſehr gehoben wurde. Dr. Römer 
gibt hierbei S. 71 ſehr gute Nachrichten über dad Schul⸗ 
theißenamt und ein Verzeichniß der Schultheißen bis 1333, 
aus welchem jedoch ficherlich der zum Jahre 1193 aus einem 
Archivverzeichniffe angeführte Schulthbeiß Dolrad geſtrichen 
werden muß, Denn an fommt in feiner belannten Urkunde 
dieſer Beit vor und fcheint Diefe Notiz auf einer Verwechslung 
— Hundert Jahre Tpäter auftretenden Schulthetßen Dolrad 
au beruhen. - 
Yum zweitenmale fand eine Vermehrung bes Raths 1389 
— in Folge der Kronenberger Fehde: zur Beftreitung ber 
ch deren uͤnglücklichen Ausgang erwachſenen Koſten mußten 
neue Auflagen erhoben werden und der Rath beantragte, um 
die Bürger daflır geneigter zu machen, ſelbſt Bei dem K. Wenzel 
die Zuyiehung von 20 ehrbaren Leuten zum Rath, jo daß er 
and 63 Versionen beſtand, weicher in 3 Fibwlich wechſeluden 
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Abtheilungen die Verwaltung bejorgte, in wichtigen Sachen 
aber vollzählig berieth, da dann die Drei Räthe bei einander 
waren. Erſt 1408 jebte K. Rupert die Zahl der Rathöglieder 
wieder auf 43 herab. Dr. Römer madıt hier S. 84 zuerft 
den Fehdebrief der SKronenberger umd den. Manriet der 
Stadt an ihre Bundesgenoffen von 1389 bekannt. 

Nach einer kurzen Erwähnung der Unruhen von 1525, 
da die Bürger 46, meift Befchwerben tiber die fchlechte Ver: 
waltung des Raths und gegen die Geiſtlichkeit enthaltende Ar- 
tikel vorbracdhten, folgt dann eine ausführliche Darftellung des 
Kampfes um das Stadtregiment zwiſchen Gejchlechtern und 
Bürgern 1612 — 1616. Auch hier handelte es fih um Be⸗ 
ſchwerden fiber bie Weiſe, wie der Rath mit den Stadtgütern 
umgebe und wie er fi mit Hintanfegung anderer ehrbarer 
Leute nur aus den ſ. 9. patriciichen Familien ergänze, jo daß 
beinahe nur Verwandte im Rathe jäßen und fich dieſe Familien 
als die Herren der Stadt betrachteten. Man fieht, es hatte 
11a eine Ariftofratie ausgebildet und die jeßt als dritte Bank 

ezeichneten Handwerker im Rathe waren zu einer fehr unters 
geordneten Stellung herabgedrüdt worden. Der Vürgerver- 
trag von 1612, nach welchem vorerft der Rath um 18 
von ber ölırgerfhaft er: ehrbare Männer vermehrt, 
dann aber wieder auf Die alte Zahl von 43 zurückkommen 
follte, jihaffte viele der gerügten Mißbräuche ab. Viele Bürger 
waren aber tamit nicht Ra getelt und die fortgefegten 
a endigten erft 1616 mit der Hinrichtung Fettmilch's 
und feiner Genoffen. Aber auch die Gefchlechter und Die 
ihnen angehörenden Mitglieder des alten Raths mochten fidh 
nur ungerne in die neue Ordnung fügen und Dr. Römer madt 
S. 121 flgd. die verfchiedenen Verhandlungen bekannt, welche 
Damald wegen Einſetzung eined Faiferlichen Statthalters fiber 
— ſtattfanden. 
en Schluß nn Theile bilden Mittheilungen tiber 
die bürgerlichen Streitigleiten von 1705, welche mit den kaiſer⸗ 
lichen Refolutionen von 1732 abjichloffen, über die fpäteren 
Nechtöftreite der Gejellichaften Limburg und Frauenftein gegen 
den Rath, über die Einrichtung des Gerichtsweſens beſonders 
den Ursprung der ſ. g. Schöffen-Referir, über Die Derfaffung 
von 1816 und die jeit 1 andauernden Verſuche zu Eins 
führung einer neuen Verfaſſung. 

Der zweite Theil handelt von den Vereinen ber 
Bürger, deren große Bedeutung für Die Verfa ungegeiejiähte 
and bem erften Theil hervorgeht und ſchließt mit einer Ueber⸗ 
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ſicht Der politifchen Vereine, Die in neuefter Zeit, fich bifbeten. 
Der Verfaffer beipricht zuerft die Zünfte der Handiwerfer und 
die Gilden der Handeldleute: er gibt an, daß jchon 1348 die 
Krämer eine beiondere Gefellichaft gebildet und eine beftimmte 
Ordnung unter fid) gemadyt haben. Sodann wendet er fi) 
zu den Trinkftuben ald den Vereinigungsörtern der nicht 
zunftigen Bürger. Sie werden 1352 urfundlih erwähnt, 
waren urfprünalich nur zum geſelligen Vergnügen beſtimmt 
und erhielten allmählig als Geſellſchaften eine politifche Stel 
lung, ohne Zweifel durch das Veſtreben der ehrbaren Bürger, 
fih den Zünften und Zunftftuben gegenüber durch ähnliche 
Einiqungen ihren Einfluß zu fichern. Der Rath erfannte in 
der Mitte Des 15. Jahrhunderts die Trinkſtuben Limburg, 
Laderam, Nöwenftein, Salzhaus, und Ulner, (dies 
war Der Name der Krämer Trinkſtube) ausdrücklich an, er 
ließ eine eigne TrinkſtubenOrdnung und es erjcheinen fortan 
die Zünfte und GStubengefellfchaften als eine politiihe Eins 
theilung der Bürgerfhaft. So heißt ed noch 1490, Daß eine 
Verordnung allen Stubengefellfchaften und Zünften abjchrifts 
lich zugefchidt, den andern gemeinen Bürgern aber, Die nicht 
Etubengefellfchaft haben noch zünftig find, auf dem Rathhaufe 
verfündet werden fol. (Archiv VI S. 140). Sa im Jahr 
nn mußten alle unzünftigen Bürger in Geſellſchaften eins 
eten. | 

WVon dieſen Stubengeſellſchaften löſten fih die zu Laderam 
und Lowenſtein, über welche der Verfaſſer S. 201 noch Mehreres 
mittheilt, 1480 und 1482 auf; die Krämergejellichaft wurde 
4616 mit den andern vom Rathe aufgehoben, nur die Gefells 
Ichaften Limburg, Srauenftein und die |. 8 freie Geſellſchaft 
aus welder jpäter das Collegium Graduatorum entftand) 
lieben beftehen. Den beiden erjtgenannten, in denen fi von 
frühe an viele Rathsglieder befanden, war es gelungen, fi 
bei Beſetzung Der Rathsſtellen den größten Einfluß zu ver 
Schaffen und ein Anrecht auf eine beftimmte Anzahl Stimmen 
zu erwerben. Gie fuchten aber auch eine Geburt3-Ariftofratie 
zu erftreben und betrachteten ſich als das Patrictat, den Stadts 
adel. Namentlich war früher Johann Friedrich Kauft 
von Aſchaffenburg und in neuerer Zeit $. C. v. Fichard 
bemühet, das adlige Herfommen der zur Geſellſchaft Limburg 
gehörenden Familien zu erweilen. Wie aber Hegel in der, 
allgemeinen Monatsfchrift, 1854 ©. 171 mit gewichtigen Grüne 
den beftritten bat, daß die ſ. g. ſtädtiſchen Gefchlechter alte _ 

freien oder gar adligen Urſprungs feien, fo hat Dr. Römer 
3 
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bier den Beweis geliefert, Daß jene Geſellſchaften nur aus 
ehrbaren Bürgern, die nicht Handwerk oder gemeine Krämeret 
- trieben, beftanden haben, und daß es hier feinen Stabtadel 
ab. Mit großem Fleiße hat er die urfundlichen Belene für 
eine Behauptung zufammengeftellt und gibt über die Behau- 
ungen, Ordnungen und Wappenbücher der Gefellichaften u. ſ. w. 
ntereffante Mittheilungen, jo Daß dieſer Theil feines Buch's 
unftreitig am werthuollften erfcheint. Zu verfennen ift ‚aber 
‚nicht, Daß dieſe ganerbichaftlihen Kamilien, auch abgejehen da- 
von, daß einzelne fchon im 17. Jahrhundert Fatferliche Adels- 
briefe erhalten haben, im Laufe der Zeit allerdings mit dem 
niederen Adel auf gleiche Stufe famen, denn wie die ritter: 
bürtigen Freien und die Minifterialen fich durch ihre ritterliche 
Rebensart über die Gemeinfreien erhoben, eben)o mußte in den 
Städten die Enthaltung von bürgerlichen Gewerben und die 
einem höheren Stande entiprechende Lebensweiſe einzelne Familen 
über die Maffe der Bürger emporheben. Wurden auch im 
14. Yahrhundert die ſtädtiſchen meliores von den auf dem 
Lande haufenden Nitterfamilien nicht als Genofjen angefehen, 
fo war Dies im 16. Jahrhundert doch anders, da mit der Ver: 
änderung des Kriegsweſens und dem Aufhören des Lehndienftes 
eine andere Auffaffung des Adels auffam. 

Die Unterfucdyungen fiber die Limburger Verhältniffe haben 
dem Herrn Dr. Römer übrigens Veranlaſſung gegeben, zwei 
zu deren Aufbellung ſehr dienliche Schriftftüde befannt zu 
machen, nämlih in dem Archiv für Frankfurts Gefchichte, 
Heft VII ©. 186, Lieder zu Ehren der Gejelljchaft Limburg 
und in der Beitjchrift für deutſche Gulturgefchichte (Heft I 1856) 
eine Schilderung der bei diefer Geſellſchaft üblichen Gebräuche 
und Seftlichfeiten, beide von dem bereitd genannten Joh. 
Friedr. Fauſt von Aſchaffenburg gefertigt, Bei der legten find 
die Aufzeichnungen des Bernhard Rohrbach, F 1482, benußt 
und es ift hier namentlic die Beſchreibung der Faftnachtfeier 
bon 1466 von Intereſſe. 


Dr. Euler. 


Drud von W. ©. Riedel in Wiesbaben. 


Beilage zu Nr. 8 der Periodischen Blätter der Geschiohts- und 
Alterthumsvereine. Jahrg. 1855. 


HK. A. Schaah’s Schriften. 


Der im Jahr 1820 verstorbene, durch seine „Rhein- 

gauischen Alterthümer“*) in den weitesten Kreisen der Ge- 
lehrtenwelt bekannte Bibliothekar und Professor Fr. Jos. Bod- 
mann hinterliess eine grössere Anzahl sehr werthvoller 
Manuscripte, bei deren Ordnung für den Druck ihn der Tod 
überraschte Bodmann galt nicht nur für den fleissigsten 
Sammler, sondern auch für den ausgezeichnetsten Kenner des 
Alterthums und namentlich der Stadt Mainz und ihrer Ge- 
schichte. 
‘Das von ihm angesammelte Material fand an Herrn 
Präsidenten Schaab, dem die Benutzung in ausgedehntester 
Weise ermöglicht war, einen sehr fleissigen und gewissen- 
haften Bearbeiter. 

Im Laufe der Jahre 1830—55 erschienen in Folge dessen 
im Selbstverlage des Verfassers die nachverzeichneten Werke, 
welche jedoch, da nie ein buchhändlerischer Debit dafür an- 
gebahnt wurde, stets schwer acquirirbar waren und einem 
grossen Theile der Gelehrtenwelt unbekannt blieben. 

‚Die unterzeichnete Verlagshandlung übernahm nach dem 
vor Kurzem erfolgten Ableben des Herrn Dr. Schaab die 


'*") Bodmann,Fr. Jos., Rheingauische Alterthümer oder Landes- 
und Regimentsverfassung des westlichen oder Niederrheingaues im mitt- 
lern Zeitalter. 2 Theile. Mit Kupfern. gr. 4. 1819. Druckpp. Rthir. 
12, — Schreibpp. Rthir. 15, jetzt Verlag von Vietor von Zabern 
in Mainz. 


sämmtlichen Vorräthe, ermässigte die hohen Ladenpreise um 

ein Bedeutendes und setzte sämmiliche Buchhandlungen 

Deutschlands und des Auslandes in den Stand, die hier auf- 

geführten Werke zu den angegebenen Preisen zu liefern. 
Mainz, im September 1855 


Vietor v. Zabern. 


4) Die Geschichte der Erfindung der Bachdruckerkunst 
durch Johann Gensfleisch genannt Gutenberg zu 
Mainz, pragmatisch aus den Quellen bearbeitet, 

8 Bde. 113 Bogen gr. 8. — Rihir. 4. 20 Ngr. oder fl. 8. 


Das vollständigste Werk über‘die Erfindung der Buch- 
druckerkunst und durchaus nach sämmtlichen bis jetzt be- 
kannten Quellen bearbeite. Der erste Band enthält eine 
in alle einzelne Thatsachen eingehende Schilderung der rast- 
losen Bemühungen Gutenbergs, die von ihm gefasste grosse 
Idee ins Leben zu rufen, und ein für den Bibliographen und 
Sammler alter Drucke in vielfacher Beziehung interessantes 
‘ Verzeichniss aller. Erzeugnisse der ersten Mainzer Offizinen 
bis zum Tode Ivo Schöffers (1522); der zweite die Bio- 
graphieen Gutenbergs, Fusts und Schöffers und an vierhundert 
zur Geschichte der Erfindung gehörende, grösstentheils zum 
ersten Male herausgegebene Urkunden; der dritte eine gründ- 
liche Abfertigung der holländischen Ansprüche auf die Er- 
findung der Buchdruckerkunst, so dass der Besitzer dieses 
Werkes das ganze Material .zur Geschichte dieser Erfindung 
in Händen hat, 


2) Das Jahr 1436, Erfindungsjahr der Buchdruckerkunst 
und die Bildung eiger Jury über das Säkularjahr. 8. 
8 Near. oder 9 kr. 


Ein an das vorhergehende Werk sich anschliessender 


wohblgemeinter Versuch, das Jahr, in welchem die Buch- 
- druckerkunst erfunden wurde, genau zu bestimmen, 


3) Geschichte des grossen rheinischen Städtehundes, ge- 
stiftet za Mainz im Jahr 1254 durch Arnold Walpod. 

2 Bde. 67 Bogen. gr. 8. _ 
Rthir. 3. 6 Ngr. oder fl. 5. 24 kr, 


Ein nicht nur für die Geschichte des deutschen Bürger- 
thums und Städtewesens, sondern auch für die Erkenntniss 
der Fortschritte der deutschen Kultur überhaupt und beson- 
ders des deutschen Verkehrs im Mittelalter höchst wichtiges 
Werk. Der erste Band erzählt den siegreichen Kampf der 
durch ihren Handel und ihre Industrie stets reicher und 
mächtiger werdenden Städte am Rhein gegen die Raubritter und 
ihre festen Burgen nach gleichzeitigen seither nicht veröffent- 
lichten Quellen und Urkunden. Diese Urkunden (über drei- 
hundert an der Zahl) sind im zweiten Bande mitgetheilt und 
gewähren dem Geschichtsforscher auch nach vielen andern 
Richtungen hin eine äusserst reiche Ausbeute, 


4) Geschichte der Stadt Mainz. 4 Bde. 132 Bogen. gr. 8. 
‚ Rthir. 6. 12 Ngr. oder fl. 10. 48 kr. 


Ein Buch, welches weit mehr gibt, als der Titel ver- 
spricht, denn es enthält nicht nur in den beiden ersten Bän- 
den die Geschichte der Stadt Mainz selbst, sondern in den 
beiden letzten auch eine vollständige Geschichte ihrer näheren 
und weiteren Umgebung, so weit nämlich die jetzige Grossh, 
Hessische Rheinprovinz reicht; besonders sind die Städte 
Worms, Alzei, Bingen und Oppenheim mit grosser Ausführ- 
lichkeit behandelt. Die Geschichte der Stadt Mainz und aller - 
andern innerhalb des bezeichneten Gebietes liegenden Städte 
und Orte wird von der ältesten bis auf die neueste Zeit nach 
Denkmälern, Chroniken und Urkunden erzählt, auch werden 
diese Quellen selbst, wo es nöthig erscheint, mitgetheil. Da 
in diesem Theile des Rheingebietes schon öfter die Schick- 
sale Deutschlands entschieden wurden, so hat dieses Werk, 
das Resultat eines vieljährigen Sammlerfleisses, nieht nur eine 
lokale, sondern auch eine allgemeine historische Bedeutung. 


5) Bie Geschichte der Bundesfestung Mainz, historisch 
und militärisch nach den Quellen bearbeitet. 38 Bog. 
gr. 8. Ribir. 2. 6 Ngr. oder fl. 3. 36 kr. 

Eine nothwendige Ergänzung. des.vorbergehenden Buches, 

zugleich aber auch ein selbsständiges Werk, welches die . 
Festung Mainz und ihre Schicksale von der Gründung durch 
die Römer bis auf die neueste Zeit zum Gegenstande seines 
‘ Inhaltes hat und besonders die Occupationen durch die Schweden 
und die Franzosen ausführlich behandelt. Da den allmähligen’ 
Erweiterungen der Festungswerke und den Arbeiten bei den 
verschiedenen Belagerungen eine besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet ist, so muss dieses Werk auch als ein nicht un- 
wichtiger Beitrag zur Geschichte des Kriegswesens betrachtet 
werden. 

6) Diplomatische Geschichte der Juden zu Mainz und 
dessen Umgebung, mit Berücksichtigung ihres Rechts- 
zustandes in den verschiedenen Epochen. 8. 31 Bog. 

Rthir. 4. 48 Ngr. oder fl. 2. 42 kr. 
Diese Schrift, die letzte des vor kurzem in einem un- 
gewöhnlich hohen Alter verstorbenen Verfassers, bildet den 
Schlussstein zu den vorhergehenden Werken. Sie enthält die 
Geschichte der Juden in Mainz und in den nächsten Städten 
und Orten von der ersten Zeit ihrer Ansiedelung bis auf die 
letzten Jahre und zwar nach zuverlässigen Quellen und vielen 
bisher unbekannten Urkunden, von welchen die wichtigsten 
mitgetheilt sind. Insbesondere geht sie auf die früheren Ver- 
folgungen der Juden ein, und sucht aus den dadurch beding- 
ten Verhältnissen zu entwickeln, wie die Juden das geworden 
sind und werden mussten, was sie jetzt sind, Da diese Ver- 
hältnisse fast überall dieselben waren, so dürfte die nach 
allen Richtungen hin ausführliche Schilderung derselben nicht 
nur von lokalem Interesse, sondern von allgemeiner Wichtig- 
keit für die Kulturgeschichte sein und besonders in dem gegen- 
wärtigen Zeitpunkte allseitige Berücksichtigung verdienen. 


Druck von W. G, Riedel in Wiesbaden, 
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Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine 





| | = 
Aaſſel, Zurmfladt, Mainz, Wiesbaben und Scankfirt a. M. 
| Ausgegeben int Auguft 1856, 


Die Redaction für das Jahr 1856 beſorgt der Ausſchuß Ir Geſellſchaft 
fün Frankfurts Gefthihte und Kunfe. / 


A. Zuſammoenkünfto, Sigungen und- fenftige 
Vereinsthätigkeie. 
1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a. 3u Raſſel. 


| ee 
13, Februar. Hr. Dr. Kolbe machte auf die in den Ge⸗ 
legenheitsfehriften des Profeſſors am Earolinum zu Kafjel Th. A. 
Scäleger fih findenden wichtigen Beiträge zur Geſchichte der 
in den Jahren 1769-1772 allgemein herrſchenden Krankheiten 
aufımerffam und ging dann näher auf Schlegerd Rede de carit 
tate annonae ein. Nach unerhört'ergiebigen Exnten, welche alle 
Magazine füllten, traten feit 1769 Mißernten ein und noch in 
demselben Jahre flieg das Kafjeler Viertel Roggen von 2 Thfin: 
auf 1— 12 Thlr. In ganz Europa herrſchte Teuerung und 
Hurigersnoth, über deren Utfachen faft diefelben Beßhuptungen 
wie ſetzt aufgeftellt wurden. Die ſtrengſten Regierungsmaßregeln 
hlieben aller Orten wirkungslos: Der wichtigſte Grund lag außer 
in der geringern Quantität der Ernten, in der verminderten Qubs 
litaͤt; das Korn: war leichter und enthielt wertiger nährende' Ber 
ftandtheile: aus dem Vierte? Korn würden etwa 46 Pfund Brob 
weniger —— Bazu kam no, daß auch alle andern vegeta- 
— *5 — ahrungsmittel mißrathen waren und der Roggen- voll 
verfihiedenen Kramfheiten befallen worden wat, - 0} 
- Here Dr. Lan dau theilte darauf genaue Nachrichten übt 
bie a, mit, welche bie größern Seuden während des 
16: und 17, Jahrhunderts in Heſſen verurſacht Batken. Ho [= 
1 
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12. März. Herr Dr. Landau theilte die ſehr ins Einzelne 
ehende Schilderung ber im I. 1536 von Bewohnern des Dorfes 
aden, nördlich von Göttingen, geſchehenen Ermordung Heinrichs 
von Bodenhaufen und der Betheiligung der adligen Gerihtäherr- 
{haft an dem Raube mit, und verlas zum Schlufje ein Proto⸗ 
foll über die Folterung einer |. g. Here. 


b. Zu Marburg. 


28, November. Nachdem über innere — a ver⸗ 
handelt, theilte Herr Hauptmann von Ditfurkh die Geſchichte 
der Erſtürmung von Fort Washington und Fort Sandbank im 
amerikaniſchen Kriege durch die heſſ. Truppen mit. 

23. Januar. Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Münfcer 
ſprach über die Geſchichte des Kugelhofes und der Brüderjchaft 
zum gemeinfamen Leben zu Marburg. 

13. Februar. Herr Landgerichtsrath Dr. Wagner: über 
den Glaskopf bei Marburg, und Herr Profeffor Dr. Lange gab 
Einzelnes aus der Geſchichte der Baufunft. 

12. März. Herr Landgerichtsrath Dr. Wagner: über den 
Aufftandsverfuh an der Werra am Beginne der Weſtphäliſchen 
Herrſchaft. Herr Amtsactnar Rupprecht: Evalvirungen mehre⸗ 
rer felteneg Heſſ. Münzen. 


c. Zu Sufde. 


22. Januar 1856. Gymnafial- Director Schwartz hielt 
nad) allgemeinen Bemerkungen über, die Operationen der Heifts 
[hen Truppen in den letzten Jahren des dreißigjährigen Krieges 
einen Vortrag über die Begebenheiten von dem Treffen bei Herbfts 
haufen (5. Mai 1645) und der Flucht Turenne’s über Neuhof 
und Fulda nach Hefjen bis zu der durch die Tapferkeit der Heflen 
unter Johann von Geifo entſchiedenen Schlacht bei Allerheim 
(3. Auguft 1645), welche er unter prüfender Vergleichung der in 
den gleichzeitigen deutjchen und franzöfiihen Quellenſchriſten und 
im Theatrum Europaeum enthaltenen Nadrichten ‚und mit Ber 
nugung der durch die neueren Werfe von v. Rommel, Bar; 
thold u. ſ. w. und die „Handbibliothef für Officiere u. ſ. w.“ 
gebotenen Hilfsmittel ausführlih darftellte, 

27. Februar. Landgerichtsrath Gößmann machte Mit 
theilungen über die Geſchichte der Herren von Buchenau und ftellte 
für die nächſte Verſammlung einen ausführlihen Vortrag über 
dieſes fuldiſche Edelgeſchlecht in Ausſicht. Gnmnafial » Director 
Schwartz ſprach mit —— auf bie einſchlagenden Aufſaͤtze 
von Th. Echtermeyer und W. A. Paſſow uber Leben und 
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Schtiften des Hans Jakob Chriftoffel von Grimmelshauſen (geb. 
zu. Gelnhaufen um 1625, geft. zwijchen 1673 und 1683), des 
Verfaffers des „Simpliciſſimus“ und über die Bebentung diejes 
anerkannt beften: deutſchen Romanes des fiebzehnten Jahrhunderts 
für die Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur, worauf er durch 
Mittheilung: mehrerer befonders charakteriftifcher Stellen die Wichs 
tigfeit, des genannten - Werkes auch für die Kenntniß der Cultur⸗ 
geſchichte der Zeiten des dreißigjährigen Krieges zu veranfchaulichen 
juchte. Schließlich wurbe der Verfammlung eine von dem Kauf- 
mann Herrn J. J. Arnd hiefelbft aus dem Nachlaſſe feines Groß⸗ 
vaters, des vormaligen Fürft-Bifchöflichen Bauinfpectors Karl Arnd, 
mitgetheilte Abſchrift der Urkunde vorgelegt, welche bei dem im 
3 1780 unter dev Regierung des Biſchofs Hemrih VIII. von 
Bibra duch den genannten Bauinfpector erfolgten Neubau des 
Schloſſes Neuhof (gegenwärtig Juſtizamts⸗ und Rentereigebäube) 
in den Grundftein deöfelben eingejhlofien wurde und die wichtig. 
ſten dieſes Schloß betreffenden Kiftorischen Momente vom I. 1250 
bis. zu Dem. genannten Jahre des Neubaues enthält, 

26. März. Landgerichtsrati Gößmann hielt einen umfaf- 
jenden Vortrag über die Gefchichte der Herren von Buchenau von 
dem frübeften Vorkommen derſelben bi3 zu deren Erlöfchen, ins⸗ 
bejondere über die Schieffale des Stammfiges derfelben, des Schloſſes 
Buchenau, ſowie über die verjchiedenen Zweige, Beflgungen, Bur⸗ 
gen, Fehden und die hervorragendften Mitglieder dieſes einft jo 
mächtigen fuldiſchen Edelgeſchlechtes, Über welches er ſchließlich auch 
zwei beglaubigte genealogiſche Stammtafeln vorlegte. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſiſche 

| Selhichte sc. auögegangenen ſtatiſtiſch⸗topographiſchen 
... ragen. 

Blantenbad ‚von Herrn Lehrer Me$ dafelbit. | 

Iba, Machtlos und Gilfershaufen von Herm Pfarrer 
Schmitt zu Iba und den Lehrern an den betreff, Orten. 

Albungen und Fürftenftein von Hrn. Pofthalter Thon zu 
Albungen. 

Wachenbuchen von Hrn. Pfarrer Bode dafelbft. 

Buͤſch ofsh eim von Hrn. Bürgermeifter Brand dafelbft. 

Heſſendorf non Hrn. Kolon Hagemann dafelbft. 

Bellings von Hrn. Pfarrer Hort zu Steinau, 

Oberellenbach von den. Herren Pfarrer Walther und Bürs 
germeifter Schade daſelbſt. ; 

Kalden, von Hm, Pfarrer. Beinhauer dafelbft. 

Rothembergen, Haitz, Kaltenborn, Gettenbag | (mit 

1% 
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dem Hühnerhof), Roth, Lieblos, Riedergrien dan 
mit dem Berg, dem Mittelgründauer Hof: und dem 
Bänferais von Hm. Pfarrverweſer Reutzel zu: Borg. 
Watten bach von Hm. Lehrer Göbel dafeldft. = 
Jes berg von Hrn. Amtmann Kulenfamp daſelbſt. 
Hilgershauſen von Hrn. Bürgermeifter Beſſe daſebſt. 
Großmannsdorf von Hm. Verwaltungs⸗Beamten Weibe- 
zahn daſelbſt. 
Wehrshauſen von Hm. Schullehrer Schrön daſelbſt. 
Haina von Hm. Bürgermeiſter Lutter daſelbſt. 
Oſtheim von Hm. 5* Jaco bi daſelbſt. 
Beuern von Hru. Lehrer Reitz daſelbſt. 
Boſſerode und Raßdorf von Hm. Lehrer Bechor zu Bof⸗ 
exode. se BEI, = 
Biefebed, Wattefingen, Sehlen, Rothenktishen, Heim: 
bad, Niedernodenhad,, Dörnigheim, Eſſcchers heim, 
Ravolzhbaufen, Dorheim, Manföbel, Dedb.ergen, 
Antendorf, Weibed, Alge&borf: dur. die betzeffen- 
den Kurfuͤrſtl. Laud raths aͤmt ern 


“ 
’ 
I 


2. Des Vereins‘ zu Mainz, 
Allgemeine Berfammlüungen.‘ 


Sitzung am 20. Februgun 1856, Vortnag dei en 
Etadtbaumeifter Laske: Ugber die neueren Aysguabsmgen: in ber, 
Umgegend von Mainz, wobei die dabei erhaltenen und werthvoll- 
ften Gegenftände, namentlich jehr ausgezeichnete Gefäße von terra 
sigillete aus Weifenau, Manerverputß mit Malerer aus einem 
römischen Gebäude im Käftrih, Stüde einer intereffanten Mar- 
morplatte mit Inſchrift von Kaſtel una eine, Sammlung. von 
‚römischen Silber und Edmüngen, welche Hem Keller in Mainz 
dem Vereine. gefehendt hatie, zus, Anſicht. ausgeſtellt wann. 


7, . t; 


3. Des Vereins für Naflu. 


| Aus verſchiedenen, hier nicht näher: zu erörternden: Urſalhen 
find die feib einigem Jahren üblich. geweſenen monatliden: Vorle⸗ 
Jungen im vergangenen Winter: ausgefallen. —— hat der 
Vereinsvorſtand die Fortführung. der. Vovreintthaͤtigkeit ir Der bis⸗ 
herigen Weife fih auf das Eifrigfle angelegen: fein Taffen. -- 
Nachdem der ſeitherige Bereinsfeeretäv Hr. Die. Roſſel -erflärt 
hatte, daß er aus Mangel: an: Zeit fÜh außer Eitandd Fehe, die 
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PVereinsgefhäfte.in ihrem, bisherigen Umfange. zu ‚beforgen und 
—— On 8 an dirs ann ben Bereit Hochver⸗ 
diente Mitglied durch eine fefte Anftelung bei bemfelben irgend- 
wie dauernd für denfelben zu gewinnen, erfolglos blieben, jo wur- 
den die Dienftfuncionen des Vereinsſecretairs feit April d. J. 
* chſt ——— unter die Vorſtandsmitglieder vertheilt, wobei 
dieib Auerbieten des Dr. Roſſel, fih, wert ed gewuͤnſcht werde, 
ainh fetnerhin der Redaction der Annalen, ſowie der Herausgabe 
der noch ruckſtaͤndigen Hefte von Baͤr's diplomat. Geſchichte bes 
Kloſters Eberbach unterziehen zn wollen, dankbar angenommen 
wurde, | ' 

| Der feine Stelle niederlegende Bice-Director, Herr Obrift 
en au, wurde. bie jur fünftigen Gencralverfammlung 
Du Herrn Medtenaktath 

Porftandsmitglied, Herr Staatscafjen-Directve Hauth durch Hrn. 
&ollubotatdt Dr. Seyberth erfeht. - de 

Für eine — Herſtellung des ſ. g. Rin g's bei Lip⸗ 
porn, den die Volksſage mit den Anfängen unſeres Regentenhau⸗ 
ſes in unmittelbare Verbindung ſetzt, wurden auf Erſuchen des 

erzogl. Amtes St. Goarshauſen die erbetenen 40 fl. vom Ver⸗ 
einsvorſtande EN und erattig einer großen Ausgrabung 
in dem röın. Caſtrum bei Orlen an dem römiſchen Limes Die 
nöthigett Anbronungen und Vorbereltungen getroffen, über deren 
Ausführung wir ſchon in der naͤchſten Rummer berichten zu kön⸗ 
nen hoffen. 

0: 4 Der Geſellſchaft zu Frankfurt. 

Die übliche Halbjahrs⸗-Sitzung der arbeitenden Mitglieder 
fand am 4. Juli 1856 ſtatt. In derfelben madten u. A, Mit- 
theilungen Herr Canzleircith Dr. yon Boltog über die Franf: 
furter rilkiaie Ehrenzeichen, Her ©. Malß über die in der 
Kupferftihfammlung des Staͤdel'ſchen Kunft-Inftituts befindlichen 
Blätter, welche fih auf Bewohner Frankfurts beziehen, und Herr 
&: 5 Reiffenſtein über De Alterthümer in der, gegenwärtig 

einer Wiederherſtellung unterworfenen Weißfrauenkirche. 


“ s 
ru Js 


r. Keuter und das Attstretende . 
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- B. Beſtand und Leitung der Vereine. . 
1. Zu Kaffe. = 


Zugang. | on 


Herr Auffarth, Lieutenant, zu Marburg, 14. Februar. 
. u ©rebe, Dr., Rektor der Realſchule zu Kaffe, 14. Febr, 
R Lichtenberg, Landbaumeifter, zu Hanau, 14, en 
„ Selig, Amlsaſſeſſor, zu Sranfenberg, 4. yon: 
„ Brill, Dr.’ med., zu Eſchwege, 8. Mat. 


Abgang. 
Her v. Bardeleb en, ©enerallieutenant, Exc, zu Kaſſel, 
eſtorben. 
ehner, Profeſſor und Bibliothekar, zu Fulda, ge⸗ 
ſtorben. —2 


2. Darmſtadt. 


Zugang. . 
Herr Earl Prefer, zu Steinau an der Strafe... . - 
» Auguft Melior, Candidat der — und Sulz 
befiter zu Holzhauſen. ot 
Abgang. Da 


Herr Aſſeſſor g— y d zu Darmſtadt, geſt. am 28. März 1856. 
„Hofrath Helmsdörfer zu een — am 
15. April 1856, 


3. Zu — | 
Zugang im I. Quartal 1856. 
Ordentliche Mitglieder :. 
Herr Heine. Joſ. Rojoly nn im Mäln: 
„ Beter Biderle, Gaſtwicth in Mainz. 
„Ignaz Krämer, Maſchinenmeiſter in Mainz 
„Schirges, Sekretär der Handelskammer in "Main. 
„Jonas Str atemayer, Bahningenieur in Mainz. 
„Jamin, Oekonom und Gemeinderath in Weifenan, 
Abgang. 
Herr Sinn, Rentner, geſtorben. 


PP 
* 
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4. In Wiesbaden. 
Die ſeit dem zuugſten Berichte mes; auſgenommenen Mitglieder find: 


Her Georg Liſtmann in Franffurt a M. 
„ Male Hartmann zu Wiesbaden, 


Ausgefrefen find dagegen: 


Herr Lehrer Poulet zu Wiesbaden. _ 
0 Reallehrer Dr. Seibert zu Barmen, 
„» Dr. Snell, Director zu we 
„Jäger, Büchſenmacher zu Wiesbaden, 
u Maus, Mufiflehrer 5 
m D Schmidt, Lehrer daſelbſt. 


Dutch den Tod verlor der Verein: 


| Gern Mi 5 — jun Hammermühle, 
„Mollath, Samenhändler | 
9. Mumme, Obriftlieutenant \ in Wiesbaden. 
„v. Preen, Generallieutenant, zu Hofheim. - 


Ä | 5. Zu Frankfurt. 
J Zugang. 
‚Her. Canzlelrath Dr. von Boltog. 
| Abgang: 


Herrt Geheimer Legationsrath ic. von Bismark⸗Schoͤn⸗ 
— hauſen. | 
Brönner. | 
„Cronberger des Raths. 
„B. Dondorf. 
„Conſtorialrath Pfarrer Dr. König. 
„Keldmarſchall⸗Lieutenant ꝛc. Freiherr Prokeſch von 
ſ. Offten. * 
+ m Ruf. 
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©: Sammlungen. 
I. Alterthüämer, Münzen. 
1, Zu Mainz. 


a. Befihenke. 


Bon Herrn Pfarrer Himmioben zu Mainz: 1 mittelal- 
terliche8 Krüglein mit Zinndeckel, 1 "en: Bon Hm. 
Stadtbaumeifter Lake in Mainz: 1 antike Figur von terra 
cotta, 1 runder Stein mit dem Zeichen II], 3 Glaskorallen, 1 
antifed Ornamant wen Erz mit buntem Glas beſetzt und einem 
angehängten Schellchen. — Bon Herm Kaufmann Brechtel in 
Mainz: 1 Kupfermünze des. Agrippa, 1 Mainzer Kremer — 
Bon Herrn Willens in Mainz: 1 mittelalterliche Silbermünze, 
1 Spielpfennig. — Ben Herrn Franz Herdt, Kaufmann in 
Mainz: I Turnofe, 3 Silbermuͤnzchen, 1 Spielpfennig. — Bon 
Herın Blank, Gewehrfahrifant in Mainz: 1 Gllbermünze bes 
Alerandes Seperus, 11 verfchievens antife Erzmuͤnzen. — Bon 
Hm. Peter Schmitt: 1 — — Bon Hrn. 
Limbach In Brepenheim: 1 Sechſer des Mlainser Kurfürften Fr. 
Carl v. Erthal, 1 Anhängfel eines Rofenkranzes. — Bon Hrn. 
Dr. Reuſcher in Beerfelden: 1 Zehnkreuzerſtück von 1727 von 
Ernft Ludwig Landgraf zu Heffen. — Bon Herrn Rentner Hen- 
ſel m Mainz: Diverfe A aus Pompeji, 2 römifche 
Münzen (Tiberius und Tetrieus). — Von Hm. Dr. Gergens 
in Mainz: 1 Bruchſtuͤck einge Syenitſ kp yon Aachen, 2 Siegel. 
— Bon Hm. Dr. Rein ın Eiſenach: Siegelmahsabdrud des 
in Thüringen gefundenen iginelfegels von Gernod, Dechant 
zu St. Victor in Mainz, Abdrud eines Gießener Siegels von 
1680, — Bon: St Br. Wittmann m May: D Gehme und 
2 Ningfrägen aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges, 1 antike 
Münze des Claudius. — Bon Hm. Kaufmaun Joß Keller in 
Mainz: 62 römiſche Siübermünfen, 166 antife Rupformünzen. — 
Bon Hrn. Kupferfchmied Kapp in Mainz: 235 attife Erzmuͤn⸗ 
zen, 3 diverſe andere, 2 Fibula von Erz, 1 antikes Schnaͤllchen 
von Etz. — Bon Hm. Gutsbefiter Schwalbach in Mainz; 
S antike Erzmünzen. — Bon Herrn Weinhändler Georg Dasl 
in Mainz: 4 antife Lämpchen von gebranntem. Thon, J Feines 
antifes Näpfchen, 1 antife Haarnadel, 1 Bruchftüd einer ſolchen 
von Bein, 1 Fibula von Erz, 1 Anhängfel eines Obrringes von 
Glas und 1 deßgl. von Erz. — Bon Hrn. Gymnaflaft Anton 


289 


Mefſerſchmidt in Mar 1 Silbermünze des Drajan. A wit⸗ 
telalterliche Eilbermuͤnze, 22 antike Erzuunzen, X Lawpchen von 
gebrauntem Thon, 3 Anhaͤngſel von Erz. — Von Kr. Tapınio 
ur Merz in Mainz: 2: antike Silbermünzen, 1 Chriſiusfigut 
aus Erz von ſehr hohem Alter, — Bon Herm Remner Roth 
in Mainz: Verſchiedene Siegel und Oeripturen aus dem acht⸗ 
zehnten Jahrhundert. — Von Hm, Lederhaͤndler Rüffel in Mainz: 
1 Band Mannferipte: Zunftangelegenheiten ver — von 
Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts bis 1607, 1 Utkunde auf 
Pergament mit angehängtem Siegel. von 1485, das Lederhaus 
betreffend, 1 Handwerksſeugniß per Rothgerber von 1704, eine 
Verordnung des Kurfürften Diether von Iſenburg über die Aufs 
nahme unehlich Geborner iu die Gewerböinnungen, ausgefertigt 
durch Philipp Grafen von Falkenſtein, Herrn zn Königftein, 1479, 
mit Angehängtem Siegel der legteren. — Bon Hrn. Architect Roos 
in Mämz: 1 antifed Beil son Eiſen. — Bon Herm Profeſſor 
Klein m Mainz: 1 Sifdermüngden von 1683. — Von Hrn. 
Münzgraven Korn in Bern: Ein Zinnabdrud feiner Mebaille 
auf die Eröffnung der eigenöſſiſchen Münzftätte. — Bon Hrn. 
30h. Bauer II, Defonomen in Hechtsheim: 2 autike Erzmün- 
zen, 1 Centime ber franzöffihen Republik, 1 alter Kupferkreuzer. 
— Bon Hm. Weiler in Mainz: 1 antife Münze — Bon Hrt. 
Fiederer, Rentner in Mainz: 11 antife Münzen. — Bon Hrn. 
Meinerth, Rentner in Mainz: 1 Tupferne Münze des Gratia- 
nus. — Bon a Adjunct Schöppfer in Hechtsheim: 1 Gil, 
bermfinge des Alerander Sev. — Bon Hrn. Dr. Srid m Mainz: 
2 Ringe und 1 Beſchlag von Meffing, 1 Silberkreuzer, 1 Sil- 
bergrofchen, 3 aan Silbermünzen und 1 bitto Kupfer⸗ 
mönze. — Bon Hm. Holzhändler Scheidt in Main: 1 Erz 
münge bes Nero. — Bon Herrn Kahn in Mainz: 3 Albusſtücke. 
—.Don Hrn. Küfermeifter Schneider in Mainz: 1 Liard de 
France. — Bon Hrn. Realfchüler Bernhard Philipps in 
Mainz: 2 antike Erzmüngen. — Bon Hrn. Lehrer Breifer in 
Kaftel: 5 antife Erzmünzen, 12 Kopedenftüde, 1 Basen von 
Alexandre, Duc de Neuchatel (Berthier), 1 Groſchen von 1651. 
— Bon Hrn, Conditor Wilh. Schipp in Mainz: 40 antike 
Erzmünzen, 1 basfifhe Kupfermünze, 2 Kreuzer, 1 Vierkreuzer⸗ 
ſtuͤck, verſchiedene Fragmente son Fibula und Schnallen aus &xz, 
1 Giegelftempel in Stahl des Georg Wilhelm Specht von Bu 
benheim. — Bon Hrn. Tifchlermeifter Urfinus in Mainz: 1 
Bibula, 1 Ragel und 1 Anhüngfel aus Erz, 1 Beſchlag des un- 
tern Theils einer Mefjerfcheide, 1 Koralle aus Eriftal, 1 antike 
Erzmünze. — Bon Hrn. Bürgermeifter ISasob Mangold 
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Großwinternheim: 1 Gefäß von ſchwarzem Thon, 1 Rabe ans 
Ex; mit ſehr ſtarkem meſſingenem Knopf, 1 Schnallenring von 
Erz aus einen germanischen Grabe. — Bon Hm. Bandel in 
Worms; 2 Erzmuͤnzen des Conflantinus und Papierabprüde ſei⸗ 
ner: alten Inſchriftſteine. 


b. Ankänfı. 


- 8 römifche Münzen von den Ausgrabungen bet Mettenheim, 
— 3 celtifhe Münzen und 1 kleines Ornament in Phallusform, 
gefunden beim Bau des Haufes des Hrn. Kupferberg auf 
dem Käftrih in Mainz. — 4 Gefäße aus einem Grabe bei ‚Hei 
besheim. — 1. Fingerring von Eifen mit einer blauen Glasperle. 
— 5 diverfe antife Münzen. — 1 GSilbermünze des Bolufianus, 
— 1: Hagrmnadel von Bein. — 1 Pferdchen aus Erz mit einger 
festen Augen von Silber aus Hebdernheim, — 7 Münzen von 
einem Bau auf dem Käftrih in Main. — Aug. den römifchen 
Gebäuden bei den Steinbrüden bei Mainz; 4 große verzierte 
Gefäße aus fogenannter terra sigillata; — 1 Tonbruchſtück; — 
1 Tleines ‚mit Evheufaub verziertes Cchälchen aus grauem Thon; 
— 4 Schalen von fog, terra sigillata; — 4 Näpfe von al 
(ſogenannte aretahula) ; — Bruchſtück einer feinen rothen Schale; 
— deßgl. einer folhen aus braunem. Thon; — 1 Reibſchale, 
1 Salbgefäß, 1 Krüglein, 1 Schüffel aus ſchwarzem Thon; — 
1 Singerring von Gold mit eingravirtem Palmzweig; — 1 antike 
gehrehte Röhre aus Bein; — 2 antike Gewichtfteine aus gebrann⸗ 
tem Thon. — 1. vieredige Speerfpige. — 1 Riemenbefchlag und 
1 Schlinge aus Kupfer aus einem fränfifchen Grabe; — 1 ei— 
ferne Fibula und ı Nadel aus einem römifchen Grabe. — 2 Perz 
gamentbände: bie Zunftartifel der Bierbrauer in Mainz, der eine 
pon 1752, der andere von 1749; Furfürftliche Verordnung von 
1685, die Lohgerberzunft betreffend. — 1 Silbermünge, Medaille, 
hie die. Beamten der preuß. Armee zu Paris im Auguft 1815 
hatten prägen laſſen. Av. ver preuß Adler mit dem Stern des 
eifernen Kreuzes mit der Umſchrift: Gleicher Geiſt, gleicher Schug 
allen Ständen. Paris den 3. Aug. 1815. Rev. zwiſchen Lorbeern 
und Eichen die Anfchrift: die Beamten der Fönigl. preuß. Armee 
unter Leitung des General- Intendanten Rippentrop, Umfchrift; 
dem Könige Treue, dem Baterland Anhänglichkeit, der Armee 
Eorgfalt. —.1 Zwanziger der. gefürfteten Grafſchaft Tyrol, 1809 
(von Andreas Hofer). — 1 Kreuzer in Kupfer deßgl 
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Zu Wiesbaden. 

— 7,0 Geſchene. . 
Bon Herrn Profeſſor Rein in Eiſenach: eine Anzahl Gyps⸗ 
abguͤſſe; von Hru. Dr. Leisler jun. zu Wiesbaden; ein Tra⸗ 
jan in Silber. Von Herrn Fr. v. Roeßler zu Coblenz eine 
röm. Zimmeraxt 10” lang mit einer 51/2“ Breiten abgerundeten 
Schneide, ein kupferner Meifel 5” lang und Fragmente von 
eifernen Ketten, ſaͤmmtlich bet dem kleinen Wafferfiande dieſes 
Frühjahrs im Alußbette des Rheins zwifchen Engerd und Neu 
wien gefunden, da wo der Rheinübergang des Julius Caͤſar ver- 
muthet wird, Ä | | 

. | b. Angekauff. 


WVon Hrn. Fr. George zu Kreuznach: Eine Urne von Bronze 
mit Knochenüberreften, 41/s had, 6°/«. weit; ein Zeller von 
Bronze, der Rand mit Budeln verziert, 1/2 Hoch, 61/a‘ weit; 
eine Schale von Bronze, 17/2 hoch, 4 weit; eine Lampe von 
Bronze, 10 hoch, 27/2 weit, oben offen; eine ditto mit 

brochenem Dedel; ein Meier mit Stiel son Bronze, 6/2“:lang, 
faͤmmtlich in der Nähe von Kreuznach aufgefunden. — Bon ver- 
ſchiedenen Findern zu Wiesbaden: Bine. eiferne Art, 51/s“ 

mit. einer gleich langen ‚Schneide, in dem Wurzelgeflechte einer 
Buche auf. dem Meünzberge ausgegraben; eine eiferne Sichel, ein 
Stück von einer Senſe, eine Maurerfelle mit eifernem Griff, 7° 
fang; und ein Schneideinftrument zum Ausputzen der Bäume, 9 
dang mit eiſernem Ring, beim Hausbau bes Kaufmanns Wolff 
am Eck der ‚enggaite und der Marktftraße daſelbſt gefunden. — 
Bon Hm. P. Gehring zu Mainz: eine germanifhe Opferart 
von Syenit, 11°/4” lang: mit 1%” weiten, runden Loche, 8% 
Pfund ſchwer, bei Bregenheim. bei Mainz gefunden. — Bon Hın. 
Kaufmann: Lugenbühl zu Wiesbaden: 1) 1 goldener Finger 
ring mit erhabener Schrift in Onyr: Gogl. Insoript. la- 
tin. Ro. 96: in; Annal. des Bereind Bd. IV. ©, 561); 2 fil 
berne, matt vergoldete. Fibuln mit Berzierungen; 1 ganzer und 
3 zerhrodgener Ohrring von Meflingbraht und plattem Gehänge, 
wie die: Fibuln verziert und vergoldet; 1. filberne Hantnadel; 
1 elfenbeinerner Kamm mit Verzierungen; 1 Wirtel zum Spin⸗ 
netz 4 Bornfleinforallen; 7 Korallen von eingelegten farbigen 

1 | » 

Stemen; 3'.ditta ‘von gelbem, blau und ‚grünem Glaſe; 1 ganz 
Heme ditto; ſaͤmmtlich beifamnien, ungefähr 10° tief unter dem. 
Boden, in Lehmgrund, bei Erbauung des Hauſes von Maurer⸗ 


meiſter Maurer auf dem Heibenberg zu Wiesbaden in dem 
alten römischen Caſtrum im Jahr 1828” gefunden... — 2) Eine 
Schwarz geftreifte Ume zu yore her Reiche; 7 gereifte Koral- 
len von Glas, 3 bronzene Ringe, 1 Koralle von gebadener Erde, 
ſammtlich ungefähr 100 Schritte von dene vorhin ‚genammten im 
Caſtrum gefunden. — 3) Ein Kopfeing von Beome in der Kirch⸗ 
gef gefanden;. — 4) Eine figende nadte männliche Figure von 

onge, 2° hoch, daneben eine Silbermünze von 8. Ca⸗ 
racalla, ungefähr 50 Schritte von vorigem entfernt gefunden. — 
5) Eine Fibul von Bronze, bei: Erbauung der Infanterie aferne 
gefanden. — 6) Als Inhalt von drei neben einander und in gfei- 
cher Richtung gelegenen Gräben an der Dotzheimer Straße: 
a) 1 große vergoldete BronzeFibul von durchbrochenen Adheitz 
2 filberne Fingerringe, der eine mit einem Stein; 1 verziertes 
filbernes Schnällden; 3 dünne verzierte Bronzeringe, der eine 
offen, die zufammen hingen; 1 dieferer Bronzering zum Definen, 
an welchem ein bronzenes Meiſelchen hing; 3 Glastorallen. 
b) 4 große, verzierte, geſchloſſene Bronzeringe; 4 Meine, offene. — 
e) 1 große bronzene Kibul mit Verzierung; 1 offener Bionzering 
ohne Verzierung; 1 geſchloſſener Ring von Horn ober Elfenbein ; 
3 zufammenhängende Heine‘ Bromeringe; 1 Fleines. Kettihen von 
4 Gliedern und einem Meinem Ringelchen, woran 2 Tleine Mei⸗ 
fel von Bronze und eins von Eifen hing, einem feinen Mefier- 
hen ähmlich, welches aber ganz verroſtet war, — 7) Ein vergier⸗ 
ter, offener, Breiter Bronzering, ſchön erhalten, bei Erbauung ber 
Artilferie-Baferne gefunden, — 8) Ein offener, mit Köpfen ver⸗ 
ziexter, filberner Ring, in welchem noch der Knochen ſtack, bei 
Erbauung der InfanterisEaferne gefunden. — 9) Sechs brongene 
Fibuln an verſchiedenen Plaͤtzen in Wiesbaben gefunden. — 10) Eine 
Haarnadel, am. ber Infanterie Baferne gefunden. — Auticaglien 
von verfehiebener Größe und Form, zum Theil bon terra sigil- 
kat, fämmtlich bei Miesbaben aufgefunden: a) eine Schale von 
terra sigillata, erſter Qualitaͤt, mit erhabenen Verzierungen, eine 
ditto dritter Duahtät, eine ditte von grauem Thon; b) 4 Lam⸗ 
pen von weißem und gelbem Thon; c) A Kruͤge von roihem und 
gelbem Thon; d) 2 Krügelden von grauem. und gelbem Thon; 
e) 3 Nichentöpfe von rothem, ſchwarzem und braunem “Thon; 
f) 1 Trinkbecher von rothem Thon mit brauner Glaſur; 8) 1 
Napf von terra sigillata, erfter Qualitaͤt; h) 1 Streitart, 67/7 
fang, die Schneide 3” Lang, 'im Bering bed Enfelis gefunden; 
i) } Art, 8 lang, von ſchöner Form, bei: Rambach gefunden; 
a) 1 römiſcher Wurfſpieß; 1) Ziegelſtücke mis:-deg. : XELLL uud 
dag: BRIL  :..0o2 ee 
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H. Bibliotheken. 
2. Bon privaien 
1. Zu Kaſſel. 


Bon Herrn Gymnaſialdirector Schwartz zu Fulda: Pros 
gramm, mit welchem zur Beier tauſendjaͤhriger Erinnerung an 
Hrabanus Maurus, den Begründer bes beutjchen Söutwelens, 
ergebenft einladet K. Schwartz, Director des K. Gymnaſiums. 
Fulda 1856. — Beiträge zur Geſchichte der Gelehrtenſchulen Ful⸗ 
da's. Erſte Abth. Die Klofterfchule. Von Gegenbaur. Fuldaer 
Gymnaſ.⸗Progr. für 1856. — Ben Gin, Rector Dr. Grebe zu 
Kafjel: Eine Gruppe von Aufgaben über das geradlinige Dreied ıc., 
von Dr. Grebe. Marburger Gymmas.-Progr. für 1856. 1) Ueber 
die. Proportionalitat von. Süden. des geradlinigen. Dreiecks mit 
trigonometr. Functionen her ganzen, halben uud doppelten Winfel 
defleiben, von Dr, Grebe; 2). Barometerbeobaßtungen für 1855, 
yon Römer, Kaſſ. Realihulpragr. f. 1856. — Bon Hm. Etiftsr 
prediger Dr. Hy neck zu Fiſchbeck: Geſchichte des fr. adl. Jungfr. 
Gtifts Fihted x. von Hyned. 1856. — Bon Hrn. Buchhand⸗ 
ler Lückhard zu Kaffel: Philipp d. Gr. Nachfolger, Bon. 9.0 fs 
meifter. 1856. — Bon Hrn, Pfarrer Shönhuth zu Edel 
fingen: Der Augsburger Beligiemsfriede. vom Jahr 1855. Von, 
—2* — 


Urtunden. 


Bon Herrn Oekonomen Raifer zu Ebedorſ: 3 Leihobvieſe 
des Deutſchen Ordens zu Murburg. — Von Hrn. Maler Dietvic 
zu Kaſſel: 2 Urbunden der Grafen von Ziegenhain. über das. Bang 
lehew der von Löwenſtein⸗Schweinsberg auf der Landsburg von 
1845 umd: 1408.. Ä 


2. Zu Dainzı 
| 8. Geſchenke. 

Phocus und Antiope Antikenkranz zum 15, Winfelmannsfeft, 
ber: archaͤolog. Geſellſchaft zu Berlin. gewidmed von Paraffu — 
Zur Geſchichte der Thebaiſchen Legimy. Seftprogamm zu Winkel⸗ 
manme Gebuutätnge,. heransgegeben: von. Vorſtand des / Vereins von: 
Alterthumsfreunden im Rheinlande. — Die Philoſophie unferer 
Zeit undi die poftiiven. Wiffenſchaften. — Ehe anehevlogieal Mine; 
part XX VIII — Grammatif der deutfchen Spoache um Kehrein, 
— Die Eulturfortfchritte Maͤhrens: und. Qeftpeichiſch Echluſiens won: 


meiſter Maurer auf bem Heäbenberg zu Wiesbaden in dem 
alten römifhen Gaftrum im Jahr 1828” gefunden. — 2) Eine 
ſchwarz geftreifte Urne zu Häupten der Leiche; 7 gereifte Korals 
len von Glas, 3 brönzene Ringe, 1 Koralle yon gebadener Erde, 
ſſummtlich ungefähr 100 Schritte von dem vorhin ‚genammten im 
Caſtrum gefunden. — 3) Ein Kopfiing non Brome ın der Kirch⸗ 
aſſe gefunden. — 4): Eine figende nadte männlide Figur von 
—— 2% hoch, daneben rine Silbermuünze von: —— (Bar 
xacalln, ungefähr 50 Schritte von vorigem entfernt gefunden. — 
5) Eine Fibnl von Bronze, hei: Erbauung ber InfanterieCaſerne 
gefunden. — 6) Als Inhalt von drei neben einnnder und in gfei- 
her Richtung gelegen Gräben an ber Dotzheimer Stmße: 
a) 1 große vergoldete Bronze⸗Fibul von durchbrochener: Arbeit; 
2 filberne Fingerringe, der eine mit einem Stein; 1 verzierted 
filbernes Schnaͤllchen; 3 dünne verzierte Bronzeringe, der eine 
offen, die zufammen hingen; 1 dickerer Bronzering mim Deffnen, 
an welchem ein bronzenes Meifelhen hing, 3 Glaskorallen. — 
b) 4 große, verzierte, geſchloſſene Bronzeringe; 4 Meine, offene. — 
e) 1 große beonzene Kibul mit Verzierung; 1 offener Bronzeriug 
ohne Verzierung; 1 geſchloſſener Ring von Horn over Elfenbein ; 
3 zufammenhängende Fleine‘ Bromeringe; 1 kleines Kettiien von 
4 Gliedern und einem Meinem Ringelchen, woran 2 Tleine Mei⸗ 
ſel von Bronze and eins von Eifen hing, einem feinen Meſſer⸗ 
chen aͤhnlich, welches aber ganz verzoftet war. — 7) Em vergiers 
ter, offener, breiter Bronzgering, ſchön erhalten, bei Erbauung ber 
Artillerte-Baferne gefunden. — 8) Ein offener, mit Köpfen ver⸗ 
zierter, filberner Ring, in welchen noch der Kuochen: ftad, bei 
Erbauung der Infanteries-Baferne gefunden. — 9) Sechs brongene 
Fibuln an verſchiedenen Plägen in Wiesbaden gefunden. — 10) Eine 
SHaarnabel, an ber Infanterie⸗Caſerne gefunden. — Anticagkien 
von verſchiedener Größe und Form, zum. Theil von terra sigib- 
kata, fammtlich bei Wiesbaden aufgefunden: a) eine Schafe von 
terra: sigiliata, erſter Qualitoͤn, mit erhabenen Berzierungen, eine 
ditto dritter Oualität, eine ditto von geamem Thon; b) 4 Lam⸗ 
pen von weißem und gelbem Thon; c) 4 Krüge von: rothem und 
geibem Thon; d) 2 Krügelhen von grauem. und gelbem Thon; 
0) 3 Nichentöpfe von rothem, ſchwarzem und braunem Thon; 
f) 1 Trinkbecher von rothem Thon mit brauner Glaſur; g) 1 
Napf von terra sigillata, erfter Qualität; b) 1 Streitaxt, 61/7" 
fang, die Schneide 3% ang, im Bering bes - Enflells"gefunven:; 
ij) 3 Art, 8” lang, von ſchöner Form, bei Rambach gefunden; 
da) 1 römischer Wurffpieß; 1) Ziegelſtücke mis. -teg. : NLILL mtb 
tag. XXII. ö eine a Be er well A I ge 








HB. Bibliotheken, 
2. Bon privaien 
1. Zu Kaſſel. 


Von Herrn Gymnaſialdirector Schw artz zu Fulda; Pros 
gramm, mit welchem zur Feier tauſendjähriger Erinnerung an 
Hrabanus Maurus, den Begründer des deutſchen —* 
ergebenſt einladet R. Schwartz, Director bes 8. Gymnaſiums. 
Yulda 1856. — Beiträge zur Geſchichte der Gelehrtenſchulen Ful⸗ 
da's. Erſte Abth. Die Klofterfchule. Bon Gegenbaur. Fuldaer 

Gymnaſ.⸗Progr. für 1856. — Ben Ken. Rector Dr. Örebe zu 
Kafjel: Eine Gruppe von Aufgaben über das gerablinige Dreied ıc., 
von Dr. Grebe. Marburger Gymnaß.⸗Progr. für 1856. 1) Ueber 
bie. Prpporttenalität von. Gtüden. des geradlinigen. Dreiecks mit 
trigongmgtr. Functionen der ganzen, halben und doppelten Winfel 
— 2 von Dr, Grebe; 2) Barometerbeobachtungen für 1855, 
von nk Kaſſ. Realſchulprogr. f. 1856. — Ban Hm. Etiftör 
prediger Dr. Hyneck zu Fiſchbeck; Geſchichte des fr. adl, Sungfe- 
Sins iind. 2. non Hyned, 1856. — Bon Buchhaͤnd⸗ 
ler Lückhard zu Kaſſel: Philipp d. Gr, Nachfolger, Bon, ey 
meifter. 1856. — Von Hrn, Pfarrer Shönhuth zu Edel⸗ 
Bam: D Der Augsburger Beligionsfriede. vom Jahr 1855. Bon, 


Urbunden. 


Bon Herrn Oekvnomen Raifer zu Ebsborß: 8. geihoboieſe 
des — * Ordens zu Marburg, — Bon Hm; Maler Dietvi 
zu. Kaflel: 2 Vrfurben dev Grafen von Ziegenhain. über das Burg⸗ 
leher der von Löwenſtein⸗Schweinsberg auf der Conbaburg son 
1845 und: 1408. 


2. Zu Mainz. 
a. Gefihenke. 


Phocus und Antiope Antikenkranz zum 15, infeimannsff, 
dor: archaͤolog. Geſellſchaft zu Berlin. gewidmed vom Panafku — 
Zur SAöicte der Shebalfihen Legim;. Spftprogramm au Winfel- 
man Bebuxtöinge, herundgegeben: non. Burftaud des / Vereins von 
Alterihumsfreunden im Rheinlande. — Die Philoſophie unferer 
Zeit. undi die pofttiven Wiſfenſchaften. — 'Plie aneheologicali Mine; 
part XX VIII. — Orammatif ber deutfhen Sprache un Kehrein. 
— Die Culturfortſchritte Maͤhrens: und. Oefipeichiſch Schlyſiens von 
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Ch. D'El vert. — Notice biographique sur M. Mell de Bréanté 

par M. !’Abbe Cochet. — Des Jod. Herm. Nünning Welt 

phaͤliſch⸗Muͤnſterlaͤndiſche Heidengräber, aus dem Lateinischen über- 

ſetzt v. E. Hufing. 
b. Ankäufe. 

Anzeiger für die Kumde der deutſchen Vorzeit Bd. 2. — 
Kunft und Leben der Vorzeit von Dr. A. v. Eye. Heft 1— 8. 
— Revue archeologique 10, 11, 12 annde. — Zeitjprift für d. 
Geſchichte des Oberrheind VL 


3. Zu Wiesbaden. 


a. Geſchenke. | 

Von Idem feitherigen Vereinsſecretaͤr Hrn. Dr. Roffel eine 
Anzahl Zeichnungen, Kupferftiche zc. zur Begründung eines Als 
bums zur Landesgeſchichte, enthaltend 1) Karten und Plane, 
2) Anfichten von Städten, Burgen, Kirchen, Monumente u. f. w. 
3) Bildniſſe denkwürdiger Perfonen. — Bon Hrn. Conrector Dr. 
Sandberger, Defien Schrift De Zadriade etc. — Von Hm, 
Pfarrer Nebe in Herborn, Erud. adolesc. Chonradi Nastadiensis 
dialogus ete. Lutet. 1520, kl 8. — Von Hrn. Maler I. Moeſ⸗ 
finger in Frankfurt a. M.: 2 Urkunden von Graf Joh. v. Naſſau 
(1637) und Pfalzgraf Philipp (1482). — Von Hrn. Dr. Weges 
ler in Goblenz, die ehemal. Herrſchaft Olbrüd, Köln 1856, und 
bie ehemal. Herrſchaft Burgbrohl, — Yon Hm. Collaborator Co⸗ 
Iombel in Hadamar, deſſen Abhandl.: Vita Rhabani etc. — Von 
Hm. Schwab in Idſtein: Trauerrede auf Erzbiſchof Philipp Karl 
ans dem Haufe Elz. — Bon Freiherrn v. Stillfried u. Dr. Mär 
fer: Tom. II. der monumenta Zollerana in Allerhöchſtem Auf 
trage Sr. Majeftät des Königs v. Preußen. — Bon dem Großh. 
Staatsarhiv in Carlsruhe: Quellenſammlung für die badifche 
Landesgejhichte. 2 Bde. 4%. 1845—55. 


nn 2. Von Vereinen. | a 
Amiens. Société des: antiq. de Picardie. Inhalts⸗Verzeichniß 

Ä ber Bereinsfähriften. Fb | | 
Ansbach. Hiſtor. Verein für Mettelfranfen. 28ten Jahresbe⸗ 
richt. M. F. | Fu — 
Bamberg. Hiftor. Berein f. Oberfranfen. 16; 17. 18. Jah⸗ 

| resbericht. F — en 


a. dt. F. , 
Baſel. Hiſtor. Geſellſchaft. Beiträge 5. F.. 
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Bayreuth, Verein von Oberfranken, Anhiv VIJ, 2. M. F. 

Bern. Hiſt. Verein des Kantons. Hiſtor. Zeitſchrift 1854. 1-12. 
u des Vereins IIL, 1. Berner Taſchenb. 1853; 6; 
Lang Sauadatıyı. 1849, ‚Hummel Reujahrsdt 

‚...1856. 

Breslau. Schleſ. Geſch. für vaterl. Cultut. 39: Sahresb, M. 
- Berein für ſchleſ. Geh. I,.1. D..K. 

Brünn. ß. K. maͤhriſch⸗ſchleſ. Gefellfchaft zur Beförderung; des 
Ackerbaues u. der Landeskunde. —— M. 

Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Notizbl. 21—28, K.— Hiſt. 
Verein. Ardiv ‚VIEH, 2, F. 

Einfiedeln. Hiftor. Verein, der 5 Orte, Geſchichtsfr. 10.11. F. 

Sranffart. Geh, für Fr. Bes, u. Kunſt. Archin 3. Heft. M. 

Görlitz. Oberlauf, er Wiſſenſch. Magazin XXXU, 

1-4, 
er Bern ehr h. Geſch. Zeitſchr. Neue Folge I, 1. 2. F. 
annover. Hiſt. Verein f. Niederſachſen. Zeitſcht. 1853, F; 

'W. K. Zeitſchr. 1852. M. ler Verzeichniß det 
Bibl, u. 19. Nachricht. K. 

Jena; Verein für thüring. Geſch. Zeitfih 1 3. F. 

Jnsbruck. Ferdinandeum. Zeitfehrift III, 5. Jahresb. 26: W. D. 

Laybach. Hiſtor. Verein für Krain. Mittheil, 1855. D. K. F. 

leiden. Maatschappy der Nederl. Letterkunde. Stukken etc. M. 

Landshut. Hift. Verein für Niederbayern. Verhandl. IV. 3.4:D. 

Lübed. Urfundenb. IL, 5. 6. M. D. II. 7. 8. W. K. F. Zeit 
ſchrift . 1. M. F. 

Merg a Si — f d. würt. Sranfen. Zeuſchift III, 


München. 8. Heademie der Wiſſ. Abhandl. d. hift. Elaſſe VI. 
3. F. M. D. VIII. 1. W. F. Almanach M. F. Zwei 
Feſtreden 28. Nov. 1855. D. M. W. P. 

Münſter. Ver.f. weſtf. Geſch. Zeitſchr. Neue Folge, 6. K. P. 7. F. 

Nürnberg. Germ. Nat. Muſeum. Bibliothek. D. W. K. F. 

Paris. Société imp. des ant. de France. M6moires HL: 2. 
1855. Annuaire 1855. M. 

—— — Ber, für Regensb. u. Oberpfalz. Bd. 16, 


Riga. Gel. ei See, und Alterth. der ruſſ. Oſtſeeprovinzen. 

Mittheil. aus der lievl. Geſch. VII. 2. 3. M. W. K. 

Schw erin. Verein für meckl. Geſch. 20r Jahrb. u Jahresbe⸗ 
richt 1855. M. F. 

Sinsheim. Geſellſch. zur Erf ne Denfmale ber Vorzeit, 
Jahresbericht XIV, D 


Stettin. = fie Pommerſche Geſchichte. Baltiſche Studien. 
‚15, 16. 1. FE. 
Ireier. Gef. für nutzliche Forſchungen. Jahresb. 1855. W. 
Wien. Alterthumsverein. Berichte u. Mitth. I, 2. D. K. Kaiſ. 
Academie der Wiſſ. Fontes 1, I, H, 8. 9. Monu- 
menta Habsb. II. Archiv XIV?, XV! Sitzungsb. 
XVR, XVII. Notizenbl. 1855 N. 13-24 K. 
Wüuͤrzburg. Hl, Verein f. Unterfranken. Ash, IE 3. M.F. 


D. Spredhfaal. 
. ine römiſche Ntederlaffung im Niederlahugen *). . 

Mährend meines Aufenthaltes zu Villnar in den Ihren . 
1837 bis 1844, als damaliger Oberfchultheiß, Fam mehrmals 
unter. Geſchichtsfreunden die Rede auf die Ableitung des Namens 
Villmar. Der eine glaubte eine „Villa Mari,“ em anderer eime 
„Villa Mariae“ in der Benennung wieder zu finden. 

Der damalige Pfarrer Hilb zu Villmar half mir endlich, 
wie mich bedaͤucht, auf’ die rechte Spur. In einem alten Kirchen 
buche, weni ich nicht irre, aus dem vierzehnten oder fünfzehnten 
Jahrhundert, fand ſich die Bemerkung eingetragen, Billmar habe 
‘früher Villa major geheißen, und es habe dem gegenüber, auf 
der rechten Lahnfeite, noch ein Eleines Oertchen gelegen, welches 
Villa minor geheißen habe. | 

‚ Ohgleih von Lepterem auch nicht einmal in der Sage mehr 
eine Spur eriftirt, jo iſt doch ſehr bezeichnend, daß ein kleines 
Teld auf jener Lahnfeite heute nod) den Namen „Wenig Billmar‘ 
führt. Die in demfelben gelegenen Aeder find in den Grunbbü— 
ern der angrenzenden Gemarkung Runfel unter der Bezeichnung 
„Krautacker zu wenig, Billmar” eingefchrieben. | 

Um das Jahr 1840 erfaufte ih Namens der Gemeinde’ von 
dem Herrn Fürfteri zu Wied ben an den Bleden Villmar an: 
fließenden fogenannten „Burggarten” zum Zwede der Anlage 
eines Todtenhofes, woſelbſt ein Burſche beim Durchgraben des 
Bodens, welches‘ Behufs der Unterfugung, ob Gräber daſelbſt 


—— —e — ‘ 


2)9 Die vorfichende — ohne allen Bezug auf die in No. 8 der period. 
Blätter: ©. 204 enthelfene Anfrage bes Serm Hr. Landau fir: unfen hifl. 
Verein beftimmt, dürfte fi * zu einer vorläufigen. Beantwortung 
jener. eignen, weshalb wir dieſelbe, und um den angeregten Gegenfland einer 
weiteren Inbetrachtnahme zu empfehlen; hier mittheilen zu müfftn glauften; 

Der hiſtor. Bereit. v. Naſſau. 
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engelegt werben fönnten, geſchah, eine roͤmiſche Münze fand. 
Diefelde ift von Silber, hat die Größe eines Fleinen Sechskreu⸗ 
zerſtuͤcks und die boppelte Dicke eines joldhen. Auf der einen Seite 
befindet ſich ein Kaiſerkopf mit der Umfchrift: Caesar. Augustus; 
anf ‘der anderen Seite fteht: ob. civis servatos; und dürfte mit⸗ 
hin. die Münze um das Jahr 38 v. Chr. geſchlagen fein. 

Der Fundort, oben erwähnter Burggarten, heißt nebft ſei⸗ 
ner Umgebung „auf der Burg“, ift auf einem Hügel, an 
deſſen Fuße die Lahn fließt, gelegen, und war theilweis mit einer 
eirca 15 Fuß hohen Mauer, in welcher fich zwei Thuͤrme be- 
fanden, umſchloſſen. Diefe Ummauerung, welche um den ganzen 
Fleden z0g und weitere ſechs Thürme hatte, ift nad einer No⸗ 
tiz in einem alten Kirchenbuche zu Villmar im dreizehnten Jahr⸗ 
hundert gebaut worden. 

In dem Burggarten, jet Todtenhof, fanden ſich bei deſſen 
Durchgrabung noch Altere Mauer⸗Fundamente, welde mit 
ben im breizehnten Jahrhundert erbauten Mauern in feinem Zu- 
fanimenhang ftanden, und offenbar aus weit früherer Zeit ſtamm⸗ 
ten, und bei diefen Aufgrabungen fand fi denn auch die oben 
beichriebene Muͤnze. : 

Fundamente eines alten vieredigen Thurmes, von welchem 
— exiſtirt, befinden ſich etwas weiter am aͤußerſten Rande 
des Huͤgels. | 

Diefe Entdeckungen machten den Gedanken in mir rege, ob 
nicht vielleicht ein römiſches Feſtungswerk an diefer Stelle ge- 
‚ftanden habe, welche Bermuthung bei mir zur Gewißheit wurde, 
als ich im Jahr 1842 eine römiſche Waflerleitung entdedite, 
bie unzweifelhaft nach jenem Befefligungswerf führte. 

Eine feine Viertelftunde oberhalb Pillmar befand ſich in 
einem Wiejenthal eine Quelle, von welcher ebenfalls feine Sage 
exiftirte, daß fie jemals gefaßt geweſen fei. 

Zum Zwede einer näheren — ob ſie zur Be⸗ 
nutzung als Waſſerleitung nach Villmar reichlich genug ſei, ließ 
ich einen 400 Fuß langen Graben ziehen, wodurch die Quelle 
zehn Fuß unter ihrem Niveau abgeteuft ward; in dieſem Gra⸗ 
ben fand ſich, und zwar ganz in der Naͤhe der Quelle, ein Huf⸗ 
eiſen, ziemlich klein und von eigenthümlicher Form; daſſelbe iſt 
im Beſitz des Prinzen Mar von Wied, welcher es als ein rö⸗ 
miſches Hufeifen mit Sicherheit zu erfennen glaubte. 

Ferner fanden fich in diefem Graben viele Thonröhren, weiche 
offenbar römische, ganz von berfelben Form und Qualität, wie 
die in dem hiefigen Muſeum aufberwahrten find, und wovon ich 
ein Stüd an diefes Muſeum abgegeben habe. 

FJ 2 


Die Quelle ſelbſt war zum Erftammen der Bewohner Bill 
mars und aller Eadwerftändigen fehr gut gefaßt, un. zwar fo, . 
wie man heut zu Tage nur Mineralbrunnen bei uns zu faſſen 
rflegt. Die Faſſung beftand aus fünf ftarfen fteinernen Platten, 
jede circa 3° Fantig, einer Bodenplatte und vier aufrechtfichen« 
den, melde Tchteren den Kaften bildeten; die Bodenplatte. hatte 
in der Mitte cine oblong geformte Oeffnung, aus der die Quelle 
emporftieg. 

Diefe Faſſung iſt geblieben und heute noch zu ſehen; es 
wurde eine Umfaſſingsmauer aufgeführt und oben ein Deckel 
darauf gemacht, die Duelle aber, weldhe in einer Minute circa 
40 Maas Waſſer giebt, nad Villmar geleitet, wohin fte unzwei⸗ 
felhaft auch ſchon von den Römern geleitet worden war. Ä 
Die Burg mit ihren alten, unter deu fpäter aufgeführten, 
Kiegenden und zum Theil in ganz anderer Richtung laufenden 
Mrauerreften, die römifhe Münze, dierömifchen Thonröhren, das 
Hufeifen und die Quellenfoffung dürften, meiner Meinung nad, 
volftändig den Beweis führen, daß fi hier eine römiſche Nies 
derlaſſung befunden habe. J — 

Villmar liegt fuͤnf Stunden außerhalb des Erle And 
in nörblicher Ridytung von dieſem letztern, dicht an dem Ufer der 
Lahn, die an dieſer Etelle aus dem von Weilburg herabziehen⸗ 
den Defilee hervortrist, um den ſich von hier an immer mehr 
erweiternden Thalfeffel von Limburg zu durchſtrömen. 

Eine Stunde von Billmar, landeinmwärts, eine Viertelftunde 
von Weyer, befindet fih in dem ber Gemeinde Oberbrechen ges 
hörigen Walde ein 'römijches ‚Lager, daffelbe hat die Form eines 
Oblongums, der Wall iſt noch vecht gut fichtbar und wenig verlegt. 
In der Nähe diefes Lagers liegt eine Anzahl römiſcher Grab» 
hügel, von denen mehrere noch nich geöffnet find. % 

Aus einem diefer Grabhügel, welche geöffnet wurden, habe 
ich dem num verftorkenen VBrofeffor Sandberger In Weilburg. 
zwei Umen von grauem Thon gegeben, die ſich gegenwärtig wohl 
mı hieſigen Mufeum befinden dürften. Ein Aſchenkrug von.terra 
sigillata fam in die Hände des Rechnungskammerraths Heufer 
dahier. Apothefer Amann in Limburg. hat ausdeinem dieſer Hü⸗ 
gel, weldyen er durchgraben Tieß, einen fchr großen Aſchenkrug non 
grauem Thon, einen Armring von Bronze und eine Schwert⸗ 
klinge erhalten; ob er dieſelbe noch befigt, iſt mir nicht befannt. 


Wiesbaden, im Mai 1856. | 
> Weychardt, Buchhalter. 
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AUnedirtt Alterthümer ans‘ Mainy’ und deſſen Umgegend. 
L 


Inm Anſchlufſe an die in No. 5 der „Periodiſchen Blätter“ 
vom Jahre 1855 zufammengeftellten Notizen über Maimer Alter 
thumer erlauben wir uns auf einige weitere, zum Theil neuere, 
Funde aufmerffam zu machen, weldye theilweife nicht uninterejs 
ſante Vergleihungen mit aͤhnlichen anderrwärts gefundenen Dar» 
ftelfiingen aus dem Alterthume in einer Weife — daß man 
das. Wort des erſten Epigraphikers unſerer Tage, des Grafen 
Borgheſi: „die Epigraphik ſei eine Wiſſenſchaft der Verglei⸗ 
Hung“ mehr oder weniger auch auf das analoge Studium der 
infehriftlofen Nefte aus dem Alterthume anzuwenden fich, verans 
laßt Fühlt, welche in fo vielen Fällen in ihrer. vereinzelten Erſchei⸗ 
tung als ein ſcheinbar unlösbares Räthſel vor unfer Ange treten, 
Buch die Vergleihung aber. mit wiederholten; ähnlichen Funden, 
durch Art und Umftände der Auffindung, dur die Zuſammen⸗ 
ſtellung ber dieſelbe begleitenden, anderweiligen Fundſtuͤcke allmaͤh⸗ 
lig ein Verſtaͤndniß erſchließen, welches faft in den meiſten Faͤllen 
die erfte und anfaͤngliche Vermuthung über die Bedeutung eines 
Fundes als falſch und oft weit vom richtigen. Ziele abliegend er⸗ 
weiſet. Wir erinnern beiſpielsweiſe an die zahlreichen, fort und 
fort: noch an's Licht tretenden, plaftitchen Darftellungen aus dem 
Kreife des Feltiichaömifchen Matronen: Kultus, deſſen Aus 
breitung, Wefen und Bedeutung nah infhriftlihen und pla> 
ſtiſchen Denfmälern nachzuweiſen nur erft die vollftändigere 
Zufammenftellung der legtern in der neuften Zeit einerſeits ebenſo 
ermöglichte, wie anbererjeitd die Sammlung der bezuͤglichen im 
Munde des Volles lebenden Sagen biefen Nachweis abſchloß 
und beſtäͤtigte. Welchen wunderlichen und ausernanderliegenden 
Deutungen. unterlagen nicht: bisher die mit mannichfachen Auri⸗ 
bauten ausgeftatteten Thon- und Metalldarftellungen der Matros 
oder Matronae? Außer Lucina, Isis,. Fortuna, Minerva, Pro- 
serpina Venus, Epona, Ceres- Proserpina; Demeter.- Hercyna, 
und Nehalennia wollte man fogar, eine Acca Laurentia und ans 
dere Götterweien darin erbliden, während der Kortfchritt der For⸗ 
fhung im Großen und Ganzen jegt über deren Deutung nit 
allein in's Klare, fondern: auch bereits. zu weiteren Seftftellungen 
gefommen ift, welche biefen mythologiichen Kreis mehr und mchr 
umgrenzen umd beftimmen. Richt dieſelbe Beftunmtheit der Deu⸗ 
tung ’ift bis. jetzt bes. andern offenbar mythologiſchen Weſen zu 
etzielen gewefen, welche fi am ‚Unter und Mittelrhein, ſowie in 
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Salzburg fanden, Zugleich mit einem. Matronenbilde, welches is 
lich als Fortuna gebeutet wird, findet fih nämlich Taf. XXXV, 
Big. 1 der von Fiedler herausge ebenen „„Denfmäler von Castra 
vetera” bie nah ©. 55 in der Größe des Originale abgebil- 
detg, kunſtloſe Nachbildung einer ind Bad fteigenden Benus, die 
mit der Rechten ſchamhaft die Bruft bededt, während die Linke 
das herabfallende Gewand hält. Vgl. Taf. XXXIV, 1. Inſchrift⸗ 
kiche der Venus geweihte Denkmäler, befonders in Zufammeniteb 
kung mit andern Gottheiten, finden fi, in den Rheinlanden, ebenjo 
plaftiiche Zufammenorönung mit Mercurins (vgl. Bonn, Jahrb. 
XX, ©. 119). Die ganze Stellung und die meift totale Nackt⸗ 
beit Fennzeichnen fie zu gut, als daß auch für eine andere auf 
verſelben Tafel Fig. 3 abgebildete Thonftgur etwa von gleicher 
Größe eine andere a als die einer Venus möglich wäre, 
wenngleih Fie dler a. a. O. jagt: „bie dritte Figur, die in der 
Rechten etwas zu tragen fcheint, die Linke ir den Kopf eines. 
neben ihr ftehenden Kindes legt, wage ich bei der Unbeftimmtheit Der 
fehr verwifchten Formen nicht zu deuten.” Diejer väthjelhaften Thon⸗ 
figur find wir nun aber in Fall eine gleiche, zu Oppenheim bei Mainz, 
wenn wir nicht irren, gefundene aus dem Beflge des Hrn. Kunft- 
händlers J. Gold zu Mainz, an die Seite zu ftellen, welchem 
auch alle andern im Folgenden betrachteten Fundſtücke gehören, 
Sie ift von gleiher Größe, wie die obige; die Liebesgättin, bis 
auf einen, wie es fiheint, nur das Haupt bedeckenden und über 
die geſtreckte Linke herabwallenden Schleier, vollkommen nadt, tritt 
mit dem rechten Beine etwas vor, fo daß eine leife Beugung des 
Knies entfteht. Der rechte Oberarm, dicht anliegend, hebt den Vor⸗ 
derarm empor, nicht um etwas zu halten, fondern um das über 
die Schulter herabfallende Haar zu fafjen und fich, wie es ſcheint, 
damit den Nacken zu trodnen. Die. ausgeſtreckte Linke geht bis 
zu einer Heinern, zur Seite ftehenden, gleithfads nadten Sigur, 
welche fich auf einen deutlich Fennbaren Stod zu ftügen fcheint und 
das rechte Bein über das. linke beim Stehen jchlägt. Der Kopf ift 
unkenntlich und auch an. ber ganzen Figur die Formen fehr ver: 
wiſcht. Der Rüden iſt ebenfalls ganz nadt und nur am untern 
Theile bildet die Thonmaſſe einen breitern Hintergrund, welcher 
bie vorn ganz beutlich herwortretenden Beine an der hintern Seite 
verdeckt. Die Vorderſeite des Unterfages,.auf dem Die beiden Fir 
uren ftehen, ift durch zwei Querlinien und dazwiſchen in den 
iſchen Thon gezogene, Freuzweife ſich ſchneidende Linien geziert. 
Eine offenbar ganz ähnliche Thondarſtellung iſt vor Jahren im 
Sahburg gefunden worden, worüber in den Hamburger „Literar 
riſchen und ktritiſchen Blättern der Börjenhalle” 1888, n. 1488, 
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S. 271 alfo berichtet: wird: „Tafel IX, Figur 1 ſtellt die Bild⸗ 
jaule einer Heinen nadten weiblichen Figur aus terra’ cotia vor, 
die mit der Iinfen Hand ihr über die Schultern herunterwallendes 
Haar angreift und mit der rechten eine auf. einem abgefonderten 
Sodel. neben ihr ftehenbe nadte Heimere weibliche Figur, die aber 
mit beiden Händen ihr herunterhängendes Haar — auf 
ben Kopf faßt, während ein zu ihren Füßen ſitzender Adler mit 
lang geftredtem Halſe zu ihr hinaufblidt.” Fehlt auch bet. den 
beiden obigen Statuetten der Adler und ift die Verwendung, der 
Hände eine abweichende, jo möchte doch bie ganze Stellung, das 
Heben des Armes und Ergreifen ded Haares, ſowie die beigeges 
bene kleinere Figur und das Erfaſſen derfelben am Kopfe zu 
charakteriſtiſche Unbereinfimmungen. fein, ald daß man nicht.die 
gleiche Abſicht der Darftellung vermuthen dürfte. Auch der Ham⸗ 
burger Berichterftatter hält die größere Figur für Benus Ana⸗ 
dyomene umd ‚erinnert an zwei Venusbilder zu Rom und Florenz 
in der Geberde, ald preſſe die Göttin ihr naffes Haar mit dem 
Händen an den Kopf. Da aber die fleinere weibliche Figur und 
weiter ein Adler zur Seite flünden, möchte fie der erwähnte. Bes 
richterftatter eher für Diana, die Gattin des Zeus, auf welcher 
ber Adler anfpiele, halten, mit welcher er nad) Homer die Aphro⸗ 
dite zeugte. Leptered ſcheint und weniger annehmbar: jedenfalls 
haben wir in der größern Figur Venus zu fehen und ihren Bezug 
zu ber Fleinern Figur ‚vorerft einer uns noch unbefannten, vielleicht 
eigenthümlihen Auffaſſung ber Liebesgöttin bei den Feltifchen Völ⸗ 
fern beizumefjen, zumal auch die Mateonen nicht blos mit ein oder 
zwei Säuglingen an der Bruft, fondern auch mit größern Kin- 
dern zur Eeite abgebildet werden, wie denn aud bie Abundantia 
im Begleitung eines Kindes fih dargeftellt findet. Die wohlthaͤti⸗ 
gern jeglichen Hausfegen vorftehenden,. Mütter der Kelten, die alles 
elebende Liebesgöttin, Abundantia endlich mußten ‚gegenfeitig fo 

viele Berührungspunfte barbieten, daß die Auffaffung aller bei 
der Miſchung römischer und feltifcher Götterverehrung mannichfache 
Geſtaltungen und Bezüge hervorrufen mochte, weichen. Die urſpruͤng⸗ 
Tiche Bedentung diefer Weſen an ſich zuerft-ferner lg. .. 

— 

Nicht minder eigenthümlich als dieſe Darſtellungen der Ve⸗ 

nus erſcheint die Darſtellung einer andern Gottheit, des Mercu⸗ 
rind, deſſen Eultus, durch unzählige infchriftlihe und plaftifche 


Denfmäler beurfundet, in den römiſch⸗keltiſchen Ländern um fo 
werbreiteter fein mußte, ald Kelten und Germanen befanntlich feine 
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ihrem höchſten Gotte näher fiehende und mehr verwandte Gott 
heit der Römer zu erkennen “vermochten, als gerade Mercurius, 
Wir würden ein im fogenannten Käftrihe in Mainz gefundeneß, 
in gleichem Beſitze, wie die vorerwähnte Statuette, befindliches 
Thonfragment nicht auf diefen Gott beziehen, wenn nicht eine aus⸗ 
drüdliche Andeutung dazu gegeben ſchiene. Das befagte 3” hohe 
Ihonfragment iſt der auf ciner dünnen Grundfläche, in einem 
leicht und flach gefrümmten nifchenartigen Hintergeunde fichtbare 
Unterförger eines aufrecht ftehenden Mannes, von deſſen Unter: 
leib an die beiden wohlgeformten Beine darum entblößt gejehen 
werden, weil die beiden noch fichtbaren Hände, deren Finger dur 
ſcharfe Einfehnitte angedeutet find, das Gewand zuſammenfaſſend 
über dem priapeiſch geftalteten, aber verftümmelten Bhallus empor 
heben. Unter der rechten Hand lieft man bit am Rande der niſchen⸗ 
artigen Hinterwand LVRIVS oder chenfo leicht CVRIVS, welche 
"Züge offenbar mit andern, deutlich erkennbaren, geraden, ganz-gleis 
hen Strichen zufammmenhängen, welche etwas weiter vor CVRIVS 
ſtehen und fih wohl als Striche eines M deuten lafjen, welches 
aber in feinen obern Theilen grade fo. von dem Rande der Nifrhe 
abforbirt ift, wie die Dazwischen liegenden Buchſtaben ER durch 
die Unebenheiten der Thonflähe nicht zum Ausdrude kamen. Frei⸗ 
lich tritt ſogleich dieſer Darftellung des MERCVRIVS die Erwägung 
entgegen, daß derjelbe wohl nirgends die auch ihm urjprünglid 
eigene priapeifche Natur und dazu in jo eigenthümlicher Weiſe in 
fpäterer Zeit an fich ausgeprägt trage, wenn auch nicht gezweifelt 
werden kann, daß der fo oft auf Mercuriusdenkmaͤlern als Be 
gleiter des Gottes erjcheinende Bod ſowohl, als aud die Mythe, 
weldye den Hermes zum Pater des Priap und des Hermaphros 
bit macht, ebenfo beftimmt auf jene feine priapeiſche Seite hin 
weifet, als bie Ausftattung der ältern Hermenbilver mit dem pria- 
peiſchen Phallus. | | | | 
. DI. 


‚  Zaft nicht minder räthjelhaft in ihrer Art als dieſe offenbar 
priapeifhe Darftelung erſcheint ein, foviel, und befanns iſt, in 
Weiſenau bei Mainz gefundenes Thonfragment, welches den untern 
Theil eines Pferdchens darftellt, deſſen oberer Theil nebft dem 
darauffigenden Reiter abgefchlagen ift. Auf einer dünnen, in der 
Mitte:mit einem runden Loche verfehenen, Grundfläche von mehr 
als 1” Breite und etwas mehr als 2 Länge fteht grade aufrecht 
“ der untere Theil eines Pferdchens, deſſen Vorderbein ſowohl als 
bie nur wenig der natürlichen Stellung nachgebildeten Hinterbeine 
eine Flaͤche bilden und nicht getrennt nd, während der Schweif 
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fh ‚dicht an vie lehtern anlegt und bis zur Grundflaͤche herab 
lauft. Da die Figur des darauf geſeſſenen Reitera ſchief abgefchlas 
gen ift, fo ift die: Imfe. Seite mehr und höher binauf erhalten, 
während die rechte bis faft zum Rande des Bauches ausgebrochen 
ift und die ganze mnere Höhlung des Bauches blos legt. Ganz 
ahnlich geftaltete Pferdchen, jedoch ohne Reiter, finden ſich zwei im 
Mufeum zu Wiesbaden, eins in der Sammlung des Notars Hous 
ben in Zanten. Bgl. Emele Beſchreibung röm. u. deutſch. Alterth, 
Mainz 1833. Taf. 8, Fig. 19 und Denfmäler von Castra Vetera. 
Tab. XXV, fie. 4. Bon. dem Reiter jelbft nun find auf ber rech⸗ 
ten Seite übrig das .emporgesogene und dem Baudye des Pferdes 
aanz parallel laufende rechte Bein vom Kniee an bis zur Fuß⸗ 
ſpitze; auf. der Iinfen Seite das auf bem linfen Borderbug des 
Pferdes gradeaus. anliegende linfe Bein von dem Knie an, über 
welchem es von einem vollftandig erhaltenen runden Schilde (parma) 
mit Hark erhöhtem. umbo bebedt tft, unter welchem ſich nach bins 
ten zu m verwifchten Formen theils der vom Rüden berunters 
hängende Kriegsmantel, theils eine deutlich auf dem linfen Hinter 
schenkel des Pferdes anliegende, quer unter dem Schilde weggehende 
Lanze bemerken läßt. Weiter vermöchten wir über die Geſtalt des 
Kriegerd nichts au fagen, wenn nicht ein ganz offenbar denfelben 
Gegenftand darftellendes Tchonfragment aus Heddernheim im Bes 
ſitze des Kern Dr. Römer⸗Büchner dahier und den obern 
Theil erhalten Hätte. Diefes Fragment nämlid, an dem der uns 
tere Theil des Pferdchens fehlt, zeigt uns die Geſtalt eines Kries 
53 deſſen mit niederem Kamme verſehener Helm ſich dicht dem 

pfe..und zwar eng am Halſe anſchließt und mit dem Panzer 
enge zuſammenhängt. Der detzte iſt an der Vorderſeite mit deutlich 
fihtbaren Schuppen verſehen, wie auch der rechte. gradherabhäns 
gende Arm. Nach Unten fcheint fich der Wappenrod in eine Art 
von Troddeln zu enden, unter welchen das rechte Bein ganz in 
‚der oben befchriebenen Weife vom: Knie an eingebogen, emporges 
sogen: und dem Leibe des Pferdes parallel gehalten wird, während 
das linke fi in analoger Weile, wie oben angedeutet, unter dem 
runden, mit hervorragendem Budel, umbo, verfehenen, Schilde hers 
vor grade auöftredt. Der Kriegsmantel. fällt vom Halfe an in 
Falten über den Rüden herab und ſchließt fich eng an das Pferd 
an, die Lanze läßt fich nicht mehr deutlich erkennen. Die Größe 
beider Fragmente ift im Ganzen biefelbe und es ſcheint demnach, 
daß die Darſtellung in größeren Maffen angefertigt wurde, ohne 
dag man Tiber Deren -Gegenftand und Beftimmung etwad Näheres 
mit Sicherheit anzugeben im Stande wäre. Bielleiht gehört fie 
‚m den srepundia, dem antifen Kinderfpieeng, zumal‘ befanntlic 
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auch Thondarſtellungen von Hähnen, Hunden, Ochſen u. ſ. w. 
aus Gräberfunden — aͤhnlicher Weiſe gedeutet — ob mit 
Recht, muß freilich dahingeſtellt bleiben. Auffallend bleibt immer⸗ 
hin bei der vorliegenden Darſtellung die runde Oeffnung im Bo⸗ 
den des Pferdchens, welche ſich grade ſo bei dem einen der Wies⸗ 
badner Pferdchen findet. 


IV. 


Eine ganz andere Seite des antiken Lebens zeigt uns das 
vor Jahren in dem römiſchen Brunnen des Kaͤſtrichs zu Mainz 
aufgefundene erotifche Relief eines‘ Ihongefäßes. Daß zur Dar- 
ftelung erotifcher Scenen fi vorzüglih die Töpferfunft eignete 
und daher auf Gefäßen und Lampen die üppigften ———— 
gen der Künſtlerlaune gefunden werden, haben in den Rheinlan⸗ 
den vor Allem die erotiſchen Bildwerke von Kanten erwieſen. In 
- derfelben Weife, wie dort Taf. V. ein größeres Thongefäß eine 
folche, durch beigejeßte Infchrift näher belebte, Scene: zeigt, bietet 
auch das jegt im Muſeum zu Wiesbaden befindliche eine mit einer 

ewiſſen Poeſie umfleivete Darftelung. Auf einer runden, von 

ingen umfreifeten Schetbe von etiwa 4” Durchmefler erblidt man 
auf einem aus Fuͤllhörnern und Früchten, deren Oberflaͤche eigen- 
thumlich gewunden ift und die mit Körnern untermiſcht find, ge 
bildeten &runde ein Schiff, welches links vom Beſchauer in einen 
zierlich gewundenen Hals hoch über dem Verdecke fih erhebt und 
in gleicher Weile rechts in einen Knopf endet, aus dem eine vier- 
blätterige Lotosblume, jenes vor Allen den Indern und Aegyptern hei- 
lige erotifche Symbol hervorragt. Inder Mitte des Schiffes erhebt 
fi ein gerippter Maft, welcher durch ftraffe Taue zu beiden Sei⸗ 
ten an die Schiffsſchnäbel befeftigt ift. Etwas unterhalb feiner 
Epige ift eine mit drei Fleinern Tauen an die letztere angenäpfte 
Querſtange, Rahe, antenna, deren beide Endpunkte gleichfalls mit 
den beiden Schiffsſchnaͤbeln durch ftraffe Taue verbunden find. 
Zierliche, regelmäßig gefaltete Segel hängen auf beiden Seiten 
des Mafteökvon Dieter g&egelflange herab und zwar links in Ge- 
ftalt eines Dreiecks, deſſen nach unten gefehrte Spitze von einem 
Tau angezogen wird, welches ebenfalld am Schiffsſchnabel ber 
feftigt ift. Das rechte Segel hängt in einem Bogen, mit zierlichen 
runden Falten. Der Schiffsbauch iſt mit reihenweiſe laufenden 
‚Duerftreifen verziert und nur in der Mitte oben befindet ſich eine 
ſtark hervortretende, durch kreuzweiſe Striche geſchmückte, Erwei⸗ 
terung des Verdeckes, wie es ſcheint. Auf dem Verdecke ſelbſt, am 
Fuße des Maſtes auf einem Blumenlager, wie. ed. uns duͤnkt, 
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findet ſich eine erotiſche Scene dargeſtellt. Am Rande der Scheibe 
auf beiden -Seiten des Schiffes lieſt man deutlich NAVIGIVM 
FOR. Da diefe Scene, zumal bei ihrer Vergleihung mit den 
eritfprechenden Denfmälern von Xanten, feiner weitern Erlaäute⸗ 
rung bebarf, fo beſcheiden wir uns für jebt die tiefere Deutung 
dieſes Navigium Fortunae mitzutheilen, welche ein gelehrter For⸗ 
ſcher Freiherr von Leutſch in Weblar im weiteren mythologi⸗ 
fen Zufammenhange auszuführen und uns mitzutheilen die Güte 
hatte, wiewohl wir, wie bereits angedeutet, uͤberzeugt find, daß 
die Künftlerlanne hier die nadte, gewöhnliche Sinnlichfeit mit 
einer gewiſſen PBoefle, nicht 'ohne humoriſtiſchen Anflug, umklei⸗ 
det habe. | | 
V. 


Zum Schluſſe möge es noch erlaubt ſein, auf zwei Fund⸗ 
ſtücke aufmerkſam zu machen, welche von dem Platze der römiſchen 
Villa am Rheine unterhalb Mainz ſtammen. Das erſte iſt ein 
kreisrunder, an der einen Seite etwas beſchädigter Carneol, auf 
weichen der Capricorn mit der Kugel zwiſchen den Beinen, und 
der Rotosblume, wie es fiheint, am Rüden, die Hauptftelle ein- 
nimmt; ihm aur Seite befindet ſich rechts die Sonne, links der 
Mond, erftere durch einen Stern, Iehtere durch einen Halbkreis⸗ 
‘hen angedeutet, welches man nicht mit dem Capricorn zuſammenneh⸗ 
men darf, obgleich es dicht Über ihm fteht. Unter dem Capricorn 
befindet fih ein Scorpion: alle Figuren find fauber und deutlich 
eingegraben und ihre Bebeutung und Zufammenftelung läßt Fei- 
‚nen Zweifel, daß wir es bier mit einer auf den Mithras-Dienft 
bezuglichen Darftelung zu thun haben, die von einem eifrigen 
Verehrer ald Ringftein getragen wurde. — Bon anderer Beflim- 
mung und’ oblonger Form ift ein anderer Carneol derfelben Fund⸗ 
ftätte, deffen Fläche von einer leichten Schlußlinie umgrenzt und 
in 4 durch hervortretende Linien geſchiedene Abtheilungen zerlegt 
iſt. Vor dem Anfange derfelben jedoch find dicht an der Umgren⸗ 
zungslinie je zwei Feine zu einem Winkel vereinigte Striche, welche 
ſich auch in der Mitte der erflen der vier Abtheilungen, aber nur 
einmal, wiederfinden, indem eine kürzere von der Umgrenzungslinie 
abgehende, Linie jene zuerft genannten Winkelchen von dem leuten 
abſchneidet. Die fin den vier Abtheilungen flehenden Buchftaben 
find folgende: | 
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Das vierte Zeichen der zweiten Linie ıft wicht näher zu befttas 
men, es gleicht einem Heinen gleihfbenkeligen Dreiede, deffen 
Sthenfel ein wenig über die Spike des Wirfels, in dem fie u⸗ 
ſammentreffen, verlängert finds die beiden Striche des K in ber 
zweiten Zeile ftoßen in der Mitte des Hauptzuges in einem Punkte 
wiamınen. Die Form des günzen Steines, der offenbar in einer 
Einfaſſung getragen wurde, fowie die Schriftzeichen werfen darauf 
hin, daß wir ein Amulet vor uns haben, das wohl in derſel⸗ 
‚ den Weile getragen murde, wie ein im Mufeum. zu Wiesbaden 
befindliches, gleichfalls unedirtes, deſſen Einfaſſung mit einem klei⸗ 
nern — verſehen iſt, um an einer Schnur getragen werden zu 
können. Auch auf dieſem ſind 4 Zeilen griechiſcher Schrift, von 
denen nur die eine als oHIaAuov erfannt werden kann. Bes 
fanntlih enthielten diefe Amulete gegen den Zauber mannichfache 
myſtiſche Schriftiüge, deren Deutung zu manchen Irrthümern Ver⸗ 
anlaffung gab, wie. es noch Fürdlich mit dem im fürftlihden Mu- 
ſeum zu Arolſen befindlichen Steine erging, deſſen befannte Kor 
meln als altitalikhe Sprachrefte erflärt wurden. Pal. Haupt 
in. den Monatsberichten der Berl. Acad. 1855 Noy. ©. 701—2. 
und bie gelehrte Arbeit. von DO. Jahn „über den Aberglauben 
des böfen Blickes bei den Alten” in den Berichten der K. Gefell- 
Schaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig, philol. hiſtor. Claſſe 1855, 
welche über dieſe Seite des antiken Lebens ebenſo ſchaͤtzenswerthe 
als reichhaltige und durch beigegebene Abbildungen yon Amuleten 
aller Art intereffante Belehrungen und Aufſchlüſſe gibt. - 

Kranffurta M. et A 
F Profeſſor Dr. Becker. 


Der werovingiſche Kirchhof zu La Chapelle-Saint-floi and. 
die Autiquitätenfabrik in Rheinzabern. 


Die Scharfe und für alle Einfihtigen auch fchen. vor der 
‚Beftätigung durch die, von der Ulmer Verſammlung beftellte, Com⸗ 
miſſion competenter Richter, Üüberzeugeude Kritik und ‚Eutlarvung 
‚der befannten. Rottenburger Ziegel: und. Scherbeninfehriften Durch 
Prof. IH Mommſen hat, wie au erwarten ftand, das Miß⸗ 
trauen der Alterthumsforfcher von Neuem um. fo. mehr angeregt, 
als diefe felbft in erfter Linie meift die Opfer einer Spechlatien 
waren, welche mit einer Dreiftigkeit auf ihr Ziel losging, die fich 
einestheils duch die in der Sache felbft liegenden Schwierigfeiten 
und oft ben Mangel untrüglicher Eriterien, anderntheild durch 
den Namen einer von ihr mißhrauchten Autorität vorerft und für 
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lange Hin’ gebedt fühlte Mit Recht fagt daher Th. Mommfen 
GBerichie der K. Saͤchſiſchen Gefellfchaft der Wiſſ. zu Leipiig, 
1853. HE, IV. ©, 194): „Ebenſo irrt man, wenn man in ber 
Perfönlichkeit des Herausgeberd Garantien für die Aechtheit zu 
finden meint; die pratillifche Frechheit, fich auch literariſchen Ruhm 
‚auf diefem Wege zu erfchwindeln, ift felten und in neun Faͤllen 
unter zehn find die‘ Herausgeber felber die zuerft —— Eine 
ſcharfe Polizei thut ˖gegen Jeden, der nicht vom Fach iſt, zu allen 
Zeiten und an allen Orten Noth, und kein Epigraphiker darf die 
goldene Regel, je vergeſſen, daß Vertrauen gut iſt, aber Mißtrauen 
beſſer.“ Die Erfahrung hat bis jetzt gezeigt, und es iſt eine na⸗ 
türliche Erſcheinung, daß uͤberall, wo gelehrte Forſcher mit dan⸗ 
kenswerthem Fleiße geſammelt haben, ſie beſonders dann das Opfer 
gerwinnfüchtiger Speculation wurden, wenn ſie mehr oder weniger 
vereinzelt und ohne weitere Mitforfcher ihren Liebhabereien 
in einer Weife nachgaben, daß der Enthuſiasmus ihrer Phantaſie 
den nöthigen Fortfchritt und die Erweiterung. ihrer Erfahrungen 
und die erforberliche Keitif verhinderte und überrmog. Hr. v. Jau⸗ 
mann, der allen lange Zeit mit unbeftreitbarem Verbienfte ſam⸗ 
melte und der Mittelpunft der archäologiſchen Forſchung feiner 
Heimath war, mußte ebenfo das Opfer der auch auf dieſes Ger 
biet übertragenen Fälſchung und Speculation werden, wie. diefes 
unter andern auch zwei andern Sammlern von Verdienft und Na⸗ 
men ergangen ift, welche Anlaß zu einer theilweiſe weit über ihren 
Kreis hinausgehenden induftriöfen Antiquitätenfälfchung gegeben 
haben, deren ‚alljeitige — und Aufdeckung nicht genug 
gewünſcht werben kann, um Th. Mommfen’s oben angeführte 
oldene Regel allen Forſchern, Sammlern und Vereinen zur Richt⸗ 
chnur um jo mehr einzuſchaͤrfen, als das eigenthümliche Schickſal 
der befannten Baſeler, von ihm ſelbſt veröffentlichten, der VNONE 
SEISPITEI geweihten Tafel und die jebt von dem Franzoſen 
Ed. Labonlaye in ihrer Aechtheit angezweifelten merkwürdigen, 
vor einiger Zeit anfgefundenen, Brometafeln von Malaca und 
Salpenfa in Spanien genugjam befunden dürften, daß ‘auch ‚ber 
ſcharfſichtigſte Sorjcher und Kenner nie zuviel Mißtrauen haben 
fan. Vgl. Inseriptiones Helvetioae ed, Th. Mommsen p. 116. 
Abhandlungen der K. ſaͤchſ. Geſellſchaft der Wiſſ. 1865. III. Be. 
©. 242 ff. Rath, Literaturzeitung 1856. n. 27. ©. 214 f. : 
Es war im Jahre 1854 als die Kımde von der Auffindung 
eines merovingifchen Kirchhofs in Frankreich durch den bekannten 
Archäologen Ch. Lenormant in einem: mehr als fünf. Spalten 
langen Artifel des Moniteur universel vom 7. Rovember. zu-uns 
drang, welcher‘ die Ueberſchrift trug: „Devouverte, d’up cimetiöre 
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merovingien à la Chapelle-Saint-Eloi (d6partement de l’Eure)® _ 
und mit dem Namen des vorgenannten Entdeders unterjeichnet 
war, welcher bereits früher, insbeſondere 1830, eine Reihe von _ 
roͤmiſchen infchriftlichen Denkmaͤlern ans demfelben Arrondiſſement 
Bernay, nahe bei der Stadt Berthouville, in dem Bulletino vers 
öffentlicht hatte, ein Umftand, weldyer, wie oben bemerft, die Vers 
ſuche der Fälfchung um fo denfbarer macht, je größere Chancen 
bes Erfolges die Phantafte und das vorgerüdtere Alter des Samm- 
lers bieten mußten. Diefer theilte nicht allein in einer gleiähbeti- 
teten Schrift (Paris 1854, bei Eh. Douniol 84 pp. 8.) feine 
Entdedung der gelehrten Welt mit, fondern hielt auch Vorträge 
darüber in einer öffentlichen Sitzung des franz. Inſtituts und ber 
Academie des Inscriptions et Belles-Lettres. Vgl. Kath. VLitztg. 
1855. n. 32, S 153 f. Mit mehr als ſechzig theils Tateinischen, 
theils fraͤnkiſch⸗latelniſchen Infchriften mit lateiniſchen und fränfi- 
Then chriſtlichen Namen, Eonfulatsangaben, endlich mit der Le⸗ 
gende und der vorhandenen vita des h. Taurinus übereinflimmenden, - 
fragmentirten Diftichen über den Tod dieſes jener Gegend ange: 
hörenden Märtyrerd überjchüttete dieſer an's Licht getretene mero- 
vingifche Kirchhof auf einmal die überrafchte Welt. Der merkwuͤr⸗ 
digfte diefer Bunde aber war eimestheils eine Infchrift, melde 
den in der vita Tanrini erwähnten vicus Gisacus aufzeigte, den 
andere tüchtige Rocalforfcher dorthin zu verfegen aus guten Gruͤn⸗ 
den fich nie entfchließen konnten, anderntheils mehrere Steine, 
deren eigenthlimlihe Schriftzuge von Lenormant alsbald als 
„Runen“ erflärt und von demfelben unſerm großen 3. Grimm 
mitgetheilt wurden. Diefer hielt darauf einen in den Sitzungsberich⸗ 
ten der Berliner Academie der Wiſſenſchaften abgebrudten Vortrag 
über diefe „Runen“, mit deren Namen man befanntlich eine Zeit 
lang alle Schriftzüge belegte, die man nicht zu deuten vermochte. 
Auch in der Zeitjchr. für die Alterthumswiffenfchaft 1854, Ro. 65 
wurde von uns eine kurze Zuſammenſtellung der Iateinifchen In⸗ 
ſchriften dieſes merovingifchen Kirchhofes gegeben und eine ans- 
führfichere Darlegung von dem vielgereiften, gelehrten und ver 
dienftivollen Road Smith in feine Collectanea antiqua vol. IV. 
p. I. p. 30 — 40 aufgenommen. Inzwiſchen hatte aber die -So- 
cite d’Agriculture, Sciences, Arts et Balles-Lettres du dépar- 
tement de l’Eure eine Commiſſton zur Unterfuhung beſtellt und 
die barüber erftatteten Berichte liegen jeßt vor in der durch Die 
@üte des Heren Eonfervators Prof. R. Lindenfhmitt zu Mainz 
uns zugänglichen Schrift: „de la decouverte d’un pretendu ci- 
metiöre Merovingien à la Chapelle-Saint-Floi (Eure) par M. 
Charles Lenormant. Rapports faits à la société libre_d’Agri- 
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culture, Sciences, Arts et Belles-Lottres du d&partement de 
l’Eure et publies par son ordre. Evreux 1856. 8.“ Aus dieſen 
Berichten erhellt nun, daß die Phantafie des Hrn. Ch. Lenor- 
want, unterftügt, durch die Fäljchungen wahrſcheinlich mehrerer, ins⸗ 
befondere eines befannten dortigen Inſchriftenmachers, Namens 
Rouillon, aus einem einfachen Ziegelbrennofen einen ganzen Kirche - 
hof gemacht und damit die Welt bejchenkt hat. Insbeſondere wird 
in dem Abſchnitte über die falſchen Inſchriften (p. 37—43) dag Trei⸗ 
ben jenes Falſators beſchrieben und mit Recht auf jene angebliche Ara 
.. . HERCVLI MERCVRIO 
F SERQVINIVS VSLM. | 

hingewieſen, deren Dedikator fi mit dem dortigen Dorf Sers 
quiguy in überrafchender, aber jetzt begreiflicher Llebereinftimmung 
fand, und deren Gottheit HERCVLES-MERCVRIVS fo trefflich 
jenen galliſchen Hercules Ogmius wiedergibt, deſſen zwiſchen Her⸗ 
eules und Hermes getheiltes Weſen Lucian uns um Hereul, 1-5, 
vol. III. p. 231 — 234 ed. Jacobi ausfuͤhrlich geſchildert hat. 
Richt minder ‚nah und eben darum um fo. überzeugenber für Die 
verfuchte Faäͤlſchung liegen aud) die Quellen und Anläfje zur Com⸗ 
pofition der meiften übrigen angeblichen Infihriften, insbejondere 
derjenigen, welche ſich auf den heiligen Taurinus beziehen. So⸗ 
wie der Mercurius-Herculed aus dem von und beigebrachten Lu⸗ 
cian nahe gelegt zu werden ſcheint, jo gaben insbejondere einer: 
ſeits die längft befannte vita Taurini, andererfeitd einige locale 
Anhaltspunkte das Material zu Yabrifaten, welche zu plump an- 
gelegt waren, ald daß ſie auf die Dauer hätten unbezweifelt bleis 
ben fönnen. Routllon kündigte ſchon 1845 ein niemals erfchienenes 
Werk unter dem Titel: „Le. Glaneur, ou Recueil de notes et 
melanges concernant V’histoire communale du .departement de 
l’Eure* an, angeblid die Frucht zwanzigjähriger Arbeiten und 
Forſchungen in der Gejchichte der Normandie. Serguigny, Giſai, 
St. Taurin waren feine Lieblingsthemen: er wollte in der Umge⸗ 
gend von Bernay bedeutende Entdeckungen gemacht haben; er ver⸗ 
egte den Ort der Geifelung des Märtyrers in die Nähe von. 
Bernay, nicht nach Gisai-la-Coudre, wie man allgemein annimmt. 
Alle. dieſe feine Anfichten und Erfindungen werden ©. 39. und 
40 der oben erwähnten „Rapports* durch nähere Belege. und Zeus 
gen beurfundet, 11. Jahre fpäter ſcheint Hr. Lenormant dieſes 

erk des Falſators in die Hände befommen und blindlings dem⸗ 
jelben getraut zu haben (a. a. O. ©. 40), um damad) einen 
ganzen Kichhof und ein Baptifterium zu conflruiren. Während 
nun competente und erfahrene Forſcher, wie Le Prevost (vgl. a, 
a. O. ©, 58-58) gegen Rouillon den in dem Leben, bes. heil, 


808 


Taurinus vorkommenden vicus Gisacas gam wo anders hin: vers 
legten, wie ſchon oben bemerkt wurde, fanden ſich hier nun nit 
allein Juſchriften, welche den Ort deutlich nannten, fondern au 
fragmentirte, leicht zu ergänzende Diftichen, welche ſich auf bie 
Gerjelung des Märtyrers bezogen. Dazu kommt, daß auf einmal 
jene vita Taurimi, welche jevenfalls jo ſtark interpolmt ift, daß 
mar ihr alle Slaubwürdigfeit abzuſprechen geneigt war, durch jeme 
angeblihen Inſchriften allfeitig beftätigt wurde. Ganz einzelſte⸗ 
hende Notizen fanden auch einmal eine. eben fo einzelftehende Bes 
urfundung: die in der vita Taurini erwähnte Mutter des Heili⸗ 
gen, die Griechin Eutycia, fand ſich genau in diefer Form in ber 
einzigen hriftlichegriechifchen Infchrift wieder, welche fich unter 
den vielen Inteinifchen Dem: erftaunten Forſcher darbot. Cine Orabr 
ſchrift mt SVR...FAM...DE.. welde fi unſchwer in Suro, 
iamulus dei, ergänzen ließ, betätigte auf einmal einen ‚heiligen 
Suro oder Suron, von welchem die Kae war - durchaus 
nichtö willen, von dem aber in der Kapelle Saint-Eloi jelbft ern 
Eteinbild mit diefem Namen fih findet. Endlih mußte aud 
eine angeblich aufgefundene Säule, auf welcher fh ‚das dreifach 
eingemeißelte Monogramm der h. Maria fand, jener Stelle der 
verdächligen vita eine urkundliche Grundlage geben, in welder 
berichtet wird, daß der Heilige an die Stelle des. von ihm zer⸗ 
ftörten heidniſchen Tempeld eine der Mutter Gottes geweihete 
Kirche erbaut habe. Wahrlih! bei fo offen vorliegenden, hand⸗ 
reiflihen bis zur unverfhänten Abfihtlichfeit gehenden Ueberein⸗ 
immungen hätte Herr Lcnormant und fein 17jähriger mitent⸗ 
deckender Sohn nicht jo viel Eifer in. der Vertheidigung einer jo 
Ichledyt begründeten Sache verſchwenden jollen. Grade wie in Rote 
tenburg,. fo wurden auch hier alle kaum geäußerten Vermuthun⸗ 
gen oder in der Luft: ſchwebenden Hypotheſen auf das erwünſch⸗ 
tefte durch angebliche urkundliche Funde beftätigt: den Fundigen, 
mit dem localen Detaile befannten Forſcher hätte dieſe auffallende 
und ſelbſt in fingulären Einzelheiten feitgehaltene Uebereinſtim⸗ 
— wohl kaum täufchen dürfen : weniger kounte dieſes von den 
der Sache und dem Xocale fernerfichenden erwartet werden. — 
Somit faͤllt alſo nun diefe angebliche, großartige Entdeckung in Nichts 
zuſammen, und ift zu weiter nichts gut, als die Bewerje für Die 
Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit anderwärts geübter Faͤlſchun⸗ 
en zu verftärfen und glaubhafter zu machen, an benen es aud 
in dem großartigften Maßſtabe bei uns nicht gefehlt hat und fehlt. 
Dean Ion. längft gefühlt und von Einzelnen ausgejprochen, ſcheint 
ed endlih an Der Zeit, auch über die in unverſchaͤmter Menge 
auftretenden Fabrikate aus Rheinzabern den Verbammungsiprug 
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ergehen zu laffen, zugleich aber Geſchichte, Verlauf und Anlaß 
ber von bier: aus wicht allen bis nad. Speier, ſondern bis 
Münden, Berka, Luremburg und Paris getriebenen Yaljhung fo 
weit möglich aufzudecken. 

Die ‚„Aberfichtliche Darftellung der aud den Töpferwerkſtaͤtten 
von Nheimzabern heruorgegangenen und zur Kenutniß gelangten Ges 
genftände” von⸗Prof. v. Hefner m ben Muͤnchner gelehrten An⸗ 
zeigen 1855, Ro. 17 u. 18, jo wie Namurs Notiee sur une collec- 
tion. @’antiquit6s gallo-romaines de Rheinzabern, in den Public. 
de Luxemb. 1854. X., welche beide Zuftammenftellungen die unvol⸗ 
Henbet.gebliebenen Antiquit6s de Rheinzabern des verfterbenen Pros 
feflors Shweigbäufer zu Straßburg aufnehmen, haben von 
Reuem die Aufmerkſamkeit der Forſcher auf diefe „reiche” Bundgrube 

der Alterthümer gelenkt, und während Prof. Eduard Ger⸗ 

hard in dem XXIII. Hefte der Bonner Jahrbücher ©. 90-92 
ohne Mißtrauen über dieſe vorftehenden Zuſammenſtellungen berid- 
tet, Sana Brof. Braun a Orte ©. 93-98 nicht un⸗ 
terlaffen, feinen Zweifel an der Aechtheit einer angeblichen römifchen 
Ume aus Rheinzabern öffentli auszusprechen, welche ein Wiener 
Antiqwitätenhändler vor zwes Jahren in Aachen unter andern Al⸗ 
terthümern befaß. Brof. Braun beruft fid dabei S. 96 auf die 
ſchon von Prof. Klein in Mainz vor. mehreren Jahren ausge 
fprochenen Zweifel an ber befannten „fabrikmäßig angebrachten” 
Inſchrift für Sitvanıs Tettus, welche fi faft auf allen diefen 
Rbeinzabenern Fabrikaten findet, wie denn endlih Brof. Eduard 
Gerhard jelbft in bem erwähnten Bonner. Hefte ©. 196 nicht 
umhin kann, in: einem Briefe an Dr. Brunn in Bonn auf 
Was’ Mißtrauen des. Prof... Klein umd des „denkmaͤlerkundigen⸗ 
Janſſen von Leyden binfichtlih der Rheinzabernen Yabrıfate 
inzuweifen, dexen eines in deu Hergijchen Sammlung zu Berlin 
f. Gerhard felbft ſchon wegen der „äußerft friſchen Be⸗ 
ſchaffenheit des Tihons“ — war. Wir können aus eigner 
Erfahrung einestheils dasſelbe von einer wunderbar vollſtaͤndig 
erhaltenen Aſchenkiſte aus Rheinzabern verſichern, die ein Anti 
quar in Wiesbaden vor mehreren Jahren zum Verlaufe ausbot, 
anderntheils das verwerfende Lirtheil eines competenten Kenner: 
über eines jener manftröfen Lararien anführen, über welde -uns 
ten näher geſprochen werben wird. Auch über die neueſten in der 
arhäl. Zeitung von Gerhard No. 85, © 121 von Prof. ©, 
Hefner mitgetheilten Erwerbungen des Münchner Antiquariums 
— wir dem gelehrten Erklaͤrer der roömiſchen Inſchriften 
ierns unſere Bedenken brieflich mitgetheilt. Zu dieſen Miß⸗ 
trauen fo vieler denkmaͤlerkundigen Männer iſt nun, wie man 


302 


überfehen zu haben ſcheint, ſchon längft auch bie unzweideutig 
ausgefprochene Ueberzeugung Th. Mommfen's von den in Rhein⸗ 
zabern verübten Faäͤlſchungen gekommen, indem derfelbe bei Gele- 
genheit der Enthüllung der Rottenburger ‚Babrifate a, a. O. ©. 
194 eine angebliche bei. Pruntrut in der Schweiz gefundene In⸗ 
prift, welche den Labienus, den Legaten Caͤſars, erwähnt, beis 
bringt, „wicht, (wie ex jagt) um gegen jolde Windmuhlen zu fech⸗ 
„ten, fondern um zu zeigen, daß es auch im neunzehnten wie ın 
„ben früheren Jahrhunderten an Fälſchungen gar nicht fehlt — 
„giebt. es doch ſchon falſche Injchriften von Algier! — und baf 
„man ſehr irrt, wenn man diejelben nur. in der Ferne ſucht. Die 
„Antiquitätenfabrif in Rheinzabern iftden Einſich— 
‚rigen wohl bekannt.“ 

MWie v. Saumann ın Kottenberg, Kenormant im Arron⸗ 
diſſement von Bernay, jo war in Rhembaiern der Begründer und 
langjährige Mittelpunkt ver archäologifchen Beftrebungen,. der thä- 
tige und geiftvolle Regierungspräfident — von Stichaner, 
welcher nicht allein die gleichſtrebenden Kräfte um ſich vereinigte, 
jondern auch durch feine Stellung ſelbſt die legten Berwaltungs- 
organe in das Interefje des von ihm. mit jo vieler Liebe gepfleg- 
ten Stubienkreifes in einer Weiſe hineinzuziehen vermochte, daß 
die Gründung ded Speierer Mufeums für alle Zeit ein. unfterb» 
lies Denkmal feiner verdienftvollen Thätigkeit auch auf biefem 
Gebiete des rheinbaieriſchen provinziellen Lebens bleiben wird. 
Freiherr v. Stich aner flarb, wenn wir nicht irren, vor einiger 
Zeit zu Münden als hochbetagter Greis. Sogleich vom Antritte 
feines Amtes an begann er vom Jahre 1818 bis 1830 die ın ſei⸗ 
nem Berwaltungsbezirke zu Tage tretenden Alterthümer in dem / 
amtlichen Intelligenzblatte des Rheinkreiſes mit möglichfter Ge⸗ 
nauigkeit zu veröffentlichen, kurz zu beſchreiben und öfters durch 
beigegebene Pläne und Abbildungen zu ae Es bil 
den dieſe Intelligenzblätter, deren vollftändige Sammlung uns aus 
dem Befige unferes bochverehrten Freundes, des Herrn Dr. Römer; 
Büchner, vorliegt, eine für die Gefchichte der rheinbaierifchen Alter: 
thlimer und deren fucceffive Auffindung unfepägbare Quelle, die wohl 
aud am beften über die almählig auftauchenden Fälfchungen Auf: 
klarung zu geben geeignet iſt. Denn daß auch hier im Laufe der 
Zeit die Speculation und ber Betrug ſich einftellen mußten, lag 
um fo näher, ald die nicht unergiebige Fundgrube Rheinzaberns fo 
leicht zum Dedmantel dienen fonnte: ein jo thätiger und begeifterter 
Sammler, der Alle in das Intereſſe feiner Lieblingsftubien zog, 
mußte auch die Falſchung veranlafien, welche dann ſeine Zeit le⸗ 
benskraͤftig bis jegt überdauerte. — Bon Rheinzaberner Funden 
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finden fih Meldungen in folgenden: Rummern des Intelligenz 
blattes 1818: 26, 49; 1819: 73; 1820: 58; 1822: 125; 1824: 
146; 1825: 78, 256; 1826; 112; 1829: 8, 17; 1830; 17; 
nachdem jchon zu den Zeiten des Beatus Rhenanus (rer. german. 
I, 3. p. 323) vascula figulini operis rubella und fpäter andere 
Denkmäler. gefunden worden” waren, welche: bei Schöpflin Alsat. 
illust. p. 229, 459, 527 erwähnt werden. Anfangs und bie zum 
Jahre 1829. find die Funde durchaus unverdächtig und nad Ars 
ten und Gegenftänden in genauen Angaben beurfundet. Außer 
einem. Gefäße mit Münzen, Spangen und anderen Bronzegegen- 
ftänden, .aus dem Erlenbache in Rheinzabern felbft, ferner einem 
Säulenfragmente, Edhüfleln von terra sigillata, und Echüffelmo- 
dellen mit dem Töpfernamen IVLIANVS, endlich römifchen Be⸗ 
graͤbnißurnen, Lanzen, begegnen wir im Jahre 1824 (Mo. 146) 
der Aufdeckung eines „Brennofens für die ſchönen rothen Ger 
fhirre durch Mauermeifter Michael Kaufmann”, ohne 
daß jedoch dabei bedeutende Fragmente von Geſchirren felbft als 
aufgefunden angegeben werden. Daß nad. und nad bis 1842 
noch an 40 (1) foldder Töpferöfen gefunden worden feien, gibt 
Bro. v. Hefner ın den Münchner gelehrten Anzeigen a. a. O. 
S. 143 an. Daran reiht fih im Jahre 1825 (No. 78) die durch 
eine beigegebene Abbildung veranfchanlichte Veröffentlichung fo 
wohl einiger mit mannigfadhen Darftellungen gefhmüdten Form⸗ 
ſchuͤſſeln mit dem Stempel des auf den ſpätern Fabrikaten fo oft 
gefundenen Töpfers COBNERIVS als aud eines Steines 
(mohlbemerkt!) mit drei Götterfiguren, aus ber Sammlung des 
Gutsbeſitzers Lambert zu Lauterburg. Die Abbildung dieſes 
Steines (feiner Thonplatte!) welcher links vom Beſchauer Mer- 
eur mit dem Hahne zur Seite, in der Mitte Minerva mit Schild, 
Epeer und Eule, rechts Apollo mit dem reife zu Füßen dars 
fteltt, zeigt einen fo unverfennbaren edeln antifen Charakter, daß 
an feiner Hechtheit nicht gezweifelt werden Fann, vielmehr bei der treff- 
lichen Arbeit und den edeln Formen ein um jo grelleres Licht auf 
die wahrhaft carricaturmäßigen Rahäffungen deſſelben fällt. So 
wie diefe mit reichen Bildwerken verfehenen Formſchuͤſſeln, wie wir 
feſt überzeugt find, den Anlaß und das Vorbild zu der Menge 
von ähnlichen geweſen find, deren von Prof. v. Hefner ©. 141 
an 44 aus dem königl. Antiquarium zu Münden aufzählt, fo 
ift jener Stein ber erfte Anlaß zur fäljchenden Nachbildung aller 
jener Tafeln mit ähnlichen Götterabbildungen geweſen, welche 
a. a. O. ©. 130-134 zufammengeftellt werden, und an wel- 
hen Prof. v. Hefner felbft (vergl, No. 9) des Auffallen- 
den, und, fügen wir bei, bes MWiderfinnigen eben jo viel, findet, 
3 
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baß er ſchon bei der-immer wiederfehrenden Widmung an bei 
Silvanus Tettus zu bemerken nicht unterlafien kann, daß fich 
allüberall eine Abbildung ded Silvanus Tettus felbft nicht 
fande. Ohne Zweifel hat nämlid der kenntnißloſe Yalfator 
die Sue eines Achten Weihaltars überall auf feine Fabrikate 
ohne Unterſchied geſetzt. Während nun noch in demfelben Jahre 
1825 ein zweiter Brennofen, fortwährend auh Münzen, & 

fhirre und weitere Grundmauern von Brennöfen, endlich and 
eine Figur von Bronze (1826 No. 112) gefunden wurden, mi 
dann 1829 (Ro. 8 u. 17) die Fälfchung offen in einer wahrhaft 
plumpen Nahäffung jenes oben erwähnten ächten Steines auf: 
Da man noh nicht wagen Tonnte, die Darftellung des Steines 
im Thon, wie fpäter geſchah, nachzubilden, fo führte man beide 
zunächft nod in Sandftein aus, Indem man ſich bei dem guerft 
aufgetauchten Steine auch noch an die auf dem Achten Gteine 
gegebene Dreiheit der Göttergeftalten hielt und nur ftatt Apoll's 
einen fräftigen Schmiedegefel mit Hammer und Zange in eins 
dringliher Attitüde zur Abwechſelung eintreten lieg. Auffallend 
ift hierbei vor Allem, daß bei beiden „„Denfmälern” 1) gar feine 
näheren Fundnotizen angegeben find, während dieſes vorher immer 
der Kalt iſt; 2) daß die Plumpheit der Darftellung eben fo Hrn. 
v. Stidaner anffiel, wie die vollfommene Erhaltung, indem 
auch nicht das Geringſte an den Figuren verlegt iſt; and war 
3) der Fund felbft von einer Menge angeblidher terrae sigillatae- 
Gefäßen und einer Amphora begleitet, alles wohl erhalten. „Kaum 
„war das zu Rheinzabern ausgegrabene (obige) Denkmal — heißt 
„es Ro. 17 ©, 149 — angezeigt, als Thon wieder ein anderes, 
„aͤhnlicheres, noch vorzüglicheres dort ausgegraben und für das An- 
„tiquarium erworben wurde.” Zu größerer Abwechſelung und zur 
Spannung des Interefjes eyſcheinen jetzt fünf göttliche Perſonen; 
außer den genannten aud wieder Apollo und Fortuna. Schon 
läßt fich ein bedeutender — Uebung macht den Meifter! — Forte 
Schritt wicht verfennen: ſchon kann man, wie Herrn. Stichaner 
jagt, die „Hand eines befjern und geübteren Künftlews (!) nicht 
verfennen.” Auch iſt da3 ganje „Denkmal“ Tehe wohl erhalten und 
„ſelbſt durch den Sprung, welchen der Stein erlitten hat, iſt feine 
der Figuren beſchaͤdigt worden.” Cole Denkmäler,” welche 
fh fo natürlich an unzweifelhaft Achte anſchloſſen, mußten, ein⸗ 
mal als ächt hingenommen, die Faͤlſchung über bie Urtheilsfäs 
higfeit der ohne Zweifel auch gut honorirenden Sammler beru⸗ 
higen und zu neuen Anftrengungen ermuthigen. Während indefe 
jen mit Herrn v. Stichaners Abgang die antiquariſchen Stu⸗ 
dien in Rheinbatern bis zu ber im Anfange der vierziger: Jahre 
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folgten Reconſtituirung Bes bottigen Rvovinzialvrreines diejen⸗ 
gen Schickſale und Phafen durchzumachen hatten, melde der 1843 
erfchienene „Erſte Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins der Pfalz” 
aach einer Überfichtlichen Darlegung der unſterblichen Berdsenfte feines 
Gründers S. 2-— 8 ausführlicher erzählt, Hatte ſich die Rheinzaberner 
Induſtrie, da im eigenen Baterlande für Abfap dee Waare wenig 
Ausſicht mehr mar, nach Außen yewandt. „Da es bekannt iſt 
heißt es ©. 12 des „FErſten Iahresberichtes” —- daß namentlich 
„De in Rheimabern aufgefundenen Ueberreſte römischer Zeit ſeit 
„lange () ihren Weg nah Straßburg, Sthweighäuſerh 
„Kauterburg und anderwärts hin nebmen, jo wurbe es im 
„Intereſſe des Vereines von Wichtigkeit erachtet, auch dort. regere 
„Anfnüpfimgspunfte wieder herguftellen. 89 gingen deßhalb die 
„beiden fchon genannten Vorftandsmitgliever im Mai 1841 n 

„Rheinzabern, eröffneten dem dort mit Ausgrabungen ſich beſchä 

„figenden Maurer Kaufmann die Awsſicht () auf vortheil⸗ 
„haften (siel!) Abſah () m Speier von Seiten bes hiſtoriſchen 
„Vereins und brachten einige Kleinigkeiten, die er gerade vorraͤ⸗ 
„thig (4 Hatte, in den Beſtß desſelben. Daß ber gemachte Ver⸗ 
„uch nicht ohne Fruͤchte blieb (— natürlich) ergibt ſich aus Der 
„Aufzählung der von Rheinzabern her erworbenen Begenftände.” 
Und nun folgen nicht weniger als vierzehn nicht blos Thonge 
genftände von der befannten Art, als: Matten, Lampen, Ritter 
mit Waſſergoͤttinnen, Formſchüſſeln, Aſchenkaͤſſtchen, Die fich überall 
als Rheinzaberner Funde bis zum Ueberdruß wiederholen, fondern 
auch Bronzegegenflände, Minerven insbeſondere und Mercure. 
Kurz vorher noch hatte der Mann nichts „vorräthig“, und bald 
ſchon hatte die Wünfchelruthe eine nette Ladung zu Tage gefördert! 
Wie viele Selehrfamkeit ift nun an der offenbar einer Achten nerftünt- 
melten, nachgebildeten Darftellung des. Reiters uͤber der. Fiſchgeſtali 
in Stein im erften Berichte, S. 45 ff. verſchwendet worden! Schon 
damals (S. 46) konnte man feine Ueberraſchung über die ges 
wane, ja das verftlmmelte Steinbild ergänzende (I) Wiederholung 
diefer Darftellung nicht umterdräden, ja felbft über die Wechtheit, 
mußten, wie ©. 48, Note bemerkt wird, a. Zweifel aufgeftie 
gen- jet: auf wie ſchwachen Füßen bie Griterien berjelben ftan- 
den, ſteht feder aus der Rote felbit, Wie man zu gleicher JZeit fi 
das häufige Vorkommen derfelben Tarftellung ın vielen Erem- 
plaren zu erklären und zu rechtfertigen ſuchte, erfieht man aus 
&. 53, indem man fie ala Gegenstände einer Art von Induſtrie 
{gewiß!!) für bie vielen Rhyeinzaberner Töpfereien annahm: bei 
dieſer Gelegenheit Bären wir much, woher die Angabe wer 40 an⸗ 
geblich entdeckten : Öfen richtt, deren beide zuerſt aufgedeckte, 
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wie oben bemerkt, befanntlich Feine oder nur geringe Ausbeut⸗ 
an Thonwaaren darboten: es beruht nämlich dieſe Augabe auf der 
Ausſage desſelben Maurerd Kaufmann, den wir bie jest als 
den faſt — Rheinzaberner Antiquitaätenlieferanten kennen 
ae haben: „Maurer Komfmann (heißt ee ©. 53) will (Siely 
18 jebo an die 40 Brennöfen ‚aufgefunden haben.“ Ganz gleiche 
Bewandtniß hat es mit der auf einer Menge Thonbildungen wie 
berholten befannten Weihung an Silvanus Tettus, von denen 
eines ©. 55 ald von Maurer Kanfmann erworben angegeben 
wird; in gese Weiſe virhält es fi). auch mit der von einer 
aͤchten Botivara entuommenen Weihung an den Deus Cesoniys 
anf einer Rheinzaberner Modellſchüſſel (S. 55), auf welcher ber 
des Lateinifchen offenbar unfundige Faͤlſcher Die Worte der Infcheift 
grade fo durch Sternen abtheilt, wie fie auf der Votivara durch 
die Oekonomie des Raumes abgetheilt werden. mußten!! Der 
Beichränktheit des Raumes halber müfjen wir es und verfagen des 
Näheren auf die übrigen ©. 64 des „Exfien” und ©. 17, 18, 
20, 21 des 1847 erjchienenen „Zweiten Jahresberichtes“ verzeich- 
neten Funde aus der unerſchöpflichen Fundgrube (S. 64 des „E. B.“) 
von Rheinzabern einzugehen; fie betragen aa 20—24, meift bem 
Maurer und Antiguitätenhändler (siclS. 18 de$,, Zw. B.“) 
Kaufmann abgelaufte Stüde, darunter das beſtimmte, öfter vor- 
fommenbe Lararium mit Mercur, Pallas, Bulcan, Apollo, welche 
Götter In beftändiger Variation in diefen Fabrikaten zuſammen⸗ 
geftellt werben. Bemerkenswerth ift darunter weiter noch eine Mor 
delichüffel mit dem den meiften diefer Schüffeln in manderlei Bas 
tiationen aufgedrüdten Töpfernamen COBNERVS, auf deren Orund 
auch noch das ©. 65 dei „E. B.“ faeſimilirte roh eingeritzteZei⸗ 
hen nebit einem F (eeit) zu ſehen ift,. Deflen Deutung nicht zu 
ermitteln ſei: mit etwas Phantaſie kann Man fie ganz wohl als 
MK F leſen und erklären. 

Außer den Thonbildern verdienten nun aber auch bie Bronze⸗ 
barftellungen eine ganz befondere Betrachtung: in Ermangelung 
ded Raumes weilen wir für jegt nur auf die Taf. IV. Sig, 1 
und 3 abgebildeten. Minerven hin, deren Helmbedeckung ganz un 
verfennbare Achnlichfeit mit ben entiprechenden der Minervenbil- 
der auf den oben beſprochenen Sandfteintafeln (vgl. Intelligenzbl. 
des Rheinfe. 19829. Ro. 8 m. 17.) haben, weldhe wir ala Nach⸗ 
bildungsverſuche eines aͤchten Steines bezeichneten. Die Krone die⸗ 
fer Bronze Minerven‘ ıft die auf derjelben Taf. VI. Fig. 2 ab⸗ 

ebildete: eine der erflen Ermerbungen bes wieberanfblühennen 
—* Vereines bei Maurer Kaufmann (S. 13). Wer auf 
die Geſtalt, Haltung, Die ausgepraͤgten Körperformen, insbeſon⸗ 
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ber: de In die Beste: geſtenſmten vechten ⸗ Arm biefer. angeblichen 
Minerva auch nur einen Blick wirft, dem wird fein an antike 
eble Formen gewöhntes- Auge vielmehr eine masfirte, derbe Küchen- 
wagd, nicht aber eine Pallas Athene entdeden laſſen. Wo Thon 
der erſte Anblick ſo unwiberleglich Tpricht, bedurfte. es Faum der 
©. 59 von dem.gelehrten Beſchreiber felbft hernorgehobenen Kennt» 
zeichen: der Unächtheie: „daß es aus emer wenig edeln Metalls 
maſſe gegofien, von einem: dunkeln in's Röthliche ſchimmernden 
Mofte überzogen ſei, anf welchem in. den Eden und Vertiefungen 
ein bald hellerer, bald. dunflerer grüner Ueberzug liege, der zwar 
weder Geruch noch Geſchmack habe, ſich aber Feicht mit dem Meſ⸗ 
fer abſchaben, ſtellenweiſe Jogar mit troduer Hand abwiſchen laſſe. 
Wie bedenFlich .diefes-fei, möge man aus Emele’s Beſchrei⸗ 
bung rheinheſſ. Alterthüͤmer ©. 7. n. 7 u. 9, erfehen.” Immer 
mehr, ſcheinen in dem Beſchreiber die: Zweifel geftiegen zu fein, 
denn am Schluſſe feiner langen Auseinanderfegung ſalvirt er fich 
©: 60 mit den Worten: „Dies eine möglichſt genaue Befchreis 
bung des Statuettchens; ob es für Acht zu halten fei, muß 
ich bei der geringen Ausdehnung meiner Anſchanungen in dieſem 
Gebiete: competenteren Richtern zur Entſcheidung überlaffen.” Das 
- Borzüglicäfte aber an diefer Minerva, und dies ſetzt dem ganzen 
Werfe die Krone auf, iſt ihr Helm, Dem gelehrten Befchreiber 
fonnte es nänelich unmöglich entgehen, daß, wie ee ©. 60 fagt, 
„auf der Helmhaube ein Wulft ‚liege, der jebt,. wo fein binterer 
Theil etwa in der Mitte des Hinterhaupted abgebrochen. ifl, un- 
widerfichlih an die Raupen der Helme unferer leid» 
ten Reiterei zu denken zwingt;“ wir können diefe unwi⸗ 
berftehliche Aehnlichkeit und. Ihentität nur aus vollem Herzen und 
befter täglicher Anſchauung dahter in Frankfurt beftätigen. Alſo 
eine Pallas Athene mit einem leibhaftigen 8; Baieriſchen Helme! 
D wunderbare Kügung des Schickſals! Was könnte die. innigen 
Beziehungen zwiſchen Batera und Griechenland durch eine unzwei⸗ 
deutigere Symbolik unverkennbarer.. bezeichnen, als daß die Schub: 

der: einftens griechiſch⸗baierſchen Reſiden; fih. auch chen 
m: alter Zeit in. vorausdeutender Heriensneigung mit der K. baier⸗ 
hen Kriegs⸗Hauptzier Ichmindte?! Dielleicht finden ſich fpäter, wie 
bet: den. Stlvanus-Tafeln, Lararien, Reitergeftalten u. |. w. der 
Fall war, noch mehrere gleiche Minetvenbilder, Damit die Samm- 
jungen/ in Straßburg, Paris, Luxemburg, Berlin u. a. Orten auch 
durch diefes in feiner Art emiige „Denfmal” ‚aus: der „unerihöpf- 
lichen Fundgrube römischer Alterthümer“ nichts an der Volftän- 
digkeit ihrer ———— „Denkmaͤler“ vermiſſen. 


Frankfurt a. M. 
Prof. Dr. Becker. 
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" Ueber die Berftörang der Burg Neifenberg im Jahr 1689. 


Der latzte moͤnnliche Sproffe derer v. Reiffenberg, jener uns 
glüdlihe Philipp Lubwig, Domherr zu Mainz, ſtarb nach beinahe 
Achtzehtijä ge ſchmaͤhlicher oe: am 28. Mai 1886 zu 
Königftein. Kurmainz hatte ſchon bei feiner are die 
Herrſchaft an fi guogen und ließ fie von Koͤnigſtein aus ver⸗ 
walten. Vogel fagt ©. 271 feines Werkes, daß Reifenberg nad 
dem Tode Philipp Ludwigs an den erbberechtigten Freiherrn Frauz 
v. Baffenheim ausgeliefert worden fe. Diefer Franz, eigentlich 
Franz Emmerich v. Baflenheim, geftorben 1720, war nämlich 
der Sohn des Johann Lothar v. B. und der Johauna Wals 
burgis von Reifenberg, der Schnefter des Domherrn. Die Ueber⸗ 
kaffung der Herrſchaft geſchah jedoch nicht fofort nad dem Abſter⸗ 
ben Phil. Ludwigs, wie Vogel anzunehmen ſcheint. Ih babe Bes 
weife in Händen, daß noch 1693 Mainz ?/s der Kinfünfte being. 
In diefem Jahr unterm 24. Febr. fendet nämlich der kurmainzi⸗ 
ſche Keller Johann Sebaftian Straub durch den Stadtſchultheißen 
Antoni zu Oberurſel 71 fl. 45 fr. an den Amtsverwalter Stahl 
zu Cransberg mit dem Bemerken, dies fei ber achte Theil ver Reis 
fenderger Gefälle, welche dem Herrn v. Bafjenhein zulomme umb 
er wolle, fobald er mit feinen Rechnungen fertig fet, vem Herrn 
Berwalter Stahl ein Exemplar zur Einficht ſchicken. Es war fo 
nach ein gegenfeitiges Uebereinkonimen zwiſchen ben ſtreitenden Thei⸗ 
Ien ‚getroffen, wonad die Einfhnfte zu Reifenberg in dem ange 
führten Verhaͤltniß vertheilt wurden. Auch Im Sabre 1689 trifft 
der Amtokeller zu Königftein Verfügung wegen der verbrannten 
Gebaͤulichkeiten zu Reifenberg. In dieſes * iſt auch die end⸗ 
liche Zerſtörung der Burg zu ſetzen, was Hr. Pfarter Hann: 
appel im feiner Schrift andeutet, ohne den Zeitpunkt genau ans 
eben zu koͤnnen. Er fagt naͤmlich Seite 58: „Unter Kınfürf 
nfelm Franz v. Ingelheim wurden die Befeftigungen und Mauerkt 
ber Burg, ans Furcht, die Franzoſen möchten die Feſtung Reifen 
berg mit einer Kriegsſteuer belagen, iii Die uͤbrig geblicher 
nen Haͤuſer mit Dad und Bad verbrannte nachher Aus eimem 
leeren Schrecken der Graf von der Rippe mit feinen Heffen.“ (Reis 
— Pfart⸗Urkunden). Da Anſelm Franz v. Ingelheim. von 
1699. dis 1695 auf den Mainzer Stuhle faß, fo wäre ber Jeit⸗ 
punft richtig nach beifolgendem Schreiben ded Schultheißen Gaspar 
Brendel zu Reifenberg, das ich getreu bier berieben will. . 
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„Hoch wol Etler Vefter Hr. amts Keler 
Zur fordters Meinen gehorfamen Dinft vnd gruß zue vermelten, 
ih Kan nit vndter lafen zue berichten, wie daß ben 21. difes 
Monadts yon den fürftlichen heſſiſchen Völdyern ein haubtman 
Kommen mit 40 gealerdte Man vndt daß alte ſchloß Reiffenberg 
angezindt vndt verbrandt wie wol eß zwar nit hat wollen bren⸗ 
nen be vil ſchne vnd Eis, fo ift mir. anbefolen bei Verlih⸗ 
zung Meineß Lebend vnd darbey der burgerichafft Ihre heuſſer 
abbrennen laſſen, wo fehr ſie dag angeftectbe feuer laſen außgehn, 
fo iſt auch in übrigen nach der handt von Königftein aud) —* — 
lich Komen auf mein ſchreiben, daß der Hr. rendtmeiſter mir ge⸗ 
9 hat, es muß nitergeriſen werdten. Zue diſem ſo iſt nit 
allein daß alte Schloß rongürdt (ruinirt) wordten, ſondter auch 
der neue bau an dem furrchten hochen Thurm, in den Brand ge 
ſteckh durch 3 bödten durchgebrandt, jo doch immer ſchath vor iſt, 
b iſt noch ein bodten von feuer ohnverlezt geblieben daß ihn daß 
ur in geringften Kein ſchathen gethan hat, wie auch noch vil 
weniger. den neuen Dachwerk nit vor. ein heler ſchathen gefchehen 
iſt. Dieweil daß Dachwerk noch ftehet, fo ſole danoch nitergeleg 
werdten mit raih dieweil die fchiefferftein vndt die bordt und der 
dachſtul alleß neue ift in fumma fo Kinftlih von Zimrer gemacht 
ift dag Man deßgleichen nit mer finden werdte, die Zimmer habe 
heindt befehen und Jagen offenlid, felbften, daß es ein jamer und 
tchafhen vor ſeye den neuen bau, eß hat den Hr. von reiffenberg 
nur daß Dachwerk über 5 fl. gefoftet und muß ist durch lehre 
wordt alfe zu grund geben, Es ſey den heſſen in himmel geflag. 
Run ift mit, allein deren gemelte bau verbrand fondern auf 
Meinek genedtigen herrn feine mobilia zue reiner Eſchen yerbrandt 
daß. in, diefen bay darın in verwarung geftanden hat, iſt nicht 
mer überig geblieben alß ein Eijen offenbladten, eine von big 
verſchmolzen, eine an ein Eh daß halbe theil. 
.hete man mir gefolg, jo wer dieſe fachen nit verbrandt vnd 
der Hr. Keler laſen hinwegh fihren, wie er in herbft den anfang 
gemacht ſo were der fchathen nit gefchehen, ih bin Endtſchulthig 
dan ih habe über 5 Jahr lang gevriben Man fole dife ſachen 
hinweg thun, Mein fagen Hilft nicht ifo, alß damit gotteß ſchutz 
befolen, Eur freund | 


Signatum Reiffenberg den 24 Januwary 1689, 
a — Caſpar Brendel. 


se 
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Auffchrift: An den hoch vnd mol Gtlen Veſten Hr. Herrn 
freyherrifcher v. paſſenheimſcher wol beftallten "herren ambtß 
Keler in den ambtß Eranßberg 's. t. herrn ftahel (Stab 


Einhendigen 
nad 


Großberg. 


Unterm 28. Januar 1689, alfo vier Tage fpäter, ſchreibt 
Brendel abermals in großer Eile und Furcht auf ein Meines Blatt: 
„ach libſter Hr. ambtß Keler, ih weiß nit wie ich mich fole ver- 
halten wegen daß ſchloßbau der noch ftehen an den hohen thurm, 
ich wern teglich degwegen Verfolg. Der General wil haben fag 
der haubt Mann, Man jole Ihn abreiffen oder verbrennen, we⸗ 
gen der Franzhoffen, die Hr. von Königftein die 5. Beambten . 
jhreiben mir dergleihen auch alfjo, darauff fo habe ich den H. 
rendt Meifter geandt wordt, Mir fönnen in den neuen bau bie 
fchifferftein nit abheben, er folte den leidecher ſchicken, die ſchiffer⸗ 
ftein vnd neue bordt lafen abheben, auf dieſe Komt Kein: andt 
wordt vndt der bau ftehet noch undter deſen, h bin ih in grofer 
gefahr, daß ich mich nit wol Mer draue zue fchreiben. 


Reiffenberg, 28. Jannuar 1689. 
Berbleibe Ewer dienſtwiliger 
Cafpar Brendel. - 


N. ©. „Es ift geftern die fag Komen, daß mein gevadter Schult⸗ 
heiß von orfel vnd der Hr. von hopf. . . vndter den franz- 
hoffen gefangen ſey worden, vndt noch andere Mer dabei 
geweſen, vndt die Claßhitten die neue bau. fol auch ab- 
gebrandt werden von den hefie.—" — > 


Inzwi chen kam der Freiherrl. Verwalter von Mainz, Lo⸗ 
tharius Barreiter*), in Reifenberg an, wie fein Schreiben 


. 
nei 


*) Diefer Lotharius Barreiter war vordem Amtskellet zu Granss 
berg und kam von dba nah Mainz als Verwalter des Freiherrn Gaflmir 
Ferdinand Adolph v. Baflenheim, Domfholafters und jeweiligen Befigers 
der Baſſenheimiſchen Herrfchaften. Seit 1654, mo Gransberg an Baflenheim 
überging,; waren folgende Beamten, deren Berwaltungszeit ih jedoch nicht 
immer genau beflimmen.fann, dahier: Gruflus um 1667, Matern um 1678, 
£, Barreiter 1683, Balthafar Stahl bis 1709, Michael Pik ſtarb dahier 
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d. dato Reifenberg 1. Februar 1680 an den Cransberger Keller 
beweiſet, und ließ das Dachwerk be3 neuen Baus ablegen, auf 
die von den Unterthanen verfchleppten Gegenflände wieder zu- 
fammenbringen. 
Unterm. 19. Februar 1689 fehreibt der Schultheiß Brendel 
abermals an den Keller zu Gransberg: 


Hoch wol Etler Vefter Hr. ambts Keler 


Ich habe an den H. vendt Maifter zu Königftein gefchriben 
weg en daß Eiſenwerckh daß noch vorhanten iſt, die O DOfenblaten, 
wie ih Kirzlih den h. amts Keler Vermelt hab. 

fo bat der h. rendt Maifter mir witrum auff Melia Briff 
ſchriffilich geandtwordt der h. ambts Keler ſolte nur fuhr leut 
ſchichen wan ihm beliben thut, ſolte aleß abgeholt werden, also 
weiß. fich der h. ambts Keler danach zue richten. 

Weiter ſo weiß ich nichts zu Melten, alß Mein ſohn Kombt 
heind von Camberg vnd ſag mir, daß die Burger in Camberg 
in grojen Engften ftehn, daß fie ale ſtundt gemwerdig fein, daß die 
franzhoſſen Camberg einnehmen wegen der brandſchatzung fo nit 
geliffert werb, der ſchultheiß von Werguß (Mürges) figt zu Menk 
ae an hend und füß, 2000 fl. allein foler geben vor feine 

erfohn, ih Kan aber nit wifen ob Mein gevadter Schultheiß 
von Oberorſſel von Mentz loß Komen ift odter nit, womit in - 
gotteß ſchutz befolen. Verbleibe 


Eur dinſtwilligſte | 
Reiffenberg Caspar Brendtel. 
den 19. Februwar ae 


Die fammtlichen hier angeführten Schreiben * nebſt vie⸗ 
len andern im Original in meinem Befltze. 


Eransberg, 1. Mai 1856. J. B. Iunfer, Behrer. 


1789, I. Külsheimer sis 1747, Balentin Hans bis ı 1788, eg um 
1773, Haerdt um 1781, Goßneberg 1798, Gerrari 1808, Kammercatt) Krebs 
1809, J. A. Schauber 1809-1868. 
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Mistelle. 


Der verſtorbene Dr. Falkenhainer hat in feiner, Geſchichte 
heſſiſcher Stäͤdte und Stifter Band II. Seite 291, 292, wo x 
non: dem Bündniffe der Städte. Hofgeismar, Warburg, Marsberg 
(jetzt gewöhnlich Etadtberg genannt), Bollmarjen und Welfhonm 
ſpricht, einen geographifchen Irrthum begangen, welchen ihm Ly n der 
in = Gedichte der Stadt Wolfhagen Seite 75 nachgeſchrie⸗ 
ben hat. 

Nach dem zwifchen den vorgenannten Städten im Jahre 1358 
geſchloſſenen Schutzbuͤndniſſe follte im Nothfalle die Landhute ge- 
Ballen werden zwifchen le und Warburg am Haueder 
olze, weldhes der ſüdlich gleich Uber dem feit Anlage der weh 
phaͤliſchen Eiſenbahn befannter gewordenen kurheffifägen Dorfe 
Hauede gelegene Wald ift; zwifchen Wolfhagen und Warburg am 
Breuner Orte, ebenfalld einem Walde, weldyer noch jetzt bie Ge 
marfung der beiden a Mettefingen und Breune ſcheidet; zwi⸗ 
Then Wolfhagen und Bolfmarfen, eine halbe Meile von jeder 
der beiden Städte entfernt, alfo etwas fühlih von dem Dorfe Eh⸗ 
ringen, zwiſchen Volfmarfen und Warburg ebenfall8 von jedem 
der beiden Orte eine halbe Stunde entfernt, alfo ganı in der 
2: der jetzigen Landesgrenze zwiſchen Preußen und Heſſen, ef 
was Tüblih vom preußifchen Dorfe Welda; zwiſchen Wolfhagen 
und: Volfmarjen einerfeitd und Hofgeismar andererjeit3 bei ber 
Malsburg, einem etwa eine halbe Meile ſüdöſtlich von Vreune 

gr pe Hofe; zwifchen Marsberg einerfeits und Warbürg und 
Bol arfen andererfeitS am Rohder Wege zwiſchen der mwaldedi- 
Then Stadt Rohden und dem ausgegangenen Dorfe Brobed, et 
was weſtlich von dem Städtchen Rohden; zwiſchen Marsber 
und Hofgeismar zu Warburg, der ſchon genannten Stadt, it 
endlih zwifchen Marsberg und Wolfhagen zu Heldeifin. 
rn Mille vorgenannten Orte der Landhute bezeichnen auf dem 
fürzeften Wege die Hälfte‘ der Entfernungen zwiſchen den ſich zu 
Hülfe eilenden Städten; nur mit Heldeffin, welches durd die Wü⸗ 
fung and Ruine Haldeſſin bei Grebenftein erflärt worden fft, paßt 
dies durchaus nicht. Wäre wirflih die Burg Haldeflen (Halfen) 
bei Grebenftein der zur Landhute beftimmte Ort gewefen, jo hät- 
ten: bie Wolfhager,. um dem vier a ae Nord we ſten ge 
degenen Marsberg zu helfen, vier en gegen Nordoften 
ziehen müfjen und wären alsdamm ſechs Meilen von Marsberg, 
alfo noch zwei Meilen weiter, als in ihrer Heimath, vom bedräng- 
‚ten Orte entfernt gewejen, und ebenfo umgefehrt wären die Mars⸗ 
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berger, nachdem fle einen ſechs Meilen langen Marſch gegen -Often 

cht hätten, der bedrängten Bundesftadt Wolfhagen nicht naͤ⸗ 

geweien, als an Haufe. Der offenbare Unfinn, die Burg Hals 
deſſen bei Grebenſtein zur Landhute zwiſchen Wolfhagen uns Mars⸗ 
berg zu beftimmen, windet aber, wenn man weiß, daß nicht 
Haldeſſen, fondern Heldiſſin, wie aud die bei Falkenhainer Sekte 
XXVIU richtig abgebrudte Urkunde jagt, der beftimmte Ort war, 
und biefes Heldeffin das auf geradem Wege zwiſchen beiden Städten 
in der Mitte liegende Dorf Helfen bei Arolfen ift. 

Karff, Planer. 


Notizen zur Geſchichte bon Fraukfurt a. M. 


1. König Günther's Abbildung; Die Abbildungen König Gün⸗ 
| Todestag. ther's zu Rudolſtadt, Sonders⸗ 
haufen und Arnſtadt, find alle aus juͤngerer Zeit und nach Willkuͤr 
gemalt; fie haben auch mit dem Denkmal in der Bartholomälfirche 
nicht die geringfte Achnlichfeit, und es iſt anzunehmen, daß biefe 
— ee, allen denen befannt, die mit Günther leb⸗ 
ten, wohl die meiften Ansprüche auf das individuell Eharafteriftifche 
at. — Ber der Reftauration des Denfmald Tieß ıh von dem 
opf einen Abdrud und demnach einen Gipsabguß fertigen. Was 
durch die Bemalung des Geficht3 fcheinbar verdeckt ward und an- 
ders ſich darftellte, zeigte die Sculptur in anderem Licht. Die 
Augenlieder find gefchloffen und auf diefe das Auge gemalt; bie 
Rate iſt ſpitzig und eingefallen; die Lachmuskeln ſind hervorge⸗ 
hoben; alles Zeichen eines Todten. Ich vermuthe daher, daß vom 
Köni nn eine Todtenmaste genommen und nad diefer 
das Denkmal gefertigt worden. Diefes ift mir um fo wahrſchein⸗ 
licher, al3 auf den vier Fleineren Figuren, die das Denfmal auf 
der Seite als Heilige hat, bei diefen die offenen Augen etwas 
ausgedrückt find, welches bet der größeren Figur von Günther 
gewiß gefchehen wäre, wenn nicht eine Todtenmasfe zum Grund. 
gelegen hätte. . | | 


— 


Behufs der Infchrift zu dem Denkmale des Königs Günther 
in der Bartholömäificche hatten wir nach authentifchen Urkunden den 
Tobteötag angegeben: DEF. D. XVII. M. IVN. A. MCCCXLIX. 
Gegen dieſen Tag erhob Herr Director ea fe zu Rudolftadt in 
Mittheilungen an das Schwarzburg'ſche Miniftertum Widerſpruch, 
indem er aus folgenden Gründen ftatt des 18. den 14. Juni ger 
ſetzt wiſſen wollte; CGooqhb 


ı 
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1) daß König Guͤnthet am 15. Inni nicht mehr am Leben 
geweſen wäre, erhelle aus dem limftande, daß ſeinem Sohne 
Heinrich an - Tage von König Carl die Berpfändung Fried⸗ 
bergs und der Frankfurter Steuer beftätigt worden fei; 

2) die —— abgefaßte Wurzburger Chroniklin Buder 
Samml. ungedruckter Nachrichten p. 466 gebe den 14. Juni an: 
83) ebenfo der mit allen Umftänden innig vertraute,‘ geach⸗ 
tete und glaubwürdige Geſchichtſchreiber Latomus. 

4) In Nekrologien würden öfters. die Begräbmftage einge, 
tragen, und diefes fei bei König Günther gejchehen. 

Wegen diejes Einwanded wurde der Todestag auf der an- 
gebrachten Inſchrift weggelaffen. er 

Wir nehmen nun Beranlaffung, die Gründe des Herrm x. 
Hefle in en zu widerlegen: J 
Zu 1. König Günther hatte einen minderjährigen Sohn un 
vier Töchter, von welchen eine Nonne zu Im war, die andes 
ven fih an die Grafen von Henneberg, Mansfeld und Orlamünde 
verheirathet hatten. Schon am Tage Gregorii, 12. März 1349, 
beurfundete Günther, daß die Grafen von Hohenftein feine ſchwarz⸗ 
burgifchen Lande abminiftriren und Vormünder feiner Kinder fein 
follten, wenn er etwa bald mit Tode abginge. Heydenreih Hi. 
ftoria ꝛc. von Schwarzburg p. 92. 

Nun waren die Erblande in der Graffhaft Schwarzburg 
Reichslehen, jedoch die Muthung noch nicht gefchehen, obwohl es 
nach dem Sühnbrief und der Pfandverjchreibung zwiſchen Carl IV. 
und Günther vom 26. Mai zu Eltville des eo Sorge war, 
die Lehen über feine Erbländer vom beutichen Önig zu empfans 
gen. Als Bevollmaͤchtigte Guͤnther's erfchienen nun die Grafen von 
Hohenftein „Hu Mencz des nechſtn vreytags nach des heilign Ly⸗ 
chamstag (12. Juni), weil Günther nunmehr am Tode lag und 
perfönlich nicht erfcheinen konnte.“ Vgl. Archivalurkunde im Tas 
ſchenbuch der Geſchichte und Topographie Thüringens, 1819, ©. 
‚199 Note 113. Am nämlichen age ſcheint Günther aud die 
Urkunde ausgeftellt zu haben, in welcher er auf das Neih Ber 
sicht Teiftet und die uns Olenſchlager in der Staatögefchichte des 
römifchen Kaiſerthums in der erften Hälfte des vierzehnten Jahr: 
hunderte, ©. 284, mittheilt *), | 5 


*) Mir fagen „Icheint“; da die Datirung „Feria sexta post festum 
Corporis Christi“ heißt. Zwar bezeichnet feria sexta den jechsten Wochentag. 
ben Freitag; allein bei Hohen Feſttagen wird flets in Urkunden der. folgende 
Tag als ber auf das Feſt folgende genannt, z. B. der Freitag nach dem 
Frofnleihnamstage wird in der gewöhnlichen Urkundenſprache „feria proxima 
post festum Corporis Christi“ bezeichnet. Da nun 1349. der Frohnleichnams⸗ 
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:.. . Carl IV. ertheilte zu Mainz am Tage St. Biti, am 15. Juni, 
dem fich wieber Grafen nennenden Günther die Reichslehen über 
bie Erbländer in der Grafihaft Shwarzburg. Heidenreihl ec. 
S. 97. Originallehnbrief im Schwarzb. Archiv nach Taſchenbuch 
l. c. 199 Rote 113. Günther lebte aljo am 15, Juni 1349. 
Guͤnther's Bevollmaͤchtigte mochten jedoch an dem königlichen 
Hofe dem Landfrieden nicht trauen, falls ihr Vollmachtgeber mit 
Tode abging. Für die Abfindungsſumme wurde Günther und ſeinen 
Erben und wegen Vorſchüſſen den Grafen von Hohenſtein als 
Pfand Nordhaufen, Goslar, Mühlhaufen, Gelnhaufen, fodann 
zur weitern Sicherheit Friedberg unb die Steuern von Branffurt 
verpfändet. Ueber die Pfandſchaft der drei zuerft genannten Städte 
fehlt die Aufklärung, und fcheint, daß diefelbe an die Grafen von 
Hohenstein, wegen ihren Forderungen, übergegangen iſt. Bei Be 
wandjamen-Fonnte die vertragsmäßige Abfindungsfumme in Frage 
Iogen werden, wenn nad einem ſchnellen Hinſcheiden Güuther's 
ahlung verweigert werden jollte? Aber nor ein anderer, viel 
triftigerer Grund lag hier vor, dem Sohne die Abfindungsfumme 
zu. einem größeren Theile zu überweiſen. Günther's Töchter hat- 
ten Seinen Anſpruch auf die Erblande: dieſe fielen als Reichsle⸗ 
ben auf den Sohn. Dagegen war die Abfindungsfumme Alle 
bialvermögen, an welches die Töchter Erbrechte hatten. Run waren 
- die Schwarzburg’schen Erblande durch Die Rüftungen zu dem Kampfe 
um die deutfche Koͤnigskrone verfchuldet worden; ftarb nun Guͤn⸗ 
tber, bevor er die Abfindungsfumme eincaffirt und mit derfelben 
jeins Schulden getilgt hatte, jo konnte deſſen Sohn in bie üble 
age kommen, feine Erblande mit allen Schulden übernehmen und 
die zur Tilgung der legteren beftimmte Abfindungsfumme . zum 
größten Theil entbehren zu müfjen. Um diefem zu begegnen, cer 
dirte Günther die VBerpfändung Friedbergs und der Frankfurter 
Steuer feinem Sohne. Diefer konnte nunmehr nicht als Exbe, ſon⸗ 
dern als Ceſſionar vom König die Abfindungsfumme verlangen; 
ex brauchte jeinen ES chweftern gegenüber in Betreff der cebirten 
Summe eine Erbtheilung nicht mehr vorzunehmen. Die Grafen 
von Hohenftem handelten nicht zufolge der Urkunde vom 12. März 
1349 als Adminiftratoren der Schwarzburg’jhen Lande und als 


tag auf den 11. Juni fiel, fo würde die Datirung mit dem Grfcheinen der 
Brafen von Hohenftein zu Mainz; am 12. Juni auf gleihen Tag geichehen 
fein. Nimmt man aber die Partikel post als Vorwort in Abficht des Tages 
am, jo würde die Abdicationsurfunde am fechsten Tage nach dem Frohnleich⸗ 
namstage — alſo am 17. Juni -ausgeftellt fein. Befaunt ift, daß bie Urkun- 
dendatirungen von den Schreibern nicht genau und oft willfürlich geichehen: 
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Bormünder der Kinder Günther’s, fondern als Bevollmaͤchtigte des 
no lebenden Günthers. = 
Wenn es ſchon unglaublich iſt, daß der Tod Günther’s, wenn 
er in der Nacht vom 14. auf den 15. Juni eingetreten, fo zei⸗ 
tig m Mainz befannt geworden wäre, um an bemfelben Tage 
eine Regulirung feines Nachlafies vorzunehmen, jo tft e8 noch un⸗ 
glaublicher, daß, Falls diefes Plat gegriffen habe, nicht auch der 
game Nachlaß feine Erledigung gefunden hätte und namentlich die 
thung der Schwarzburg'ſchen Laͤnder an den Grafen Heinrich 
von Schmarzburg nicht vorgenommen worben fe. Unmahrfchern- 
lich iſt es auch, daß, wenn Günther unmittelbar vor Ausftellung 
der Urfunde verftorben, nicht dies wichtige Ereigniß in der Ur⸗ 
kunde aufgenommen worden wäre. . 
Unferes Erachtens geben die Verhandlungen u Mainz am 
15. Juni 1849 Die un daß Günther damals noch lebte. 
Niemals aber wird, fo viel ift ficher, hieraus der Beweis des 
Gegentheils geliefert werden Fönnen, So 
Zu 2. Die Angabe, daß Günther den 14. Juni geftorben 
und ben 19. Juni beerdigt worden fei, theilt uns ſchon Olen⸗ 
ihlager . o. ©. 409 mit. Diefer führt au die Würzburger 
Ehronif in der Ausgabe von Buder an. Dieſe Ehronif, welche 
Herr. x. Heffe als vohgültigen Zeugen bejeichnet, iſt eine Zu⸗ 
jammentraguug aus verfhiedenen Schriften bis zum Jahr 1430- 
die betreffende Stelle ift den Schriften des Michael de Leon, Car 
nonieus am Reumünfter zu Würburg (+ 3. Sanuar 1855) ent 
lehut. Leon ſchrieb theologifche, hiftorifhe, poetifhe und ander 
Abhandlungen, welche auf der Univerfitätsbibliothefzu Würzburg 
befindlich find und von welden Böhmer in fontes rerum Ger- 
manicarum I. 451. ss. das Hiftorijde mittheilt. Herr ꝛc. Heſſe 
ſcheint diefen correcten Abdrud nicht zu kennen, denn fonft würde 
er nicht das fehlerhafte Chronicon Würceburgense Buderienum 
citirt haben. Bei Böhmer p. 477 wird nun von ber Wahl Gün- 
ther's und deſſen Tod Mittheilung gemacht ;-aber glei der An⸗ 
fang, daß anno domini 1349 idus Februarii, d. i. 13, Febtuar, 
Günther als König gewählt worden ift, ift unrichtig: Die Mahl 
geschah am 30. Januar, Daun heißt es: postes secundo idus 
Juni (12. Suni) in predicto oppido Frankenfurt renunciavit 
juri — deinde tertia die circa vesperas in domo Hospitalario- 
rum: ibidem in Franckfurt diem clausit extremum ete. 

Ms gleichzeitige Angabe hat dieſe — viel fin ſich; 
berüdfihtigt man abet, daß Leon wegen feiner Abweſenheit von 
Frankfurt nur von Hörenſagen niederjchrieb, jo verliert der To⸗ 
bestag an feiner Glaubhaftigfeit. Uebrigens kann tersie_die auch 
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der 15. Juni fein, 8.'h. drei Tage nad) dem 12. Bol. Savigny 
Syſt. des heut. röm. Rechts, Bd. 4, p. 602 seqq. Uns. fcheint 
bie ganze Ausdrucksweiſe eine Volksredensart zu fein in der Ber 
deutung, daß Günther. bald nad) jener Abdankung geftorben- fel, 
wie man im gewöhnlichen Leben nach einem bedeutenden Borfall 
fagt: er ift gleich Hierauf, bald nachher, nach ein Paar Tagen; 
nah drei Tagen ıc. geſtorben, um eine kurze Zeit zu bezeichnen. 
Jedenfalls ift uns eine von dem gewöhnlichen Kalender. abwei⸗ 
— en für die Unterfuhung des Tobestages fehr 
denllich. 


3Zu 8. Johann Latomus, auch Steinmetz, Lapicida genannt, 
war Dechant des Yartholomäyftiftes und ftarb am 7. Auguft 
1598. Er ſchrieb ein Chronicon Francofurtense, deſſen Autogra⸗ 
phum nicht vorhanden und weldes in Gebhard Klorian 
hronica von Sranffınt, 1664. 12. theilweife und fehlerhaft ab- 
gedrudt iſt. Wir benupten ‚eine Abfchrift defjelben in M. 8. Glau- 
burg. n. 55 auf hiefiger Stadtbibliothef. In Betreff des König 
Günther theilt uns das Manufertpt mit, baß derfelbe VI Calend. 
Junii (27. Mai) halbtodt auf einer Bahre (semimortuus in fo- 
retro) nad) Frankfurt gebracht, ſodann Pridie nonas Junũ (4. Juris 
unrichtig; |. vorher) Rex Guntherus Francofartensibus juramen- 
tum rermisit sibi factum. Deeima quarta.die Junii hora vespe- 
rarum Franoofurdiae in claustro 8. Joannis Rex Guntherus a 
medicö prius intoxicatus obiit manes dies quingue inhumatus. 
Es ift auffallend, daß Latomus, während er nur calendae, nonae, 
idus angibt, bei dem Todestage Guͤnther's allein ‚dies fagt. Es 
mag dies wohl eine willfürliche Abänderung des Abſchreibers fein 
und XIV. Kalend. d, i. 18. Juni heißen jollen. Es wurden naͤm⸗ 
lich durch‘ Unkenntniß des alten Kalenders öfters, wie wir hinläng» 
liche Belege aus Lersner’s Chronik mittheiten können, die Zahl. 
der Calendae, nonae und idus für die jegigen Monatstage ge 
nommen. Hebrigens war Latomus Fein Zeitgenofje; er trug ans 
früheren Angaben fein Ehronicon zufammen: mit Ausnahme dei 
zwei Sahrhunderte, die dem, in welchem er lebte, vorangingen, 
find feine Nachrichten völlig werthlos. | 
Zu 4. In den Nefrologien wurden nur die Todestage ein⸗ 
gelragen. Dem fteht nicht entgegen, wenn Webefind über Ne 
rologien in den Noten zu einigen Gefchichtfehreibern des deutjchen 
Mittelalters, Heft 3 ©. 324 fagt: „VBerjchievenheiten in den Ta- 
en Tonnten entflehen, wenn irgendwo der Tag der Beifehung 
att des Todes angemerkt oder der Körper in eine andere Kirche 
verſetzt war, alfein diefe Bälle gehören zu den fehr jeltenen:“ 
fie müfien als Ausnahmen beiwiefen werden. lo ° 


318 


Aus diefen Gründen Fönnen wir nicht beiftimmen, daß Gün⸗ 
ther am 14. Juni geftorben ſei. Als authentifchen Beleg des To⸗ 
destags halten wir dagegen Daß gleichzeitige Nekrologium des Bar 
tholomäiftiftes zur Begehung der Anniverfarien, in welches. mit 
Bewifienhaftigfeit der Plebamus die Eterbetage verzeichnete; hier 
beißt e8: XIV Cal. Julii, Marci et Marcelliani‘(b. i. 18. Juni) 
Guntherus Comes de Schwarzburg quondam Dominus noster, 
Diefem .urfundlihen Beleg wird fein Gelehrter, der Kenntniß von 
Rekrologien hat, widerſprechen. | | 

Wir haben jedoch noch einen gleichzeitigen weiteren Beleg. 
Baldemarus de Peterwill, der von 1342 bis 1368 als Ganoni- 
cus des Stifts erfiheint und 1384 ftirbt, fchrieb mehrere Notiz⸗ 
bücher mit eigner Hand. In dem Stiftsarchive waren auch mehr 
rere, zum Gebrauche der Geiftlichen beftimmte einzelne Papierblätter; 
worauf die Namen derjenigen Perfonen ftanden, welchen Meſſe 
gelefen werben follte. Canonicus Batton theilte diefelben dem 
von Fichard mit der Berfiherung mit, daß fie von der Hand des 
Baldemars gejchrieben feien. Fichard nahm von denjelben Abjchrifr 
ten, die fih unter feinen Scripturen auf der Stabtbibliothef mit 
der Ueberſchrift: „Copfraternitas Sti Bartholomaei‘ befinden. Hier 
beißt e8: XIV. Marci et Mareell. (d. i. Donnerflag 18. Juni 
1349) Domini Guntheri regis romanorum; VII Kal. Julii (d. i. 
Donnerftag 25. Juni) Domini Guntheri regis romanorum VlImus; 
XVII Kal. Aug. (d. i. Donnerftag 16. Juli) Domini Guntheri regis 
romanorum XXX mus. Diejes waren die feierlichen Requiemsmeſſen, 
die nach genauen kirchlichen Beftimmungen am 7. und 30. Tage 
nad) dem Tode gehalten wurden. An dem Jahrestag, am 18. Juni, 
wurde jedoch nach dem Nekrolog das Sahresgedähtniß, bie Jah⸗ 
resmeſſe, Anniversarium, gehalten. Nach den Firchlichen Beftim- 
mungen konnte aber das lehtere am Todestage, in die obitus, 
nicht ftattfinden, wenn derfelbe auf einen Sonntag fiel; es wurde 
dann die Feier einen Tag früher oder fpäter begangen, Aus die⸗ 
fer Urſache erklärte auch das Capitel auf Anfrage der Schwarz⸗ 
burg'ſchen Regierung. im je 1716, daß die Feier in menge 
Junio gehalten würde, ohne dabei einen beftimmten Tag zu benennen. 

König Günther farb circa vesperas, d. i. um die Abend» 
oder Rachtzeit, mithin vom 18. auf den 19. Juni, als die vigi- 
lia Gervasii et Prothasii gehalten wurden. Daher wird e3 aud 
erflärlich, daß der dies Gervasii et Prothasii auf dem Schild ftand, 
welches dem Grabmal gegenüber aufgehängt wurde. Es war näm- 
Hd in der Bartholomäikicche gebräuchlich, Schilder der Verftorbes 
nen an. den Wänden aufzuhängen; wir zählen deren ‚noch zwei 
und zwanzig. In den Reg. annal. Fabric. inter exposita de 
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mediis praebendis a. 1485 ſteht: „Item IIII h. ven Schilt Kös 
tig Ewargenburgs zu reformiren, ber zu: fallen was.“ Bei der 
1704 vorgerommenen Reftanration der Kirche ſcheint das Schild 
weggenommen worden zu fein: In der Handſchrift des Philipp 
Schurd, Canonicus des Stifts (f 1601) anf der Stadtbibliothek. 
res cleropoliticae Franeofurtenses de anııd 1340) wird die Ins 
— des Schildes mitgetheilt: „Anno donini millesimo trecen- 
tesimo quadrasesimo nono obiit in die Gervasii -et Prothasii 
Martyrum Dominus Guntheres, Oomes Schwarzenburg, -Domi- 
nus in Arnstete, hie sepultus.‘“ Die Handſchrift des Bernhard 
Rohrbach ſagt auch: „obiit ipso die Gervanü. eh Prethasit, Da- 
ber nehmen: die. Schwarzburg'ſchen Schriftſteller Jovius p. 367 
und Heidenxeich p. 97 deu, 19. Jani als ben Tohestag Gunthers 
an, ‚der gleichen Anficht ging der .grimblige Forſcher Bas 
ton qus, wie. aus dem Schreiben an Fichard nom Jaht 1818 
erſichtlich iſt, alb Herr x. Hefte um. Auskunft über vas Gün⸗ 
ther ſche Denkmal ſich an den Letzteren wandie. (Bgl. das Con⸗ 
cept bei Fichard's Scripturen auf hieſiger Stadtbibliotheh). 
Dieſem nach glauben wir dert Todestag Gimther's am 18. Juui 
1849 als gewiß anuehmen zu Förmen. 


2. Der Stadtrath. Die Nekrologien, Mortsarien, Tod— 
terbuͤcher, in welde die Wohlthaͤter der Kirche, um ſolchen bei 
dem öffentlichen Gottesdienſt zu gedenfen, — find, wur 
don mit Sereifienhaftigfeit geführt und in diefelben bei dem Sterbe⸗ 
sage der Name und das Gewerbe bed Wohlthaͤters eingetragen. 
Dim Aliefte Nefrolog des Bartholomaͤyſtifts, nach der. Handichrift 
in der, Mitte des XIIL Jahthunderts geſchrieben, iñ eine der 
wihtigften Quellen zur Culturgeſchichte Yrankfunts, dan mir fin 
den: hierin die Stände und Gewerbe: prepositus, decamus, pa- 
sochispus, cabonjeus, sacerdos, elericus, monachus, soultetus, 
advocatus, villicus, seriptor eivium (Stabtfchreiber), forestarius, 
monetarius, tbeloniarius (Zöllner), judex (teltlicher Richter), de- 
eimator, braxator, custos, usuarius, apothecarius, balistarius, 
eanpo, peilifex, textor, Piscator, sutor, pisför, moölendarius, sar- 
tor, carıılfex, aurifaber,. faber, saccifer, (k)ortulanüs, tornator 
Dreber), eultellator. (der Schäffeln verferfigt), Duchmacher, Lin- 
weder, Lantmülener, Ulener, Steindecker, Medebruer (der Meth⸗ 
Bier braut), Orgeler, Altgewender (Kleiderhaͤndler) u. |. w.; die: 
jenigen, welche feine: Gewerbe trieben, ſondern von den Einfünf- 
ten Güter lebten, find nur bei Kamen genannt. So finden 
wir. Die Todestage angegeben von . 
- 7228, Februar Ulricas Longus et Gertraudis uxor sa, 
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7. Februar Cunradus Rusere, F 
I.Merz Hartmudus bresto, Bee. 5. 
6... 20. de. Baldemarus de fronehove, EB 
„- 22. do. Cunradus Allium (Globelod), 

5, April Hermanus niger senior, 

11, do. Heinricus senior de Langistad, 

6. Mat Wigandus de Ascheburnen, 

1. Juli Rudolf blick, Fee 
. 22. do. Johannes Goldstein, J 

30. September Guntramus monetarius. 
Wir finden nun die eben Genannten in den Jahren 1222 
bis 30 und folgenden ald Scabini, Böhmer Cod. Fraicof. 34. 
39, 42. 50, 55. Auffallend ift es, daß in dem ganzen Nekrolog 
feine Scabini oder Rathmänner consules, genannt find, und un⸗ 
beſtreitbar waren die: Genannten, deren Zahl man leicht vermehren 
fönnte, Schöffen. Es ift hierdurch gewiß, daß die Schöffen- und 
die Rathftellen damalen feine beftändige lebendlänglicye, ſondern 
vorübergehende Ehrenftellen waren, welche aud als Er⸗ 
werbsquelle, wonach man den Stand bezeichnete, nicht angejchen 
wurden; der Schlußſatz ber Urkunden: tunc temporis Scabini C: P. 
55. 60, der fpäter wegblieb, läßt auch auf die zeitweiſe Beglei- 
tung der Schöffenitelle ſchließen. Se 
, Bu Ende des XII. Jahrhunderts wurde der zweite Nekto⸗ 
log. des Bartholomänftifts gefertigt, und in diefem werden Sca- 
bini, nie. aber Rathnänmer genannt. Es ſcheint, daß mit ber 
Befegung des Reichsgerichts eine — und 
ſolches nun mit beſtaͤndigen lebenslaͤnglichen Mitgliedern beſetzt 
worden, die Nathöftelle aber eine vorübergehende Ehrenſtelle blieb, 
wie jego in den Nachbarſtauten bie Gemeinveräthe und die Ge- 
richtsgeſchwornen find; auch dieſe vorübergehenden Stellentitel To- 
men nie in Die: Standesbücker, fondern nur der Stand des Ge⸗ 
werbbetriebs. 





3. Schelm von Im Jahr 1480 errichtete in der Bartholomaͤi⸗ 
FSrankfurt. kirche Ulrich von Werſtadt den Maria Schlaf⸗ 
altar;. an demfelben ıft defjen Wappen, jowie dasjenige mit einem 
Knochen und einem Stern angebracht; beide Wappen find auch 
an dem heiligen Grab auf dem Kichhof, an den beiden öftlichen 
Pfeilern des gaben Chors, welches derſelbe auch fertigen ließ. Wir 
finden nun als defien Ehefrau, nicht wie Faber-L 239 behaup⸗ 
tet, daß Ulrich von Werſtadt's Frau eine geborne Weis von Lim- 
burg gewefen, joudern Gutge Schelmin..Lersner II(}0L..Diejes 


321 


Fichete: inis zu der: nähern Unterſuchung, wer: bie Schelme waren. 
Speneri Operis: heraldici pag. 207. 866. Taf: 9. :Befikreibt ben 
Mappen der Schelme und nennt ſolche als Frankfurter Patricier; 
— man. unter Patricier ein rathsfähiges Geſchlecht, To tt 
die, Angabe .ungegründet, denn nie waren Schelme im Rath, da⸗ 
gegen als Mitglieber dee Geſellſchaft Frauenflein iſt die Familie 
Schelm in deren Geſellenverzeichniß mehrmals zu finden. Dieſe 
Familie lommt “in den früheften Zeiten. vor, und wenn nicht ber 
Beifap miles’ oder de Bergen in Urkunden beigefügt ward, fo iſt 
immer die Familie der Schelme' von Frankfurt zu verftchen, Sm 
älter Nekrolog des Bartholemäiftifts kommt nor:  — 
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7° 5, Auguſt: Hermannus, Schelmo; 
im neuern Todtenbuh: —— 
4. April: Conradus Schelmo et Adeleydis uxor ejus, 
22. Wat; Irmengardis mater Petri Schelmonis, 
j 23, do.: Irmengard Bertoldi Stelmen, 
5, Auguft: Hermannus, Schelmo. 


1294 ſoumt ald Feuge vor: Hemrieus dietus Schelino und zwar 
bei den cives frankenfordensia GC. D. 289. Nah Lers ner IT. 
101; waren: auf. Srauenftein recipirt: 1400 Johann Schelm, 1442 
Hugo Schelm,. 1484 Elfa Schelm, Wittwe He eura 
thete Julius: Rohloch, 1434 Gutge Schelm, rathete Ulrich v. 
Werſtadt, 1486. Hugo Schelm, + 1446, Lersner P. 108. 1458 
Seyfrid Schelm; mit. diefem ſcheint die Familie ausgeſtorben zu 
fein, denn in dem Frauenſteiner Geſellenverzeichniß ſtud feine mehr 
verzeichnet. — Lorsner II. 101. beſchreibt deren Wappen: ein 
weißer Knochen und Stern im: rothen Feld, oben auf dem Hehm 
ein Hund mit einem weißen Kuchen im Maul. Nach der einge 
fehnen. Wappenzeichwung halte ich bie Helmzierde ‚nicht für einen 
Hünb, ſondern, dba die Ohren furz und in die Höhe ſtehen, für 
einen Fuchs oder Wolf. Ob ein Menjchen- oder Thierknochen die 
Wappenfigur. vorftelles ſoll, kann man nad. der ungenauen anas 
tomifchen Zeichnung nicht beftiumen, . wenn man aber annimmt, 
daß bie Pietät gegen Berftorbene in der Batholifchen Kirche herrſcht, 
daß ſtrenge Vorſfchriften waren alle aus — Erde gefundene 
Knochen wor Thieren zu bewahren und in Beinhaͤuſern zu ſam⸗ 
meln, ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß der Knochen, welchen das Thier 
in dem Maul hat und benagt, ein menſchlicher ſein ſoll; wir hal⸗ 
ten dbenfelben für einen Thierknochen des Schindangers. Nehmen 
wir die Bezeichnung des Wortes Schelm, fo bedeutet nah Ade- 
lung Worte ein abgezogenes todtes Vieh, ein Aas. 
Daher Schelſchinder ein Abdecker; dann: bezeichnet es in einigen 
4* 
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Miscelle. 


Der verſtorhene Dr. Falkenhainer hat in feiner. Geſchichte 
heſſiſcher Städte und Stifter Band II. Seite 291, 292, wo gr 
yon: dem Bündniffe der Städte. Hofgeismar, Warburg, Marsberg 
(jet gewöhnlih Stadtbherg genannt), Vollmarſen und Wolfhagen 
ſpricht, einen geographifchen Irrthum begangen, welden ihm Ly n der 
2 Geſchichte der Stadt Wolfhagen Seite 75 nachgeſchrie⸗ 

en hat. 

Nach dem zmifchen den eg Städten im Jahre 1358 
geſchloſſenen Schutzbuͤndniſſe ſollte im Nothfalle die Landhute ge- 
* werden zwiſchen — und Warburg am Haueder 

olze, welches der ſüdlich gleich über dem ſeit Anlage der weft 

aͤliſchen Eiſenbahn bekannter gewordenen kurheffifigen Dorfe 
ya gelegene Wald ift; zwifchen Wolfhagen und Warburg ain 
reuner Orte, ebenfall einem Walde, weldher noch jebt die Ge 
marfung der beiden Dörfer Wettefingen und Breune ſcheidet; zwi⸗ 
Then Wolfhagen und Volkmarſen, eine halbe Meile von jeder 
der beiden Städte entfernt, alfo etwas jüblich von dem Dorfe Eh⸗ 
ringen, zmwifchen Volkmarſen und Marburg ebenfalls von jedem 
der beiden Drte eine‘ halbe Stunde entfernt, alfo ganı in der 
Nähe der jegigen Landesgrenze zwiſchen Preußen und Heſſen, ef 
was Tüdlih vom preußifchen Dorfe Welda; zwiſchen Wolfhagen 
und Volkmarſen einerſeits und Hofgeismar andererfeits "bei der 
Malsburg, einem etwa eine halbe Meile ſuͤdöſtlich von Breune 
elegenen Hofe; zwiſchen Marsberg einerſeits und Warburg und 
olkmarſen andererſeits am Rohder Wege zwiſchen der waldecki⸗ 
ſchen Stadt Rohden und dem ausgegangenen Dorfe Brobech, et⸗ 
was weſtlich von dem Städtchen Rohden; zwiſchen Marsber 
und Hofgeismar zu Warburg, der ſchon genannten Stadt, it 
endlich zwifchen Marsberg und Wolfhagen zu Heldeffin. 
= Mille vorgenannten der Landhute bezeichnen : auf dem 
fürzeften Wege die Hälfte der Entfernungen zwiſchen den fich-am 
Hülfe .eilenden Städten; nur mit Heldeffin, welches durch die MWür 
fung und Ruine Haldeſſin bei Grebenſtein erflärt worden fft, paßt 
Died durchaus nicht. Wäre wirklich die Burg - Haldeffen (Halfen) 
bei Grebenftein der zur Lanbhute beftimmte Ort gewefen, jo hät- 
ten. die Wolfhager, um dem vier Meilen gegen Nord we ten ‚ge 
degenen Marsberg zu helfen, vier en gegen Morboften 
ziehen müfjen und wären alddann fechs Meilen von Marsberg, 
alfo noch zwei Meilen weiter, als in ihrer Heimath, vom bedräng- 
‚ten Orte entfernt gewefen, und ebenfo umgekehrt wären die Mars- 
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herger, nachdem fle einen ſechs Meilen langen Marſch gegen -Often 

cht hätten, der bedrängten Bundesftadt Wolfhagen nicht naͤ⸗ 

geweien, als zn Haufe. Der offenbare Unfinn, die — 
deſſen bei Grebenſtein zur Landhute zwiſchen Wolfhagen und Mars⸗ 
berg zu beſtimmen, windet aber, wenn man weiß, daß nicht 
Haldeſſen, ſondern Heldiſſin, wie auch die bei Falkenhainer Selte 
XXVIII richtig abgedruckte Urkunde jagt, der beſtimmte Ort war, 
und dieſes Heldeſſin das auf geradem Wege zwiſchen beiden Staͤdten 
in der Mitte liegende Dorf Helfen bei Arolſen iſt. 

Karff, Pfarrer. 


Notizen zus Geſchichte von Fraukfurt a. M. 


1. König Günther's Abbildung; Die Abbildungen König Güns 
| Todestag. ther's zu Rudolſtadt, Sonders⸗ 
haufen und Arnſtadt, find alle aus juͤngerer Zeit und nah Willfür 
gemalt; fie haben auch mit dem Denkmal in der Bartholomäikirche 
nicht die geringfte Achnlichfeit, und es iſt anzunehmen, daß biefe 
gleiänellige ee. affen denen befannt, die mit Günther leb⸗ 
ten, wohl die meiften Anfprüche auf das individuell Charafteriftifche 
hat. — Bei der Reftauration bes Denkmals Tieß ih von dem 
Kopf einen Abdrud und demnach einen Gipsabguß fertigen. Was 
durch die Bemalung des Geficht3 ſcheinbar verdeckt ward und an- 
ders ſich darftellte, zeigte die Sculptur in anderem Licht. Die 
Augenlieder find gefchloffen und auf diefe das Auge gemalt; bie 
Kate if fpisig und eingefallen, die Lachmuskeln find hervorges 
hoben; alles Zeichen eines Todten. Ich vermuthe daher, Daß vom 
König Günther eine Todtenmaste genommen umd nad diefer 
das Denkmal gefertigt worden. Diefes ift mir um fo wahrſchein⸗ 
licher, als auf den vier Fleineren Yiguren, die das Denkmal a 
der Seite ald Heilige hat, bei diefen die offenen Augen etwa 
ansgedrüdt find, welches bet der größeren Figur von Günther 
gewiß geſchehen wäre, wenn nicht eine Todtenmasfe zum Grund. 
gelegen hätte. . | | 


— 








Behufs der Inſchrift zu dem Denkmale des Königs Guürther 
in der Bartholomaͤikirche hatten wir nach authentiſchen Urkunden den 
Tobteötag angegeben: DEF. D. XVII. M. IVN. A. MCCCXLIK. 
Gegen dieſen Tag erhob Herr Director 8 effe zu Rudolſtadt in 
Mittheilungen an das Schwarzburg'ſche Miniſterium Widerſpruch, 
indem er aus folgenden Gründen hat bed 18. den 14. Juni ger 
fegt wiflen wollte; | | es 
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1) daß König Guͤnthet am 15. Juni nicht mehr am Leben 
gewefen wäre, erhelle aus dem Umſtande, daß einem Sohne 
inrich an . Tage von König Bart die Berpfändung Fried 
ergs und der Frankfurter Steuer beftätigt worden fei; ' 
2) die Sieg abgefaßte Würzburger Chroniklin Buder 
Samml, ungedrudter Nachrichten p. 466 gebe den 14. Juni an: 
8) ebenfo der mit allen Umſtaͤnden innig vertraute,’ geach⸗ 
tete und glaubwürdige Geſchichtſchreiber Latomus, | 
4) In Nekrologien würden öfterd. die Begräbmftage einge 
tragen, und diefes fer bei König Günther gefchehen. 
MWegen dieſes Einwandes wurde der Todestag auf der an- 
gebrachten Infchrift weggelaffen. er 
Wir nehmen nun Veranlaffung, die Gründe des Herrn ıc. 
Hefte in Folgendem zu widerlegen: F 
Zu 1. König Günther hatte einen minderjährigen Sohn und 
vier Töchter, von weldhen eine Nonne zu Ilm war, die ande - 
ven fih an die Grafen von Henneberg, Mansfeld und Orlamünde 
verheirathet hatten. Schon am Tage Gregorii, 12. März 1349, 
beurfundete Oünther, daß die Grafen von Hohenftein feine ſchwarz⸗ 
burgifchen Lande abminiftriren und Vormünder feiner Kinder fein 
ſollten, wenn er etwa bald mit Tode abginge. Heydenreih His 
ſtoria ıc. von Schwarzburg p. 92. 5% 
Nun waren die Erblande in der Grafſchaft Schwarzburg 
Reichslehen, jedoch die Muthung noch nicht gejhehen, obwohl es 
nad dem Sühnbrief und der Pfandverfchreibung zwifchen Garl.IV. 
und Günther vom 26. Mai zu Eltville des — Sorge war, 
bie Lehen über feine Erblaͤnder vom deutſchen König zu empfan⸗ 
gen. Ald Bevollmädtigte Guͤnther's erjchienen nun die Grafen von 
Johenftein „Bu Mencz des nechſtn vreytags nach des heilign Ly⸗ 
yamstag (12. Juni), weil Günther nunmehr am Tode lag und 
perſönlich nicht erfcheinen fonnte. Vgl. Arhivalurfunde. im Tas 
ſchenbuch der Geſchichte und Topographie Thüringens, 1819, ©. 
499 Note 113. Am nämlichen Sage Scheint Sänther auch dic 
Urkunde ansgeftellt zu haben, in welcher er auf das Reich Ber- 
zicht leiftet und die uns Olenſchlager in der Staatögefchichte des 
römifchen Kaiferthums in der erften Hälfte des vwierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, ©, 284, mittheilt *). a 


*) Wir jagen „fſcheint“; da die Datirung „Feria sexta post festum 
Corporis Christi“ heißt. Zwar bezeichnet Teria soxta den fechsten Wochentag, 
ben freitag; allein bei hohen Feittagen wird ſtets in Urkunden der folgende 
zag als der auf das Feſt folgende genannt, z. B. der Freitag nach dem 
Frohnleichnamstage wird in der gewöhnlichen Urfundenfprache „feria proximg 
post festum Corporis Christi“ bezeichnet. Da nun 1349 der Frohnleichnams⸗ 
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... .„.&arl IV., ertheilte zu Mainz am Tage St. Biti, am 15. Juni, 
dem ſich wieber Grafen nennenden Günther die Reichslehen über 
bie Erbländer in der Grafihaft Shwarzburg. Heidenreil.c. 
©. 97. Originallehnbrief im Schwarzb. Archiv nah Taſchenbuch 
l. c, 199 Note 113. Günther lebte alfo am 15. Juni 1349. 
Günther's Bevollmaͤchtigte mochten jedoch an dem königlichen 
Hofe dem Landfrieden nicht trauen, falls ihr Vollmachtgeber mit 
Tode abging. Für die Abfindungsfumme wurde Günther und feinen 
Erben und wegen Borfchüfien den Grafen von Hohenftein als 
Pfand Nordhaufen, Goslar, Mühlhaufen, Gelnhaufen, fodann 
‚ jur weitern Sicherheit Friedberg und die Steuern von Kranffurt 
— verpfaänbdet. Ueber die Pfandſchaft der drei zuerft genannten Städte 
fehlt die Aufklärung, und fcheint, daß Diefelbe an die Grafen von 
Hohenftein, wegen ihren Forderungen, übergegangen iſt. Bei Be- 
wandjamen-tonnte die vertragsmäßige Abfindungsfunme in Frage 
zogen werden, wenn nad einem ſchnellen Hinſcheiden Guͤnther's 
ahlung verweigert werben ſollte? Aber noch ein anderer, viel 
triftigerer Grund lag hier vor, dem Sohne die Abfindungsfumme 
zu. einem größeren Theile zu überweifen. Guͤnther's Töchter hat 
sen Keinen Anſpruch auf die Erblande: dieſe fielen als Reichsle⸗ 
ben auf den Sohn. Dagegen war ‚die Abfindungsfumme Allo⸗ 
bialvermögen, an welches Die Töchter Erbrechte hatten. Run waren 
. die Schwarzburg'ſchen Erblande durch Die Rüftungen zu dem Kampfe 
um die deutſche Koͤnigskrone verjchuldet worden; farb nun Gün- 
tber, bevor er die Abfindungsſumme eincaffirt und mit berfelben 
es Schulden getilgt hatte, jo konnte deſſen Sohn in die üble 
ge kommen, feine Exblande mit allen Schulden übernehmen und 
die zur Tilgung der legteren beftimmte Abfindungsfumme zum 
größten Theil entbehren zu müſſen. Um diefem zu begegnen, cer 
dirte Günther die Verpfaͤndung Yriedbergd und der Frankfurter 
Steuer feinem Sohne. Diefer konnte nunmehr nicht ald Erbe, fon 
dern als 12 Sg vom König die Abfindungsfumme verlangen; 
ex brauchte feinen Schweſtern gegemüber in Betreff der cedirten 
Summe eine Exbtheilung nicht mehr vorzunehmen. Die Grafen 
von Hobenftem handelten nicht zufolge der Urkunde vom 12. März 
1349 als Adminiftcatoren der Schwarzburg'ſchen Lande und als 


tag auf den 11. Juni fiel, fo würbe die Datirung mit dem Erſcheinen ber 
Grafen von Hohenftein zu Mainz am 12. Juni auf gleichen Tag geſchehen 
fein. Nimmt man aber die Partikel post als Vorwort in Abfiht des Tages 
am, jo würde die Abdicationsurfunde am fechsten Tage nach dem Frohnleich⸗ 
namstage — alfo am 17. Juni -ausgeftellt fein. Bekaunt ift, daß die Urkun⸗ 
dendatirungen von den Schreibern nicht genau und. oft. willkürlich geſchehen, 
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Bormündet der Kinder Günther’s, fondern als Bevollmaͤchtigte des 
no lebenden Günther. 2 
Wenn es ſchon unglaubli iſt, daß der Tod Günther’s, wenn 
er in der Nacht vom 14. auf den 15. Juni eingetreten, fo zei⸗ 
tig m Mainz befannt geworben wäre, um an bdemfelben Tage 
eine Regulirung feines Nachlaſſes vorzunehmen, fo tft e8 noch un⸗ 
glaublicher, daß, Falls diefes Plat gegriffen habe, nicht auch: der 
ganze Nachlaß ferne Erledigung gefunden hätte und namentlich die 
Muthung der Schwarzburg’schen Länder an den Grafen Heinrich 
von Schmarzburg nicht vorgenommen worben fel. Unwahrſchein⸗ 
lich es auch, daß, wenn Guͤnther unmittelbar vor Ausſtellung 
der Urkunde verftorden, nicht dies wichtige Ereigniß in der Ur⸗ 
Kunde aufgenommen worden wäre. er 
Unferes Erachtens geben die Verhandlungen u Mainz am 
15. Sunt 1849 Die — daß Günther damals noch lebte. 
Niemals aber wird, fo viel iſt ficher, hieraus der Beweis bes 
Gegentheils geliefert werden Fönnen, * 
Zu 2. Die Angabe, daß Günther den 14. Inni geſtorben 
und ben 19. Juni beerdigt worden ſei, theilt uns ſchon Olen⸗ 
lager I. o. ©. 409 mit, Dieſer führt auch die Würzburger 
Chronik in der Ausgabe von Buder an. Diefe Ehronif, welche 
Herr x. Helle als vohgültigen Zeugen bezeichnet, ift eine Zu⸗ 
jammentragung aus verfehiedenen Schriften bis zum Jahr 1430, 
die betreffende Stelle iſt den Schriften des Michael de Leon, Car 
nonieus am Reumünfter zu Würzburg (+ 3. Januar 1355) ent 
lehut. Leon ſchrieb theologiſche, hiftorifche, poetiſche und ander: 
Abhandlungen, welche auf der Univerſitaͤtsbibliothek zu Würzburg 
befindlich find und von welchen Böhmer im fontes rerum Ger- 
manicarum I. 451. ss. das Hiſtoriſche mittheilt. Herr ꝛc. Heffe 
ſcheint diefen correeten Abdrud nicht zu kennen, denn fonft würde 
er nicht das fehlerhafte Chronicon Würceburgense Buderienum 
citirt haben. Bei Böhmer p. 477 wird nun von ber Wahl Gün- 
ther's und befien Tod Mittheilung gemacht; aber gleich der An⸗ 
fang, daß anno domini 1349 idus Februarli, d. i. 13, Febtuar, 
Günther ald König gewählt worden ift, it wmeichtig: Die Mahl 
geſchah am 30. Januar. Daun heißt es: postes secundo idus 
Juni (12. Juni) in predicto oppido Frankenfurt renunciavit 
juri — deinde tertia die circa vesperas in domo Hospitalario- 
tum ibidem in Franckfurt diem clausit extremum ete. 
Als gleichzeitige Angabe hat diefe Mittheilung viel fin ſich; 
berüdfichtigt man aber, daß Leon wegen feiner Abweſenheit von 
Frankfurt nur von Hörenjagen niederjchrieb, jo verliert der To⸗ 
bestag an feiner Glandhaftigfeit. Uebrigens kann tersia die, auıh 
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der 15. Jumi fein, v. h. drei Tage nad) dem 12. Vol. Savigny 
Syſt. des heut. röm. Rechts, Bd. 4, p. 502 seqq. Uns ſcheint 
bie ganze Ausdrucksweiſe eine Volksredensart zu fein in der Ber 
deutung, daß Günther bald nad feiner Abdankung geftorben- ſei, 
wie man im gewöhnlichen Leben nad einem bedeutenden Borfall 
fagt: er iſt gleich bierauf, bald nachher, nah ein Paar Tagen, 
nah drei Tagen ıc. geftocben, um eine kurze Zeit zu bezeichnen. 
Jedenfalls ift uns eine von dem gewöhnlichen Kalender. abwei- 
chende Eitirungsweife für die Unterfuhung des Todestages fehr 
bedenklich. 
Zu 3. Johann Latomus, auch Steinmetz, Lapicida genannt, 
war Dechant des Bartholomäyſtiftes und find am 7. Auguſt 
1598. Er ſchrieb ein Chronicon Frameofurtense, deſſen Autogra⸗ 
phum nicht — vorhanden und. welches in Gebhard Florian 
hronica von- Fraukfurt, 1664. 12. theilweiſe und fehlerhaft ab⸗ 
gedruckt iſt. Wir benutzten eine Abſchrift deſſelben in M. 8. Glau- 
burg. n. 55 auf hieſiger Stadtbibliothek. In Betreff des König 
Günther theilt uns das Mannfeript mit, daß derſelbe VI Calend. 
Junii (27. Mai) haldtodt auf einer Bahre (semimortuus in fo- 
retro) nach Frankfurt gebracht, ſodann Pridie nonas Junũ (4. Juris 
umrichtig; |. vorher) Rex Guntherus Francofurtensibus juramen- 
tum rermisit sibi factum. Deeima quarta-die Junii hora vespe- 
taram Franoofurdiae in claustro 8. Joannis Rex Guntherus a 
medicö prius intoxicatus obiit manes dies quingue inhumatus. 
Es ift auffallend, Daß Latomus, während er nur calendae, nonae, 
dus angibt, bei dem Todestage Günther's allein dies jagt. Es 
mag dies wohl eine willkürliche Abänderung des Abſchreibers fein 
und XIV. Kalend. d. i. 18. Juni heißen jollen. Es wurden naͤm⸗ 
lich durch Unfenntniß des alten Kalenders öfters, wie wir hinlaͤng⸗ 
liche Belege aus Lersner’s Chronik mittheilen können, die Zahl. 
der Calendae, nonae und idus für die jepigen Monatstage ge 
nommen. Hebrigens war Latomus Fein Zeitgenoffe; er trug ans 
früheren Angaben fein Ehronicon zufammen: mit Ausnahme der 
zwei Sahrhunderte, die dem, in welchem er lebte, vorangingen, 
find feine Nachrichten völlig werthlos. 

Zu 4. In den Nefrologien wurden nur die Todestage ein- 
etragen, Dem fleht nicht entgegen, wenn Wedekind über Ne 
rologten int den Noten- zu einigen Gefchichtfchreibern des deutfchen 

Mittelalters, Heft 3 ©. 324 fagt: „Verſchiedenheiten in den Ta- 
en Tonnten entftehen, wenn irgendwo der Tag der Beifegung 
—* Todes angemerkt oder der Körper in eine andere Kirche 
verfeht war, alkeın ja Fälle gehören zu den fehr ſeltenen:“ 
fie müfjen als Ausnahmen bewiefen werden. aloe: * 
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Aus diefen Gründen Fönnen wir nicht beiftimmen, daß Güns 
ther am 14. Juni geftorben ſei. Als authentifchen Beleg des To⸗ 
destags halten wir dagegen das gleichzeitige Nekrologium des Barr 
tholomäiftiftes zur Begehung der Anniverjarien, in welches. mit 
Gewiffenhaftigfeit der Plebanus die Eterbetage verzeichnete; hier 
heißt es: XIV Cal. Julii, Marci et Marcelliani‘(d. i. 18. Juni) 
Guntherus Comes de Schwarzburg quondam Dominus noster. 
Diefem urkundlichen Beleg wird Fein Gelehrter, der Kenntniß von 
Rekrologien hat, widerfprechen. 

Wir haben jedoch noch einen gleichzeitigen weiteren Beleg. 
Baldemarıs de Peterwill, der von 1342 bis 1368 als Canoni⸗ 
cus des Stifts erfheint und 1384 ſtirbt, fchrieb mehrere Rotizs 
bücher mit eigner Hand. In dem Stiftsarchive waren auch meh⸗ 
zere, zum Gebrauche ber Geiſtlichen beftimmte einzelne Papierblätter; 
worauf die Namen derjenigen Perſonen fanden, welchen Meile 
gelefen werben ſollte. Canonicus Batton theilte dieſelben dem 
von Fichard mit der Verfiherung mit, daß fie von der Hand des 
Baldemars gejchrieben feien. Fichard nahm von denjelben Abſchrif⸗ 
ten, die fih unter feinen Scripturen auf der Stadtbibliothek mit 
der Ueberjchrift: „Confraternitas Sti Bartholomaei‘‘ befinden. Hier 
beißt es: XIV. Marci et Marcell. (d. i. Donnerflag 18. Juni 
1349) Domini Guntheri regis romanorum; VII Kal. Juli (d. i. 
Donnerftag 25. Juni) Domini Guntheri regis romanorum VIImus; 
XVII Kal. Aug. (d. i. Donnerftag 16. Juli) Domini Guntheri regis 
romanorum XXXmus. Diejes waren die feierlichen Requiemsmefjen, 
die nach genauen kirchlichen Beftimmungen am 7. und 30. Tage 
nach dem Tode gehalten wurden. An dem Jahrestag, am 18. Junt, 
wurde jedod) nad) dem Nekrolog das Jahresgedächtniß, die Jah⸗ 
resmeſſe, Anniversarium, gehalten, Nach den kirchlichen Beftim- 
mungen konnte aber das legtere am Todestage, in die obitus, 
nicht ftattfinden, wenn derjelbe auf einen Sonntag fiel; e8 wurde 
dann die Feier einen Tag früher oder fpäter begangen. Aus die⸗ 
fer Urfache erklärte auch das Capitel auf Anfrage der Schwarz 
burg'ſchen Regierung im Jahr 1716, daß bie Feier in Tnenge 
Junio gehalten würde, ohne dabei einen beftimmten Tag zu benennen. 

König Günther farb circa vesperas, d. i. um die Abend- 
ober Rachtzeit, mithin vom 18. auf den 19. Juni, als die vigi- 
lia Gervasii et Prothasii gehalten wurben. Daher wird es aud 
erflärlich, daß der dies Gervasii et Prothasii auf dem Schild ftand, 
welches dem Grabmal gegenüber aufgehängt wurde. Es war näm- 
Gh in der Bartholomäificche gebraͤuchlich, Schilder der Verftorbes 
nen an. den Wänden aufzuhängen; wir zählen deren ‚noch zwei 
und zwanzig. In ben Reg. annal. Fabric. inter exposita de 
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mediis praebendis a. 1485 fleht: „Item IEII h. don Schilt Kö⸗ 
nig Ewargenburgs zu reformiren, der zu fallen was.“ Bei der 
1704 vorgenommenen Reftanration der Kirche ſcheint das Schild 
meggenommen worden zu fein: In der Handſchrift des Philipp 
Schurd, Canonicus des Stifts (F 1601) anf der Stadtbibliothek 
res cleropoliticae Franeofurtenses de and 1340) wird die Ins 
— des Schildes mitgetheilt: „Anno domini millesimo trecen- 
tesimo quadrazesimo nono obiit in die Gervasii ‚et Prothasii 
Martyrum Dominus Guntherts, Comes Schwarzenburg, Domi- 
nus in Arnstete, hic sepultus. Die Handſchrift des Bernhard 
Rohrbach ſagt auch: „obit ipso die Gervanli. eh Prothasik, Da- 
her nehmen: die Schwarzburg'ſchen Schriftfieler Jovius p. 357 
und Heidenr eich p. 97 den 19,. Juni als den Todestag Gunther's 
an. ‚der gleichen Anſicht ging der gruͤndliche Forſcher Bar 
ton qus, wie. aus dem Schreiben an Fichard vom Jahr 1818 
erſichtlich iſt, als Herr x. Hefe um. Auskunft über vas Guͤn⸗ 
ther ſche Denkmal ji an den Letzteren wandte. (Bgl. das Con⸗ 
cept bei Fichard s Scripturen auf hieſiger Stadtbibliothel), 
Dieſem nad) glauben wir dert Todestag Gimther's am 18. Juui 
1849 als gewiß anuchmen zu könmen. 

2. Der Stadtrat. Die Nekrologien, Mortnarien, Tod⸗ 
tenbocher, in welche die Wohlthaͤter der Kirche, um ſolchen bei 
dem öffentlichen Gottesdienſt zu gedenken, eingetragen find, wur⸗ 
don mit Gewiſſenhaftigleit geführt und in dieſelben bei dem Sterbe⸗ 
sage der Namen und das Gewerbe des Wohlthaters eingetragen. 
Mex ältefte Nefrolog des Bartholomaͤyſtifts, nach ——— 
in der, Mitte des XIII. Jahrhunderts geſchrieben, if eine der 
wichtigften Quellen zur Culturgeſchichte Fraulfurts, deun wir fins 
den heerin bie Stände und Gewerbe: prepositus, decsmus, pa- 
sochieaaus, sahonjeus, :sacerdos, elericus, monachus, scultetus, 
advocatus, villicus, scriptor eivium (Stadifchreiber), forestarius, 
monetarius, theloniarius (Zöllner), judex (weltlicher Richter), de- 
cimator, braxator, custos, usuarius,. apothecarius, balistarius, 
eaupo/ pollifex, textor, piscator, sutor, pistot, molendarius, sar- 
tor, carıilfex, aurifaber, faber, saccifer, (ortulanus, tornator 
Dreher), culiellator (der Schäffeln verfertigt), Duchmacher, Lin- 
weder, Lantmülener, Ulener, Steindecker, Medebruer (der Meth- 
Bier braut), Orgeler, Altgewender (Kieiderhänbler).u. f. w.; dier 
jenigen, welche feine Gewerbe trieben, ſondern vor den Einfünfs 
ten ihrer Güter lebten, find nur bei Namen genannt. So finden 
wir: die Todestage 'angegeben Yon Sn 
- 228, Februar Ulricus Longus et Gertradis uxor sa, 
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72% Februar Cunradus Rusere, Be 

: 1..Mexr; Hartmudus bresto,. a —— 
a. 20.; de. Baldemarus de fronehove, _ re 
„- ..22.. do. Cunradus Allium (Clobeloch), 

5, April Hermanus niger senior, 
ll. do. Heinricus senior de Langistad, 
6, Mai Wigandus de Ascheburnen, 
: 1. Juli Rudolf blick, W 
22. do. Johannes Goldstein, | a: 

80. September Guntramus monetariun) ., u. 
, : Wir finden nun die eben Genannten in den Jahren 1222 
bis 30 und folgenden als Scabini, Böhmer Cod. Fraicof. 34. 
39, 42. 50, 55. Auffallend ift es, daß in dem ganzen Nekrolog 
feine Scabini oder Rathmänner consules, genannt find, und un- 
beftreitbar waren die Genannten, deren Zahl man leicht vermehren 
könnte, Schöffen. Es ift hierdurch gewiß, daß die Schöffen⸗ und 
die Rathftellen damalen Feine beftändige lebenslängliche, ſondern 
vorübergehende Ehrenftellen waren, welche auch als Er⸗ 
werbsquelle, wonach man den Stand bezeichnete, nicht angejeben 
wurben; der Schlußfat der Urkunden: tunc temporis Scabini C: P. 
55. 60, der fpäter wegblieb, läßt auch auf die zeitweiſe Beglei- 
tung der Schöffenftelle ſchließen. WERE 3 
. da Ende des XIII. Jahrhunderts wurde der zweite Nekro⸗ 
log. bes Bartholomäpftifts: gefertigt, und in dieſem werden Sca- 
bini., nie. aber Rathmänner ‚genannt. Es ſcheint, daß mit bet 
Beſetzung des Reichsgerichts eine Veränderung vorgefallen und 
ſolches nun mit beftänbigen lebenslaͤnglichen Mitgliedern beſetzt 
worden, Die Nathsftelle aber eine vorübergehende -Ehrenftelle blieb, 
wie jego in den Nachbarſtaaten die Gemeinveräthe und die Ge- 
richtsgeſchwornen find; auch diefe vorlibergehenden Stellentitel ko⸗ 
men nie in die Standesbücker, fondern nur der Stand des Ger 
werbbetriebs. J a 


3. Schelm von zn Jahr 1480 errichtete in der Bartholomäir 
‚ Branffurt. kirche Ulrich von Werftadt den Marin Schlaf⸗ 
altar; an bemfelben iſt defjen Wappen, jowie Dasjenige mit einem 
Knochen und einem Stern angebradt; beide Wappen find auch 
an dem heiligen Grab auf dem Kirchhof, an den beiden öſtlichen 
Pfeilern des Heben, Chors, welches derſelbe auch fertigen ließ. Wir 
finden num als deſſen Ehefrau, nicht wie Faber L 239 behaupr 
tet, daß Ulrich von Werftadt’8 Frau eine, geborne Weis von, Lim⸗ 
burg gewefen, jondern Gutge Schelmin. Lersner I 401 Diefes 
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führte uns zu der nuͤheru Unlerſuchung, wer BIETScHELHE Waren. 
Speiteri .Operis:.hereldici pag. 207..866. Tufi ↄ.hoſchreibt ben 
Mappen ber: ‚Gchelme und nennt foldhe als Frankfurier Patricien; 
ei t: mar. unter Patrieier eim rathsfaͤh ne ha ſo iſt 
ngabe ungegrundet, denn nie waren Schelme im Rath, da⸗ 
— als —* der Geſellfchaft Frauenflein ift die Faniilte 
Schelm in deren Geſellenverzeichnißz mehrmals zu finden. Diefe 
Familie lonnnt in den früheften Zeiten: vor, und wenn nicht der 
Beiſatz miles’ oder de Bergen in Urkunden beigefügt warb, fo iſt 
immer die Familie der Schelme von Frankfetet zu verftchen. Im 
aͤltern Nekrolog des: Bartholomaͤiſtifts fommt vor: | 
oh ‚Augüft: Hermahnus, Schelio; 
im nenern Todtenbidh: = 
4. April: Conradus Schelmo et Adeleydis uxor eins, 
22. Mai; Irmengardis mater Petri Schelmonis, 
23. do.: Irmengard Bertoldi Stelmen, 
5. Auguf: Hermannus, Schelmo. : 


1294 font. la Zeuge vor: Hewwieus dictus Schelind und zwar 
bei den eives frankenfordensis €. D. 289. Nach Lersner IP. 
101: waren: auf Frauenſtein recipirt: 1400 Johann Schelm, 1442 
Hugo Schelm, 1484. Elfa Schelm, Wittwe Henn‘ Gberig heura⸗ 
thete Julius: Rohloch, 1434 Gutge Schelm, ete Ulrich ©. 
Werſtadt, 1436 Hugo Schelm, } 1446, Lersner ii .198; 1468 
Seyfrid Schelm; mit. diefem ſcheint die. Familie auegeſorben gu 
fein; denn in.dem Frauenſteiner Gefellenwerzeichniß find Feine che 
verzeichnet, — Lors ner IM. 101. beſchreibt dern Wappen:..ein 
—— Kuochen und Stern im rothen Feld, oben. auf. dem Helm 
ein’ Hund init einem weißen Knochen im Maul. Nach der einge⸗ 
fehnen. Wappenzeihwung halte ich die Helmzierde ‚nicht. für einen 
Hünb, fondeen, da die Ohren furz und. in bie Höbe ftehen, für 
einen Fuchs oder Wolf. Ob ein Menſchen⸗ oder Thierknochen die 
Wappenfigur vorſtellea ſoll, kann man nach der ungenauen ana⸗ 
‚tomifchen —* nicht beſtimmen, wenn mau aber annimmt, 
dag die Pietät gegen Verſtorbene in ber katholiſchen Kirche herrſ du 
daß ſtrenge Vorſchrifien waren alle aus geweihter Erde gefundene 
Kuchen. wor. Thieren zu bewahren und in Beinhaͤuſern zu ſam⸗ 
mein, ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß der Knochen, welchen das Thier 
in dem Maul hat und benagt, ein menſchlicher fein ſoll; wir hal⸗ 
sen denſelben⸗ für einen Thierknochen des Schindangers. Nehmen 
wir en Bezeichnuug des Wortes Schelm, fo bedeutet nach Ade⸗ 
Inn Worte. ein abgezogenes todtes Vieh, ein Aas. — 
—** einſchinder ein Abdecket; dann: bezeichnet es in einigen 
4* 
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Gegenden eine auftedende Senche, das Viebſterben, die Veh; durch 
die Bezeichnung der Schinderei bedeutet es einen eheloſen Men⸗ 
ſchen und einem Menſchen, der ſich ehrloſer Bergehen ſchuleig ge⸗ 
macht hat, — Die Sage, daß der Schinder von Bergen ſich in 
Maske in den Palaſt zu Frankfurt unter die Tänzer gemiſcht und 
mit Kaiſer Friedrichs I. Gemahlin getamit habe, hierauf, aid er 
erfannt und alles von ihm gewiden fei, der Keifer ihn:.chelich 
und adelig gemnacht haͤtte, wodurch das Geſchlecht der. Mister Schelm 
von-Bergen entftanden (Uſener Ritterburgen S. 10). dann weit 
eher auf die Schelme von Frankfurt bezogen werden, wenigflend 
Ipricht ihre Wappen deutlicher für die Abſtammung ven einen Dibr 
deder, al die bogenförmige Sparten in dem ——— Schelme 
von Bergen, in welchen eine ſtarke Einbildung Viehrippen erfens 
nen will. Ä . — 


4. Heilmann von Von dem Haupteingang der Bartholomäts 
Praunheim. re, rechter Hand, finden wir als bas fünfte 
Grabdenfmal, einen Wappenftein mit ber Umfchrift: Anno dni 
MCCCCLXXUH. in die decem milliam martirum ' obiit .vali- 
dus vie Heilmannus de .prumheim, armiger cujus anima. requi- 
eseat in saricta paoo amen. Diejer Brabftein ftänd früher neben 
bemjenigen des Rudolph von Sachſenhauſen an dem St. Bar 
lo maͤiallar, welcher 1325 von dem letztern gefliftet und ber auch 
bier begraben worden. Weder In dem mit Fleiß ausgearbeiteten 
enealogiſchen Berfuche des Herm Dr. Euler: Die Herten von 
Sasienbaufen und Praunbeim, im Archiv für Yranff. Geſch. « 
Kunſt, 6. Heft, ©. 38 f ‚noch bei Humbracht, Stammtafeln Taf. 90 
fommt dieſer Heilmann vor Nah Humbracht henvathete Rit⸗ 
ter Heilig von Braunheim, + 1291, eine Toter N. N. des Heils 
mann von Bommersheim, deilen Nachkommen deu: Ramen von 
Praunheim führten und die Praunheim-Bommersheimer Linie ftif- 
teten.. Gela von Bellersheim war die Wittme von Dietrich von 
Praunheim:Bommersheim und wahrſcheinlich die Mutter des Heil 
mann von Praunhem, Humbracht Taf. 110, daher auch der 
Bellersheimer Wappen auf dem Grabſtein. — Das Bommersheimer 
Wappen, weldes Winfelmann’d Beſchreibnug Heffens I: & 161. 
im Abbildung mittheilt, ift ganz gleich mit demjenigen auf dem 
Grabdenkmal, nur mit dem Unterſchied, daß über den: bogenför⸗ 
migen Sparren ftatt dem; Adler ein Stern ift. Im Archiv V. S. 149, 
Taf. IU. Fig. 83. machte ich aus dem Jahr 1226 das Siegel bes 
Schultheiß Ripert bekannt, welhen Euler Archis VI S. 45 m 
dem Geſchlecht der Sachſenhäuſer rechnet; Diefes Siegel Riperts 
mit dem Reichsadler ſtimmt mit dem. Wappen des um von 





Praunheim 'überein. : Das Wappenzeichen dei. beiden: bogenförmis 
Sparren führten — — der Umgegend und zwat 
raunheim, re ödelheim, Bonames Birunigshein 
und--Bergen, da dann Bommersheim sit dem Unterfchted der: Beifüs 
gung g non drei Bingen oder Kugeln auf den. Sparven; auch die 
amilie won Lixfeld. hatte die bogeuförmigen ‚Sparten und zwyi 
Sterne. Archiv für Heſſ. Geſchichte VL. 316, Du die fünf merft 
genaunten Familien, deren Wappen ganz: gleich waren, eier Un⸗ 
lerſcheidung durch Farben hatten, iſt —* — Es iſt hier der Ort 
nicht, Diefe Wappen weiter zu befprechen, nur die jetzige Bema⸗ 
hing des Wappenſteines muͤſſen wir ruͤgen. Der Grabſtein iſt non 
rothem Sandſtein und nicht bemalt geweſen. Woher weiß der Au 
aber bie richtigen Farben? Die Schreftrungen der Wappen fir 
men zuerſt im XVIT. Sahrhundert in Gebrauch, ‚früher kaumte man 
En nit; man kann daher von früher ausgeitorbenen Familien, 
en Wappen ması nım aus Giegeln oder unbemalter Srulptur 
Kern, feine Barben angeben; auf andere ähnliche Mappen zu Tchlier 
fen und. deren Farben analog anzunehmen von Familien, son wel⸗ 
den urkundliche Belege einer Verwandtſchaft nicht einmal vorliegen 
führen zu den gröften Irrthümern und verfälfcken die. Geſchichte. 
Ge wäre daher au wimſchen, daß dieſes durch willkürliche Werner 
hung verfiffchte Grabdenkmal wieder feine ke allestäge 
ee erhalt, et 
? Se — 
BE LE ee ALL Une 
5. Der Vfarr⸗ Bis ieht it und nur ie von 1418 bis‘ £5r1. er⸗ 
‚arm Hatte jept ſtehende Pfarrthurm bekannt, einen. andern 
Bennte man nicht. Alle Nachrichten ber fruͤhern architektoniſchen 
Conſtruction der Bartholomaͤikirche fehlen, und wiſſen wir nur 
son zei Blodenthürmen; fiche meine Beiträge zur Geſch. von 
Frankf. ©. 67. ES beſtand jedoch in den Alteften Zeiten ein 
Pfarrthutnm, welcher von Wächtern bewacht wurde, denn die Stadt⸗ 
fuhren aus den älteflen Zeiten die Ausgabe füuͤr 
die vewachung deſſelben an, jo z. B. R. B. von: 1834. dieipoet 
pancracii den wechtern vff par Thorn II Pfund zu lone. 1389: 
sabbato ante petri et pauli Peer Morlande off parthorne XXV 
Sailing; > — nativit. domini- an benfelben gleiche Aus⸗ 
—X aher gewiß, daß ein Thurm, welcher bewachi wurde, 
ei der line ftand, ber. exit, als der jehige erbaut: worden, 
egangen und abgeriffen wurbe; wann ſolches — und — 
** Ort er ſtand, bleibt ungewiß. 
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% Bildnis des Durch bie irrige Sage, daß Earl der Große 
heiligen 8. Carl. Gründer der hiefigen Pfarrkirche fel, Hehe meine 
Beiträge Seite 54 folg., wurde. derfelbe neben dem ‚heiligen 
Bartholomäus als Patron der Stadt Frankfurt aufgenommen. 
Carl der Große wirb aber nicht von ber allgemeinen Kirthe als 
Sekiger verehrt. Der Staatöfalender von Rom: Notizie per. P’Anno 
DECEXXVII Roma nella Stamperia Cracas, überfegt in ber 
chroͤnologiſchen Reihenfolge der römischen Päbfte, Würzburg 1828, 
©: 116 fagt: Baschal III. erflärte Carl den Großen für einen 
Heiligen: und die Kirche zu Aachen befist feine Heiligſprechungs⸗ 
Bulle; weil aber Baschal Fein rechtmäßiger Pabſt war, T bat auch 
die römifhe Kirche die Heiligfprehung nicht angenommen; bod 
fiidet man and nicht, daß fie eigentlich für ungültig erflärt und 
die Verehrung Carls als eines Heiligen verboten hätte; daher dit 
Berehrung in eingeien Diöcefen. — Die Darftellung Earls iſt 
gewöhnlich als Kaifer mit Krone, Reichsapfel, Schwerdt oder Seep⸗ 
ter; ſo als Grüuͤnder der Stifter zu Aachen und Züri. Abwei⸗ 
end von den befannten — iſt in der Bartholomaͤß 
kerche em Bild, wohl das ältefte hieſtger Stadt. — Neben bem 
Safrhimentbüuschen, beim Eingang der Sakriftei, iſt in der Manier 
en Wandſchrank — Oiborium — zur Aufbewahrung der Altarge⸗ 
silber jeht sein Oelſchrank —. Die innete Fläche der Thüren die 
ſes Wandſchranks iſt mit Leinwand überzogen und ſolche übermalt 
Die Thüre links enthält auf blauem Grund mit Sternen die Ab⸗ 
bildung der Maria, rechts die des Kaiſer Carl; derſelbe fißt auf 
einen Stuhl von eigenthümlicher Form, mit der Krone auf dem 
Haupt, umgeben von einem Helligenfchein, Die Rechte zum Segnen 
durch aufgehobene zwei Finger, wie die Biſchoͤfe meiſtens auf ihren 
Siegel erfcheinen, die linfe Hand auf dem Fuß ruhend and ben 
Reichsapfel haltend. Die feguende Hand und der Heiligenfchein 
findet man :auf Feiner bis jetzt befannten Darftellung dieſes Hei⸗ 
Iigen: Die Zeichnung befundet den Standpunkt des XIV; Jahr: 
hunderts und wurde bei Erbauung des Ehores in der erften Hälfte 
defjelben wahrſcheinlich gefertigt. 
— 


er 


7. Raurerfelle in der - Wenn man von dem Pfarrthurm in den 
Bartholomäifirhe Dom tritt, fo iſt an ber zweiten: reits: 
frehenden: Säule. oben, wo das Gewölbe auf derjelben ruht, eine 
Mamnerkele angebracht, Die mit der Spige in dem Gemäuer 
ſteckt. Diefe Maurerkelle wurde ſchon vielfach beſprochen; Fa⸗ 
ber I. 238. hält fie für das Wahrzeichen des Doms; andere 
für ein Freimaurerzeichen. Bei der jebigen Reftauration der Bar- 
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tholomaibirche fand man die Bedeutung’ dieſer Re. ER. iR: cm 
Berchen zu dem daſelbſt Iofen Stein, welpen ‚man: beranänchmen 
kaun, und in der Mauerhölung war. die Schrift, Daß 170 bie 
. genannten Meiſter und Gefellen des Weißbinderhandwerks die Ar⸗ 
beit * Doms gefertigt hätten, welche für. 1450 fl. veraccordirt 
geweſen. — 


3. Zu Regeften.bes Der mit der vaterſtaͤdtiſchen Geſchichte ‚ch 
8 ea befchäftigende Maler Mößiuger fand bei 
— einem Haͤndler eine bisher unbekannte Ur⸗ 
kunde, welche nun die von Holzhauſen'ſche Familie :bafigt <= 
Nach diejer Urfunde, welde Guſtav Abolph zu. Fraukfurt am 
28. Februar 1632 ausftellte, übergab er dem Johaun Adolph non 
Holhaufen, Obriftlieutenant. von Frankfurt, wegen feiner Affer⸗ 
ton zu dem enangelifchen Weſen und ber. Krone Schweben gelei⸗ 
fteten Dienfte zum erblihen Eigenthum. Kioppenheim.in der Part) 
terau und den Sandhof bei Frankfurt nebft. allen dazu:.gehörigen 
Höfen und Ländereien, Wiefen, Weiden, Schäfereien, Weingärten, 
Bifchereien, Holgungen und allen andern Zubehörungen, wie ſolche 
vorher der Deutſch⸗Orden befeffen habe. — Das Stadtarchiv befigt 
wegen den von Schweden weggenommenen Kirchengütern noch fol- 
ende Urkunden: unterm 28. Auguft 1632 erflärte Guftav Adolph 
Feldlager bei Nürnberg, daß er fänmtliche geiftlihe Güter zu 
Frankfurt, welche ex durch feine fteghaften Waffen in feine: Gewalt 
befommen hätte, jedoch mit Ausflug des Dentſchen Hauſfes, der 
Stabt Frankfurt ad pios usus Be habe, Im Feldlager ‚bes 
Burgſtall erklärte unter dem .80. Auguſt 1682 derſelbe, daß Die 
geiſtlichen Güter und die weltlichen Güter derjenigen, welche ſich 
gegen. ihn verbunden hätten, zwar der Stadt Fraukfurt geſchenkt 
worden, jedoch gegen Verzicht auf, die Lieferungen und auf die 
einmal hunderttauſend Reichſthaler Vorſchuß an Schweden. 


— 
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9, Proſtitutions⸗ Aus Geſundheitsruͤckſichten if die. Proſtitution 
krankheiten. ein wichtiger Gegenftand der Boltzeivermaktung, 
zumal. die Freudenhäufer, Ableiter der Ausbrüche roher Sinnlich⸗ 
feit, im Mittelalter glei zur Vermehrung der Staatseinkuͤnfte 
dienten; fiehe meine - Beiträge S. 18. Die ältefte Viſitation iu 
hiefiger Stadt über die Geſundheit der gemeinen Frauen iſt wohl 
hie von 1354, denn das Rechnungsbuch diefes Jahrs theilt hier 
über mit: „die post Circumeis, ‚meyflir petre ein und ein halb 
Pfund (Heller) eyne vnreyne frawen zu befehene.” Eine große Summe 
n damaliger Zeit. Die damaligen Krankheiten der gemeinen rauen, 
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waren aber belemntlich Feine. Syphilis, welche erſt im 15. Jahr⸗ 
Yundert auftrat: und deren erfted Vorkommen wir vom Yahr 1497 

allein aus Lerbner I’. 38 Innen. — Job Rot bach, Canoni⸗ 
us des Bartholomaͤiftifts, F 1502, hinterließ eine Handfchrift: de 
atirpe ‚Rorbachiana, welche er von 1493 bis 150% verfaßte, die 
früher der von Glauburg'ſchen Familie gehörte und welde mm 
Herr Rath Finger befikt. In derjelben heißt es Blatt 56: Anno 
1496 ift ey ungehort ich vnd erſchrockenlich Eranfheit vnder 
bie theuſchen von de walen ®) Tomen, die walen ‚haben fie krieget 
ven den frantzoſen vnd wyrt diß Frandhent genennt Wall frangoß 
und degirt faſt in Deutſchen Landen noch fyll mer in ttalia und 
frantia. Die Franfheit macht den menſchen enſetzlich ongefchaffen, 
welcher fie hat. ift ober gan ſyn lip fell ſchwarz rotten blattern 
werd eym.:venlleg eyn halb iar den andern dryfirteill den andern 
eyn gamg jar vnd noch dem belibent. die fleden an eynem erwen 


fang ougeſtelten hat keyn menſch ine gefehen won folicher ober 

bergleichen krancheyt. | 

u 00 De Römer-Bügnen 
Anfrage. 


Unter: Reichsritterſchaft verftand man Diejenigen als mnntit- 
teilbar anerkannten Adelichen in Schwaben, Franken und am Rhein, 
die nicht unter der Landeshoheit der Fürſten ſtanden und eine 
gene Corporation bildeten. Wer waren aber die Reichsrittet, die 
ber der Kaiſerktünung den Ritierfchlag erhielten? Diejenigen, welche 
Sie Ritterwürbe durch den Ritterſchlag des Kaiſers erlangen 
wollten, mußten ſolche durch die Geburt ſchon Haben, Ihre vier 
adelichen Ahnen Kurſachſen, ald Erzmarſchall, zur Prüfung vor- 
legen, und konnten von jedem Kurfinflen nur zwölf zur Pra⸗ 
‚Tentation vorgefhlagen werden; früher jedoch war die Zahl 
nicht feftgefegt. Bei der Krönung Marimilians wurden 200 zu 

geſchlagen, unter benen viele Neichöfürften und Die 
Kurfärften von der Pfalz imb Sachſen waren. Saint Palaye, 
Ritrerweſen, überfept von Klüber, L 44, Rote, Naq dein zu⸗ 
letzt. im Drucke erſchienenen Diarium dev Wahl und Krönung Leo⸗ 
pold II. — von Franz I. wurde keins veröffentlicht — Frankftert 
1791, S. 826, waren unter den. zu Reichstittern Geſchlagenen 19 
Grafen, und unter denſelben 9 böhmifche Grafen, welche die Rit⸗ 
tarwuͤnde bauch ben Kaifer erhielten. Was waren aber die Bow 
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rechte und die Standeserhöhung. diefer durch den Ritterſchlag ers 
nannten Ritter, waren fic zu Reichsdienſten verpflichtet, und in 
welchem Verhältniß ftanden die Fürften, die zu Reichsrittern ge- 
[hlagen wurden? Ich Eenne Feine Quelle, in welcher man —* 
ehrung hierüber finden kann; denn was Moſer im teutſchen 
Staatsrecht II. 480 hierüber ſagt, iſt nichts gejagt. 

Bennerfendwerth ıft, daß Leopold IL. den Nürnberger Patri- 
ciern von Scheurl, Tucher, Kreß und Haller gleichfalls den Rit⸗ 
terſchlag ertheilte, während Frankfurter Patricter, welche doch in 
unmittelbarer Nähe bei der Krönung waren, nie der Ritterſchlag 
ertheilt wurde, 

Dr. Römer-Bühner. 


Ueber die Weißfrauenklirche zu Fraukfurt a. M. 


Bei der nunmehr in Angriff genommenen Wiederherſtellung 
nud theilweiſen Umgeſtaltung der Weißfrauenkirche fanden ſich 
unter dem hoͤlzernen Fußboden derſelben mehrere intereſſante alte 
Grabſteine vor, deren naͤhere Beleuchtung wir uns im naͤchſten 
Hefte des Archivs für Frankfurter Geſchichte und Kunſt vorbe⸗ 
halten. Trotz des eifrigften Nachfuchens jedoch wollte es bis jetzt 
nicht gelingen, das Grab der im Jahr 1271 im Kloſter der Reue⸗ 
rinnen (fpäter Weißfrauenkloſter) verftorbenen Tochter Friedrich II. 
aufzufinden, was uns übrigens gar nicht wundern darf, wenn 
man ber gewaltigen Umgeftaltungen gedenkt, welche dieſe Kirche 


- unter dem Ramen Reparaturen zu durchlaufen hatte. 


- Ferner wurden durch den Abbruch der zur Orgel führenden ' 
Treppe zwei Steinfculpturen freigelegt, welche ans der ehemalis 
gen im Ihre: 1786. abgebrochenen Barfüßerficche hierhergebracht 
und eingemauert wurden, Eine, jedoch Außerft mangelhafte Abs 
bildung davon befindet: fih in Ritters cvangel. Denkmal. Wir 
hoffen dieſelben fpäter ebenfalls einer weitläufigeren Beſprechung 
ennwedet in diefen Blättern oder im Frankfurter Archiv unter 
werfen: zu konnen. 

Das: eine Basrelief trägt die Jahreszahl IR7A (1474), und 
tiſt von großem Intereſſe, namentlich weil es jo gut erhalten ift; 
auch das andere größere ift nicht minder intereffant und verdient 
- jedenfalls die volle Aufmerkſamkeit eines jeden Kunftfreundes, die 
wir hiemnit noch befonders aufmerkfam machen wollen. 

Frankfurt, 26. Juni 1856. U 

Earl Theodor Reiffenſtein. 
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Aus diefen Gründen fünnen wir nicht beiftimmen, daß Günr 
ther am 14. Juni geftorben jei. Als authentifchen Beleg des To⸗ 
bestags halten wir dagegen das gleichzeitige Nekrologium des Bar⸗ 
tholomäiftiftes zur Begehung der Anniverfarien, in welches. mit 
Gewifjenhaftigfeit der: Plebanus die Eterbetage verzeichnete; bier 
heißt es: XIV Cal. Julii, Marci et Marcelliani‘(b. i. 18. Sum) 
Guntherus Comes de Schwarzburg quondam Dominus noster. 
Dieſem urkundlichen Beleg wird Fein Gelehrter, der Kenntniß von 
Refrologien hat, widerfprecdhen. | 

Wir haben jedoch noch einen gleichzeitigen weiteren Beleg. 
Baldemarus de Peterwill, der von 1342 bis 1368 als Canoni⸗ 
cus des Stifts erſcheint und 1384 ſtirbt, ſchrieb mehrere Rotizs 
bücher mit eigner Hand. In dem Stiftsarchive waren auch meh⸗ 
zere, zum Gebrauche der Geiftlichen beftimmte einzelne Papierblätter; 
worauf die Namen derjenigen Perſonen ftanden, welchen Meile 
gelefen werben follte. Canonicus Batton theilte Diefelben dem 
von Fichard mit der Verficherung mit, daß fie von der Hand des 
Baldemars gejchrieben feien. Fichard nahm von denjelben Abjchrifr 
ten, die fih unter feinen Scripturen auf der Stabtbibliothef mit 
der Ueberfchrift: „Cogfraternitas Sti Bartholomaei‘ befinden. Hier 
beißt e8: XIV. Marci et Mareell. (d. i. Donnerftag 18. Juni 
1349) Domini Guntheri regis romanorum; VII Kal. Juli (d. i. 
Donnerftag 25. Juni) Domini Guntheri regis romanorum VIImus; 
XVII Kal. Aug. (d. i. Donnerftag 16. Juli) Domini Guntheri regis 
romanorum XXX mus. Dieſes waren die fererljchen Requiemsmeſſen, 
pie nach genauen Fichlichen Beftimmungen am 7. und 30. Tage 
nach dem Tode gehalten wurden. An dem Jahrestag, am 18. Junt, 
wurde jedod, nach dem Nekrolog das Jahresgedachtnig, die Jah⸗ 
resmeſſe, Anniversarium, gehalten, Nach den kirchlichen Beftims 
mungen fonnte aber das lehtere am Todestage, in die obitus, 
nicht ftattfinden, wenn derjelbe auf einen Sonntag fiel; es wurde 
dann die Feier einen Tag früher oder jpäter negangen. Aus die 
fer Urſache erklärte auch das Bapitel auf Anfrage der Schwarz 
burg'ſchen Regierung im — 1716, daß die Feier in menge 
Junio gehalten würde, ohne dabei einen beftimmten Tag zu benennen. 

König Günther ftarb circa vesperas, d. i. um die Abend- 
oder Rachtzeit, mithin vom 18. auf den 19. Juni, als die vigi- 
lia Gervasii et Prothasii gehalten wurden. Daher wird es aud 
erflärlich, daß der dies Gervasii et Protbasii auf dem Schild ftand, 
welches dem Grabmal gegenüber aufgehängt wurde. Es war näm- 
lich in der Bartbolomälticche gebräuchlich, Schilder der Verftorbes 
nen an: den Wänden aufjuhängen; wir zählen bexen noch zwei 
und zwanzig. In ben Reg. annal. Fabric, inter exposita de 
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mediis praebendis a. 1485 fleht: „Item IIII h. ven Schilt Kös 
sig Swartzenburgs zu reformiren, der zu fallen was.“ Bei der 
1704 vorgeriommenen Reftanration der Kirche ſcheint das Schild 
meggenommen worden zu fein: In der Handſchrift des Philipp 
Schurch, Eanonicus des Stifts (f 1601) anf der Stadtbibliothek 
res cleropoliticae Franeofurtenses de anno 1340) wird die Ins 
—— des Schildes mitgetheift: „Anno domini millesimo trecen- 
tesimo quadrasesimo nono obiit in die @ervasii ‚et Prothasii 
Martyrum Dominus Guntheres, Comes Schwärzenburg, Domi- 
nus in Arnstete, hie sepultus.‘ Die Handſchrift des Bernhard 
Rohrbach ſagt auch: „obiit ipso die Gervanüi eh Prothasit. Das 
ber nehmen: die Schwarzburg'ſchen Schriftfteler Jo vius p. 367 
und Heidenreich p; 97 ben, 19, Juni als den Tohestag Günther's 
an. ‚der gleichen Anſicht ging der gründliche Forſcher Days 
tom qus, wie. aus dem Schreiben an Fichard vom Jaht 1818 
erfichtlich ift, ald Herr x. Hefe um. Auskunft über Sas Günr 
ther'ſche Denkmal ſich an den Letzteren wandte. (Vgl. das Con⸗ 
cept bei Fichard s Scripturen auf hieſiger Stadtbibliothek), 
Dieſem nach glauben wir dert Todestag Gimther's am 18. Juni 
1849 als gewiß annehmen zu können. 


2. Der Stadtrath. Die Relkrologien, Mortnarien, Todr 
tenboͤchen, in welche die Wohlthaͤter der Kirche, um ſolchen bei 
dem öffentlichen Gottesdienſt zu gedenken, eingetragen find, wur⸗ 
don mit Gewiſſenhaftigleit geführt und in dieſelben bei dem Sterbe⸗ 
sage der Nam und dad Gewerbe des Wohlthaͤters eingetragen. 
Bm. Altefte Nefrolog des Bartholemäyftifts, nach der. Handichrift 
in der, Mitte des XII. Jahrhunderts geſchrieben, if eine der 
wihtigften Quellen zur Culturgeſchichte Frankfurts, deun wir fin 
den: werin bie Stände und Gewerbe: prepositus, decamus, pa- 
spchiaaus, cabonjeus, :sacerdos, elericus, monachus, scoultetum, 
advocatus, villicus, scriptor eivium (Stadtſchreiber), forestariws, 
monetarius, theloniarius (Zöllner), judex (weltlicher Richter), de- 
eimator, braxator, custos, usuarius, apothecarius, balistarius, 
eaupo, polliſex, textor, Piscator, sutor, pistot, mölendarius, Bar- 
tor, tarıılfex, aurifaber, faber, saccifer, (h)ortulants, tornator 
Dreher), culiellator (der ScHäffeln verfertigt), Duchmacher, Lin- 
weder, Lantmülener, Ulener, Steindecker, Medebruer (der Meth- 
Bier braut), Orgeler, Altgewender (Kleiderhaͤndler) u. |. w.; die 
jerigen, welche feine Gewerbe trieben, ſondern von den Einkuͤnf⸗ 
ten Güter lebten, fird nur bei Namen genannt. So finden 
wir. die Todestage angegeben von J 
29. Februar Uiricus Longus et Gertrudis uxor Fira, 
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23% Februar Cunradus Rusere, | —— 
. I.. Merz Hartmudus bresto, en 
6. 20. de. Baldemarus de fronehove, — 

22. do. Cunradus Allium (Clobeloch) 

5, April Hermanus niger senior, 
il, do. Heinricus senior de Langistad, 
6, Mai Wigandus de Ascheburnen, 
1. Juli Rudolf blick, — 
22. do. Johannes Goldstein, J 

30. September Guntramus monetarius. Bo; 
2 Wir finden mn die eben Genannten in den Jahren 1222 
bis 30 und folgenden als Scabini, Böhmer Cod. Francof. 34. 
39, 42. 50, 55. Auffallend ift es, daß in dem ganzen Nekrolog 
feine Scabini oder Rathmänner consules, genannt find, und un- 
beftreitbar. waren die: Genannten, deren Zahl man leicht vermehren 
könnte, Schöffen. Es ift hierdurch gewiß, daß die Schöffen⸗ und 
die Rathftellen damalen Feine beftändige lebenslängliche, ſondern 
vorübergehende Ehrenftellen waren, welche auch als Er⸗ 
werbsquelle, wonach man den Stand bezeichnete, nicht Be 
wurden; der Schlußfat der Urkunden: tunc temporis Scabini C: P. 
55. 60, der fpäter wegblieb, läßt auch auf die zeitweife Beglei⸗ 
tung der Schöffenftelle ſchleßen. Er 
: Bu Ende des XII. Jahrhunderts wurde der seite Nekro⸗ 
log. des Bartholomänftifts. gefertigt, und in dieſem tmerben Sca- 
bini, nie aber Rathmärmer ‚genannt. Es feheint, daß mit ber 
Beſetzung des Reichsgerichts eine Veränderung vorgefallen und 
ſolches nun mit beftännigen lebenslaͤnglichen Mitgliedern befegt 
worden, die Rathöftelle aber eine vorübergehende Ehrenftelle blieb, 
wie jego in den NRachbarftadten Die Gemeinderäthe und die Ge 
richtsgeſchwornen find; auch dieſe vorlibergehenden Stellentitel ko⸗ 
men nie in die Standesbuͤcher, ſondern nur der Stand des Ge⸗ 
werbbetriebs. Zu u 





3. Schelm von Im Jahr 1480 errichtete in der Bartholomäis 
FSrankfurt. kirche Ulrich von Werftadt den Maria Schlaf⸗ 
altar;. an demfelben ift defjen Wappen, jowie dasjenige mit einem 
Knochen und einem Stern angebradt; beide Wappen find auch 
an dem heiligen Grab auf dem Kirchhof, an den Heiden öftlichen 
Pfeilern des joben Chors, welches derjelbe auch fertigen ließ. Wir 
finden nun als deſſen Chefrau, nicht wie Faber I 239 behaupr 
tet, daß Ulrich von Werftadt’8 Frau eine geborne Weis von, Lim⸗ 
burg geweſen, jondern Gutge Schelmin. Lersner II 301. Dieſes 
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führte: inis zu der: naͤhern Mierſuchung, wer Die Schelme Waren. 
Spoueri -Operis: beraldici pag. 207. 866. Taf: 9.:efikreibt den 
Mappen ber Schelme und nennt folde als Branffuter Patricier; 
erfieht mari- unter Patricier em rathsfähiges Geſchlecht, ſo tft 
bie. Angabe ungegruͤndet, denn nie waren Schelme im Rath, da⸗ 
gegen als Mitglieber dee Geſellſchaft Frauenſtein ift die Familie 
Schelm in deren Geſellenverzeichniß mehrmals zu finden. Diefe 
Familie Fonmt in den früheften Zeiten: vor, und wenn nicht ber 
Boiſatz miles oder de Bergen in Urkunden beigefügt warb, fo If 
immer die Familie dee Schelme von Frankfurt‘ zu verftchen. Sm 
älter Nekrolog des Bartholemäiftifts kommt vor: Ä 
"5, Angüfl: Hermannus, Schelmo; 
im neuern Todtenbud): — 
4. April: Conradus Schelmo et Adeleydis uxor ejus, 
... 22. Mais Irmengardis mater Petri Schelmonis, 
23. do.: Irmengard Bertoldi Stelmen, 
0,5. Auguſt: Hermaonus Schelmo. _,. De 
1234 fommt als Feuge vor: Hewrieus dietus Schelmd und zwar 
bei den eives framkenfordensis C. D. 289. Nah Lersner IM. 
101; waren: auf Frauenſtein recipirt: 1400 Johann Schelm, 1442 
Hugo Schelm. 1484. Elſa Schelm, Wittme Henn Cberig, heura⸗ 
Julius ,1434 e Schelm, heuvathiete Ulrich v. 
Werſtadt, 1486 Hugo Schelm, + 1446, Lersner D. 108. 1468 
Seyfrid Schelm; mit. dieſem ſcheint bie Familie ausgeſtorben zu 
fein, denn in dem Frauenſteiner Geſellenverzeichniß ſtnd feine mehr 
verzeichnet. — Lorsner IP. 101. beſchreibt deren Wappen: ein 
weißer Knochen und Stern im: rothen Feld, oben auf dem Helm 
ein Hund mit einem weißen Knochen im Maul, Nach der einge 
fehnen Wappenzeichnung halte ich die Helmzierde ‚nicht für einen 
Hund, fondeen, da die Ohren kurz und in die Hoͤhe ſtehen, für 
einen Fuchs oder Wolf. Ob ein Menfchen- oder Thierknochen :die 
MWappenfigur..vorftellea Toll, Tan man nad. der ungenauen ana- 
tomifchen Zeichnung nicht beftimmen,. wenn man aber annimmt, 
daß. die Pietät gegen Verftorbene in ber Batholifchen Kirche herrſcht, 
daß ſtrenge Vorſchriften waren alle aus geweihter Erde gefundene 
Knochen vor Thieren zu bewahren und in Beinhaäͤuſern zu ſam⸗ 
meln, ſo iſt es unwahrſcheinlich, daß der Knochen, welchen das Thier 
in dem Maul hat und benagt, ein menſchlicher ſein ſoll; wir hal⸗ 
sen denſelben für einen Thierknochen des Schindangers. Nehmen 
wir die Bezeichnung des Wortes Schelm, jo bedeutet nad Ade⸗ 
lung Wort. ein abgezogenes todtes Vieh, ein Aas. — 
Daher Schelpuſchinder ein Abdecker; dannbezeichnet es in einigen 
4* 


die Bezeichnung der Schinderei bedeutet es einen eheloſen Men: 
ſchen und einem Menſchen, her ſich ehrloſer Vergeben ſchuldig ge⸗ 
macht hat, — Die Sage, daß der Schinder von Bergen ſich in 
Maske in den Palaſt zu Frankfurt unter die Tänzer geiwiſcha usb 
mit Kaiſer Friedrichs I, Gemahlin getamit habe, hierauf, als gr 
erfannt unb alles von ihm gewichen fei, ber Kaifer ihn.chelich 
und adelig gernacht hätte, wodurch das Geſchlecht der Ritter Schelm 
von Bergen entftanden (Mjener Nitterburgen S. 10). dann weit 
eher auf die Schelme von Frankfurt bezogen werden, wenigfiend 
ſpricht ihr Wappen deutlicher für die Abſtanmung ven einem: Abs 
deder, al8 die bogenförmige Sparren in dem Wappen. der Scheine 
von Bergen, in welchen eine flarfe Ginbildung Bierippen erken⸗ 


nen will. | 


4. Heilmann von Von dem Haupteingang der Bartholomäts 
Praunheim. klrche, rechter Hand, finden wir als bas fünfte 
Grabdenfmal, einen Wappenftein mit der Umfchrift: Anno dni 
MOCCOLXXII. in die. decem. millium martirum  obiit vali- 
dus ‚vie Heilmannus de prumheim, armiger cujus anima. requi- 
eseat in qauncta paoe amen. Diejer Brabftein ſtand früher neben 
bemjenigen de3 Rudolph. von Sachſenhauſen an dem: St. Bartho⸗ 
lo maͤialtar, melcher 1325 von dem legten gefliftet und ber auch 
bier begraben worden. Weder In dem mit Fleiß ausgearbeiteten 
enealogiſchen Verſuche des Herin Dr. Euler: Die Herren von 
Hienbaufen und Praunbeim, im Archiv für Kranff.: Geſch. w 
Kunk, 6. Heft, ©. 38 f, noch bet Humbracht, Stammtafeln Taf. 90 
fommt dieſer Heilmann vor. Nah Humbracht henvathete Rit⸗ 
ter Heilwig von Praunheim, + 1291, eine Tochter N..N. des Heil- 
mann von Bommersheim, deſſen Nachkommen ben: Wamen vom 
Praunheim führten und die Praunheim-Bommershermer Linie ftif- 
teten.. Gela von Bellersheim war die Wittwe von Dietrich von 
Praunheim:Bommersheim und wahrfcheinlicg die Butter bed‘ Hell 
mann von Praunhem, Humbradt Taf. 110, daher auch der 
Bellersheimer Wappen auf dem Grabftein. — Das Bommersheimer 
Wappen, welches Winfelmann’d Beichreibung Heffens I. & 161. 
in Abbildung mittheilt, iſt ganz gleich mit demjenigen auf beim 
Grabdenfmal, nur mit dem linterfihled, daß über den 
migen Sparten ftatt dem Adler ein Stern ift. Im Archiv V. ©. 149, 
Taf. IU. Fig. 83. machte ih aus dem Jahr 1226 das Eiugel bes 
Schultheiß Ripert bekannt, welchen Enler Archis VI ©, 45 m 
dem Geſchlecht der Sachſenhänſer rechnet; dieſes Siegel Riperts 
mit dem Reichsadler ſtimmt mit dem. Wappen des Heilmann von 





Meaunheim herein. Das Wappenzeichen dei. beiden: bogenförmi- 
Sparren führten mehrere Familien der Umgegend und zwat 
— una, Rödelheim, Bonames. EMeunigshetm 
und · Bergen, dann Bommersheim mit dem Untecſchied der: Beifls 
ers g non drei Ringen ober Kugeln auf den Sparen; auch bie 
wilie won Lirfeld hatte die bogenförmigen Sparen mb: yayı 
Sterne. Arhiv für Heſſ. Geſchichte VI. 316. Daß die fünf zuerſt 
genannten Bamtlien, deren Wappen ganz. gleih waren, einer Ur 
lerſcheidung durch Farben hatten, tft gewiß. — Es iſt hier der Ort 
nicht, dieſe Wappen weiter au beſprechen, nur bie jetzige Bema⸗ 
hung des Wappenſteines müſſen wir ruͤgen. Der Grabſtein iſt non 
rothem Sandſtein und nicht ee. geweſen. Woher weiß der Am 
aeber bie richtigen Farben? Die Schraftrungen der Wappen "far 
men zuerſt im XVII. Jahrhundert in Gebrauch, früher kannte man 
ſolche nicht; man kann daher von früher ausgeftorbenen Familien, 
deren Wappen man nım aus Siegeln oder unbemalter Sculptur 
kennt, Feine Farben angeben; auf andere ähnliche Wappen zu Tchlier 
fen und deren Karben analog anzımehinen von Famtlien, son wel⸗ 
chen urkundliche Belege eine Verwandtſchaft nicht einmal vorliegen 
— su. ben größten Irtthümern umd verfaͤlſchen die or 
Es ware daher au winfchen, daß biejes durch willkuͤrliche Bema⸗ 
verfaͤſchte Grabdenkmal wieder ſeine urſprůngliche — 
* N e erhalte. 


5. Der Pfarr⸗ Bis jetzt iſt uns nur der von 1418 bis —* er⸗ 
‚sam baute jetzt ſtehende Pfarrthurm bekannt, einen andern 
kannte man ‚nicht. Alle Nachrichten der frühen axchiteftunifchen 
Conſtruction der Bartholomaͤikirche fehlen, und wiſſen wir nur 
von ei Blodenthlirmen; fiehe meine Beiträge: zur Geſch. von 
Kant; ©. 67. G beſtand jedoch in den älteften Zeiten ein 
Pforrthurm, welcher von Waͤchtern bewacht wurde, benn de Stabt- 
rechnu cher Fliheen aus den älteften Zeiten die Ausgabe Fit 
bie Bewachung deſſelben an, jo z. B. R. B. von 1354: diei post 
pancracii den wedhtern vff par Thorn II Pfund zu lone, 1389: 
sabbato ante petri et pauli Peder Morlande vff parthorne XXV 
Schilling; in vigilia nativit. domini an benfelben gleiche Aus⸗ 
88 ift daher gewiß, Daß ein Thurm, welcher Beat wuͤrde, 
ei der Pfarrkirche ſtand, ber erſt, als ber jetzige erbaut: worden, 
sgangen und abgerifien wurbe; wann ſolches — ie am 
* Ort er ſtand, bleibt ungewiß. 
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% Bildaiß bes Durch bie irrige Sage, daß Earl der Große 
heiligen & Karl. Gründer ber hieſtgen —* ſei, ſtehe meine 
Beitraͤge Seite 54 folg., wurde derſelbe neben dem heiligen 
Bartholomäus als Patron der Stadt Frankfurt aufgenommen. 
Earl der Große wirb aber nicht von der allgemeinen Kirthe als 
Heiliger verehrt. Der Stantöfalender von Rom: Notizie per: ’Anno 
MDECEXXVII Roma nella Stamperia Cracas, überfegt in der 
chroͤnvbogiſchen Reihenfolge der römischen Paͤbſte, Würzburg 1828, 
S. 116 fagt: Pascal III. erflärte Carl den Großen für einen 
Heiligen und die Kirche zu Aachen befist feine Heiligſprechungs⸗ 
Bulle; weil aber Paschal Fein reihtmäßiger Pabft war, fo hat auch 
die römiſche Kirche die Heiligfprehung nit angenommen; doc 
fiidet man and nicht, daß fie eigentlich für ungültig erffärt und 
die Verehrung Carls ale eines Heiligen verboten hätte; daher bie 
Berehrung in einzelnen Diöcefen. — Die Darſtellung Earls if 
gewoͤhnlich als Kaifer mit Krone, Reichsapfel, Schwerdt oder Scep⸗ 
ter; Fo: als Gruͤnder der Stifter zu Aachen und Zürich. Abwei⸗ 
chend von deu befannten Darftellungen ift in der Bartholomäh 
Tiodye ein Bild, wohl das ältefte hiefiger Stadt. — Neben dem 
Sakchmenthüuschen, beim Eingang der Sakriſtei, iſt in der Mauer 
ein Wandſchrank — Ciborium — zur Aufbewahrung ber Altarge- 
iiber jept ein Oelſchrank —. Die innere Fläche der Thüren dies 
ſes Wandſchranks ift mit Leinwand überzogen und ſolche übermalt 
Die Thüre links enthält auf blauem Grund mit Sternen die Ab- 
bildung der Maria, rechts die des Kaifer Carl; derjelbe fiht auf 
einent Stuhl von eigenthümlicher Form, mit der Krone auf berk 
Haupt, umgeben von einem Helligenfchein, Die Rechte zum Segnen 
burdh: aufgehobene zwei Finger, wie bie Bifchöfe meiftens auf ihren 
Siegel erſcheinen, die linke Hand auf dem Fuß ruhend und ben 
Reichsapfel haltend. Die fegnende Hanb und der Heiligenjchein 
findet mem auf Feiner bis jebt befannten Darftellung diefes Hei⸗ 
Iigen: Die: Zeichnung befundet den Standpunkt des XIV. Jahr: 
hımdextd und wurde bei Erbauung des Chores in ber erften Hälfte 
deflelben swahrfcheinlich gefertigt. = 

‚Sun 


7. Raurerfelle in der - Wenn man von dem Pfarrthurm in den 
Bartpelomäifirge Dom tritt, fo iſt an der zweiten: rechts: 
ſtehenden Säule, oben, wo das Gewölbe auf derjelben ruht, eine 
Marrerkelle angebracht, die mit der Spige in: dem Gemaͤuer 
ſteckt. Diefe Maurerfelle wurde ſchon vielfach beſprochen; Fa⸗ 
ber I. 238. hält fie für das Wahrzeichen des “Doms; andere 
für ein Freimaurerzeichen. Bei der jebigen Reftauratiom der Bar- 
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sholsmällicge fand man die Beratung’ disfer Re. Es iſt cm 
Beihen zu hem daſelbſt ofen Stein, weldhen ‚man: herausnehmen 
kaun, und. in der Mauerhölung war die Schrift, Daß 170% bie 
. genannten Meiſter und Gefellen des Weißbinderhandwerks die Ar⸗ 
beit BE Doms gefertigt hätten, weiche für. 1450 fl, veraccordirt 


8. Zu Regefien.bes Der mit ber. vaterflädtiichen Gefchichte ſich 
8 ea befchäftigende Maler Möpiuger fand bei 
i - einem Händler eime bisher unbefannte Ur⸗ 
funde, welche nun Die von Delbaufentihe Familie beſicht + 
Nach dieſer Urkunde, welche Guſtav Adolph zu Fraukfurt am 
28. Februar 1632 ausftellte, übergab er dem Johaun Adolph van 
Holhaufen, Obriftlieutenant. von Frankfurt/ wegen feiner Affer⸗ 
tion zu dem evangeliſchen Weſen und der Krone Schweden gelei⸗ 
fteten Dienfte zum erblichen Eigenthum. Kioppenheim.in der Yctı 
terau und den Sandhof bei Frankfurt nebft. allen dazu gehörigen 
Höfen und Ländereien, Wiefen, Weiden, Schäfereien, Weingärten, 
Sifchereien, Holzungen und allen andern Zubehörungen, wie ſolche 
vorher der Deutſch⸗Orden beſeſſen habe. — Das Stadtarchiv befigt 
wegen den von Schweden weggenommenen Kirchengütern noch fol- 
gende Urfunden: unterm 28. Auguft 1632 erflärte Guftav Adolph 
um Feldlager bei Nürnberg, daß ex fümmtliche geiftliche Güter zu 
Sranffurt, welhe er durch feine fleghaften Waffen: in ferne Gewalt 
befommen hätte, jedoch mit Ausflug des Deutſchen Haufes, ber 
Stadt. Frankfurt ad pios usus gefcheuft habe: Im Feldlager ‚bei 
Burgftal erflärte unter dem .80. Auguſt 1682 derfelbe, daß bie 
geiftlicgen Güter und. die weltlichen Güter derienigen, welche ſich 
gegen. ihn verbunden hätten, zwar der Stadt Frankfurt gefchenft 
worden, ‚jedoch gegen Verzicht auf, die Lieferungen und auf die 
einmal hunderttauſend Reichsthaler Vorſchuß an Schweden. -. 


9. Broßitutions- Aus Geſundheitsruͤckſichten iſt die Proftitution 
krankheiten. ein wichtiger Gegenftand der Polizeiverwaltung 
zumal die Freudenhäufer, Ableiter der Ausbrüche roher Sinnlich⸗ 
keit, im. Mittelalter glei zur Bermehrung der Stautsemfünfte 
dienten; ſiehe meine Beiträge ©. 18. Die ältefte Viſitation iu 
diefiger Stadt über die Gefundheit der gemeinen Frauen iſt wohl 
ie von 1354, denn das Rechnungsbuch diefes Jahrs theilt hier 
über mit: „die post Circumeis, ‚meyflir petre ein und ein halb 
Pfund (Heller) eyne vnreyne frawen zu bejehene.” Eine große Summe 
n damaliger Zeit. Die damaligen Krankheiten der gemeinen rauen, 


waren aber bekanntlich Feine. Syphilis, welche erſt im 15. Jahr⸗ 
hunbert auftrat: und deren erfted Vorkommen wir vom Jahr 1497 
allem ausLerner IP. 38 Innen. — Job Rorbach, Canoni⸗ 
us des Bartljolomäiftifts, F 1502, Yinterließ eine Handfchtift: de 
atirpe ‚Rorbachiana, welche er yon 1493 bis 1503 verfaßte, die 
früher der von Glauburg'ſchen Familie gehörte und welche nun 
Herr Rath Finger befist. In derſelben heißt e8 Blatt 56: Anno 
1496 iſt eym vungehort ih vnd erſchrockenli Di 
bie theufchen von de walen ®) Tomen, die walen haben fie Frieget 
von der frantzoſen vnd wyrt diß kranchheyt genennt Wall frangoß 
und vegirt faft in Deutſchen Landen noch full mer in italia und 
frantia, Die Franfheit macht den menſchen enſetzlich ongefchaffen, 
welcher fie hat. ift vber ganz ſyn lip foll ſchwarz roften blattern 
werd eyn.-venlleg eyn halb iar den andern dryfirteill den andern 
eyn. gamg jar vnd noch Dem belibent. vie fleden an eynem erwen 
lang ongeftelten hat keyn menſch ine gefehen won folicher ober 
dergleichen Ftandheyt. 
Zr — Dr. Römer Bühnen 


Ynfrage. 


Unter: Reichsritterſchaft verftand man diejenigen als mmntit- 
teilbar anerkannten Adelichen in Schwaben, Franfen und am Rhein, 
die nit unter der Landeshoheit der Fürſten ſtanden und eine 
igene Corporation bildeten. Wer waren aber die Reichsrittet, die 
ber ber. Kaiſerkrönung den Ritierſchlag erhielten? Diejenigen, welche 
die Ritterwuͤrde durch ben — * des Kaiſers erlangen 
wollten, mußten ſolche durch die Geburt ſchon Haben, ihre vier 
adelichen Ahnen Kurſachſen, als Erzmarſchall, zur Prüfung vors 
legen, und konnten von jedem Kurfirſten nur zwoͤlf zur Praͤ⸗ 
ſentation vorgeſchlagen werden; früher jedoch war die Zahl 
nicht feſtgeſetzt. Bei der Krönung Maximilians wurden 200 zu 
Rittern geſchlagen, unter denen viele Reichsfürften und die 
Kurfürften von der Pfalz imd Sachſen waren. Saint Palaye, 
Rirrerweſen, überfept von Klüber, L 44, Rote. Nach dein zu⸗ 
letzt. im Drude erſchienenen Diarium der Wahl and Krönung leo: 
pold IE. — von Franz H. wurde feins veröffentlicht — Frankfurt 
1791,'&, 326, waren unter den. zu Reichsrittern Geſchlagenen 19 
Grafen, und unter denſelben 9 böhmifche Grafen, welche die Rit⸗ 
Hnünte dauch ben Kaiſer erhielten. Was waren aber die Bots 
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rechte und die Standeserhöhung dieſer durch den Ritterſchlag ers 
nannten Ritter, waren fic zu Neichödienften verpflichtet, und in 
welchen Verhältnig ftanden die Fürften, die zu Reicherittern ge 
|dlagen wurden? Ich Eenne Feine Duelle, in welcher man Be, 
ehrung hierüber finden Tann; denn was Mofer im teuffchen 
Staatsrecht IL 480 hierüber fagt, iſt nichts get 

Bemerkenswerth ift, daß Leopold IL. den Nürnberger Patri- 
ciern von Scheurl, Tucher, Kreß und Haller gleichfalls den Rit- 
terſchlag ertheilte, während Frankfurter Patricter, welche doch in 
unmittelbarer Nähe bei der Krönung waren, nie der Ritterſchlag 
ertheilt wurde. 

Dr. Römer»Bühner. 


ueber bie Weißfranenkirche zu Krankfurt a. M. 


Ber der nunmehr in Angriff genommenen Wieberherftellung 
und theilweifen Umgeftaltung der Weißfrauenkirche fanden fid 
unter dem hölzernen Fußboden derſelben mehrere interefjante alte 
Grabſteine vor, deren nähere Beleuchtung wir und im nächften 
Hefte des Archivs für Frankfurter Geſchichte und Kunſt vorbes 
halten. Trotz des eifrigften Nachfuchens jedoch wollte es bis jetzt 
nicht gelingen, das Grab der im Jahr 1271 im Kloſter der Reue 
rinnen (fpäter Weißfrauenkloſter) verftorbenen Tochter Friedrich IL. 
aufzufinden, was uns übrigens gar nicht wundern darf, wenn 
man der gewaltigen Umgeftaltungen gedenkt, welche diefe Kirche 


- umter dem Ramen Reparaturen zu durchlaufen hatte. 


Ferner wurden durch den Abbruch der zur Orgel führenden 
Treppe zwei Steinfculpturen freigelegt, welche ans der ehemalis 
gen im Jahre 1786 abgebrochenen Barfüßerficche hierhergebracht 
und eingemauert wurben, Eine, jedoch aͤußerſt mangelhafte Ab⸗ 
bildung davon befindet fih in Ritters evangel. Denkmal. Wir 
hoffen dieſelben fpäter ebenfalls einer weitläufigeren Beſprechung 
enhoeber in biefen Blättern oder im Frankfurter Archiv unter 
werfen: zu Finnen. 

Das: eine Basrelief trägt die Jahrszahl 1174 (1479, und 
ift von großem Interefje, namentlich weil es jo gut erhalten ift; 
auch das andere größere ift nicht minder intereffant und verbient 
jedenfalls die volle Aufmerkſamkeit eined jeden Kunftfreundes, die 
wir hiemnit noch beſonders aufmerkſam machen wollen. 

Frankfurt, 26. Juni 1856. = 

Carl Theodor Reiffenftein. 
5 
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Beantwortung 
der vom Gefammtverein ausgegengenen Üragen (j. Period. BL 
Mo. 8. ©. 274). 


In Bezug auf 
Steinau an der Straße, von Herrn Pfarrer Horft daf. 


den Ebsdorfer Grund, von Herrn Oekonomen Kaifer zu 
Ebsdorf. 


Neueſte ‚Literatur. 


Bemerkungen zu Eigils Nachrichten über die Gründung und 
Urgeſchichte des Kloſters Fulda. Von Schwartz. Im Programm 
zur Feier der taufendjährigen Erinnerung an Hrabanus Maurus ıc. 
Fulda 1856. 

Die Kirhengewalt der Kurfürften von Helen aus der hej- 
ſiſchen KichensOrbnung vom 21. Oktober 1566 erwieſen. Zur 
Widerlegung der unlängft erfihienenen Schrift: „Die Superintens 
denten in ber erften Kammer der Landflände in Kurheſſen.“ Bon 
Dr. ©, Heppe. Darmftadt 1856. 

Züge aus dem Goldatenleben im Kriege, vorzuͤglich die Hef- 
fen betreffend. Ein Soldaten⸗Leſebuch. Hanan 1855. 

Die Freiheiter Gemeinde zu Kaffel und ihr Verhältniß zu 
ihren Predigern Hoffmann und Ruder. Ein Beitrag zur Ge 
ſchichte der zeitigen Firhlihen Beftrebungen und. beren Folgen. 

Bedenken über das von der theologiſchen Fakultät. zu Mar 
burg ausgeftellte Gutachten über die hei). Katehismus: und Be⸗ 
fenntnißfrage. Bon Vilmar. 1856. 

Zur Gefchichte des Klofters Wirberg von Dr. Glaſer. Gießer 
——— En = 8 F en. Jahe 

andwirthfchaftliche Zeitſchr r Kurheſſen. 1855: 
Die Inſekten in Haus und in von KHoffmeifter, ©, 336 15 
Ausſaat⸗ und Ernteregifter anf Domänen, von Dr. Landau: 
Friedewald ©. 272 1.5; die Waldungen zu halbem Gebrauche in 
Kurheffen, von Landau, ©. 281 ꝛc. (auch befonders abgebrudt) ; 
Braunfohlenbeförderung in Kurheſſen in den Jahren 1853 und 
1854, von Strippelmann, ©. 299 ꝛc. — Jahrg. 1856: Ausfaat- 
und Ernteregifter hefj. Domänen von Landau: Burghaſungen ©. 
30 x.; Ueberſicht der Getreive-Zufuhr, der Backwaarentaxe, fowie 
der Preife von ſonſtigen Naturalien in Caſſel im Jahr 1855. 
©. 38 ı.; Ueberfiht der Schlachtyiehzufuhr, ſowie der Fleiſch⸗ 
und Biertaren in Caſſel im 9. 1855, ©. 40 ꝛc. 
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Beiträge zur Gefchichte der Gelehrtenfchulen Fulba’s. 1. Abth. 
Die Klofterfchule. Bon Gegenbaur. (Gymnaftal-Progr.) 

Kurze Geſchichte und Befchreibung der Stadt Friedberg und 
ihrer Umgebung. Friedberg 1855. 

Beiträge zur Gefchichte der am 20. Oft. 1852 zu Ziegen- 
han gehaltenen Diöceſan⸗Synode. Bon Rudert. Marburg 1856. 

Dreilönig, Faſtnacht, Oftern, Walpurgis, Himmelfahrt, Pfing- 
ften im Volksglauben und Volfsleben. Von Henninger. ©. Frank⸗ 
furter Converfationsblatt. 1856. Nr, 31—35, 41, 42, 65 und 
66, 97—102 und 109 und 110, «» 

Kulturgefchichtliche Annalen der Stadt Franffurt a. M., mit 
befonderers Rüdficht auf Gefundheitszuftand und Mebizinalverfaf- 
fung, von Dr. Strider. ©. Zeitſchrift für deutſche Kulturgefchichte 
1856. ©. 272 x. 

Philipp des Großgmüthigen Nachfolger. Als Beitrag zur Ge⸗ 
Ihichte der Reformation von Ph. Hofmeifter, Eafjel 1856 *). 

Geſchichte des freien adlichen Sungfrauenftiftes Fifchbe und 
feiner Abtiffinnen in der kurheſſ. Grafihaft Schaumburg. Aus den 
vorhandenen Quellen bearbeitet von Dr. Hyneck. Rinteln 1856. 


ß 

*) Diefes Schriften behandelt, in unmittelbarem Anſchluſſe an das 
„zeben Philipp’s des Großmüthigen“ defjelben Verfafjers, die Geſchichte der 
vier folgenden Generationen bis zum Jahre 1657, wo die kirchlichen Wirren 
in Heflen zu einem’ dauernden Abſchl uß gelangten. Die Heſſenkaſſelſche Linie 
ift dabei vorzugsmeife bedacht, und wenn der Hr. Vf. diefe biographifchen 
Arbeiten bis auf die neuefte Zeit fortfeßen wollte, fo würden wir zugleich eine 
populäre Gefchichte von Heflen erhalten, deren bis dahin noch keine bis Re 
Schluſſe gelangt if. K. B. 


N 11. 


ifche Blätter 





Period 


Geſchichts⸗ und Mltertbums:Bereine 
an en 
Aaſſel, Barmfladt, Mainz, Wiesbaden und Srankfurt a. M. 


u Ausgegeben im : Dezember 1856. 
Die Redartion für das Jahr 1856 beforgt der Ausſchuß der Geſellſchaft 
für Frankfarts Geſchichte und 


Die Beitraͤge für die naͤchfie — werden bis laͤngſtens Mitte Febr. 1857 
erbeten. 





A. Zufammenfünfte, Sikungen und fonftige 
Bereinsthätigkeit. 
1. Des Vereins für Kutheſſen. 
a: Zu Rafle. 

8. Oktober. Her Archivar Dr. Landau berichtete über 
bie Verfammlung des Gefammtvereins zu Hildesheim. — 
machte er folgende Mittheilung aus einem an ihn gerichteten Briefe 
des Herrn Pfarrers Dr. Löber zu Waſenberg. An der äußern 
Mauer der nunmehr abgebrochenen alten Kirche dafelbft befand 
fi ein großer Grabſtein eingefügt, der zufolge feiner Inſchrift 
einem 1610 geftorbenen Pfarrer geſetzt war. Als diefer Stein 
fortgenommen war und die hinter ihm befindliche Mauerjpeife 
berausgefragt wurde, fand man ein wohlerhaltenes Huͤhnerei. 
Daffelde ging unter den Anweſenden von Hand zu Hand, bis e6 
endlich no einen unvorfichtigen Drud entzwei brach. Man lernte 
nun das Ei in feinem Innern fennen. Das Eiweis war gänz 
fich verfhwunden, Die Dotter aber noch erhalten, und ganz ber 
eined gefottenen Eies ähnlich. Was aber allgemeines Staunen ers 
regte, war das Borhandenjein einer Menge Käferdhen (Blaps 
martisaga). | 

12. November. Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi hielt 
einen Vortrag Über die Betheiligung des Hanauiſchen Infantes 
rie⸗Bataillons an dem Kriege in Amerika, nach den Mittheilungen, 
welche ſich darüber in der Biographie des General Riedelfinden. 
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b. Zu Marburg. 


20. November. Herr Profeſſor Dr. Heppe ſprach Über 
die Geſchichte des Volksſchulweſens in der Grafſchaft Hanau, und 
Herr Hauptmann von Ditfurth über Theilnahme der heſſiſchen 
freiwilligen Jäger und der heſſiſchen Landwehr an dem Feldzuge 
im Jahre 1814. | 7 

c. Zu Hanau. 


5. Februar. Herr Landbaumeiſter Re uße hielt einen Vor 
trag über den Pfahlgraben in dem Wettereiba⸗ und Kinsig-Gau, 
legte fpecielle Pläne vor und verband damit Erläuterungen. Obwohl 
es an genauen alten Nachrichten über den Zug des römischen Grenz- 
walls, und insbefondere über die Ausdehnung des römischen Ge⸗ 
biet3 von der Arnsburg bis zum Main ganzlih fehle, jo feten 
doch genügende Nachrichten vorhanden, aus weldhen unzweifelhaft 
hervorgeht, daß die Römer das hiefige Gebiet nicht ſtrichweiſe 
erfämpft, vielmehr ganze Volfsftämme mit ihren Territorien und 
den bereits vorhandenen ©renzwällen in das römiſche Ge 
biet gezogen hätten. Der Limes fei feinem Weſen und ferner Form 
nad nichts anderes, al3 eine gewöhnliche Landwehr, wie fich ſolche 
im übrigen Deutjchland häufig fänden, und yon den Römern zu 
verschiedenen Zeiten ausgebefjert und verftärft wurden. Man fände 
nur Nachrichten von Herftelung bereitd vorhandener Landwehren, 
Anlegung ganz neuer dagegen wenigſtens keine beſtimmte 
Angabe. | 

Sodann wurde fpeciel nachgewieſen, daß ebenfo und in 
gleicher Korm wie die als Limes anerkannte Landwehr von ber 
Höhe des Taunus bis in das Thal der Wetter bei der Arnd 
burg herunterzieht, fich auch weiter von: Thal der Wetter bis zur 
Kıdda bei Staden und dem Nidder bei Altenftadt die Reſte ei- 
ner Landwehr in beftimmter Richtung fortlaufend fänden, und 
zwar gleichlaufend und ganz nahe der von Herrn Landau be- 
zeichneten Gränze im engen Sinne. | 

An diefe fliege fih, in gerader Richtung fortgehend,- eine 
Landwehr nebft mehreren Ringmwällen vom Nidder bis zum Kö- 
belthal, welche unter dem Schuge eines uralten Walves ſich in 
größerer Mächtigfeit erhalten habe, als irgend ein Stück bis 
zum Taunus, 

Bon der Köbelbach bis zur Kinzig fänden fich in zwei RE 
tungen Landwehren von theild außergewöhnlicher Maͤchtigkeit, öf⸗ 
terd doppelte Wälle mit dreifachen Graben und vollftändig zufam- 
menhängend. Die eine vom Ufer der Köbel bei Obereffigheim bis 
zum jog. eifernen Stod an der Kinzig, welche zugleich Die Grenze 
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zwiſchen der Mark Dieba und der Marf Köbhel bildete; die an⸗ 
dere aber dan Gebirgsrück des Hohenfleins an der Diebach⸗GSel⸗ 
bolder Mark und dem Mepeloh herunter, bis zur Kinzig oberhalb 
Rüdingen, welche möglicherweife diejenige fei, welche in römischen 
Schniftſtellern ald eine zweite, äußere ſich bezeichnet finde. Zwi⸗ 
ſchen beiden Anſchlußpunkten liege, ebenfalls an der Kinzig, die 
Altenburg, das jog. Römerbad. „Unmittelbar. oberhalb dieſes Gar 
ſtells beginne auf dem Iinfen Ufer der Kinzig der Pfaffendamm, 
yon der Kinzig bis zum Mam; mit feinen zwei Gaftellen am al- 
ten Haidwirthshaus und Groß-Krotzenburg. Letztere ſowohl als 
and die Landwehr bei Leidheden führe nach mehrfachen älteren 
Urkunden und auch noch jet im Munde des Volkes den Na 
men Poldamm, Polweg. — 

Dieſe ſämmtlichen Landwehren hätten die gleiche Eigenſchaft, 
daß der ſchuͤtzende Graben auf der nordöſtlichen, alſo der germa⸗ 
niſchen Seite, der Damm jedoch nach dem römiſchen Gebiet zu 
liege; auch die bis jetzt u Ringwälle ſtets in ziem⸗ 
lich gleichem Abſtand vom Grenzwall und ebenfalls auf ehemals 
xömiſchem Gebiet fich fanden. Jenſeits dieſer Linie haben ſich wer 
der in der Wetterau noch im Mainthale irgend römiſche Denk⸗ 
melde, Votivſteine ꝛe., ſelbſt nicht einmal Münzen gefunden; und 
möchte alſo eine das damalige zeitweiſe römiſche Gebiet begrän⸗ 
zende Landwehr weiterhin wohl nicht geſucht werden können. 

Bon Groß⸗Krotzenburg bis jenſeits Stockſtadt ſei der Main 
Sränzwehr geweſen; dort im Thale der Grespenz beginne in der 

ihtung nah Mümmlingen eine Landwehr, welche über Neu: 
ftadt nach dem Schnellert und Robdenftein ziehe. 
. 2 April. Herr Landbaumeifter Reuße legte eine Situa- 
tionszeichnung über die alte Burg bei Wachenbuchen vor und be 
merkte, daß, obwohl anderorts das Worhandenfein von Neften 
diefer Burg bezweifelt worden fei, doch Die Mauerrefte nicht nur 
yon einer, jonbern von zwei felbftfländigen, mit breiten ‚Graben 
umgebenen Burgen noch vollfommen fichtbar wären. Man. finde 
noch 10— 12° hohen Mauerjchutt, und fogar Spuren von Kel- 
lergewölben. Beide Burgftätten bildeten unvegelmäßige Grund- 
Hashen, von benen die eine 270° lang und 180° breit, Die andere 
210° lang und breit ſei. In den Blurbüchern, in melden diefe 
Fläche auf der Burg heiße, werde die größere zu 9'/ Morgen, 
bie fleinere zu 1!/s Morgen Größe angegeben, und dieſelben 
ſeien demnach größer, ald die meiften Thalburgen jener Zeit, 

Gleichzeitig wurde eine Sfizge über die Grundform ber al- 
sen Burg bei Mittelbuchen vorgelegt. Diejelbe Tiegt 200 Schritt 
weſtlich vom Kinzigheimer Hof und befteht aus einem Ringwall 
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von ziemlich regelmäßig vieredter Form, deſſen innere Flaͤche ganz 
eben ift. In der norbweftlichen Ede des Ringwalls finde ſich ein 
eirca 4’ hoher Schutthaufen, welcher von einem Haufe berrühre, 
das jedoch nur unbedeutend gewejen fein könne, ‘Die ziemlich res 
gelmäßige Geftalt habe die Meinung veranlaßt, daß es ein roͤ⸗ 
miſches Caſtell fer, welchem aber der Ringwall weder der Form 
noch der Lage nach entſpreche. 

Bei Erwähnung des alten Stammfiges der Dynaften von 
anau wurde die ehemalige Stellung derſelben, ihre Rechte und 
ewalt, einer nähern Beſprechung unterzogen. | 

5. Auguft. Herr Landbaumeifter Arnd gab Rachweifuns 

gen über den Beftand der Freigerichte zu Bornheimerberg, Kö⸗ 
el, Kaichen, Selbold, Willmuthsheim (Alzenau), Altenhaslau, 
Wolfenbron, Udenhain, Reichenbach, Salza, Schlüchtern. und Mot- 
gers (Schwarzenfels), wie ihre Freiheiten nach und nach erloſchen 
und die Schöpfenftühle diefer Gerichte bis zur Einführung der 
folms’schen Gerichts und Landordnung von 1571 größtentheils 
in ihrer urfprünglichen Berfaffung fortbeftanden. 

4, November. Here Landbaumeifter Arnd hielt einem 
Vortrag Über die Urgeſchichte der freien Reihsftädte Frankfurt, 
Friedberg und Gelnhaufen, die er für aus von König Chlodwig 
in Rheinfrancien, der fogenannten Tafelprovinz, angelegten koͤnig⸗ 
lichen Meierhöfen entftanden erflärte. 0: 


Jahresverſammlung des Hanauiſchen Bezirtövereins für bei- 
fiiſche Geſchichte und Landeskunde. 


1. Der. Borfitende, Herr Dr. Denhard, exöffnete vie Ber- 
fammlung mit einer kurzen Anſprache, worın er die Bedeutung 
der hiſtoriſchen Vereine in unferm Jahrhunderte, dem er den Bel⸗ 
namen „des hiſtoriſchen“ vindicirte, und ihren Zufammenhang mit 
deſſen Bildungsgang, den er alS den der germanischen Stammes⸗ 
eigenthümlichfeit entſprechenden bezeichnete, wie auch die Bedeutung 
derfelben für die Schöpfung einer würdigen Gefammtgefchichte 
Deutfchlands nachwies. 

2. Der Schriftführer, Herr Dr. Dommer ich, trug den 
von ihm mit Wärme und Genauigfeit abgefaßten Geſchaͤftsbericht 
über die Tchätigkeit des Vereins in dem ablaufenden Jahre vor. . 
Nach demfelben ift in diefem Jahre das Archiv des Vereins 
durch Abſchriften, beziehungsweife Auszüge aus Urkunden und 
handſchriftlichen Chroniken, ſo wie durch die Gewinnung ei⸗ 
ner Anzahl auf den hieſigen Stadthaushalt bezüglichen Säuift 
flüde bedeutend erweitert und nach den in den Statuten anges 
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gebenen Fächern geordnet worden. Richt minder iſt bie Bibliv⸗ 
thef, wie die rag theils duch Ankäufe von 
achen, theils Geſchenke bereichert; beide find geordnet, und 
Verzeichniſſe darüber aufgeftellt worden. Es ift ferner auf die 
Anregung. ded Bereins ;von Herrn Mafor von Humbert ein 
Plan der am 30. und 31. Oftober 1813 bei Hanau flattgehabs 
ten Schlacht entworfen und auf Koften des Vereins durch Stein, 
druck vervielfältigt worden. Diefe Schladhtpläne follen, das Exrem⸗ 
plar für 22 Eilbergrofchen, verkauft, und von dem Ertraͤgniß 
berielben Gedenkfteine auf dem Schlachtfeld gefeht werben. 

3. Der Eonfervator des Vereins, Herr Landbaumeiſter Arnd, 
machte Mittheilung über die am der Burg von Mittelbuchen und 
an einem römifchen Kaftelle in der Nähe des fogenannten Neu⸗ 
wirthshanfes, hier Pfaffendun genannt, von dem Vereine veran⸗ 

alteten Ausgrabungen, von welchen bie letztere durch Stüde von 
terra sigillata den entſchieden römiſchen Urfprung nachwies, bie 
erftere aber feine beſtimmten Ergebnifje lieferte. 

4. Wurde Rechnung über die Bezirksvereins-Kaſſe abgelegt. 
5 Wurde die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1857 
vorgenommen und bie bisherigen Mitglieder defjelben, ber Vor⸗ 
figende, Herr Dr. Denhard, ber Schnftführer, Herr. Dr. Dom « 
merich, der Achivar, Herr SchulinfpecorRöder, und der Kaf⸗ 
firer, Here Wafferbaumeifter Hermann, wieder gewählt. 

6. Erläuterte Herr Röpler den Schlachtplan, Indem er aus 
eigener Anſtcht und unter Beifügung vieler Einzelheiten den Gang 
der Schlacht ſchilderte. 

0% Ausgrabungen. - 

Her Banrati Müller zu Hanau macht die Mittheilung, 
baß beim Ausgraben einer Dunggrube drei verſchiedene Badfteins 
pen gefunden worden feien, alle mit der Inſchrift: Coh. LIT 

indilicor. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſiſche 
Geſchichte ꝛt. ansgegangenen ftatiftiidh -topographifchen 
Fragen. 

Grimmelsheim von Gutsbeſttzer Hennies dafelbft. | 

Arenborn, Heifebed und Lippoldsberg von Herm Förs 

ſter Grabe zu Heifebed. | 

Schönſtein von Herm Bürgermeiflr Möller dafelbft. 

Delachent en von Herrn Schullehrer Schween daſelbſt. 

berholzhaufen von Bürgermeifler O I: daſelbſt. 

Siebertshauſen von Herrn Bürgermeiſter Möller daſelbſt. 


waren aber bekanntlich Feine Syphilis, welche erſt im 15. Jahr⸗ 
hunbert auftrat: und deren erfted Borlommmen wir vom Yahr 1497 
allein ausLerbner IP. 38 Innen. — Job Rorbach, Canoni⸗ 
cus des Bartholomaͤiftifts, F 1502, hinterließ eine Handfchrift: de 
stirpe. ‚Rorbachiana, welche er von 1493 bis 150% verfaßte, bie 
früher der von Glauburg'ſchen Familie gehörte und welche mn 
Herr Rath Finger befist. In derfelben heißt e8 Blatt 56: Anno 
1496 iſt eym vngehort grußli und odenlich kranlheit under 
die theuſchen von de malen *) Tomen, die walen haben fie Frieget 
von dem frantzoſen vnd wyrt biß kranckheyt genennt Wal frantzoß 
und vegirt faſt in Deutſchen Landen noch fyll mer in italian und 
frantia, Die Franfheit macht den menfhen enſetzlich ongefchaffen, 
welcher fie hat. ift ober ganz ſyn lip foll ſchwarz roften blattern 
werd eym veyllen eyn halb iar den andern dryfirteill den andern 
eyn. gang jar vnd .nod dem belibent. die fleden an eynem erwen 
lang ongeftelten hat keyn mensch ine gefehen won folicher ober 
dergleichen Frandhegt. 
—— Der. Roͤmer⸗Buͤchner. 


Anfrage. 


"Unter: Reichsritterſchaft verftand man diejenigen als unmit⸗ 
telbar anerkannter Adelichen in Schwaben, Franken und am Rhein, 
die nicht unter der Landeshoheit der Fürſten ſtanden und eine 
eigene Corporation bildeten. Wer waren aber die Reichsrittet, die 
Het ber. Raiferkänung den. Ritterichlag erhielten? Diejenigen, welche 
bie Ritterwürbe durch den Ritterſchlag des Kaiſers erlangen 
wollten, mußben ſolche durch Die Geburt ſchon Haben, ihre vier 
adelichen Ahnen Kurſachſen, ald Erzmarſchall, zur Prüfung vor 
legen, und Eonnten von jedem Kurfürsten nur zwoͤlf zur Praͤ⸗ 
‚fentation vorgefchlagen werden; früher jedoch war die Zahl 
nicht feftgefebt. Bei der Krönung Marimilians wurden 200 zu 

: geichlagen, unter denen viele Reichsfürften und die 
Kurfärften von der Pfalz imb — waren. Saint Palaye, 
Ritterweſen, überſetzt von Klüber, J. 44, Note. Nach dem zu⸗ 
letzt im Drucke erſchienenen Diarium der Wahl and Krönung leo: 
yold II. — von Franz H. wurde keins veröffentligt — Frankftert 
1791,'&, 826, waren unter den. zu Reichänttern Gefchlagenen 19 
Grafen, und unter denſelben 9 böhmifche Grafen, welche die Rit⸗ 
Yrwünde dauch ben Kaiſer erhielten. Mas waren aber Die Bor 
ii), Qüalenen.. 
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rechte und die Standeserhöhung diefer durch den Ritterſchlag er- 
nannten Ritter, waren ſie zu Reichsdienſten verpflichtet, und in 
welchem Verhältniß ftanden die Fürften, die zu Reichsrittern ger 
lagen wurden? Ich kenne Feine Duelle, in welcher man Be, 
lehrung hierüber finden fannz denn was Mofer im teutfchen 
Staatsrecht IL 480 hierüber fagt, ift nichts. gejagt. 

Bemerkenswerth ift, daß Leopold II. den Nürnberger Patri- 
ciern von Scheurl, Tucher, Kreß und Haller gleichfalls den Rit- 
terſchlag ertheilte, während Frankfurter Patricter, welche Doch in 
unmittelbarer Nähe bei der Krönung waren, nie der Nitterfhlag 
ertheilt wurde. 

Dr. Römer»Bühner. 


Heber die. Weißfranenkirche zu Frankfurt a. M. 


Bei ber nunmehr in Angriff genommenen Wieberherftellung 
und theilweiſen Umgeftaltung der Weißfrauenfirche fanden fd 
unter dem hölzernen Fußboden berfelben mehrere intereſſante alte 
Grabſteine vor, deren nähere Beleuchtung wir und im nädhften 
Hefte des Archivs für Frankfurter Geſchichte und Kunſt vorbes 
halten. Trotz des eifrigften Nachfuchens jedoch wollte es bis jetzt 
nicht gelingen, das Grab der im Jahr 1271 im Kloſter der Neues 
rinnen (fpäter Weißfrauenkloſter) verfiorbenen Tochter Friedrich IL. 
aufzufinden, was uns übrigens gar nicht wundern darf, wenn 
man ber gewaltigen Umgeftaltungen gedenkt, welche diefe Kirche 


unter dem Ramen Reparaturen zu durchlaufen Hatte. 


Ferner wurden durch den Abbruch der zur Orgel führenden 
Treppe zwei Steinfculpturen freigelegt; welche and der ehemalis 
gen im Jahre 1786 abgebrodenen Barfüßerkirche hierhergebracht 
und eingemauert wurden. Eine, jedoch äußert mangelhafte Abs 
bildung davon befindet fih im Ritters evangel. Denkmal. Wir 
hoffen dieſelben fpäter ebenfalls einer weitläufigeren Beſprechung 
entwedet in diefen Blättern oder im Frankfurter Archiv unter 
werfen zu Finnen. 

Das: eine Basrelief trägt Die Jahrszahl 1A7A (1474), und 
tt von großem Interefje, namentlich weil es jo gut erhalten ift; 
auch das andere größere ift nicht minder interefjant und verdient 
- jedenfalls: die volle Aufmerkſamkeit eines jeden Kunftfreundes, die 
wir hiemmit noch befonder3 aufmerkſam machen wollen. 


Sranffurt, 26. Juni 1856. 
Carl Theodor Reiffenſte im. 
5 
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DBenntwortung 
der vom Gefammtverein ar Fragen (f. Period. BL. 
No. 8. ©. 274). 


In Beug auf : 
Steinau an der Straße, von Herrn Pfarrer Horft daf. 


den Ebsdorfer Grund, von Herrn Oekonomen Kaifer zu 
Ebsdorf. 


Neueſte Literatur. 


Bemerkungen zu Eigils Nachrichten über die Gründung und 
UÜrgefchichte des Kloſters Fulda. Bon Ehwars. Im Programm 
zur Beier der taufendjährigen Erinnerung an Hrabanus Maurus ıc. 
Fulda 1856. 

Die Kirhengewalt der Kurfürſten von Heſſen aus der hej- 
ſiſchen Kirchen-Orbnung vom 21. Oftober. 1566 erwiefen. Zur 
Widerlegung der unlängft erfchienenen Schrift: „Die Superinten 
denten in der erfien Kammer der Landflände in Kurheſſen.“ Von 
Dr. ©. Heppe. Darmfladt 1856. 

Züge aus dem Soldatenleben im Kriege, vorzüglich die Hef- 
fen betreffend. Ein Soldaten-Lejebuh. Hanau 1855. 

Die Freiheiter Gemeinde zu Kaffel und ihr Verhältnig zu 
ihren Predigern Hoffmann und Rudert. Ein Beitrag zur Ge 
ſchichte der zeitigen kirchlichen Beftrebungen und deren Folgen. 

Bedenken über das von ber theologifchen Falultaͤt zu Mar 
burg ausgeftellte Gutachten über die hei). Katechismus: und Be- 
fenntnißfrage. Bon Bilmar. 1856. 

Zur Geſchichte des Klofters Wirberg von Dr. Glaſer. Gießer 
Gymmaftalprogr. 1856. 

Landwirchſchaftliche Zeitſchrift für en. Jahrg. 1855 : 
Die Infeften in Haus und Feld, von KHoffmeifter, © 236 *c.; 
Ausſaat⸗ und Ernteregifter a: Domänen, von Dr. Landau: 
Friedewald ©. 272 ꝛc.; Die Waldungen zu halben Gebraude- in 
Kurheſſen, von Landau, ©. 281 ꝛc. (auch beſonders abgebrudt) ; 
Braunfohlenbeförberung in Kurhefien in den Jahren 1853 und 
1854, von Strippelmann, ©. 299 x. — Jahrg. 1856: Ausſaat⸗ 
und. Ernteregifter heſſ. Domänen von Landau: Burghafungen ©, 
30 ꝛc.; Ueberſicht der Getreive-Zufuhr, der Badwaarentare, ſowie 
der Preife von fonftigen Naturalien in Caſſel im Jahr 1855. 
©. 38 ꝛc.; Ueberfiht der Schlachtyiehzufuhr, ſowie der Fleiſch⸗ 
und Biertaren in Caſſel im 3. 1855, ©. 40.%. 
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Beiträge zur Geſchichte der Gelehrtenfchulen Fulda's. 1. Abth. 
Die Klofterfihule. Bon Gegenbaur. (Öymnaftal-Progr.) 

Kurze Gefchichte und Befchreibung der Stadt Friedberg und 
ihrer Umgebung. Friedberg 1855. 

Beiträge zur Gefchihte der am 20. Oft. 1852 zu Ziegen- 
hain gehaltenen Diöceſan⸗Synode. Bon Ruder. Marburg 1856, 

Dreikönig, Faſtnacht, Oftern, Walpurgis, Himmelfahrt, Pfing- 
ften im Volfsglauben und Volfsleben. Von Henninger. ©. Frank: 
furter Converjationsblatt. 1856. Nr. 31—35, 41, 42, 65 und 
66, 97—102 und 109 und 110, » 

Kulturgefchichtlihe Annalen der Stadt Frankfurt a. M., mit 
befondererg Rüdfiht auf Gefundheitszuftand und Medizinalverfaſ⸗ 
fung, von Dr. Strider. ©. Zeitſchrift für deutſche Kulturgejchichte 
1856. ©. 272 ıc. 

Philipp des Großmüthigen Nachfolger. Als Beitrag zur Ger 
fchichte der Reformation von Ph. Hofmeifter, Caſſel 1856 *). 

Geſchichte des freien adlihen Iungfrauenftiftes Fiſchbeck und 
feiner Abtiffinnen in der kurheſſ. Grafſchaft Schaumburg. Aus den 
vorhandenen Quellen bearbeitet von Dr. Hyneck. Rinteln 1856. 


*) Diefes Schrifthen behandelt, in unmittelbarem Anſchluſſe an das 
„Leben Philipp's des Großmüthigen“ deſſelben Verfaſſers, die Geſchichte der 
vier folgenden Generationen m Jahre 1657, wo bie kirchlichen Wirren 
in Heflen zu einem dauernden Abſchluß gelangten. Die Heflenkafjeliche Kinie 
ift dabei vorzugsmweife bedacht, und wenn der Hr. Vf. dieſe biographifchen 
Arbeiten bis auf die neuefte Beit fortfegen wollte, fo würden wir zugleich eine 
populäre Geſchichte von Hefjen erhalten, deren bis dahin noch Feine bis er 
Schluſſe gelangt ift. K. B. 


. N 11. 
Periodiſche Blätter 


Geſchichts⸗ und Altertbums:Bereine 
9 
Kaſſel, Darmſtadt, Mainz, Wiesbaden und Srankfurt a. M. 


— — — 








Ausgegeben im Dezember 1856. 


Die Redaction für das Jahr 1856 beforgt ber Busfäuf der Geſellſchaft 
für Frankfarts Geſchichte und Kunfl. 
Die Beiträge für die näcifte — werden bis laͤngſtens Mitte Febr. 1857 
erbeten. 
I U l 


A. Zufammenkünfte, Sikungen und fonftige 
' Bereinsthätigfeit. 
1. Des Vereins für Kutbeffen. 
a a: Zu Raſſel. 

8. Oktober. Herr Archivar Dr. Landau berichtete über 
die Verſammlung des Geſammtvereins zu Hildesheim. Zugleich 
machte er folgende Mittheilung aus einem an ihn gerichteten Briefe 
des Herrn Pfarrers Dr. Löber zu Waſenberg. An der äußern 
Mauer der nunmehr abgebrochenen alten Kirche daſelbſt befand 
ſich ein großer Grabſtein eingefügt, der zufolge feiner Inſchrift 
einem 1610 geftorbenen Pfarrer geſetzt war. Als diefer Stein 
fortgenommen war und die hinter ihm befindliche Mauerſpeiſe 
bherausgefragt wurde, fand man ein wohlerhultenes Hühneret. 
Daſſelbe ging unter den Anweſenden von Hand zu Hand, bie es 
endlich rg einen unvorfichtigen Druck entzwei brach. Man lernte 
nun das Ei in feinem Innern fennen. Das Eiweis war gaͤnz⸗ 
lich verſchwunden, die Dotter aber noch erhalten, und ganz ber 
eines gefottenen Eies aͤhnlich. Was aber allgemeines Staunen er- 
regte, war das Borhandenjein einer Menge Kaͤferchen (Blaps 
martisaga). 

12. November. en Bihliothefar Dr. Bernhardi hielt 
einen Vortrag Über die Betheiligung des Hanauifchen Infantes 
rie-Bataillons an dem Kriege in Amerika, nad den Mittheilungen, 
welche ſich darüber in der Biographie des Generals Riedel finden. 

1 2 
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b. Zu Marfurg. 


20. November. Herr Brofeffor Dr. Heppe ſprach Über 
die Geſchichte des Volksſchulweſens in der Grafſchaft Hanau, und 
Herr Hauptmann von Ditfurth über Theilnahme der heſſiſchen 
freiwilligen Jäger und der heffifchen Landwehr an dem Feldzug: 
im Jahre 1814. 

c. Zu Hanau. 


5. Februar. Herr Landbaumeifter Reuße hielt einen Vor⸗ 
trag über den Pfahlgraben in dem Wettereiba- und Kinzig-⸗Gau, 
legte fpecielle Pläne vor und verband damit Erläuterungen. Obwohl 
es an genauen alten Nachrichten über den Zug des römischen Grenz⸗ 
walls, und insbefondere über die Ausdehnung des römifchen Ge⸗ 
biet8 von der Arnsburg bis zum Main gänzlih fehle, jo feien 
doch genügende Nachrichten vorhanden, aus welchen unzweifelhaft 
hervorgeht, daß die Römer das hiefige Gebiet nicht ſtrichweiſe 
erfämpft, vielmehr ganze Volksſtämme mit ihren Territorien und 
den bereit vorhandenen ©renzwällen in das röwiſche Ge 
biet gezogen hätten. Der Limes fer feinem Weſen und jener Form 
nad nichts anderes, al3 eine gewöhnliche Landwehr, wie fich ſolche 
im übrigen Deutfchland häufig fanden, und yon ‚den Römern zu 
verschiedenen Zeiten ausgebefjert und verftärkft wurden. Man fände 
nur Nachrichten von Herftelung . bereits vorhandener Landwehren, 
Anlegung ganz nener dagegen wenigftens Feine beftinmte 

ngabe. | 
e Sodann wurde ſpeciell nachgewieſen, ebenſo und in 
gleicher Form wie die als Limes anerkannte Landwehr von der 
Höhe des Taunus bis in das Thal der Wetter bei der Arns⸗ 
burg herunterzieht, fih aud weiter vom Thal der Wetter bis zur 
Nidda bei Staden und dem Nidder bei Altenftadt die Nefte ei⸗ 
ner Landwehr in beſtimmter Richtung fortlaufend fänden, und 
zwar gleichlaufend und ganz nahe ver von Herrn Landau be 
zeichneten Gränze im engern Sinne. 

An diefe ſchließe fe, in gerader Richtung fortgehend, eine 
Landwehr nebſt mehreren Ringwällen vom Nidder bis zum Kö— 
belthal, welche unter dem Schutze eines uralten Waldes ſich in 
größerer Maͤchtigkeit erhalten. habe, als irgend ein Gtüd bis 
zum Taunus, j 

Von der Köbelbach bis zur Kinzig fänden ſich in zwei Nr 
tungen Landwehren von theild außergewöhnlicher Maͤchtigkeit, öf⸗ 
terd doppelte Wälle mit dreifachen Graben und vollftändig zujam- 
menhängend. Die eine vom Ufer der Köbel bei Obereffigheim bis 
zum jog. eiſernen Stod an der Kinzig, welche zugleich Die Grenze 
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zwiſchen der Mark Diebach und der Mark Koͤbel bilvete ; die an⸗ 
Dave über den Gebirgsrück des Hohenſteins an der Diebach-Sel⸗ 
bolder Mark und dem Mepeloh herunter, bis zur Kinzig oberhalb 
Rüdingen, welche möglicherweife diejenige jet, welche in römischen 
Schriftſtellexn als eine zweite, äußere fich bezeichnet finde. Zwir 
ſchen beiden Anſchlußpunkten lege, ebenfalls an der Kinzig, die 
Altenburg, das jog. Römerbad. ‚Unmittelbar. oberhalb dieſes Car 
ſtells beginne auf dem linken Ufer. der Kinzig der Pfaffendamm, 
yon der Kinzig bis zum Main; mit feinen zwei Gaftellen am al- 
ten Haidwirthshaus und Groß-Krotzenburg. Letztere ſowohl als 
andy die Landwehr bei Leidheden führe nad mehrfachen älteren 
Urkunden und auch noch jegt im Munde des Volkes den Na 
men Boldamm, Polweg. . | 
Diefe ſämmtlichen Landwehren hätten die gleiche Eigenfchaft, 
dag der fhügende Graben auf der norböftlichen, aljo der germa- 
niſchen Seite, der Damm jedoch nad dem römischen Gebiet zu 
liege; auch die bis jetzt — Ringwälle ſtets in ziem⸗ 
lich gleichem Abſtand vom Grenzwall und ebenfalls auf ehemals 
xömiſchem Gebiet ſich fänden. Jenſeits dieſer Linie haben ſich wer 
der in der Wetterau noch im Mainthale irgend römiſche Denk—⸗ 
male, Votivſteine ꝛc., ſelbſt nicht einmal Münzen —— und 
möchte alſo eine das damalige zeitweiſe römiſche Gebiet hegrän- 
zende Landwehr weiterhin wohl nicht geſucht werden können. 
Bon Groß⸗Krotzenburg bis jenſeits Stockſtadt ſei der Main 
Graͤnzwehr geweſen; dort im Thale der Grespenz beginne in der 
Richtung nah Mümmlingen eine Landwehr, welche über Neu- 
ftadt nach dein Schnellert und Robdenftein ziehe. 
2 April. Her Landbaumeifter Reuße legte eine Situa⸗ 
tionszeichnung Über die alte Burg bei Wachenbuchen vor und be- 
merkte, daß, obwohl anderorts dad Vorhandenfein von Reſten 
dieſer Burg bezweifelt worden fei, doch Die Mauerrefte nicht nur 
von einer, ſondern von zwei jelbftfländigen, mit breiten ‚Graben 
umgebenen Burgen noch vollfommen fihtbar wären. Man finde 
noch 10— 12° hohen Mauerjchutt, und ſogar Spuren von Kel- 
lergewölben. Beide Burgftätten bildeten untegelmäßige Grund⸗ 
ächen, von denen die eine 270° lang und 180° breit, die andere 
210° lang und breit fer. In den Flurbuͤchern, in melden diefe 
Flaͤche auf der Burg heiße, werde die größere zu 91/ Morgen, 
bie kleinere zu 1'/ Morgen Größe angegeben, und biefelben 
ſeien demnach größer, als die meiften Thalburgen jener Zeit, 
Gleichzeitig wurde eine Skizze Über die Grundform der al- 
ten Burg bei Mittelbuchen vorgelegt, Diefelbe liegt 200 Schritt 
weſtlich vom Kinzigheimer Hof und befteht aus einem Ringwall 
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von ziemlich regelmäßig viereckter Form, deſſen innere Flaͤche ganz 
eben iſt. In der norbweftlichen Ede des Ringwalls finde ſich ein 
eirca 4’ hoher Schutthaufen, welcher von einem Haufe hre, 
das jedoch nur unbedeutend geweſen ſein könne. Die ziemlich re⸗ 
gelmaͤßige Geſtalt habe die Meinung veranlaßt, daß es em roͤ⸗ 
miſches Caſtell ſei, welchem aber der Ringwall weder der Form 
noch der Lage nach entſpreche. 

Bei Erwähnung des alten Stammſitzes der Dynaſten von 
— wurde die ehemalige Stellung derſelben, ihre Rechte und 

ewalt, einer naͤhern Beſprechung unterzogen. | 3 

5. Auguſt. Herr Landbaumeifter Arnd gab Nachweiſun⸗ 

gen über den Befland der Preigerichte zu Bornheimerberg, Kör 
el, Kaichen, Selbold, Willmuthsherm (Alzenau), Altenhaslau, 
Wolfenbron, Udenhain, Reichenbach, Salza, Schlüchtern und Mot- 
gers (Schwarzenfels), wie ihre Freiheiten na und nach erloſchen 
und die Schöpfenftühle diefer Gerichte bis zur Einführung ber 
folms’fchen Gerichts und Yandordnung von 1571 größtentheils 
in ihrer urfprünglicden Verfaſſung fortbeftanden. 

4, November. Herr Landbaumeifter Arnd hielt einem 
Vortrag Über die Urgeſchichte der freien Reichsftädte Frankfurt, 
Friedberg und Gelnhaufen, die er für aus von König Chlodwig 
in Rheinfrancien, ber fogenannten Tafelprovinz, angelegten koͤnig⸗ 
lichen Meierhöfen entftanden erflärte. ö 


Jahreöverfammlung des Hananiſchen Besirkönereins für heſ⸗ 
fiiſche Geſchichte und Landeskunde. 


1. Der Borfigende, Herr Dr. Denhard, eröffnete die Ver⸗ 
agree. mit einer kurzen Ansprache, worin er die Bedeutung 
der hiſtoriſchen Vereine in unferm Jahrhunderte, dem er den Bei⸗ 
namen „des biftorijchen” vwindicirte, und ihren Zufammenhang mit 
befien Bildungsgang, den er als den der germanifchen Stammes⸗ 
eigenthümlichfeit entfprechenden bezeichnete, wie auch die Bedeutung 
derjelben für die Schöpfung einer würdigen Gefammtgefchichte 
Deutfchlands nachwies. 

2. Der Schriftführer, Her Dr. Dommer ich, trug den 
von ihm mit Wärme und Genauigkeit abgefaßten Gejchäftsbericht 
über bie Thätigfeit des Vereins in dem ablaufenden Jahre vor. 
Nah demfelben ift in dieſem Jahre das Archiv des Vereins 
durch Abſchriften, beziehungsweife Auszüge aus Urfunden und 
Handfchriftlihen Chroniken, jo wie Durch die Gewinnung ei- 
ner Anzahl auf den hiefigen Stabthaushalt bezüglichen 5 ⸗ 
ſtuͤcke bedeutend erweitert und nad den in den Statuten ange⸗ 
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wie die Alterthümer-Sammlung theils durch Ankaͤufe von 
a theils Geſchenke bereichert; beide find georbnet, und 
zeichniſſe darüber aufgeftellt worben. Es ift ferner auf bie 

g. des Vereins von Herrn Major von Humbert ein 
Plan der am 30. und 31. Oftober 1813 bei Hanau flattgehabs 
ten Schlacht entworfen und auf Koften des Vereins durch Stein. 
druck vervielfältigt worden. Diefe Schlachtplaͤne follen, das Exem⸗ 
plar für 22 Silbergroſchen, verfauft, und von dem rträgniß 
berjelben Gedenkfteine auf dem Schlachtfeld gefegt werben. 

3. Der Eonfervator des Vereins, Herr Landbaumeifter Arnd, 
machte Mittheilung über die an der Burg von Mittelbuchen und 
an einem römifchen Kaftelle in der Nähe des fogenannten Neu⸗ 
wirthöhaufes, hier Pfaffendun genannt, von dem Vereine veran⸗ 
ftalteten Ausgrabungen, von welchen die letztere durch Stüde von 
terra sigillata ben entſchieden rõömiſchen Urfprung nachwies, die 
erftere aber feine beflimmten Ergebnifje lieferte, 

4. Wurde Rechnung über die Bezirfövereins-Kafle abgelegt. 
5. Wurde die Wahl des Borftandes für das Jahr 1857 
vorgenommen und die bisherigen Mitglieder defjelben, der Bors 
ſthende, Herr Dr. Denhard, der Schriftführer, Herr. Dr. Dom» 
ig ber Archivar, Her Schulinſpector Röder, und der Kaſ⸗ 
ſtrer, Herr Waſſerbaumeiſter Hermann, wieder gewählt. 

6. Erlaͤuterte Herr Roͤßler den Schlachtplan, Indem er aus 
eigener Anſicht und unter Beifügung vieler Einzelheiten den Gang 
der Schlacht ſchilderte. 


en Fächern geordnet worben, Nicht minder iſt die Biblio 
thek, 

Ver 

4 


Ausgrabungen. - | 
Har Banrath Müller zu Hanau macht die Mittheilung, 
baf beim Ausgraben einer Dunggrube drei verfchiedene Badfteins 
formen gefunden worden feien, alle mit der Inſchrift: Coh. IIII 
Vindilieor. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſtiſche 
Geſchichte se. ansgegangenen ſtatiſtiſch-topographiſchen 
Fragen. 

Grimmelsheim von Gutöbefiher Hennies daſelbſt. | 

Arenborn, Heifebed und Kippoldsberg von Herm Für 

ftee Grabe zu Heifebed. 

Schönftein von Herrn Bürgermeifter Möller dajelbft. 

Ralseran! en von Herrn Schullehrer Schween dafelbft. 

berholzhanfen von Bürgermeifter 4 e daſelbſt. 

Siebertshauſen von Herrn Bürgermeifter Möller daſelbſt. 
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Linfingen von — Schullehrer Raabe Daft 
Mottgers von Herrn Bürgermeifter Sperzel daſelbſt. 
MWollerode von Herrn Schullehrer N. N. daſelbſt. 
Kemmerode,Reimboldshaufen, Niederaula, Wieder 
joffa, Solms, Hattenba und Mengshaufen, 
eingejennet von Herrn Conſtſtorialrath Kraushaar zu 
ia Niederaula. — 
rackenhagen, Nottberg und Friedrichshöhe von FR. 
Kolon Edler ee i en = 
Wahlert, Romsthat, Kerbersporf nd Edardreith 
von Herrn Gutsbeſther Marc zu Wahlert. 
Neuſäß von Herrn Blrgermeifter Kern daſelbſt. 
WBahlshanfen von Herm Lehrer Bamben daſelbſt. | 
Dedbergen von Herrn Bürgermeifter Kayfer zu Rofenthal. 
Schwarzenfels von Herrn Bürgermeifter Koch daſelbſt 
Bergshaunfen von Herrn Bürgermeifter Sinning daſelbſt. 
Shringshaufen von Herrn Buͤrgermeiſter Schade daſelbſt 
Riedervelmar von Herrn Buͤrgermeiſter Damm daſelbſt. 
Sandershanfen von Heren Bürgermeifter Schmägotd daſ. 
Kleinwaha von Herrn YBlrgermafter Göbe! daſelbſt 
Grebenftein von Herm Obergerihtsrath Rothe daſelbfi. 
Weiden von Herrn Bürgerneifter Gießel daſelbſt. En 
Schemmern von Herm Pfarser Bechtel duſelbſt. J 
Rinteln von Herrn Bürgermeiſter Graͤbe vaſelbſt. 
Weichers bach von Herrn Buͤngermeiſter Jordan daſelbſt. 
Empfershauſen von Herrn Lehrer Mainz daſelbſt. * 
Rückershauſen von Herrn Bürgermeifter Dörbecker daſ. 
a von Herrn Bürgermeifter Will dafelbft, 
ilbach von. Herrn Bürgermeifter Lieb ert daſelbſt. | 
Hundelshauſen von Herrn Cand. Theol, Hartwig daſ. 
ittelfinn von Herrn Bürgermeifter Wolf dafelbft. 
Leimsfeld von Heren Kantor Thiel dafelbft. 
en von Heren Buͤrgermeiſter Bier ſche nb sufciph. 
sehrshaufen von Herrn Pfarrer Ladderhofe dajelbſt. 
Ziegenhagen von Heren Förfter Rambe dafelbft, 
N von Heren Lehrer Beder daſelbſt. 
Kehrzell von Herrn Lehrer Schmelz bafelbft. nt 
Weibeck, Unterhauna, Antendorf, — 
De dbergen, Kerspenhaufen, Algesdorf, Rott hen⸗ 
kirchen, Sehlen, Leimbach, Breitenbaqch, [, 
Deiffel, Kalden, Kreffenbad, Ober reichenbach, 
Dörnigheim,Niederrodenbad, Eſchersheim, Ra⸗ 
volzhauſen, Dovheim, Marköbel, Oberhom, At⸗ 
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bungen, Vockenrode, Shemmern, Grandenborn 
> ambacd durch die betreffenden furfürftl. Landrathsr 
mter, 


2. Des Vereins zu Darmftadt. 


Am 9. Oktober wurde in dem Feſtſaale des Realfgulgebäu- 
bes zu Darmſtadt die zmamigfte Generalverfammlung des hiftort- 
fchen Vereins für dad Großherzogthum Hefſen, unter Vorfig ſei⸗ 
nes Bräfdenten, Geheimenrath Jaup Ercellenz, abgehalten. Nach⸗ 
dem von dem Vicepräſidenten, Archivrath Streder, erſtatteten 
ftatutenmäßigen Rechenſchaftsberichte beträgt die Geſammtzahl der 
Mügkieder 356, darunter vier Ehrenmitglieder, welche letztere fich 
dadurch um zwei weitere vermehrt haben, daß Ihre Großherzog. 
lichen yore die Prinzen Ludwig und Heinrid von Hefr 
ſen bie Ernennungen zu Chrenmitgliedern gnädigft anzunehmen 
geruhten. Sieben Mitgliever hatte der Verein feit der letzten Haupts 
verfammlung durch den Tod verloren. Die durch gegemfeitigen 
Schriftenaustauſch unterhaltene Verbindung mit 69 auswärtigen 
Bereinen, gleicher Tendenz, die fih im verflofjenen Jahre noch 
durch die Alterthumsgejellfihaft der Picardie zu Amiens und den _ 
iftorifchen Verein für den Niederrhein zu Köln vermehrte, dauerte 
in erfreulicher Weife fort, jo daß hierdurch, jo wie ın Folge zahl- 
reicher Geſchenke und Anfäufe die Bibliothef einen fortwährenben 
Zuwachs erhalten hat. Auch die übrigen Sammlungen find auf 
diefe Weiſe vermehrt worden, worüber die periodifchen Blätter den 
ſpeeiellen Nachweis liefern. Der verbindlichfte Dank wurde hier 
bei den Beamten der Gejellichaft für ihre uneigennüßige Mühe 
verwaltung ausgeſprochen. Nach einem Vortrag des Secretärs, 
Archivdirector Baur, worin er ſich über das Eireben und Wir- 
fen auf dem ihm vorgezeichneten Felde der Landesfunde in der 
engeren Bebentung verbreitete, indem er zugleich bie Darlegung 
den igkeit des Veveins für Foͤrderung hiſtoriſcher und ſtatiſti⸗ 
ſcher Kenntniſſe der vaterlaͤndiſchen Geſchichte zum Gegenſtande 
nahm und die Weckung der Aufmerkſamkeit auf Alles, was in 
dieſer Richtung brauchbar, anregend oder Aufſchluß gebend er⸗ 
ſcheint, als vorzugsweiſe wünſchenswerth darſtellte, ſchreitet die 
Verſammlung zur Wahl des Ausſchuſſes für die naͤchſten drei 
Jahre. Es wurden gewählt, und zwar durch Acelamation, zum 
Secretar Archivdirekior Baur, zum Vräfldenten Geheimetath 
: Saup Ereellenz, zum Viceptaͤſidenten, Archivrath Streder, 
welche Wahl dirch Allerhoͤchſte Entſchließung ©. k. H. des Groß⸗ 
herzogs beſtaͤtigt worden iſt; ſodann zu weiletn Migliebern des 
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Ausihuffes bei einmaliger Abftimmung durd relative Stimmen⸗ 
mehrheit: Profefjor Dr. Dieffenbadh zu Friedberg, Oberftjä- 
ermeifter Freiherr von Dörnberg Ercellenz, Hofgerichtsrath 
Drand, geh. Oberdomänenrath Günther, Gehermerath Lud⸗ 
wig, Dr. Maurer dahier, Baurath von Ritgen zu Gießen, 
Pfarrer Dr. Scriba zu Niederbeerbad, Hofrat Dr. Stei⸗ 
ner zu Kleinfropenburg, Hofratb Wagner zu Roßdorf, Hof: 
bibliothefar Dr. Walther und Prälat Dr. Zimmermann da 
hier. — Es wurden fodann weitere Vorträge gehalten: von Dem 
Stadtbibliothefar Hamel zu Homburg v. d. H. über die Gra⸗ 
fen von Dies, insbefondere die Befikergreifung des Amtes Hom⸗ 
burg v. d. H und die Wiedereinnehmung defjelben durch die Land⸗ 
De vom Profeſſor Dr. Dieffenbadh von Friedberg: über 
die Schwedenfäule bei Erfelden und das Haus zum golden Lö⸗ 
wen in Friedberg, und von dem geh. Oberdomänenrati Güns 
ther dahier: das Jahr 1656, ein Beitrag zur Specialgefhichte 
ber Landgraffchaft Heſſen⸗Darmſtadt, welch’ letzterer Vortrag zu 
weiteren mündlichen Beſprechungen Beranlaffung gab. | 


B. Beſtand und Leitung der Vereine. 
1. Zu Kaflel. 


— Zugang. 
Herr Dunker, Dr. Profeffor zu Marburg, am 30. Juni. 
» Gegenbaur, Eymnaſtallehrer zu Fulda, am 27. Aug. 
„ Dfius, Obergerihtsanwalt. 


Abgang. 
Herr Harnier, geh. Hofrath, zu Kaffel, geftorben. 
„Jakobi, Gymnaſtallehrer zu Hersfeld, geftorben. 
„ Kröger, Dr., Metropolitan, jebt zu Marburg, ausgetreten. 
„Henkel, Domcapitular zu Fulda, ausgetreten, 


2. Zu Darmftadt. 


| Zugang. 
Herr Freiherr von Stein, Kreisrath a. D. zu Darmſtadt. 
„» Lehrer Obenauer zu Michelau. 7 
„ Kammerherr.von Rotsmann. zu Dotzelrooo. Ä 
„„Pfarrer Köhler zu Niederroßbach. re OR 
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Lehrer GöH zu Kleinrohrheim. 
” Oberförfter onen u Vigeröbung, 
-„ De Maurer zu Darmftadt, 

„ Hofeath Dr. Weidenbad zu Bingen. 


Abgang. 
Se Profeflor Heyer gu Gießen, geftorben. 


O. Sammlungen. 
I. Alterthümer, Münzen. 
Zu Darmftadt. 


Geſchenke. 


Bon Herrn Pfarrer Venator zu Billertshaufen: ein acus 
erinslis aus‘ einem getianifchen Grabhügel im Romroͤder Berg. 
— Bon Heren Lehrer Götz zu Kleintohrheim: eine ger a 
Lanzenfpige, gefunden in der Gemarkung Kleinrohrheim, 6 Fu 
tief in der Erde; ein Miniatur⸗Cruciftx von Bronze, —— m 
ven Endeh des Kreuzes mit Steinen befegt; ein kleines filbernes 
Amulet, gefunden in einer Grube bei Kleimeobeheim; ein Bronze 
ring, teen in einem Grabhuͤgel bei Kleincohrheim; eine Bronze: 
münze des ——— (verwiſcht); eine verwiſchte roͤmiſche Bronze⸗ 
münze; Fragm nte von Ihon ıgefahen, gefimden in einem Grab 
hůgel bei R inoftheim; zwei Steinfeile, gefunden auf einem Rott 
felde (ehemals Wald) bei Kleineohrheim. — Bon Herrn Gerichts⸗ 
accefiR von Marquard zu un 17 verſchiedene ältere 
Münzen. — Bon Harn Dr. Carl Prefer zu Steinau an der 
Strafe: ein n Sweiftengerftüdl | von 1623. 


I. Bibliotheken. 
1. Yon Privaten. 
1. 3u Kaſſel. 
Bon Herrn Dr. Giefers zu Baberborn: te der We⸗ 
felsburg asia Biſchofs Th. von en el Shtien 


von Dr. — Paderborn 1855. — Die „Giefers ſche Hypothefe” 
über den Ort der Barianifchen Niederlage, —— * rl 


Verfaſſer in einem offenen Seudſchreiben an die Belämpfer der 
felben, die HH. Eſſellen and Reinfing. Paderborn 1855.— Mr. de 
Wal zu Leyben: Accijusbrief van Harlem in 1274 door Floris V 
verleend of ontworpen. Met Inleiding etc. uitgegeven door 
Mr. de Wal Leyden 1856. — Bon Herrn Rentamtmann Preusker 
zu Großenhain: Ueberſicht der mit der k. Antifen-Sammlung in 
Dresden vereinigten Preubker ſchen Sammlung vaterländ. Alter: 
thümer. — Bon Herrn Profeffor Dr. Brüdner: Schiller zu- 
Bauenbach, von Brüdner. Meiningen 1856. — Bon Herrn Lite 
raten 8. Preſer zu Steinan: eine Anzahl älterer gebrudter 
Verordnungen und Ausfchreiben, und eine ſchaumburg fe Münze 
von 1663. — Bon Herm Landtath Weber zu Yriplar: eine 
Zeichnung des dem Herzoge Friedrich von Braunſchweig bei Klein 
englis gefeßten Kreuzes und der Imfchrift deffelben. 


2. Zu Darmftadt. 


Ban Herm J. C. Hefrichter zu Bünftenfeld : Hiſtoriſche Streif⸗ 
züge und Bilder aus Steiermark. — Bon Herrn Rentamtmann 
Preuster zu Großenhain: Ueberſicht der wit der ‚Königlicien An⸗ 
lenfammlung in Duresden voreimigten Preuskerſchen Sammlung 
vaterlaͤndiſcher Alterthümen, — Von Herrn Dr, Klunzinger zu Stutt⸗ 
En Artiſtiſche Beſchreibu * vormaligen Ciſterzien ſer⸗Abti 

aulbronn. — Ben Hertn Prälat Dr. en zu Darw⸗ 
ſtadt: der Guſtav⸗Avolph⸗Verein. 1866. 


2. Yon Vereinen. 


Altenburg, is Geſellſchaft des Ofterlandes, Mittheilungen 
— 2. Altenſtücke zur Geſchichte des Prinzenraubs. K. D. 

are “eier Verein für Oberfranken. Archiv VI. 8. K. D. 

Berlin. Verein fuͤr die Geſch. der Dt — Novus 
codex dipl. Brand. XXI, K. 

Bonn. Verein vm Alterttumsfreunden im 1 Rbeinlande Jahrb. 
XXIII. K. 

Brünn. Tährifgräie. Geſellſchañ. Schriften 7. 8. K. D. 

Cöln. Hiſtor. Verein für den Niederrhein. Annalen J, 1. 2. K. D. 

Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Notizblatt 21-40, K.D. 

" Heſſ. Verein I = Aufnahme mittelalterl. Kunſt⸗ 
werke. Denkmaler 


Dt esden. Berein — —** vater, Alterth. Murhellvin⸗ 
inf erh am Berein der 5- Orte, Grſchichtsſreund 12. Di - 
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Gras. Hiftor. Verein für Steiermark. Mittheilungen 6.K.D. 
Hamburg. Verein-fir Hamb. Geſch. Zeitſchr. I2. K. D. F. 
Beſchreibg. der Hamb. Münzen. K. D. 
———— Hiſt. Vereinfi Ni tſachſen. Zeitſchr. Jahrg. 1853. K. 
ermannſtadt. Verein für ſiebenb. Landeskunde. Vereins⸗ 
Archiv H, 1. K. D. 
Hohenlauben. Verein. Volksſagen aus dem Orlagau K. D. 
Jena. MBerein für thür. Geſch. H. 3. 4. Unfandl. Ansgang der 
Graffch. Orlamünde K. D. 
en Hiſt. Verein für Niederbayern. Beh, IV. 3. 4. K. 
kin). Frarreisco - Carolinum. Beittäge zur Laudesſskunde von 
Deftreih ob der Ens XI. D. 
Rüne burg. ee Alterthinner III K. D. 
Lurembur eo Geſellſch. für la und Ethaktung geſch. 
fmäler, Publieations XI. D 
m ainz; Verein A rhein. Geſchichte. Verich D. Abbildungen, 


Meiningen. fe Berein. Landeskunde bes Ser. Meiningen 
K. 


MORd en —* Betein. une Archiv MV, 26. u. Jah⸗ 
resbericht 17. K. D. 
K. Akademie. Denkſ hriften VIII, 1. K. 
Münfer. Verein = weſtfaͤl. Geſch. Zeitfchr. VII. K. D. 
Nürnberg. Germ. Muſeum. Denkfchriften I. 2. RK. D. F. 
Regens elle Hil, Bevein. Berhandt. XVE K. 
Riga, Sr Haft Fir Geſchichte der ruſſ. Oſtſeeptovinzen. Mit⸗ 
theilun gert VII, 1.2.K.D. Rasch rigensis tumultus 
MMia. H 
Sqhweiz. u ih. Geſelſſchaft. Aechiv XL. F. 
Soͤnsheim. em die: Se Suhresb. KIV. K. 
Stettin. ehe für bommerjche Geh. Balt. Studien. XVI, 1. 


—R Grin fin Baterfanbatıte Wirt. Jahrb. Jahrg. 
1884, 1. u. 2, Heft. K 
” — —E 8. Jahresheft. K. D. 
en IV, K. 

—X K. — kademie der Wiffenſchaften. Kin für Kuner 
öfter, Gefchiätsauelleu MV. 2, KVE 3. Fönt 
5* #, 12. men u. 
mind. 1866. K. D. Chpmnyo te X 1. 2. 

— OR 1. 2: na 3, AK. I. ia, 
ssbarg, Verein für Unterfranken. —* XHT 8. R 
Zend, Anti: Gefeit chaft. REAL. "0-8 Get. D. AL I. Mi 


832: 
b. 5u Marburg. 


20. November. Herr Profeſſor Dr. Heppe ſprach fiber 
die Geſchichte des Volksſchulweſens in der Grafſchaft Snmas, und 
Herr Hauptmann von Ditfurth über Theilnahme der heſſiſchen 
freiwilligen Jäger und der heſſiſchen Landwehr an dem Feldzuge 
im Jahre 1814. 

c. Zu Hanau. 


5. Februar. Herr Yandbaumeifter Reuße hielt einen Vor 
trag über den Pfahlgraben in dem Wettereiba- und Kinzig-⸗Gau, 
legte |pecielle Pläne vor und verband damit Erläuterungen. Obwohl 
es an genauen alten Nachrichten über den Zug des römischen Grenz 
wals, und insbejondere über die Ausdehnung des römischen Ge⸗ 
biet3 von der Arnsburg bis zum Main gänzlih fehle, jo feien 
doch gemügende Nachrichten vorhanden, aus weldhen unzweifelhaft 
hervorgeht, Daß die Römer das hiefige Gebiet nicht ſtrichweiſe 
erfämpft, vielmehr ganze Volksftänme mit ihren Territorien und 
den bereits vorhandenen Grenzwällen in das römiſche Ge 
biet gezogen hätten. Der Limes jei feinem Wefen und feiner Form 
nad nichts anderes, als eine gewöhnliche Kandwehr, wie füch ſolche 
im übrigen Deutjchland häufig fänden, und yon den Römern zu 
verschiedenen Zeiten ausgebeflert und verftärft wurden. Man fände 
nur Nachrichten von Herftellung bereitd vorhandener Landwehren, 
7 Anlegung ganz neuer dagegen wenigſtens keine beſtimmte 

ngabe. 

Sodann wurde ſpeciell nachgewieſen, ebenſo und in 
gleicher Form wie die als Limes anerkannte De von des 
Höhe des Taunus bis in das Thal der Wetter bei der Arns⸗ 
burg herunterzieht, fi auch weiter von Thal der Wetter bis zur 
Nidda bei Staden und dem Nidder bei Altenftadt die Nefte eis 
ner Landwehr in beftimmter Richtung fortlaufend fänden, und 
zwar gleichlaufend und ganz nahe der von Herrn Landau be 
zeichneten Gränze im engern Sinne, 

An dieje jchließe fd, in gerader Richtung fortgehend,- eine 
Landivehr nebft mehreren Ningmwällen vom Nidder bis zum Kö- 
beithal, welche unter dem Schuge eined uralten Waldes fih m 
größerer Mächtigfeit erhalten habe, als irgend ein Stück bis 
zum Taunus. 

Bon der Köbelbach bis zur Kinzig fänden ſich in zwei Rich⸗ 
tungen Landwehren von theild außergewöhnlicher Mäctigfeit, öf⸗ 
terd doppelte Wälle mit dreifachen Graben und vollftändig zufam- 
menhängend. Die eine vom Ufer der Köbel bei Obereffigheim bis 
zum jog. eifernen Stod an der Kinzig, welche zugleich die Grenze 
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zwiſchen der Mark Diebach und ver Marf Köbel bildete; die an⸗ 
dexe Aber dan Gebirgsrück des Hohenſteins an der Diebach-GSel⸗ 
boldee Mark und dem Mepeloh herunter, bis zur Kinzig oberhalb 
Rüdingen, welche möglicherweije diejenige fei, welche in römischen 
Schriftſtellexn als eine zweite, äußere fich bezeichnet finde. Zwi⸗ 
ſchen beiden Anſchlußpunkten liege, ebenfalls an der Kinzig, die 
Altenburg, das ſog. Römerbad. „Unmittelbar. oberhalb dieſes Car 
ſtells begiame auf dem linken Ufer der Kinzig der Pfaffendamm, 
yon der Kinzig 618 zum Main; mit feinen zwei Caftellen am al- 
ten Haidwirthshaus und Groß-Kropenburg. Lehtere ſowohl als 
auch die Yandwehr bei Leidheden führe nach mehrfachen älteren 
Urkunden und auch noch jebt im Munde des Volkes den Na—⸗ 
men Poldamm, Polweg. x 
Diefe ſämmtlichen Landwehren hätten die gleiche Eigenſchaft, 
daß der fihügende Graben auf der norböftlichen, aljo der germa- 
niſchen Seite, der Damm jedoch nach dem römischen Gebiet zu 
liege; auch die bis jetzt — Ringwälle ſtets in ziem⸗ 
lich gleichem Abſtand vom Grenzwall und ebenfalls auf ehemals 
xömiſchem Gebiet ſich fänden. Jenſeits dieſer Linie haben ſich wer 
der in der Wetterau noch im Mainthale irgend römiſche Denk: 
made, Botivfteine ꝛe., jelbft nicht einmal Münzen gefunden; umd 
möchte alfo eine das damalige zeitweife römifche Gebiet begrän- 
zende Landwehr weiterhin wohl nicht gefucht werden fönnen. 
Bon GroßsKrogenburg bis jenſeits Stodftadt fei der Main 

rg gewejen; dort im Thale der Grespenz beginne in der 

chtung nad Mümmlingen eine Landwehr, welde über Neu- 
ftadt nad) dem Schnellert und Rodenftein ziehe. | 

2. April Herr Landbaumeifter Neue legte eine Situa- 
tiongzeichnung über die alte Burg bei Wachenbuchen vor und be- 
merkte, daß, obwohl anderorts das Vorhandenfen von Reſten 
dieſer Burg bezweifelt worden fei, doch Die Mauerrefte nicht nur 
yon einer, jondern von zwei jelbftftändigen, mit breiten ‚Graben 
umgebenen Burgen noch volllommen fihtbar wären. Man finde 
noch 10— 12° hohen Mauerjchutt, und fogar Spuren von Kelr 
lergewölben. Beide Burgftätten bildeten unregelmäßige Grund- 
faächen, von denen die eine 270° lang und 180° breit, die andere 
210° lang und breit ſei. In den Flurbüchern, in welden diefe 
Fläche auf der Burg heiße, werde die größere zu 9'/; Morgen, 
Die kleinere zu 11 Morgen Größe angegeben, und biefelben 
fein demnach größer, ald die meiften Thalburgen jener Zeit, 
Gleichzeitig wurde eine Sfizze Über die Grundform der al- 
ten Burg bei Mittelbuchen vorgelegt. Diefelbe liegt 200 Schritt 
weſtlich vom Kinzigheimer Hof und befteht aus einem Ringwall 
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von ziemlich vegelmäßig vieredter Form, deffen innere Faͤche ganz 
eben ift, In der nordweſtlichen Ede des Ringwalls finde ſich ein 
eirca 4° hoher Schutthaufen, welcher von einem Haufe hre, 
das jedoch nur unbedeutend geweſen fein könne. Die ziemlich re 
gelmäßige Geftalt habe Die Meinung veranlaßt, daß es ein roͤ⸗ 
miſches Gaftell ſei, welchem aber der Ringwall weder der Form 
noch der Lage nach entſpreche. 
i Erwähnung des alten Stammfiges der Dynaften von 
nau wurde die eDemalige Stellung derfelben, ihre Rechte und 
ewalt, einer nähern Beſprechung unterzogen. = 

5. Auguft. Herr Landbaumeifter Arnd gab Nachweiſun⸗ 

gen über den Befland der Freigerichte zu Bornheimerberg, Kö⸗ 
el, Kaichen, Eelbold, Willmuthsheim (Alzenau), Altenhäslau, 
Wolfenbron, Udenhain, Reichenbach, Sala, Schlüchtern und Mot⸗ 
gers (Schwarzenfels), wie ihre Freiheiten nach und nach erloſchen 
und die Schoͤpfenſtuͤhle dieſer Gerichte bis zur Einführung der 
folms’fchen Gerichts und Landordnung von 1571 größtentheils 
in ihrer urſprünglichen Berfaffung fortbeflanden. 

4, November. Herr Landbaumeifter Arnd hielt einem 
Vortrag über die Ürgefchichte der freien NReihsftädte Frankfurt, 
Friedberg und Gelnhaufen, die er für aus von König Chlodwig 
in Rheinfrancien, der fogenannten Tafelprovinz, angelegten koöͤnig⸗ 
lichen Meierhöfen entftanden exflärte, ö 


Yahresverfammlung des Hanauiſchen Bezirlovereius für bei- 
fiſche Geſchichte und Landeskunde. 


1, Der. Vorfigende, Here Dr. Denhard, eröffnete die Ber- 
fammlung mit einer kurzen Ansprache, worin er die Bedeutung 
der hiftorifchen Vereine in unferm Jahrhunderte, dem er den Bel 
namen „des biftorifchen” vindicitte, und ihren Zufammenhang mit 
befien Bildungsgang, den er als den der germanifchen Stammes 
eigenthümlichfeit entſprechenden bezeichnete, wie auch Die Bedeutung 
derfelben für die Schöpfung einer würdigen Gefammtgefchichte 
Deutſchlands nachwies. 

2. Der Schriftführer, Herr Dr. Dommeriich, trug ben 
von ihm mit Wärme und Genauigkeit abgefaßten Geſchaͤftsbericht 
über Die Thätigfeit des Vereins in dem ablaufenden Jahre vor. . 
Nah demfelben ift in Diefem Jahre das Archiv des Vereins 
durch Abſchriften, beziehungsweiſe Auszüge aus Urfunden und 
handſchriftlichen Chroniken, jo wie durch die Gewinnung eis 
ner Anzahl auf den hiefigen Stadthaushalt bezüglichen Schrift: 
ftüde bedeutend erweitert und nad den in den Statuten, | ange 





835 
gebenen Fächern georbnet‘ worben, Nicht minder ift die Biblio 
thef, wie die AltertHümer-Sammlung theils duch Ankaͤufe von 
achen, theils Gefchenfe bereichert; beide find georbnet, und 
chniſſe darüber aufgeftellt worben. Es ift ferner auf bie 
Anregung. des Bereins von Herrn Mafor von Humbert ein 
Plan der am 30. und 31. Oftober 1813 bei Hanau flattgehab- 
ten Schlacht entworfen nnd auf Koften bes Vereins durch Stein, 
drud vervielfältigt worden. Diefe Schlachtpläne follen, das Erems _ 
plar für 22 Eilbergrofchen, verfauft, und von dem Crträgniß 
berjelben Gedenkfteine auf dem Schlachtfeld gefept werben. 

3. Der Eonfervator ded Vereins, Herr Landbaumeifter Arnd, 
machte Mittheilung über die am der Burg von Mittelbuchen und 
an einem römiſchen Kaftelle in der Nähe des fogenannten Neu- 
wirthöhaufes, hier Pfaffendun genannt, von dem Bereine verans 
ftalteten Ausgrabungen, von welchen die letztere durch Stüde von 
terra sigillata den entſchieden roͤmiſchen Urſprung nachwies, die 
erftere aber feine beftimmten Ergebniſſe lieferte. 

4. Wurde Rechnung über die Bezirksvereins⸗Kaſſe abgelegt. 
5 Wurde die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1857 
vorgenommen und die biäherigen Mitglieder beflelben, der Vor⸗ 
fidende, Herr Dr. Denhard, der Schriftführer, Herr. Dr. Dom s 
— der Archivar, Herr Schulinſpector Röder, und der Kaf⸗ 
firer, Here Waſſerbaumeiſter Hermann, wieder gewählt. 

6. Erlänteste Herr Röfler den Schlachtplan, indem er aus 
eigener Anſicht und umter Beifügung vieler Einzelheiten den Gang 
der Schlacht ſchilderte. 

Ausgrabungen. - 

Herr Banrath Müller zu Hanau macht die Mittheilung, 
bag beim Ausgraben einer Dunggrube drei verfchiedene Backſtein⸗ 
formen gefunden worden feien, alle mit der Inſchrift: Coh. II 
Vindilicor. 

Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſiſche 

Geſchichte ꝛc. ausgegangenen ftatiftiih -topographiichen 

Fragen. u 
Grimmelsheim von Gutöbefiper Hennies dafelbft. | 
Arenborn, Heifebed und Lippoldsberg von Herrn Förs 

Grabe zu Heifebed. 
Schönſtein von Herrn Bürgermeiſter Möller daſelbſt. 
Bea eule von Herrn Schullehrer Schween dafelbfl. 
berholzhaufen von en Bürgermeifter 20: daſelbſt. 
Siebertshauſen von Herrn Bürgermeiſter Möller daſelbſt. 
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Linfingen von Herrn Schullehrer Raabe vol 
Mottgerd von Herrn Bürgermeifter Sperzel vafelbfl. ' 
MWollerode von Herrn Schullehrer N. N. dafelbft. 
Kemmerode,Reimboldshanfen, Niederaula, Wieder; 
joffa, Solms, Hattenba und Mengshaufen, 
eingejendet von Herrn Conſiſtorialrath Kraushaar zu 
ö Niederaula. 

Krackenhagen, Nottberg und Friedrichshöhe von Zr. 
Kolon Edler daſelbſt. 
Wahlert, Romsthal, Kerbersdorf md Edardroth 

von Herrn Gntöbellter Marc zu Wahlert. 
Neuſaäß von Herrn Bürgermeifter Kern daſelbſt. 
Bahlshaufen von Herm Lehrer Bamben dafefbft. | 
Dedbergen von Herren Bürgermeifter Kayfer zu Rofenthal. 
Schwarzenfels von Herrn Bürgermeifter Koch bufelb 
Bergshanfen von Herm Bürgermeifter Sinning daſelbſt. 
Shringshaufen von Herrn Bürgermäfler Stade daſelbſt 
Niedervelmar von Herm Bürgermeiſter Damm daſelbſt. 
Sandershanfen von Herm Bürgermeiftr Schmagold daf. 
Kleinwaha von Herrn Bürgermeifter Gshel daſelbſt 
Grebenftein von Herm Obergerichtsrath Rothe daſelbſt. 
Weiden von Herrn Bingermeiſter Giepel daſelbſt. ' 
Schemmern von Herm Pfarrer Bechtel dafeibft. 
Ninteln von Herm Buͤrgermeiſter Gräbe vaſelbſt. 
Weichers bach von Herrn Bürgermeifter Jordan daſelbſt. 
Empfershauſen von Herrn Lehrer Mainz daſelbft. = 
Rückershauſen von Herrn Bürgermeifter Dörbeder daf. 
Dühenberg von Herrn Bürgermeifter WILL dafelbſt. 
ilbach von. Herrn Bürgermeifter Liebert daſelbſt. | 
undelshaufen von Herrn Cand. Theol. Hartwig daſ. 
ittelfinn von Herrn Bürgermeifter Wolf daſelbſt. 
Leimsfeld von Herrn Kantor Thiel daſelbſt. 
Krauthauſen von Heren Bürgermeiſter Bierfcent- Sufaihk. 
Wehrshaufen vom Herrn Pfarrer Lodderhofe dafelhf. 
tegenhagen von Heren Förfter Rambe dafelbft, 
tederguda von Herrn Lehrer Beder dafelbfl. 
Kehrzeli von Herrn Lehrer Schmelz daſelbſt. — 
Weibeck, Unterhauna, Antendorf, Lautenhäanfen, 
Deckbergen, Kerspenhaufen, Algesdorf, ⸗ 
kirchen, Sehlen, Leimbach, Breitenbaqhh, {, 
Deiffel, Kalven, Kreſſenbach, Ober reichenbach, 
Dörnigheim, Niederrodenbach, Eſchersheim, Ra⸗ 
volzhauſen, Dovheim, Markoͤbel, Oberhom, At: 
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bungen, Bodenrode, Shemmern, Grandenborn 
und Rambach durch die betreffenden Furfürftl. Landraths⸗ 
Hemter. 


2. Des Vereins zu Darmſtadt. 


Am 9. Oktober wurde in dem Feſtſaale des Reakfhulgebäu- 
des zu Darmſtadt die zwanzigſte Generalverfammlung bes hiſtori⸗ 
ſchen Bereins für das Großherzogthum Hefjen, unter aa ſei⸗ 
nrs Praſideen, Geheimenrath Jaup Exrcellenz, abgehalten. Nach⸗ 
dem von dem Vicepräſtdenten, Archivrath Streder, erftatteten 
ftatutenmäßigen Rechenſchaftsberichte beträgt die Gefammtzahl der 
Mitglieder 356, darunter vier Ehrenmitglieder, welche letztere ſich 
dadurch mm zwei weitere vermehrt haben, daß Ihre Großherzog: 
lichen — die Prinzen Ludwig und Heinrich von Hef- 
ſen bie Ernennungen zu Ehrenmitgliebern gnädigft anzunehmen 
geruhten. Sieben Mitgliever hatte der Berein feit der letzten Haupt 
verfammlung durch den Tod verloren. Die durch gegemjeitigen 
Schriftenaustauſch unterhaltene Verbindung mit 69 auswärtigen 
Vereinen gleicher Tendenz, die fich im verfloffenen Jahre no 
buch die Älterthumsgeſellſchaft der Picardie zu Amiens und den _ 
hiſtoriſchen Verein für den Niederrhein zu Köln vermehrte, bauerte 
in erfreulicher Weiſe fort, fo daß hierdurch, fo wie in Folge zahl- 
reicher Geſchenke und Ankaͤufe die Bibliothef einen Fortwwährenden 
Zuwachs erhalten hat. Auch die übrigen Sammlungen find auf 
diefe Weiſe vermehrt worden, worüber die periodischen Blätter den 
jpeeiellen Nachweis liefern. Der verbindlichfte Dank wurde hier- 
bei den Beamten der Gejellihaft für ihre uneigennüßige Mühe 
verwaltung ausgeſprochen. Nach einem Vortrag des Secretärs, 
Archivdirector Baur, worin er fich über das Streben und Wir- 
fen auf dem ihm vorgezeichneten Felde der Landeskunde in der 
engeren Bedeutung verbreitete, indem er zugleich bie Darlegung 
der. Ihätigfeit des Vereins für Yörderung hiftorifcher und ſtatiſti⸗ 
ſcher Kenntniſſe der vaterländifchen Gefchichte zum Gegenftande 
nahm und die Wedung der Aufmerffamteit auf Alles, was in 
biefer Richtung brauchbar, anregend oder Aufſchluß gebend er- 
Scheint, als vorzugsweife wünſchenswerth darftellte, fehreitet Die 
Berfammlung zur Wahl des Ausſchuſſes für die nächften drei 
Jahre. Es wurden gewählt, und zwar durch Acclamation, zum 
Secretat Archivdirelior Baur, zum Präfldentn Geheimetath 
Jaup Ercellenz, zum VBiceptäfidenten, Archivrath Streder, 
welche Wahl durch Allerhöchſte Entſchließung ©. k. H. des Groß⸗ 
herzogs beſtaͤtigt worden iſt; fobann zu weiletn Mitgliebern des 
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Ausſchuſſes bei einmaliger Abftimmung durch relative Stimmen⸗ 
mehrheit: Profeffor Dr. Dieffenbad zu Friedberg, Oberſtjaͤ⸗ 
ermeifter Freiherr von Dörnberg reellen, Hofgeriditsrath 
Dran E, geh. Oberdomänenrath Günther, Geheimerath Lud⸗ 
wig, Dr. Maurer dabier, Baurath von Ritgen zu Gießen, 
Pfarrer Dr. Scriba zu Niederbeerbah, Hofrath Dr. Stei- 
ner zu Kleinkrotzenburg, Hofrath Wagner zu Roßdorf, Hof: 
bibliothefar Dr. Walther und Prälat Dr. Zimmermann das 
bier. — Es wurden fodann weitere Vorträge gehalten: von dem 
Stadtbibliothekar Hamel zu Homburg v. d. H. über bie Gra⸗ 
fen von Diet, inäbejondere die Befigergreifung des Amtes Homs 
burg v. d. H. und bie er per deſſelben durch bie Land» 
‚grafen; vom Profeſſor Dr. Dieffenbah von Friedberg: über 
die Schwedenfänle bei Erfelden und das Haus zum goldnen Lö⸗ 
wen in Friedberg, und von dem geh. Oberbomänenrati Gün⸗ 
ther dahier: das Jahr 1656, eim Beitrag zur Specialgefchichte 
der Landgrafichaft Heſſen⸗Darmſtadt, welch' letzterer Bortrag zu 
weiteren mündlichen Beſprechungen Beranlafiung gab. 


B. Beftand und Leitung der Bereine. 
1. Zu Kaſſel. 


' Zugang. | 
Hear Dunfer, Dr. Profefjor zu Marburg, am 30. Sun. . 
» Begenbaur, Gymnafiallehrer zu Fulda, am 27. Aug. 
„ Dfius, Obergerichtsanwalt. 


Abgang. 
Herr Harnier, geh. — * — zu Kaſſel, geſtorben. 
„Jakobi, Gymmnaftallehter zu Hersfeld, geſtorben. 
„ Kröger, Dr., Metropolitan, jetzt zu Marburg, ausgetreten. 
„Henkel, Domeapitular zu Fulda, ausgetreten. 


2. Zu Darmftadt. 


Zugang. Ä 
Hear Freiherr von Stein, Kreisrath a. D. zu Darmflabt. 
„ Lehrer Obenauer zu Michelau, i ee 
„ SKammerherr. von Rotsmann zu Dotzelrod. 
„Pfarrer Köhler zu Niederroßbach. 
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PHehrer Böhm Kleinrohcheim. 
der Oberförfter Klipftein zu J 


aͤgeroburg. 
„Dr. Maurer u D t. 
„Hofrath Dr. Weiden bach zu Bingen. 


— Abgang, / 
Herr Profeſſor Heyer zu Gießen, geſtorben. 


C. Sammlungen. 
I. Alterthümer, Münzen. 


Zu Darmſtadt. 


Geſchenke. 


WVon Herrn Pfarrer Venator zu Billertshauſen: ein acus 
erinalis aus einem germaniſchen Grabhügel im Romroͤder Berg. 
— Ben Herrn Lehrer GöH zu Kleinrohrheim: eine große eiſerne 
Lanzenfpibe, gefunden in der Gemarkung Kleinrohrheim, 6 Fuß 
tief in der Erde; ein Miniatur⸗Crucifix von Bronze, ehedem an 
den Endet des Kreuzes mit Steinen befegt; ein Feines filbernes 
Amulet, gefunden in einer Grube bei Kleincoheheim; ein Bronze 
ring, gefunden in einem Orabhügel bei Kleintohrheim; eine Bronze- 
münze des Konftantinus (verwifcht) ; eine verwifchte roͤmiſche Bronzes 
münze; — — von enge Ben gefunden in einem Grab- 
Fr bei 8 inoftheim; zwei Steinfeile, gefunden auf einem Rott 
elde (chemals Wald) bei Kleinrohrheim. — Bon Herm Gerichts⸗ 
acceffit von Marquard zu Darmflabt: 17 verſchiedene ältere 
Münzen. — Bon Herrn Dr. Carl Prefer zu Steinau an der 
Straße: ein Zweikreuzerſtuͤck von 1628. 


1. Bibliothefen. 
1. Yon privaten. 
1. Zu Kaſſel. 
Von Herrn Dr. Giefers zu Paderborn: ichte der We⸗ 
— des Biſchofs Th. von — 5 — —— — 


von Dr. Giefers. Paderborn 1855. — Die „Giefers ſche Hypothefe” 
über den Ort der Varianiſchen Niederlage,‘ vertheidigt von ihrem 


346 


Berfaffer in einem offenen Seudſchreiben am die Belaͤmpfer vers 
jelben, die HH. Eſſellen and Reinfing. Paderborn 1855.— Mr. de 
Wal zu Leyben: Accijnsbrief van Harlem in 1274 door Floris V 
verleend of ontworpen. Met Inleiding etc. uitgegeven door 
Mr. de Wal Leyden 1856. — Bon Herrn Rentamtmann Preusker 
zu Großenhain: Ueberſicht der mit der k. AntikenSammlung in 
Dresden vereinigten Preusker'ſchen Sammlung vaterländ. Alter⸗ 
thümer. — Bon Herrn Profeſſor Dr. Brüdner: Schiller zu 
Bauenbach, von Bruͤckner. Meiningen 1866. — Bon Herrn Lite⸗ 
raten K. Preſer zu Steinan: eine Anzahl älterer gedrudter 
Verordnungen und Ausſchreiben, und eine ſchaumburgiſche Münze 
von 1663. — Bon Herm Lanvtath Weber zu Srihlar: eine 
Zeichnung, des dem Herzoge Friedrich von Braunſchweig bei Klein⸗ 
englis geſetzten Kreuzes no ber Inſchrift defielben. 


2. Zu Darmfladt. 


Ä 0. errn J. C. Hofrichter zu en Hiſtoriſche Streif⸗ 
züge und Bilder aus Gteiermarf, — Bon Harn Rentamtmann 
Preusker zu Großenhain: Ueberſicht der wit der Königlichen An⸗ 
tifenfammlung in Dresden vereinigten Preuskerſchen Sammlung 
vakerländitches Aiterthäme, — Von Hexen Dr, Klanzinger zu Stutt⸗ 

rdt: Artiſtiſche Beſchreibung des vormaligen Ciſterzieuſer⸗Abei 
Maulbronn. — Bon Herta Prälat Dr. Zimmermann zu Darw⸗ 
ſtadt: der Guſtav⸗kldolph⸗Verein. 1856, R 


2. Yoh Vereinen. 


Altenburg. — Geſellſchaft des Oſterlandes. Mittheilu 
j 2, Altenſtücke zur Geſchichte des Prinzenraubs. ED. 
B a ——* Verein für. Oberftanken. Archiv VI. 8. KB. 
Berlin. Verein für die Geſch. der Mark N, Novus 
codex dipl. Brand. XXI. K.D. 
Bonn. Verein von Alterthumsfreunden im Rhcinlande Jahrb. 
XXIII. K. D. 
Brünn. ———— Geſellſchaft. Schriften 7. 8. K. D. 
Eöln. Hiſtor. Verein für den Niederrhein. Annalen I, 1. 2. K. D. 
Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Notizblatt 21—40.K. D. 
FR KA Derein De rn Aufnahme mittelalterl. Kunſt⸗ 
werke. Denkmuler 


Dt esden. ee Grforkhung vaterl. Alterth. Murhellua · 
Giiftevreim Verein der 5 Orte. Geſchichtsfeeund 12. D. 
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Gras. Hiſtor. Verein für Steiermark. Mittheilungen 6.K.D. 
Hamburg. Perein- fin on Geſch. Zeitſchr. I 2. K. D. F, 
Beſchreibg. der Hamb. Münzen. K. D. 
— Hiſt. Verein fi iſahſen. Zeitſchr. Jahrg. 1853.K. 

ermannftadt. —* für fiebenb. Landeskunde, Vereins 
Archiv H, 1. K. D. 
Gobenläuben. Beigt. Verein. Bolksjagen and bein Orlagau K. D. 
gene Berein für thür. Geſch. U. 8. 4. Urkundl. Ansgang der 
Graffch. Orlamunde. K. D. 
Landshut. Hiſt. Verein für Niederbayern. Verh. IV. 3. 4. K. 
Linz. Francisco - Carolinum, Deitnäge zur Landeskunde von 
Deſtteich ob der Ens XI. D. 
Lüneburg. Alterthums⸗Verein. Alterthinner III. K. D. 
tur em burg Geſellſch. für Aufſuchung und Erhaktung geſch. 
fmäler, Publteations XI. D 
m ainz. Verein A: chein, Geſchichte. —* D. Abbildungen, 
P. 


Marnin gen n. —* Berein. Landeskunde des Herz. Meiningen. 


Runden. or Berein. Oberbayer. Archiv XV, 26. u. Jah⸗ 

2 erh 17. K. D. 

J K. Akademie. Denkſchriften VIII, 1. K. 
Mänſter. Verein für weitfäl: Geſch. Zeitſchr. VII. K. D. 
Nürnberg Germ. Muſeum. Denkſchriften I. 2 K.D. F. 
Regens lan Hill; Verein. Verhandk. XVE 
Riga Sell en fire Geſchichte der rofl. Dffeeptuingen Mt: 

Se VIII, 1. 2. K. D. Rasch rigsnesis tumultus 
— 
85 weis A ft. Archiv XI. F. 
Sinsheim, Dem ie. © —28 Er. RK. 
Stettin. he für pommerfche Geſch. Balt. Stadien. xvi, T. 


Seatigan Teein eg Witt: Dahrb. Zalyıy. 


1884, I. u. 2 Heft. K 
” — —E Bere. 8 Jahresheft. K; D. 
en IV, K 


win 8. R Ahtpenie der Wiffenſchaften. Archiv für Kuner 
eis, Geſchichtsquelleii. XV. 2. XVI. 3. Pont 
— 11, 12. ann Rio. ws. 
Ru: 1856, K Spnmzobrigte XVII. 2 

or XVAII. 1.2: XLX. 1. 2. AX 1. 
* syburg, Din Verein für Unterfranken. Archiv ICHT. 8, K 
Ye ricch⸗ Anchq Gefeltfchaft. ERHALT. 0-8: He D. AL A, 
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D. Sprechfaal. 
Ein Wuunſch. 


Alljaͤhrlich erſcheinen Arbeiten über bie Geſchichte fowohl ein- 
zelner Orte, ald einzelner Familien des Adels, ohne daß es die 
Berfaffer der Mühe werth halten, bei den einen eine Angabe liber 
die andern Orte zu machen, welche zu demfelben alten Gerichts⸗ 
bezirfe gehörten, oder bei den andern einen Nachweis zu Tiefern, 
über welche Bezirke die betr. Familie die Gerichtsherrſchaft beſaß. 
Und doch ftand der Ort nicht allein und erhält erft feine natur⸗ 
emäße Stellung, wenn man auch die andern mit ihm verbundenen 
e kennen lernt, und eben fo gewinnt man erſt durch die Feſt⸗ 
ſtellung der Gerichtsherrſchaft eine wahre Grundlage für eine 
Familien⸗Geſchichte und einen Maßſtab fuͤr die re; eines 
Geſchlechts, denn nicht der zerſtreute Einzelbeſitz iſt es, welcher die 
politiſche Stellung einer Familie bezeichnet, ſondern der Autheil, 
welchen dieſelbe an geäfliden Rechten hat. 
Möchte man dies in Zukunft nicht unberüdfihtigt laſſen. 
| Dr. Landau, 

S. 296 der legten Nummer diefer Blätter wird Bilmar 
für eine. römiſche Anlage erflärt, Die dafür angeführten Gründe 
find aber keineswegs ausreihend, um eine ſolche Annahme zu 
unterſtützen. Srüher al3 1043 kommt Vilmar, meines Wiſſens, 
nicht vor, und da heißt es bereits Bilimar (Kremer II. p. 131), 
und allerdings gab es auch, wie diefelbe Urkunde zeigt, ein Groß⸗ 
und ein Lleinvilmar (tam de majeri Villimar, quam minor), 
aber keineswegs eine Major villa, woraus der Name Bilmars 
hervorgegangen. feyn Fünnte. Vilmar ift vielmehr durch und. durch 
deutſch, und namentlich die zweite Hälfte des Worts fommt noch 
öfter in. Gegenden vor, wo die Römer niemals Niederlafjungen 
gehabt haben. Ja, demſelben Namen begegnen wir auch bei Caſſel 
in ‚ben beiden Dörfern. O ber⸗ und Riedbervelmar, melde {hin 
feit dem .erften Jahrhundert ald Filmare, Filumari, Vile⸗ 
mar 10, (6. meine Beichreibung des Hefjengaues ©. 76) ſich finden. 
Es wird alfo damit für die von mir gefelie Trage, ob fichere 
Spuren römiſcher Niederlafjungen fi öftlih vom Sahfgraben 
finden? nichts gegeben. Die Frage aber iſt infofern für Die Ge⸗ 
ſchichte des Lahnganes von. Wichtigkeit, indem durch ihre vernei⸗ 
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tiende oder befahende Beantwortung fichere weitere Anhaltspunfte 

über die Art und Weiſe des weitern Zurüdbrängens der Ehutten 

gewonnen werden wuͤrden. (Vergl. daf. ©. 14 x. Ey und 22.) 
| andam, 


| Antwort | | 

auf die von Herrn Br. Nömer-Bücner in Ho. 10, pag. 326 

der period. Blätter geflellte Anfrage in Betreff derjenigen 

Reichsritter, welche bei Raifer-Arönungen den Ritterfchlag 
erhielten, 


Aus der einfachen Thatſache, daß Reichsfürſten, Grafen u. ſ.f. 
ſich unter der Zahl der bei Kaiſer⸗Krönungen zu Rittern Geſchla⸗ 
genen befinden, — ſowie daß vor Ertheilung des Ritterſchlags 
—*— eine Ahnenprobe . war, ſcheint mir Far hervor⸗ 
zugehen, daß der ganze At des Ritterſchlags nur ein Eere- 
moniell gut Erhöhung der Krönungsfeierlidfeit 
war, welde Ehre, da fie eigenhändig vom Kaiſer ertheilt wurde, 
elbſt hohe Stände bes Reichs erftrebten. Bei der Erhöhung von 

atrierern Nürnbergs zu Reichsrittern mögen. freilih außerdem 
befondere Verdienfte derfelben um Kaifer und Reich die Urſache 
ae fein, und hier zeigt fich wohl aud ver urfprünglide Sinn 
es Ritterſchlags duch den Kalfer am beutlichften, — darin beftes 
hend: daß der Neugefrönte manifeftire, wie jede 
höchſte Machtvollkommenheit nunmehr in feinen 
Händen liege, fo namentlich auch das Regierungsrecht, die Ber 
fugniß der Standeserhöhung, welche den we entliäften Theil der 
jura reservata caesarea illimitata bildete. — Daß den oben er- 
wähnten Reichsrittern nicht die Rechte der Mitglieder der freien 
Reichsritterſchaft im engeren und eigentlichen Sinn co ipso zur 
fanden, gi! ans der rechtlichen Hatur der Lebteren "hervor, ins 
dem die Nitterfhaft in Franken, Schwaben und am Rhein felbft- 
ftändige, bereits feit dem fünfzehnten Jahrhundert enggeſchloſſene 
Corporationen bildete, deren perjönlihe und flaatsrechtlihe Ber 
siehungen genau feftgeftellt und abgegrängt waren durch Kreis⸗ und 
KantonsEintheilung mit Direftorien u. ſ. w., — indem ferner diefe 
Meihsritter, abgejehen von ihrer reichsunmittelbaren Stellun 
durch Ertheilung gemeinfchaftliher Privilegien von Seiten Ferdi⸗ 
nands I. und Rudolf II. aufs Engfte is vereint fühlten, — 
biefe Privilegien aber von größter Bedeutung waren, wie die 
NeihöfteuensFreibeit und has Retrakts⸗Recht bei Veräußerung rit- 
terichaftlicher Güter an Fremde; daß nun aber eine derartige Ge⸗ 
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noſſenſchaft eine größere Anzahl durg den Raifer zu — 


neu geſchaffener onen in ihren Verband, reſp. den fre ⸗ 
nuß ihrer wannichfachen Privilegien auf jenes Ceremoniell hin 
freiwillig aufgenommen haben wuͤrde, laͤßt ſich nicht denken, und 
weder die älteren Staatsrechtslehrer, noch die Geſchichtsſchreiber 
aus den Zeiten des Reiche erwähnen irgend Etwas der Art, — 
übergehen vielmehr vollftändig jene Klafe von Reichsrittern aus 
dem einfachen Grund, als biefelben entweder in Folge jenes kai⸗ 
ſerlichen Ritterſchlags tem gewöhnlichen Titular⸗Adel angehörten, 
oder bereit in anderen höheren Klafjen des Adels befindli, von 
jenem Ehren-Geremoniell weiter gar nicht rechtlich berührt wurden. 
In manden Fällen mag der Ritterfchlag durch den Kaifer auch 
die weitere Abficht gehabt haben, die beftrittene Adelsqualität ei- 
ner Perſon öffentlich feftzuftellen, oder das im Lauf der Zeiten 
bei einer Familie außer Gebrauch gefommene Adelöprädifat zu 
erneuern. Schließlich möchte ih auch die weitere Vermuthung aufe 
ftellen, daß (namentlich in den früheren Zeiten des Reichs) jene 
feierliche Handlung des Ritterſchlags aud den, freifih nur im 
Hintergrund liegenden Zwed hatte, einzelne hervorragende Perſo⸗ 
nen, wie bedeutende Bamilien durch diefe öffentlich ertheilte hohe 
Ehre enger an die Perſon und die Politik des neuen Kaiſers zu 
fnüpfen. — Abgeſehen jedoch von biefen verſchiedenen Motiven 
und Nebenumftänden bei einem Ritterfchlag durch den Kaiſer nad 
defjen Krönung waren die beiden Hauptzwecke diefer Handlung 
ſicher die oben zuerft erwähnten, namlih: Erhöhung der Krö+ 
nungsfeier undManifeftirung ber kaiſerlichen Macht⸗ 
vollkommenheit. . 

Bei dieſeni Anlaß möchte ich den gewiß au billigenden Wunſch 
ausfprehen: daß ein möglichft vollftänniges Namensverzeich⸗ 
niß der bei Karjer-Krönungen zu Rittern Gefchlagenen aufgeftellt, 
reſp. veröffentlicht werde, — und insbefondere an Hern Dr. Rö⸗ 
mer- Büchner die Bitte richten, dieſer Arbeit ſich — zu 
wollen, da nur einem Kenner und Forſcher der Geſchichte Frank 
furts eine erfolgreiche Benügung der fi hierzu in jo reicher Ans 
zahl darbietenden Quellen möglich fein dürfte. — 


L. v. Marquard. 
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Margaretha's, Gemahlin Alberts, Landgrafen von 
ze Thüringen, Begräbuipftätte, z 


In dem Frankfurter Mufeum vom 12, Juli d. J., ın ben 
Frankfurter Nachrichten vom 16. Juli d. 3. und in dem Auguft- 
heft ber periodifchen Blätter von 1856, ©. 327, finden wir die 
Mittheilung des Herın Maler Reiffenftein, daß bei der Wie 

; becherfiellung der Weiſsfrauenkirche „trotz des cifrigften Nachſu⸗ 
chens es bis jeßt nicht gehngen wollte, Dad Grab der Tochter 
Friedrich, II. aufzufinden.” | 

Wir wünſchten den authentifhen Beleg zu erhalten, daß 
Margaretha in dem Weisfrauenklofter ihren Zufluchtsort gefunden 
Babe, wie Kirchner in der Geſchichte non Frankfurt, I. 230 
mittheilt. Die Blendlaterne einer feurigen Einbildungskraft ift ung 
fein Beweis: wir verlangen bei jeder Angabe Duellennachweis, 
der fo oft gefliffentlich verfchwiegen wird, theils um Hypotheſen 
als Thatſachen zu bezeichnen, theils um mit kühnen Worten Ror 
mane zu fihreiben, oder durch Verſchweigung anderer benpgter 
Schriftſteller mit hiſtoriſcher Weisheit und. angeblihen eigenen 
Forſchungen aufzutreten. RER 

Wir halten die Angahe, daß Margaretha in der Weisfrauen⸗ 
kirche begraben ſei, für ungegründet und deßhalb has eifrige 
—3 — nah ihrer Begräbnißftätte für vergeblich angewen⸗ 
Dete Deühe. 5 je 
. 2 Ms Margaretha's Gemahl, der Landgraf Albert von Thir 
singen, durch Die Reize der Kunigunde von Eifenberg gefeſſelt, 
feine Gemahlin ermorden wollte, flüchtete dieſe und ihre Freunde, 
namentlich der. Abt Berthold von Fulda, braten fie nah Frank⸗ 
furt in. Sicherheit, mo fie am 8. Auguſt farb; ungemiß tft dad 
Sahr, denn die Schriftfteller geben 1270 und aub 1271 an. 
Daß aber das Weisfrauenflofter der Zufluchtsort der Margaretha 

ewefen fei, ift unwahrfcheinlich, wenn man bedenkt, daß in die- 
‘sem Kloſier früher nur ii Berfonen aufgenommen wurden, bie 
ihre Unſchuld verloren hatten, Buße thaten. und flatt gefallenen 
Sünderimmen fromme Matronen wurben: daher war ja auch die 
Patronin der reuigen Luſtdirnen St. Marin Magdalena, die des 
Kloſters und feine Inwohnerinnen wurden Magdalenen-Ronnen, 
Reuerinnen, Büßeriunen, Pönitentiarnnen, und von ber weilen 
Kleider Tracht weile Frauen genannt. Die fromme tugendhafte 
Laudgraͤfin Margaretha brauchte Feine Buße zu thun, und in 
dieſer Hinficht war das Klofter. der. Büßerinmen fein Aufenthalt 
für dieſelbe. ars mn | 
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Linfingen von — Schullehrer Raabe Vak 
Mottgers von Herrn Bürgermeiſter Sperzel daſelbſt. 
Wollerode von Herrn Schullehrer N. N. daſelbſt. 
Kemmerode,Reimboldshaufen, Niederaula, Riedet⸗ 
joſſa, Solms, Hattenba und Mengshaufen, 
eingeſendet von Herrn Conſiſtorialrach Kraushaar zu 
F —— — 
rackenhagen, Nottberg und Friedrichshöhe von Di. 
Kolon —* Ye i > ” 
Wahlert, Romsthal, Kerbersdorf nd Edardroth 
von Herrn Gutöbeilger Marc zu Wahlert. 
Neufaß von Heren Bürgermeifter Kern daſelbſt. 
Wahlshauſen von Herm Lehrer Bambeh daſelbſt. 


Dedbergen von Herrn Bürgermeifter Kayfer zu Rofenthal. 


Schwarzenfels von Heren Bürgermeifter Ko daſelbſt. 
Bergshanfen von Herrn Bürgermeifter Sinning bafelbf. 
Ihringshaufen von Herm Bürgermäfler Schade daſelbſt 
Riedervelmer von Herrn Bürgermeiflr Datim daſelbſt. 
Sandershauſen von Herrn Bürgermeifter Schmägotd daſ. 
Kleinwaha von Herrn Blirgermeifter Göbel Dafeibfk 
Grebenftein von Herrn Obergerichtsrath Roche daſelbſt. 
Weiden von Herrn Bürgermeifter Gießel wg we 
Shemmern von Herm Pfarrer Bechtel bafeibfl. 
Rinteln von Herrn Bürgermeiſter Gräbe vaſelbſt. 
Weichers bach von Herrn Bingermeiftee Jordan daſelbſt. 
Empfershauſen von Herrn Lehrer Mainz daſelbſt. = 
Rückershauſen von Heren Bürgermeifter Dörbeder daf. 
| Heuberg von Herrn Bürgermeifter Will dafſelbſt. 
ilbach von Herrn — Liebert daſelbſt. | 
undelshaufen von Herrn Cand. Theol. Hartwig daſ. 
ittelfinn von Heren Bürgermeifter Wolf dafelbft. 
Leimsfeld von Herm Kantor Thiel daſelbſt. 
— en von Herrn Buͤrgermeiſter Bi er ſche ub doſeleß. 
ehrshauſen von Herrn Pfarrer Lodderhofe dajelbſt. 
Ziegenhagen von Herrn Förſter Rambe daſelbſt. 
Niederguda von Herrn Lehrer Becker daſelbſt. 
Kehrzell von Herrn Lehrer Schmelz daſelbſt. — 
Weibeck, Unterhauna, Antendorf, Lautenhäufſen, 
Deckbergen, Kerspenhaufen, Algesdorf, ⸗ 
kirchen, Sehlen, Leimbach, Breitenbaqh, Rhl, 
Deifſſel, Kalden, Kreſſenbäch, ——— 
Dörnigheim, Niederrodenbach, Eſchersheim, Ra⸗ 
volzhauſen, Dovheim, Markobel, Oberhom, At⸗ 


ag 
‘ ‘ 
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bungen, Bockenrode, Schemmern, Brandenborn 
und Rambacd durch die betreffenden Furfürftl. Landraths⸗ 
Hemter. A 


2. Des Bereins zu Darmitadt. 


Am 9. Oktober wurde in dem Feſtſaale des Realfulgebäu- 
des zu. Darmſtadt die zwanzigſte Generalverfammlung des hiſtori⸗ 
ſchen Bereins für das Großherzogthum Hefjen, unter Borfig ſei⸗ 
ned Präfdenien, Geheimenrath Jaup Excellenz, abgehalten. Nach⸗ 
ben von dem Vicepräſidenten, Archivrath Strecker, erftatteten 
ftatutemmäßigen Rechenichaftsberichte beträgt die Gefammtzahl der 
Mitglieder 356, darunter vier Ehrenmitglieder, welche lebtere ſich 
dadurch om zrusi weitere vermehrt haben, daß Ihre Großherzog⸗ 
lichen — die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſ—⸗ 

t:&ie: Ernennungen zu Ehrenmitgliedern gnädigft anzunehmen 
gerußten, Sieben Mitgliever hatte der Verein feit der letzten Haupt- 
verfammlung durch den. Tod verloren. Die dur gegemjeitigen 
Schriftenaustauſch unterhaltene Verbindung mit 69 auswärtigen 
Vereinen, gleicher Tendenz, die ſich im verflofjenen Jahre noch 
buch die Alterthumsgefellfhaft der Picardie zu Amiens und den _ 
hiſtoriſchen Verein für den Nieberchein zu Köln vermehrte, dauerte 
in erfreulicher Weile fort, jo daß hierdurch, fo wie in Folge zahl- 
reicher Geſchenke und Ankäufe die Bibliothef einen Forttnährenden 
Zuwachs erhalten hat. Auch die übrigen Sammlungen find auf 
diefe Weiſe vermehrt worden, worüber die periodischen Blätter den 
ſpeeiellen Nachweis liefern. Der verbindlichfte Dank wurde hier- 
bei den Beamten der Gejellichaft für ihre uneigennüßige Mühe 
verwaltung ausgeſprochen. Nach einem Vortrag des Secretärs, 
Archivdirector Baur, worin er fi) über das Streben und Wir 
fen auf dem. ihm: vorgezeichneten Felde der Landeskunde in der 
engeren Bedeutung verbreitete, indem er zugleich bie Darlegung 
den · Thaͤtigkeit des Vereins für Förderung biftorifcher und ſtatiſti⸗ 
ſcher Kenntniſſe der waterländifchen Geſchichte zum Gegenſtande 
nahm und die Weckung der Aufmerkſamkeit auf Alles, was in 
dieſer Richtung brauchbar, anregend oder Aufſchluß gebend er⸗ 
ſcheint, als vorzugsweiſe wuͤnſchenswerth darſtellte, ſchreitet Die 
Verſammlung zur Wahl des Ausſchuſſes, für die nächſten drei 
Jahre. Es wurden gewählt, und zwar durch Accamation, zum 


Seecretat Medivntreftor Baur, zum Präfidenten Gehemer 


Jaup Excellenz, zum Viceptäſidenten, Archivrath Streder, 


welche Wahl durch Allerhoͤchſte eng S. k. 9. des. Groß⸗ 
herzogs beſtaͤtigt worden if; fodann zu weiletn Mitgliebern: des 
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Ausſchuſſes bei einmaliger Abftimmung durch relative Stimmen: 
mehrheit: Profeflor Dr. Dieffenbah zu Friedberg, Oberftiä- 
ermeifter Freiherr von Dörnberg Excellenz, Hofgerichtsrath 
Dan d, geh. Oberbomänemath Günther, Gehenmerath Lud⸗ 
wig, Dr. Maurer dahier, Baurath von Ritgen zu Gießen, 
Pfarrer Dr. Scriba zu Niederbeerbag, Hofrath Dr. Stei⸗ 
ner zu Kleinfrogenburg, Hofrath Wagner zu Roßdorf, Hof 
bibliothefar Dr. Walther und Prälat Dr. Zimmermann da 
bier. — Es wurden fodann weitere Vorträge gehalten: von dem 
Stadtbibliothefar Hamel zu Homburg v. d. H. über bie Gra⸗ 
fen von Diet, insbefondere die Befigergreifung des Amtes Homs 
burg v. d. H und die Wiedereinnehmung defjelben durch die Land» 
‚grafen; vom Profefjor Dr. Dieffenbach von Zriedberg: fiber 
die Schwedenſaͤule bei Erfelden und das Haus zum goldnen Lö⸗ 
wen in Friedberg, und von dem geh. Oberbomänenrath Güns 
ther dahier: das Jahr 1656, ein Beitrag zur Specialgefichichte 
ber Landgrafihaft Heſſen⸗Darmſtadt, welch' letzterer Vortrag zu 
weiteren mündlichen Beſprechungen Beranlafjung gab. 


B. Beftand und Leitung der Vereine. 
1. Zu Kaſſel. 


| Zugang. 
Her Dunfer, Dr. Profeffor zu Marburg, am 30. Juni. 


„Gegenbaur, Gymmafiallehrer zu Fulda, am 27. Aug. 
„Oſius, Obergerihtsanwalt. . 


| Adgang. 

Here Harnier, geh. Vene zu Kaſſel, geflorben. 
„Jakobi, Gymmaftallehrer zu Hersfeld, geftorben. 
„ Kröger, Dr., Metropolitan, jeht zu Marburg, ausgetreten. 
„ Hentel, Domcapitular zu Fulda, ausgetreten. 


2. Zu Darmftadt. 


Iugang. | 
Her Freiherr von Stein, Kreisrath a. D. zu Darmſtadt. 
„ Lehrer Obenauer zu Michelau, Re 
„Kammerherr von Rotsmann zu Dopekod. ' - 
„: Pfarrer Köhler zu Niederroßbach. Der 
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Herr Lehrer © Kleinrohrheim. 
F se lipRein u Sägeräburg. 
„ De Maurer zu Darmftadt, 
„ Hofrat Dr. Weidenbad zu Bingen. 


Abgang. u - 
Her Brofeflo Heyer u Gießen, geflorben. 


C. Sammlungen. 
I. Alterthümer, Münzen. | 
Zu Darmitadt. 


Befchenke. 


Bon Heren Pfarrer Benator zu Billertshaufen: ein acus 
erinalis aus‘ einem germaniſchen Grabhügel im Romroͤder Berg. 
Don Herrn Lehrer Götz zu Kleintohrheim: eine große eiferne 
—* gefunden in der Gemarkung Kleintrohrheim, 6 Fuß 
tief in der ee, ein Miniatur⸗Crucifix von Bronze, ehedem an 
ven Enden des Kreuzes mit Steinen beſetzt; ein Feines filbernes 
Amulet, gefunden in einer Grube bei Kleinroheheim ; ein Bronze⸗ 
ring, aan in einem Grabhügel bei Kleinrohrheim, eine Bronze⸗ 
münze ar Eonftantinus (verwifcht) ; eine — römiſche Bronze⸗ 
muͤnze; Fragmente von Thon get en, gefunden in einem Grab 
hügel hei Kleinoftheim; zwei — *2 gefunden auf einem Rott⸗ 
felde (chemals Wald) bei Kleinrohrheim. — Bon Herrn Gerichts⸗ 
acceſſiſt von Marquard zu Darmflabt: 17 verſchiedene ältere 
Münzen. — Bon Herrn Dr. Earl Prefer zu Steinau an ber 
Straße: ein Zweilreuzerſtů von 1623. 


I. Bibliotheken. 
1. Son Privaten. 
1. Zu Raffel. 
WVon Herrn Dr. Giefers zu Baberborn: te der We⸗ 
felsburg — Bifhofs Th. von $ Biete a 2 


von Dr. Giefers. — 1855. — Die efers ſche Hypotheſe⸗ 
über den Ort der Barianiſchen Niederlage, vertheidigt von ihren 
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Berfaffer in einem offenen Sendſchreiben an die Belämpfer ver; 
felben, die HH. Eſſellen and Reinfing. Paderborn 1855. — Mr. de 
Wal zu Leyden: Accijnsbrief van Harlem in 1274 door Florie V 
verleend of ontworgen. Met Inleiding etc. uitgegeven door 
Mr. de Wal Leyden 1856. — Bon Herrn Rentamtmann Preusker 
zu Großenhain: Ueberſicht der mit der k. Antifen-Sammlung in 
Dreöden vereinigten Preusker ſchen Sammlung vaterländ Alten 
thümer. — Bon Herrn Profeffor Dr. Brüdner: Schiller zu 
Bauenbach, von Brüdner. Meiningen 1856. — Bon Herrn Lite 
raten 8. Preſer zu Steinan: eine Anzahl älterer gedrudter 
Verordnungen und Ausſchreiben, und eine ſchaumburgiſche Münze 
von 1663. — Bon Herm Landrath Weber zu Hriplar: eine 
Zeichnung des dem Herzoge Briedrih von Braunſchweig bei Klein⸗ 
englis gejebten Kreuzes und der Inſchrift deflelben. Ä 


2: Zu Darmftadt. 


: Ban Ham % C. 6: Gofeide p Enten. Hiſtoriſche Streif⸗ 
züge und Bilder teiermarf. — Bon Heren Rentamtmann 
Preusker zu Grofenkein; Ueberfücht der wit der Königlichen An⸗ 
tilenſammlung in Dresden vereinigten Preuskerſchen Sammlung 
vaterlaͤndiſcher Alterthumoer. — Bor Herrn Dr, Klunzinger zu Stutt⸗ 

rdt: Artiſtiſche Beſchreibung bes vormaligen Ciſterzienſer⸗Abti 

aulbronn. — Don Herta Praͤlat Dr. Zimmerntann zu De 
ſtadt: der NEN RN 1856, Ä 


2, von PS 


Altenbur F Geſch. Gejellſchaft des Oſterlandes. Mittheilungen 
V. 2. Altenſtũcke zur Geſchichte des Prinzenraubs. K. D. 
Bayreuth. Hiftor. Bersin für. Oberfranken. Archiv VI. 8. K. BD. 
Berlin. Verein für die Geſch. der Mark Brandenb. Novüs 
codex dipl. Brand. XXI, K.D. F, 
Bonn. Berein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. Jahrb. 
XXIII. K. D. 
Brünn Maähriſch-ſchleſ. lasse Schriften 7. 8. K. D. 
Eöln. Hiſtor. Verein für den ieberrbein. Annalen L1.2.K.D. 
Darmftadt. Verein für Erdkunde Notizblatt 21—40.K. D. 
— a Berein nn n Aufnahme mittelalterl. Kunſt⸗ 


Dt esven. fir —**— vater, Alterth. Mirchelina⸗ 
anf tebeim — der 5 Orte Geſchichtsſteund 12:0; - 
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Gras. Hifter. Verein für Steiermark. Mittheilungen 6.K.D. 
Benturg Verein · fir Hauwb. Geſqh. —— 1.2.K.D. F. 
Beſchreibg. der Hamb. Münzen. K. D. 
annover. Hiſt. Verein fi Rievetjonpfen. Zeitfehr. Jahrg. 1853. K 

ermannftadt. Deren für fiebenb. Landeskunde. Vereins⸗ 
Archiv II, 1. K. D. 
Hodentauben. Voigti. Verein. Volksſagen ans den Orlagau K. D. 
Jena. Verein für thür. Geſch. H. 3. 4. Urkundl. Ansgatig der 
Grafſch. Orlamünde. K. D. 
gombstut Hiſt. Verein für Niederbayern. Beh. IV. 3. 4. K. 
Linz. Franieiseo - Carolinum. Beiträge zur Laudestunde von 
Defſtreich ob der Ens XI. D. 
Büne burg. MlterthumssBerein. Alterthinner III K. D. 
a 9 Geſellſch. für Aufſuchung und Erhattung geſch. 
Inäler. Publieations XI. D 
Mainz WBerein ur rhein. Geſchichte. Bei D. Abbildungen, 


6; 
Rıin i uge n. — * Verein. Landeskunde des Herz. Meiningen. 
K. 


——— Si. Berein: „Dberbaner Archiv AV, 26, u. Jah⸗ 
resbericht 17. 
K. Akademie. "Denft hriften VII, 1. K. 
Mänſter. Verein für weſtfaͤl. Geſch. Zeitfchr. VII. K. D. 
Nürnberg Germ. Muſeum. Denkſchriften I. 2. K. D. F. 
Regen — Hi Vrvein. Verhandt. XVI. K. 
— — ſt Fre Geſchichte der ruſſ. Oſtſeeprovinzen. DEW- 
hen VIII, 1. 2. K. D. Rasch rigensis Yamultuis 
— | 
— Allgem. gef Geſellſchaft. Archis XI. F. 
Sushi Eier. —2* — 
Stettin. — für pommerjihe Geſch. Ban. Survien. XVI, 1. 


Sratiyarsı Brei Dateenbe kt; Dahrb. Salyeg. 
1884, I. u. 2. Heft. K 
" — Ay 8. Jahresheſt. K. D. 
en IV, K. 

Bin K. 3 Alavamie der Wiffenſchaften Archw für Kundt 
Me, —— AV. 2, KVE 1. Ponte 
| dere . — = vo. Uran 
— 1886, K, D. Siynmgobrigte XVII. 2. 

Se ORTEE 2 KIR, 9 AR. ı iu 
* 256 arg. a Verein für Unterfranken. —* XHr 8. E. 
Hiericch⸗ Andi: Gefelitihaft, Mitcheil. (6-8: Ge DIL MR 
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D. Eprechſaal. 
Ein Wunſch. 


Alhlahrlich erſcheinen Arbeiten über die Geſchichte ſowohl ein⸗ 
zelner Orte, als einzelner Familien des Adels, ohne dag es die 
Berfoffer dee Muͤhe werth halten, bei ben einen eine Angabe über 
die andern Orte zu machen, welche zu demfelben alten Gerichts _ 
bezirfe ‚gehörten, oder bei den andern einen” Nachweis zu liefern, 
über welche Bezirke die betr. Familie die Gerichtsherrſchaft beſaß. 
Und N ftand der Ort nicht allein und erhält erft feine natur⸗ 
gemäß Stellung, wenn man auch die andern mit ihm verbundenen 
e kennen lernt, und eben fo gewinnt man erſt durch bie Feſt⸗ 
ftellung der Gerichtsherrſchaft eine wahre Grundlage für eine 
Familien⸗Geſchichte und einen Maßſtab für die ee; eines 
Geſchlechts, denn nicht der zerftveute Einzelbeftb iſt es, welcher die 
politiſche Stellung einer Familie bezeichnet, fondern ber Autheil, 
welchen biefelbe an gräfliden Rechten hat. 
Möchte man dies in Zukunft nicht unberüdfichtigt Taffen: 
| Dr. Landau. 

S. 296 der lehten Nummer dieſer Blätter wird Bilmar 
für eine römiſche Anlage erflärt. Die dafür angeführten Gründe 
find aber Teineswegs ausreihend, um eine folde Annahme zu 
unterftügen, Fruͤher als 1043 kommt Bilmar, meines Wiffens, 
‚nicht vor, und da heißt es bereit VBilimar (Kremer II. p. 131), 
und allerdings gab es auch, wie biefelbe Urkunde zeigt, ein Groß⸗ 
und en Kleinvilmar (tam de majori Villimar, quam minor), 
aber feineswegs eine Major villa, woraus der Name Vilmars 
hervorgegangen. feyn Fünnte. Vilmar ift vielmehr durch und. durch 
deutſch, und namentlich die zweite Hälfte des Worts kommt noch 
öfter in. Gegenden vor, wo die Römer niemals Niederlaffungen 
ehabt haben. Ia, demjelben Namen begegnen wir auch bei Caſſel 
m ‚den beiden Dörfern O ber: und Niedervel mar, welde {äh 
feit dem .erften Jahrhundert als Filmare, Filumari, Vile⸗ 
mar ic. ( S. meine Beichreibung des Heſſengaues ©. 76) ſich finden. 
Es wird alfo damit für die von mir gehelte Trage, ob fichere 
Spuren römiſcher Niederlafjungen ſich oͤſtlich vom —8 
finden ? nichts gegeben. Die Frage aber iſt inſofern für die Ge⸗ 
ſchichte des Lahngaues von Wichtigkeit, indem durch ihre vernei⸗ 
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nende oder befahende Beantwortung fichere weitere Anhaltspunkte 

über die Art und Weiſe des weitern Zurückdraͤngens der Chatten 

gewonnen werben würden. (Bergl. daf. S. 14 x. un 22.) 
| | andan, 


| | Autwort | : 
auf die von Herrn Br. Römer-Büdner in Wo. 10, pag. 326 
der period. Blätter geftellte Anfrage in Betreff derjenigen 
 Beicheritter, welche bei Raifer-Arönungen den Ritterfchlag 
erhielten. 


Aus der einfachen Thatſache, daß Reichsfürften, Grafenu.f.f. 
fh unter der Zahl der bei Kaifer-Krönungen zu Rittern Geſchla⸗ 
enen befinden, — fowie daß vor Ertheilung des Ritterfchlags 
isn eine Ahnenprobe erforderlich war, jcheint mie Har hervor 
jugehen, daß der gene AH des Ritterſchlags nur ein Gere: 
moniell zut Erhöhung der Krönungsfeierlidfeit 
war, welde Ehre, da fie eigenhändig vom Kaiſer ertheilt wurde, 
—* hohe Staͤnde des Reichs erſtrebten. Bei der Erhöhung von 
atriciern Nuͤrnbergs zu Reichsrittern mögen freilich außerdem 
beſondere Verdienſte derſelben um Kaiſer und Reich die Urſache 
gene fein, und hier zeigt 19 wohl auch der urfprünglidde Sinn 
des Nitterfchlags durch den Kaifer am beutlichften, — darin beftes 
bend: daß der Neugekrönte manifeftire, wie jede 
höchſte Machtvollfommenheit nunmehr in feinen 
Händen liege, jo namentlich aud das Regierungsrecht, die Ber 
fügniß der Standeserhöhung, welche den werentf ften Theil der 
jura reservata caesarea illimitata bildete. — Daß den oben er- 
wähnten Reichsrittern nicht die Rechte der Mitglieder der freien 
Reihsritterfchaft im engeren und eigentlihen Sinn eo ipso zu⸗ 
fanden, ge aus der rechtlichen Natur der Lebteren "hervor, ins 
dem. die Ritterfchaft in Franken, Schwaben und am Rhein felbft- 
Rändige, bereits feit dem fünfzehnten Jahrhundert enggefhloffene 
Corporationen bildete, deren perfönlihe und ſtaatsrechtliche Be⸗ 
ziehungen genau feſtgeſtellt und abgegraͤnzt waren durch Kreis⸗ und 
Kantons⸗Eintheilung mit Direktorien u. ſ. w., — indem ferner dieſe 
Reichstitter, abgeſehen von ihrer reichsunmittelbaren Stellun 
durch Ertheilung gemeinſchaftlicher Privilegien von Seiten Ferdi⸗ 
nands I. und Rudolfs II. auf's Engſte ſich vereint fühlten, — 
biefe Privilegien aber von größter Bedeutung waren, wie bie 
Reihöfenersfreibeit und das Retrakts⸗Recht bei Veräußerung rit- 
terihaftliher Güter an Fremde; daß nun aber eine derartige Ge⸗ 
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ven geichaffener onen ın ihren Verband, reſp. den fre 
nuß ihrer mannichfachen Privilegien auf jenes Ceremoniell hin 
freiwillig aufgenommen haben würde, läßt fi nicht denfen, und 
weder die älteren Staatsrechtslehrer, no die Geſchichtsſchreiber 
aus den Zeiten des Reichs erwähnen irgend Etwas der Art, — 
übergehen vielmehr vollftändig jene Klatle von Reihsrittern aus 
dem einfachen Grund, als biefelben entweder in Folge jenes kai⸗ 
ferlichen Ritterfchlags tem gewöhnlichen Titular-Adel angehörten, 
oder bereitö in anderen höheren Klafjen des Adels befindlich, von 
jenem Ehren-Geremoniell weiter gar nicht rechtlich berührt wurden. 
In manden Faͤllen mag der Ritterfchlag durch den Kaifer au 
die weitere Abſicht gehabt haben, die beftrittene Adelsqualität ei- 
ner Perſon —5 eſtzuſtellen, oder das im Lauf der Jeiten 
bei einer Familie außer Gebrauch gekommene Adelsprädikat zu 
erneuern. Schließlich möchte ich auch die weitere Vermuthung auf⸗ 
ſtellen, daß (namentlich in den früheren Zeiten des Reichs) jene 
feierliche Handlung des Ritterſchlags aud den, freilih nur im 
Hintergrund liegenden Zwed hatte, einzelne hervorragende Perſo⸗ 
nen, wie bedeutende Bamilien durch dieſe öffentlich ertheilte hohe 
Ehre enger an die Perſon und die Politif des neuen Kaifers zu 
fnüpfen. — Abgefehen jedoch von dieſen verſchiedenen Motiven 
und Nebenumftänden bei einem Ritterfchlag dur den Kaiſer nad 
defien Krönung waren die beiden Hauptzwecke dieſer Handlung 
fiher die oben zuerſt erwähnten, namlih: Erhöhung der Kr.ös 
nungsfeier undManifeftirung der kaiſerlichen Macht⸗ 
vollfommenheit. — . 

Bei diefem Anlaß möchte ich den gewiß zu billigenden Wunſch 
ausfprechen: daß ein möglihft vollftändiges Namensverzeichr 
niß der bei Kaijer-Krönungen zu Rittern Gefchlagenen aufgeftellt, 
reſp. veröffentlicht werde, — und insbefondere an Hern Dr. Rö— 
mer-Büchner die Bitte richten, diefer Arbeit ſich unterziehen zu 
wollen, da nur einem Kenner und Forſcher der Geſchichte Krank 
furts eine erfolgreiche Benügung der fich hierzu in jo reicher An— 
zahl darbietenden Quellen möglich fein dürfte. — 

2. v. Marquard. 








Margaretha's, Gemahlin Alberts, Nandgrafen von . 
a a Thüringen, Begräbnipftätte, a 
In dem Frankfurter Mufeum vom 12. Juli d. J., ın deu 
Frankfurter Nachrichten vom 16. Jul d. I. und in dem Auguſt⸗ 
heft ber periodifchen Blätter von 1856, ©. 327, finden wir die 
Mittheilung des Herrn Maler Reiffenftein, daß bei der Wir 
,  berherftellung der Weisfrauenficche „trotz des eifrigſten Nachſu⸗ 
chens es bis jet wicht gelingen wollte, dad Grab der Tochter 
Friedrich II. aufzufinden.” 
Wir winfhten den authentifchen Beleg zu erhalten, daß 
Margaretha in dem Weisfrauenklofter ihren Zufluchtsort gefunden 
Babe, wie Kirchner in der Gedichte non Fraukfurt, I. 230 
mittheilt. Die Blendlaterne einer feurigen Einbildungsfraft ift ung 
kein Beweis: wir verlangen bei jeder Angabe Quellennachweis, 
der fo oft gefliffentlich verſchwiegen wird, theils um Hypotheſen 
als Thatſachen zu bezeirhnen, theils um mit kuͤhnen Worten Ro⸗ 
mane zu jchreiben, oder durch Verſchweigung anderer benudter 
Schriftſteller mit hiſtoriſcher Weisheit und angeblichen eigenen 
Forſchungen aufzutreten. | F 
‚Wir halten die Angabe, daß Margaretha in der Weisfrauen⸗ 
fiche begraben jet, für ungegründet und deßhalb has .eifrige 
ee nah ihrer Begräbnißftätte für vergeblih angewen⸗ 
ete Mühe. F 
Als Margaretha's Gemahl, der Landgraf Albert von Ihir 
zingen, durch Die Reize der Kunigunde von Eifenberg gefeflelt, 
Seine Gemahlin ermorden wollte, flüchtete dieſe und ihre Yreunde, 
—— der Abt Berthold von Fulda, brachten fie nah Frank⸗ 
furt in Sicherheit, mo fie am 8. Auguſt farb; ungemiß ift das 
Jahr, denn die Schriftfteller geben 1270 und auch 1271 an, 
Daß aber das Weisfrauenklofter der Zufluchtsort der Margaretba 
eweſen fei, ift unwahrſcheinlich, wenn man bedenkt, dag in die 
“sem Klofter früher nur win Berjonen aufgenommen wurden, bie 
ihre Unſchuld verloren hatten, Buße thaten und flott gefallenen 
Sünberinnen fromme Matronen wurben: Daher war ja aus die 
Patronin der reuigen Luftdirnen St. Maria Magdalena, die des 
Kloſters und feine Inwohnerinnen wurden Magdalenen-Nonnen, 
Reuerinmen, Büßeriunen, Pönitentiarinnen, und von ber weilen 
Kleider Tracht weile Frauen genannt. Die feomme. tugendhafte 
Laudgräfin Margaretha brauchte Feine Buße zu thun, und im 
dieſer Hinficht war das Klofter der Büßerinnen Fein Aufenthalt 
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Dagegen jegen ung die Scähriftfteller, daß die Bürger von 
Srankfurt, im Andenken an ihren Vater, den Kaiſer Friedrich IL, 
fie ehrenvoll aufgenommen hätten. Dieſes beweiſen die Annales 
Reinhardsbrunnenses in Thüring. Gefhichtäquellen I, 1854 
pag. 240: Cives vero illius civitatis, videntes dominam suam 
hereditariam, cum multa gloria et honore eam suscipientes ac ip- 
sam ditissime procurantes usque ad mortem benevole et honori- 
fice detinebamt. Ursini Chronicon Thuringicum in Menckeü 
Scriptores rerum Germanicarum III. pag. 1298: „Da enpfingen 
Sie die Burger durch Ihred Vatern wylien, der ettiwann Ihr Herre 
geweſen was, vnd beftallten Ihr eyne Herberge da, ond hielten Sie 
gar ehrlichen. Vnd die Fürften alle vmb, die Sie kandten vnd ans 
gehordten, die jchieften Ihr jelb vierde genugf. Vnd ymn dem an⸗ 
dern Jare darnach Anno 1271 da farb Sie alda zu Franckfurt von 
großen kommer vnd betrübnig, und wart daſelbs zu Franckfurdt 
Far ehrlichen ald eyne Eonige von Erzbiſchoffe zu Menge zur erden 
beſtattet.“ 
Der Ort der Aufnahme und des Todes wird nach den Schrift⸗ 
ſtellern von Lersner in Chronik I b. 70 im Catharinenkloſter 
angegeben, und iſt die Stelle von Margarethas Flucht und Auf⸗ 
nahme „in coenobio Cathariniano“ aus ben Annales Isenacenses 
abgebrudt. Wir fügen noch meitere Quellen bei: Wilkii. Tice- 
maanus. Lips.1754, pag. 12 „ubi in Coenobio B. Catharinae — 
die VIII Augusti ejusdem anni CIICCLXX innumeras vitae 
suae aerumnas cum äeterna commutavit felicitate‘. Joannis 
rerum Moguntiacarum I. pag. 617: „et VI Id. Aug. an. hoc. 
MCCLXX Francofurti fatis funetam, regio propemodum apparatu 
in aede honori D. Catharinae dicata sepulturae dedit. Testem 
do, quem semel atque iterum jam citavi, Sifridum Presbyterum, 
qui lib. II ad an. MCCLXX p. 698, diserte hujus rei meminit, 
dum refert, honore regio tumulatam per Archiepiscopum Mogun- 
tinum.“ ö 
"Im Jahre 1260 wurde die Eapelle beate virginis Kathe- 
rine erbaut, Böhmer Cod. dipl. 124,, und hierbet Später ein mit 
dem Gatharinenklofter verbundenes Hospital zum heil, Kreuz er 
richtet, welche mit dem Deutjchordensfond zu Sachſenhauſen ver- 
emigt waren. Wenn num K. Friedrich II. eine befondere Vorliebe 
für den Deutfchorben hatte, demfelben die villa regia zu Sadfen- 
haufen — und die Hochmeiſter in den Reichsfuͤrſtenſtand 
erhob, Meine Beiträge S. 27, fo If gewiß anzunehmen, daß 
die Commende Frankfurt für die Tochter ihres Stifters alle Sorg⸗ 
falt bewies und derſelben in ihrem Catharinenflofter die Wohnun 
gab, Daß jedoch Margaretha nicht im Weisfrauenkloſter fach, r 
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ans dem Originaffragment des Nekrologs von dieſem Klofter aus 
dein XIII. : Jahrhundert, welches wir befigen, erſichtlich, da -bei 
bem 8. Auguſt kein Eintrag fteht, welches gewiß gefchehen wäre, 
wenn die Landgräfln in dieſem Klofter geftorben wäre, Dagegen 
enthält der Nekrolog des Bartholemäusfhfts: VI. Idus August. 
Oyriaci et Soe. ejus — i. e. 8, Augustus — Margaretha quondam 
Frideriei Imperatoris ſilia; der Todestag und eine Schenkung an 
bie Stiftöfiche, für. welche ein Anniversarium gehalten wurbe, 
fund hierdurch gewiß. = 
Sollten wır unfere Meinung, wo ber Begräbnißort der Mars 
garetha fei, ansprechen, fo glanben wir denfelben in der Gapelle 
der heil. Eliſabetha, der Batronin von von und des deutſchen 
Ordens in dem Saalhof ſuchen zu müſſen. Dieſe Capelle, welche 
wahrſcheinlich Friedrich II. erbaute, Meine Beiträge ©. 46, hat 
eine-Art Crypta, weiche ganı unregelmäßig zugemölbt, feine Venfter, 
dagegen zwei viereckige Deffnungen in dem Fußboden der Gapelle 
— Die größere ungefähr 4 Fuß im Lichten, wurde durch ein 
ewegliches eiſernes Gitter gefchloffen, die andere 18 Zoll im Ge 
vierte diente nur zur Erneuerung der Luft; die Höhe dieſer Crypta 
beträgt 10 Fuß. Bon jeher it die Sage, daß hier eine kaiſerliche 
Prinzeſſin — ſei; wenn nun Hüsgen Nachrichten von 
Frankf. Künftlern 1780. ©. 286 Note mittheilt, daß hier in eine 
gewölbten Grab die Gebeine eines jungen Menſchen gefunden 
worden, weldyes auch weibliche Gebeine gemejen fein können, fo ift 
wohl muthmaßlich hier eher die Grabftätte der Margaretha, in dem 
während des Interregnums verlaflenen Reichspalaſt, in der Capelle 
ihres: Vaters zu fuchen, als an einem andern Ort. 
Dr. Römer-Büchner. 


Geſellſchaftswappen. 


Wir hatten m der „Entwickelung der Stadtverfaſſung und 
die Buͤrgervereine der Stadt Frankfurt”, das alte Wappen der 
Geſellſchaft Limburg in Abbildung mitgetheilt, Unſer Ichägbarer 
Freund, Hr. Beoreetor Dr. Rofjel in Wiesbaden, machte uns 
aufmerffam, daß die Geſchlechter zu Bern ein ähnliches Siegel 
wit dem Affen, der einen Spiegel vorhält, geführt hätten. Durch 
die Gefälligkeit des Hm. Dr. Stantz zu Bern erhielten wir einen 
Abdruck dieſes Stegels und Auskunft über die Berner Affengefellichaft. 

- Su Bern bezeichnete die Benennung, „der innere Stand” den 
Staat und. defien Verwaltung. Angejehene Bamilien, die jedoch 
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nicht vegierumgsfähig waren, bildeten zum Schera eine Geſellſchaft 
und nannten fih im Gegenfat: „Der Außere Stand‘; ſcherzweiſe 
versheilsen fie Die ſaͤmmtlichen Staatöftellen unter ih, und ernannten 
Aber längft untergegangene Burgen Statthalter. Da die Mit 
glieder der Geſellſchaft zu den angejehenen Familien ‚gehörten und 
brauchbare Leute waren, jo erwarben fie ſich ein ſolches Anſehen, 
daß, nachdem Einzelne wirkliche Berwaltungsänter befleidet hatten, 
die Geſellſchaft mit der Zeit das Recht erlangte, zwei ihrer Mit 
glieder in den großen Rath zu wählen. Seht bemühten fich die 
edeiften Bürger in diefe Affengejellfchaft aufgenommen zu werden, 
um in den Rath zu fommen. So errang allmählig die Gefell- 
ſchaft halb im Scherz, halb im Ernft allen Einfluß auf die Res 
gierungsangelegenheiten. Im Sahre 1475 waren in der Geſellſchaft 
zu dem Affen 55 Mitglieder, während die alte Junkergeſellſchaft: „zu 
dem Diſtelzwang“ nur 19 Mitglieder hatte. v. Rodt Gef. des 
Berneriſchen Kriegsweien L ©. 244. Es if ein merkwärbiger . 
Beleg, wie manche reihsftädtiiche Herrlichkeit entfland und nicht 
der geborne, jondern der angemaßte Junker zur Regierung gelangte, 
Das Siegel ift rund 41/s Gentimeter um Durchmeſſer; ein 
Affe fiht rückwärts auf einem Krebs, und hält euten Spiegel in 
der rechten Hatıd: Das rüdwärts Sigen, und da die Krebfe auch 
rückwaͤrts gehen, fcheint eine Anfpielung. zu fein, daß durch Bes 
öl man doch vorwärts Eomme und Rathoſtellen erhalten 
ann; bie Umſchrift ft: S. STATUS EXTERIORIS REIPUBLI- 
CAE BERNENSIS. Außer diefem großen Siegel hatte die Ger 
ſellſchaft noch ein Kleines von 3°/s Gentimeter mit gleichem Bilde 
und Umfchrift. - Dr. Römer Bühnen, | 


| Anzeige umd Bitte. 


Im Begriffe, einige feit längerer Zeit vorbereitete Beiträge 
zur Kunde römiſch⸗keltiſch⸗germaniſchen Götterweiens, fo wie ber 
Alteften Erucifirusbilder abzufchliepen, bürften dem Unterzeichne⸗ 
ten einige darauf bezügliche, unten näher zu begeichnende Bilten 
um gefalige Unterflügung um fo weniger mißdeutet werden, als 
an die Forſcher auf allen Gebieten wiſſenſchaftlicher Thaͤtigleit 
jebt mehr als je die Anforderung einer möglichft.erreichbaren Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit des Stoffes mit um jo größerem Rechte geftellt wird, 
je ur die anwachſende Maffe und. zerfireute Entlegenheit des 
Materials, jo wie die fteigende Ausdehnung und. Weite der For- 
fung die. Möglichkeit eines wiſſenſchaftlichen Forxtjchrittes.. und 
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preis tagli zu erſchweren, wenn. nicht unmöglich zw ma⸗ 

en drohen. | | 
Der erſte diefer Beiträge fol außer einer zufammenfafjen- 
den Ueberſicht der Gefchichte und Literatur, fo wie der aus den 
Denfwöälern des Matronencultus für Welen, Bedeutung und 
Attribute u. |. w. Der Matres oder Matronae, nad) jeder Seite.der 
Betrachtung zu gewinnende Ausbeute, insbejondere auch deren Zus 
jammenhang mit. der von Panzer in feinen Beiträgen zur deutfchen 
Mythologie in reicher Fülle zufammengeftellten Sage von den 
drei Jungfrauen, fo wie mit den von H. Schreiber bereits in 
hen Kreis Der Betrachtung gezogenen Feen darlegen. Es werden 
dabei die bei Kelten und Germanen in ähnlicher Weife wie bei 
den. Römern zur Entwickelung gediehene Dämsnologie einer 
männlichen und weiblihen Monas, Dyas und Trias, 
vorangefiellt, und insbeſondere die in den Denfmälern von 
Bronze, Stein und Thon, vor allem aud an Felswänden vor- 
findlichen Darftellüngen der Matres in ihrer Einheit und Drei- - 
heit, auch der reitenberi Matronae vollfländig gefammelt, um 
inabefondere auch daraus für die Verbreitung diejes bedeute 
ſamen Eultus fefte Anhaltspunkte zu gewinnen, Es ergeht Daher ' 
bie Bitte, zu dieſem Behufe einer möglihft vollftändigen Zujam- 
menftelung der Matronendenfnäler und Einzeldarftellungen das⸗ 
jenige mittheilen zu wollen, was Mitforjchern aus öffentlichen 
und Privatfammlungen als unedirt bekannt. ift, wobei bemerkt 
wird, Daß dasjenige, was den verbienftlihen Zufammenftellungen 
de Wal’ und Breudenbergd aus älteren Sammelwerfen ent- 
gangen ift, insbefondere auch was die Sammlungen in Wiesba- 
den, Mainz, Darmitadt, Friedberg, Frankfurt a. M. bieten, theils 
in Gipsabgüffen, theild in Zeichnungen, theils in Originalen bes’ 

reit3 vorliegt... Ä 
Diefelbe Bitte ergeht bezüglich der Denkmäler der römischen 
Stall- und Pferdegöttin Equeias oder Epona, für welche fünf- 
dem Inſchriften und Bildwerfe vorliegen, und wozu von dem 
erfe des Mailänderd Cattaneo an bis auf die gütigft .überlaf- 
jene Sammlung von Notizen des Herrn Cuſtos I. ©. Seidl 
zu Wien die zwifchenzeitliche Literatur im Ganzen vollftändig zu 
Gehot ſtand. Das Bregenzer Denkmal, jo wie ein unedirtes am 
Strande der Donau bei Befth gefundenes Bronzetäfeldhen find 
bei diefen fieben Bildwerken ebenſo mitgezählt, wie ein im Stutt⸗ 
er Mufeum befindliches, welches bei Sattler, Allgem. Ge- 
chichte v. Wirtemberg, ©. 228, T. XXIII, bei Stälin, Cata- 
Fi bes St. Mufeums, ©. 16 u. 17, und Wagner, Nachr. von 
terthümern, T. 14, R. 131, ©. 129, noch auf einen Auffcher 
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ber MWettrennfpiele gedeutet wirt, ganz offenbar aber als ein 
Epona⸗Denkmal zu bezeichnen ift, 

Eine weitere Zufammenftellung von Bildwerken, welde uns 
zum Abfchluffe und zur Beſprechung vorliegen, ſchließt ſich an das 
m No. 7, ©. 239 diefer Blätter von 1855 befprochene rohe 
Steindenfmal im hieflgen Prehn'ſchen Cabinet (Bibliothefsgebäude) 
an und wird, durch Hinweifung auf ähnliche roh und plump ges 
arbeitete Darftellungen das Frankfurter Denkmal als altdentfchen 
Göben zu erweifen verfuchen. Auch hierzu würde die Nachwei⸗ 
fung von weiteren ähnlichen, bekanntlich bejonders an Kirchen ans 
gebrachten (offenbar antiken, nicht mittelalterlihen) Mißgeftalten 
und Eolofjalen Köpfen, wie ſich ein folcher, unjeres Dafürhaltens, 
im Mainzer Mufeumt befindet, recht erwünscht und zur genauern 
Beftftellung biefer offenbar nicht römischen Darftellungen förder⸗ 
ich fein, über welche ſchon der leider zu früh verftorbene Wolf 
in feinen Beiträgen zur deutſchen Mythologie ſchaͤtzbare Forſchun⸗ 
gen niedergelegt hat. | 

Ein viel größeres Intereffe nimmt endlich auch eine Klaffe 
von ganz eigenthümlichen, gleichfalls nicht-römifchen Idolen in Ans 
ſpruch, welche fih in Nord wie in Sübdeutfchland, am Rheine, 
wie an ber Donau gefunden haben, das Bild nämlich eines ent- 
weder mit beiden oder mit einem erhobenen und einem mehr: ges 
fenften Arme dargeftellten Mannes, welcher durch die neben ein- 
ander liegenden lang geſtreckten Beine ſchon beim erften Anblide 
ebenfo jehr an bie älteften Chriftushilder erinnert, wie durch die Bil- 
dung des Gefichts. Was Caylus, Eftorff, Emele, Seidl und Andere 
über diefe Bilderin Kürze bemerften,, ift uns befannt : vieleicht aber 
befinden ſich noch Exemplare dieſes räthjelhaften Idols in öffent- 
lien oder privaten Sammlungen, ohne bis jetzt die verdiente 
Beachtung und Veröffentlihung gefunden zu haben. 

Diele eben erwähnte Gattung der Idolen führt auf eine 
weitere von uns angeftrebte Zufammenftellung ber älteften Dar: 
ftelungen de8 Crucifixus zunächſt in den Rhein- und. weiter 
in denjenigen Ländern, welche vom rheinifchen Sranfenlande, ins» 
befondere von Cöln und Mainz aus, das Ehriftenthum empfingen. 
Gewiß birgt insbejondere das Heffenland, die zweite Heimath 
des heiligen Bonifacius, noch. manchen bezüglihen Schaß, deſſen 
Mittherlung für die Kunde hriftlichen Lebens und Alterthums von 
der größten Bedeutung und daher fehr wünfchenswerth wäre. Außer 
einer Reihe von dem Ilnterzeichneten jelbft im erzbiſchöflichen Muſeum 
zu Eöln eingejchener alten Darftellungen des gefreuzigten Heilandes, 
biegen ihm auch das zu Bingen gefundene, zwei aus dem Mainzer 
Mujeum, eins aus dem germanifhen Mufeum zu Nürnberg, endlich 
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drei ans der Sammlung feines verehrten Freundes, des Herrn 
Dr. Römer- Büchner, und endlich eins aus Schlefien zur Vers 
gleigung vor. Auch Herr Profeffor v. Hefner zu Münden hat 
zwei bezügliche Beiträge freundlichſt in Ausficht geftellt. Daß 
hierbei viele intereflante Punkte der a in's Auge zu 
fafjen find, weiß jeder, der ältere und neuere Bilder des Cruci- 
fixus hinfichtlih der Haltung und Lage der Arme und Beine, 
der Gefichtsbildung, der Richtung des Hauptes und der Geftalt 
des Lendentuches nebeneinander geftellt hat. Unter allen dem Uns 
terzeichneten vorliegenden bezüglichen Darftellungen find zwei ber 
zulegt genannten die wichtigften und durch ihr Alter offenbar bes 
deutendften. Hr. Guftav Köhler, Präfident des hiſtoriſchen Vereins 
für die Niederlauftg zu Görlig hatte nämlich die Güte, uns — 
den Gipsabdruck eines ganz roh und plump gearbeiteten, dur 

die unnatürlich ſtarken Geſichtszüge, insbeſondere die hervortretende 
Naſe, ——— alten Bildes des Crucifixus zu erfrenen, 
‚welches bei Golfen im Lande der Sorben (Schleſien) unlängft 
gefunden wurde. Noch vielwichtiger und älter aberift das Bruchſtuͤck 
eines Fleinen, urfprünglih ovalen, Thonplättchens aus der vorer⸗ 
wähnten Sanmlung des Hrn. Dr. Römer» Büchner. In feiner 
Mitte laßt. fi deutlich und felbft bis auf die Unterſcheidung ber 
beiden nebeneinander liegenden Beine erfenntlih eine Darftellung 
des Crucifixus wahrnehmen. Es flammt diejes Fragment aus der 
reichen Fundgrube des Novus Vicus bei Hebdernheim und ift wohl 
eine der älteften, wenn nicht die ältefte, offenbar tiefin die römische Zeit 
zurüdgehende, Abbildung des gefreuzigten Weltheilandes am Rheine. 

Frankfurt a. M. Profeſſor Dr. Beder. 


Zeitbeſtimmungen. 

Artzeilag. In meinem 1855 bei Manz in Regensburg er⸗ 
fchienenen Calendarium historico-christianum medii et novi aevi 
hatte ich geſagt: „Arketag wird von Arnoldi zwifchen den 10. Aus 
guft und 1. November geſetzt.“ „„Gaben an der heil. drei Artze⸗ 
tag.” Zinkernagel hält ihn für den Dreifönigtag, weil die Weis 
fen den Heiland vor Herodes gerettet hätten und das mittelhoch⸗ 
deutſche artzen auch „erretten‘ bedeute, Ich bin jetzt im Stande, 
den Tag genau zu beftimmen. Bei Reumagen an ber Mofel 
befindet ſich nämlich eine Kapelle, die drei Arbefapelle genannt, 
welche den heil. Eosmas und Damian geweiht iſt. Auf ihrem 
darin befindlichen Bildniffe ige fi in der Mitte Chriſtus, 
woraus ſich aljo die Zahl drei erklärt. Auch den Feſttag berfel- 
ben, welcher anf den 27, September fällt, nennt, das Bolf_der 
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h. drei Artzetag, und die Schuljugend des Ortes zieht dann in Pro⸗ 
zeffion zu der Kapelle, zu welcher auch fonft in Kränfheiten haufig 
jervallfahrtet wird. Nah der Mittheilung des dortigen Pfarrers 
en and noch an andern Orten der Mofel „drei Arbefapellen‘ mit 
gleichen Bildniffen ſich befinden. Zinfernageld Meinung fällt deß⸗ 
Halb ganz zufammen, und -Arketag ift alſo der 27. Septeniber. 
Eritag. Bekanntlich ift diefer Tag der Dienftag, der and 
heute noch in Baiern Ertag, Jag Erchtag und Erichtag heißt, 
und feinen Namen von Er, Ear, Eor hat, dem weitern Namen 
für den Gott Zio oder Tyr, von welchem der Dienſtag alſo be 
nannt ift. Beftätigung findet diefes in dem von Böhner in feinen 
font, rer. germ, I, 161 mitgetheilten „Streit zu Mühldorf", wo 
es heißt: Dez ertages an sand Michels abent striten sie mit ein- 
ander in Payiern oberthalben Landeshut auf der Rykelvehen 
wyse, indem im Jahre 1322 Michaelis auf einen Mittwoch fiel, 
Michels Abend alfo am Dienftage war. Nun fihde ich aber in 
Chmels Regeften Friedrichs, No. 8060: „Friedrich TIL. beſtä⸗ 
tigt dem Caspar, Cunz und Elarius von Veftenberg, Gebriderh 
und Bettern, ihren Jahrmarkt auf Kiliani und ihren Wochen⸗ 
marft alle Eritage oder Mittwoche in ihrem Dorfe Haslach“ 
Daraus follte man nım ſchließen, Eritag fei der Mittwoch; al⸗ 
lein dagegen ſpricht nicht nur das oben Geſagte, fondern au, 
daß es hoͤchſt ungemöhnkd wäre, den Namen eines Wochenta⸗ 
Ha nochmal durch einen andern ebenjo gangbaren zu erfläven. 
an wird es alfo wohl jo verftehen müflen, daß Friedrich ihr 
nen beftätigt habe, den Wochenmarkt alle Dienftage oder Mitt 
woche gu halten. — 
Mariä Verkündigung. Bekanntlich iſt Fein Feſttag fo ſchwer 
zu beſtimmen, wie dieſer, indem er, wenn er auf einen Sonntag 
in der Faſten, oder zwiſchen Palmſonntag und Quasimodo geniti 
flel, im Mittelalter je nach den verfchiedenen Diözeſen bald am 
Samftage vorher, bald am Montage nachher oder am "Montage 
nad Quastmodi gefeiert wurde. Das Nähere darüber Habe ich 
in meinem Calendarinm gejagt. Bei Günther Cod. dipl. 'Rheno- 
Mosell. 2, 442 fommt nun aber da8 Datitm vor: Actum 'et-Ah- 
tum M.'CC. octogesimo. die Annuntiationis beate Virginis. Ka- 
lendis aprilis. Im Jahr 1280 fiel num der 25. März, der Ligent⸗ 
liche Feſttag der Verkündigung Mariä, auf Montag nach Deuli, 
ſo daß alſo eine Verlegung des Feſtes nicht erfolgen konnte. Das 
Datum iſt demnach irrig und laͤßt drei Erflärimgen zu. Der' erſte 
April iſt ſtets der achte Tug nach dem 25. Maͤrz, und man kdunte 
deßhalb leſen: M. OC, octava die: Annunt. b. V., fo daß die Ur⸗ 
“de alſo in das Jahr 1200. und nicht 1280 gehörte; oder man 
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muß nach octogesimo ein ferneres octava ausgelafſen benfen, fo 
daß es alfo doch 1280 fein Fönnte, oder man fünnte auch endlich 
eine VIII vor Kal. ausgelaſſen benfen, weil diefes wieberum der 
235. März wäre. Letzteres iſt nun freilich das unwahrſcheinlichſte, 
weil e8 dann Kalendas und nicht Kalendis heigen müßte, und . 
man hätte demnach, wollte man blos das Datum berüdfihtigen, 
awifchen 1200 und 1280 zu wählen. Nun lebte aber der Auf 
fieller der Urkunde, Heinrich von Pyrmont, zwiſchen 1267 und 
1287, und: wir werden defhalb das Jahr 1280 feftzuhalten ha⸗ 
ben, aber auch meine Meinung gelten laſſen muͤſſen, daß nad 
octogesimo ‚dad. Wort octava ausgelafjen iſt, keineswegs aber 
auf Grund diefes Datums zugeben dürfen, 1280 fei dad Feſt 
der Verfündigung Mariä am 1, April gefeiert worden. 
Bingen. 4 J. Weidenbach. 


Bemerkung. 


: Here Profeſſor Beer hat m No. 9 und 10 der Perio⸗ 
diſchen Blätter S. 294 u. f. bei Beſchreibung einer erotifchen 
Abbildung eines antiken Thongefäßes der Wiesbader Sammlun 
die Anficht ausgefprochen, daß die derfelben beigefügte Umfgrift 
„Navigium fortunae“ eine tiefere mythologiſche Bedeutung nicht 
habe, fondern das Ergebniß einer humoriſtiſchen Künftlerlaune, 
das Ganze alfo aus dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
lediglich in die Reihe der mannichfachen, aus dem Altertum noch 
übrhgen obfeönen Gebilde zu verweiſen ſei; eine Anficht, die ber 
Unterzeichnete al8 in der, in der Gelehrtenrepublif herrſchenden 
Breiheit begründet, unangefochten gelafjen haben würde, wenn das 
bei nicht fein Name, und zwar in einer, dem Nichtunterrichteten 
unverftändlichen Weife genannt worden wäre, baher er Folgendes 
zu bemerken ſich veranlaßt findet. | 

Da nämlih der Unterzeichnete, namentlih zum Zweck ber 
Auffindung von Duellen der deutſchen Mythologie, vor einigen 
Jahren die Alterthümer in Wiesbaden genauer durchſuchte, bes 
fonders um ſolche Gebilde zu entdeden, die ber römiſch⸗griechiſchen 
Fabel mehr oder weniger fremd, eine deutjche ober and Dem Deut⸗ 
ſchen entlehnte mythiſche Darftellung enthielten; fo konnte es nicht 
fehlen, daß ihn der fragliche Reſt eines Thongefaͤßes *) mit der 





*) Der eigentlich blos deſſen — einer antiken Lampe 
— Fabrilation, die ſich ebenfalls in dem Muſeum von Wiesbaden bes 
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obigen: Umfchrift wicht Außerft überräfchen mußte, indem eine ähns 
Ihe Darftelung der Fortuna in dem klaſſtſchen Alterthum bis- 
ber unerhört war, und ſonach nım eine, der Provinz, In welcher 
dies Gefäß entflanden war, eigenthümliche, und folglich deutſche 
Fabel abgebildet fein mußte, indem ihm noch fein Alterthumsfor⸗ 
fer von nur einigem Gewicht befannt geworden - war, der nicht 


wegen der den Göttern überhaupt ſchuldigen Adtung, und 
wegen des Fluchs, der auf denjenigen fiel, der den Göttern 
diefe ihre Ehre hätte Fränfen, und ihre Babel auf eine, al 
lem Herfommen fpottende Weife in einen ganz neuen und 
noch dazu ſchmutzigen Roman hätte verwandeln wollen *), 


jede bildliche Darftelung aus der Mythologie für der wirklichen 


*) Da ein dergleihen Verfahren in der alten Welt ein ganz unbefanns 
tes war, fo darf man feine Sengnifie fordern, daß es unerlaubt oder unge: 
braͤuchlich geweſen wäre; man Tann dies aber ſchon daraus fehließen, daß 
z. 2. Vindar fi da ſchon entfchuldigt, mo er zwar wirklich vorhandene Sa- 
gen berührt, die jedoch fein Schicklichkeitsgefühl und den Glauben an bie 

habenheit und Größe der Götter verlegten. So fügt er, nachdem er erzählt, 
die Götter hätten den gebratenen Pelops aufgegeflen, fogleich bei: — 
Doch nicht bin ich gemeint fo ſehr, ECinen der Götter 
Bauchknecht zu nennen Nein! | 
Denn raſch trifft das Bericht den, der nicht Anderer Leumund ſchont. 
Olymp. L Epode 2, 
Ehenfo, als er des Herkules Kampf mit den übrigen Goͤttern geſchil⸗ 
bert, fchließt er: F 
Allein halte mir Lied hier ein! Such' andere Pfade, 
Weil Götter ber Frevelthat ſelbſt zu zeihn 
Dem Weiſen nicht ziemt, auch in leerem Dünkel zu prahlen 
Doch der Wahnfinn nur wagen fann. | 
Olymp. RR. Str. 2. 

Gndlih an einem anderen Ort, wo er feinen Verwunderungsausruf über 
bas verſteinernde Haupt der Medufa dergeftalt zwifchen Antiſtrophe und Cpode 
getheilt hatte, daß man Unglauben und Spott darüber vermuthen konnte: 

Doch ih wund’re mich! | 
Ob Thaten der Götter! eh 
Mit nichten weil jedes Werk leicht fie vollenden! 
führt ex ſogleich fort; 
Zieh’ ein die Segel, o Lied! wirf mir nur’ ſchnell ſich're Wehr 
Des Ankers aus, denn es droht Klippenriff! 
Denn mein ertönender Siegsgefang taucht 
Der Biene gleich, bald Hier und bald dort in Lieds Sagenkelch! 
Pyth. X. Antistr. und Epode 3. 


Dei einem ſolchen Geiſt waren grobe Faͤlſchungen der Sagen bei Künft- 


lern and Dichtern eine reine Unmöglichkeit. r 
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Fabel und ber beglaubigten Bm ⸗ und Tempelſage entlehnt 
betrachtet haͤtte. 

Sonach mußte der Unterjeichnete die aus dieſer Abbildung 
md, Umſchriſt ſich ergebende mythologiſche Rachweiſung und Fa⸗ 
bel wegen ihres Fundortes bei den deutſchen Vangionen für Beuth, 
und, folglich für eine, den Nachrichten des Caeſar und Taciins 
(und 6 Navigium Isidis defjelben, Germ. IX.) gleichzuftellende, 
und um fo wichtigere Quelle halten, als er gefunden hatte, daß 
bie ächt e deutjche Mythologie. eine ältere Recenfion ber in vielen 
‚Punkten wieder veränderten griechiſchen if, und. Diefe Scherbe une 
alſo auch in Betreff der griechiſchrömiſchen Fortuna-Tuxy Auf 
[oil su geben geeignet fein dürfte, die wir in den magern 
Berichten der Mythologen über dieſe Göttin nirgends mehr finden. 

Sp überzeugt ev aber hiervon war, jo glanbte er doch feine 
‚weitere Bearbeitung. dieſes Gegenſtandes ... Te lange aufſchieben 
‚gu. müffen, bi8 die angefünbigte, im Drud damals ſchon faſt vol⸗ 
‚Venhete. Erläuterung aller in Wiesbaden -befindlien ‚alten In⸗ 
ſchriften durch die Herren Kleine und Beder erſchienen fein 
‚würde; da er aber alsdann fand, daß in derſelben dieſe ihm. fo 
Auferfi wichtige Inſchrift ganz übergangen war, fo fehte er fich 
mit dem ihm unterdeß perſönlich belannt geworbenen Her Pros 
Palm Beder ins Einveruehmen, fand, daß berfelbe in der Ab- 

I ebenfalls den Ramen Fortuna erkannte, und theilte 
im w en ihm nr ber Erlaͤuterung dieſes Gegenſtandes 
en, ; ; 
| na nun ‚Her —5 — Beer dieſe Eroͤffnun uner⸗ 
wieder und ganz unbeſprochen ließ, und ſie nur in der Art, wie 
er es an dem oben angezeigten Ort gethan, ohne alle Angabe 
näherer Umftände erwähnte, jo glaubt ber Unterzeichnete der das 
‚bei geäußerten Anficht des Herrn Profefiord auf das Entſchie⸗ 
denſte zu — und bag, — dieſe — nebſt Inſchrift 
‚aus ben obenbemerkien Gründen für eine — chaͤzbare Quelle 
der alideutſchen ſowohl — allgemeinen aeg erklaͤren zu 
muͤſſen, die, ihrer ſchmutzigen Darftellung ungeachtet, die genaueſte 
Serie und Beachtung und die — wife ſchaftliche 
Erlaͤuterung und Bearbeitung vorzugsweiſe 
Weslar,; den 20. November 1856. 


Karl Chr. von Leutſch. 
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Frankfurter Goldgulden. 

Her Senator H. C. Dittmer in Lubeck hatte kuͤrzlich die 
Freundlichkeit, mir RA Abbildung eines ſeltenen Frauff. Geb, 
dene aus der Zeit K. Albrechts zuzufenden. Derſelbe hat die 

** „Albertus romnorum rex* und auf dem Revers: mo- 

netanov franefo’, außerbem tft auf dem Bauche bes hi. Johannes 

— en Boah — — Stempel ir un 

Zeichen, da es Go probegemaͤß und vollwichtig Für 

det Goldumlauf zu Luͤbelt — war. Es iſt jünger, als ber 

im Avchio 4, 31 von mir beſchriebene Goldgulden, auf dem Rt. 

Albert noch ale rux uloctus bezeichnet if. l. Kößfer Due. 

Cab. Rio. 2838, Period. Blaͤtter yon Oct; 1854. Unter den Füßen 

bes. h. Johannes zeigt ſich wleder das gothiſche 3. Herr Dittiner 

glaubt zwar, es für ein: a. anſehen und als Ichten Buchſtaben zu 
dem Worte wor ziehen zu koͤnnen, allein feine Form iſt nicht die 
rines gothtſchen A. und ed findet ſich grade ebenſo auf andern Ft. 

Bot auf denen nur no Matt mov ftehet, daher hier jene 

Koifechsr nicht zulaſſig enfhent: —— — 
VBon der Klorentiner Sofbflorenen gingen '6& auf ein Pfend 

(wide 96, wie Acchen 4, 17 grfagt RL) Da dus Colner Grwicht 

ſchweret wie das Bloventiner mar, fo Heben vis theiniſchen Chut⸗ 

Türeften 1854 — 1032 las 68Stuͤck Goldgulden aus der Ehen. Maut 

ſchlagen, von da bis 1468 wurden 68 Stack aus der Mark amd- 

zebracht und 1195 gur 7125 Stuͤck. Mebereinſtimmend dumit wurde 
uch wi Fr. Die Anzahl Her Stücke Beſtinrit, die naus det Matk 
des iſchon mit dem verfchenen Goldes hervorgehen ſollten. 

Huf vem Muͤngtage zu Muinz 1402, da auch die Reichtſtaͤvte 

Speler, Worms und Fr. zugezotzen waken, wurde noch am der 

1:66 feſrgehalten und die Stadt wur — 1433 mit der 

ung Aur68gar nicht einvetſtanden, ba ba bisher nie mehr 

wie66 Bulden if die Murk gegangen ſeien nd minn die Mücke 


nicht 'ängeren 1follo. Es At daher auffallend, Daß der obige Gold⸗ 

gulben 008 Grm. Ditumas Werht 3, y7 Orrmmer wagt de 

dies auf eine Sticczehl ven nur BE... 7 .7 
ae ‚Dr; »& ubees 
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Fragen. | 


Giehe Periodiſche Blätter No. 8. ©). | 


Begutwortung der vom Gelnmmiverein ausgegangenen 


In Bezug auf . = i a. 
das obere Weferthal, von Herrn Revierförfter Grebe zu Heifebeck, 
die Diemielgegend, von Herrn Pfarrer Karff zu Obermeifen, 
den Schwalmgrund, von Herrn Pfarrer Dr, Löber zu Wafenberg‘ 
die Umgegend von Hanau, von Herm Landmeſſer Inſpektor Buß 

u Hanatt; " | | | 
den Odenwald von Herten Revierförfter Hoffmann zu Roßvorf; 
ben a Herrn Mafor und Kammerherrn Freiheren 

von oineburg-Rehgöteld zu Weiler; — 

die Gear von Eiſenach won Herrn PBrofefför Dr. Ratn zu € 
Jénach 
die Gegend von Volkmarſen von Herrn Dekonomen Dreves zu 

Buͤllinghauſen. | 


4 


Literariſche Mittheilungen des hiſtor. Vereins für bus 
sn .. Broßherzogthum Helen.  .. .. 
. Ein vielfältig in unferem Archive, Schon in den Jahrgängen 
1823, 1844 u. 1852, und fonft öffentlich, — namentlih in ben 
Miener- und Leipziger Bauzeitungen Yon 1846 — beſprochenes 
Manuſcript über das Portal zu Großen⸗Linden liegt nım 
bereits im Abdrud einiger Bogen vor und, Es führt den Titel: 
Die Kirche zu Großen-Linden, bei Gießen 'in Oberheffen. 
Verſuch einer hiſtoriſch⸗ymboliſchen Ausdeutung ihrer. Bauformen 
und ihrer Portal⸗Reliefs. — Oper: en durch Seulptur 
und Architectur veranlaßte, Beiträge zur Kunde der Vorzeit, zunächſt 
ber vaterlänbifihen. Bon Joh. Val. Klein, Dr. der Theol. n. 
Philoſ.; Orbentl. Honorar⸗Profeſſor der Philoſ.; Emerit. Ordentl. 
Lehrer am Gymnaſ. zu Gießen; Ritter bes Groh He. Ver⸗ 
bienftordens Philipps des Großmuͤthigen. — &3 enthält 6 üthogr. 
Tafeln und wird wohl an 22 Bogen ſtark in 40, 

Der Einfender erlaubt fi aus der gedrudten Einleitung bie 
Worte auszuheben: „Der Umftand, daß diefe Arbeit urfprünglich 
I Atchive Kr a A BAR a ra — ſollte, 
wird manche Ihrer ausführlicheren Heffiſch en Be euen bei 
Auswärtige n rechtſerrigen. Zu Schluſſe wur od, Set 
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für. Auswärtige; erſt als bei Beranlaffung einer academiſchen 
- Feier unferes 50. Amtesjahres (am 20. Sept. 1866) ein fo ern ſter 
Lebensabfchnitt, und dabei, — da wir auch bie hödhfte acabemifche 
Würde in der Theologie erhielten, — Urtheile auch aus geift- 
lichen, wie aus weltlichen Berufskreifen und mahnender zur Heraus- 
gabe aufforderten, Eonnten wir uns zu dem lang vermiebenen Weg 
buch. Subfcription entſchließen“ — 
So wird alfo nun auf Oſtern nächften Jahres diefes Wer 
im Buchhandel erjcheinen, und wie dafjelbe fich bereits von Seiten 
ber nambhafteften Künftler und Theologen, von benen bier die 
erren Profefforen von Ritgen in Gießen und Hefjemer in Frankfurt, 
owie die Mitglieder der theologifhen Facultaͤt und Hr. Profeflor 
tterbedt in Gießen genannt fein mögen, einer fehr günftigen Beur⸗ 
theilung zu erfreuen hatte, fo fol hiermit auch die Aufmerkſ am- 
keit der hiſtor. Vereine Deutjchlands auf dafjelbe als auf ein, fei- 
nem Gegenſtand und feine Behandlungnad in der geſam⸗ 
ten Literatur Einzig daſtehendes Bud im Voraus hingeleitet werden. 


Dr. Stromberger hatte in feinem Werfe: Geiftlihe Lieder 
esangelifher Frauen des 16,, 17. und 18. —— 
Gießen. 3. Rider 1854 einige ſeither überjehene Notizen über 
Leben und Dichten der — Anna Sophievon Heſſen— 
Darm ſtadt beigebracht. Diefelben find jetzt erweitert worden und 
liegen in foldy erweiterter Geftalt mit fämmtlichen geiftlichen Liedern 
der Dichterin, und zwar in urfprünglicher Xesart, vor, unter dem 
Titel: Der Landgräfin Anna Sophie von Helfen» 
Darmftadt, Aebtiffin zu Quedlinburg, Leben und Lieber. 
Er von Dr. Ch. W. Stromberger. Halle. Verlag von 

hus ride, 1856. Der Herausgeber, der zur Biographie bie 
Acten des Großherzoglichen Archivs in Darmſtadt benutzte, hat 
außerdem Anlaß genommen, von dem Leben biefer Landgräfin 
ausgehend, in Nr. 118 und 119 des theologiſchen Lite— 
raturblatt3 zur allgemeinen Kirchenzeitung des Jahrs 1855 
die heſſiſchen Fuͤrſten und Fürftinnen aufzuführen, welde 
im 17. Jahrhundert dichteten. en | 


Der Theologe, Reformator und Dichter Erasmus Alberus 
ng merlwuͤrdige Lebensfidjale gehabt. Nachdem von Dr. Stroms 
ges auf deſſen Fabeln hingewieſen wurde in dem Buͤchlein: 





359 


„Lehren aus des Erasmus Alberuns „Buch von der 
Tugend und Weisheit“. Mit Beiträgen zur Biographie des 
Erasmus Alberus. Zufammengeftellt und A ne von Dr. 
Ch. W. Stromberger. Gießen. I. Rider'jche Buchhandlung 1854 — 
ift nun von ihm im Theologijchen Literaturblatt zur Allgem, Kir, 
Gerteitung von 1856, Nr. 105 — 108 und 121 — 122 ein 
rtikel erſchienen unter der Aufſchrift; „Erasmus Alberus“, welcher 
einen Beitrag zur Biographie des Alberus Tiefert. Der Berfafjer 
bat dazu die Schriften des Alberus benutzt, wie dies vorher noch 
nicht gefehehen war. . | | 


Nenefte Literatur. 


Geſchichte von Heffen von Dr. Röth. Kaffel. 1856. | 
Die Erftürmung der Stadt Sahfotten am 22. Dez. 1633 duch 
die Echweden und Heſſen, mitgetheilt von E. v. Eobbe. ©. 
Zeitſchr. für vaterl. Geſchichte und Alterthumsfunde. Herans- 
| gegen von dem Berein für Geſchichte und Alterthumskunde 
eftfalens. VII. ©. 291 x. x. F 
Nekrolog des Großberiogl Heſſ. Geh. Raths Friedrich Fohl. Von 
Breidenftein. ©. Allgemeine Zeitung. 1856. Juli. Nr. 194, 
Notizblatt des Vereins für Erdfunde ꝛc. zu Darmſtadt 1856. 
Nr. 30 und 31, Die Confumtion der St. Darmftabt im I. 
1854, von Ewald, — 
No. 33 — 35. Ueber das Vorkommen von Eifenerzen u. deren 
Gewinnung im öftl, nn der Provinz Oberheflen. Von Tasche, 
= 3 = nn ergbau von Haingründau bei Büdingen. 
on e. 
pa Er 40. Zur Statiftif des Großherzogthums Heffen. Von 
wald, 
Kurhefſiſches Privatrecht. Von Dr. Roth und v. Meibom, 1 Bb8. 
1, Kiefg. Marburg 1857. Ä 
Leben und Wirken des Herzoglih Braunſchweigiſchen Generals 
Lieutenantd Friedrich Adolph Rievefel, Freiherrn zu Eiſenbach. 
Don M. v. Eelfing. 3 Bände. Leipzig. 1856. 
Das Kafjeler Hoftheaterim Jahre 1610. ©. Kaſſeler Zeitung. 1856. 
Niro. 258 — 262. | 
Bilder aus dem Heſſiſchen Volksleben. S. Hausblätter 149. 
Kulturbilder aus der Wetterau. ©. Frankfurter Muſeum. 
Kaſſel vor 50 Jahren. S. Gewerbliches Tageblatt und Anzeiger 
für Kaffel und Umgegend 1856. Nro. 257. 
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Das EL Mufiffeß zu Darmſtadt. S. Iluſtrirte Zeitung 
Nro. 6 

Ein vor dem Freiſtu zu Volkmarſen geführter Prozeß. S. Mom, 
Zeitſchr. & ai — — des —— Hi VII. S. 391 x. 

ie Soolbad zu Earlshafen in medicini Hinfict geſchildert. 
Er von Piſtor. Marburg. 

ur r Erinnerung an Richard Marie Garnier. ©. Allgemeine Zeis 
ng 1856. Beibl. Nro. 315 u. 316. 
Beitcüge zur Geſchichte der alten Her und Handelsſttaßen in 
Deutſchland von Dr. ©. Landau. S. Zeitſchrift für deutſche 
Kulturgefchichte Herausgegeben von Müller und Falke. Jahr⸗ 
gang 1856. ©. 183 ıc, 575 ıc, 639 x. 

Beiträge zur Geſchichte der Pferdezucht, insbefondere in Hefien. 
Bon Dr. ©, Landay ©. Landwirthſchaftl. Zeitfehrift für Kur- 
heffen. Jahrg. 1856. ©. 205 ıc, 

Ausſaat⸗ und Ernte’ Regifter heſſiſcher Domainen. Mitgetheilt von 

. Dr. Landau. 4) Wanfried, 5) Gudensberg. ©. daf. ©. 217 ⁊xc. 

ee veibung bed Heſſengaues. Von Dr. ©, Landau. Mit einer 

arte. Kafjel, 1857. 
Die ae bei Homburg vor der Höhe. ©. Kölner Zeitung 


Die „senifgen Volkstrachten. ©. Frankfurter Kanverfationsblatt 


Die, Grändung der Univerfität Gießen und des Gymnaſtums zu 
Darmfladt. Daf, Nro. 205 ıc. 
Das Rad im Wappen der ge von Mainz. S. Sonntagss 
Beiblatt der —— ofgeitung Neo. 36, 
Das Eranfenfteiner Eſels 


ehen. S. Reue Re Zeitung. 
Nro. 180. 
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Periodiſche Blätter 
5 u | der — 
| Gefchichts⸗ und Hitertbumd: Vereine 

Be zu 
Mafel, Bermfadt, Mainz, Wiesbaden und Frankfurt u. M. 
negeueben tn Mi ET . 


Die Rebastion für das Jahr 1866 beforgte der Ausfchuß der Geſellſchaft 
2 | für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. | 
Dieſelbe geht für 1857 an ben Verein zu Kafel über. Der Drud ber .: 

nächften Nummer beginnt den 1. Mai 1857. 














A. Zufammentünfte, Sigungen und fonflige 
Vereinsthätigkeit. 


1. Des Vereins für Rurbeffen. 


a. Zu Raffel. 


12. Februar. Hear Dr. Bernhardi berichtete Über ein 

im Jahr 1852 zu Parıs erfihienenes Wert (Mämoires pour servir 
a N’histoire de la Campagne de 1812 en Russie, suivis des 
lettres de Napoleon au roi de Westphalie pendant la Campagne 
de 1813 par Alb. Du Casse), welches die wichtigften Auffchläfie 
über den Antheil enthält, den die Truppen des Königreichs Weſt⸗ 
phalen (das achte Armeekorps) an jenem Feldzuge genommen ha 
ben. Dafielbe ift offenbar auf Veranlaſſung des Prinzen Jerome 
elbft und unter feiner Mitwirkung gefchrieben. Bon befonderem 
teveffe ift der Bericht eines Herrn von Bodenhaufen, welchen 
der König am 28. Sept, 1812 von Kaffel abihidte, um.an Ort 
und Etelle Kunde von den weftphälifchen Truppen einzuziehen/ 
da man e ber Schlacht an der Moskwa Feine Nachrichten mehr 
erhalten hatte. Derfelbe traf am 23. Oft. zu Mofaisf das Haupt 
quartier des achten Armeeforps, welches damals noch 5700 Mann 
Infanterie, 720 Reiter und 30 Kanonen zählte. Raum vier Wo⸗ 
hen fpäter, den 18. Rovember, mußte General Allir aus Mans 
gi an Mannfhaft und Beipannung die legten vier Kanonen im 
ige lafſen. Am 22, November wurden auf den Vorſchlag des 

1 
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Mann vereinigt unter * nen des Oberften Rauf pen 
blatt. „Rad J—— wär ne dieſes zum großen 
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— des niederheſſiſchen Staͤdtchens Waldkappel in aͤlte⸗ 

yex Zpit, Dieſelben lagen porzugeweiſe ine dem Murken weiqer 
NA mehrere ſich hier kreuzende Straßen herbeigeführt wurde, 
und beftanden im Frachtfuhrweſen umd.::in Handel. Noh im 
ſechszehnten Jahrhundert findet man Fuhrwerke aus Malpfappel 
auf alien Straße; üind no im ni des ſiedenzehnten Jahr⸗ 









hunderts beſtanden einige anſehnliche Handelshaͤnfer hier, von 
welchen eines ri auf 113,000 % be Be 


Zn 


p. Su Haman. | | > 

28, anbe r:1458:- — — 
in Hanau im dritte riehnte derepeyunhnten Sahrhunderts in 
fulturhiftorifcher Beziehung. 


6. Januar 1857. Herr Baurath Müller: Ueber den 
Kaiferpalaft in Öelnhüufen | 


IT. ei br .Sar q; du. Suſda. ——— 5% nn 


10, $ ebruun.! Herr Hninfl-Directör- Schwarß zeit 
eirten- Bortrag über die Schickſale des Hochſtiftes Fulda im Er: talı 
ter der Reformation, iumd gab insdeſondete eine if" beit aufhen⸗ 
tischen: Bericht: eindz Zeitgeno noſſen ige in, Den 2 
Prob. pag, 421.84.) gegrũ delt ausftihr Yan 
Durchzuges des Grdten hniſtyph von —— Ya 
im Jahren 1652, Üder-iyelihen'er biographiſche Rachrichten heifgte 
und: einen: umfäfjenten: Aa ‚eine ‚Per nit often Vetſahim⸗ 
huntgen: im Ausſteyt⸗ ſtellte· 1: 

;: 7 Mm Schäuffe‘ ber) Berfahinutig Noir Wahl hs Ai 
Ihußinitgiiedes: Ft: ben Wejtet Finda "oor —— meiche ai 
bür.:basrLinfende Fehr auf na A RN ie 
are Stwarg,fi wa 
fe en. u wal Tmrdı 

Bu BR br J | u er „4 u a Mr ” ii > — —* 

Br MEER DU Gem. Reoffon Dit zig 
jur —— des deutſchen eldwaſena und het Hefpu ht 
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mh Dreltor "Dr. Muͤnſſchex ũber die’ Tünfzigfährige . Dank⸗ 
and Juhelfeien: zur Bexöfeld, ‘Der 1807. "won: bem badiſchen Gene⸗ 
700, Bing::von Lingenfeld und: zwer Kompagnien :badijcher 
Zager hethaͤtigten edelmuthigen Hauhlungsweife gegen. biefe,: durch 
1 Machtgebot Rapoleond dem Mordbrande geweihten Stadt. 


TEE ae 


A ee er — ae 4 j ar 3 . Be 
Bericht über hie Jahresverſanmlung des Vereins für heffiſche 
2: Geſchichte und Landeskunde, zu Kaſſel am 29. Dezem⸗ 
1: ber. 1856. . En : | | — Br * — 
«dB der Worſteher des Vereins, Herr Staatsrath Dr. v. Rom: 
wol, wurd: Unwohlſein verhindert war, fo hatte deſſen Stellver⸗ 
Meter, Herr -Bibliotlefar Dr. Bernhardi, den Vorſitz uͤbernom⸗ 
men und erflattete den Folgenden Bericht: na 
si Die befondere Theilnahme, welche mehrere unferer Mitglieber 
den won den „Geſammtvereine der deutſchen Geſchichts⸗ und Al⸗ 
terthumsvereine angeregten: Fragen: zugewendet haben, hat im 
Laufe dieſes Jahre dem Fortgange unferer eigenen Arbeiten aller- 
dings einigen: Abbruch gethan. Indeſſen fommen die Unterfuchuns 
gen dieſer unſerer Mitglieder wieder vorzugsweiſe der Gejchichte 
unferes heſſiſchen Baterlandes: zu Gute, und darum müfjen wir 
am..fo mehr hier zunaͤchſt etwas die MWirffamfert des Geſammt⸗ 
vereins: vorausſchicken. Derjelbe hat feine diesfährige Generalver- 
ſfammlung am 16, September und den folgenden Zagen zu Hil: 
bdeiheim gehalten, wo 150 Keuner und Freunde. der. Geflhichte 
aus "allen: Begenden unferes großen Waterlandes verfammelt wa⸗ 
ven, was. alleın ſchon von ver lebendigen Theilnahmezengt, deren 
ſich/ dieſe wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen fortwährend zu erfreuen 
haben. Von unſerem Vereine war Dr. Landau bevollmaächtigt, am 
bet Veſchlußnahmen der Abgeordneten der: einzelnen Vereine, der 
ren 24 daſelbſt vertreten waren, Theil zu nehmen.  : 5: 
DE Bericht des: Verwaltungsausſchufſes verbreitete ſich vor- 
zugsweiſe Über zwei Unternehmungen, welche umfeven: Verein’ näher 
re na — > Me 


wen: . . . 1 :°.: . — F 

u hllilleben die Erforſchung des römifhen Grenz⸗ 
waktss im, Deutſchland. (Borreip-Blatt Jahrg. V. ©. 4). 
Ueber ven Zug der Teufelsmauer von ber Donau bis gegen Lorch 
im: wurttemberg. Javxtkreiſe/ hatte Se. Durchl. ‚ver. Fuͤrſt von 
ee bat einen Bericht eingeſchickt. Der Freiherr v. Preu⸗ 
ſchen⸗Ciebenſtein hatte. die Nachrichten uͤher den Lauf des Pfahl⸗ 
grabens rn Naffan aus Urkunden zufammengeftellt 
(agent. Eirteip. Blatt Jahtg. IV. Nr, 18,,©. 121-132: 
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Archivar Habel berichtete Über die von ihm auf der: Saalburg 
— Ausgrabungen, ſowie über die von unferem Zweig⸗ 
verein in Hanau unter Leitung des Herrn Landbaumeiſters Arnd 
unternommenen Unterfuhungen. Die von unferem Erlen rei 
Herrn Landbaumeifter Reupe, an und eingeihidten Mittheir 
Iungen ‚über den Pfahlgraben in. Heffen werden durch die’ nächte 
Nummer unferer periodiſchen Blätter zu Ihrer Kenntniß gelangen. 
2) Weber die deutſche Gaugeographie. Bie jeht 
nur unſer Vereinsmitglied Dr. Land au zu dieſem großen Un⸗ 
ternehmen einen weſentlichen Beitrag geliefert. Zu der in dem 
vorigen Sahresbericht erwähnten Befchreibung des Gaues Wet, 
tereiba ift nun au der Heſſengau hinzugelommen. Es 
konnte nicht fehlen, daß die Neuheit mancher. Ergebniife vielfache 
Zweifel und auch Widerfpruc hervorrufen mußte. Dadurch wir) 
fich Fein ernfter Forſcher entmmthigen oder abſchrecken laſſen. Biel 
bedenflidher würde es vielmehr erfcheinen, wenn dergleihen neue 
Auffhlüffe ganz gleihgültig hingenommen würden. Was ſich ger 
gen den Widerſpruch nicht ‚behaupten kann, mag fallen, die Aus⸗ 
eute wird dennoch bedeutend bleiben; denn eine Keihe wichtiger 
Tragen, ohne deren Löfung die Entwidelungsgefchichte ber geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuftände Deutſchlands während des Mättelalters. ſtets 
verjchleiert bleiben würde, find dabei nicht nur zur Sprache ger 
bracht, ſondern es find auch neue Mittel und Wege angegeben 
worden, die zu einer genügenden Beantwortung führen dürften. 
Mir empfehlen namentlich die aa des Heflengauss recht 
angelegentlih allen Mitglievern unferes Vereins zur genaueſten 
Kenntnißnahme, da gewiß nicht wenige in der Lage. fein werben, 
den einen oder den andern Punkt zu erläutern oder zu berichtir 
gen. Bei gar vielen Fragen handelt es fi) ja um örtliche Lebentr 
gewohnheiten, Sitten und Gebräude, und um Lokalverhältnifie, 
die man nur durch laͤngeren Aufenthalt an Ort und Stelle fi 
zu verfehaffen im Stande ift. | 
3) Dies führt und dann noch auf ein drittes Unterneh 
men des Geſammivereins, welches berfelbe im Jahr 1865 auf 
der Verfammlung in Ulm angeregt hat, deſſen jedoch der dies⸗ 
jährige Bericht gar Feine Erwähnung thut. Es follte nämlich in 
den verfihiedenen deutſchen Laͤndern ermittelt werden, ob und wie 
der Bauernhof, die Wohnung, die Adergeräthichaften, die Beſtel⸗ 
lung bes Landes ic, eingerichtet ei, und wie die dabei vorkom⸗ 
menden Gegenftände und Arbeiten benannt werden. Bei Beant⸗ 
wortung der zu diejem Zwed bejonders formulirten Fragen. has 
ben ſich viele Mitglieder unferes Vereins betheiligt und zum Theil 
jeher ausführlie, durch Zeichnungen erläuterte Beickreibungen 
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— Es find dies: namentlich die Herren: Major Frhr. v. 
onneburg-Lengsfeldzu Weilar, Landmeſſer⸗Inſpektor Bu $ 
zu Hanau, —— Grebe zu Heiſebeck, Pfarrer Hor ſt zu Stei⸗ 
nau, Bürgermeiſter Kaiſer zu Ebsdorf, Pfarrer Karff zu Ober 
meifer and Pfarrer Dr. Löber zu Waſenberg. Dabei hat fich 
under andern die. merhvürdige Thatſache herausgeſtellt, daß z. B. 
ber ee as den Fränfifchen Heflengau von dem ſaͤch⸗ 
ſiſchen Heflengau jelbft ta noch ganz genau abgrenzt, wo Die 
ſächſtſche Mundart weit über bie Grenze des. fränftfchen Gebietes 
eingedrungen tft. a 

u Der bisherige Berwaltungsausfcguß des Geſammtvereins zu 
Hannover. hat, auf den Bunt der Abgeordneten, dieſes Amt 
noch auf ein weiteres Jahr übernommen, und es wurde beſchloſ⸗ 
fen, bie nächte Berfammlung in Augsburg zu halten. 

2. Wenden wir uns nun zu ben Angelegenheiten unſeres enges 
ren Vereins, fo haben wir zumächft zweier Mitglieder zu geden⸗ 
fen; welihe nad einer langen und ehrenvollen Laufbahn zur ewi⸗ 
gen Ruhe eingegangen find. Es find. Died ber Genexal-Lientenant 
v. Bardeleben (geb, den. 21. Nov. 1777, geft.. d. 2. April 
4856), und der geh. Hofrat Dr. Harnier (geb. d. 3, Sept. 
1775:und geft. d. 15. Juni 1856). Beide werden ‚nicht nur bei 
uns, ſondern auch: bei Allen, weiche fie näher gekannt haben, in 
ehrenvollem Andenken fortleben. Durch den Zutritt von 15 neuen 
Theilnehmern ift die Zahl ber wirklichen Bereinsmitglieder auf 
236, Die ber: cortefpondirenden auf 48 gefliegen. Auch unfere Ber- 
bindu mit den auswärtigen Vereinen haben ſich erweitert, in⸗ 
dem wir ſowohl mit dem niederrheiniſchen Vereine, als auch mit 
ver 1. en Geſellſchaft zu Brünn in Schriftenaustauſch 

eten . : 


: Die von uns begonnene Sammlung. ftatiftifchtopograpifcher 
Nachrichten über die einzelnen Ortſchaften des Landes jchreitet zwar 
ununterbrochen fort, wie Sie aus den periodiſchen Blättern er⸗ 
fehen, wo alle eingegangenen Beantwortungen namentlich aufge⸗ 
führt werden. Wir müfjen jedoch dringend wünjchen, daß, wer uns 
noch ſolche Mittheilungen machen Tann, diefelben thunlichft be- 
fgleunige; denn bier namentlih gilt das Sprüchwort: „Wer 
ſchnell gibt, gibt doppelt“, weil in vieler Beziehung nur die 
greisn eitigen ftatiftifhen Nachrichten bei einer allgemeinen 

eberfiht von Werth find. Die Zahl der eingegangenen Beſchrei⸗ 
bungen. beläuft fih auf etwas mehr: als —— Dazu hat 
Schmalkalden noch gar nichts geliefert, Fulda ſehr wenig 
(mie :etwavon / i feiner. Ortſchaften). In Oberheffen fin 
die Banıter Raufchenberg und Neuſtadt noch am meiften, zurück⸗ 
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ebliehen, waͤhrend das Amt Franienberg faſt gas wollendei ütn 
u Niederheſſen iſt ing sie Hlife geliefert, nen 
ar den Aemtern Salabung, Homberg, Eſchwege; Allenborf u 
Schenklengsfeld, und aus dem Hanasitcden bereits. Über: Die 
ülfte, während aus dem. Schaumburgiſchen, wo das Amt 
bernlirchen am meiſten zuruͤckſteht, erſt ein Drittel eingegangen 
iſt. Auch hier kaun num nnermůdeter Eifer und mt ‚zum 
Jiele ‚führen. u: ur 
: Ein neues „Doppelheft der Zeitſchtift befindet. ſich — der 
Preffe, mit Beiträgen von dem Herm Pfarrer Schmind.e’tie 
ſchichte bes. Klofterd Gerierode), Herrn Stantsräth v. Rom mel 
Aeber Die Altefte Geſchichte von Nauheim. nid über. die pramgöb 
Richen Kolonien in Heſſen), Herrn Pfarrer BüffGeſchichte des 
Klofters Kreuzberg), Herrn Staatsrath — ernta un⸗Mebei 
die Kirchen der Grafſchaft Schaumburg), DriLandau 
Geſchichte von Waldkappel). Auch wird‘ haft lid Die: "Befthrcte 
bumg der wüften Ortſchaften in Kurheſſen im naächſten Jahre well 
lendet werben, Außerdem hat der. Berein zu Hanau fh das beſow 
dere Berdienft. erworben, einen von dem Herm Major. Hm 
bert entworfenen und mit kurzen Erläuterungen verfehenen Plan 
bon der Schlacht bei Hanau im Sabre 1813. lithographiren Zu 
—* Das für unſere — heftimmte IN 
r Kenntnißnahete hier: aufgelegt. . 2 
Was. unfere Kafjenverhältaifie. betrifft, fo haben — ‚bi 
Befheäifung ber. Ausgaben das Gleichgewicht: derſelben/ mit ber 
Einnahme thunlichſ — gnt bie Erfolge: werden: ses 
Bad) :erft bei dem — 2 — nung‘ von 1866 merklicher 
hervortvreten. Das —* = zut Kinſtchdevorlieg inet. Rech 
nung vom Jahre 1855 wird Ihnen ſogleich mitgetßeit werden. 
Neher die monatlichen Zufummenfünfte der. Mit glieden, Tiweldhe 
fowohi ‚hier als in den Provinzial⸗ Hauptorten — bis 
- ben,:find. Ihnen. die ausführlichen Berichte durch die periodiſchen 
äster zugegangen, jo daß wir an Inhalt hier al8-; — 
— dürfen. Sl ——— 
Schließlich haben wir noch allen Denen "anferm vechinbfige 
fleri Dank auszuſprechen, melde. imfere Bibliothek und. : ſonſtigea 
Sammlungen gütigft bereichert haben. Es find: dies · Mmameutlich 
die Herren Proſeſſor Dr. Brückner zu Meiningen, Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Schwartz zu Aula, Stiftsprediget Dr. Hyneld 
au Fiſchbeck und Literat Brefer zu Steinau. Insbeſondere müf⸗ 
ſen wir auch noch die Gnade Sr. Maß. des Könmingsu nr 
Preu en mit dem iebhafteſten D Dank herborheben;- — 
uns; wie. früher der erſte, ſo jetzt auch der zweite aut des 
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herrlich — Aunbaribntao ranan zu Theil 
geworden iſt. | ee 

1. Nachdem, hierauf Herr Wräfdent Schlereth über den Haus⸗ 
halt des Dexeins berichte, wurde zur Wahl desAusſgtuſſes, zu 
Kaſſel geſchritten und diefelbe fiel on mation duty; 5 — 
berigen., Mitglicber (die Heiren Bernhardi, Landas. Mer 
belthau, v. Rommel und Schlereth). Auch wurde noch bes 
ſchloſſen, die’ Beftimmung der Zeit und des Orts der nächſten 
Verſammlung dem Ausſchuſſq ay,ärbeklafjen. Es folgte num ein 
Wertragsdes Herrn Bibliothefar Dr. Bernhardi. Derfelbe ſchil⸗ 
berte in. allgemeinen Umriſſen die Kriegsereigniſſe des: Hahtes.L7 GR: 
in Heſſen, womit der. fiehenjährige. Krieg endete, wilcher⸗gexrade 
vor hundert Jahren feinen Anfang genonunmihätteribemzrete 
dabei, daß Heilen ſeitdem glüdlihemmäileinthkimuehe, ‚nläiräigents 
fiher Kriegsihauplag, gedient Habe, wiewohl die Ereiguiſſe des 
neunzehnten ‚Jahrhunderts dafjelbe. als Staat weit. mehr verſihrt 
haben, dals die meiften anderen deutfchen Länder. Von men baden 
Hauptereigniſſen, welche in — Jahre aufzudeujn HeſſerAuſſel⸗ 
ſchen Gebietg ‚norfielen, der Schlacht bei Wilhelmsthal (am 24. Juni 


176 u Wie roberun | [ die, Allllirten 
Cuerikie ac Dflostl bs KARURR eher hi Okgkrhand 
einer ausführlichen Darftelung gewählt, unterftügt Durch die Mit- 
theilungen eines ſachkundigen a ‚und die vor Kurzem ver- 
Öffentlihten Dienftbriefe des oert Oberftlieutenants Rie d⸗ 
Ha erg —— er. 

| ren vdixte. Bü 
NR N gel 
E17 120 007007 Ye ferien heilen Wetken, na⸗ 
mentlih im Heſſengau⸗ bie, waifiihen Sehnetgriidiuäuiihen Mit- 
telalterd aus den weit fpäteren Diöcefanregiftern und den bis auf 
die tenefte: Zeil: befianbenet: eichtsgramensugg: reeon ſtrukven ver: 
ſuche was u einuilehhaften Doebatie fuͤhrteit u.’ Sit Mai 
orte ee, ns ragt 
da Kuffel: Diejugeras Biblichekaen De. Borhard ir. Ark 
3. ar Di Landau, Dberpiftmeiften Ned ld hau ;i Stauls⸗ 

2 wa Rommel ur Prafiene S Klenat kin tt 
u Masburgs Herr Haupiniane 8 Ditfupeh.in:n 30) 
Be Dean: Harn Dr. Deumhand, mat ala, nr 017 
Zu FuldaruſHerr Gymnafialdivektör Schwan: 7 1° un 
Bu Rinteln; Harı Staatsrath: Wipptrmamn.i. hi”. m. 
u Suh mal kaſ dan: Unbeſotzt. ir." lin. to mp iwit 
Flag Rd plz. Band u ah] nre pimeanlad 
a ne u ae, 
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‚ Weberficht der Rechnung des Jahres. m a 
‚Einnahme 
a Ser. Bf. 
1) Raffenbeftand ...... 306 7 8* 
2) Beitraͤge der Miiglieder ei u“ 
3) Verkaufte Schtriften ee „I 18:80 


570 26 6. 


Ausgabe. 4 

The. Su MM 

1) Angelaufte Munzen. —— — 0 
3 Bhhranlauf > 22 ee re 
3) Drud und Einband rc H5 28 8 
R — und wacuchenig ... 124 236.06. 
5) Bedienung en ae ET a. 
4 onorarerr.. . 84 ie — !1i 


ſchri iften ‘eo . . . 0 a . ei 17 17 —E 
) Porto, Inſerale & ® . . 0 . P| \ ” 29 71 7. 2 
Aue 9a mr 

346 24 


— bleibt Ruffenbean) 224 _ 2 — 6 2 


45 732 
12.0; 


Bericht — 

über die Thaätigkeit des Hanauiſchen Bezirksvereines für * 
ſchichte und Sandeskunde im dahre 1856, entivorfen dom 
zeitigen Schriftführer, Dr. Dommerich, und der Zehres 
verſammlung am 30. Okteber 1856 vorgeleſen. en 


Seit ber vorigen Jahresverfommlung am 8, Nonember 18 56 
hat unfer Verein, wenn gleich ſtill und geräufihlos, doc  unmm 
terbrochen nach dem Ziele geſtrebt, das er ſich vorgeſtedt. Können 
wir auch von keinen glaͤnzenden Reſultaten unſerer Thaͤtigkeit be⸗ 
richten, ſo dürfen wir doc) die Ueberzeugung ausſprechen, daß bie 
Mitglieder unſeres Vereins nicht bloß das lebhafteſte Intereſſe für 
das Studium aunferer vaterlaͤndiſchen Geſchichte und Landesfunke 
an ken Tag gelegt, fondern daß. fie auch mit dem regſten Eier 
für 2 Reali 48 der Vereinszwecke gewirkt haben. 

Im Allgemeinen hat fi unfer Werein thätig enwiefen durch 
Forſchungen in dunfeln Gebieten. dee Geſchichte der Vorzeit, dur 
Entzifferung alter Urfunden und dur Auszüge aus d — 
ober durch Feſtſtellung wichtiger, bisher unrichtig dargeßt 
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— wie dich ſchriſtliche und bildliche Aufjeichnung ande 

gan zur Aufbewahrung für die Nachwelt; ferner 

—— an hiſtoriſch "merhpücbigen Stellen, duch 

* uͤnzen und Antiquitäten, von wichtigen Docu⸗ 

menten | han — Nachrichten zur: Beförderung des Stu⸗ 

diums und der Kenntniß des Älterthums, durch kleinere muͤnd⸗ 

liche Mittheilungen und größere Borträge geſchichtlichen und anti⸗ 

quariſchen Inhalts in ben monatlichen Situngen, durch ſchriftlichen 

— mit anderen Vereinen und mit einzelnen Maͤnnern, end; 
Führung ber —— ‚ buch Anordn 

und Katalogifirung unſerer Sammlungen. Was dir 

Gehihichte, die Beftrebungen und die. Reſultate ber Thaͤtigkeit un⸗ 

— ce Eine — betrifft, ſo habe ich Ihnen, meine 

en,: Folgendes 

Im Laufe des Sales find. vier Mitglieder zu unjer Ar 

innigftem Bedauern, nämlid die Herren - Metxopolitun Cala» 

— Baumeiſter Reuße und Major v. Humbert ans ums 

gern, Ger: Baumeifter Schulz aus unferm weiteren Kreife 

IN iſt a Baumeiter Lichtenberg dahier als 

— err Dr. Kauft im Bergen als außerordentliches 

erein aufgenommen, Derſelbe beſteht jetzt aus 

18 — und. 37 außerordentlichen, im Ganzen ans 50 

Mitgliedern, von denen 44 in Hanau, und 6 in der Umgegenb 


MDurch den Anctritt des. Herrn Metropolitae Galaminus, 
ver eines ıunferer aͤlteſten Mitglieder war, der jeit einer I 
Reihe von Jahren durch feine unermuͤdliche und erfolgreiche 
tigfät-füp die größten Verdienſte um den Verein erivorben * 
unter allgemeiner Anerkennun ̃ den Vorſitz in unfern ern Verſamm⸗ 
kungen geführt hat, wurde bie Ergänzung bes andes und 
eine neue Bertheilung der Aemter —*2*— — ig Zum Vor⸗ 
ſitzenden ward Herr Dr. Denhard, zum Schriftführer Herr 
Dr. Dommeri, zum Archivar Her Infpector Röder, zum 
— Herr Baumeiſter Arnd gewählt, und als Redner 

trat Gere Baumeiftr Herrmann neu in den Vorſtand ein. 

Der Berfehr mit: dem Hauptvereine in “ bat wie früs 
Ger "fo and) in diefem Jahre in freundlichſter, die Verrinszwece 
— Weiſe ſtattgefunden. Auch mit der Geſellſchaft zur Er⸗ 

ng vaterlaͤndiſcher Alterthümer au Sinsheim in Baden iſt 

—* je. unterhalten und zur Wiederherſtellung, beziehungs⸗ 
weile: Minfahpfung eines ſolchen = Pe — find vom 
— die * Schritte geſche 

uIn Laufe des Jahtes find. dor = ordentlichen Mitgliedern 


— 320 — 


18:Monatsperfantinluhgen gehalten, Worin Außer den laichenden 
Geichäften ſowohl Heine Mitsheikungen : gefchichtlichen ober ’unti= 
quariſchen Inhalts gemacht, die alsbald zu erwaͤhnenden Geſchenle⸗ 
Funde und Anlaͤufe wie die ſchriftlichen und" bildlichen Arbeiten 
einzelner Mitglieder vorgelegt, neue Arbeiten in: Anregung: gebracht 
und:beiprocen, als. auch umfangreichere Nachrichten vorgeleſen und 
befondere Vorträge gehalten wurden. In mehren Vetſammlungbit 
warten: :jedoch ‚Die letgziern ausfallen,’ weil. vie. belehrekwer: geſchicht⸗ 
kühen amd antiquariſchen Mittherlungen ‚und Me “Disenffion.dat* 
Übrenionehrtere Stunden im Anſpruch nahmen... Borträge, wardbü 
gehalten: 1) ‚von ‚Herrn Baumeiſter en Bo: über. ten Rönrerwall 
wunferer Gegend; üher die Burgen :: in: Mitteb und. Wachen⸗ 
buchen; über dieiäktefle Gejchichte der. Grafen van. Hanau uf 
über den Bachtanz in Langenſelboldz — 2):von Herrn: Basımels 
Ket. Arn dirüber die. Freigerichte im. Hanauiſchen. — 
7, Dec: Borftand hat in: sehn Sitzuugen. die Ausfſihrung den 
indem: monatlichen Verſammlungen .gefaßten :Bejchlüffe herathen / 
dienLeitung / der Bereinsangelsgenheiten beſpnochen, die Arbeitenun⸗ 
wer die Mitglieder, vertheilt und die für die Monats⸗ wie: fünthie 
dahreeverſammlungen · nöthigen Worbereitungen getroffen. ı 
un Die Umerſuchungen über die Reſte dad. Römerwalles in. une 
ferer: Gegend: hat Here: Baumeifter. Arnd. mit.;dem. tegſten Eifer 
und: dem ‚beiten: Erfolge: fontgefetzt. : io zz ns 7 
Ausgrabungen find im Laufe des Jahres an zwei verfsietdgr 
nen: Etellen, nämlich .au. der. Burg. ın Mitelluchen und: aAn dem 
wmiſchen Kastell beim neuen Wirthshanſe: under, Leitung der Herven 
VBaumeiſter Arnd und Baumeiſter Hexrmanı veranſtaltet. Dir 
&rftere, wich: Ihnen, meine Herren, heute Abend. einen genaueren 
Mericht: Darüber erſtatten. .n..k. Mn an 
1. Ferner hat eine wichtige, ;ın voriger Jahresverſammlung uf 
deu Antrag eines ‚unserer thätigften Mitglieder, bes. Ham Ge 
Röpler;;. beſchloſſene und auch vorzugsweiſe durch deſſen :Benik 
hungen der Vollendung entgegengefuͤhrte Arbeit mehre Mitgliedet 
umnſeres: Vereins laͤngere Zeit befhäftigt.r ich meine die ESchlacht 
bei.«anau am 3A. Oft..1818. Es find nicht allein die eintelnen 
Ereigniſſe wor, während .und nach derſelben nad. ven Berichten 
van Augenʒzeugen feſigeſtellt und niedergeſchrieben, ondern es fish 
arsch. auf einem, eh Yon Herrn Baunicifter. Rauße sulmeriır 
nen/ Kann non..Heren Major. v. Humbert mit Benügung men 
ter. aufgefunbener: Materialien wen gepichneten Plane der: Umge⸗ 
gend mon: Hanan, wie ſie 181: beigaffen.:.iwar, die Siellune 
der Fampfenden Armeen: na: den Angaben des Sem Röhl 
ah Andern bezeichuet und.die, nothigen·ſchriftlichen Erlautetungen 
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amı Ronde ıWiftzugefügtii Siphter ſollen aif dem Schlachtfeve FACH: 
Deniſteine geſetzt · werden· Hert Ron l ex wird Ihnen heulen amnr 
— Det Echlacht den Plan: vorlegen und weiter über: ie: 
Schlacht :yed [> ı Pe e—, 
or : Hetr ;Boanmeifter Rense — Hr De, Dommeriäi Gaben 
eine Gaukarte von Hefjen: bearbeitet und bem Verein vowgelegti: Herr 
Bufpestor Batßß hat in Folge der’ vom Archivar De Em Deu 
zu Raffeliint; Roi 8 'der- periidifchen. Blätter „vom. Fehmaeid2:}. 
erlaſſenen Aufforderung emen ausführlichen Aufſatz uebſt Grund 
riß und, exlauternden Zeichnungen ‚uber das alte — — 
den alten Pflug und. Wagen, uͤber Frucht⸗ nind Feldmaße: ul 
uͤher Andert ſich auf den Sandbau,. im: Kreife Hanau. voſtehende 
Gegenſtaͤnde entworfen. Die Herren: Stadtgerichtsdirector Kranıd 4 
—* y Binmeifter Lichtenberg, Major v. :Humbext und 
— — haben: eine. große Anzahl durch die 8% 
eines verehrten fruͤheren Mitglieds. zur Auſicht worgelegs 
bei 3 nen entziffert und abgeſchrieben; Dr. Boom are. hat 
Bin Wluftrkge. des Vereins &irerpte aus ih: anf "unfens,: :Ösgenb 
beriehenden Urkunden. Firchengefchihtlühen: Inhalts gl ndiſie 
zu einenm größeren Auffatze wevarbeifet. — 
2,7 Bias: unſere Sammlungen betrifft, fo/ wirden hieſeilen viei⸗ 
fach beveichert und vormohrt, und zwartt mund) 
I. Devınpdex, — und —— DM 
ſchriſten ‚der: won: den eben erwähnten Herren en enl Urkunden. 
13T Der: nodex; bistorieus.. iſt erweitert: durch dit init Grund⸗ 
giſſen. verſehenen· Moferate aber. bie — n au ber: Burg 
ira Mitelbachenirund ani romiſchen Kaſteller heim mmen - Wirthb⸗ 
hanfe welt Her Banmeiſter Ara d;: duxch seinen. Plan ‚wor 
Hattan, mörsahı begeschnet ift; wie. weit anfere Stadt am:30, "und 
En: Miädy Waũ Überichivemmt : war, welchen Herr CE; :Möpierz 
durch ben obmerwähnten lirchengeſchichtlichen Auffag;; weohhen Dr. 
Do mmerichz durch einne große; Menge theild.:gedruddten,. theibs 
hanhbſchriftlicher: Rachrichten, welche ern ans hiefigen: Mitbüt 
y der: fich daduech um: den Verein verbient: gemacht, unferm 
shibe: übergeben, fowie durch die Abſchrift/ der. ändigen Chro⸗ 
nik eines wichtigen Landestheiles unſerer Provinz, welche der Vereina 
nach dem · Maniſcripie beſorgt hat, das ein fruͤheres verehrliches 
een dieſem Zwede zu eihen bie Güte hatte. 
AII. Feruer haben die Herren Batmeifter Neuße und. Ar uv, 
foroie:; en: ‚Sufpechof: Röder die: Comoepte der ‚von; 2m gehal- 
.. ontraͤge dem Abchive geſchenkt. 
rn Almfte: Bücherſemmlung wurde. —— dench Heben 
San daB Astifioti für! heſſiſche Geſchichte, herausgegebene went 
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or. Bereine in Darmftabt, welche der für den Birein fo ums 
ermüblih thaͤtige See Baumeifter Arud; buch ben viezehnten 
Jahresbericht der Geſellſchaft zur Eforſchung der vaterlaͤndiſchen 
Denkmale der Vorzeit zu Sinsheim in Baden, welche Herr Decan 
Wil helmi; duch dem Almanac de Gotha vom Jahr 1795; fo 
wie durch ein Eremplar des Worhenblattes für die Provinz Has 
nan, welches Here Metropolitan Galamınus, ber ſich ſchon jeit 
einer. langen Reihe von Jahren durch zahlveiche Gefchente üm den 
Verein verdient gemacht hat; durch ein Eremplar. der Hanauer 
Zeitung und ihres Beiblatteg, weiches bee Berlegex, — 
ſteiner, bereits fett 1844 regelmäßig jedes Jahr; d 
pe Anzahl von Programmen, welche Herr Director Dr:: 

Ger: in Marburg, Dr. Loß in Fulda, Dr. Denhard, Dr. Bien 
nex und Dr. Suchier dahier, jo wie Dr. —— rich unſerm 
Vereine geſchenkt; ferner durch bie im Laufe des Jahres erjſchie⸗ 
nenen ——* Blaͤtter > Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine 
in Kaſſel, Darniſtadt, Frankfurt, Mainz und Wiesbaden, welche 
unſer Hanptverein in Kaſſel ums überſandt hat; — durch 
Landau. die Territorien, Maurer Geſchichte der Markenverfaf⸗ 
fung in Deutſchland, Wippermann regesta Schaumburgen; 
sta, Wippermann Urkundenbuch des Stifte Oberfirchen ‘und. das 
——— des Geſammtvereins — Geſchichts⸗ und 

a rg ‚welche durch Anfauf erworben find, . .' 
V. Unfere Sammlung. von Alterthümern iſt bereichert durch 
— —* Cohortenfleine, nämlich durch drei aus Großkrotzen⸗ 
—— chrift Coh. IV. Vind, welche Herr Baurach 
Müller; — aus Rüdingen mit dee Inſchrift Ooh. IE 
Da:, welchen Be Baumeifker Arnd; fo wie. durch einen aus 
Krogendurg und einen vom. Salisberge mit der Inſchrift Cox TEL; 
welche Herr Banmeifter Herrmannz ſodann durch eine große 
bei Krotzenburg ausgegrabene vollſtaͤndig erhaltene germanifche 
Jodtenurne, welche Herr Baumeiſter Reuße; durch zwei bei 
Krotzenburg gefundene Armringe, welche Herr Banrath Hille; 
durch einen auf dem neuen (rerzierplage ausgegrabenen Streit 

hammer und Topf, welche Herr Pfarrer —— aan 
buch ein Paar Schuhe, bie. fir) Im hieſigen ftaͤdtiſchen Archive 
mit verſchiedenen Kleidungsſtücken, eat and is it bes franz 
zöſiſchen Königs Ludwig XIV. ‚oder. XV. befanden, welche die hie⸗ 
Armenkommiſſion; durch ein Stück Holz mit ber ng 

1811 aus einem im Biebergrund gefällten Baume; und einen 
terthümlichen Rin rg welchen Herr Schullehrer Kullmann * 
Krotzenburg dem Vereine gefchenft; ferner durch mehre germani 
ZTodtenutnen und andere Alterihüͤmer, welche die Wetterauer 
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ſchaft voxbehaltlich ihres Eigenthamsrechts unſerem Vereine übers 
Infien hat; dann durch Bruchftücke ‚non roömiſchen Ziegeln, Bad 
Keinen, Gefimſen und von. einem Gefäße aus terra sigihata, welche 
bei den Ausgrabungen: in Rückingen und am neuen Wirthshaufe 
gefunden morben find; außerdem durch ein kupfernes Mefier, das 
in einem alten, vergangenes Yrühiahr geöffneten Grabe auf bem 
Töngesfelb lag, und durch einige beim Bau der neuen Kaferne 
ausgegrabenen Blechtafeln, die mit ber Namen von. Perfonen ber 
zeichnet find, Die vor 1806 ſich dem Miktärhtenfte —— hat⸗ 
ten, welche: vom Vereine angekauft find. Die Muͤnzſammlung ind 
befondere ift vermehrt durch fünf werthvolle Muͤnzen, morunter 
ein: Säberling, welche. Herr Baron von Trott; buch drei rör 
miſche Munzen, weldhe der Wirth Bergmann, und. durd eine 
nroch nicht beftimumte Muͤnze, weldhe Herr Schullekrer Kullmann 
im Großfeogenburg; buch eine kurf. Mainziſche Münze, wel 
Herr Baumeifter. Herrmann dem Vereine geſchenkt; ferner durch 
AB. Münzen, welche mit dem Schraͤnkchen, worin fie aufbewahrt 
worden, bie Wetterauer Geſellſchaft vorbehaltlich ihres Eigenthums⸗ 
rechts uns fiberlafien hat; fo wie buch einen. Domatian, welcher 
ben: den Ausgrabungen am neuen Wirthshauſe gefunden worden ifl: 
e.. Wir benutzen diefe Gelegenheit, um uns der angenehmen 
Pflicht zu entledigen, den verehrlichen und freunblüchen &ebern und 
Förderern der Vereinszwecke hier den verbindlichſten Dank Namens 
bed Vereines auszufprehen 
© Der Vorſtand hat ſich angelegen fein laffen, die Sammlun 
gen gehörig zu ordnen, aufzuftellen und zu Eatalogifiren, Es find 
De nͤthigen Repofituren und Stühle, ein Sid und jonftige 
Htenfilien angeſchafft; aud find nicht allein die im Kaufe des Ja 
red, jondern auch die früher erworbenen, aber aus Mangel an 
Mitteln. ungebunden aufbewahrten Bücher jetzt alle gebunden, ba 
wir durch die Erweiterung unfers Vereins Die Mittel zu ſolchen 
Ausgaben ——— haben, Die Antiquitäten und die Muͤnzen 
bat Herr Baumeifter Arnd; den codex diplomaticus, regesto- 
rum, inscriptionum et historicus jo wie die Eoncepte der. gehals 
tenen Bortrüge hat: Inſpector Röder; die Buͤcherſammlung 
Herr:Dr. Dommerid verzeichnet. Die Spedalverzeihniffe liegen 
bier zur Einficht anf. Das ganze, jebt ber Benutzung zugänglicher 
geworbene Archiv kam in unferem Lolale am Kanalthor nicht bloß 
von den Mitgliebern, fondern auch von den Herren, die unferem 
Bereine nicht angehören, eingefehen werben, fobald fie ſich nur an 
eines der Vorſtandsmitglieder wenden, e | 
Ein geeignetes und bleibended Lokal haben wir Bis: jeht ni 
erhalten koͤnnen; doch hegen wie noch immer. die. Hoffnung, 
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a Dr. Maltens chung gaͤnzlich aufhoͤren follte; allein 
in einer Tiefe von 6 Fuß fanden die Fundamente ſich wieder vor, 
und bei 769 Fuß Länge wendet ſich die Richtung derſelben gegen 
Finthen zu. In diefer allgemeinen, von einer graben oft: abwei⸗ 
enden Richtung wurden die Fragmente auf eine Länge von 1760 
Fuß bis zur Straße von Drais verfolgt und auf 16 verfihte- 
beuen Stellen aufgebedt. | | 
Die Unterfuhung im Jahre 1854 umfaßte eine Strede von 
3271 Yuß Länge und im Jahre 1855 eine Strede von 8050 
Fuß Länge, fo daß jetzt im Ganzen eine Strede von 11,321 Fuß 
Länge —* eſtellt iſt, eine Unterſuchung, die unter die größten ge⸗ 
rechnet werden kann, welche in ſolchem Umfange auf deutſchem 
Boden vorgenommen worden iſt. Die Mauerfragmente in der Nähe 
und über den einzelnen Bfeilern und dem erften Theil der durchs 
gehenden Fundamentmauern geben über die Zeit unb den Urheber 
des Baues benfelben Aufſchluß, den fchon Pater Fuchs ertheilt, 
nämlich einige wohlerhaltene ganze, ſowie einige Fragmente von 
Ziegeln mit den Stempeln der XIV. Legion wurben bei biefer 
Gelegenheit aufgefunden. Zahlreiche Bruchftüde von Ziegen mit 
Rändern, fogenaunte Dedziegeln, fcheinen, wenn man die Anlage: 
son Gräbern als unwahrſcheinlich verwirft, auf die Art.und W 
bee Eindeckung des Kanals der Waſſerleitung hinzudeuten. 
Außerdem fand man viele Fragmente von dem Andernacher 
Tuffſteine, ſowohl von regelmäßiger Form, ald auch in größeren 
untegelmäßigen. Bruchſtuͤcken; auch diefer ſcheint zur Herſtellung 
bes Kanals benutzt worden zu fein. Von Münzen und. fouftigen 
Antifaglien hat ſich bis jegt nichts vorgefunden. Unter den Maner⸗ 
überzeften. und dem Schutte fand ſich feine Spur von rothem 
Sandſtein, und wenn Her Dr. Malten die in ber Nähe uf 
ber Addach ftehenden Marlkſteine der ſogenanuten Brumnewane für 
Dedplatien des Kanals hält, fo ſcheint dies hei genauer’ Unter 
fuhung genannter Markſteine auf einer Täuſchung zu beruhen. 
Benannte Steine find vielmehr Dedfieine einer Brüftungsmnuer 
ah ‚wie die Abrundung einer ihrer Breitenoberflächen zeigt. 
b die durchgehende Fundamentmaner einer jogenaunten Rinnens 
ober Kanalmauer, wie Herr Dr, Malten vermuthet, zur Baſis 
gedient habe, oder ob der Kanal oder die Waflerrinne ven Pfei⸗ 
lerbogen getragen worben ift, dürfte erft durch ein Nivellement 
in Bezug auf die muthmaßliche Höhe des Kanals über dem. Erbe 
boden in's Klare: gebracht werden, und. es mäßten erſt unzwei⸗ 
felhafte Theile des Kanals in der Nähe von Finthen entdeckt 
werben, um daran mit Sicherheit ein Nivellement knuͤpfen zu Füns 
nen. Zür das Vorhandengemwefenfein einer Kanalmaner ſtimmt mie 
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der Umſtand, dag die Fundamentmauer noch bis zur Erdober⸗ 
fläche an einigen Stellen reicht, mithin fi auch wahrſcheinlich 
noch über den Erdboden erhoben hatte — 

In Allgemeinen zeigen die bisher gewonnenen Reſultate eine 
große Uebereinſtimmung mit den Angaben des Pater Fuchs, 
wenn auch ber in feinem Werfe mitgetheilte Plan der. Waſſer⸗ 
— in ſeinen Details etwas ungenau iſt. age | 
er Umftand, daß die Fundamente der durchlaufenden Mauer 
auf die Tiefe von 6 Fuß bereits ausgebrochen und- felbft nach den 
Ausfagen eines Grundſtückbeſitzers an einzelnen Stellen gänz- 
Lich herausgebrochen waren, erſchwerten diefen letzten Theil ber 
Unterfudung nicht wenig. Auch die gaänzliche Abweſenheit aller 
Matierfragmente, fowohl auf der Oberfläche, wie au in dem 
über und in der Nähe befindlichen Boden, erihwerte nicht wenig 
die Auffindung derfelben in der Nähe von Drais. Der unmits 
telbar über dem 6 Fuß tiefen Fundament befindliche Boden zeigte 


fih ganz rein und fo homogen mit dem benachbarten Urboden, 


baß fein Unterſchied zu entdefen und Fein Merkmal einer ſchon 
einmal ftattgehabten Bewegung vorhanden war. 

:. .Sitzung am 19. November. Vortrag des Herrn Doms 
präbendat Bertbes: Ueber die Kirchens und Kurfürften in Mainz. 
 Gigung am 10. Dezember. Fortfegung des Vortrags 

des Herrn Dompräbendat Berthes über die Kirchen und Kurs 
fürften. von Mainz. j | 


 , I. Beſtand und Leitung der Bereine, 
. 1. Zu Kaſſel. 


| 0 Zugang. 2 
Herr Heideder, Landınefjer, zu Kafjel, am 18, Februar. 
„ Sämibdtdiel, Gymnalfiallehrer zu Fulda, am 18, Febr. 
“u: Madeldey, Obergerihts-Direftor, zu Bulda, am 27. Febr. 
Zu. Abgang. Pr Fun: 
Herr Kehr, Yuftizbeamter zu Nentershaufen, 
J Kraushaar, Kriminal⸗Direktor zu Schmalkalden. 
2, Zu Mainz. & 
Zugang. | 
I. Ordentliche Mitglieber. 
Herr Ionas Stratemaier, Bahningenieur, 


\ 
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Her Franz Probft, Kaufmann. 
„WMolph Goldſchmitt, Kaufmann, 
„Jac. Weinert, Obereinnehmereigehülfe. 
; Dr. Julius Kreizenach, Advokat⸗Anwalt. 
„Joh. Bapt. Gerhard, Pfeifenhaͤndler. 
„Victor Marcel, Dampfſchifffahrts⸗Agent. 
„ Dr. Frick, Inſpeetor des Leichhauſes. 
„Eugen Krätzer, Rentner. 
„Dr. Schödler, Realſchul⸗Direetor. 
„Heinrich Darapsky, Bezirksgerichts⸗Rath. 
„Br. Georg Sieglitz, Handelsgerichts⸗Actuar. 
„» Dr. Hermann Fitting, Advocat-Anwalt, 
„Sebaſt. Gödecker, Kaufmann, 
„ Freiherr v. Lilien, k. preuß. Major a. D. 
„Guſtav Hoffmann, Kaufmann, ſaͤmmilich in Mainz. 
„Joh. Sriederich, Bürgermeifter in Heidesheim. 
„ Barl Dillmann, Adjunft in. Heidesheim. 
„ ac. Braunmarth, Bürgermeifter in Hechtsheim. 
„ ob. Bauer IL, Oekonom in Hechtsheim. 


II. Korrefpondirenbe Mitglieder. 
Herr Marimilian de Ring in Straßburg. 
„ Paulus, Binanzafjeffor in Stuttgart. 


MI. Ehrenmitglieder. 


Ce. Ereellenn Graf von Rehberg-Rothenlöwen, ER 
wirfl. Geh. Rath und Bundestags: Präftdialgefandte in 
Franffurt a. M. 

Se. Ercellenz Herr von Bonin, k. preuß. Generallieutenant 
und BVicegouverneur der Bundesfeftung Mainz. 

Herr Baron von Steininger, k. k. öfterr. Feldmarſchallieute⸗ 
nant und Commandant der Bunbesfeftung Main. 

Se. Erlaucht Graf Wilhelm von Würtemberg in Stuttgart. 

Herr Neuland, k. preuß. Ingenieur-Major und Geniedirector 
der Bundesfeftung Mainz. 

j Abgang. 

I. Ordentliche Mitglieder, 


Herr Henzel, Rentner. 

Kilian, Gymnaftallehrer. 
Lebbert, Bezirfsgerichts-Präfident. 
Kirftein, Advofat-Anwalt. 


= 
De 
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Her Dr. Jacobi, Inftitutsvorfteher. 
„» Burfürft, E k. Oberlieutenant, durch Verſetzung. 
„Schranz, Brüdenzoll-Einnehmer in Koftheim. 
„ Dr —— Archivar in Offenbach, durch Tod. 
„PDr. Reuſcher, Bezirksarzt in Beerfelden, deßgleichen. 
„Pfarrer Jaqueré in Spiesheim. 
„Meſſing, Gerichtsbote in Bingen. 


|, Sammlungen. 
I. Alterthümer,, Münzen. 
1. Zu Hanau: | 
Gefchenke. 


. Kaufmann Wer dahier ſchenkt 5 Münzen: 2 Darmftädter 
Zehnfreuzerftüde ‚von 1733, 1 MWildemanns Zweigroſchenſtück 
von 1687, 1 heil. hanauifchen Kreuzer von 1771, 1 no nicht 
entzifferten Kremer, — Dr. Dommerich ſchenkt 1 heil. Albus 
von 1770. — Amtmann Hille in Dergen 2 Mühlfteine, gefuns 
den in Enkheim. — Herr Deines dahier ſchenkt eine Denkmuͤnze 
auf den Marſchall von Sachſen, gefunden tm Stadtgraben am 


Chloßgarten. | 
| ; Angekauft. 
Eine kirchliche Denkmuͤnze. 
2. Zu Mainz. 
| Ankäufe. 


Kleine Kupferplatte, vergoldet und emaillirt mit der Daw 
ſtellung eines -Adlers und der Aufſchrift JOHANNES, Dedelbe- 
ſchlag eines Evangelienbuchs, gefunden beider neuen Anlage zu Mainz. 
— 1 Radel, 1 Fibula, -1 Fleiner Ragel, 1 Fragment, ſämmtilich 
von Erz und gefunden bei Weiſenau. — 1 antiker filberner Löf⸗ 
fel, gefunden am ehemaligen Babeplap an ber Rheinallee bei 
Mainz. — 1 Inftrument von Erz, 1 antiker Bingerring von Erz 
und Silber, 1 vergoldeter Beſchlag von Kupfer mit dem Kreuz⸗ 
ornament, gefunden an der fcharfen Ecke ver Rheinallee bei Mainz, . 
— 1 Fingerring von Ex; mit der Inſchrift IN|DIJNVMINE|A, 
1 Armring von Silber, 1 Fibula von vergoldetem Erz, 2 der 

leihen von Silber mit emaillirten Verzierungen, 3 Riemenbes 

läge mit Zeichen des Kreuzes bezeichnet von verfilbertem Erz, 

1 Beſchlag und 1 Brudftüd aus Erz, 1 runde Fibula von Eis 

fen mit Ciber tauſchirt, auf einer Platte von Erz, 3 Kämme von 
3* 
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Bein in Fragmenten, 1 zerbrochene Schnalle von Eifen, 2 Spin 
delfteine von gebranntem Thon, 8 Fleine Gefäße, 1 größeres, 1 
ditto in Fragmenten, 1 großes Gefäß mit Ausgußröhre, 1 Krug 


„ohne Henkel, 1 ditto römifcher mit Fleeblattförmiger Schnauze, 2 


andere: Henfelfrüge und Fragmente von einem Becher, ſaͤmmtlich 
aus einem fränkischen Gottesader bei Oeftrih im Rheingau. — 
3 Glasbecher und Fragmente von deßgleidhen, 2 große Meſſer, 
6 Scramafaren, 3 Fleinfte Meffer, 11 Epeerfpigen, darunter eine 
mit Haden, 2 Aerte, 1 Schildknopf mit verfilberten Nägeln, 3 
Pfeilſpitzen und Brucflüde einer Trenje, 2 Todtenſchädel. — 
Bruchſtück eines Angus, eine Kelle, eine Epeerfpige, ein Ham⸗ 
mer, fanmtlih von Eifen, gefunden in einem fränfifhen Grabe 
bei Weifenan bei Mainz. — Eine celtifche Goldmuͤnze, gefunden auf 
dem Erercierplaße, dem großen Eand, bet Mainz. — 6 röm. Münzen 
Son Mittelerz, 1 verzierter gefnöpfelter Ring von Erz, 1 Epirale von 
Erz, 1 Venus mit Amor von Thon gebrannt, 1 röm. Ornament zum 
Anhenken von Erz, gefunden am Linfenberge dei Mainz: — 9 
Etüd Celts von Erz, 2 celtifche Eilbermünzen, 1. ditto Kupfer 
müngze, 1 mittelalt. Eilbermünge, 7 Eleine römifhe Erzmünzen, 
2 römische Eilbermünzen, 3 verfilberte ditto, von Herrn Pfarver 
Wehſary in Hillesheim. — 1 celtifche Silbermünze, ı antike 
Silbermünze, 2 ditto- Erzmuͤnzen, 7 römiſche Silbermünzen. — 
2 römische Erzmünzen, 1 durchbrochene ditte. — 1 Brabanter 
Thaler von Albert und Elifabeth, Erzherz. von Oeſterreich. — I 
ſächſiſcher Grossus novus yon Friedrich Georg und Johann, von 
Herm Pfarrer Schuhmacher in Flonheim, Rheinheflen. — 28 
Erzmünzen und 11 Eilbermünzen, von Herm Merz in Main. 
— Aus dem fränkischen Kirchhofe bei Oeſtrich: 1 Bruchſtuͤck eis 
ner ſchwarzen Vaſe, 1 Brucftüd eines beinernen Kammes, 1 
Spindelftein von ſchwarzem Thon, 3 Thonperlen mit bunten 
Einfägen von 1 Echnalle von Erz, 1 Todtenfhädel und Mens 
ſchenknochen. Thierfnochen, darunter 2 Echäbel, 1 Hahnenfuß,. 1 
Entenſchnabel. — Aus einem römischen Grabe zu Heidesheim: 
1 Gemme mit der Darftelung eines. Opfers, 1 Knopf von Erz 
(Löwenkopf), 1 Echnale ohne Dorn, 1 Riemenbefchlag, beide von 
Erz, 2 Würfel von Eiſen. — 6 römiſche Silbermünzen und 9 
antife Kupfermünzen. — 2 verzierte Armringe von Erz mit Knöpfen 
an deren Enden, 3 deßgleichen ohne Knöpfe, 1 beßgleichen zerbros 
ben. — 1 Halskette mit 38 Anhenfer von Erz, 3 Fingerringe, 2 
ditto verzierte, 1 Schnallenring, 1 große Nabel, mehrere Bruch⸗ 
flüde von Halsringen und Fingerringen. — 1 Henfelgefäß, 1 
Schaale, fänmtlih aus einem Grabe. — 1 Lanzenfpige von Eis 
sen, 1 Meſſer von Erz, 1 Meſſer von Elfen mit beinernem Griff, 
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1 Heiner verfilberter Ringbefchlag, 1 Vaſe mit fpringenden Hir- 
Shen und Hafen verziert, zerbrochen und reflaurirt, 2 römiſche 
Sandalen, Fragmente von römischen Befleivungsftüden von Le 
der, 1 Fibula, 1 deßgleichen emaillirt, 1 Obertheil eines Rings 
‚mit der Inſchrift VITA, 1 Zuſchlag⸗Meſſerchen mit beinernegt 
Griff, gefunden beim Hausbau auf dem Thiermarft zu Mainz, 
|  Gefchenfe _- _ | 
WVom Herrn Grafen von Robians: 1 Eelt von Enz, 3 
Zoll lang, gefunden mit 40— 50 gleichen Exemplaren zu Bavay, 
dem alten ——— in Belgien, 1 Bleiabdrud des Gerichtsſiegels 
von Hilberöherm 1697. — V. Hm. Dr. Groſch: 5 antike Erz⸗ 
‚münzgen, 1 Münze von Zinn auf die. Wahl des Grafen Hugo 
- son Eh zum Erzbiſchof. — V. Hrn. Polzeifergant Dieb: 1 1 
ſalzburgiſche Sibermuͤnze von 1721. — V. Hm. Schneivermeis 
fer Walther: 2 antife Münzen von Großerz, Antonius Pius 
und Trajanus, 1 eiferner Kettenring. — V. Hrn. Pfarret Kraus 
in Mariaborn: 1 Silbermünze des fiebenzehnten Jahrhunderts, 
1 antife bronzene Münze, Conftantinus. — DB. Hrn. Dompräs 
bendat Berthes: 1 antike Münze, Tetricus, 1 Fuͤnf⸗Centime⸗ 
ſtück der franz. Republik, Jahr 8 — V. Hm. Eppelmann 
aus" Engekttadt: 1 Erzmünze, Vetrieus, 4 diverfe neuere Muͤnz⸗ 
Her. — V. Hm. Tapgierer Merz: 1 Bohrer von Eiſen, 1 
Kettchen von Erzdraht mit Smailperlen, 4 mittelalt. Pfeilſpitzen 
son Eifen. — V. Hm. Kaufmann Leypold: 1 Zwölftel Dus 
:faten in Gold von Xeopold I, 1681. — V. Hrn. Schneidermeifter 
Walther: 1 eifernes Schnällhen, 5 antike Spielfteine von Bein, 
2 deßgleichen von blauem Glaſe, 1 pfälzifcher Groſchen von 1724, 
2 amke Cramünzen, 1 deßgleichen Ornament, 2 Thierzähne. — 
VB. Hrn Weiler: 1 antife Erzmünze. — V. Hrn. Dr. Hels 
wi g; 1 Grofchen des Kaifer Leopold, 1664. — B. Hrn. Obriftl. 
9 Roeckritz: 6 Erzmünzen (1 Beipafian, 2 Conftantinus, 3 
diverſe). — B. Hrn. Zentner: 1 Heine röm. Erzmünze. — 
B. Hm. General v. Baumgarten: Etruriſche Alterthuͤmer, 2 
ehenfelte Patera, aus gebranntem Thon, 2 Erzfiguͤrchen archaͤi⸗ 
hen Styls, 1 großer Stachelknopf von Erz mit 3 Reihen 
Stacheln, 1 ditto mit 2 Rechenſtacheln, 2 Fibula von Erz, 4 
Stüde antikes Schlenberblei, glandes. — Bon Herrn Joſeph 
Suder: 1 fleinerne Pfeilipige aus Kanada. — B.e. Ungenann- 
ten: 1 Silbermünze des Trajanus. — V. Herrn Architekt Roos: 
1 mittelalterliche Kupfermüͤnze. — V. Hrn. Nillius, Sohn: 
1 ſchöne Silbermünze des Ptolemäus, gefunden in Egypten. — 
— Bon Herrn Kupferſchmied Rapp: 4 xrömiſche Erzmünz⸗ 


— 392 — 


2 Beihlagftüde aus Erz, 1 Haarnadel aus "Erz, 1 Tleiner Ries 
menbeſchlag. — V. Hrn. Dachdecker Lothary: 1 eiferner Schläfs 
fel von der ehemaligen Synagoge. -- B. Hm. Dr. Schlem⸗ 
mer: 1 antikes Gefäß von Erz. — V. Hm. Tiſchlermeiſter Ur⸗ 
finus: ı Thongefäß, gefunden bei Weifenau, 1 Silbermünze 
des Nero, 2 Fibula von Erz, ein Heined Bruftbilb von Ey, 
Fragmente von Ornamenten aus Erz. — B. Hrn. Lonis Gold; 
ſchmidt: 1 Silbermünze des Crispus. — V. Hrn. Stadtbau- 
meifter Laske: 11 antife Silbermünzen, barunter 1 Probus, 1 
Garacalla, 2 Conſtantinus, 1 Marimianus, 1 Magnentius, 1 Ba- 
lertanus, 1 Diocketianus, 1 Sept. Severus, 1 Sabina, Tetri⸗ 
us, 1 fchönes Großer; von Domitianus, 25-andere antike Erz⸗ 
münzen, 1 mittelalterlicher — 1 maſtricher Groſchen, 1 
Kupferheller, 1 ſchoͤner Schluͤſſel aus Erz, 1 ditto und 1 Bruch⸗ 
ſtuͤck eines deßgleichen, 2 antike eiſerne Schlüſſel, 1 antiler Fin⸗ 
gerring von Era mit ausgebrochenen Steinen, 1 einfacher Finger⸗ 
ring, 1 Griff eines Handfpiegeld, 1 nabelfürmiges Inftrument 
von Erz mit eingefhobener Perle, 2 Fragmente einer feingerieften 
Kadel, 1 Hafen von einer Wage von Erz, 1 Spite einer Art 

äfelnadel von Erz, 1 großer Stift aus Bein, 1 Rabel 'atıs 

ein, 2 Stifte aus Ben, 1 Ring aus Erz,/3 Beihlagftüde aus 
Erz, 3 Erzfragmente, 1 Laͤmpchen mit dem Töpfernamen COMVNI, 
1 Kleines Pfeifchen zum Räuchern aus gebranntem Thon, 2 Spiels 
fteine aus Glasfluß, 4 ditto aus Bein, 2 Spindelfteine, 1 Ham⸗ 
mer aus Eifen, 1 Muſchel, 1 Hahnenknochen, 1 Silberspünze des 
Kero, 1 mittelaltetliher Steigbügel. — V. Hrn. Hoftapezierer 
Nillius; 4 Figuren aus Kupfer, Oftris und Iſis, gefurtden zu 
Theben in Eaypten. -- B. Hm. Dr. Io. Wittmann: 1 
Großer; von Antonius Pins. — V. Hm. Wehfary in Hüls 
lesheim: 1 mittelalterliher Krug von Steingut. — 3. Hru. Dr. 
Spahrfhuh: 1 mittelalterlihe Münze. — V. Hm. Eſſigfa⸗ 
brifanten Ra ds: 1 mittelalterlicher Krug von ‚Steingut, 1 wö⸗ 
miſcher Schlüffel von Eifen. — B. Hrn. Pfarrer Oswald in 
Oberolm: 1 Henkelgefäß von Erzbleh mit abgebrocdhenem Hen- 
fel, 1 Fibula von Erz in Geftalt eines Vogels mit abgebroche⸗ 
nem Kopf, roth und blau emaillirt, 10 römiſche Erzmuͤnzen, 2 
Mainzer mittelalterlihe Münzen, 2 fürftl. heſſ. darmft. X Kreu- 
. zerftüde von Landgraf Ernft Ludwig, 1727. — V. verſtorb. Hrn. 
Dr. Keuſcher in Beerfelden : 1 Lanzenipibe von Eifen, 1 Unterfie- 
fer eines Hundes, Bruchftüde eines Thongefäßes und Knochen 
aus einem Grabhügel im Binger Walde, 2 Pfeilfpigen, 2 halbe 
und 1 !/; Steinfugel und diverfe Fleinere, ſaͤmmtlich im Schloſſe 
Klopp bei Bingen gefunden, und angeblih von’ der Belagerung 
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von 1301 herrührend. — DB. Hrn. Heinrich Foelix aus Nie 
deringelheim: : 9 antike RUHR) 2 deßgleichen Silbermünzen. 


IL. Bibliotheken. 
1. Bon Privaten. 
1. 3u Kaffel: | 


Geſchenſie 


| - Bon Herr Major von Humbert im Namın bes Zweig⸗ 
vereind zu Ra Plan der Schlaht von Hanau im Jahre 
1812. — Bon Herrn Dr. Lotich zu Herolz: Ein weiteres Heft 
an een über das Bolfsleben in der Gegend von 


| 2. Zu Main; 
Bon H. Klein, über Gutenberg und das im erften Druc⸗ 


hauſe — aufgefundene Fragment ſeiner Preſſe. 


2. von dereinen. 


Altenburg. Geſch. Gef. des Oſterlandes. Mitth. IV. 3. F. 
a Hiſt. exein für Mittelfranken. Jahresbericht 24. K. 
Baſel. Verein. Baſel im vierzehnten Jahrhundert. .. 
Ber Si, den Verein von Oberfranken. Archiv VI. 8. M. 
Bern. H an 5 Cantons. Archiv IL. 1. Abhandlungen 


Breslau. Said Ge. fü für en en abe: 33. K. 
u Berein für fchlef. .K. 
Bonn. Verein. Die ae gi Ge * K. 
Cöln. Hiſt. Verein für den Niederrhein, Annalen I. 1.. 2.. ;M. 
‚Dorpat. Gelehrte eſtniſche Gef. Verhandl, II. 2.M. . 
Dresden. Berein f. Erf. vaterl. Alterth. Mittheil, 9. M. 
Einfiedeln. Berein der 5 Orte. Geſchichtsfreund 12. M. 
Erfurt. Academie. Eddiſche Studien von Caſtel. K. 
Görlitz. Oberlauf. Geſellſch. Magazin 32. M. Er 
Gray. Hif. Verein für Steiermark. Mittheil. 6. M. 
Hamburg. Verein für Hamb. Geſch. Zeitfgrift I. 2. M. Die 
neuen Hamb. Münzen und Medaillen. 1. 7. M. 
Hannover. Hift. ee für —— Zeitſchr. Jahrg. 
1853. 1854. K. 


- 
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Hermannſtadt. Verein für Siebenb. Siebenb. Wechtsgeſchichte 


IL. II. 1. M. Schuller zur Frage über die Herkunft 
der Sachſen in Sachſen. M. 
Jena. Verein für Thür. Geſchichte. II. 3. 4. M. Urt, Ausgang 
der Grafſch. Orlamünde. M. 
Kärnthen. Hifl. Verein. Archiv für vaterl. Geſch. M. 
Krain. „ „ Mittheil. 10. M. 
Landshut. Hiſt. Verein für Niederbayern. Verh. IV. 3.4. M. 
Leiden. Maatschappy. Verhandl. 1856. K. 
Litge, Institut archéologique. Bulletin II. 3. M. Revue de la 
- numismatique beige. 2. Serie. V.3. 4. VI. 1. 2. M. 
Limbourg. . scientifique et litteraire. Bulletin IL $. 
IT. 1. M. 
Ling Museum Fi. Carol. Bericht 16. M. 
Lübed, Verein. Urkundenb. II. 7. 8. M. 


Meiningen. Hift. Verein. Landeskunde des Her. Mein. m 


M. Denfdriften K. 

Metz. Acadé mie imperiale. Memoires XXXVI annee. „Notice 
.arch. sur Metz par V. Simon. M. 

Münden. Si. en Oberb. un XV. 2.3 M. Jahres⸗ 

. 17. M. 

3 Hcabeine Hiſt. Abh VIII. 1. M. 

Münfter. Verein für weſtf. Gefch. Zeitfehr.- VIL M. 

Namur. Societ6 archologique. Rapport 1853, 54, 55. An- 
nales IV. 1. 2.M. 

Nürnberg. Germ. Muſeum. Denffär. I. M. Jahresb. 3. F. 

Regensburg. Hift. Verein. Verh. XVI. K =. 

Riga. — ir 9 — ruſf Oſtſeeprovinzen. — ‘vo. 

. M. 


Salibueg en Car. Aug. Zeitfchrift 1855. M. 
Schweiz Allg. Geſch. Gef. Archiv XI K. 
Schwerin. Berein für medl. G 6, Jahrb. 21, F. 


Sinsheim. Geſellſch. Jahresb. XIV. M. 


Stettin. Gef. für. pomm. Geſch. Balt. Studien XVI. 1.M. F. 
Stuttgardt. Verein für Vaterlandsfunde. Jahrb. 1854. 1, 2. 
M. 1855. K. 
r _ Alterthums⸗Verein. Bericht 7. Schriften I V. M. 
Trier Geſ. Jahresbericht 1855. M. 


Tyrol und Vorarlberg. Ferdinandeum. Sahresbericht 26. 


Zeitſchrift 5. M. 
Ulm, Berein für Schwaben und Neuburg. Bericht 21. 22. M.- 
Wien. Altertfums-VBerein. I. 2. M. 
Wirtemb. Franken. Hiſt. Verein. Zeitſchr. II.3. V.A.X.M.F. 
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Würzburg Hif. Berein für Unterfranken. Archiv XIV. 1. K. 
F. Hanau. 


Zürich. Antiq. Geſellſch. Mitth. 1856. M. 


Ankäufe des Vereins zu Mainz, 


Zeitschrift für deutsche Mythologie und Sittenkunde, von 
Mannbard. 8. Band. 
_ Kunst und Leben der Vorzeit, von Eye und Falke. Heft 
11 bis 18, 
.  Gilossarium diplomaticum, von Brinkmayer. Bd. I. Heft 
24, Bd. II. Heft 1 und 2. 
getan für die Geſchichte des Oberrheins, von Mone. 
U. Band, | 
. Rhein. Antiquarius, von Stromberg. I. Abth. ‘4. Bd. 4, 
Heft. — II. Abth. 5. Bd. 4. u. 5. Heft. — III. Abth. 3. Bd. 
4 u 5. Heft. 
Revue arch&ologique. 12 annee 11 et 12 livraison. . 
5 13 ,„  extrait. 
Römische Alterthümer, von Ludwig Lange I. 
- &orrefpondenzblatt. Jahrgang 1856. 
Anzeiger f. d. Kunde der deutſchen Vorzeit. Jahrg. 1856. 


D. Eprechfaal. = 
Anfragen. 


1) Wie nennt man denjenigen Theil der Echeune, in wel 
chem die Gettaidearten aufgebanzt werden ? In Rieberheffen nennt 
man benjelben dad Chor; in Oberheffen: der Pertz; an der 
Werra und im Odenwalde: der Barn (wie noch im Englifchen 
Fr Scheune heißt), anderwärts auch wohl Barren, Bante oder 

anne 

2) Ich Habegfchon früher in diefen Blättern Fragen in Bes 
teeff der Beunden geftellt und darauf auch Antworten erhals 
ten.. Meine darüber” fortgefeßten Forſchungen geben ber. Sache 
jebod eine immer höhere Bedeutung, und ich fehe mich deßhalb 
veranlaßt, noch einige weitere Fragen zu ftellen. 

a) Liegen die Beunden ſtets zunächft dem Dorfe, und bilden 
fie eine zufammenhängende Landfläche oder find fie berges 
ftalt vertheilt, daß fie ein Stud in jedem der drei Felder 

bilden? 3 
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b) Haben fie Vorrechte vor anderm Lande, 5. B. Zehmfreiheit 

oder Freiheit von dem Betriebe der Gemeindeheerden $ 

c) Wen gehört die Beunde? Iſt oder war diefelbe Domainen- 
oder Rittergut? 

d) Wie groß ıft die ganze Feldmark und wie viel fommt da⸗ 
von auf die Beunde? Am Tiebften wäre diefe Angabe nad 
Hufenzahl. Doch fäme dann noch die Frage hinzu: find 
die Hufen der Beunde von berfelben Größe wie die in der 
übrigen Blur? Landau. 


Antwort auf die ©. 326 geftellte Frage. 


In Nr. 9 und 10 diefer Blätter ftellt mein Freund Dr. Rö⸗ 
. mer die Frage, welcher Unterſchied zwiſchen den Mitgliedern der 
Reichsritterſchaft und denjenigen beftanden habe, welche durd) die 
Kaifer zu Rittern gefchlagen worden ſeien? Die Reichsritterfchaft 
‘ wird ganz richtig bezeichnet: dieſelbe ftand unter Feiner fürftlichen 
Landeshoheit, ſondern erkannte den Kaifer als ihr unmittelbare 
Oberhaupt an. Sie bildete fi erſt in Folge der Entftehung ber 
Landeshoheit und kommt darum auch nirgends in größern gejchlof- 
ſenen fürftlihen Gebieten vor. (Vergl. meine „Zerritorien” ©, 
364). Damit hat aber die Ritterwuͤrde nichts zu ſchaffen. Diefe 
ift nur der Meiftergrad in der Ritterzunft. Auch der Fürft ift, 
bevor er zum Ritter gejchlagen if, nur Knappe, und hat erfl 
durch die Erhebung in die Ritterwürde das perſönliche Prädifat 
‚Herr, während er bis dahın nur Junker iſt. Politiſche Vor⸗ 
rechte find nicht damit verfnüpft. (Vergl. meine Abhandlung : 
„Weber die Prädifate Herr und Junker“ in der Zeitjchrift des 
Bereins für Hei. Geſchichte und Landeskunde. m ©. 229 x.) 
Landau. 


Suum cuique 
Die in No. 11 d. Bl. S. 353 ff. als „unerwiedert und 
ganz ea beklagte Eröffnung” der mythologifhen Deus 
tung des in Ro. 9 u. 10 ©. 294 ff. erwähnten Thonreliefs des 
Wiesbadener Muſeums lautet nach einer Zuſchrift des H 8. 
Ch. v. Leutſch, d. d. Weplar den 10. October 1855, wie folgt: 


I. 
NAVIGIVM FORtunae. 


$. 1. Daß die kaum ausgebrütete Erdgöttin aus dem eltern- 
lichen Nefte herunter und ins Waſſer fiel, bier von: der Meeres» 
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göttin Ran betroffen, hart bedroht und rauh aus ihrem Reich 
gewiefeh inurde, deßhalb noch jet auf der Flucht ift, und auf die⸗ 
fer Flucht nun, wie eine blinde Kuh, bald in die zu Falten, bald 
in die zu heißen Gegenden kommt, das galt. bei den alten Dentfchen 
für eme ausgemachte Sache, | En 

$: 2. Die Brüder diefer Erdgättin waren dem Water nach⸗ 
geſchlagen und Torinten fliegen; fie juchten alſo ihre Schwefter auf 
und thun das noch eortwähren: und wenn der Eine ober der 
Andere fie nun trifft, jo ift große Freude, dad größte Feft aber, 
wenn ſie auf diefem Ausflug alle drei zufammen ſich treffen, da- 
her denn deßhalb jedesmal auch von den Menfchen ein großes 
Feſt gefeiert und der Anfang eines neuen Jahrs mit allen erdenf- 
lichen Freudenbezeigungen begangen wird; und wurde das Bild 
ver Erdgöttin hier durch ein Rind rihr nordifcher Name Rindur) 
oder eine Kuh, indem ihr ſchwimmendes Thier (mochte ed urfprüng- 
ih nun eine Hinde, oder Kate, oder was fonft gewefen fein) 
durch die darüber gebildeten Zeichen der Some und des Mondes 
in ihrer. Bereinigung einem Rind oder einer Kuh ähnlih wurde, , 
weil der Mond fich bald in ein Hörmerpaar verwandeln mußte. 
— In der 'Heraldif fonmt dieſes Bild noch oft vor, doch nen- 
nen unfere Wappenmaler die Sonne nur eimen ſechs⸗ oder acht⸗ 
edigen Stern. | 

$. 3. Diefes hohe Feſt wurde nun, dur die Einthellung 
des Jahres in zwei Jahreshälften oder im drei ober vier Jahres- 
zeiten, verboppelt, verdreifacht oder vervierfacht, und verwandelte 
fih daher die Flucht der Erdgöttin in eine nach beftimmten Feften 
und Peftorten gerichtete Fahrt; und da eines Theil die Ehen, 
— mit deren Abflug der Eintritt in den Mitgenuß der Gemeinde⸗ 
güter verfnüpft war — an beftinimten Feften gefchlofjen zu wer- 
den pflegten, andern Theils die Erfüllung der ehelichen Pflicht an 
diefen Feſttagen gefehlich war, ſo konnte man jagen, die Götter 
fönigin, welcher jedesmal’ das Schiff der Erde zugeeignet wurbe, 
eile auf demfelden von Woluft zu Wolluft, wie denn das eine 
in dem Solarlied der älteren Edda und aufbewahrte Strophe 

(Str. 77) wörtlih fagt, und zwar mit den Worten: 


Die Gattin | Odins 
Auf der | Erde Schiff 
Sie wudert | lechzend nad | Luft: 
Die | Segel zieht fie 
Gar I fpät erft ein, 
Denn nirgend läͤßt's Ruh ihr noch | Raft '). 


)) Woͤrtlich: Sie (die Segel) hingen an Striden der Sehnfucht, des Drangs. 


- 
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F. 5. Die Feier eines ſolchen Ehe⸗Feſtes ftelt nun das Bild 
uns dar, deſſen Umſchrift Navigium Fortunae eined Theils 
zeigt, daß wir hier eine wirflih mythologifche, aus der Götter⸗ 
lehre entlehnte Darſtellung haben, andern Theils uns in Verle⸗ 
genheit jet, weil unfer Töpfer diefe Schiffsgöttin nicht, wie Ta⸗ 
eitus, mit ber Iſis, oder, wie die Edda, mit der Frigg oder ber 
Erdgdttin Jörd in Verbindung bringt, jondern und die Fortuna 
vorführt, die, obwohl vielfach verehrt, doch Feine eigentliche Fa⸗ 
bei hat, jo daß wir nicht recht wifjen, was wir eigentlih aus ihr 
machen jollen. 

..& 5. Nun ließe fih zwar jagen, unfer Töpfer habe, da er für 
die deutihe Schiffsgöttin — denn die Erdgöttin hatte fi: im 
Lauf der Jahre erft, wenn wir nicht irren, ein Floß, dann ein 
ganzes Schiff gebaut !) — einen lateinischen Namen juchte, crassa 
Minerva, die Fortuna genommen, und zwar wegen des Ruders, 
mit dem fie in der Regel abgebildet wird; es feheint aber den⸗ 
noch ein tiefer liegendes Verhaͤltniß obgewaltet zu haben; nad 
welchem in der Bortuna eine Magna mater, eine Erdgoͤttin, zu 
ſuchen fein dürfte, die denn mit der germanischen Erdfeglerin auch 
wirklih zufammenfallen würde, Weil dies aber eine uralte, ſchon 
zu Homers und Hefiods Zeiten in Griechenland gänzlich vergeſ⸗ 
jene Sache war, jo kann und nur die Etymologie einiges Licht 
darüber geben; und da zeigt fi denn, daß die Endung una (die 
ja in Fors au ganı fehlt) nur als Geſchlechtsbezeichnung, das 
vorgefeßte F (mern au urjprünglic ein Titel, wovon avus und 
avia herſtammen) als eine- zufällige ftärfere Apipivation zu: be- 
trachten fein dürfte, die Stammfnlbe ort alfo unjerm beutjchen 
Ort, Urda, Erde genau entjpricht; und daß das griechifihe Tuxn 
das Yemininum von Tygr oder Tyr auf den "Agns und mit vor⸗ 
geſetztem M (d. 5. Ammu,. Vater), oder M und av auf Mars 
und Mavors hinweiſt, der feiner Stammſylbe Art nad gleichfalls 
fein anderer als der Erhgott ift, oder urfprünglich geweſen fein 
Tann, 8. Ch. v. Leutſch. 


An diefe Eröffnung ſchloß ſich im Fruͤhlahre 1856 folgen 
ber Nachtrag : . — 


Es if die in Deutſchland bis in die neueſte Zeit gebraͤuch⸗ 
liche, nicht gerade reizend zu nennende Stellung- ber Glüdsgöt- 
tin, zwar nicht Die römifche ober griechifche, aber doch auch, wie 


1) Umgekehrt läßt Homer feinen Odyſſeus zuerft auf dem Schiff fahren, 
bann ein Bloß Bauen und zuletzt ſchwimmen. Al 
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unfere Abbildung zeigt, Feine. neue Grfindung, indem unfere Göt⸗ 
tin, gleich jener, den einen Arm ‚über den Kopf in die Höhe hebt, 
den andern in die Seite ſtemmt, und das eine Bein etwas ſchräg 
dreht, jo daß es vom Knie ab einen Winfel oder ein A mit dem 
andern bildet. | 

Wenn nun das Wort Glüd von dem Namen des eddifchen 
Loki. etymologifch nicht verfchieden iſt, und diefer Loki in der 
felben Stellung abgebildet wurde, wie ihn denn ein römiſch⸗ 
beuticher (jedenfalls in Germania secunda gefertigter, bei Bremen 
aber gefundener) Catinus mit Buchftabenfiguren (in dem Span- 
genbergijgen Archiv) fo zeigt, eine aͤhnliche Figur auf galliſchen 

ünzen der Petroeovier, fo wie eine Bronzeftatnette bei Schöpflin 
in deſſen Alsatia illustrata (dafelbft Maccus genannt), in diefer 
Stellung ſich findet, fo fragt es fi, was dieſelbe eigentlich zu 
bedeuten habe? 

Und ſo duͤrfte alfo zuerft der erhobene Arm der eines Blitz⸗ 
ſchleuderers fein (dem jedoch in fpäterer friedlicher oder unglüd- 
licperer Zeit der Blig wieder entzogen worden), indem Loki (fraft 
feiner Verwandtſchaft mit Lohe und Gluth) nicht nur früher ein 
Donnergott gewejen fein dürfte, fondern auch wirklich nach der 
Edda (Atgisdrecka Str. 65) den Aegir und deſſen Palaft mit 
Feuer vertilgt hat. 

-- Den andern Arm flemmt er in die Geite, um durch das 
hierdurch gebildete Loch (lag rit. Echluß, Beſchluß, Geſetz) ſich 
als Geſetzgeber und Herrn des Schickſals darzuſtellen. Das eine 
Bein hebt er aber in die Höhe, um damit ein Lambda, oder, wie 
die Buchftabenfigur oder Rune im Nordifchen heißt, ein Lagu zu 
bilden, fich felbft aber dadurch als einen Literaten, als Echußgott - 
und Inhaber aller Meisheit, ähnlich dem ägyptifchen Thot, erjchei- 
nen zu laffen; wie er'denn auf dem genannten Catinus deßhalb auch 
no einem Kappamenſchen fteht und hier alſo den wirklichen 

uchftaben L ausprüdt, welcher Buchftabe auf einigen Grabfteis 
nen dad Wiederaufleben und die Regeneration zu bedeuten fcheint, 
und auch hier mit einem K verbunten wird, wo denn dieſes den Tod 
(vielleicht das griechiſche =7e, oder ein deutſches Krab) jenes das 
neue Xeben bedeuten dürfte, woraus denn wieder die auf den etrus 
riſchen Todtenumen zuweilen erfcheinenden verdrehten Beine der 
Zodtengöttin ihre Erklärung finden würden. 





Moral der Sabel. 


eren v. Leutſch (deſſen Ausdeutung eben fo fehr durch 
ſich felbft redend bafteht wie die meinige) und bem Unterzeichneten 
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ergeht es bet der Auffafiung und Erklärung beſagten Thon⸗ 
reliefs wie in der befannten Geſchichte dem Spanischen Gefandten 
am Hofe Jacobs I. und dem einäugigen Mebger von Aberdeen 
mit dem Berftändnifje der von erfterem erfundenen Zeichenſprache: 
unſere Weltanſchauung iſt nämlich hierin eine himmelwelt ausein⸗ 
andergehende. 

Frankfurt am Main. Profeſſor Dr. Becker. 


„Moguntia ab antiquo nequam.“ 

Eckhart de Apolline Granno Mogouno p. 233 knupft an 
die Erörterung des etymologifchen Zufammenhangs des zweiten 
Beinamend des Apollo mit Mogonus, Moin, Moenus u. f. w., fo 
wie mit dem Namen Mogontiacum die Notiz -von einem fabels 
haften Gründer von Mainz, einem angebliden Magus, Ra- 
men? Nequam, und einem dadurch unter den Feinden von Mainz 
aufgebrachten scomma vulgare: 


„Moguntia ab antiquo nequam,“ 


deſſen bezeichnender Doppelfinn eben fo klar vorliegt als ber Ur⸗ 
fprung jenes angeblihen Magus. Da aber Edhart dieſes Witz⸗ 
wort ein allbefanntes, vulgare, nennt, jo dürfte es ſich vielleicht 
der Mühe verlohnen, nach anderweitigen Spuren: des Urſprungs 
und der Beranlafjung diefes sharakteriftiichen Wigwortes ſich um⸗ 
zujehen, welchem der Unterzeichnete in ber Geſchichte, insbeſon⸗ 
dere der Urgejhichte von Mainz noch nicht begegnet ift, wie auch 
die Annahme eines angeblichen Magus als Grünter diefer Stadt 
eine ebenjo finguläre, als leicht erflärliche Erſcheinung ift. 
Franffurt am Main. Prof. Dr. Beder. 


h 


Herr Dr. Römer- Büchner, deſſen unermüdliden Sams 
meln und Forſchen wir bereits einen doppelten Beitrag zur Ges 
ſchichte Frankfurts verdanken, hat die vaterftäbtifche Literatur 
neuerdings mit einer Echrift „über die Wahl- und Krönungsfirdhe 
der deutjchen Kaifer zu St. Bartholomäi in Frankfurt” (Frankfurt 
. 1857) bereichert. Es war hierbei nicht feine Abficht, eine diplo- 
matiſche Gefchichte dieſer Kirche zu. fchreiben, fondern er hat fid) 
darauf beſchraͤnkt, nach einer gefhichtlichen Darftellung der frühes 
ren Schickſale der Kirche deren Erweiterung zu ihrer jebigen Größe 
nachzuweiſen und eine Bejchreibung ihrer einzelnen Theile, ihrer 
Altäre, Glocken, Denkmäler u. |. w. zu geben, jo daß die Schrift 
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jedem Vefucher des Doms als ein genauer und lehrreicher Bes 
gleiter empfohlen werden Tann. j Ki 

- Nah I. B. Müller, deſſen hiſtoriſche Beſchreibung des Wahls 
und Domftifts St. Bartholomaͤi in Frankfurt (Frankfurt 1764) 
eine vecht fleißige Arbeit ift, Hatte zuerft wieder v. Fichard im 
feinem gelehrten Aufjage. über die Capella regia des Palaſtes 
Franfonofurd tin der Wetteravia, 1828) die ältefte Geſchichte un- 
ferer Domkirche ausführlich behandelt. Er nahın an, daß ſchon 
Tarl der Große zu der Zeit, ba 794 die befannte Kirchenverfamm- 
lung in Frankfurt ftattfand, außerhalb feines Palaſtes dafelbft 
eine capella regia gehabt habe und baß dies ˖ dieſelbe capella 
regia ad 8. Mariam gewefen jei, deren K. Ludwig 11.870 (Böh⸗ 
mer C. D. 3 fegt die Urfunde in das Jahr 874) gevenft, indem 
ex die. derjelben. von der Frau Rutlind gemachte Schenkung bes 
flätigt. Er nahm weiter an, dag K. Ludwig II., weil deflen. Sohn 
"Karl 873 zu Frankfurt von einem Anfalle des böfen Geiftes ers 
löfet worden fei, um dieje Zeit eine Kirche zu Ehren des Erlös 
ſers geftiftet und diefer neuen Salvator-Kiche die Pfarrei und 
Güter der Marienfapelle übertragen habe, wie dies aus ben Urs 
funden König Ludwigs von 880 und K. Karls von 882 hervor⸗ 
gehe Diefe, von K. Otto II. 980 als major capella bezeichnete 

irche (im Gegenſatze der im Palaſt felbft hefindlichen Kapelle), 
welche ſchon im zwölften Jahrhundert unter der Leitung eines 
Probſtes ftand, änderte dann im dreisehnten Jahrhundert ihren 
Namen wegen der, angeblich 1238 dahin verbrachten Reliquien 
des h. Bartholomäus, und blieb unter dieſem neuen Namen die 
Pfarrkirche Frankfurts, 

Auch Sen Dr. Römer beginnt feine Geſchichte mit der 
füniglichen Marienfapelle, in welcher er die Begräbnißfapelle des 
älteften, an der Stelle des jetzigen Huͤhnermarkts gelegenen Fried- 
hofs vermuthet. Den Grund aber, warum K. Ludwig im Sahr 
875 oder 876 die neue Kapelle zu Ehren des Erlöſers fliftete, 
findet er nicht in der Erlöfung des königlichen Sohns von feiner 
Geiftesfranfheit, fondern in den mancherlei Unglüdsfällen der da- 
maligen Zeit, welche den König feine Zuflucht zu Chriftus, als 
dem Befreier von allen Uebeln, feine "Zuflucht nehmen ließen. 
Welche Bermuthung bie richtige, ftehet freilich dahin. Ob neben 
diefer neuen Kapelle die MariensKapelle noch fortbeftanden habe 
oder nicht, darüber Außert fih Herr Dr. Römer nicht: beftimmt, 
und jheint (S. 11) anzunehmen, daß erfteres der Fall geweſen. 
Da jedoch der König Ludwig der Salyatord-Kapelle auch beftäs 
tigt hat, quod Ruodlind ad ipsam capellam tradidit, und nicht 
Anzunehmen tft, Daß der König einer noch beftehenden Kapelle 
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Güter weggenommen und fie einer andern Kapelle zugewendet 
habe, eben jo wenig aber von einer doppelten Schenkung ber 
Rudlind etwas verlautet, jo dürfte nicht daran zu zweifeln fein, 
daß die SalvatorssKapelle ganz an die Stelle der MariensKapelle 
getreten und letztere eingegangen fei. Ja, die Worte Ludwigs II. 
da er 874 die von der Frau Ruotlint ad 8. Mariam ad no- 
. stram capellam gemachte Echenfung beurfundet, in Berhindung 
mit den oben angeführten Morten der Urkunden von 880 und 
882 „ad ipsamicapellam‘, laſſen felbft, wie uns fcheint, bie 
Deutung zu, daß diefe Fönigliche Kapelle nie eine Marten-Kas 
pelle, vielmehr von Anfang an zu Ehren des Salvators erbaut 
war und darın etwa nur ein. Marienaltar geivefen fein mag. 
Böhmer C.D. fagt daher in der Ueberſchrift der Urkunde von 
874 au nur „der h. Maria in der fönigl. Capelle”, und daß 
erft K. Ludwig II. die Salvatord-Kapelle habe erbauen laffen, 
ift wenigftens in den Urkunden von 880 und 882 nicht aus⸗ 
drüdlic angegeben. 

Wie indeſſen dem auch ſei, von einer Marien-Kapelle als 
einem befondern Gebände ift weiter feine. Rede. Die Salvators⸗ 
Kapelle aber, die an der weftlichen Seite der jebigen Domkirche 
ftand, wurde um 1236 ganz neu gebaut, und wurde 1239 auf 
den Tag des h. Bartholomäus zu Ehren des Erlöferd und des 
h. Bartholomäus eingeweiht. Herr Dr. Römer macht hierbei 
darauf aufmerkjan, daß fchon 1215 die Kirche den h. Barthos 
lomäus in ihrem Siegel geführt habe, daher ihre Namensänderung 
ſchon vor jener Einweihung ftattgehabt haben müſſe, daß dieje das 
mals neuerbaute Kirche noch jest in dem weſtlichen Langhaus des 
Doms vorhanden fer und fi eine Abbildung berfelben mit ihren . 
vier Thürmen noch als Holzſchnitzwerk auf den Chorftühlen des ho⸗ 
hen Chors erhalten habe. Er geht fodann auf die Vergrößerung 
- der Kirche über, welche gleih 1315 nach) der Wahl König Ludwigs 
begonnen habe, und fucht die, wohl nicht unrichtige Vermuthung 
zu begründen,” daß die Koften des Baues (menigftens hauptjäc- 
li) aus Reichsgeldern beftritten worden feien, indem ber Raum 
der Kirche für die Seierlichkeiten der Kaifermahl« und Krönung 
nicht genügt habe. 

Am Schluſſe der Schrift befpricht der Verfaſſer die Reftaus 
ration der Kirche von 1855|56, zu der S. M. der Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreih durch ein bedeutendes Geſchenk beitrug; 
und derjelbe erhabene Bejhüger der Wifjenihaften hat nicht nur 
die Widmung der Schrift anzunehmen geruhet, fondern auch dem Vers 
faffer durch die Verleihung eines Rings mit der Faiferlichen Namens⸗ 
Ehiffre eine wohlverdiente Anerkennung zu Theil werben laſſen. 

I Dr, Euler. 
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Der Mel der freien Stadt Frankfurt. 


Burg und Güterbefig, von welden man ſich in alter Zeit 
nannte, und das bloße Wort von in der neuern Zeit find fehr 
verſchieden, eben fo der Wirfungsfreis. Der alte Adel hatte 9% 
rige, deſſen Herr er war, die ıhm dienten und gehorchten; der 
Stadtadel, die fogenannten Patricier, waren die Reichen der Städte, 
die herrjchten, über die Kraft der Bürger verfügten und darnach 
trachteten, daß ihren Yamiliengliedern die bedeutenden Stadtftellen 
übertragen wurden, um ihr Anfehen zu fördern, jo daß jelbft 
Vater und Cohn oder zwei Brüder zugleich im Rath ſaßen. ©. 
Artikel von 1525 zum XXXVI bei Kirchner I. 518. Die fort: 
fhreitende Cultur des Volks entwand die Macht, durch welche fie 
allein mächtig wurden ; nur wo der Begriff des Adels mit großem 
Grundbeſitz zufammenfällt, ift er noch etwas Neelles: einem un- 
mächtigen Mann, einem Proletarier, der fi von nennt, gehorcht 
Kiemand. Deßhalb hatte der Fürſt Leiningen in einer 1847 als 
Manufeript gedrudten Denkichrift das engliſche Syſtem bevorwor⸗ 
wortet und die Koncentrirung des Befiges und des adeligen Titels 
auf den älteften Sohn ausgeſprochen, während die jüngern Söhne 
in den Bürgerftand zurüdfehren ſollen. Der beſitzloſe unmächtige 
Sunfer mag mit den Mittheilungen tiber feine IE Ab⸗ 
kunft noch jo ſehr den Bürger täufchen wollen, er hat feine Macht; 
et will ein Häuptling fein, obwohl ihn Niemand hierfür hält; 
;e ift die Gonfequenz des Blödfinns bei dem ariftofratifchen Pro⸗ 
etariat. - j | 

Ein befonderer Abdruck aus Siebmachers Wappenbuch, her 
ausgegeben von Dr. v. Hefner unter dem Titel: Der Adel der 
freien Stadt Franffurt, Nürnberg 1856, befpricht den zum 
Theil bis jest unbefannten Branffurter Adel in Wappenmitthei- 
lungen und Notizen über jedes hochadelige Geſchlecht. Im Ein- 
ang wird gi t: „der zu Frankfurt eingebürgerte Adel ift nad 
$. 11 der onflitutions-Ergänyungsafte"pon 1816 ale ein.bejons 


derer Stand anerkannt” ; nicht als ein beſonderer Stand, fondern, - 
wie alle Bürger in drei Abtheilungen bei Stimmenabgaben vertheilt. 


find, wurde er, da man die Adeligen nicht den zünftigen Handivers 
fern zuzählen wollte, zur erften Abtheilung gezogen mit den Worten : 
Su ber erſten Abtheilung ftimmen : die Adelichen, Gelehrten, Staat» 
„Diener, Linienoffiziere, Gutsbeſitzer, Nentenire, Schul, Sprach⸗ 
„und fonftige Lehrer, fo wie alle nicht zünftige Kuͤnſtler.“ 

em, der hier einen befondern Vorzug finden will, müffen wir 
bemerfen, daß in der zweiten Abtheilung, in welcher die Banguiers 
and Handelslente fimmen, mehrere der vermeintlichen Edelleute, 

ö 8 


\ 
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welche Seite 7 bis 9 angeführt find, allein zur Stimmenabgabe bes 


rechtigt find, da nad der authentiſchen Erflärung des rt. 11 vom 
3. Oct. 1833 Adelige, welche ein bürgerliches Gewerbe treiben, in 
der Abtheilung ftimmen, wozu fie nad diefem Gewerbe gehö- 
ren. Synonyma find wohl Beruf und Stand; fo wenig wir 
durch Die Gonftitutions-Ergänzungsafte einen bevorzugten Schuls 
und Sprachmeifterftand, einen Buchdruder- und Kithographenftand 
erfennen, jo wenig vermögen wir durch diefelbe einen befondern 
Adelſtand in Frankfurt zu finden. Wir wollen zugeben, daß in der 
Reichsſtadt dur das Recht der Beſetzung von Rathöftellen - es 
einen Patricierftand gegeben habe, aber jetzt ift diefer Stand doch 
nur als Antiquität zu betrachten, da die gefammte Bürgerſchaft 
nur ein Ganzes bildet. Man fragt, worin die Standesrechte des 
Frankfurter Adels beflehen, da er das Monopol des großen freien 
Güterbefiges — die Meiften haben gar feinen Immobiliarbeſitz in 
biefigem Stadtgebiet — das Monopol der Senats- und Richter 
ftellen verloren hat? Man fragt, worin Tiegt denn ber eigentliche 
und von dem Bürger unterfcheidende Beruf des Frankfurter Adels 
als Stand? er kann doch nicht berufss und zwecklos fein. _ 
Ungegründet ift die Angabe, daß bei der Geſellſchaft Lims 
burg zu der Aufnahme in diefelbe eine Adels und Ahnenprobe 
auf acht Schilde erfordert wurde; wir kennen mehrere Beifpiele, 
daß Limburger Gefellihaftsglieder aus den niebern Ständen fi 
Weiber nahmen; in ſolchen Fällen wurde ausprüdlich beftimmt, 
bag nur der Mann für ſeine Perſon aufgenommen ſei *), mit 
Ausschluß deſſen Kinder; und doch finden wir, daß ſolche Kinder 
aus einer Ehe cum filia plebeji fpäter vecipirt wurden; fle find 
mithin Feine geborne Limburger und fünnen nur als ganı neu 
eingetretene Familien betrachtet werben, bei denen die achtſchildige 
Ahnenprobe, d. h. vier adelige Ahnen von Geiten des Vaters 
und vier von möütterlicher Seite, nicht gejchehen Tonnte 
Auch die Angabe, daß Limburger turniermäßige Epelleute 
gewejen und felbft größere Turniere inden Jahren 1398, 1405 u.T. w. 


*) Als noch die Andreastage, die Faſtnachtsgelage u. f. w. mit dem 
Frauen gehalten wurden, war man ferupulöfer bei ten Mesalliance-Ehen ; 
fo wurden, nah den Mengbüchern, 1561 Philipp Weis von us da er 
Lueretia Eger, 1579 Juſtus Sonas Raufcher, weil er fih in zweiter Ehe mit 
feiner Dienſtmagd verehelichte, nus der Gefellentafel gefttichen, uud Walter 
Weiß von Limburg, + 1569, der aus einer unſtandesmäßigen Che erzeugt 
war, wurde die nachgeſuchte Aufnahme in bie Befellentakel abgeichlagen. 


1608 wurde das legte Faſtnachtsgelag gehalten. Da von biefer Zeit an Feine 


Frauen mehr bei den Zufammenfünften ber Limburger Mitglieder erſchienen, 
jo wurde man bei den Mißheirathen nnchfichtiger, und wurden gebsme. Bimzx 
burger, die mesalliirten, nur für ihre Perſon aufgenommen. : 
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ausgeſchrieben haͤtten, iſt gleichfalls ungegründet. Nicht eine ein⸗ 

zige Urkunde wird vorgelegt werben können, worin die Geſellſchaft 

Simburg ein all — Turnier ausgeſchrieben; unter ſich 
t 


ahmten ſie den Rittern nach und hielten dergleichen Spiele als 


‚ Sefellenftehen. Es fcheint dem Berfaffer unbekannt zu fein, daß’ 


in ber Turmerorbnung von Heilbronn von 1483 bei Goldaft 
Reichshandlungen S. 25 ausdrüdlich die Gefchlechter *), der Stadt 
adel, fi an den Turnieren der Ritterfchaft nicht betheiligen konn⸗ 
ten. Die zu Sranffürt gehaltenen Turniere geſchahen zur Belu⸗ 
figung bei Anweſenheit von Kaifern oder Fuͤrſten; fo die ange: 
führten von 1398 wegen König Wenzel, von 1405, 1410 wegen 
König Ruprecht; Lersner I. 81, 90. Aus den Rechnungsbüͤ⸗ 
chern der Stabt ift erfiätlich, daß aus der Stadtkaſſe alle Uns 
foften der Turniere beftritten wurden. Vergl. Kirchner I. 599. 
Wenn der Verfaſſer eine Familie als von einem Katfer ges 

abelt unter den Edelleuten anführt, jo ift ſolches durchaus falfch: 
Wir Fennen bie Urkunde: Diefelbe ift, wie alle notarielle Ur⸗ 
kunden, von Taiferlihen Rotatien, im Namen des Kaiferd von 
einem Comes palatinus, d. i. Faiferlider Hof- und Pfalznotar, 


ansgeftellt, Dieſe Faiferlichen Bevollmächtigten hatten das Recht, 


Doctoren, Kicentiaten, Magifter, Notarien zu machen, uneheliche 


Kinder zu legitimiren und Wappenbriefe zu ertheilen. Die anges . 


führte Urkunde enthält nur das Recht, daß die genannte Familie 
ein Wappen führen darf; keineswegs ift diefelbe ein vom Kaifer 
ertheiltes. Adelsdiplom, fondern ein Wappenbrief, wie noch viele 


Bürger hier ſolche haben, um das Siegelrecht ausüben zu können. 


Wenn jeboch der Verfafler unter die Frankfurter Edels 
leute alle diefenigen. zählt, welche von ober de ſich bezeichnen, 
fo. hat derfelbe noch viele hiefige Bürger vergeflen, z. B. von Gars 
ben, von Hoven, von Band, von ber Au, von ber Burg, von 
Choſſy, de Nant, de Pree, de Prime, de Ther, de Giorgi, d'Or⸗ 
ville, de la Raparlier u: ſ. w. 


‚Wenn wir den Mbeltitel bei Familien finden, deren Vorfah⸗ 


von nie In den pecuniären Verhältnifien waren, die bedeutenden 
Taren zu bezahlen, welche für einen Freiheren 2000 fl., Canzlei- 
gebühren 650 fl., für einen Ritter 300 fl., Canzleigebühren 
160 fl, Edler 130 fl, Ganzleigebühren 94 fl., und Siegelgeld 
13 fl. 30 fr. betrugen, welche Gebühren grabatim von der uns’ 

*) Kichhrer gab denfelben bie Benennung Altbürger; wir wünſch⸗ 
ten, daß eine einzige Urkunde a würde, in welcher diefer Name vor- 


fommt, denn ohne authentifchen Beleg darf Fein - Gefchichtichreiber neue Nas 
men feiner Einbildungsfraft erfinden, s \ 
3* 
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terſten Stufe des Edeln bis zum Freiherrn mit 3347 fl. 30 fr. 
entrichtet werden mußten, wenn wir in der Adels⸗Regiſtratur zu 
Wien mehrere Namen nicht finden, jo wird man gegründeten 
Zweifel in manche hochadelige Abftammung fegen müfjen. 

Wir werden in einer befondern Schrift: Bürgerthum 
und Proletariat, die. Stabtabeligen, Patricier Frankfurts, 
welche durch Rathswürden, Thaten und Grundbeſitz der Vorfahr 


ten mit der Geſchichte der Stadt verwebt find, und die fireng zu - 


unterjcheiden find von den durch Heirath Eingewanderten, näher 
befprehen. Dr. Römer-Bühner. 


- Die Familiennamen. | 
Wir haben in den Periodifchen Blättern Nr, 9 und 10 


©. 319 bereit das Todtendbuß der St. Bartholomäiftsche, in 
welchem die Wohlthäter der Kirche meiftens nur mit ben Tauf⸗ 


namen und dem Gewerbebetrieb eingetragen wurden, als eine bes 


deutende Quelle unferer Culturgeſchichte Hinfichtlih der Gewerbe 
und der Stände, befprochen. Erft im vierzehnten Jahrhundert wur⸗ 
den die Ramiliennamen allgemeiner, die ein ergiebiges. Feld für die 


Sprachforſchung find. Pott, die Perfonennamen, insbejondere die - 


Familiennamen, Leipzig 1853 ; Bilmar, Entftehung und Bedeutung 
der deutſchen Familiennamen, Marburg 1855; Fröhner, Karls⸗ 
ruher Namenbuch 1856, haben uns viele Kamen erklärt, allein 


‘ 


die Erklärung einer Maſſe Eigennamen ift noch nicht gefunden. - 


Wie man im fechszehnten Jahrhundert feinen Familienna⸗ 
men öfter in das =... und Griechiſche überſetzte, und aus 
Steinmetz — Latomus, Weber — Textor, Becker — Pistor, Mül 


fer — Molitor, Schneider — Satorius, Schmidt — Faber, Holzmann 


“ — Xylander u.ſ. w. machte, fo finden wir, daß man auch den phan⸗ 
taftifchen Einfall befam, feinen Familiennamen rudwärts zu ſchrei⸗ 
ben und ſich hiernach zu nennen, fo daß hierdurch eigene Kamen 
entftenden, welche die Nachkommen beibehielten, So finden wir füzx 


Berg den Namen Greb, 
Golob . „ „Boltog. 
Gros — „Sorg. 
Gras 5 „ Sarg. 
Fleck „Celf, Gelf. 
— 5 „Lemaͤh, Leme. 
olb „„ Block, Bloc. 
Leber di „Rebel. 


Leger — „Regel. 
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Mohr; den Namen Rhom, Rohm. 
Reed " un Seeger. 


Saam. — „Maas. 
Strak * „Karſt. 
Strohmann „. 


N 
sei 
=p 
3 
> 
3 
* 


Schlam — „ 

Da. diefe bis jeßt unerklärten Namen dur das verfehrte Les 

fen einen Sinn bekommen, jo . wollten wir Spradforfcher auf 

biefe jeltfamen Namenbildungen aufmerffam machen. 
i | Dr. Römer» Büchner. 


Das Mojeftützfiegel K. Marimilini L 


. „In dem Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, 1857 
No. 2. ©. 46 geſchieht Mittheilung und Abbildung eines Sies 
gels, das in dem k. preuß. Hausarchiv zu Berlin un befindet; 
e3 wird bafjelbe für ein Majeftätsfiegel des K. Marimilian I. 
gehalten. Wer die Sphragiftik gründlich beurtheilen will, kann 
nur durch Vergleichung von Siegeln richtige Refultate erlangen 
und hierdurch allein manche Urkunde in ihrem wahren Lichte dar- 
fielen; jo befige ih von Karl dem Diden fein befanntes Siegel 
im drei abweichenden Abdrüden, von welchen ih zwei als gefälfcht 
betrachte, ohnerachtet die Urkunden, welche dieſe Siegel haben, von 
“allen Hiftorifern als Acht bezeichnet werden. Wir veriwerfen wegen " 
falſcher Siegel auf unfere Mittheilung in den Periodifchen Bl 
tern, 1854 Wo, 1. ©. 14. | 
.. - Auch bei der Mittheilung des angeblichen Majeftätsfiegeld 
. 8 Marimilian I. haben wir einige Bebenfen: Die —— daß 
mit dem fraglichen Majeftätsfiegel. die Stempelſchneidekunſt den 
Dre erreicht habe und in demfelben ein unübertroffenes 
eiſterwerk erkannt wird, Fönnen wir nicht theilen, denn die Gie- 
gel 8. Friedrich III. Hergott Monumenta Austriacae I. IX, 
No, IV. X. No. I, fo wie biejenigen feines Sohnes Marimis 
lian J. und feiner Gemahlin Maria, Vredi Sigilla Comitum 
Flandriae pag. 104. 106 ete., find weit vorzlglicher und .in der 
eigentlichen Bluͤthezeit ber &tempelfäineibefunt gefertigt... Irr⸗ 
thümlih ift die Behauptung, daß biefer Kaifer der Erſte fei, der 
fein Majeftätsfiegel ‚gefäbet habe; wir beſitzen deſſen Deutfches 
Majeſtaͤtsſtegel in ferner goldnen Bulle (8 Centimeter). Daß aber 
das ffizirte Siegel, denn anders können wir ed nicht bei dem 
Mangel der Umſchrift betrachten, nicht für Marimilian I. beftimmt 


‚modellirt wurde, daher olme a 


— 893 — 


war, ift aus folgenden Gründen gewiß: Bei der. Bereheligung 
der Maria, Erbtochter von Burgund, erhielt Martmilian den Or⸗ 
den des goldenen Vließes, welchen Herzog Philipp IIL. von Burs 
gund 1330 zu Brügge fliftete, der die Beſchützung der Kirche 
zum Endiwed hatte und ſtets getragen werden follte; er wurde 
deſſen Großmeifter. Auf allen Siegeln diefes Kajfers finden wir 
nun die Ordensdecgration, den Feuerftahl und auch die von dem⸗ 
felben zufammtengefegte Ordenskette, in beren Mitte das goldene 
Vließ hängt. Diefes Hauptcharakteriftifche der. Siegel Marimi- 
lians I. fehlt hier. Demnach ift bei dem mehrerwähnten Siegel 
nit im entfernteften an ein Siegel biefed Kaifers zu denken. 
Aber auch das Emblem eines deutſchen Reichsſiegels *) fehlt, denn 
ber einfache. Adler links ift doch gewiß das Wappen von Tyrol, 
da rechts das Schild von Habsburg if; auch paßte nicht ber 
einfache deutſche Königsadler, da die mitraförımige Krone den Kat 
fer bezeichnet und daher der kaiſerliche Doppeltadler nicht fehlen 
darf. Wir halten den Abdrud für eine fehlerhafte Skizze eines 
Siegeld, das nie in Metall geflogen, fondern nur in Wachs 

es Intereſſe iſt. 


Dr. Römer⸗Büchner. 


Neneſte Literatur. 
Zur Theatergeſchichte Kafſels. Fortſetzung. Kaſſeler Zeitung 1857. 
No. 17. 18. 20. 49. 


Mémoires pour servir & l’histoire de la Campagne de 1812 
en Russie, suivis des lettres de Napoleon au roi de West- 
phalie pendant la Campagne de 1813 par Alb. Du Casse. 

Bilder von der Rhön. Dibasfalia 1857. No. 32 ıc. 

Der Kinderfopf am Rramerhaufe und einige andere Wahrzeichen. 
Der Dom zu Mainz, durch den h. Enbifof Willigis im 
Jahre 798 begonnen. Illuſtrirte Zeitung No. 707. 

Geſchichte der Familie von Hanftein. II. Kaffel 1857. - 

Repertörium zur Geſchichte der Reichsftadt Frankfurt a. M. Nah 
Kirchners Geſchichte der Stadt Frankfurt und zugleich ein 

vollſtandiges Regifter für dafjelbe enthaltend. Frankf. 1856. 


*) Yugarn, Böhmen, bie Neiederlenbe ıt, hatten ihre befonbere Majes 


Aätefiegel; oft werden folche als beitiche Meihsfiegel durch die Beeichaum 
bes Relfers F der u rift —8 a * in dem ee ; 


a u 
Srankfurt finden wit leider unter den deutſchen Kaiferbildern Siege abgüfe 


nichtdeutſcher Siegel, 
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Die Wahl⸗ und PN ber dentſchen Kaiſer zu St. 
Bartholomäi in Frankfurt a. M. Frankfurt 1857. 

Gedanken über eine Ergänzung der hiefigen Anftalten und Ver⸗ 
eine für Geſchichte und Kunſt. Frankfurt 1857. 

Die gegenwärtige Verfaſſung Frankfurts, dargeſtellt durch - die 
$ it 1316 ergangenen, die Berfaffung betreffenden Gefeße, 
Frankfurt 1857. | 

Das Erecutions-Berfahren in der freien Stadt Frankfurt und 
deren Landgediete, von Dr. A. de Boſelli. Frankf. 1856. 

Das Transſcriptions- und Hypothekenweſen in den zu ber freien 
Stadt Frankfurt gehörigen von Dr. 4. de Bor 
ſelli. Frankfurt 1857. 


Pr 


Periodifche Rlätler 


Geſchichts- und Alterihums-Bereine 
zu 
Kaſſel, Parmfladt, Frankfurt a. SA. und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Mai 1857. 


Die Redaktion für das Jahr 1857 beforgt der Ausſchuß des Vereins für 
heſſiſche Gejchichte und Landeskunde zu Kaffel. 


Der Drud der folgenden Nummern wirb pünktlich mit dem 1. Anguft, 
1. Oftober und 1. Januar beginnen und man bittet deshalb um zeitige Ein- 
ſendung der Beiträge, 


Der Berein zu Mainz ift aus dem Verbanbe getreten. 
nn —————————— — ————————— — — — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonſtige 
Laer Bereinsthätigkfeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
a. Zu Kaffel. 


13. März Herr Oberpoftmeifter Nebelthau fprach über 
die bet Kuchenbecker, Anal. hass. Coll. 1 abgevrudten »Con- 
eries etlicher Gejchichten, fo fich in Heſſen insbeſondere zu 
Saffel — zugetragen“, zeigte Die Mangelbaftigfeit und Die 
zahlreichen den Sinn völlig entjtellenden Fehler Diefes Abdrucks 
und machte auf Die Nothwendigkeit eined neuen Abdrucks nach 
einer auf der Landesbibliothek zu Kaffel vorhandenen älteren 
Handichrift aufmerkſam. Hierauf verla8 Herr Dr. Landau 
ein längere8 von ihm aufgefundenes Gedicht, in welchem die 
Leiden Heſſens in den Fahren 1757 und 1758 in fehr leben⸗— 
diger Weife geſchildert werden. 


b. 3u Hanau. 


2. Dezember 1856. Herr Dr. Denhard gab Erin- 
nerungen aus dem Leben in Hanau im britten Jahrzehnt des 
19, Jahrhunderts. | 

1 


2 


6. Sanuar 1857, Herr Bauratb Müller fprach über 
den Kaiſerpalaſt zu Gelnhaufen. ' 

3. März. Herr Metropolitan Calaminus hielt einen 
Vortrag über die Altefte Gejchichte des Haufes Iſenburg. 

7. April. Nachdem Herr Metropolitan Calaminus 
den in ber vorigen a abgebrochenen Vortrag in dieſer 
Situng beendet hatte, ſprach er über die Hospitäler im All⸗ 
gemeinen und das althanauer Hospital insbeſondere. 


c. Zu Fulda. 


9, März. Herr Inſpector Gutberlet legte eine von 
ihm ausgeführte geognoftiiche Karte der Gegenden de Rhön— 
und des Vogeldgebirges vor, welche einen Theil einer dem— 
nächft erfcheinenden geognoftiichen Karte Deutſchlands bilden 
wird. Herr Geh. Juſtizrath Kerfting machte Mittheilungen 
aus den Acten eine im Sahre 1656 in Herbitein geführten 
Criminalprocefjeg, welche über die Criminalrechtspflege und 
über das Gefängnißweſen des Hochſtifts Tulda in jener Zeit 
interefjante Aufichlüffe gaben. Herr Landgerichtsrath Göß— 
mann trug einige aufge zu der im J. 1849 von ihm ber- 
auggegebenen Schrift: „Beiträge zur Gefchichte des geiftlichen 
Fürſtenthums Fulda” vor. Diefelben betzafen: 1) die lebten 
Decenrien des vormaligen geiftlichen Fürſtenthums Fulda und 
namentlich Die Regierungsperiode der beiden legten geiftlichen 
Fürſten: Heinrich VII. von Bibra und Adelbert III. von Har— 
ftall, vom September 1759 bis Detober 18025 2) Die Zeit 
der Regierung des Erbprinzen von Oranten Friedrich Wil- 
heim’ IL vom October 1802 bis October 1806. . Bei dem 
eriten Theile dieſes Vortrages kamen einzelne Ereignifje des 
fiebenjährigen Krieges, in welche das Fürſtenthum damals 
verflochten war, in umftändliche Erörterung. Der Vortragende 
veriprach, in ben nächſten Verfammlungen Auszüge ans ben 
Zuſätzen diefer Schrift über die nachfolgenden Regierungs- 
perioden mitzutheilen. 

Hr. Gymnaſialdireetor Schwart ſtellte nach gleichzeitigen 
deutſchen und franzöftichen Berichten den in dem Vortrage des 
Herren Landgerichtsrath Gößmann erwähnten Ueberfall der 
Sranzofen und Würtemberger unter dem Herzoge Karl von 
Würtemberg durch Truppen der Alliirten unter dem Erbprinzen 
Karl Wilhelm Ferdinand von Braunfchweig (auf dem Münfter- 
felbe bei Fulda, am 30. November 1759) ausführlich dar und 
verglich die gedachten Berichte mit ben verſchiedenen über dieſes 
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Ereigniß unter den Bewohnern Fulda's noch vorhandenen 
Traditionen, 

21. April, Herr Landgerichtsratb Gößmann zeigte 
zuvörderſt einen Abbruc der bilvlichen Darftellung von Fulda, 
wie e8 im 16ten und 17ten Jahrhundert gewejen iſt, mit 
Erklärung ber einzelnen erbeblicheren Punkte vor, Hierauf 
jeßte er feine in der letzten Verſammlung abgebrochene Dar 
ftelung der verjchiebenen, nach eingetretener Säculariſation 
des vormaligen geiftlihen Fürſtenthums Fulda, erfolgten Re— 
gierungswechſel und der während ihrer Dauer vorgekommenen 
erheblicheren geſchichtlichen Ereigniſſe fort, und ſchilderte dem⸗ 
nah: 1) die Verwaltung des Fürſtenthums während der fran⸗ 
zöfiichen Decupation deſſelben vom Ausgange des Octobers 
1806 bi8 zum Mai 1810; 2) die Großherzoglich Frankfurtiſche 
Regierung des Landes vom Mat 1810 bis zur Auflöfung des 
Großherzogthums im November 1813; 8) die Zwiſchenregie⸗ 
rung der alliirten Mächte von der Zeit der im Novbr. 1813 
erfolgten Befikergreifung des Großherzogthums bis zur Boll- 
ziehung der legten Landestheilung zu Ende des Jahrs 1815. 
Hieran Tnüpfte er 4) einige Bemerkungen über die Beſitznahme 
des Fuldaischen Chatoullengutes zu ISohannisberg im Rheingau 
durch das K. K. Oſterreichiſche Gouvernement zu Ende 1813 
und deſſen im Jahr 1815 erfolgte Verleihung an den 8. 8. 
Staats-Kanzler Fürften von Metternich, ferner den über Die 
Landeshoheit und die Beiteuerung hinfichtlich diefer Domaine 
mit dem Herzogthum Nafjau geführten Streit, Die Seque— 
ftration der Emfünfte und endliche Beilegung dieſer Zwiſtig— 
feiten Durch jchiedsrichterlichen Spruch Sr. Königlichen Hoheit 
des Großherzogd von Heffen und bei Rhein vom December 
1850 und darauf gefolgten Staatsvertrag vom 31. San. 1851, 

Herr Gymnafialdirector Schwartz hielt einen Vortrag 
über die Stellung der vormaligen Abte von Fulda in Staat und 
Kirche und über die Bedeutung der Würden und Ehrenrechte 
derjelben, insbeſondere des Primates, des Erzcanzleramtes der 
Kailerin und der Proedrie oder des Rechtes des Vorſitzes bei 
Reichöverfjammlungen und über die aus der Geltendmachung 
des letztgenannten Rechtes herworgegangenen Streitigfeiten, 
weiche er nach den Berichten —— Quellenſchriften 
ausführlich darſtellte. Am Schluſſe erläuterte er eine auf den 
bei dem berühmten Reichsfeſte in Mainz (Pfingſten 1184) 
zwiſchen dem Erzbiſchoſe Philipp von Köln und dem Abte 
Conrad IL von Fulda geführten Streit ſich beziehende Stelle 
bed „Kriege auf Wartburg.” a 
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2, Des Vereins für Naſſau. 


Da wir in den beiden worhergegangenen Nr. der perio- 
diſchen Blätter feine Mittheilung über unſere Vereinsthätigkeit 
gegeben haben, fo müffen wir hier worerft auf die General- 

erfammlung des Vereins zurüdtommen, bie am 22. Sept. 
v. J. unter dem Vorfig des Vicedireetord Herrn Medicinalrath 
Dr. Reuter im Mufeumsgebäude abgehalten wurde, Aus 
dem Rechenichaftsberichte heben wir einige Punkte hervor. 
| In der Gründung und fucceffiven Vermehrung unferes 
Mufeums, heift e8 unter Anderm in jener Berichterftattung, 
bat der Verein von jeher, wie eine Hauptaufgabe für feine 
Thätigfeit, jo eine bejondere Befriedigung und einen gerechten 
Stolz gefunden. — Nachgerade u indeß unſere Sammlungen 
jo herangewachten, Daß eine zweckmäßigere Aufitellung derjelben, 
noch jebt, aus Mangel an Raum, den größten Echwierigfeiten 
unterliegt. — Es war daher für den Verein eine bejonders 
wichtige Trage, als durch Verlegung der Herzogl. Rechnungs 
fammer in ein andre Gebäude eine Erweiterung unſeres Lo— 
cal8 in Ausficht geftellt wurde, das Vereins-Intereſſe in Diejer 
Hinficht der höchiten Behörde auf das Dringendſte zu empfehlen. 
Der Boritand Eonnte fich dabei auch noch auf die competenten 
Urtbeile anerkannter hochgeachteter Fachmaͤnner beziehen, vie 
während fte über den Reichthum unjerer Sammlungen ihr 
Erſtaunen nicht bergen konnten, fich hinfichtlich der Aufftellung 
derfelben weniger befriedigt gezeigt hatten. Leider! konnte 
indeß der Wunfch des Vereins, das ganze Erdgeſchoß des 
Palais feinen Sammlungen eingeräumt zu jehen, von der 
le Behörde nicht erfüllt werben, doch find wir Derfelben 
ür den Zuwachs einiger Räumlichkeiten, Die uns zugefichert 
worden find, immerhin zu dem Lebhafteften Danke verpflichtet. 
| Eine umfafjende Ausgrabung in den 20 Minuten jenſeits 
Neubof an der Limburger Straße, dicht bei dem Pfahlgraben 
in der Gemarkung von Orlen gelegenen Caftrum mar al? 
Hauptaufgabe der diesjährigen Vereinsthätigfeit bezeichnet wor⸗ 
den und ift in dem Monat Juli zur Ausführung gefommen. 
Man wuhte zwar, daß bei Anlage des Straßenzugs von Wie8- 
baden über die Taunushöhe nach den mittleren Lahnbeden, 
das damals noch, nach der Ausfage alter ortsfundiger Männer, 
yon 4'—12’ über den Boden theilweife anftehende Mauerwerk 
des Lagers total verwüftet und zum Chaufjeebau als will- 
kommnes Material benugt worden war; immerhin Yieß fich 
indeß noch auf einen und den andern intereffanten Fund, 
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jedenfalls auf ein, wenn auch nur negatives Refultat rechnen, 
durch das dann jener Punkt ein für allemal für die Nachfor— 
Schung abgethan und erledigt werden mochte. Architeft Kihm, 
der Die Ausgrabungen geleitet hat, wird Die geometriſche Auf- 
nahme und Zeichnung des Lagers, will's Gott, in unfern 
Annalen veröffentlichen. Einftweilen dürfte das Hauptergebniß 
fchon hier mit ein paar Worten mitzutheilen fein, 
Das Caſtrum bei Neuhof oder Orlen, ein Rechted, 
tt Tleiner, al8 das, welches von dem Verein auf dem |. g. 
Heidenberge Aber unfrer Stadt ausgegraben wurbe, indem e8 
in der Länge nur 496° und in der Breite 370° mißt. Ziemlich 
genau nach den Weltgegenven orientirt, fehrte e8 feine fürzeren 
Seiten nah DOften und Welten zu. An den Eden war e8 
abgerundet. Bor feiner fünlichen Kangfeite wurde die von dem 
Lager aus über die Platte nach Wiesbaden führende Straße 
aufgefunden, von derielben Breite und Beichaffenheit wie jene, 
Die von dem Wiesbadener Eaftel nach Mainz. zog. An Diefer 
a entdeckte man Spuren von Gebäulichkeiten und Gräbern. 
Im Innern des Caſtrums wurden nur einige ungemeine ſchwache 
Andeutungen von Mauerwerk aber ſo wenig zujammenhängend 
aufgefunden, daß fein genügenves Bild der urfprünglichen 
Anlage aus denſelben berzuftellen war, Unter den Fundſtücken 
führen wir Waffen, Werkzeuge, Nägel, eiferne Hafen und 
Klammern, — einige Fibeln und Ringe, Knöpfe zu Lederwerk, 
2 Schalen von terra sigillata an, Doch müſſen wir bei einem 
ungewöhnlichen Funde bejonderg ‚verweilen. Wie unjer Mu: 
feum das erfte war, welches ein Cohbortenzeichen ven be= 
fannten Capricorn, der einjt unterhalb der Platte an einer 
Stelle gefunden wurde, wo Habel mit Recht Die nach dem 
Caſtrum von Orlen führende Straße vermuthet, fo ift daſſelbe 
nun auch zuerjt in den Beſitz eine8 Vexillum’s oder Doch des 
eifernen Geftelles gelangt, an welchem die aus Seide oder an— 
derm Stoffe bejtehende Fahne befeftigt war. Das Vexillum, 
ein militäriſches Zeichen überhaupt von jeder beliebigen Heeres— 
abtheilung, die nicht al8 Legion oder Cohorte auftrat, und 
ebenſo als Fähnlein bei Abſteckung der Lager und zu Signalen 
vom Prätortum aus benußt, darf Doch vorzugsweiſe als Stan- 
darte der Reiterei aufgefakt werden, in welcher Eigenichaft 
das Fundſtück für unjer Mufeum einen befondern Werth be— 
fit. Es wurde außerhalb Des Lagers an dem nach Wies- 
aden führenden Wege gefunden. 

Bei Gelegenheit der mehr erwähnten Ausgrabung ift auch 

der nördlich von dem Castrum in ganz geringer Entfernung 


6 


porüberziehende römifche- Limes einer genauern Unterſuchung 
hinfichtlich feiner innern Eonftruetion unterworfen worden. Der 
an einigen Stellen noch in ganz regelmäßiger Abböſchung fich 
zeigende Wall Tieß nirgends Mauerwerfe wahrnehmen, fondern 
beitand, wie die gewöhnlichen Feldbefeſtigungen der Römer, 
aus einen Erbaufwurf, der mit Rafenziegeln überkleivet und 
in feinem unverſehrten Zuftande mit einer Bruftwehr aus 
er und Flechtwerf gekrönt war, während der vor dem 
Wall herlaufende tiefe Graben den Angriff des Feindes er- 
ſchwerte. Auch eine dicht bet der Ehaufjee rückwärts von dem 
Pfahlgraben befindliche kreisförmige Umwallung, in der man auf 
ben erſten Blick Die Ueberreſte eines Wachtthurms vor fich zu 
baben glauben Tönnte, geiste bei genauerer Unterfuchung eben- 
falls feine Spur von Mauerwerk, 

Eine andere Unterfuchung des Vereins galt einer Gruppe 
von Gräbern in den Waldungen bei Rambach, die ber vor⸗ 
xömischen Periode angehören dürften. Herr Medieinal-Rath 
Dr. Reuter, welcher bei diefen Ausgrabungen zugegen war 
und dieſelben leitete, wird über Die Ergebnifje jpäterhin in ben 
Annalen ausführlich berichten. | 

Auch außerhalb des römijchen Limes ift ein Grabfelb, 
Das nicht weit vom Schloß Schaumburg in den mächtigen 
Waldungen Yiegt, Die unter den Namen die Fuchſenhelle be— 
kannt find, in den Kreis unferer Unterfuchungen gezogen worden. 
Das ungemein eifrige Mitglied unſres Vereind, Herr Ober- 
förfter Baum in Hanftätten, welches uns auf daſſelbe aufmerf- 
jam machte, hat e8 übernommen, die dort angeftellten Rach- 

abungen zu leiten. Da diefelben im vorigen Herbſt nicht 
eendigt werden konnten und mittlerweile durch Die Munificenz 
Str. Kaiferl. Hoheit des Erzherzogs Stephan zu Schaumburg 
und ermöglicht wurde, die begonnenen Arbeiten noch weiter 
auszubehnen, fo werden die zu erwartenden Ergebniſſe erſt 
fpäter er werben Tönnen. 

Zum Beichluß ift hier noch der auf Dem Platze der ab- 
gebrannten Kirche zu St. Mauritius in Wiesbaden von Herr 
Dr. Roſſel fortgejekten und beendeten Ausgrabungen zu ges 
benfen, über melde ein ausführlicher Bericht, zu dem eine 
geometriiche Aufnahme in Arbeit begriffen ift, gleichfalls jpäter 
erfolgen fol, Wir — nur vorlaͤufig, daß im December 
v. J. ein aus rohen Steinplatten umſtelltes Grab ohne Boden 
und Deckel mit einem männlichen Skelett ohne alle weitere 
Beigabe aufgefunden wurde, an deſſen Kopfende fih Spuren 
einer römiſchen Heerdſtelle und Pflafter zeigten. Mauerwerk 
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mit UÜberreſten römlicher Geſchirre, Kacheln, Ziegeln sc. wurde, 
ſo weit es anging, verfolgt, wobei Der Name der XXII. Leg., 
jedoch nur einmal, aufgefünden wurde. Weiter rückwärts ftieß 
man auf zwei Dicht neben einanber jtehende mit Deckeln ge— 
ichloffene Steinfärge von Sanditein, ein Heinerer 3° Yang mit 
Erde gefüllt und ein großer 7’ 3” Yang, 2° 7" breit, 1' 5" 
tief mit gefprungenem Deckel, theilweife an den Seiten zerftört, 
enthielt das Skelett einer weiblichen Leiche, Später fand fich 
— archäologiſch am Interefianteften — ein dritter unverjehrter 
Steinfarg, mit einer männlichen Leiche, deren im Geficht jtarf 
verlegter Schädel auf den Bedenfnochen in der Körpermitte 
lag, während ber Unterkiefer ganz die richtige Stellung ein- 
nahm. Auf dem linken Oberfchenkelfnochen fand fich, al8 wenn 
fie tief im Fleiſch ee hätte, eine 2” Lange Pfeilipige, ein 
anderes Eijenftüd bei ven Rippen. — Der legtere Fund war 
außerdem noch dadurch merkwürdig, daß der Sarg fo un- 
mittelbar wider Die uralte Mauer des Kirchenchors angeichoben 
und von Heineren Mauern, auf deren einer er ruhte, jo um— 
geben war, daß baraus ber Schluß auf ein viel höheres Alter 
der früheften Kirche Wiesbadens gezogen werben fann, al 
‚man dies feither anzunehmen gewohnt war. Der Sargboben 
dt in feiner Mitte won einem freißrunden Loche durchbohrt. 
Alle drei Steinfärge, Die übrigens Die gleiche Nichtung von 
Weſt nach Oft hatten, nebft beren vollitändigem Inhalte find 
in unferem Mufeum aufgenommen iworben.. 

Die Erhaltung und Reftauration biltorifcher Denk 
mäler des Landes bildet einen nicht minder wichtigen Vereins— 
zwed, Wie wir in ben jüngit a Jahren für bie 
Reitauration der Michaelöfapelle in Kiedrich, jenes Kleinods 
gothiſcher Architektur, thätig geweſen find und die Wieberher- 
ſtellung des Lorcher Hochaltars, eine in feiner Art nicht 
minder vollkommenen Holzſeulpturwerkes, nach Kräften gefördert 
haben, ift aus früheren Mittheilungen befannt, Dem von 
dent Verein gegebenen Impulje möchte e8 nun wohl auch zu> 
gejchrieben werden dürfen, daß die höchiten Behörden dieſem 
Gegenftande in jüngfter Zeit ein größeres ungemein erjprieß- 
liches Intereſſe zuzumwenden angefangen haben, von deſſen fort- 
Dauernder ns wir die ſchönſten Früchte noch erwarten 
dürfen. So tft in dem abgewichenen Jahre zu den beiden 
obengenannten Denkmälern die jo malerifch gelegene St. Jo— 
hanniskirche bei Nie der lahnſte in hinzugelommen, für deren 
Reſtauration die namhafte Summe von 7000 fl. beſtimmt worden 
iſt. Obwohl dieſe ſaͤmmtlichen Reſtaurationen dem Bau⸗Col⸗ 
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legium der herzoglichen Landesregierung in specie dem Herrn 
Baurath Görz übertragen find, hat das hohe Staatsminifterium. 
Doch den Zuſammenhang diefer Arbeiten mit den Strebungen 
des Vereins Dadurch anerkannt, daß die für felbige ausgeſetzten 
Summen durch dag Budget und die Rechnung des Vereins 
durchlaufen follen, mithin al8 Vereinsangelegenheit betrachtet 
werden Tonnen. — Aus der vom Herrn Baurath Görz mit- 
getheilten Notiz ergiebt fich, 

1. daß Die Reftauration des Schnitzwerks des Lorcher 
Hochaltard nunmehr bi8 auf die noch fehlenden 20 Statuetten 
beendigt ift, daß die beiden Altarflügel in der urſprünglichen 
Meife wieder gemalt und vergoldet worden find und die Be— 
malung und Vergoldung des ganzen untern Theils des Altar- 
aufſatzes bis auf Die obern Thürmchen bereitS in der Aus— 
führung begriffen ift, Daher zu hoffen ſteht, Daß dieſes aus— 
gezeichnete Kunſtwerk in furzer Zeit wieder in feiner alten 
Pracht als eine Bierde des Rheinlandes daſtehen werde, 

. 2. Die Reftauration der St. Michaelskapelle zu Kiedrich 
anlangend, fo ift der jchöne Chorerfer derjelben gänzlich wieder 
bergejtellt, und die Südſeite in dieſem Jahr beendet worden. 
Mit der Reſtauration des noch übrigen Theils des Aeußern 
nemlich der Weft- oder Thurmſeite und der Nordſeite hofft man 
im nächften Sabre zu Stande zu kommen und damit die Wie- 
berherftellung des Aeußern zum Abſchluß zu bringen. Auch 
dieſe Arbeit wurde von unferm geſchickten Bildhauer H. Wend 
in ſehr befriedigender Weile ausgeführt. 

3. Die Außere a der Kirche zu St. Johann 
bei N. Lahnſtein ift in dieſem Jahr jo gut als beendet. wor- 
den. Es erübrigt nur noch zur gänglichen Vollendung das 
Einfeten der Fenfter und Thüren und das Abtragen und Pla— 
niren des Terrains, welche Arbeiten im Sabre 1857 zur Aus- 
führung kommen follen. Beim Abbruch der Weberreite einer 
zur Safriftei gehörigen Mauer auf der nörblichen Seite des 
Chors ift auf dem Außern Verputz ein Chriſtusbild von circa 
2' Breite und 3° Höhe, etwa 9° hoch über dem Boden zum 
Vorſchein gekommen, deſſen Sarben noch ſehr friſch und Die 
Vergoldung am heiligen Schein von ziemlichem Glanze waren. 
Obwohl ein Schugbach von Zind über demſelben angebracht 
wurde, auch der die Neftauration leitende Architekt das Bild 
noch mit Waſſerglas überziehen ließ, fo fteht jeine Erhaltung 
dennoch im Zweifel. Unter diefen Umſtänden bat der Verein, 
auf Anregung des Herrn Geheime-Rath8 von Offers, General- 
Director der Tönigl. Mufeen von Berlin, beichloffen, Durch einen 
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tüchtigen Kimftler, ſobald als thunkich, Das Bild dDurchpaufen 
- und die Farben auf der Paufe oder auf einer verfleinerten 
Zeichnung angeben zu lafjen, da Alles, was irgend der Art 
aufgefunden wird, für die Kunftgejchichte zu wichtig ift, um 
nicht wo möglich jede Notiz, welche ſpäter einmal dienen fann, 
aufzubewahren. | 
Meber die literarifche Seite der Vereinsthätigfeit haben 
wir zu berichten, daß Das II. Heft der Denkmäler aus Naſſau 
fo eben fertig geworden und bereit8 an die Mitglieder des 
Vereins verjandt if. Daſſelbe macht den Anfang einer bild- 
Yihen Darftellung der Abtei Eberbach und enthält auf 7 Blättern 
die ſogenannte alte Kirche, in welcher Der Verfaſſer des dieſelben 
begleitenden Textes, Der für den Verein unermüdlich thätige 
Herr Dr. Roſſel, daS Refectorium des Kloſters erkennen will. 
Menn e8 die Gelbmittel des Vereins erlauben, wird dieſer 
Publikation die 1. Hälfte Des 2, Bandes von Bär's diplo— 
matifcher Gefchichte deſſelben Kloſters in Fürzefter Frift nach» 
folgen. = —— 


3. Zu Frankfurt. 


Am 22. April 1857 fand eine Sitzung der arbeitenden 
Mitglieder ſtatt. In derſelben wurde der Bericht über die 
im verfloſſenen Jahre beſorgte nunmehr an den Verein in 
Kaſſel übergehende Redaction der Periodiſchen Blätter vor— 
gelegt, die Caſſen-Abrechnung von dem Vereins-Caſſirer ge— 

ſtellt, die Erhebung eines — pro 1857 beſchloſſen 
und die demnächſtige Herausgabe eines neuen Archiv-Heftes, 
mit welchem der zweite Band des Archivs ſich ſchließen wird, 
feſtgeſetzt. Herr Dr. Rüppell ſprach hierauf über das hie— 
ſige Munzweſen und legte eine Beſchreibung der auf politiſche 
Ereigniffe bezüglichen Frankfurter Medaillen vor. Ser Dr. 
v. Boltog berichtete über die hinterlaffenen Manuferipte des 
befannten Frankfurter Gejchichtöforichers von Fichard, deren 
Verzeichniß abgedrudt zu werden verdiene. Herr Reiffen- 
ftein machte auf ein in mancher Beziehung Intereffantes Ver— 
‚ zeichniß des reichen Beſtandes des ehemaligen biefigen Zeug- 
haufes aufmerkſam. Schließlich wurde über die won einigen 
Altertbumsfreunden angeregte Gründung eines neuen Geſchichts— 
und Alterthbumg-Vereind in Frankfurt berichtet und deſſen Ver- 
hältniß zu der beſtehenden Gejellichaft beiprochen. 


J 
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B. Beflaud und Leitung der Vereine. 


D) 3u Raſſel. 
Zugang. 
Herr Moye, Premierlieutenant, zu Zulda, am 27. März. 
Abgang. 
Herr Obermebizinalrath, Oberfiabsarzt Dr. Speyer zu Kaffel, 
ftard am 18. März. 
„ Sofmaridall v. Si Malsburg, Ereellenz, zu Kaffel, 
ftarb am 21. Mär. 


r — Wippermann zu Rinteln, ſtarb am 23. 


„ Geh. Sherman von Baumbad zu Kaſſel, ftarh 
am 26 
A ———— Alsberg zu Kaſſel, ſtarb am 3. 


Fr —52 und er Merle zu 
burg , farb am 26. April, 


2) 3u Darmftadf. 
Zugang. 
Herr LandgerichtSafjeffor Erdmann, zu Großgerau. 

„ Lehrer Frei, zu Maibadı. 
„Pfarrvicar Fuchs, S Birkenau. 
„Pfarrer % en zu Schotten. 
„  Bfarrvicar — d, zu Sickenhofen. 
„Kreisrath Werle, zu Großgerau. 


Abgang. 

Herr Gymnaſialdirector Dr. Dilthey, zu Darmſtadt, geſtorben. 
„Obereinnehmer Heckler, zu ensheim geſtorben. 
— Regierungsrath Heim, zu Darmſtadt, geſtorben. 
„Kreisarzt Dr. Keuſcher, zu —S geſtorben. 
— — Legationsrath Breifert von Leonhardi, zu Frank—⸗ 

rt a. M., geſtorben. 

„Dr. Malten, zu Frankfurt a. M, geſtorben. 
„Pfarrer Lynker, zu Glauberg, außgetreten. 


3) Zu Wiesbaden. 
Durch die bei der General-Berfammlung vom 22, Sept. 
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v. J. flattgehabten Ergänzungswahlen ift der diesſeltige Bors 
ftand in folgender Weile zufammengejeßt worden. 
Vereins-Direktor: Herr Hof- und Appellationsgerichts⸗ 
Rath Freiherr Dr. von Ri “ ß 
Vice-Direktor: Herr Obrift von Reichenau. 


Vorſtands-Mitglieder: 
Herr Regierungsrath Dr. Firnhaber. 
„Baurath Görz. 
„Collaborator Seyberth. 
„Medieinalrath Dr. Reuter. 
u Dr. 8 ai 8. 
„Conſervator Kihm. 
„ Secretar Ebenau. 


Neu aufgenommene Mitglieder: 


‚Herr Graf von Schaffgotich, Dermalen in Wiesbaden. 
Archivrath Freiherr von Preuſchen, bajelbit, 

„ Eoucationsratb Dr. Mager, daſelbſt. 

Buchhändler Henfel, dafelbit. 

„ Blater Hofmann, daſelbſt. 

MWagnermeilter Brenner, bafelbft. 
„Landesbankdiurniſt Fach, bafelbit. 

Graveur Engel, daſelbſt. 

„ Dr. Müller, in St, Goarshauſen. 


AS Ehrenmitglied: 


Herr Boucher de Crevecoeur de Perthes, President de la 
Societ& imperiale d’Emulation etc. & Abbeville en France. 


Durch den Tod ausgeſchieden: 


Herr Partifulier Schindler, in Heddernheim. 
„ Geh. Regierumgsrath Buch, zu Wiesbaden. 
„ Senator Dr. Schlüter, aus Hamburg. 


S 


2 


S 


S 


Ausgetreten: 

Herr Profurator Lang, zu Wiesbaden. 
»  Partifulier Beder, „ J 
„Jakob Delaspee, „ : 

n Hauptmann W D l ff rn n 


„  Brediger Hiepge, „ n 
„ Derwalter Boos, in Weilbach. 
„ Kaufmann Hammerſchlag, in Limburg. 
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Herr Pfarrer Anthes, zu Haiger. 
" „ Grimm, zu Schierftein. 
" n Ferger, zu Breithardt. 
„Siegler, zu’ Flörsheim. 
„ SHofrath Dr. Spengler, zu Ems. 
„ &olmann, a Mainz. 


Eingegangene Berichte über die vom Vereine für heſſi— 
fhe Geſchichte ze. ansgegangenen ftatiktifh-topogra- 
phiſchen Fragen. 


Helmshaufen und Hefferode pon Herrn Pfarrer Eifen- 
berg zu Heſſerode. 

Oberwalgern von Herrn Pfarrer Hampe in Niederwalgern. 

Wolfterode von Herrn Lehrer Mangold dafelbit. 

Holzhaufen von Herrn Lehrer Mainz dafelbft. 

Zwergen, vervolfftändigt Durch den Herrn Steuer⸗Inſpeltor 
Spindler in Hofgeißmar. ; 

Maden von Heren Lehrer Wei dafelbft. 


c. Sammlungen. 
Alterthämer, Münzen. 
Zu Wiesbaden. 


a. Geſchenke. 


Bon Herrn Poftbalter Bücher zu net : ein gets 
manijcher Mahlftein von Bafalt, im Felde bei Neuhof gefun- 
den, ein Alexander Severus von Silber, ein Flav. Jul. Con- 
“ stantius Nob. C. von Bronze und eine mittelalterliche Bronze- 
Münze — fammtlih aus dem Caftell bei Orlen. Bon Herrn 
von Leutſch aus Weblar: 6 Silbermünzen aus einem Funde 
‚ bei Bolpertshaufen. Bon Herrn Pfarrer Ragoky aus Triglig 
eine Anzahl Siegelabgüffe. 


b. Ausgrabungen, 


Im Caſtell von Orlen: Ein Berillum von Eijen 14'/,” 
breit, 8'/, hoch; 2 Lanzenſpitzen 1'/, lang; 6 Wurfſpieße 
von 4" — 7'/" Yang; 5 Lanzenfpiten von 4" — 4°/,', lang; 
zwei Sicheln von 8° I. u, 12” 1.; eine Mefjerklinge, ein ge= 
bogenes Meſſer, ein Meſſer mit gebogener Schneide, zwei 
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Meſſer mit runder gebogener Schneide, Mefjerftiele, Fragmente 
von Meſſerklingen; 3 Metalibohrer von 4°/,"—6" I.; 3 ei- 
ferne Schreibgriffel, 4 eiferne Schlüffel, 2 Hobelmeiffel, 3 Ringe 
von Eiſen; 36 Nägel zum Baumelen von 2'/," — 6" Länge 
mit fpigigen und platten Köpfen bi8 zu 1'/,” Breite. Zwei 
Sleiihhafen, eine Rablohne von 4'/,” T., eine bitte 5°/,”. 
Eine Klammer 10'/," L., eine halbe Hülfe 5”, ein Meiffel 3” 1. 

Eine Fibula von Bronze; ein desgl. Ring; eine runde 
Fibula von Weißmetall; ein ſchöner Ring von Bronze 2" weit; 
mehre Knöpfe zu Lederwerk; eine Buckel von Bronze u.a. m. 
Eine cylinderartige Geräthichaft aus Elfenbein und Bronze. 

Zwei Schalen von terra sigillata erfter Qualität 1°, 
hoch, 5° meit; eine Schale wie oben 5'/," weit; ein Dedel 
von grauen Thon mit Griff. 


c. Angekanft. | 

Ein Wappen mit 2 Biſchofſtäben, im Schild fteht ein 
geharnifchter Ritter 2° br. und 2° hoch, vergoldet, aus Holz. 
Aus der Kirche zu Erbach im Rheingau herſtammend. — Ein 
Schwert, eine Lanzenipige, ein Wurfipieß, eine im Winkel ge— 
bogene Axt, ein Pincett, eine Schnalle von Bronze, ein Trinf- 
becher von grünem Glas mit blauen Reifen verziert. In 
fränfiichen Gräbern bei Deftrih im Rheingau aufgefunden 
und durch die uneigennüßige Theilnahme bes Herrn Thomas 
Kunz von dort an den Verein überlafjen. | 

Aus Mainz, bei dem Bau eines Haufes auf dem Thier- 
marft ca. 15 — 20° unter der Oberfläche des Bodens gefunden: 
1) ein Sandale, wie es fcheint aus Rindsleder, für den linken 
Fuß, 11“ rheint. I. und von 2'/," — 3'/," br. beftehend aus 
einer mit 72 Nägeln beichlagenen Sohle, auf welcher ein in 
ursprünglich 31 zwei Linien ftarfe und bis fünf Zoll Yange 
Riemen auslaufendes Lederwerk, das den Fuß umfchloß, durch 
Nägel befeftigt war, während eine Brandfohle hinwieder über 
dieſem leßtern Durch Das ganze Innere binliefz — 2) ein ditto 
10“ I. u. v. 3 -- 3°/,* br,, die Sohlen theilweiſe zerftdrt, 
und nur 13 koniſche eiſerne Nägel noch zeigend, das Riemen- 
werk etwas ftärfer al an ber vorigen Sandale; — 3) ein 
Kinderfchuh 6'/,” I. und von 2 — 2'/,” br., auß etwas dün⸗ 
nerem Leder als die vorigen, die Sohle mit 30 zum Theil 
fonifchen zum Theil abgefchliffenen Nägeln befchlagen und 
einem vollitändigen Oberleder und einer Kappe von 8 Riemen, 
bie an das Oberleder befeftigt wurden; — 4) ein Stüd Leber 
von dreieckiger Form mit einem Halßausfchnitt, das als Schurz- 


14 


fell gebtent zu haben ſcheint; — 5) ein kleineres bitte, an 
welchem zwei urfprünglich durch Nähte verbundene den Achjel- 
ftüden unjerer Hemden ähnliche Zwickel noch bemerkt werben; 
— 6) verichiedene Fragmente von wollenen und leinenen 
Stoffen, jammtlich Durch Die Bodenjchichten, in Der fie gelegen, 
braun gebeizt. — Die Sandalen find in Form und Größe 
jenen fat ganz gleich, welche Herr Roach-Smith auf dem 
Grunde der Themfe in London gefunden und in feinem 1854 
erichienenen Werke als römiſche Fußbefleivungsgegenftände be= 
fchrieben hat. Da die vorerwähnten Gegenftande mit manchen 
andern Antiquitäten, welche unzweifelhaft römiichen Urjprungs 
find, zufammen in der gleichen Ziefe lagernd, gefunden wur— 
den, jo dürften diefelben als feltenfte Ueberbleibſel des Alter- 
ag zu den koſtbarſten Stüden unſerer Samlungen zu zäh— 
en ſeyn. 


Zu Darmfladt. 


Geſchenke. 


Bon Herrn Gerichtsacceifiit W. Frank zu Darmſtadt: 
Eine Kupfermünze des Habrian, mit unerfennbarem Revers, 
und ein Sextans der Stadt Straßburg (15. Jahrh.), Avers: 
MONETA. ARGEN: Das Straßburger Wappen. Revers: 
GIA. IN. EXCELS. DO. Da8 Straßburger Stadiwappen, ge- 
funden bei Oppenheim. — Bon Herrn Revierföriter Hoff- 
mann zu Roßdorf: eine Streitagt von braunem Kiejelfchiefer, 
gefunden beim Sandgraben, 6 Fuß tief, am fühlichen Theile 
des Roßdorfer Gemeindewaldes, Diefelbe lag neben menſch⸗ 
lichen Knochen, welche noch gut erhalten waren, namentlich 
befanden fich in den Kinnladen noch alle Zähne unverſehrt vor. 


Zu Hanau, 
Geſchenke. | 

Herr Kaufmann Weiß in Hanau: 5 Münzen aus dem 
17. und 18. Jahrh. 2 Heſſ. Darmft., 1 Hanauer w. — 
Her Dr. Dommerich: 1 Heſſen-Albus. — Herr Baumeijter 
Lichtenberg: die Eopie eine Grund- und Situationsplang 
über eine Gränzftrede zwiſchen Alt und Neushanau v. J. 
1681. — Herr Amtmann Hille in Bergen: 2 Mühlfteine, 
gefunden in Bergen. — Herr W. Deines: eine zinnerne 
Denkmünze auf den Marichall won Sachen, gefunden beim 
Reinigen des Stadtgrabens. — Herr Geifel: eine franzd- 
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fiche Kanonenkugel aus der Schlacht bei Hanau. — = 
. &. Dr. Lotz in Fulda: eine Denfmünze auf den 
einer Brüde „Charles-Albert, & la Caille,“ 


Bibliothelen. 


1. Ton Vereinen. 


Augsburg. Jahresber. des hiſt. Kreisvereins im Reg, = 
Schwaben u. Neuburg. XXL u. XXI K.D 

Bonn. Berein von Altertbumdfreunden im —* Die 
Trojaner am Rhein. Bonn 1856. K. D..W. 

Bafel. Hiſtor. "Gefelfichaft, Bafel im XIV. Jahrh. a D.W. 

Bern. Hiftor. Verein, Archiv un 2, hiſt. Zeitung aus den 
Jahren 1852 — 53. 

Brandenburg. Verein für Sehe. = na t Brandenburg. 
Cod. dipl. nn XII. 

Darmſtadt. Archiv für heſſ 2* u. D Altertöumstunde 
VIII. Darmſtadt 1856. 

Dresden. Königl. Sächſ. Verein Ai Erforihung u. Erhal⸗ 
tung vaterländifcher Alterthümer. 5. De Dresden 
1849 u. 9. Heft Dresden 1856. 

Elſaß. Geſellſchaft für Erhaltung geraten. Dental des 
Elſaſſes zu Straßburg. 1. u. 2. 

Hanıburg. Verein für Geſchichte. Zeitfchrift. Neue Folge I, 
u. 2. Münzen u. Medaillen I — VII u. 2. Ablheil. 
I— IV Heft. K.W. 

Hanau. Bezirköverein. Plan der Schlacht von Hanau. D. 

Xeiden. Maatschappy van nederlandsche Letterkunde te Lei- 
den. Handelengen 1856. K.D. W. 

Lübeckſche Gefchichte u. Alterthumskunde. Siegel des Mittel-. 
alter® aus dem Archiv der Stadt Kübel 1, Heft. W. 

Linz. Museum Francisco-Carolinum. 11. Heft. Beiträge zur 
Landeskunde von Deftreich ob der End. Linz 1856, 
8. u. 16. Bericht ꝛe. W. 

Luxembourg, Sociöte de, Année 1855. Publication. XI. W. 

Mähren. Sifter. ſtat. Seition der k. k. mahr. ſchlefiſchen 
Ackerbaugeſellſch. zu Brünn. D. 

Mittelfranken. Hiſt. Verein. 24. Jahresbericht. K. D. 

Mecklenburg. Verein für Geſchichte und Alterthumskunde. 
Jahrbücher u. Jahresbericht v. Liſch u. Beyer. 

21.. Jahrgang nebſt (3) .Regifter. K. D. W. 
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— en. Hennebg. Verein. Denhſchrift zur 25jährigen Amts⸗ 

jubelfeier ſeines Direetors Ludwig Bechſtein. K. W. 
Brückners Landeskunde des Hetzogth. Meiningen. 

2 Thle. Meiningen 1853. K. W 

Nürnberg. German. Mufeum. Kunft- u. Atert Sammlg. 
1.—6. Heft. K. W. Anzeiger. K 

Niederrhein. Annalen des hiſt. Vereins. II. Jahrg. 1w.2.W. 

Niederſachſen. Hift. Verein. Jahrg. 1854. K.D. F 

Dberbatern. Hiltoriicher Verein. thin XV 2, 3. Beilage 
zum 16. u. 17. Sahreöbericht. W. XVI. 1. u. 2. 
u. 18. Sahresbericht, K.D. 

Oſtſeeprovinzen. Mittheilungen aus dem Gebiet der Ge— 
ihichte Liv», Ehft- u. Kurlands VI. 2.3. D. 
VIII. 1. 2. K. W. Valentini Rasch. Rigensis Tu- 
multus initia et progressum. W. 

Oberfranken. Hift. Verein. Archiv VI. 3. W. 

Dfterland. Hiſt. Verein. Mittheilungen IV. 3. K. W. 

Pommern. Baltiihe Studien. XVI. K. W. 

Pfalz und — Hiſt. Verein. XVII. Band ſeiner 
Verhandlungen. K. D. W. 

Steiermark. Hiſtoriſcher Verein. Mittheilungen VI. Heft X. D. 

Schleſien. En für vaterl, Kultur. XXXIII. Jahres⸗ 


= Fo für "Befe, u. Alterthumskunde. Ztſchr. 
t 2. K. D. V 
Thüringen. Verein für Seicichte Zeitſchrift. Bd. H. 3. Heft 
und Urfundlicher Ausgang der Grafichaft Orla— 
münde. K.W. 
Boigtländifche Alterth. Verein. 29— 31. Jahresbericht W. 
Weftphalen. Verein für Geichichte u. Alterthumskunde. Zeit 
Schrift. Neue Folge. XVIL. K.D. W. 
Wien 8 8. Central-Eommilfion zur Erforfhung und Er: 
haltung der Baudenkmäler. Heft 1 — 12. 1856 
u. 1. 1857. D. 
" K. Alademie der Wiſſenſchaften. Sigungsberichte 

der philofoph. hiſtor. Claſſe XVII 2 XVII 1, 2, 
XIX 1, 2, XX 1. Archiv für Kunde öſtr. Geſchichts 
quellen xv 2, XVI 1. Notizenblatt 1856 Nr. 1 bis 
14. Almanach für 1856. K W. 
re XX. 2, 3. Archiv xvi 2. Fontes 
2. Abth. XL Notizenbl. 15 — 24. K. 

Würtemberg. sn Sahreshefte. VII. Heft, 
Schriften 4. Heft u. 7. Rechenſchaftsbericht. K.W. 
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MWürtemberg. Franken. Hiſt. Berein. IV.1. K.D.F.W. 
Zürich. Antiquar= Gefellihaft. Bd. IV u. V, 1847 — 52 
Cfäuflich erworben und IX 2, 3 XI 1856. WK. 


Zu Hanau. 

Vom Berein für Naffan: Bd. L.—IV. |. Annalen und 3 andere 
feiner Bereinsichriften, | 

Vom Berein für Unterfranken ꝛc.: Archiv XV. 1. 

Dom Berein zu Sinsheim: 9 Bände |. Jahresberichte. 

Bom Berein für Erdkunde in Darmitabt: 1, u. 2. Jahrg. 
ſ. Notizblatts u. 1. u. 2. Heft feiner Beiträge. 

Vom Berein für Geographie und Statiftit in Frankfurt a. M. 
20. Jahresbericht und 2 andere Schriften. 


Von Privaten. 


1. Zu Kaflel. 
Bon Herm Gymnaſial-Direktor Schwartz zu Fulda: Pro⸗ 
ramm des Gymnaſiums zu Fulda für Oſtern 1857. 
Von Kan, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Münfcher zu Marburg: 
Desgl. des Gymnaſiums zu Marburg. 


Handſchriften. 


Bon Herrn Dr. Lotich zu Herolz: Fortſetzung ſeiner Auf- 
zeichnungen aus den Voltszuſtaänden um Schlüchtern. 


Angekanft. 


— Beſchreibung aller Heſſ. Münzen. 1r Bd. 
rreſpondenzblatt. 1856. 


2) Zu Darmſtadt. 


Bon Herrn Hofrichter zu Graz: die Privilegien Der 
Stadt Fürſtenfeld. — Bon Herrn General Renard zu Brüffel: 
De Tidentit€ de race de Gaulois et des Germains. — Bon 
Herrn Reallehrer Dr. Stromberger zu Offenbach: Erasmus 
Alberus, ein Beitrag zu deſſen Biographie. — Bon Herm 
Hofrath Dr. Steiner zu Kleinfrogenburg: Heſſiſche Chronik 
von W. Dilich. — Bon Hrn. Dr. Carl Roth, Adjunet Im 
Reichsarchive zu München: Dertlichkeiten des Bisthums Frei- 
Ku — Bon Hrn. Hofgericht8-Advofaten Bopp zu Darm- 

abi: Annuaire statistique par Bodmann, 1808 — 1810, 
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Angekauft. 
Dr. Walther, Darmftäbter Antiquarius, 
> für die Gefchichte des Oberrheins. Sr Band 
eft. 


3) Zu Wiesbaden, 


Bon Heren Sofrichter aus Fürftenfeld in Steiermark: 
1) die celtiichen und römiſchen Antiken in Steiermark von Ed. 
Protobevera. 2) Einige aus Steiermark. kl. 8. 3) Aus 


der Steiermart in 4. 4) Ueberficht ver fteierfchen Weine ꝛc. 


Fol. 5) Privilegien der Stabt Fürftenfeld. Graz, 1857. 
— Bon Herrn Rent Amtmann Preusker: Meberficht ver 
mit der königl. Antikenfammlung in Dresden vereinigten 
Preuskerſchen Sammlung vaterländiicher Alterthümer. — Bon 
Herrn Klunzinger aus Stuttgart: Artiftiiche Beichreibung 
der Eiftereienjer Abtei Maulbronn. 3. Aufl. — Bon Herrn 
Liftmann in Frankfurt: Sagenbuch der freien Stadt Franf- 

rt a. M. — Bon Herrn Streitberg: Litzel's hiſtor. Be- 
chreibung vom kaiſerl. Begräbniß zu Speier. — Bon Herrn 
Profeſſor Klein zu Mainz feine Schrift: Die heſſiſche Lub- 
wigsbahn ꝛc. fowie jene: sur Gutenberg et Je fragment de 
sa presse etc. Mayence, 1856 in 8. — Bon Herrn Meyer 
aus Liverpool: A catalogue of the Fejervery Ivories in the 
Museum of Joseph Meyer. Liverpool 1856. 8. — Bon Herrn 
Dr. Buchholz in Riga: eine Schrift Melchior Hoffmanns, 
bisher unbefannt. — Bon Herrn Adolph Friedr. Riedel: 
Novus Codex diplomaticus Brandenburgensis Bd. X u. XI. — 
Bon Frau Katharina Schweißer: Hygieia, Unterhalt. 
Blatt für die Taunusbäber. Jahrg. 1855. 56. — Bon Herrn 
Kratz aus Hildesheim: Kurze hiſtor. artiftiiche Andeutungen 
über die St. Michaelskirche 2c. in Hildesheim. — Bon Herrn 
Dr. Römer-Bühner: deffen Bartbolomäifirhe in Frank— 
furt a. M. — Bon Herm Joſeph Meyer aus Liverpool: 
Inventarium sepulchrale: an account of some antiquities 
etc. by the Rev. Bryan Faussett edited etc. by Charles 
Roach Smith. London 1856 in Ato. Printed for the subscri- 
bers only, in jeder Hinficht ein Prachtwerk. 
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Die Mitglieder des Vereins jr Heffifche Hefhichte und 
Landeskunde 
werben ergebenft erfucht, ihren Beitrag zur Vereinskaffe für 
d. J. mit Einem Thaler bis zum 1. Juli gefälligft einzuzahlen. 


Neueſte Literatur. 


Zeitjchrift des Vereins für heifiiche Gefjchichte und Landes⸗ 
tunde, Bd. VII. Heft 1 u. 2. Inhalt: 

Geſchichte Des Kloſters Germerode nach urfundlichen 
Quellen. Bom Pfarrer Schminde zu Jeſtädt. ©. 1. 

Urkundliche Nachrichten über die Alteften territorialen 
und kirchlichen Berhältniffe des zur Stabt erhobenen 
Dorfes und der Saline Nauheim. Bon dem Staat$- 
rath v. Rommel. ©. 28 ꝛc. 

Das Ciſterzienſer Nonnenflofter zu Sreuzberg an der 
Werra und feine Bewohnerinnen. Dom Pfarrer 
Bif. ©. 86 x. | I 

Notizen Über das Alter der Kirchen in der Grafichaft 
——— Von dem Staatsrathe Wippermann. 

. 64 x. 

Beiträge zur Geichichte Des ftebenjährigen Krieges, Mit- 
getheilt vom Archivar Dr. Landau. S. 71 ıc. 

Zur Geſchichte der franzöfiihen Kolonien in SHeflen- 
Caſſel. Vom Staatsratb v. Rommel, ©. 83 x. 
Das Kohlengeriht in Erbſtadt bei Windeden. Vom 

Pfarrer Dr. Vömel. ©. 186 1. 
Weisthümer. Mitgetheilt vom Archivar Dr. Landau. 


S. 189 ıc. 

Denkmäler aus Naſſau. IL. Heft. Die Abtei Eberbach im 
Rheingau. Im Auftrag des Vereins für naffautiche Alters 
thumsfunde und Gejchichtsforicehung herausgegeben von Dr. 
Karl Roff er 1. Lieferung. Das Refeftorium. Wiesbaden 
1857. gr. 4. 
iftorifchefritifche Beſchreibung aller bi8 jet befannt gewor⸗ 

® a ekkin Münzen, Medaillen und Marfen in genea= 
Logtfchschronologticher Folge von J. ©. C. Hoffmeiſter. 
ir Bd. Mit 4 Tafeln. Caſſel u. Paris, 1857. in 4. 

Die mittelalterfichen Kunftwerle im Dome zu Worms, 
beutiches Kunſtblatt. Literaturblatt Nr. 11. 
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Zeiffchrift für deutſche Kulturgeſchichte. H. Jahrgang. Enthält: 

Kulturgeſchichtliche Annalen der Stadt Frankfurt a. M. 

mit beſonderer Rückſicht auf Geſundheit und Medi- 
 äinalverfafjung, von Dr. Strider. ©. 116 x. 

Beiträge zur Gejchichte der alten Heer- und Handels— 

ftraßen in Deutichland von Dr. ©. Landau. 2) Stra= 

en von Mainz und Frankfurt nach dem mittleren 

eftphalen S. 176 x. 3) Straßen aus Niederland 

und vom Niederrhein nad Frankfurt, S. 179 ıc. 

9 — zwiſchen Frankfurt und Magdeburg. 


J . 183 ꝛe. 

Die Rettung Hersfelds am 20. Febrnar 1807 ©. Kaſſeler Zei- 
tung 1857 Nr. 59, 63 und 68, 

Worte am Grabe von Carl Wilhelm Wippermann, gefprochen 
am 27. März 1857 von Berger ꝛce. Rinteln 1857. 





Safiel. 
Drnd von DIN und Schäffer. 
i (2. DR.) 





- Beriodilche Plütler 


Geſchichts⸗ nud Alterthums⸗Vereine 
— — 
Aaſſel, Darmſtadt, Frankfurt a. M. und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Auguſt 1837. 


Die Redaktion für das Jahr 1857 beſorgt der Ausſchuß bes. Vereins für 
heſſiſche Geſchichte und Landeskunde zu Kaffel. Ä 


Der Drud der folgenden Nummern wird pünktlich mit dem 1. October und 
1. San. beginnen und man bittet deshalb um zeitige Einſendung der Beiträge. 


A. Zufammenfünfte, Sikungen nnd fonftige 
= Bereinsthätigkfeit. 


1. Des Vereins für Kurheſſen. 
| a. 3u Kaffe. 


9. Mai. Herr Oberpoftmeifter Nebelthau ging unter 
Anknüpfung an zwei Öffentlich gehaltene Vorlefungen, in wel⸗ 
chen derfelbe unlängft ein Bild der baulichen Entwidelung 
biefiger Stadt geliefert hatte, zur Unterfuhhimg der Siadtver⸗ 
fafjung. und. zunächit der Organilation des bürgerfihen Re» 
-giment® über. Dies führte ihn zum Verfolg des drei⸗ 
theiligen Stadtraths und des daraus entjpringenden gegen⸗ 
feitigen Berhältniffes, wobei der Bortragende feine Anficht be⸗ 
gründete, daß Die drei verjchwifterten Städte im 14, Jahr⸗ 
hundert allmählig die Einigung des bürgerlichen Regiments 

als Bedürfniß erfannt und erftrebt, auch im Jahr 1378 vers 
möge der Sühne, Die Landgraf Balthafar von Thüringen 
zwilhen dem Landgrafen Hermann von Helfen und der 
aufitändifchen Ritter⸗ und Landſchaft vermittelte, vollftändig 
durchgeſetzt haben. Gelegentlich wurden die Gründe ausgeführt, 
welche vafür fprachen, daß die (untere) Neuftadt immer 
nur ein mit 6 Schöffen befetteß Untergericht, mithin auch 
nur einen aus dem Bürgermeilter und 6 Schöffen beftehenden 
Stadtrath gehabt habe, während in demjenigen der Altftabt, 
und nachmals auch in dem ber dritten Stadt oder Freih⸗ 
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12 Rathsglieder oder Schöffen ihren Platz gehabt hätten, fo 
a für jeden Platz zwei Inhaber vorhanden geweſen 
wären, und von Jahr zu Jahr zwei Abtheilungen des Raths, 
beftehend aus einem Bürgermeiſter nebſt 12 beziehungsweiſe 
6 Schöffen mit einander in der Handhabuug des bürgerlichen 
Regiments abgewechſelt hätten. 

13. Sunt. Sn einer Fortjegung der früheren Vorträge 
unterzog Herr Oberpoftmeifter Nebelthau die innere Ver- 
faffung oder Rechtsverfaſſung der Stadt Kaſſel feiner Unter- 
ſuchung. Er begann mit einer Betrachtung über die verſchie— 
denen Einmwohnerftände, machte darauf aufmerkſam, daß in 
Kafjel feit dem Ende des 13. Jahrhunderts jchon Keine Spur 
von Burgmannen vorhanden war, daß fich aber nicht deſto 
weniger gleich von jener Zeit an eine aus den Schöffen oder 
Rathsfamilien beftehende Bürgerariftofratie bildete, welche bie 
ganze Stadtregierung in Händen hatte und auch da noch be= 
hielt, wo fte, flug genug, eine Vertretung der fibrigen Bürger: 
haft in den |. g. Gemeinbebürgemeiftern, und bald nachher 
auch eine Vertretung des Handwerkerſtandes, oder der Gilden 
und Brüderſchaften, Durch Die dem Rath ebenfalls beigefellten 
Handwerf3meifter zuließ, und die vieljeitigen Elemente eines 
Unabhängigfeit3gefühls gegen die Machterweiterungen der Lan- 
- desherrichaft richtete. Nach einem kurzen Meberblid der Kaffeler 
Rathsfamilien und deren Namen, ging der Bortrag dann auf 
den älteften Freiheits- und Gnadenbrief über, momit Landgraf 
Hermann der jüngere von Thüringen im Jahr 1239 die ſtädti— 
ſchen Gerechtſame neu verficherte. Der Vortragende ftellte 
den Inhalt mit den Statuten und Privilegien anderer Städte, 
einerfeits in Kaſſels Nachbarfchaft, andererſeits in demjelben 
Beitalter zufammen, und entwarf danach ein Bild der dama— 
ligen Nechtöverfalfung, die baun bis zum Steuerweſen durch⸗ 
geführt ward. Aus einer Gegenüberſtellung einer Zuſage bes 
Landgrafen Otto vom Jahre 1308, weder Befehle noch Verbote 
in der Stadt ohne Wiffen und Willen der Schöffen erlaffen 
zu wollen, ferner eines Vergleicht, den der Landgraf Heinrich 
der Eiferne im Jahr 1348 mit den brei Städten zu Kaſſel 
ſchloß und worin feflgefebt war, daß e8 mit Bede, Ungelt 
und Zoll nach wie vor gehalten und feine Aenderung getroffen 
werden folle, dann des Brüdengeld- und Bolltarif8 von 1346, 
und endlich bes Ausfchreibens von 1377, wegen Erhebung 
eines Ungelts in ben Städten jenjeit$ des Spießes, bereitete 
der Vortragende auf das große Berwürfniß vor, welches im 
folgenden Jahre 1378 zwiſchen Landgraf Hermann von Heſſen 
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und den. Städten diesſeits des Spießes, Kafjel an der Spike, 
ausbrach und wenige Jahre nachher den Umfturz ber alten 
he zur Folge er 

11, Juli. Serr Geh, Oberfinanzratb Carvacchi aus 
Münfter ſprach in einem ausführlichen Vortrage über bie 
Exterfteine bei Horn. Nachdem er biefe grotesfen Natur- 
bildungen gefchilbert, ging er auf die Geſchichte der beiden in 
den Felfen angelegten Kapellen über und beiprach dann bie 
an diefen Kapellen befindlichen alten Skulpturen, indem er 
ſowohl deren Sinn und Bedeutung, als auch den hohen Werth 
berjelben für die mittelalterliche Kunftgefchichte des nörblichen 
Deutſchlands nachwieß. 


b. Zu Marburg. 


10. Dezember 1856. Vortrag des Herrn Kandidaten 
Raßmann über den Chriſtenberg und den Burgwald, und 
von Herin Pfarrer Ditbmar Über heiftiche Litteratur des 
16. Sahrhunderts, namentlich über Kirchhof. 

15. Sanuar 1857. Bon Herrn Landgerichtsrath 
Wagner über teutihe Sprachalterthümer. 


Sn Folge einer Anzeige des Herrn Förfter Brand zu 
Marburg über eine unweit Moiſcht bei Anlage eined Walde . 
weges aufgefundene, jedoch bei der Auffindung gänzlich in Zrüum- 
mer gegangene altgermanüdde Grabslirne, find von Seiten 
der Vereins-Mitglieder zu Marburg den 23. April und 20. 
— ‚ weitere Nachgrabungen und Nachforſchungen angeſtellt 
worden, 

Ueber da8 Ergebniß derſelben hat Herr Profeſſor Dr. 
Kange zugejagt, einen ausführlichen Bericht für die Vereins⸗ 
Beitichrift zu liefern. | 

Der Ort, wo dieſe Ausgrabungen ftattfanben, liegt in der 
fuͤdlichen Spike der |. g. Schröder-Gleichen, eines zwiſchen 
dem lichten Küppel und dem Waldrevier die Hebel nach dem 
ſ. g. Simbeerweg bei Schröck fich hinabziehenden Hutereviers. 

Die erften geöffneten Gräber befanden fich auf dem öſt⸗ 
lichen, dem Waldſaume des Waldreviers Heel zugemendeten 
Abhange. Da diefe Stelle jedoch ſchon feit unvordenklichen 
Beiten als Viehhute benußt, und auch vielfach mit fchweren 
Stein- und Holzfuhren überfahren worden, jo fanden fich 
die Grabhügel nicht nur meift fehr abgeplattet, fondern 
auch die Graburnen um fo mehr völlig zuſammengedrückt als 
ſolche ohnehin aus ſehr ſchwach gebrannten Thon beſtanden 
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und die biß in folche Hinabreichenden Wurzeln von Wachholber 
b; n Stauden, das Zerſtörungswerk noch mehr begünftigt 
atten. 
Süplich jener Stätte, und des von dem ſ. g. Stem- 
el nach Schröck fich eng ge ſ. 9. Himbeerwegs, fand 
ch ein ungefähr 30 Schritte im Durchmeſſer haltender Hügel, 
welcher einjt offenbar von Tegelförmiger Geftalt und beträcht- 
licher Höhe geweſen fein muß, jett jedoch, da Diele Stelle als 
Schweinehute benugt wird, ebenwohl bis auf etwa 10 Fuß 
Höhe * abgeplattet fand. 
ei Anlage eines Querdurchſchnittes durch denſelben ſtieß 
man auf einen mit Steinen eingefaßten Raum, worin indeß 
‚ohne Beimiſchung von Urnenfragmenten nur noch eine ganz 
geringe Mafje von Moder angetroffen ward, fo daß erſt eine 
chemiſche Unterfuchung derſelben e8 herausftellen wird, ob fich 
Sinochenfragmente darunter befinden und fomit hier — wie 
allerdings höchſt wahrjcheinlich — ebenwohl eine Grabftätte fich 
befunden haben dürfte. Jeden Falles möchte fo viel fchon 
— ee daß die hier aufgefundenen Gräber altgerman- 
niiche find. | 
Außer diefen Grabftätten ward weftlich des ſ. g. Hem⸗ 
merichs, auf dem von Moiſcht nach dem lichten Gipfel füh- 
renden Fußpfad, auch noch ein circa 4'/, 5. im Durchmeſſer 
haltender Stein aufgefunden, welcher auf feiner Oberfläche, 
drei Reiben fehr regelmäßig ausgearbeitete halbfugelfürmige 
Bertiefungen, nachweißt. u 

Daß derſelbe ein Opferftein, erfcheint um jo wahrjchein- 
Yicher, als derfelbe im Munde des Volkes auch noch jetzt u. 
a. der Teufelöftein genannt wird, und vielfach der Gebrauch 
berricht, daß namentlich junge Mädchen nicht leicht an dem— 
jelben vorübergehen, ohne als Opfergabe Blumen ober 
Blätter auf denjelben zu freuen. Da deſſen Lagerftelle, mit 
den Grabftätten auf dem Schröder-Gleichen und der ver- 
muthlichen Grabitätte auf dem |. g. Hemmerich ziemlich genau 
ein gleichfeitige8 Dreieck bildet, ſo dürfte wielleicht hier eine 
bejonderd ausgezeichnete Grab- und Opferftätte zu fuchen fein, 
weshalb denn auch in dieſer Richtung Hin noch weiter eine 
möglichft genaue Unterfuchung der Umgegend vorgenommen 
werden fol. 


c) Zu Fulda. 
19. Mai. Herr Geheime: Suftizeatb Kerfting legte 
eine zu dem von ihm im Verlage von ©. 8. Euler und 3.8. 





Uth hierjfelbft herausgegebenen Werke: „Die Sonderrechte im 
Kurfürſtenthum Heffen” (Einleitung, 2ter Abſchnitt, Abtheilung 2, 
Titel 2) gehörende, nach feinen Angaben von dem Herrn Baus 
eleven Sunkel hierſelbſt entworfene Weberfichtöfarte über bie 
Rechtöterritorien der Provinz Hanau vor und gab zu berjelben 
auf den Wunjch der anweſenden Vereindgliever mehrfache Er- 
Yäuterungen. 

Herr Landgerichtsrath Gößmann verlas einen von ihm 
verfaßten Aufjat über das als ein Wahrzeichen hiefiger Stabt 
zu betrachtende, an einem Bürgerhaufe in ber unteren Florenz⸗ 
gaſſe vermittelft einer Kette aufgehängte Hufeifen ſowie über 
deſſen gejchichtliche Unterlage und Bedeutung. Derjelbe über- 
reichte ferner ein Exemplar der gebrudten Einladung des Buch» 
händlerd Euler und des Buchdruderd Uth hierſelbſt zur Uns 
terzeichnung auf ein von ihm verfaßtes, zwölf verſchiedene Ab— 
handlungen enthaltendes Werft, welches unter dem Titel: 
„Beiträge zur Gefchichte des vormaligen Fürftenthums Fulda” 
nächſtens im Drude erjcheinen wird und machte, indem er 
diefe Schrift zur geeigneten Berücfichtigung empfahl, die Ver- 
ſammlung insbefondere noch darauf aufmerkſam, daß ihr eine 
lithographirte Anficht der vormaligen Haupt- und Neftvenz= 
ftadt Fulda, wie diefelbe im 13. bi8 zum Anfange des 18. 
Jahrhunderts beftanden hat, nach Merian nebit einer Stamm- 
tafel über Die ausgeftorbene freiadliche Familie der Herren von 
Buchenau beigegeben werben folle. 

Herr Gymnafial- Director Schwart verlad eine von 
ihm nach den gleichzeitigen Quellen und unter Berüdfichtigung 
der neueren einjchlagenden Schriften ausgearbeitete ausführliche 
Biographie des heifiichen Generallieutenants Johann von 
Geiſo (geboren zu Borken am 19. Januar 1595, gejtorben 
zu Caſſel am 1. Mat 1661), welcher er die von ihm gejam- 
melten Nachrichten über die Vorfahren deſſelben und über Die 
hervorragendſten Mitglieder des freiherrlichen Geſchlechts von 

Geiſo vorausſchickte. 
26. Juni. Herr Domdechant Hohmann machte aus 
dem Archive des hieſigen Domeapitels Mittheilungen über den 
in Cöln, aus Veranlaſſung der Wahl Adolf's von Dalberg 
(geb. 1678, geſt. 1737) zum Abte von Fulda, geführten In— 
formativproceß, welche ſowohl über die Perſönlichkeit und frü— 
heren Lebensverhältniſſe des Gewählten, als auch über den 
damaligen Zuſtand des Hochſtifts Fulda intereſſante Aufſchlüſſe 
gewährten, und ſchilderte hierauf nach den in demſelben Archive 
vorhandenen brieflichen Nachrichten von Zeitgenoffen, welche 
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er auszugsweiſe mittheilte, die von dem gedachten Hochſtifte, 
namentlich durch die verſchiedenen inlagerungen und Durch⸗ 
maͤrſche von Truppen, während des fiebenjährigen Krieges er= 
littenen Schidfale. 

Herr Gymnafiallehrer Gegenbaur hielt über dag in 
der Bibliothek des, Verein! für heſſiſche Geichichte und Lan 
desfunde befinpliche Manufeript: Fragmenta Manuscripti Apol- 
linis de Vilbel einen Bortrag, deſſen wejentlicher Inhalt 
hier im Auszug mitgetheilt wird. Apollo von Bilbel war 
Probit in Rore (1512), dann praepositus Sti Petri bei Fulda 
und major Decanus (1513). Während des Bauernfriegs mußte 
er fliehen (1525), wurde fpäter Abt von Limburg und ftarb 
zu Fulda, wo er am 18. Auguft 1536 begraben wurde. Bro⸗ 
wer, deſſen Antiquitates Fuldenses 1612 erjchienen, führt zu⸗ 
erft an, daß Apollo v. 3. eine Chronik gejchrieben habe, welche 
von — benutzt worden ſei. Schannat (1719) hat dieſelbe 
gar nicht gekannt und es läßt ſich bis jetzt nicht nachweiſen, 
wo das Original dieſer Chronik ſich befindet. Die in der 
Bibliothek des Vereins befindlichen Fragmenta rühren aus dem 
Nachlaſſe des in Fulda verſtorbenen Oberförſters Hauck und 
find von deſſen Hand geſchrieben. In dieſen Fragmenten iſt 
die eigentliche Reihenfolge des Originals nicht beibehalten, 
vielmehr ſtellt ſich das Ganze als ein zu willkührlichen Zwecken 
aus den verſchiedenen Seiten des Originals zuſammengeſtellter 
Auszug dar, aus welchem ſich ergiebt, daß 11 Seiten des 
Originals gar nicht, andere nur ſehr wenig benutzt find. “Die 
Zulammenftellungen im erften Theile der Chronik, al? da find: 
Nekrologe der Pröbfte, Verzeichniffe ausgezeichneter Männer, 
welche aus dem Klofter Fulda hervorgegangen find, eine Reihe 
von Bilchöfen, Verzeichniffe der Kaifer und Päbſte, welche in 
Fulda gewefen find, der Abte, welche Reichsdieuſt geleiftet 
und welche in Rom gewefen find, haben alle, Da fie größten 
heils Auszüge aus Trithem find und überhaupt nichts Neues 
bieten, kein ſonderliches hiſtoriſches Interefje; wohl aber würbe 
dieſes mit der eigentliden Chronik, welche 1507 beginnt und 
mit dem dritten Oftertage 1525, wo die Bauern den Peterd- 
berg plünderten, jchließt, der Tal fein, wenn das Original 
aufzufinden wäre. Die vorhandenen Fragmenta fünnen, fo 
lange als eigentliche Geichichtöquelle nicht angejehen werben, 
als ihre Echtheit d. } ihre Mebereinftimmung mit dem Dri- 
ginale nicht nachgewiejen werben kann. Schwache Anhalts⸗ 
unkte bietet bis jegt nur Brower, aber Die Stellen, wo er 
ch auf die Chronik beruft, wenn man annimmt, daß fie Citate 
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ſein follen, ba fe geſperrt gedruckt find, finben fi in dem 
porliegenden Manuferipte nicht ober wenigftend in anderem 
Wortlaute. Es bleibt ſodann ganz unbeftimmt, ob Hauck die 
vorliegenden Fragmenta von einem früheren Manuſeripte ſo 
abgefchrieben wie fie vorliegen, oder ob er aus bem Originale 
felbft Diefe Auszüge gemacht hat, da er hierüber auch nicht 
das Mindefte angibt, Die — Citate der Chronik des 
Apollo v. V. bei Zange in den „Baudenkmälern Fulda's“ 
und bei Dronke in den „Beiträgen zur Geſchichte Fulda's“ 
beziehen ſich auf das in Rede —— Hauck'ſche Manuſeript. 

31. Ju li. Herr Schulinſpeetor Gutberlet übergab tn 
befonderen Abdrücken Exemplare der von ihm kürzlich in Beits 
ſchriften veröffentlichten Abhandlungen: „Ueber die volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Zuflände der Rhön und ihre Beziehungen zu dem 
Walde” und: „Geognoſtiſche und geologiiche Beobachtungen 
über den Kalvarienberg bei Fulda“, welcher letzteren Abhand— 
Yung eine illuminirte petrographiſche Karte (Lith. Anſt. von 
M. Frommann in Darmſtadt) beigefügt ift. 

Herr Gymnafial-Director Sch war tz hielt einen Vortrag 
üher die neueren Leiftungen auf dem Gebiete der beutjchen 
und insbeſondere der heſſiſchen Sagenforjchung, wobei er na— 
mentlich die literärijche Thätigfeit des der Willenfchaft leider ſo 
früh entriffenen verdienftvoflen Gelehrten Johannes Wilhelm 
Wolf (geb. in Cöln 1817, geft. in Darmſtadt 1855) in ein⸗ 
gehenver Weile beiprach, und ſuchte ſchließlich an einigen Ful- 
daiſchen Sagen zu veranichaulichen, welcher Gewinn für Die 
Kenntniß der Vorzeit überhaupt und der deutſchen Mythologie 
insbeſondere aus der Erforfhung und wiſſenſchaftlichen Be— 
nutzung der Sagen gezogen werden könne. 


d} Zu Hanau. 

2. Sunt. Her Wafferbaumeifter Hermann hielt einen 
Bortrag über Die Anlegung des in den Sn 1830 und 1831 
zur Austrocknung ded großen und Heinen Rohres in der Nähe 
der Ehrenfäule, errichteten ſ. g. Erawall-Graben®. 

7. Juli. Herr Landbaumeifter Arnd theikte die Er= 
gebniffe feiner mehrjährigen Bemühungen zur Erforjchung und 
Auffindung des in unjerer Provinz gelegenen Theild des römi⸗ 
ſchen Grenzwalls mit, 

4. Auguft. Herr Br. Denhard ſchilderte das ger- 
maniſche Muſeum zu Nürnberg nach Zweck, Mitteln, innerer 
und aͤußerer Einrichtung, wie er es bei feinem dortigen Aufent⸗ 
halte kennen gelernt. 
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Angekanft. 
Dr. Walther, Darmftäbter Antiquarius. 
— Pe für die Gefchichte des Oberrheins. Sr Band 
8 Heft. 


3) Zu Wiesbaden. 


Bon Herrn Hofrichter aus Fürftenfelb in Steiermark: 
1) die celtifchen und römiſchen Antilen in Steiermark von Ep. 
Protobevera. 2) Einiges aus Steiermark. HM. 8. 3) Aus 
‚der Steiermark in 4. 4) Meberficht der fteierjchen Weine ıc. 
Fol. 5) Privilegien der Stabt Fürftenfeld. Graz, 1857. 
— Bon Herrn Rent Amtmann Preusker: Ueberſicht ver 
mit der königl. Antifenfammlung in Dresden vereinigten 
Preuskerſchen Sammlung vaterländifcher Mterthümer. — Bon 
Herrn Klunzinger aus Stuttgart: Artiftiiche Befchreibung 
ber Eiftereienfer Abtei Maulbronn. 3. Aufl. — Bon Herrn 
Liſtmann in Frankfurt: Sagenbuch der freien Stabt Frank 
ta M. — Bon Herrn Streitberg: Litzel's hiſtor. Be— 
chreibung vom kaiſerl. Begräbniß zu Speier. — Bon Herrn 
Profeſſor Klein zu Mainz feine Schrift: Die heſſiſche Lud- 
wigsbahn ꝛc. fowie jene: sur Gutenberg et le fragment de 
sa presse etc. Mayence, 1856 in 8. — Von Herrn Meyer 
aus Liverpool: A catalogue of the Fejervery Ivories in the 
Museum of Joseph Meyer. Liverpool 1856. 8. — Bon Herrn 
Dr. Buchholz in Riga: eine Schrift Melchior Hoffmanns, 
bisher unbefannt. — Bon Herrn Adolph Friedr. Riedel: 
Novus Codex diplomaticus Brandenburgensis Bd. X u. XI. — 
Bon Frau Katharina Schweißer: Hygieia, Unterhalt. 
Dlatt für die Taunusbäder. Jahrg. 1855. 56. — Bon Herrn 
Kratz aus Hildesheim: Kurze Hiltor. artiftifche Andeutungen 
über die St, Michaelökirche ıc. in Hildesheim. — Bon Herrn 
Dr. Römer- Büchner: deffen Bartholomäifirche in Frank- 
firt a M. — Von Herrn Joſeph Meyer aus Liverpool: 
Inventarium sepulchrale: an account of some antiquilies 
etc. by the Rev. Bryan Faussett edited etc. by Charles 
Roach Smith. London. 1856 in Ato. Printed for the subscri- 
bers only, in jeder Hinficht ein Prachtwerf. 
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Die Mitglieder des yes — Heſſiſche Hefchichte und 


werben ergebenft — on Beitrag zur Vereinslaſſe für 
d. J. mit Einem Thaler bis zum 1. Juli gefaͤlligſt einzuzahlen. 


Neueſte Literatur. 


Zeitſchrift des —— beftiche un: und Landes⸗ 
kunde. Bd. VII. Heft 1 J 
— des Asiens denn nach urfundlichen 
Quellen, Bom Pfarrer Schminde zu Ieftäbt. ©. 12e. 
Urkundliche Nachrichten über Die älteften territorialen 
und kirchlichen ae des zur Stadt erhobenen 
Dorfed und der Saline Nauheim. Bon dem Staat8- 
rath v. Rommel, ©. 38 x 
Das Eifterzienjer Sonnenklofter zu Kreuzberg an ber 
Werra und feine Beivohnerinnen. Dom Pfarrer 
Büff. ©. 86 x 
Notizen über das Hlter der Kirchen in der Grafſchaft 
a, Bon dem Staatsrathe Wippermann. 


©. 64 ı 
Beiträge — Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges. Mit⸗ 
getheilt vom Archivar Dr. Landau. ©, 71 ꝛe. 

Zur Geſchichte der franzöſiſchen Kolonien in Heſſen⸗ 
Caſſel. Vom Staatsrath v. Rommel, ©. 83 x 
Das Kohlengericht in Erbſtadt a Windeden, om 

Pfarrer Dr. Vomel. ©. 186 ı 
un Mitgetheilt vom Tchivar Dr. Landau. 
189 ꝛec. 

Denkmäler aus Naſſau. II. Heft. Die Abtei Eberbach im 
Rheingau. Im Auftrag des Vereins für naſſauiſche Alter⸗ 
thumskunde und Gejchichtsforihung herausgegeben von Dr. 
Karl Roſſ a, 1. Lieferung. Das Refeltorium. Wiesbaden 
1857. gr. 4 

Siftorifch-teitifche au aller bi8 jeßt befannt gewor⸗ 
denen heifiihen Münzen, Medaillen I — in genea⸗ 
Ing! — Folge von J. C Hoffmeiſter. 

Mit 4 Tafeln. Caſſel u. Paris. — in 4. 

Die ae ——— im Dome zu Worms. S. 

deutſches Kunſtblatt. Literaturblatt Nr, 11. 
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Beitfchrift für deutſche Kulturgeſchichte. H. Jahrgang. Gnthält: 
geh Annalen der Stadt Frankfurt a. M. 
mit bejonderer Rückſicht auf Gejundbeit und Medi⸗ 

zinalverfaſſung, von Dr. Strider, ©. 116 x. 
Beiträge zur Gefchichte der alten Heer- und Handel8- 
ftraßen in Deutichland von Dr. ©. Landau. 2) Stra= 
en von Mainz und Frankfurt nach dem mittleren 
eftphalen ©. 176 ı. 3) Straßen aus Niederland 
und vom Riederrhein nad Frankfurt. ©. 179 x. 
9 — zwiſchen Frankfurt und Magdeburg. 

183 ꝛe. 


Die Rettung Hersfelds am 20. Februar 1807 ©. Kaſſeler Zei- 
tung 1857 Nr. 59, 63 und 65. 

Worte am Grabe von Carl Wilhelm Wippermann, gefprochen 
am 27. März 1857 von Berger ꝛc. Rinteln 1857. 








Caſſel. 


Druck von DIT und Schäffer. 
j (2. Dön.) 


u 5 —- 


N 2. 


Periodiſche Rlätter 


Geſchichts- und Alterthums⸗Vereine 
| ar zu | 
Aaflel, Darmfadt, Ssankfurt a. M. uud Wiesbaden. 


Ausgegeben im Auguft 1887. 


Die Redaktion für das Fahr 1857 beforgt der Ausichuß des. Vereins für 
heſſiſche Gefchichte und Landeskunde zu Kafiel. 2 


— — — — — 


Der Druck der folgenden Nummern wird pünktlich mit dem 1. October und 
1. San. beginnen und man bittet deshalb um zeitige Einſendung der Beiträge. 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und fonitige 
EL Bereinsthätigkfeit. 
1. Des Bereins für Kurheſſen. 
| a. Zu Raſſel. 

9. Mai. Herr Oberpoſtmeiſter Nebelthau ging unter 
Anknüpfung an zwei Öffentlich gehaltene Vorleſungen, in wel⸗ 
chen derſelbe unlängſt ein Bild der baulichen Entwickelung 
hieſiger Stadt geliefert hatte, zur Unterſuchumng der Stadtver⸗ 
faſſung und zunächſt der Organiſation des bürgerlichen Re— 


giments über. Dies führte ihn zum Verfolg des brei= 


theiligen Stadtraths und des Daraus entipringenden gegen—⸗ 
feitigen Verhälinifjes, wobei der Vortragende feine Anficht be= 
gründete, Daß Die drei verjchwifterten Städte im 14, Jahr⸗ 
hundert allmählig die Einigung des bürgerlichen Regiments 


als Bedürfniß erfannt und erftrebt, auch im Jahr 1378 ver⸗ 


möge der Sühne, die Landgraf Balthaſar von Thüringen 
zwiſchen dem Landgrafen Hermann von Heſſen und der 
aufftändiichen Ritter⸗ und Landſchaft vermittelte, vollſtändig 
durchgeſetzt haben. Gelegentlich wurden die Gründe ausgeführt, 
welche dafür fprachen, daß Die (untere) Neuſtadt immer 
nur ein mit 6 Schöffen beſetztes Untergericht, mithin auch 
sur einen aus dem Bürgermeilter und 6 Schöffen beſtehenden 
Stadtrath gehabt habe, während in bemjenigen ber Altſtadt, 
und nachmals auch in dem. ber dritten Stabt over Freiheit 
4 
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12 Rathsglieder ober Schöffen ihren Pla gehabt hätten, fo 
jedoch, daß für jeden Platz zwei Inhaber vorhanden geweſen 
wären, und von Jahr zu Jahr zwei Abtheilungen des Raths, 
beftehbend aus einem Bürgermeifter nebſt 12 beziehungsweiſe 
6 Schöffen mit einander in der Handhabung des bürgerlichen 
Regiments abgewechſelt hätten. 

13. Juni, In einer Fortſetzung der früheren Vorträge 
unterzog Herr Oberpoftmeifter Nebelthau die innere BVer- 
faffung ober Rechtverfaffung der Stadt Kafjel feiner Unter- 
ſuchung. Er begann mit einer Betrachtung uber die verjchie= 
denen Einwohnerftände, machte darauf aufmerfiam, daß in 
Kaſſel fett dem Ende des 13. — ſchon keine Spur 
von Burgmannen vorhanden war, daß ſich aber nichts deſto 
weniger gleich von jener Zeit an eine aus den Schöffen- oder 
Rathsfamilien beſtehende Bürgerariſtokratie bildete, welche die 
ganze Stadtregierung in Händen hatte und auch da noch be— 
hielt, wo fie, Klug genug, eine Vertretung ber üͤbrigen Bürger: 
ſchaft in den ſ. g. Gemeindebürgemeiftern, und bald nachher 
auch eine Vertretung des Handwerkerſtandes, oder der Gilden 
und Brüderſchaften, durch die dem Rath ebenfalls beigeſellten 
Handwerksmeiſter zuließ, und die vielſeitigen Elemente eines 
Unabhängigkeitsgefühls gegen die Machterweiterungen der Lan— 
desherrſchaft richtete. Nach einem kurzen Ueberblick der Kaſſeler 
Rathsfamilien und deren Namen, ging der Vortrag dann auf 
den älteſten Freiheits- und Gnadenbrief über, womit Landgraf 
Hermann der jüngere von Thüringen im Jahr 1239 die ſtädti— 
ichen Gerechtfame nei verficherte. Der Vortragende ftellte 
den inhalt mit den Statuten und Privilegien anderer Stäbte, 
einerfett8 in Kaſſels Nachbarichaft, andererſeits in demjelben 
Zeitalter zufammten, und entwarf danach ein Bild der dama— 
Ligen Rechtöverfafjung, die Daun bis zum Steuerweſen durch⸗ 
geführt ward. Aus einer Gegemüberftellung einer Zujage des 
Landgrafen Otto vom Jahre 1308, weder Befehle noch Verbote 
in der Stabt ohne Wiffen und Willen der Schöffen erlafjen 
zu wollen, ferner eines Vergleichs, den der Landgraf Heinrich 
her Eiferne im Jahr 1348 mit den drei Städten zu Kaſſel 
ſchloß und worin ——— war, daß es mit Bede, Ungelt 
und Zoll nach wie vor gehalten und keine Aenderung getroffen 
werden ſolle, dann des Brüdengeld- und Zolltarifs von 1346, 
und endlich des Ausfchreibeng von 1377, wegen Erhebung 
eines Ungelts in ben Städten jenſeits des Spießes, bereitete 
der Vortragende auf das große Zerwürfniß vor, welches im 
folgenden Jahre 1378 zwiſchen Landgraf Hermann von Heſſen 
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und den Stäbten diesſeits des Spießes, Kafjel an der Spike, 
ausbrach und wenige Sahre nachher den Umfturz der alten 
Stadtverfaffung zur Folge ag 

11. Juli. Herr Geh. ——— Carvacchi aus 
Münſter ſprach in einem ausführlichen Vortrage über die 
Exterſteine bei Horn. Nachdem er dieſe grotesken Natur⸗ 
bildungen geſchildert, ging er auf die Geſchichte der beiden in 
den Felſen angelegten Kapellen über und beſprach dann die 
an dieſen Kapellen befindlichen alten Skulpturen, indem er 
jowohl deren Sinn und Bedeutung, al8 auch den hohen Werth 
derjelben für die mittelalterliche Kunftgefchichte des nördlichen 
Deutſchlands nachwieß. 


b. Zu Marburg. 


10. Dezember 1856. Vortrag des Herrn Kandidaten 
Raßmann über den Chriſtenberg und den Burgwald, und 
von Herrn Pfarrer Ditbmar über hefitiche Kitteratur des 
16. Jahrhunderts, namentlich über Kirchhof. 

15. Sanuar 1857. Bon Herrn Landgerichtsrath 
Wagner über teutihe Sprachalterthümer. 


In Folge einer Anzeige des Herren Förfter Brand zu 
Marburg über eine unweit Moiſcht bei Anlage eines Walde . 
weges aufgefundene, jedoch bei der Auffindung gänzlich in Trüm⸗ 
mer gegangene altgermaniſche Grabsllrne, find von Seiten 
der BVereing-Mitgliever zu Marburg ben 23. April und 20. 
zu ‚ weitere Nachgrabungen und Nachforſchungen angeftellt 
worden. 

Ueber das Ergebniß derfelben hat Herr Profeſſor Dr. 
Lange zugelagt, einen ausführlichen Bericht für die Vereins» 
Beitichrift zu liefern. | Ä 

Der Ort, wo diefe Ausgrabungen ftattfanden, Tiegt in Der 
füblichen Spike ber |. g. Schröder-©leichen, eines zwiſchen 
dem lichten Küppel und dem Waldrevier die Hebel nach dem 
ſ. g. Himbeerweg bei Schröck fich hinabziehenden Hutereviers. 

Die erſten geöffneten Gräber befanden fih auf dem öſt⸗ 
lichen, dem Waldiaume des Waldreviers Hetzel zugemendeten 
Abhange. Da diefe Stelle jedoch ſchon jeit unvordenklichen 
Zeiten als Viehhute benugt, und auch vielfach mit ſchweren 
Stein- und Holzfuhren überfahren worden, jo fanden fidh 
die Grabhügel nicht nur meift ſehr abgeplattet, ſondern 
auch die Graburnen um fo mehr völlig zuſammengedrückt als 
ſolche ohnehin aus ſehr Ichwach gebranntem Thon beſtanden 
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und die bis in folche hinabreichenden Wurzeln von Wachholder 
b; . Stauden, das Zerſtörungswerk noch mehr begünftigt 
atten. 

Südlich jener Stätte, und des von dem ſ. 9. Stem- 
el nach Schröd fich ge ſ. 9. Himbeerwegs, fand 
ch ein ungefähr 30 Schritte im Durchmeffer haltender Hügel, 

welcher einjt offenbar von Tegelfürmiger Geftalt und beträcht- 
licher Höhe geweſen fein muß, jegt jedoch, da dieſe Stelle als 
Schmweinehute benugt wird, ebenwohl bis auf etwa 10 Fuß 
Höbe ja abgeplattet fand. 

ei Anlage eined Querdurchichnittes durch denfelben ſtieß 
man auf einen mit Steinen eingefaßten Raum, worin indeß 
‚ohne Beimifchung von Urmenfragmenten nur noch eine ganz 
geringe Maffe von Moder angetroffen ward, fo daß erft eine 
chemiſche Unterfuchung berjelben e8 herausftellen wird, ob fich 
Knochenfragmente darunter befinden und fomit bier — wie 
allerdings höchſt wahrjcheinlich — ebenwohl eine Grabftätte ich 
befunden haben dürfte. Jeden Falles möchte fo viel fchon 
Ki in daß die hier aufgefundenen Gräber altgerman- 
niſche find. 


Außer diefen Grabftätten ward weftlich bes f. 9. Hem⸗ 
merih8, auf dem von Moiſcht nach dem Lichten Gipfel füh- 
renden Fußpfad, auch noch ein circa 4'/, 3. im Durchmeſſer 
baltender Stein aufgefunden, welcher auf feiner Oberfläche, 
drei Reihen fehr regelmäßig ausgearbeitete halbkugelfürmige 
Vertiefungen, nachweißt. u 

Daß derfelbe ein Opferftein, erjcheint um jo wahrſchein⸗ 
ficher, als derjelbe Im Munde des Volkes auch noch jekt u. 
a. der Teufeldftein genannt wird, und vielfach der Gebrauch 
berrfcht, daß namentlich junge Mädchen nicht leicht an dem⸗ 
ſelben vorübergehen, ohne als Opfergabe Blumen oder 
Blätter auf denfelben zu ſtreuen. Da deſſen Lagerftelle, mit 
den Grabftätten auf dem Schröder-Sleichen und der ver 
muthlichen Grabftätte auf dem |. g. Hemmerich ziemlich genau 
ein gleichfeitige8 Dreied bildet, jo dürfte vielleicht ae eine 
beſonders ausgezeichnete Grab⸗ und Opferftätte zu fuchen fein, 
weshalb denn auch in diefer Richtung hin noch weiter eine 
möglichft genaue Unterfuchung der Umgegend vorgenommen 
werden fol. 


| c) 3u Fulda. 
19. Dai. Herr Geheime: Suftizeatb Kerfting legte 
eine zu dem von ihm im Berlage von ©. F. Euler und J. L. 





Uth hierfelbft herausgegebenen Werke: „Die Sonderrechte im 
Kurfürftenthbum Heffen” (Einleitung, 2ter Abſchnitt, Abtheilung 2, 
Titel 2) gehörende, nach feinen Angaben von dem Herrn Baus 
eleven Sunkel bierjelbft entworfene Weberfichtsfarte über die 
Rechtsterritorien der Provinz Hanau vor und gab zu derſelben 
auf den Wunſch der anweſenden Vereindglieder mehrfache Er- 
laͤuterungen. 

Herr Landgerichtsrath Gößmann verlas einen von ihm 
verfaßten Aufjag über das als ein Wahrzeichen hiefiger Stadt 
zu betrachtende, an einem Bürgerhaufe in der unteren Florenz⸗ 
gaffe vermittelft einer Kette aufgehängte Hufeifen jowie über 
deſſen geichichtliche Unterlage und Bedeutung. Derfelbe über: 
reichte ferner ein Exemplar der gedrudten Einladung des Buch⸗ 
händler8 Euler und des Buchdruckers Uth hierſelbſt zur Uns 
terzeichnung auf ein von ihm verfaßtes, zwölf verſchiedene Ab 
handlungen enthaltende8 Werk, welches unter dem Titel: 
„Beiträge zur Gejchichte des vormaligen Fürftenthums Fulda” 
nächftend im Drude erjcheinen wird und machte, indem er 
dieſe Schrift zur geeigneten Berüdfichtigung empfahl, die Ver- 
ſammlung insbefondere noch darauf aufmerkſam, daß ihr eine 
Hithograpbirte Anficht der vormaligen Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Fulda, wie dieſelbe im 13. bis zum Anfange des 18. 
Jahrhunderts beftanden hat, nach Merian nebit einer Stamm» 
tafel über Die ausgeftorbene freindliche Familie der Herren von 
Buchenau beigegeben werben Tolle. 

Herr Gymnaſial-Director Schwark verlad eine von 
ihm nach den gleichzeitigen Quellen und unter Berüdjichtigung 
der neueren einſchlagenden Schriften ausgearbeitete ausführliche 
Bingraphie des heifiichen Generallieutenant® Johann von 
Geiſo (geboren zu Borken am 19. Ianuar 1595, geftsrben 
zu Cafjel am 1. Mat 1661), welcher er die von Ihm geſam⸗ 
melten Nachrichten über die Vorfahren defjelben und über bie 
hervorragendften Mitglieder des freiherrlichen Gefchlecht3 von 

Geiſo vorausſchickte. 
26. Juni. Herr Domdechant Hohmann machte aus 
dem Archive des hieſigen Domeapitels Mittheilungen über den 
in Cöln, aus Veranlaſſung der Wahl Adolf's von Dalberg 
(geb. 1678, geft. 1737) zum Abte von Fulda, geführten In— 
formatioproceß, welche fowohl über die Verfönlichkeit und frü- 
heren Lebensverhältniffe des Gewählten, als auch über den 
damaligen Zuftand des Hochitiftd Fulda intereſſante Aufichlüffe 
gewährten, und fehilverte hierauf nach den in demſelben Archive 
vorhandenen brieflichen Nachrichten von Heitgenoffen, welche 


er auszugsweiſe mittheilte, Die von dem gedachten Kochitifte, 
namentlich durch die verichiedenen Einlagerungen und Durch⸗ 
märfche von Truppen, während des fiebenjährigen Krieges er- 
littenen Schickſale. 

Herr Gymnaſiallehrer Gegenbaur hielt über das in 
der Bibliothek des Vereins für —* — Geſchichte und Lan⸗ 
deskunde befindliche Manuſeript: Fragmenta Manuseripti Apol- 
linis de Vilbel einen Vortrag, deſſen weſentlicher Inhalt 
hier im Auszug mitgetheilt wird. Apollo von Vilbel war 
Probſt in Rore (1512), dann praepositus Sti Petri bei Fulda 
und major Decanus (1513). Während des Bauernfriegs mußte 
er fliehen (1525), wurbe fpäter Abt von Limburg und ftarb 
zu Fulda, wo er am 18. Auguft 1536 begraben wurde. Bros 
wer, deſſen Antiquitates Fuldenses 1612 erjchienen, führt zu⸗ 
erſt an, daß Apollo v. V. eine Chronik gefchrieben habe, welche 
von ihm benugt worben ſei. Schannat (1719) hat diefelbe 
gar nicht gekannt und es läßt fih bis jebt nicht nachweiſen, 
wo da8 Original dieſer Chronik fich befindet. Die in ber 
Bihlinthel des Vereins befindlichen Fragmenta rühren aus dem 
Nachlafie des in Fulda verftorbenen Oberförſters Haud und 
find von deſſen Hand gefchrieben., In dieſen Fragmenten ift 
Die eigentliche Heihenfolge des Original® nicht beibehalten, 
vielmehr ftellt ſich das Ganze als ein zu willführlichen Zwecken 
aus ben verichievenen Seiten des Original zufammengeftellter 
Auszug dar, aus welchem fich ergiebt, daß 11 Seiten des 
Driginal® gar nicht, andere nur ſehr wenig benukt find. Die 
Bujammenftellungen im erjten Theile der Chronik, al? da find: 
Nekrologe der Pröbfte, Verzeichniffe ausgezeichneter Männer, 
welche aus dem Klofter Fulda hervorgegangen find, eine Reihe 
von Bilchöfen, Verzeichniſſe der Kaifer und Päbſte, welche im 
Fulda geweſen find, ber AÄbte, welche Reichsdienſt geleiftet 
und welche in Rom geweſen find, haben alle, Da fie größten 
theils Auszüge aus Trithem find und überhaupt nichts Neues 
bieten, fein fonderliches hiſtoriſches Intereſſe; wohl aber würde 
diefeg mit der eigentlichen Chronik, welche 1507 beginnt und 
mit dem dritten Oftertage 1525, wo die Bauern den Peters- 
berg plünderten, fchließt, der Fall fein, wenn das Original 
aufzufinden wäre. Die vorhandenen Fragmenta fünnen, jo 
lange als eigentliche Gefchichtöquelle nicht angejehen werden, 
als ihre Echtheit d. h. ihre Uebereinſtimmung mit dem Ori- 
ginale nicht nachgewiefen werden kann. Schwache Anhalts- 
De bietet bis jegt nur Brower, aber Die Stellen, wo er 

auf die Chronik beruft, wenn man annimmt, daß fie Eitate 





ſein follen, ba fe geſperrt gedruckt find, finben fi in dem 
vorliegenden Manuferipte nicht oder wenigitend in anderem 
Wortlaute. Es bleibt fodann ganz unbeftimmt, ob Haud die 
vorliegenden Fragmenta von einem früheren Manujcripte fo 
abgeichrieben wie fie vorliegen, oder ob er aus dem Originale 
jelbft dieſe Auszüge gemacht hat, da er hierüber auch nicht 
das Mindefte angibt, Die ——— Citate der Chronik des 
Apollo v. V. bei Lange in ben „Baudenkmälern Fulda's“ 
und bei Dronfe in den „Beiträgen zur Gejchichte Fulda's“ 
beziehen fich auf das in Rede Bene Hauck'ſche Manufeript. 

31. Suli. Herr Schulintpector Gutberlet übergab in 
beſonderen Abdrüden Exemplare der von ihm kürzlich in Zeit⸗ 
ſchriften —— Abhandlungen: „Ueber die volfswirth- 
ſchaftlichen Zuſtände der Rhön und ihre Beziehungen zu dem 
Walde” und: „Gengnoftiiche und geologische Beobachtungen 
über den Kalvartenberg bei Fulda“, welcher letzteren Abhand⸗ 
Yung eine illuminirte petrographiſche Karte (Lith. Anft. von 
M. Frommann in Darmſtadt) beigefügt ift. 

Herr OpmnaflalsDirector Schwark hielt einen Vortrag 
üher die neueren Leiſtungen auf dem Gebiete der beutichen 
und insbeſondere der heifiichen Sagenforfchung, wobei er na= 
mentlich die literäriiche Thätigfeit des der Willenjchaft leider ſo 
früh entriffenen verdienſtvollen Gelehrten Johannes Wilhelm 
Wolf (geb. in Cöln 1817, geft. in Darmflabt 1855) in ein⸗ 
gehender Weile beiprach, und juchte fehliehlich an einigen Ful- 
daiſchen Sagen zu veranichaulichen, welcher Gewinn für die 
Kenntniß Der Vorzeit überhaupt und der deutihen Mythologie 
insbejondere aus der Erforſchung und wilfenichaftlichen Be— 
nußung der Sagen gezogen werden Tonne. 


d} Zu Hanau. 

2. Sunt, Her Wafjerbaumeifter Sermann hielt einen 
Bortrag Über die Anlegung des in den rn 1830 und 1831 
zur Austrocknung des großen und Kleinen Rohres in der Nähe 
der Ehrenfäule, errichteten |, g. Crawall-Graben$, 

7. Sult, Herr Landbaumeiſter Arnd theifte die Er— 
gebnifje feiner mehrjährigen Bemühungen zur Erforſchung und 
Auffindung des in unjerer Provinz gelegenen Theild des römi- 
ſchen Grenzwalls mit, — 

4. Auguſt. Herr Br. Denhard ſchilderte das ger- 
maniſche Muſeum zu Nürnberg nach Zweck, Mitteln, innerer 
und aͤußerer Einrichtung, wie er es bei ſeinem dortigen Aufent⸗ 
halte kennen gelernt. 
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B. Beftand und Leitung der Vereine. 


1) Zu Raffel. 
Zugang. 

err Althaus, Dee lclı zu Marburg 
v Giſſot, Hauptmann, daſelbſt, 
— en, Apotheker, daſelbſt, 7. Mai. 
Rau von —— Baron, daſelbſt, 
Schultheiß, Lieutenant, zu Fulda, 
Grimm, Dr., Obergerichtsanwalt, zu Marburg, 20. Mai. 

Sch effer, Oberforft-Sefretar, zu Kaſſel, 20. Mai. 
v. Uslar-Gleichen, Major, zu Fulda, 28. Sunt. 
Hartw — Dr., Stipenbiaten- Major, zu Marburg, 

28, 


Correfpondirende Mitglieder: 


de Kerckhove, d. van der Varent, Vicomte, Brä- 
ve ber belgifchen Akademie für Archänlogte zu 
ntwerpen, 28. Juni. 
van dem Ber be, Dr., Sekretär derſelben Akademie, 
daſelbſt, 28. 
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— 
Herr Schreiber zu Eſchwege, geſt. 
am 25. Mai 1 
„Landbaumeiſter — — 9 enbergzu Marburg, ausgetreten. 


2) Zu Darmftadt. 
Zugang. 
Herr Hauſer, Rentamtmann, zu Zriebberg. 


3) Zu FSranffurt. 
Abgang. 
Herr Dr. Stard, Schöff, geftorben. 
„ DBoyner, Dr. med., ausgetreten. 
„ Donner, Dr. jur., " geftorben. 
v. Brenner, Freiherr, abgereiſt. 
„ Stern, ©. 8. ausgetreten. 
„Schweitzer, Senator, außgetreten. 
„ Rommel, Sn Ober-Finanzrath, net. 
z Reinach, I . J., geftorben, 
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Serr Ruoff, — ausgetreten. 
Fraͤulein v. Günderode, Louiſe, ausgetreten. 


©. Sammlungen. 
Bibliotheken. 


a. Bon Vereinen. 


Belgien. L’Academie d’Archeologie. Sur la noble maison 
de Kerckhove, dite van der Varent K. 
Bonn. Jahrbücher. XXV. K. D 
Darmftabt. Archiv VII. 3. "uf 4.8 K. 
Elſaß. Bülletin. 1. Bd. 
Samburg. Verein, Die Samburg. As Geſang⸗ 
we ıc. von Geffken. K. F 
Hannover. Sahne. 1854. 20 Nachr. "ber ben hiſt. Ber» 
ein für Niederfachlen. K. F. D. 
enneberg. Verein, Urkb. 3. Bd. 
eſſen. Verein für ale Same ꝛe. vi. 1. 2. F. D. 
iederbaiern. V 
Niederrhein. Berein, Mi — 2. H. u. Berichterſtattung 
für 1857. K. D 
Nov. Cod. dipl. Brandenbg. XIL F. 
Oberfranken. VI. 8. F. 
a. ig, Neues BIO Magazin XXXIII. K.F.D. 
Diterland, IV, 3, 
Schleſien. Berein für Gefehichte Codex dipl. Silesiae I. K.D. 
Ulm und Oberfhwaben. 11r. Bericht mit 4 Kunſtbl. K. 
Wien. K. Alademie. — Bd. XVII u. XVII, Monu- 
menta Habsbg. 2. Abthlg. Einleitung zum 1 Bde., 
Fontes 2 Abth. Bo. Xi u, XxIIIꝰ, Sigungsberichte 
XXP, XXI? . L. D. 


b. Von Privaten. 


3u Kaſſel. 


Don Herrn Literaten Preſer zu Steinau a. d. Str.: 
re über bie Staatöverwaltung zur Beftimmung ber 
Verhaͤltniſſe zwiſchen dem k. franzöflichen Intendanten zu 
an und den dafigen — Behörden vom 28. 
806. 


so 


Pollzei-Orbnung der Stabt Steinau, vor 1619 (Hhfchr.) 
6 heifiiche und hanauiſche Verordnungen. 
Bon Herrn Geh. Juſtizrath Kerfting zu Fulda: 
Die Sonderrechte im Kurfürſtenthum Heſſen, von Kerfting. 
’ — Herrn Gynmaſial⸗-Direktor Dr. Münſcher zu 
ersfeld: 
Gymnafial⸗Programm für Oſtern 1857. 


Zu Darmſtadt. 


Bon Heren Gerichtsaeceffiſt W. Frank zu Darmſtadt: 
Der heiligen Altväter Leben, Augsburg 1492, und beigebunden 

die 24 gulden Harpfen, 1493. 

Bon Herrn Geb. Juſtizrath nn zu Fulda: 
Die Sonderrechte im Kurfürftenthum Heſſen. 


Alterihümer, Münzen ıc. 
Zu Kaſſel. 


Geſchenke. 


Vom Herrn Oekonomen Blomeier zu Frankenhaufen: 

3 römiſche Kupfermünzen, am Rhein gefunden. Eine kleine 
ermaniſche Urne. Beim Drainiren im Felde der Domaine 

ankenhauſen ſtieß man auf 4 große Urnen, in denen ſich 
auch noch einige kleine befanden. Diefelben befanden ſich je— 
Doch in einem fo zerſtückten Zuſtande, Daß nur die übergebene 
Urne zu erhalten war. 

Bon Herrn Landbaumeiſter Spangenberg ze Mar— 
burg: Das Siegel der Tuchjchererzunft zu Eſchwege mit ber 
Umſchrift: Das erbar Handwerck der Duchscherer. 1645. 
Gefunden 1847 beim Abbruch des Grundmauerwerks einer an 
der Werra bei Eichwege beftanvenen Loh⸗, Mahl- und 
Schneivemühle. 


gu Darmitadt. 
Geſchenke. 


Bon Herrn Gerichtsaeeeſſiſt W. Franl zu Dermſtadt: 
1 Groſchen Leopoeld J. von 1693, ein Hauauſſcher Groſchen 
von 1657 und der Siegelſtempel ber Schiffer⸗ und Färcher⸗ 
zunft zu Oppenheim von 1740. 


\ 
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Bon Herrn Rotar Wagner zu Niederolm: 1 Thaler 
ber vereinigten Niederlande und 1 Supfermünze bes Trajan. 


gene eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
effifche Gefchichte ze. aufgeftellten ftatiftifch stopographis 
fchen Fragen. 

Atzelrode von Herrn Delonomen Biskamp zu Wüftfelo, 

Gorzhain u... Pfarrer Heußner zu Ottrau. 

Stedebach von Herren Bürgermeifter Mann daſ. und Herrn 
Pfarrer Hampe zu Nieverwalgern. 

Holzhauſen von Herrn Franz dal. und Herrn Pfarrer 
Hampe zu Niederwalgern. 

Eihenberg von Heren Pfarrer Prollius daf. 

Kathus, Anzefahr, Roth und Obervorſchütz durch 
Bermittlung der Kurfürſtl. Landrathsänter. 


Sprechſaal. 
Die Beunden 


Herr Dr. Landau kommt in Nr. 12 der im März d. J. 
außgegebenen „Periodiſchen Blätter” nochmals auf die „Beun⸗ 
denfrage” zurüd, was mir Veranlaſſung giebt zu nachfolgen- 
der Mittheilung: 

Sn der zum Großherzogthum Sadjen-Weimar-Eifenacd; 
gehörigen Parzelle DO ftheim liegt das PfarrborfUrfpringen, 
Inmitten deſſelben bat die Bahre (ein Sommer und Winter 
gleich ftarker, fait Dicht an der Quelle zwei Mühlgänge trei= 
bender Bach) ihren Urfprung, geht in die Streu, und bei 
Ditheim vorbei zum Main. Höchſt wahrjcheinlich entquilit 
dieſer Bach (Bara, Bahre) dem Hepberg over Hegberg, am 
welchem Karl der Gr. ein Jagdhaus hatte, und oft in dem 
eingehegten Reviere, einem Thiergarten für Rebe, Hiriche zc. 
dem edlen Waidwerke obgelegen haben ſoll (7). Aehnliche Thier⸗ 
hegen waren: der nahe Schwainhof, ein kaiſerl. Porcetum, 
ferner Löwenhan (Löwenhain?) unweit Neuftabt a. d. Saale, 
Im Unterfchied mit diefen Einfriedigungen finden fih nun in 
ber Urfpringer Blur zwei Beunden: eine Hofbeund und eine 
Herrnbeund, welche beide ben Begriff eines zufammengele- 
genen Stüdes Flachland fpeciel Aderland —— das 
durch Raine, Hecken, Gräben, Wege, Zäune abgegränzt war, 
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entfprechend dem Englifchen Boundary, Gränze *), Gränzftein 
wojelbit auch der Gegenfaß: boundless unbegränzt, und bound- 
lessness Gränzenlofigfett, Unenplichfeit. — Die Hofbeund 
war Domaine und in fech® größere und fieben kleinere Güter 
ae je zufammenhängend, theils Aderland, theilg 
MWiefe, wurde von Ludwig dem Frommen im Sahre 836 
am 15. Mat unter dem Abt Rhabanus Maurus der Kirche 
zu Fulda geſchenkt. Bis zur Säkularifation im a 1803 
floſſen die Gefälle, der fuldaiſche Hofzing, der Probftet Johan⸗ 
nisberg bei Fulda zu, wurden aber 1818 vermittelft Vertrag 
zwifchen der heſſiſchen Regierung und den betreffenden Ur— 
ſpringer Inſaſſen mit 1470 fl. 20 fr. abgelöft. Diefe „Hof: 
güter” hatten mehrlei Freiheiten, namentlich waren fie außer 
jenen Gefällen fait ganz abgabenfrei und ftanden deshalb auch 
bei Berfäufen ftet8 höher im Preife, was noch jegt der Fall 
ift. — Den Gemeindeheerden ftand der Betrieb derjelben offen, 
infoweit jolcher überhaupt in der Flur geftattet wurde, allein 
es mußte dagegen entweder der elfte Hammel der Heerde, oder 
ein beftimmtes „Herrnhammelgeld“ entrichtet werden, von. wel= 
chem ich indefien nicht angeben Tann, ob das beſonders von 
Hofgütern oder der gefammten Flur galt. Sicher weiß ich, 
Daß menigftens ein Theil davon an die Kämmerei Eiſenach 
ging. — Die Herrnbeund fol ein adeliges Gütchen ge— 
weſen fein; ich ſchätze ſie höchteng 100 Morgen a 180 TRu- 
then. Eine fromme Dame ſoll e8 legirt haben zur Gründung 
der evangeliichen Pfarrjtelle zu Urfpringen, auch ift Ießtere noch 
jest hauptfächlich darauf fundirt. Es fcheint jedoch, daß die— 
felbe auch einen Theil davon an die Bauern abgegeben hat, 
denn diefe haben ihrem Statut zufolge jährlich an den Herrn 
(i. e. Pfarrer) „36 Malter Korn, Wächtersminklergemäs und 
24 Mitr. Hafer, Fuldiſchgemäs“ zu entrichten und zwar ganz 
beftimmt im Monat December, daher ver Bauer e8 „Decel- 
mation” nennt. — Gegenwärtig findet man von diefen Beun- 
den als zufammengelegened Flachland 

a) die Hofbeund nicht mehr; fie ift Durch vielfache Thei= 
Yungen in c. 200 Länbdertitel zer littert, wohl aber fennt das 
Bolt die einzelnen „Gewende, Gewanne” in ber Flur nod) 
recht wohl. 

b) Die @) Herrnbeund dagegen hat noch jetzt eine An— 
zahl mehrere Morgen großer Ländereien, was fonjt dort eine 
Seltenheit iſt. Sie ift Pfarrgut und fteuerfrei. 


*) Ich leite Gränze von Kranitza, Krain ab. 
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- DD Die f. g. Beund im Hinterhofe fcheint früher 
entweder ein Theil der Herrnbeund geweſen zu fein, oder ein 
ähnliches ſelbſtſtändiges Ackerflachland Caljo dritte Beund dieſer 
Flur). Sie liegt Dicht am Dorf, bald Wiefe, halb Aderland, 
woran einige Durch Heden begränzte Gras- und Obftgärten 
ftoßen. An zwei aneinanberftogende Seiten ift fie von tief 
eingefahrenen und mit Heden (namentlich jehr alten Maß⸗ 
bollunderbäumen und Sträuchen) bejetten Wegen eingefriedigt, 
von den zwei andern durch ftarfe Feldraine. 

Vorſtehende Mittheilungen kann ich zwar nicht in allen 
Einzelnheiten verbürgen. Ich habe fie auf frühern Beſuchen 
diefer Gegend und einer fürzlichen geologiichen Exeurfion ge- 
fammelt und verdanke das. Wichtigfte dem würdigen Subilar 
Santor Bach zu Urfpringen. Möge bei dieſer Gelegenheit 
diefe Gegend den Geſchichts- wie Naturforichern beiten em⸗ 
pfohlen jein. Erſterer findet leider dort weder in Gemeindes 
laden, noch Kirchenbüchern, noch an alten Bauten Anhaltspunkte. 
Mas da ift, Datirt vom 30jährigen Kriege und ift außer einigen 
Copieen höchft mager, ich war fo glüdlich eine im Jahr 1645 
angefertigte Abjchrift der „Fuldaiſchen Hofgerichtsordnung“ zu 
aequiriren, worin das Verfahren der öffentlichen Schöppen- 
gerichte, der Gent, umftändlich erörtert wird, auch das Vers 
hältniß der Frohn- und Dienftpflichten, des Theurerhaupts ac. 
erörtert ift. Herr Dr. Euler hat fie augenblidlich in Hän- 
den. Sie enthält außer dem Wejentlichen, in Grimms Weiss 
thümer Abgebrudten, noch einen Anhang von einigem Inter⸗ 
eije, welchen Grimm nicht aufgenommen bat. Aber in. dem 
„Würzburger Haubenfrieg”" und Dr. Beukarts „Baringau”, 
auch wohl in der Fuldaer Bibliothek dürfte fich noch Manches 
finden, das Licht in dieſe abfonderlich verwirrte Gefchichte brin⸗ 
gen dürfte, wo ficherlich auch viel Intereffantes über den haus 
figen Wechjel der Herren und des Glaubensbekenntniſſes der 
Gegend vorfommt. Es ift jehr zu beflagen, daß in ben vier- 
ziger Jahren die Urfpringer Kirche total abbrannte, bevor fie 
gründlich unterfucht worden war. Der ältere Theil der⸗ 
jelben fol eine Kapelle aus Ludwig des Frommen Zeit ges 
wejen fein, welchen Schluß einige erhaltene Steine zulaſſen. — 
Der Naturforicher endlich findet dort ganz nahe bei Urjpringen 
einen der jüngiten erlofchenen Krater, der noch lange nad) der 
Tertiärzeit thätig war. : Die beiten Aeder im Reith (Reud?) 
ber Stettener und Urfpringer Flur, wie auch der untergegan- 
ge Dörfer Lahr und Altfeld find ehemalige vulfaniiche 

je, und zu beiden Seiten der Gewende Liegen noch jeßt 
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Häufer hoch die Fünftlich —— Mauern und Stein⸗ 
rutſchen von unendlich vielen Baſaltſteinen. Auch die Tertiaͤr⸗ 
Verſteinerungen und die heutige Flora bieten manches In⸗ 
tereſſante dar. 
Frankfurt a. M. 18. Juli 1857. 
Dr. Dreſcher, Inſtitutsvorſteher. 


Dissolvor. 


In Hoffmeifters ſchaͤtzbarer Befchreibung heſſiſcher Münzen, 
Bd. 1. 1857, wird ©, 328 die Bedeutung des Worte »Dis- 
solvor« auf den Münzen ber Landgraͤfin Sedivig Sophie un= 
terfucht, und dies Wort zulekt für einen Ausſpruch Gottes 
mit der Bedeutung „ich Iöje” erklärt. Aber das Paſſivum 
dissolvor kann Died gar nicht heißen, fondern es heißt: „ich 
werde gelöft." Nicht Gott, fonbern das Herz, welches die 
Umſchrift hat, Die Landgräfinn felbft redet; an die Erde ges 
fettet, wie e8 ift, wird ihr Herz Durch Gottes Hülfe ſchon auf 
der Erde immer mehr von ihren Banden frei gemacht, um 
mit feinen Flügeln (fiehe Seite 329) fich zum Himmel empor- 
zujchwingen. 

Marburg. E. 9. 


Dietrid v. Eleen. 


In 3. Voigts Geſchichte des deutichen Ritter-Ordens 
in feinen 12 Ballaien in Deutichland (1r Bd. Berlin 1857) 
wird ©. 657 als letter Deutfchmeifter angeführt: Dietrich 
v. Eileen, 1515 — 1526, wahrjheinlih ein Rhein- 
Yänder. Derjelbe aber war ein Sohn des Frankfurter Stabt- 
ſchultheißen Wenzel von Cleen, welcher durch feine Heirath 
mit Ermele von Sachjenhaufen den größten vr der be⸗ 
trächtlichen Befigungen des 1426 erlojchenen Geichlechtd von 
Praunheim⸗Sachſenhauſen erlangte und den Hof der PBraun= 
imer zu Sachſenhauſen (ſeitdem Clee'ſcher und fran⸗ 
enſteiner Hof genannt) bewohnte. Vergleiche Archiv für 
Frankf. Geſch. VI. 66. 


Numismatiſches. 


In dem Verzeichniß der Münzſammlung des german. 
Muſeums (Nürnb, 1856) werden S. 25 mehrere Silbermünzen 
der Stadt Frankfurt am Main und dann verfchiedene Münzen 
der Stadt Frankfurt an der Oder aufgeführt, unter lebteren 
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auch ein Goldgulden König Sigismunds mit bem 
h. Johannes. Diejer aber gehört Teineswegs nach Frankf. 
an der Oder, fondern rührt aus der Reichsmünze zu Frankf. 
am Main her und dit von mir im Archte IV. 28 beichrieben. 


Kulturgeſchichtliches. 


Unter dem Titel „das Puppenhaus, ein Exbſtück in ber 
Gontard'ſchen Familie Bruchjlüde aus den Erinnerungen 
und Familienpapieren eines Siebenzigers, zufammengeftelt von 
Carl Yügel Franff. a. M. 1857. Für den ale als 
Manufeript gedruckt“ ift kürzlich ein höchſt werthvoller Beitrag 
zur Cultur-Geſchichte Frankfurts erjchienen. In leben- 
dDiger und anziehender Weiſe geben dieſe Erinnerungen von 
1786—1816 ein Bild der — Verhaltniſſe und gewähren 
einen um fo interefjanteren Rückblick, als ſeitdem in Frankf. 
ſo gar Vieles fich anders geftaltet hat. An fie fchließt fich 
die Gejchichte eines Zweigs der angejehenen Familie Gontard, 
eingeleitet durch die Bejchreibung eines Puppenhaufes, welches 
jeit 1748 in diefer Familie als wertbgehaltenes Spielwerf 
aufbewahrt wird, und auch für die Freunde deutſcher Dichtung 
wichtig durch die darin enthaltenen Mittheilungen über Göthes 
Lili (deren Portrait neben einem wohlgetroffenen Bilde des 
Berfaflers das ſchön ausgeftattete Buch ziert) und den unglüd- 
lichen Dichter Hölderlin. Bergl. franffurter Mufeum Jahrg. 
1857 Nr. 20. 25. — 


Neuer Berein in Frankfurt. 


Förderung der hiftoriichen Wilfenfchaften tm Allgemeinen 
und der Kenntniß der vaterſtädtiſchen Gejchichte insbeſondere 
durch Sammlung gefchichtlicher Denkmäler und Ausitellung 
von Alterthümern ift der hauptfächliche Zweck eines in Frankf. 

ch neu bildenden Vereins, deſſen Statuten (St. des 
ereind für Gejchichte und Alterthumskunde in Frankfurt) fo 
eben im Druck erſchienen find. 


Frankfurt a. M. Dr. Euler. 


Einige Fragen. 


1) In der Gräaͤnzbeſchreibung, welche der Urkunde von 
834, durch welche die Mark von Langen, ——— Darmſtadt 
und Frankfurt, dem Kloſter Lorſch übergeben wird, angefügt 


38 


Deutiches Kunftblatt:” Die Sammlung des Städelichen Kunft- 
Inftituts zu Frankfurt a. M. Nr. 15 ıc. 

Zur Gefchichte des Theaters und der Muſik in Kaffel, von 
W. Lynfer. IV. Italieniſche Oper und franzöfliches Ballet. 
S. Kaſſeler Beitung 1857 Nr. 129. 

Das heifiiche Land und Bol Für Neijende vom Eifenach 
nach Kafjel und Frankfurt a. M., von E. Müller, Leipzig, 
1857. in. 8. 

Geſchichte des deutſchen Ritter-Ordens in feinen 12 Ballaien 
in Deutichland. Bon J. Boigt. 17 Bd. Berlin 1857. 
Enthält neben anderm auf Heften fich Beziehendes insbeſon⸗ 
dere: Die Ballai Helfen oder Marburg S. 20 ꝛe. Komthure 
von Marburg oder Landkomthure von Helfen. ©. 662 ıc. 

Die durchichnittlichen Backwaaren-Taxen in der Refibenzftadt 
Kaſſel von 1756— 1855. Beil. zur Landwirtbichaftlichen 
Zeitung für Kurhefien 1857 2. Heft. 

Hennebergijche8 Urfundenbuch. Im Namen des hennebergifchen 
alterthumsforſchenden Vereins herausgegeben von Bruͤckner. 
I. Theil. Die Urkunden des gemeinichaftlichen henneber- 
giichen Archive von 1356—1385. Meiningen 1857. Enthält 
viele Die heil. Herrich. Schmalkalden betreffende Urkunden. 

Die Sonderrechte Im Kurfürftenthbume Heffen. Sammlung des 
Fuldaer, Hanauer, Iſenburger, Kurmainzer und Schaum⸗ 
burger Rechts, einjchließlich der Normen für das buchiiche 
Quartier und für die Gent Mittelfinn, ſowie der im Yür- 
ftenthbum Hanau recipirten Sälfsrechte. Mit Anmerkungen 
und mit einer Einleitung, herausgegeben von H. Kerfting. 
Fulda 1857. in 4. 


Gaflel. 


Drud von DEI und Schäffer. 
(2. DöLK.) 











Periodiſche Plütter 


Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine 


u .- | 
Aaſſel, Darmfledt, Frankfurt a. M. und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Oftober 1857. 


Die Redaktion fir das Jahr 1857 beforgt der Ausſchußß bed Vereins für 
heſſiſche Geſchichte und Landeskunde zu Kaſſel. 
Der Druck ver folgenden Nummer wird punktlich mit dem Anfange des k. J. 
beginnen und man bittet beshalb um zeitige Einjendung der Beiträge. 


——— ———— — — — — 


A. Zuſammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
Bereinstbätigkeit. 


1. Des Bereins für Kurbeffen. 
a. 3u Kafel. - 


. 10. September. Herr Archivar Dr. Landau fprach über 
den angebli von einem hefliichen Fürften in Bezug auf die 
1776 bei Trenton erfolgte Niederlage heffiicher Truppen ge— 
ichriebenen Brief, welchen jüngft Löher in feiner Geſchichte 
der Deutichen in Amerika von Neuem abgedrudt hat. Der 
Redner wies. nach, daß der Brief feinem ganzen Inhalte 
nach unächt ſei. Es ergebe fich dieſes aus den im Briefe 
genannten Namen, welche im heſſiſchen Heere gar nicht exiftirt 
haben; aus der Zeit der Ausitellung des Briefed (Rom am 
7. Februar 1777) verglichen mit dem Tage des Ueberfalls 
(26. Dezember 1776); aus der Angabe des Verluftes der Yelit- 
ſchen Truppen, welcher riefenhaft übertrieben ift; aus den aufs 
geführten Summen, welche nicht nur mit dem Vertrage im Wi⸗ 
derſpruch ftehen, ſondern fich auch unter einander wiberiprechen 2c. 

er ganze Brief zeige fich ala ein ebenſo Tügenhaftes als 
Yeichtferfige8 Machwerk. Am Schluffe theilte er. einige Schrei- 
ben des Randarafen mit, aus. welchen fih ergab, mit welch’ 
tiefem Schmerze derſelbe die Kunde von jenem Unglücke em- 
plangen hatte. = 
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Herr Geh. Regierungsrath Schröber machte auf das 
zu Baſel erfcheinende „Leben und ausgewählte Schriften ber 
Väter and Begründer der reformirtew Kirche” aufmerlſam. 


err Phyſieus Dr. Höfling zu Naumburg, jebt zu 
Sie hat dem Vereins-Ausſchuſſe zu Kaffel Die Anzeige ge- 
macht, daß in dem „alten Walde" auf der Gränze zwiſchen dem 
kurheſſiſchen Amte Naumburg und dem — ume Waldeck 
mehr als 100 Steinhügel ſich befänden, welche allem Anſcheine 
nach alte Grabhügel ſeien. Die Steine ſeien ſehr geſchwärzt 
und wie durch die Einwirkung eines heftigen Feuers verſchlackt. 
— Im Frühjahre habe man bei Riede einen Hügel geebnet 
und 2 Urnen darin gefunden, eine von ſchwarzem, die andere 
von rothem Thon, lebtere von zierlicher Arbeit, beide jett im 
Befite des Herrn Barons Rudolph von Buttlar zu Elber- 
berg. — Eine Unterfuchung verdienten au wohl der Hüns 
ftein am Heiligenberge zwilchen Altendorf und Heimarshauſen, 
der Runftein auf dem Monſchein zwilchen Ippingbaufen und 
Bründerfen, und der Stein hinter Der Kirche zu Martinhagen. 


2) Des Vereins für Naffau. 


Die Thätigfeit des Vereins, foweit fie auf das Mufeum 
Bezug hat, war im Verlaufe dieſes Sommer? mehrfadgen 
Hemmungen ausgeſetzt. Erftlich war der Bejuch unferer Samım- 
Yungen durch die im Innern des Gebäudes begonnenen um— 
faffenden Umbauten und anderweiten Cinrichtungen für das 
Publikum erfchwert, eine Mafjfe von Altertbümern mußte aus 
dem im Umbau begriffenen Raume mweggebracht und in unfes 
ren ohnehin beengten Rolalitäten proviforiich zufammengehäuft 
werden, endlich war der Iangjährige Eonjervator des Muſeums, 
der am 19. Juli d. 9. verftorbene Herr Baumeifter Kihm, 
ſchon feit Frühjahr erkrankt und fo hinfällig geworden, daß 
für feine Unterftühung oder Stellvertretung — abwechſelnd 
dureh die übrigen Mitglieder de8 Vorſtands — Sorge getra= 
gen werden mußte. Der Berftorbene, der zwanzig Jahre 
lang dem Berein feine Kräfte gewidmet, hat fich durch treue 
Beauffihtigung der Sammlungen und zumal durch Sorgfalt 
und Zuverläffigfeit bei allen Ausgrabungen und Aufnahmen 
des Vereins ein bleibendes Andenken erworben. Die vorlie- 
genden Verhältnifje aber mußten dent Borflande die Pflicht 
auferlegen, für eine Stellvertretung Sorge zu tragen und hatte 
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inzwilchen auf deſſen Erjuchen Herr Dr. Roſſel die Gefäl- 
Yigfeit, oont 18. Aug. d. J. an proviſoriſch die Infpection bes 
Mufeums zu übernehmen. Nachdem zwiſchenzeitlich die neuen 
Räume im Innern des Mufeums fertig geworden und im 
September unferer Benugung übergeben worden find, jo hof- 
fen wir die diesjährige Generalverjammlung des Vereins, Die 
zur gewöhnlichen Zeit im September unmöglich en 
werben konnte, baldigſt berufen. zu können. Nähere Nachweife 
über bie gefammte Bereinsthätigfeit wird der zu erftattenbe 
Rechenſchaftsbericht enthalten. 

Bei dem am 15.—18. September d. J. abgebaltenen 
Eongreß der hiftoriichen Vereine in Augsburg waren wir 
durch Herrn Archivar Dr. Landau von Kafjel repräfentirt und 
hatte derſelbe die Güte, auf feiner Rüdreije am 28. September 
bahier dem Vorſtand über die in Augsburg ftatt gehabten 
Berhandlungen Bericht zu erjtatten. 


B. Beftand und Leitung der Bereine. 


1) Zu Kaſſel. 

Zugang. 
Herr Weber, Dr., Öymnaftallehrer, zu Kaffel, am 8. Auguft. 
„ Riza-Rangabe, Tönigl. griechiicher Miniſter der auß- 
wärtigen Angelegenheiten und des königl. Hauſes, 

Excellenz, (korreſp. Mitglied), am 8. Auguft. 

Abgang. 

Herr Dr. van den Berghe zu Antwerpen, ſtarb am 3. Sept. 


2) Zu Darmftadt. 
Zugang. 


Herr 2 eber, Pfarrer zu Biſchofsheim. 
„ Königer, Landrichter zu Seligenflabt. 
„ Thudihum, Dr. zu Gießen. 


3) Berein für Naſſau. 


Zugang. 
a. Ehren-Mitglieder. 
Mr. Boucher de Crévecoeur zu ee | 
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Don Str. Majeſtät dem König von Preußen: Monn- 
menta Zollerana. T. II. 
Angelauft: 
Beichreibung des Hefjengaues von Dr. G. Landau. 


Zu Wiesbaden, 


Bon Herrn von der Heyden in Antwerpen: Notice sur la 
maison de Kerckhove. 1857. — Bon Herrn Hofrath Dr. Zeil 
in Heidelberg: Leges municipales Salpensana et Malacitana. 
Heidelb. 1857. — Bon Herrn Diez Felwinger in Mün- 
chen: Das german. Muſeum als Rational-Dentmal. Bon 
on v. Stillfried in Berlin, In Allerhöchitern Auftrag 

r. Majeſtät des Königs: Monumenta Zollerana. B. II. 

Bon unjerm Mitgliede, Herrn Zorftmeifter v. Graf in Eit- 
ville, erhielten wir für das Vereins⸗Archiv: 1) Plan deren einer 
Abten Eberbach im Rheingau gehörigen Weinberge, Aecker 
und Wiefen‘, fo zu des Klofter Neuhof gehörig. — Durch 
Andreas Trauttner, Landmeſſer In Rüdesheim 1753. Auf Lein- 
wand gezogen, mit hölzernen Rollen. — 2) Grünblicher Plan 
deren einer Abtey Eberbah — zu Hattenheim gelegenen 
eigenthümlichen Güther — durch Andreas Trauttner Geometer 
von Rüdesheim 1758. Auf Leinwand gezogen mit hölzernen 
Stäbchen. — 3) Plan über die Außfteinung der Eberbacher, 
Atenmünfter- und Herrn Hausmann's gegen Hattenheim über 
gelegene Auh — durch Ch. Hock, Landmeſſer von Kiederich 
1766. Auf Leinwand und mit hölzernen Rölichen. — 4) Plan 
der hattenheimer Waldung 1760. Auf Leinwand gezogen. 
N.B. Mit einem Theile des Rheingauer Gebüds oberhalb und 
unterhalb dem Mapper Bollwer. — Bon unferm Ehren- 
Mitglieve, Herrn Dr. Römer-Büchner: Computacio in Blado 
per A. Drapp. offic. Prebend capit. eccl. b. Marie virg. ad 
gradus Mogunt. de 1492. Manuser. 


Alterthümer, Münzen ıc. 
Zu Wiesbaden. 


Geſchenke. 


Von Herrn Fabrikant Moldenhauer zu Wiesbaden: 
Ein drehrunder Topf, ohne Glaſur, ungehenkelt, nach unten ko⸗ 
niſch zugefpigt, 9” hoch, oben 5°/, " weit, gefunden auf ber 
Kefjelburg auf dem Burgberg bei Battenb erg, und zwar 
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(nach der gefälligen Mittheilung des Herrn Oberfirfter Bott- 
ger in Battenberg) J ber ſüdweſtlichen Seite des Wartthurms 
in einem kleinen 3° hoben. und 3'/,'. weiten Gewölbe. In 
demſelben Ingen etwa 150 Stüd derartige Töpfe aufgejchichtet, 
Die. mit ſehr moderiger Erde angefüllt waren, mit ber Theile 
von. Eichenholz-Kohlen in. Strohhalm-Stärfe ſich vermengt 
hatten. — Bon demſelben: Abgüfle in Gyps (7 Stüde). von 
AltertHümern aus dem Fund fränfifcher Gräber bei Deftrich 
(1855), deren Driginale unferm Muſeum zugebacht waren, 
aus Berjehen jedoch in die Sammlungen des Vereins zu 
Mainz gelangt find. Siehe das Verzeichniß derſelben Ber. 
Blatt, Jahrg. 1856. ©. 379 u. 380. — Bon Herrn O. N. 
Ber. Serretär Freih. v. Maſſen bach dahier: Ein Original- 
Siegel von Kupfer, mit der Umfjchrift: 8. Bertholdi militis 
de Ursele. — Bon Herrn Buchhändler Kelchner in Franl- 
fint a. M.: Ein Priap, 2'/,“ lang, von Bronze, mit Oehr 
zum Anhängen, gef. 1852 bei Heddernheim. — Proben von 
Baummolle-Samen, aus einer griechiichen Vaſe. — Ein etru⸗ 
rifches, ſchmales Gefäß, mit Henkelchen. — Bon Herrn 
Graveur Eh. Zollmann dahier: Alterthümer von Stein 
(1 Wirtel, 2 Meißel) und von Bronze (1 Ring-Bruchſtück, 
2 Lanzenſpitzen, 1 Sichel), ausgegraben auf dem Rittergut H08=- 
leben bei Köthen. — Bon dem Handelsſchüler Hrn. Engel 
bahter: Bruchſtücke einer elegant mit Laubornamenten verzier- 
ten hoben Schale von rother Erde, mit dem Töpfernamen: 
SILVANVS, jowie zwet andere Bruchjtücde mit Töpfernamen, 
gefunden beim Kanalbau in der Keinen Schmalbacher Straße, 
im Sul d. J. — Bon Herrn Forftmeifter v. Graß in Elt- 
ville: ein mittelalterlicher Schlüffel, 8°/,” Yang und mehrere 
gebrannte Vlieken, gefunden auf der fogenannten Thiergarten- 
Burg zwifchen Rauenthal und Eltville. — Bon dem bolländi= 
chen Cadetten Herrn Maritz in Kampen: Ein mulaifcher 
Kris, mit verziertem Griffe, in Holzſcheide. — Als Geſchenke 
für das Mufeum erhielten wir ferner von unſerm correfpon= 
denten Mitglied, Herrn Landmeifer Wagner in FKemel: 
2» Ein woblerhaltene® Römerfhwert, Griff (5'/,”) und 
Klinge (2'4°/,") von Eijen, im Ganzen 210” Iang, oben an 
der Klinge 1°/,” breit, gefunden in einem Grabe bei dem Pfal- 
graben Kaftell unweit Holzbaufen auf der Haide 1832. — 
2) Ein Bruchſtück (1?/," —— 4" Yang, 3“ breit) einer Zie⸗— 
gelplatte, mit Eindrud einer eben daher. — 
3) Ein römiſches Meffer mit abgebrochener Spike (10” lang); 
im Griffe (4” lang) find noch 5 bronzene Stiftchen im oberen 
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Theile fichtbar, von Denen 3 ein noch wohl erhaltenes Stüd- 
chen der hölzernen Griffbefleivung befeiligen. Am Ende des 
Griffes ein ſtarker eiferner Stift mit dreifeitigem Kopf, - Ge- 
funden beim Ausheben eines Weges bei Langenfeifen, Amts 
2. Schwalbach 1846. — 4) Ein Jagdmeſſer (13'/," Yang, 
Klinge 1'/," breit) mit 4'/,* Iangem Griffe, in welchem 3 
ftarfe eiferne Stifte zum Feſthalten der Belleivung. Gefunden 
am Springer-Weg, Mm der Nähe von Kemel 1849. — 


 b. Dur Ankauf. 


Lederfragmente, auf 12 Pappdeckeln aufgenäht, aus 
dem Funde, römiicher Sandalen u. ſ. w. auf dem Thiermarft 
in Mainz (vgl. Per. BI. 1857 S. 13). — Ein Topf, eine 
tiefe und eine flachere Schale, von ſchwaͤrzlichem Thon (germa⸗ 
niſch), gefunden bei einer Ausgrabung (im Zebr. d. 9.) in ber 
Rheinftraße zu Wiesbaden, — Ein römiſches Glasgefäß, 5“ hoch, 
in der Mitte 1'/,”, unten aber 8" weit ausgebaucht, der Hals 
1/," weit, äußerlich in vier Vertiefungen gewunden, von fel- 
tenfter Form, ausgegraben hinter dem Mauritius-Platz daſelbſt 
in dem ehemaligen Pfartgarten, wo bei einem Hausbau ſo— 
eben wieder Fundamente römiſcher Gebäude und in 14‘ Tiefe 
auch das auf jenem Blake ſchon mehrfach vorgelommene rö⸗ 
miſche Pilafter wieder zum Vorſchein kommt. — Eine Schale 
von ſchwärzlichem Thon, ein Knopf und ein Armring-Bruch— 
ſtück aus Bronze, beim Bau des Hochofens am Rhein unter- 
halb Biebrich ausgegraben, — Ein bei Lautert auß einem 
Grabhügel erhobener - vortrefflich erhaltener Halsring, nebit 
drei Heineren Drabtringen von Bronze, — Ein bei Wellmich 
am Rhein gefundener Balentinian II. von Gold, | 


Reiter eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
heſfiſche Geicdichte 2c.. aufgeftellten ftatiftifchstopographis 
fcheu Fragen. 

Mitterode von Heren Pfarrer Hornäffer dal. 
Oetmannshauſen von Herrn Pfarrer Bettenhaufen daf. 
MWetdenhaufen von Herrn N. N. daſ. 
Frieda von Herrn Schullebrer Schäfer dal. 
MWellingerode von Herrn Pfarrer Eifenberg zu Abterode. 
Obervorfhüß, Anzefahr, Kathus u Roth, durd 
Bermittelung der betr. Kurf. Landrathsämter. = 
Orpherode von Herrn Pfarrer Kröger daf. 
Soammerbad von Herrn Lehrer Hüge daf. 
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Ahrenberg von Herrn Bürgermeifter Stöber daſ. Ä 
—— von Hexxrn Steuerinſpektor Spindler daſ. 
eidelbach von Herrn Pfarrer Schimmelpfeng daſ. 
Den Hausbau ı. betr. J 
Herr Förſter Keyſſer zu GEN hat dem Vereine 
zu Kaſſel einen umftändlichen Bericht über eines der Älteften 
Bauerngehöfte ber Grafihaft Schaumburg jowie des dort 
üblichen Pfluges und Wagens, nebit Dazu gehörigen ‚Zeich- 
nungen eingejchiet. — 


Rue: Sauptverfanmlung 
; des Vereins für heſſiſche geſchichte und Landeskunde. 
Die diesjährige Hauptverfammlung wird am 17, Des 
zernber zu Kaſſel abgehalten werben. | 


 Sprechfaal. 


Die Reichspafäfte zu Tribur, Ingelheim und Gelnhau⸗ 
fen, und das. Tu. Trifeld. Mit einem Anhange: die Kai- 
jerbilder im Römertaale zu Frankfurt am Main. Bor Dr. 
Joh. Phil. Benkard. Frankfurt 1857. . De 

In diefem Werfchen find vier Aufſätze vereinigt, die der 
geſchichtskundige Verfaffer Schon vor längeren Jahren in einem 
biejigen Unterhaltungsblatte veröffentlicht hatte und Die ben 
Wiederabdruck wegen ihrer frifchen, Iebendigen Darftellung und 
ihres reichen Inhalts gar wohl verbienten. Die Trümmer, 
bie fich von jenen berühmten Bauten noch erhalten, verichwin- 
ben zudem immer mehr, da für fie feine Sorge getragen wird, 
und eine Schilderung berjelben, auf eigene Anficht gegründet, 
ift jchon deswegen von Werth. Leider war dem Berfaffer 
nicht Die Muße gegönnt, feine Arbeit nochmals zu überjehen, 
und fo blieb Manches unberüdfichtigt, was feit der Zeit deren 
eriten Erſcheinens über Diefe Orte befannt gemacht worden. 
Sp hätte bezüglich Ingelheims der Aufſatz des Prof. Bod 
(in Lerſch niederrhein. Jahrbuch 1844, ©. 241), welcher die 
Bildwerke in der Pfalz Ludwig des Frommen zu I. nad) der 
Beſchreibung des Dichter Ermold Nigellus ſchildert, und die 
fünfte Publikation des Mainzer Vereins (Mainz, 1852), in 
welcher A. von Cohaufen von dem Palaſt Kaifer Karl des 
Großen zu Ingelheim und den Bauten feiner Nachfolger da— 
jelbit unter Beifügung eine® genauen, bie noch vorhandenen 
Baurefte anzeigenden Grundrifjes handelt, .befondere Berück⸗ 
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fihtigung verdient. Die Regeiten von Ingelheim aber, vie 
von Cohauſen S. 3 wohl nur nad Schöpflin und Widder 
(Beſchr. der Kur⸗Pfalz II. 303) gibt, laſſen fich aus Benkard's 
Aufſatz vielfach verbeſſern. Es mag gejtattet fein, hier Ein- 
zelnes anzuführen. Karl der Große if nicht wahrſcheinlich 
zu J. geboren, denn dieſe Angabe entbehrt aller näheren Be— 
—— und Karl hat den Palaſt zu J. erſt ſelbſt erbaut. 

ie Karlmann'ſche Verfügung von 742, welche nur aus den 
Urkunden Ludwigs des Frommen von 822 und K. Arnulfb 
von 889 bekannt iſt, wird wohl richtiger auf die alte villa 
Dberingelheim bezogen. Don einem palatium ftehet in bei- 
den Urkunden nicht8 und das Jahr 742 ft nicht angegeben. 
Pipind Urkunde von 766 ift in Mainz, nicht in Ingelheim 
ausgeſtellt. Nicht in J. ſondern zu Regensburg wurde 791 
Ludwig wehrhaft gemacht. Daß 817 Ludwig der Ir. zu S. 
fein Beilager gefeiert habe, tft nicht wahr, denn im Oetober 
818 ftarb feine erfte Gemalin und zu Weihnachten ſchloß er 
in Aachen die neue Ehe mit Judith (Böhmer Reg. Kar. 312). 
Nicht 1039, fondern 1043 feierte Heinrich UI. feine Hochzeit 
zu J. Daß König Richard 1270 9. verbrannt babe, läßt 
ſich urkundlich nicht darthun und ift um fo weniger glaubhaft, 
als damals Richard gar nicht in Deutichland war und die 
Herren ber bortigen Gegend (ber Kurfürſt von Mainz und 
der Pfalzgraf) feine Anhänger waren. 

In dem Anhange betrachtet der Berfaffer die Kaijerbil- 
ber im Römerſaale „vom Standpunkt hiſtoriſcher Wahrheit“ 
und vertbeibigt Die Maler diefer Bilder gegen die oft gemach⸗ 
ten Vorwürfe, als ob fie bei ihren Darftellungen nur ihre 
Phantaſie zu Rathe gezogen und auf hiftortiche Treue wenig 
geachtet hätten. Während er anerkennt, daß von den Bild- 
niffen der Kaifer aus der letzten Periode des deutſchen Reiche, 
die fämmtlich getreu nach gleichzeitigen Originalten gearbeitet 
worden, nur dasjenige Karls V. fehlerhaft fei, indem berjelbe 
mit dunkelm Haare dargeftellt ift, da er Doch blane Augen 
und gelbliche Haare hatte, ſucht er nachzumeilen, daß vie 
Künftler bei den Bildern ber früheren Katjer ſich möglichft 
nad) alten Monumenten, Stegeln und Meberlieferungen ge- 
richtet haben. Vergl. auch Frankf. Mujeum S. 400. 

Sranffurt. Dr. Euler. 


Die Frankfurter Bünfte im Jahr 1498. 


Der Kulturzuftand des Volks iſt am Beten daraus zu 
erjehen, wie es feine täglichen Lebensbedürfniſſe oder Die Luft 
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nach einem Wohlleben befriedigt; Daher iſt auch Die Zahl ber 
Berarbeiter der Natutprodufte, ſowie der Arbeiter für Be— 
quemlichfeit ver Maasſtab nach welchem man Die Entwidelung, 
Ausbildung und Verfall ver Handwerker am ficheriten beur- 
theilen Tann. - 

Als 1498 Landgraf Wilhelm der Süngere von Heffen 
mit Eliſabeth, des Pfalzgrafen Philipp Tochter, feine Hoch> 
zeit zu Frankfurt hielt und viele Neichsfürften anweſend waren, 

ab der Stabtrath Vorfchriften wegen SicherheitSmaßregeln, 

icht bezahlten Söldlingen, dem Krebsſchaden des Stadtbud⸗ 
et3, fondbern den Bürgern lag die Sicherheit ob. In den 

ablacten der deutſchen Kaifer des Stadtarchivs, Tom. V. 
Blatt 286, finden wir den Wahlzettel für die Bürger zur 
täglichen Bewachung der ſechs Stadtthore — der Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten, aus welchem wir die Anzahl der Perſonen 
der Stubengeſellſchaften und Zünfte erſehen; nach Blatt 226 
dieſer Akten gab der Landgraf nach vollzogener Hochzeit den 
Bürgern — Fuder Wein und zwanzig Hämmel zur Ergötzung, 
welche wie folgt vertheilt worden. | 


Es waren: ur Wacht erhielten Viertel 
Perſonen — Wein 
31 Limburg..... 6 


24 Frauenſtein... 6 
31 Krämeritube . . . 6 
40 MWollenweberr . . » 10 
58 Schmiede . . . » 12 
61 Meter . . 15 
44 Bäder . 2... 10 
49 Schuhmder. . . :- 15 
22 Silder. » .. 6 
38 Steinmeten . . » 8 
48 Schröter...» 10 
82 Barchentweber . . 22 
21 Steindederr . . » 4 
43 Buteler (Weisgerber) 10 
100 Schneider . . . » 25 
18 Hutmacder. . 4 
17 Sattler . . ; 4 
14 Sadträgr. . .» » 4 
6 
8 
6 
8 


—* 22 
RO Oot OSSO Oo O 0o 


ah 


DU Ha PO 0 


30 Scherer (Barticherer) 
32 Kiftener (Schreiner) . 
27 Zimmerleute .„ . 
36 Gärtner 
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50 ; Bender . ) . . . 10 8 


22 Kürſchner. . 5 4 
10. Löhrer, find nad Sadı- | 
ſenhauſen verordnee — 2 





948 . 220 

Droch auch der Stadtrath wurde mit Wein bedacht; „den 
gefchendten Wein vnd Malvafir unter die Rathöfreundt jet 
Nachmittag tertia in die Galli zu brey Uhren fheilen laſſen, 
befombt ein jeder X Maas Wein und II Aechtmaaß Malvaſirx.“ 


Dr. Römer-Bühner. , 


Eine neuaufgefundene Münze Wilhelms V. - 
I von Heſſen, von 16344. F 
Durch die dankenswerthe Güte des Herrn Advoeaten E g=- 
ger zu Frankenberg kommt heute eine Münze Wilhelms V. 
von Heſſen in meinen Beſitz, deren Gepräge und Thalerthei— 
Yung ſo neu ift, daß ich es nicht unterlaffen will, dieſelbe als⸗ 
bald den Münzfreunden befannt zu machen, da der Drud 
meines Münzwerkes bereit8 abgejchloffen ift, und der Zeitraum 
bi8 zum Ericheinen eined Supplementhefte8 Dazu zu lang er= 
ſcheint, um ihre Veröffentlichung bis dahin zurückzuhalten. 
Die Münze iſt von feinem Silber, bat. fait die Größe 
10 meines Münzmefjer8 und das nachbemerfte, ſehr gut expri= 
mirte und jehr wohl erhaltene Gepräge: ö | 
A In einem, jedoch theilweife überjchrittenen Ringe 
das vollftändige hefjiiche Wappen (aus den Einzelmappen von 
Helfen, Biegenhain, Nidda, Katenelnbogen und Diez) in einem 
ſpaniſchen Schilde mit einer oben offenen Kaubfrone. Um— 
Ichrift außerhalb des Ringe WILHE: “A LAN. HAS. Am 
Rande ein glatter Reif. — FR 
48 | ST. EIN. RE | TAHLER | WERT. . Darunter eine 
Bainhade, unter diefer im Bogen, Durch die untere Spike ber 
Zainhade etwas unterbrochen 1634. Zu beiden Seiten 
der Werthzahl 48 ein jechShlättrige8 Röschen mit Mittelfern. 
Am Rande ein platter Reife Die Zahl 8 in 48 ift etwas 
fchief gelegt und verprägt. — . . | 
Ganz ungewöhnlich ift auf Münzen folchen geringen 
Merthes aus der Regierungszeit Wilhelms V. das vollſtän— 
dige Wappen, zumal mit der Krone, wie e8 damals nur 
auf Goldgulden, jowie .auf ganzen und halben Reichöthalern 
vorkommt, während alle Kleineren Münzen jener Zeit entweder 
den heifiichen Löwen (Doppelalbus von 1635, Nr. 1028 BD. 1. 
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©. 258 meiner Beſchreibung) ‚oder den Landgrafenhelm oder 
auch nur die Helmfrone mit den Büffelhörnern führen. 
Vorzugsweiſe neu aber: erjcheint die Rechnungsmeife 48 
Stüd einen Reich8thaler werth. Der damalige zweildthige 
Reichsthaler zerfiel in 32 hefjencafjelifche Albus, — welche 
unter Wilhelm v. ſaͤmmtlich die Auffchrift tragen 32 Stud 
einen Neichöthaler wert, — Der Albus felbft aber enthielt 
12 Seller, deren 384 mithin einen Reichdthaler ausmachten. 
Bon weiteren Theilungen aus der Regierungszeit Wilhelms-V. 
war bisher nur noch die der '/, Albus oder Vierhellerſtücke 
mit 96 Stüd einen ReichSthaler werth befannt. Unter Wil- 
beim VI. fommt ferner die Abthetlung 64 Stud einen Reichs⸗ 
thafer wertb (3. B. 1647 u. ſ. w.) vor, mithin '/, Albus 
oder 6 Heller, allein die vorliegende Rechnungsweiſe 48 Stüd 
einen Reichöthaler werth, mithin ?/, Albus ober 8 Heller, 
war eine bißher ganz fremde, Denn Die Achter oder: Achtheller- 
tüde Wilhelms VI. (von 1654. 58. 59.) führen im Centrum 
ihres Aversgepräges bie römijche Ziffer VIII, und von Wil— 
helm V. kannte man bisher überhaupt feine ?/, Albus oder 
Achthellerftüde, gleichiwie Deren auch aus früheren Regierungs—⸗ 
perioden, namentlich der unmittelbar vorausgehenden des L. 
Moritz nicht bekannt ſind. Es würde die vorliegende Münze 
daher zugleich das erſte bis jetzt bekannt gewordene heſſtſche 
Achthellerſtuͤck ſein. A Ä 
Die auffallende Seltenheit diefer Münze — melche ich. 
bis jeßt in feinem mir feither zugänglich gemwefenen Muſeum, 
in feiner mir befannt gewordenen Privatiammlung, auch in 
feiner Münzbeſchreibung angetroffen habe — fpricht übrigens 
dafür, daß man mit diefer neuen Münzart: nur einen Verfuch 
machte, welcher wenig Beifall gefunden zu haben fcheint und 
daber- erft 1657, dann aber noch einige Male unter 'Barl, 
Friedrich I. und Friedrich II. wiederholt wurde. Die zu große 
Annäherung biefer Münze an den Albus jelbft mag ein Haupt> 
grund: ihres geringeren Beifall geweſen fein. Die Doppel- 
albusftüde find übrigens bis zu der Regierungszeit Friedrichs IE. 
a m gleicher Seltenheit unter den Münzen von Heſſen⸗ 
aflel. - - Ä | 


Wetter, Detober 1857. | I 
Jacob Hoffmeifter, 
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Dissolvo um Dissolvor. 


In der im Auguſt d. 3. ausgegebenen Nr. 2 der periv- 
diſchen Blätter — welche ich nicht regelmäßig erhalte, Da ich 
fein Vereinsmitglied bin — finde ich heute auf S. 34 von 
E. 5. zu Marburg über eine Note auf S. 328 Bd, I. meiner 
Beichreibung heifiihen Münzen eine Bemerkung, welche mich 
darüber belehren ſoll, daß Dissolvor zu Deutjch heiße: ich werbe 
gelöſt. Schon früher hatte ich an ber betreffenden Stelle 
meined Werke wahrgenommen, daß vor dem Worte DIS- 
SOLVOR eine ganze Schriftzeile unabgebrudt geblieben war, 
nämlich des Inhaltes: „Dissolvo im Gegenſatze zudem 
Worte” und diefe allerdings Sinn entjtellende Luͤcke bereits 
unter den Berichtigungen in dem diefer Tage ericheinenven 
Bd. II. meines Münzwertes hervorgehoben, 

Da die Sache jedoch in dieſen Blättern zur Sprache 
tit, fo will ih zur Verftändigung noch Folgendes bes 
merfen. 

I Dissolvor zu Deutjch heiße: ich werde gelöft und 
daß dieſes Wort yon dem Herzen der Landgräfin Hedwig 
Sophia ausgehe, (obichon nicht das Herz allein jene Umichrift 
hat, wie E. H. irrthümlich angibt, ſondern die ganze Dar— 
jtelung) darüber ift meines Willens von einem Numismatiker 
niemals ein Zweifel erhoben; man hat nur in-bem tempus 
praesens ſtatt des entjprechenderen Futurums eine Schwierig- 
feit gefunden, da Hedwig Sophia weder 1669, noch 1671 — 
in welchen beiden Jahren jene Münzen gefchlagen wurben — 
von irgend einer Laft oder Sorge befreit worden ift. Sch ſelbſt 
habe das auf der Münze ftehende Wort Dissolvor nicht ver- 
deutſchen, fondern nur aus der zugehörigen Daritellung 
verbeutfichen wollen und dieſes geichieht, wenn ich fage, Daß 
der (durch das hebräiiche Wort Jehova in der Sonne und 
den bewaffneten Arm aus den Wolfen angedeuteten) Gottheit 
das Wort dissolvo im Gegenjage zu dem Worte dissolvor 
in den Mund gelegt werde. Einem Palfivum fteht noth⸗ 
wendig ein Activum gegenüber und dieſes le&tere Liegt in Der 
finnbilvfichen Darftellung jener Münzen, wie ich burch das 
troftlich Gotteswort: „ich Löfe” angedeutet habe. 


Wetter, October 1857. 
Jacob Hoffmeifßter. 
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Fragen. 


Ich erlaube mir an die in der vorigen Nr. ©, 35 ıc. 
von mir geftellten Tragen nochmals zu erinnern, 


Landau 


Keneite Literatur. 


Ein Petichaft Des Landgrafen Philipp von Heſſen. ©. Kor- 
refp. Blatt des Gelammtvereined 1857 Nr. 9 ©. 98 ıc. 
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1857. 8. 
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Drud von Döll und Schäffer. 
(& Doll.) j 
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Periodiſche diſche Plätter 


der 
Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine 


N zu | 
Kaſſel, Darmfladt, Frankfurt a. M. und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Januar 1838. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 geht an den Ausihuß bes Vereins fir 
heſſiſche Geſchichte und Altertbumsfunde zu Darmftadt über. 
[en Sn a a 
A. Zuſammenkünfte, Sikungen und ſonſtige 
Bereinsthätigkeit. 


1. Des Bereins für Kurheſſen. 
Die Generalverfammlung. 


Dieielbe fand am 17. December d. J. Mn Kaſſel ftatt. 
Da der Vorſteher Herr Staatsrath Dr. von Rommel ver- 
hindert war, übernahm Herr Bihtitheter Dr. Bernhardi 
den Vorſtt und eröffnete die Situng mit Erſtattung des fol⸗ 
genden Jahresberichts: 

„Wir koönnen, verehrteſte Herren! unſeren heutigen er 
resbericht mit ber freudigen Mitthellung beginnen, daß und 
durch die Gnade Sr. Königl, Hoheit des Kurfürften im Laufe 
dieſes Jahres eine Unterflügung von 100 Thalern aus ber 
—— zu Theil geworden iſt, was uns nicht nur mit 
dem innigſten Danke ſondern auch mit ber Hoffnung erfüllt, 
es werde uns auch wieder in Zukunft ein — guſchuß 
zu den Mitteln für hiſtoriſche Zwecke gewährt werben, 

Auch von auswärts iſt dem Verein eine wohlwollende 
Theilnahme bethätigt worden. Eins unjerer korreſpondirenden 
Mitglieder, der Freiherr Max von Sped-Sternburg, 
“ welcher ſchon ſeit Jahren unſere Vereinsbibliothek durch viele 
. zum Theil ſehr koſtbare literariſche Gef ſchente bereichert hatte, 
„bat vor feinem am 22. December v. J. zu Leipzig erfolgten 
Ableben unjerem Berein ein Legat von 200 Thlr. vermacht. 
Der teftamentariichen Beitimmung gemäß dürfen jedoch nur 
die Zinſen dieſes Capitals verwendet werben ei wenn ber 
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9. Rommel, Mebicinalrath Dr. Schreiber, Ober-Stabsarzt 
Dr. Speyer und Staatsratd Wippermann haben wir 
werthe Freunde und Mitarbeiter verloren, 

Durch den Zutritt von 16 neuen Mitgliedern hat indeß 
der Berein auch neue Kräfte gefammelt und wir zählen jett 
256. orbentliche Mitglieder, 

Die diesjährige Verfammlung des Gejammtvereins für 
deutſche Gefchichtöforfchung, welche zu Augsburg Statt fand, 
bat Herr Archivar Dr. Landau in unferm Auftrage befucht. 
Ueber die dort gepflogenen. Verhandlungen bat berjelbe in 
einer der lebten Monatsfigungen Bericht erflattet und wir 
dürfen wohl hier noch bejonder8 auf die ausführlichen Proto— 
eolle in dem Correjpondenzblatt des Geſammt-Vereins ver⸗ 
weilen, welches in der Vereins-Bibliothek vorhanden ift und 
da8 wir bei dieſer Veranlaffung unjern Mitgliedern wieder⸗ 
holt empfehlen. 
| Die feitherigen Einnahmen des Geſammt-Vereins be⸗ 
ftanden lediglich in den EintrittSgeldern, welche die Theilneh— 
mer an den Generalverfammlungen zu erlegen haben. und in 
den vom Eorrefpondenzblatte bleibenden Ueberjchüffen. Wenn 
run auch die aus diefen Duellen hervorgehende Einnahme zur 
Dedung des gewöhnlichen. Geichäftsbetrieb8 hinreichte, jo wa- 
ren fie Doch viel zu gering, um den Geichäftsfreiß erweitern 
und neue Unternehmungen anbahnen zu Tonnen, und unjer 
Vertreter brachte deshalb einen jährlichen Beitrag von fünf 
Thalern in Vorſchlag. Weiter hat berjelbe beantragt, daß 
jeder der verbundenen Vereine fich verpflichten folle, 5 Exem⸗ 
plare der vom Gefammtverein herausgegebenen Schriften auf 
jeine Rechnung zu übernehmen, und endlich, um dem Unter- 
nehmen der Gaubejchreibungen eine feitere Grundlage zu ver- 
ſchaffen, daß Die Vereine aufgefordert werben follten, fich be= 
reit zu erflären, von ben Beichreibungen folcher Gaue, welche 
ganz oder doch zum größten Theil in ihren Bereich gehören, 
fo viele Exemplare zu einem ermäßigten Preife zu übernehmen, 
als fie beitragspflichtige Mitglieder zählen, und dieſe Cxem- 
plare allenfalls an die Stelle eined gewöhnlichen Bereinsheftes 
treten zu laſſen. 

Der Antragſteller hatte uns dieſe Propoſitionen ſchon 
vorher mitgetheilt und wir fanden keinen Anſtand, uns für 
dieſelben zu erflären. Daſſelbe iſt ebenfalls ſchon vorher 
von unſeren Nachbarvereinen zu Darmſtadt, Wiesbaden und 
Paderborn geſchehen. Auch von ben übrigen Vereinen erivar- 
ten wir eine gleiche Entichließung, und wir dürfen wohl um 
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ſo mehr von Ihnen aufein Gutheißen unfere8 Verfahrens rech⸗ 
nen, als das unjerer Kaffe zur Laft fallende Opfer der Wichtig- 
feit des Zweckes gegenüber jehr geringfügig erjcheint. 

Der Gefammtverein hatte bereit8 auf einer früheren 
Berfammlung anerkannt, daß die noch jebt in Deutichland 
beftehende Verſchiedenheit im Häuferbau von großer Bedeu 
‚tung fei für die Feſtſtellung der Grenzen der alten beut- 
chen Volksſtämme, und hat zur Sammlung genauer Haus 
befchreibungen aus allen Gegenden Deutſchlands aufgefordert. 
Schon früher waren und zu dieſem Zwecke aus den verjchie- 
denen Bezirken unjere8 Landes Mittheilungen zugegangen und 
auch jegt hat ung Hr. Förfter Keyfer zu Roſenthal in der 
Grafihaft Schaumburg einen ſchaͤtzenswerthen Beitrag zu dieſer 
Sammlung geliefert, wofür wir ihm- unferen bejonderen Dank 
außfprechen. 

Unfere Verbindungen mit den auswärtigen Einzelvereinen 
werden vorzugsweiſe Durch den Schriftenaustaufch unterhalten 
und es find im Laufe dieſes Jahres die Vereine zu Antwerpen 
und Leiden neu hinzugetreten. 

Schlieglich müſſen wir noch einer Mittheilung gedenken, 
welche uns Hr. Phyſikus Dr. Höfling zu Efchwege über 
einige Steindenfmale und Hünengräber gemacht hat, die er an 
der waldediichen Grenze gefunden hat. Wenn nun auch die 
‚Hünengräber unfere8 Landes in der Regel feine die Koften 
der Ausgrabung lohnende Ausbeute gewähren und wir deshalb 
ſolche Nachgrabungen nicht befürworten wollen, jo dürfte es 
doch wohl gerathen fein, eine genauere Bezeichnung und Auf- 
nahme der betreffenden Lofalitäten zu veranlaffen. 

Ueber die von Marburg aus unternommenen Ausgras 
bungen ift ung außer der in den periodiſchen Blättern mits 
getheilten vorläufigen Nachricht nichtS weiteres befannt geworden, 

Nachdem hiernächſt Herr Buchhalter Wagner, welcher 
ftatt des fett einem halben Jahre von der ren 
zurüdgetretenen Hrn. Präfidenten Schleretb den Vereinshaus⸗ 
balt übernommen, die Rechnung über das Jahr 1856 vorgelegt 
und darauf der für das kümftige Jahr zu zahlende Beitrag 
feftgejett, machte Dr. Archivar Dr. Landau die Mittheilung, 
baß nach einem eben an ihn gelangten Schreiben des Hrn. 
Dr. Denhard zu Hanau der Magiſtrat daſelbſt für die dor— 
tige Vereinsſammlung ein geeignete® Lokal eingeräumt und 
wenn man die Berficherung geben würde, daß die Sammlungen 
zu Hanau bleiben jollten, noch weitere Vergünftigungen in 
Ausſicht geftellt babe. Hr. Dr. Landau trug deshalb Darauf 
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an, diefe Bufage zu ertheilen und nad kurzer Diskuffton wurbe 
einmüthig beichloffen: neben bankbarer Anerkennung dieſer 
höchitwillfommenen Begünftigung die verlangte Verficherung 
unter dem Vorbehalte zu ertheilen, daß Dadurch weder das 
Eigenthumsrecht des Vereins bejchränft, noch die Benutzung 
der Sammlungen erſchwert werde. Die Wahl des Ausſchuſſes 
fiel wieder * die bisherigen Mitglieder; für den Fall aber 
Hr. Praͤſident Schlereth, welcher wegen ſeines vorgerückten Al— 
ters den Wunſch ſich zurückzuziehen ausgeſprochen hatte, in der 
That die Wiederwahl ablehnen ſollte, wurde Hr. Buchhalter 
Wagner an ſeiner Statt gewählt. Nachdem man fich dann 
noch dahin geeinigt hatte, Die monatlichen Zufammenfünfte in 
Zukunft auf Abends 6 Uhr zu verlegen, hielt Hr. Oberpoſt⸗ 
meifter Nebelthbau einen längeren Vortrag. Derfelbe batte 
den Freiheits- und Gnabenbrief, die ſ. g. Eharte des Land: 
grafen Hermann von Thüringen für die Stabt Kaffel vom 
Jahre 1239 zum Gegenftand ver Beiprechung gewählt. Es 
ift Died befanntlich eine neite Ausfertigung eines verloren ge= 
gangenen älteren Statut, deſſen Entitebung von Dr. Arnold 
auf das Jahr 1150 zurüdgeführt wird. Ohne diefe Angabe 
verbürgen zu wollen, geftand der . Vortragende dem kaſſeler 
Privileg ein wenigſtens nicht viel geringeres Alterthum zu, 
indem er fich dabei ſowohl auf den gedrungenen Umfang und 
ben fürnigen Ausdrud, als auf den Inhalt ſelbſt ftüßte. Bon 
den acht Artikeln des Briefs gewährt. der fiebente den Bürgern 
von Kaffel das Beholzigungsrecht im Kaufunger Walde nicht 
bloß für den Fall, wenn fie an der Stapdtfeftung, fondern 
auch wenn fie an ihren eigenen Käufern etwas zur bauen haben. 
Im neunten Artikel dagegen gibt der Landgraf die Zufage, 
was ihm auch Schlimmes über Bürger zugetragen werde, fich 
nicht eher zu Gemüth ziehen zu wollen, als bi8 er darüber 
den Schulthei8 und die Schöffen befragt und ‚gehört haben 
werde. Die übrigen fech8 Artikel faßte der Vortragende zur 
fammen, um daran die zu damaliger Zeit herrichenden Rechts⸗ 
begriffe, und namentlich. Die Idee der Hausehre, des Haus 
und des Stabdtfrieveng zu erläutern. . . | 
Nach Beendung dieſes mit dem regſten Intereſſe ver 
folgten Vortrags, theilte Hr. Apothefer Glaͤßner das Privileg 
feiner va zum golonen Hirſch vom 3. 1721 mit und 
ſchließlich machte Hr. Biblivthefar Dr. Bernhardi auf bie 
Stelle in Widekinds fächfiichen Gefchichten aufmerffam, worin 
erzählt wird, daß König Heinrich I. den neunten angeſeſſenen 
Kriegsmann (miles agrarius) in bie Burgen verjegt babe, 
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tonraus hervorgehe, daß die unterfte Abtheilung des Heeres 
damals aus Kameradſchaften von neun Mann beſtand, und 
brachte dieſe Thatſache mit der von Dr. Landau nachgeiwiefenen 
Scheidung des Volkes in je neun Glieder in Zufammenhang,. 


Beitand des Ausfchuffes. 


Ser Bibliothelar Dr. Bernhardi zu Kaſſel. 
n Ardhivar Dr. Landau, daſelbſt. 
„  Oberpoftmeifter Nebelthau, dafelbft. 
„  Staatsrath ꝛc. Dr. v. Rommel, bafelbft. 
» Buchhalter Wagner, daſelbſt. 
n Hauptmann v. Ditfurth zu Marburg. 
:„ Dr. Denhard u Hana. 


Rechnung vom Anfang des Jahrs 1856 bis Ende April 1857. 


Einnahme 
Kaffenbeftand im Jahr 1855 . . 224 Thlr. 2Sgr. 6 Hlr. 
Erhobene Beiträge. . . .. 282... 
476 Thlr. 2Sgr. 6Hlr. 
. Ausgabe. 
Angekaufte Münzen . . . . . 77lt. 6 Sgr. 6Hlr. 
Bücher ꝛc.. a ee Bu — — 


" " 
Drud und Einband ee 66 
Vergütungen . » : .983 „ 2. 6 
Bedienung -. » 2 2 2 22.294 „135. — 
27 Are 2 BB 5, un 
opiaAien . 2» 2 2 2 0283. 19 u. 2 
Bor &. 2 2 2 2 2 2 0% 20 Bun 2m 


335 Thlr. 25 Sgr. 3 Hk, 
Derglichen waren am 1. Mai 1857 140 Thlr. 7 Sgr. 3 Hlr. 
in Kaſſe. 


Monatliche Zufammenfünfte. 
a) Zu Raſſel. 

15. Oftober. Herr Archivar Dr. Landau erfinttete 
Bericht über die im v. M. flattgehabte Generalverſammlung 
des Gelammtvereind der deutichen Geichichtövereine, über welche 
die im SKorrefpondenzblatte abgebrudten Berhanblungen daß 
‚Nähere. ergeben. 
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12. November. Here Bißliothelar Dr. Bernhardt 
theilte aus einer handicriftlichen „Reife von Sontra nad 
Kaftätten im Jahre 1797, von J. H. Koch, Prediger zu Na- 
ftätten”, mehrere Bruchftüde mit, welche über Die damalige 
Art zu reifen und über die Zuftände der damals von ben 
Defterreichern und Franzoſen befegten Landftriche nicht unin= 
terefiante Schilderungen enthalten. Der Berf, warb fpäter 
Pfarrer in Immenhaufen und im 3.1809 in die Dürnbergi- 
ſche Inſurrection verwidelt. (Vergl. Gehren's Verhaftung. Mar- 
burg 1815. S. 78. 88 ff.). 


b. Zu Marburg. 


8. November. Herr Kammerath Dr. Wippermann 
machte Mittbeilungen zur Geichichte des Ober- und Nieder- 
Lahngau's und fpeziell der Umgegend von Marburg. 

16, Dezember, Herr Profefior .Dr. Cäſar ſprach 
über das feltene von Hand Stade von Homberg heraus 
egebene Werk: „Wahrbaftige Hiftorie und Beichreibung einer 
andichaft der wilden, nackenden und grimmigen Menjchen- 
frefjer in Amerika.” Nachdem Herr ꝛc. Caͤſar bieraufnoch einen 
Beitrag zur Geſchichte der h. Elifabeth gegeben, entwarf Herr 
Hauptmann von Ditfurth ein Bild des hejfiichen Kriegs- 
ſtaats zur Zeit des Negierungs-Antritt8 des. Landgrafen Karl. 


c) 3u Hanau. 


1. September. Herr Metropolitan Calaminus gab 
in einem Vortrage ein topographiiches Bild von der Stadt 
Hanau und ihrer Gemarkung in den Jahren 1100—1500. 

6. October. Herr Landbaumeifter Arnd hielt einen 
Vortrag über die Ortögejchichte von Offenbach von der ältes 
ften bi8 in die neuefte Seit, 

29. October. Sahresverfammlung. 

1) Dei Borfigende, Here Dr. Denhard, eröffnete die 
Berfammlung mit einet kurzen Schilderung der jeßt in Deutjch- 
land von Seiten der einzelnen Landedvereine und des Gefammt- 
Vereins auf die Erforihung der Vergangenheit gewendeten 
Thätigfeit und ſprach dabei den Wunſch aus, daß alle dieſe 
Strebungen einen gemeinfamen Mittel- und Einigungspunft 
finden möchten, 

Dann erftattete er für den durch Unwohlſein verhinder- 
ten Schriftführer, Herrn Dr. Dommerich, den Rechenichafts- 
bericht über Die Thätigkeit des Vereins, worin er Die im ver- 
fiofjenen Jahre gemachten Erwerbungen, die bereits in biefen 
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Blättern angeführt find oder weiter unten mitgethellt werben, 
angab und beſonders auf eine Fundftätte nahe an der Stabt 
“ Hanau, das jo genannte Döngesfeld, früher no Done Hain? 
genannt, aufmerkſam machte, die fich unzweideutig als ein 
germanifcher Todtenader aus vworchriftlicher Zeit herausſtellt. 
Zum Schluffe machte er die erfreuliche Mittheilung, daß die 
hiefigen ſtaͤdtiſchen Behörden dem Verein im ftäbtifchen Biblio» 
thekslokale ein Zimmer zur Aufbewahrung feiner Sammlungen 
ergerichtet und eingeräumt haben, wofür benfelben der leb⸗ 
aftefte Dank des Vereins ausgebrüdt wurde. 

2) Wurde die Rechnung über die Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Vereins vorgelegt, und diefelbe richtig befunden, 

3) Wurde zur Wahl des Vorſtandes gejchritten und 
wurden gewählt: 

zum Borfigenden und Ausfchupmitglied Herr Dr. Denhard, 
zum Schriftführer Herr Landmeſſer-Inſpektor Buß, 

zum Kaſſirer Herr Wafferbaumeifter Hermann, 

zum Archivar Herr Schulinfpeltor Röder und 

zum Conſervator Herr Landbaumeifter Arnd. 

4) Hielt Herr Landbaumelfter. Arnd einen Bortrag 
über die Baudenkmale der untern Maingegend und die daraus 
zu ziehenden gejchichtlichen Aufklärungen. 

5) Hielt Herr Metropolitan Calaminus einen Vor- 
trag über das Gebiet der Sage In Hanau und deſſen nächiter 
ee ‚ wobei er einige der bemerfenswertheiten Sagen 
erzählte. 

1. Dezember. 1) Herr Dr. Denhard gab im Aus- 
zuge einen in der deutſchen Vierteljahrsſchrift (4. Heft 1857) 
befindlichen Auffa „zur Geichichte des deutſchen Handels im 
17. Sahrhundert”, worin genauere Mittheilungen über den in 
der Hanauer Geſchichte bemerfenswerthen Dr. Becher und deſ⸗ 
fen Project, für den Grafen von Hanau ein Gebiet in Guyana 
zu erwerben, enthalten find. 

2) Berichtete Herr Landmeſſer-Inſpeetor Buß über die 
bis jet von ihm ermittelten Wahrzeichen an den Haͤuſern in 
der Neuftabt Hanau. 


2 Des Bereind für das Großherzogthum Heſſen. 
Ein und zwanzigſte Hauptverſammlung. 
Diefelde fand am 15. October v. J. flatt, und war 


außer von einer Anzahl Vereingmitgliedern, auch von einigen 
auswärtigen Gelehrten befucht, Der Präfident, Geheimerath 
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Br: Ja up, Exe., exöffnete dieſelbe, indem er ben nach $. 13 ber 
Statuten vorgefchriebenen Bericht eritattete. Hiernach hatte 
der Verein 7 Mitglieder durch ven Tod und 1 Mitglied durch 
Austritt verloren, während 10 Mitgliever neu hinzugetreten 
find, fo daß berfelbe nunmehr 257 Iheilnehmer zählt. Die 
Berbindung mit auswärtigen Gejellichaften gleicher Tendenz 
bat feine Unterbrechung erlitten, wielmehr einen reichen Zu⸗ 
wachs an Schriften herbeigeführt, welcher nebit ven gemachten 
Anläufen jowie den nicht unbedeutenden Geſchenken von Pri— 
vatperjonen der Vereinsbibliothek eine jolche Ausdehnung ge= 
geben Bat, daß fie in dem bisherigen Lokal nicht mehr belaf- 
jen, jondern in ein neues, geräͤumiges übergefiebelt werben 
mußte. Näheren Nachweis Tiefern Die von dem Vereine ih 
Gemeinschaft mit der biftorifchen Gefellichaft zu Kaſſel, Frank⸗ 
furt und Wiesbaden, vierteljährig herausgegebenen og. perio⸗ 
diſchen Blätter. Die Einnahme betrug uͤber 1000 ‚ eben 
joviel Die Ausgabe, Iegtere hauptjächlich entitanden Durch den 
Drud der im verfloffenen Sabre erfehlenenen Schriften, welche 
ben Mitgliedern ohne irgend eine Vergütung als den jährli- 
hen geringen Beitrag, zukommen. Defjenungeachtet ift es 
möglich gemwejen, eine neue größere Publikation, nämlich Die 
Geſchichte der Stadt Friedberg von Profeſſor Dr -Dieffenbad), 
zu machen, welche. fich bereit in den Händen Der Mitglieder 
befindet. und auch im Buchhandel zu beziehen if, Den 
Deamten des Vereins, Hrn. Archipdirector Baur als Se— 
eretär, Hrn. Hofbibliothefar Dr. Walther als Bibliothe- 
far und Eonfervator, und Hrn. Reallehrer Dr. Schäfer al 
Rechner fagte die Verſammlung den Iebhafteften Dank für ihre 
mit mannichfachen Opfern verbundenen Mühewaltungen — 
Hierauf legte der Präfident eine von Hın. Pfarrer Lehr in 
Vohl eingejchieftte „Grenzbeichreibung des Kirchipield Wingers⸗ 
haufen“ vor, welche demnächſt in ber Zeitichriit Des Verein 
eriheinen wird. Cine höchft intereffante Abhandlung über das 
Munimentum Trajani verlas Hr. Pfarrer Heber; auch dieſes 
Menufeript foll in dem Archiv demmächft veröffentlicht werben. 
Der Präfivent lenkte bei diefer Gelegenheit die Aufmerkſamleit 
auf ein vor Kurzem erfchienene® Werk des Profeſſor Dr. Klein 
in Gießen: „Die Kirche zu Großenlinden ⁊c.“, indem er aus 
Nr. 40 des theologiſchen Literaturblatteß zur allgemeinen Kir— 
— ‚ weiche eine ausführliche Beſprechung dieſer Schrift 
enthält, Mittheilung machte. . Herr Geh. Oberbomänenrath 
Günther übergab ein Berzeichniß von Plänen, Proipecten, 
Riſſen ꝛc. vaterländiicher Oertlichleiten, ſoweit ſolche in.jeinem 





65 


Beige fich befinden, um fie dem Geſchichtsforſcher bekaunt 
und beren Benugung möglich zu machen. Schließlich referirte 
Hr. Reallehrer Dr. Künzel über den gelegentlich der Sep- 
temberfeterlichfeiten in Weimar gegründeten Berein für &ul- 
turgeichichte, zur Betheiligung daran einlabend, worauf die 
unge Beriammlung von dem Bräfiventen. gejchloflen 
murde. z Ze 


3) Des Vereins für Naffau, 

Die Thätigkeit des Vereins in antiquariicher Beziehu 
war im lebten. Quartal Diejes Jahres beſonders Durch zwe 
wichtige Funde in Anipruch genommen, Die dem Muſeum wieder 
eine erhebliche Bereicherung zugeführt haben, Zunächſt eine 
Yusgrabung römifcher Gräber im Mühlenthal, °/, Stunden 
von Wiesbaden, ſodann einige heddernheimer Funde. Da die 
näheren Verhältniffe an einem andern Orte ausführlicher zur 
Sprache fommen werden, fo genüge bier eine Türzere. Mitthei« 
fung mit Aufzählung der Fundſtücke. 

1. Römiſche Gräber im Mühlentdal. Beim Planiren 
und Umlegen des von Wiesbaden nad) Mosbach und Caffel 
führenden fogenannten Mühlenwegs ftießen die Arbeiter am 
3. Octbr,, gerade oberhalb der Salzmühle, auf ein mit Biegel- 
platten eingefaßtes Grab und fanden bald darauf, ganz nahe 
dabet, noch ein zweites, Zum Glüd war Herr Verwalter Theyß 
von ber Fre in der Nähe, ber den Arbeitern alle 
mögliche Vorficht anempfahl, die gefundenen Gegenflände ſorg⸗ 
fältig in Verwahrung nahm und andern Tages eine Anzeige 
an den. Borftand. ergehen ließ, damit weitere ‘geeignete Maps 
regeln ergriffen werden konnten. Diefer Aufmerkſamkeit und 
bem regen Eifer des Herrn Verwalter Theyß verdanken wir 
die Genauigkeit aller erforderlichen Aufnahmen und bie ‚ganze 
werthunlle Erwerbung, jo daß wir dieſes Verdienft hier fene- 
lich mit gebührender Anerlennung hervorheben müſſen. — Bis 
zum 9. Octob. wurden bei ben fortgejegten Wegarheiten faſt 
tägliche Funde gemaht und im Ganzen: 7 Gräber geöffnet 
und die dazu neörige Brandftätte, alled mitten im Fahrweg, 
die Deckplatte Der meiften Gräber Iag fogar nur 6,” 8" oder 
10° unier dem Fahrdamm. Jedes Grab war ungefähr 2° 
- Yang, 1' 2” breit, und 1° bis 1%/,’ tief; die meiften waren 
unten and auf den vier Seiten mit Biegelplatten eingefaßt, 
und mit einer gleichgroßen Platte, mit aufgebogenen Längs- 
ändern, bebedt; doch waren zwei derſelben ohne: Flußplatte, 
zwei andere zeigten gar keine Einfafjung, eines war durch .eine 


68 


Sigelplatte als Scheideivand in zwei Abtheilungen gejchieben. 
Bon diefen Gräbern, numerirt nach der Reihenfolge ihrer Auf- 
findung, waren vier von O. nach W., drei von,S. nach N ge= 
wendet, Die römiiche Landſtraße von Caſſel nach Wiesbaden 
(in der Richtung zum Kochbrumnen durchs Mühlenthal aufe 
warts ziehend und an mehreren Stellen nachweisbar), muß 
ſüdlich ganz nahe an unſerer Gräbergruppe vorübergezugen 
fein; eine weitere Ausdehnung dieſer Grabftätte darf in den 
nördlich auf dem jetigen Mühlweg aufftoßenven Adern, neben 
dem Vieinalweg nach Erbenheim, vermuthet werben, doch er= 
laubte die vorgerücdte Sahreszeit Teine nähere Unterfuchung für 
dieſes Jahr mehr. — Die Gräber enthielten aber folgendes: 

Grab I. Einen Ichwärzlichen Trinkbecher, ein Krüglein, 
2 Unterfüße: von Thon; — 1 verzierten Henkel, 1 Schloß, 16 
Fragmente von Beichlägen, jowie von einem Keffel: von Bronze; 
— 1 Mefferflinge, eine Partie einzelne Nägel, 1 zufammen- 
gerojteter Klumpen von dergleichen, 1 Streitaxt, 1 Ring und 
1 IS beide von einem Keffek, im Durchmeffer 1° 1'/,“ groß, 
1Keſſelhaken mit Ring in der Mitte, an deffen unterem Ende 
Bruchſtück eines Kefjeld von Bronze, 1 9” Yang; 1 anderer, 
unvollitändiger Keſſelhaken, 1° 3” Yang; ein Roft 9/," lang, 
7° breit mit 4 Füßen, 3° hoch, mit 4 Querftäben; 5 Bruc- 
ftüde von Kaftenbeichläg: von Eifen. 

Grab I. Flache Schale, 7'/,” weit, von rother Erbe; 
2 Krüglein. Ä 

Grab II. Zwei Krüglein. 

Grab IV. Drei Krüglein, 1 Schale, 6” weit, von rother 
Erde, darin ein dolchartiges, mit Griff 8” Yanges Meffer. 

Grab V. Drei Krüglein, 2 Lämpchen, 1 Teller, 7" weit, 
darin eine Münze, Mittelery: Avers: DOMITIANVS (ziemlich 
unleferlich), Neverd: SC, dazwiſchen drei Feldzeicden, Umjchrift: 
L. P.Q. R OPTJMO PRINCIPJ. — Ein Fingerring, mit 
einem Figürchen als Intaglio, von Bronze. — 

Grab VI. Drei Krüglein, die Mündungen durch auf- 
gelegte Scherben. geichloffen; 3 loben, ein Henkelgriff mit 
Eichel-Berzierung; ein Schlüſſelſchild, verſchiedene Beſchlaͤg⸗ 
Bruchſtücke: von Eiſen; 6: große Nägel, von Bronze. 

Grab VII. Drei Krüglein, ein fehwärzlicher Trinkbecher, 
ein Einjat, 5'/,” weit, 1 Lanze, 4 Kleine Nägel von Bronze ; 
ein Fiſch (hechtartig, 9" Yang, in der Mitte 2° hoch; Teiber 
fehlt das Schwanzitüd) von ganz bünnem weißen Glas. 

Auf der dicht neben dem 7. Grab belegenen 8’ langen 
und ungefähr ebenfo breiten Brennftätte, deren Boden 











67 


ſingersdick aus gebrannten, braunrothem Lehm befland, Tagen 
maſſenhafte Bruchitüde von Thongefäßen und gefrittetem Glas, 
ganze Kohlenftüde, Bruchitüde von Eiſenbeſchlag und Nägeln, 
der Zub einer Schüffel und ein 7” langes ſpindelartiges In- 
firument von Bronze, | 
‚2. Sn Heddernheim wurden, unfern der. Stelle, wo. 
im Herbft 1853 ein römiſcher Brunnen außsgebeutet worden 
war (vgl. Ver. Blätter 1853 Nr. 1 S. 17), römifche Mauern, 
die einen Raum von etwa 14’ ind Gevierte einichloffen, — 
ausgebrochen und fanden ſich im Schutt, 3° unter der Ober⸗ 
Häche, nachſtehend verzeichnete Alterthümer : 
a. Eine römiſche Ara, von röthlichem Sandftein, wohlerhalten, 
2‘ hoch, 1° breit, 10 Did, mit ber Inſchrift: 
I. O. M. H 


db. Eine Ara, von grauem Sanpftein, am Fuß beichädigt, 
1° 9" Hoch, 9 breit, N did, mit der Injchrift: 
| . O. M. 


ET 
IVNONI 
IVL. M. 
. IMIN.. 


c. Ein Matronen-Denkmal, aus zwei Stüden von groblör⸗ 
nigem Sanpftein. — Der Unterfag, 1‘ 4 hoch, 2° breit, 
79 Die, enthält in großen Buchitaben die Aufichrift: 
MATRIBVS. C 
FIRMVS. DEC 
IN SVOE 
Durch Beſchädigung des Steines am linken Rand find 
die Endbuchftaben (c) der beiden erften Beilen zweifelhaft. — 
Der Aufſatz ift ein dreiſpitziger Giebel, deſſen Baſis 2' 
3° Yang, deſſen Seiten gleichichentelig, jede 2'°1” lang und 
defien Höhe, aus der Spike, 1’ 8'/,” ift, bei 6” Dide, Der 
Giebel ift von einer rundbogigen Thoröffnung durchbrochen 
und fonft archkteltonifch verziert, in der oberen Spite der Halb⸗ 
mond, rechts und links eine fternartige Ausfüllung. 
An derjelben Stelle fand ſich d. eine fchwere Agt von 
Eiſen; e. ein vermoderte8 Büchächen von Eiſenblech enthielt 
mehrere geröftete bohnenartige rundliche Früchte, welche Kenner 
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von Kaffeebohnen (halbe und ganze) nicht zu nnterfcheiden 
vermochten. 

An anderen Stellen des Hebdernhimer Heidenfeldes fans 
den fih und wurden gleichzeitig erruorben: 1) Die linke Fußecke 
eined Botivfteind von blauem Bafalt, mit datirter Inſchrift: 
das Fragment läßt nur nod) das Schlußwort COS (consulibus) 
erfennen. — 2) Einige gebrannte Platten mit Legionsftempel, 
und zwar a) LEG XIIII; b) LEG XIIIIS; IGMV — 
3) Ein Relief, leider jehr-befchäbigt, von röthlichem Sandfteim, 
1° 6'/,° bach, 10° breit, 5'/,” Did, einen nadten Mann dar⸗ 
ftelend, der mit dem Meſſer in ber erhobenen rechten Hand 
eine dide, über feinem Kopf hängende Weintraube abichneibet. 
Zu feiner Linken ſteht ein Korb, am Rande rechts fchlängelt 
fih der Nebftod in Die Höhe. — In Vergleihung mit einem 
Heddernheimer Botivftein des Muſeums mit der Inſchrift: 
Libers Patri u. ſ. w. (vgl. Inscript. Nr, 20) ein fehr interef- 
fanter Beitrag zur Geſchichte der Weinkultur, — 4) Ber: 
ſchiedenes eiſerne Geräthe, 

Was die literariſche Thätigkeit des Vereins anlangt, ſo 
tft eine neue Publication, daß erſte Heft des II. Bandes von 
Bär's diplomat. Gefchichte des Klofterd Eberbach, fo eben 
ausgegeben worden und noch vor Jahresſchluß in die Hände 
unferer verehrl. Mitglieder gelangt. Mit dem folgenden Hefte, 
das baldthunlichft nachfolgen fol, wird der zweite Band dieſer 
denkwürdigen Kloftergefchichte feinen Abſchluß finden, 

Die General-Verjammlung des Vereins, Die wegen Ums 
baus der Muſeums-Lokalitäten verichoben werden mußte, wird, 
nachdem dieſe Einrichtungen vollendet find, nunmehr Im näch- 
ften Monat abgehalten werben. | 


Weiter eingegangene Berichte über die vom Vereine für 
beifiiche Geſchichte zc. aufgeftellten ftatiftifchstopographis 
E02, AN . fen Fragen. 
Auf amtlihem Beger 

1) Heiligenrode. 2) Nordshauſen. 3) Heckershauſen. 
4) Eſchenſtruth. 5) Zimmersrode. 6) Allmuthshaufen. 7) Haar⸗ 
haufen. 8) Niederappenfeld. ©) Körle. 10) Niedervorſchütz. 
117 Mörshaufen. 12) Lüdersdorf. 13) Mündershaufen. 14) 
Blankenbach. 15) Mönchhosbach. 16) Ellingerode. 17) Age 
bach. 18) Mengfterode. 19) Hollitein. 20) Cappel. 21) Eln⸗ 
hauſen. 22) Nieverweimar. 23) Frohnhaufen. 24) Roth, 
Kr. Marburg. 25) Heskem mit Mölln. 26) Wollmar. 27) 
Oberrosphe. 28): Loßhaufen. 29) Röllſshauſen. 30) Ober: 
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aula. 31) Maberzell. 32) Hofbieber. 88) Hoſenfeld. 34) 
a — Biſchofsheim. 


Böltersbanfen, von Hrn. Rehrer Braun dal. 

Aue, von Hrn. Lehrer Stein dal. 

re Motzerode, von hr Lehrer Kühiborn daſ. 
etzerode, von Hrn. Lehrer D 

Frankenhain, von Hrn. Lehrer — daſ. 

Benſen, von Hrn. Lehrer Büthe daf. 

Falkenberg, von Hrn. Pfarrer Gutberlet zu Hebel. 

STEEL: von. Hrn, Steuerinipeftor Spindler zu Hof 


geis 
Mädelsvorf, von Hrn. Lehrer Großkurth daſ. 


B. Beftand der Vereine. 
1) Zu Kaffe. 


Zugang. 


Herr Alsberg, Advokat zu a 
„ NRömer-Bücdner, Dr. jur. zu Frankfurt a. M. Sktober. 


Abgang. 
Herr Auff arth, Landgerichtsrath zu Schmallalden, ſtarb am 
11. November. 
„. d. Rommel, Oberfinanz-Affeffor zu Kafjel, ftarb am 
18. "November. | 


„ Rubl, Geb. Hofrath zu Kaſſel, ausgetreten, 


2) Zu Darmſtadt. 


3Zucang. 
Herr Bangel, Fr zu Lehrbach. 
n DBerntbeufel, Lehrer zu Affenheim. 
„ Schwarz, Bergverwalter zu Nieder-Mörlen. 
„Zeiß, Sculvicar zu Daubringen, 
r Diery, Hofgerichts⸗Advokat zu Gieſſen. 
„Jung, Pfarrer zu ——— 


Abgang. 
Herr Brumhard, Oberförfter zu Dubenfoen, ausgetreten. 
n Stegmaper, Dr., Geh. Obermebicinalrath zu Darm 
ftabt, ausgetreten. 
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3) Zu Wiesbaden. 


Zugang. 
a) Active Mitglieder. 
Herr Beder, Lehrer zu St. Goarshauſen. 
Butters, Kandidat, dal. 
„Filius, Bürgermeifter zu Heddernheim. 
„ Franz, Pfarrer in Merzhauſen. 
„Goltermann, Rentier zu Wiesbaden. 
n ©» Gagern, Freiherr, eg.⸗Rath zu St. Goarshauſen. 
= erpell, Kaufmann, daſ. 
ofmann, Dr, Snft.=Director, dal. 
ilian, Mecanikus zu Wiesbaden. 
Langwerth v. Simmern, Freiherr, zu Eltville, 
„ Xienau, Rentier zu Wiesbaden. 
„ Bfeiffer, Mühlenbefiter zu Diez, 
’ Schröder, Hof-Friſeur zu Wiesbaden. 
„Theyß, Verwalter auf der Hammermühle. 
„ Bohlfarth, Muſiklehrer zu St, Goarshauſen. 
„ Boller, Rentier zu Wiesbaden. 


b) Correſpond. Mitglied er. 


Herr Dr. van den Berghe, Mitglied der Belgiſchen Alka⸗ 
demie in Antwerpen. 


c) Ehren⸗ Mitglieder. 


Herr Vicomte de Kerckhove, President de l’Acad. d’Ar- 
cheologie de Belgique, in Antwerpen. 
„ RizasRangabe, Minifter des Kön. Haufes, in Athen. 


Abgang. 
a) Ausgetreten. 
Herr Brugmann, Buchhalter, Wieshaben, 
„ Bslimann, Graveur, daferbft. 
„ Herzmann, Kaplan, zu Flörsheim, 


b) Geftorben, 
Serr N a, ‚u Wiesbaden. 
i; Walther, Studatut, dajelbit. 
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©. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen ꝛc. 


Zu Wiesbaden. 

j Geſchenke. 

Von Herrn Schloſſermeiſter Bickhardt in Dillenburg: 
Eine von demſelben in einem Gewölbe der dortigen Schloß— 
ruine gefundene, Durch Brand jehr verlette filberne Medaille, 
von der Größe eined Brabant. Thalerd. Avers: Bruftbild 
Kaifer Joſeph I. (CH 171D) und feiner Gemahlin — Revers: 
Sn der Mitte das Bruftbild deſſelben Kaiſers, umgeben von 
den Bruftbildern der 7 damaligen Kurfürften. Dieje Medaille 
wurde al8 Ehrenzeichen getragen. — Von Herrn Graveur 
Zollmann dahier: Eine Sichel, ein Ring-Brudftüd und 
2 Lanzenfpigen von Bronze, ein Wirtel und 2 Meißel mit 
charfer Schneide, von Stein, jammtlich gefunden auf dem 
Rittergut Hosleben bei Köthen 1856. — Bon Herrn Se— 
cretär von Maſſenbach dahier: Ein mittelalterl. Siegel- 
jtempel mit der Umſchrift: S. Bertoldi de Ursele. Der In— 
haber erfcheint in Urk. 1299 und 1318 als Bogt von Urfel. 
— Bon Herrn Graveur Engel dahier: Ein gothijch-verzier- 
ter Schlüfjelgriff von Meſſing aus dem Schloſſe zu Idſtein 
herrührend. — Bon Herrn Hofratb Krah dahter: Handichrift- 
Yihe Materialien zu einer Geſchichte der Herrichaft Nieder- 
Iſenburg, insbejondere von Herſchbach. — Dieje mit Tang= 
jührigem, treuen Fleiß an Ort und Stelle gejammelten Ma— 
terialien liefern für die früheren Zuftände jenes Landestheils 
ſehr willkommene Beiträge, deren VBeröffentlihung wir ung 
für eine fchicliche Gelegenheit vorbehalten. — Von Herrn 
Amtsferibent Henzler in Rüdesheim: Mittelalterl. Stegel- 
itempel von Meſſing mit der Umfchrift Johann v. Schoneck 


armiger. 
Angekanſt. 


Von Herrn Pfarrer Reiz in Schierſtein: Eine bei 
Schierſtein gefundene röm. Silbermünze der Horennia Etrus- 
eilla. — Durch Herrn Lehrer Juncker in St. Goarshauſen: 
Ein ſchön erhaltener, ?/,“ dicker, 8“ im Durchmeſſer halten⸗ 
der Halsring von Bronze, mit ſpiralförmigen Windungen und 
zwei Schließen, zirkelrund; dabei 2 dünne, einfache Ringe 
von 4" Durchmeffer und zwei vergl. Bruchftüde, zuſammen 
gefunden in dem Fichtenwalde zwiichen Rettershain und Lau— 
tert, etwa 2° tief, 
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Zu Kaſſel. 


1 Eleine römiſche Münze, ag im Felde von 
Kalden. Bon Herrn Dr. Kolbe zu Kaflel. 


3u Hanau, 
Eine römiiche Urne, gefunden in der Gemarkung Lan⸗ 
gendiebach, in dem Markwalde, an dem alten Fahrwege, 
gefchenkt von Herrn Medicinalrath Dr. von Möller. 

Töpfe und Urnen, theilweife zerbrochen, eine brongene 
Mefierflinge, eine Haarnadel, gefunden in der Wald- 
ftrede „Neulette“ an der bayerfchen Grenze nach den Em— 
merichshöfen hin, geſchenkt theild von Herrn Baron Watt 
von Eichen und theils von dem Herrn Lehrer Kullmann 
in Großkrotzenburg. 

wei römiſche Münzen, gefunden .in dem ſ. g. Römer- 
brunnen zu Großfrogenburg, 1 gefchenft von Herrn Ba— 
ron Waig von Ejchen und 1 von dem Herrn Lehrer 
Kullmann in Großkrotzenburg. 

Eine große Urne und zwei Heine Urnen germantichen Ur- 
ſprungs, gefunden auf dem Döngesfelde, erjtere geſchenkt 
von dem Herrn Oeconomen Ihm Ddabier, lebtere gegen 
eine Vergütung erworben. 

, Eine thönerne Salzpfanne, gefunden bei Grabung eineß 
Fundaments in Nauheim, gejchentt von Herrn Salinen- 
Inſpektor Schreiber dortfelbit. 

Eine im Jahre 1848 von dem Gelnhäufer Schüßen- und 
Sefangvereine zu Gunften der Deutichen Flotte geſchlagene 
Denkmünze, gejchenft von Herrn Landbaumeifter Arnd, 

Einige römische Münzen, eine Schnalle, ein Mefjer, Putz⸗ 
fachen, ein germaniſches Schwert, gebrannte Ziegelſteine 
mit Wappen, eine Axt, geſchenkt von Herrn Landbau— 
meifter Arnd. 

Drei filberne und 23 Tupferne Münzen römiſchen Ur- 
ſprungs, gefunden bei der Reinigung des Sauerbrunneng 
zu Schwalhelm, geſchenkt von Hrn. Briqueboul zu Nauheim, 

Eine Büchfe, worin der Sage nach ein Bote, der „Kleine 
Heinrich”, wichtige Briefe zwiſchen dem Randgrafen Wil- 
heim V. und der Stabf Hanau, durch die Kinzig ſchwim⸗ 
mend, hin= und hergetragen, gejchenft von Herrn Ins 
ſpeetor Pelliſſier. 

Eine thönerne Urne, dergleichen Schüſſel und mehrere 
Heine: metallne Schmuchſachen, gefunden auf dem Dönges⸗ 
felde, erworben gegen eine Vergütung. 


- 
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Sin Stück von einer geplabten Bombe, gefunden tim 
Stabtgraben hinter dem Schloffe, und zIwei Kartaͤtſchen, 
gefunden auf dem Schlachtfelde in der — bes Neuhofs, 
geſchenkt von Herrn Landmeſſer⸗ Inſpeltor Buß. 

Eine alte Partiſane und einen alten irdenen Topf, 
funden beim Aufgraben des Gemeinde-Backhauſes in 
chenbuchen, geſchenkt von dem Herrn Geometer Pabſt. 


Bibliotheten.“ 
. a. Von Vereinen. 
Antwerpen. is d’Archeologie de Belgique. Annales 
Tom. XIV. A. W.D 
Baſ En tea i. voterlän, Alterthümer. Mittheilungen 


Bayreuth, sine. Verein für en. Archiv Für Ge⸗ 

. VII. Heft 1. K. W 

B Mn Gerein. f. Geſch. der — Bronenbun, Novus 
Codex diplom. Brandenb. B. XIII. K. W. 

Bonn. er des Bereind von gitertkuinSfreniben im 


einlande. 
Bresion, Säictige Sn f. vaterlaͤndiſche Kultur. 84 
Jahresbericht. K. 
um Hifter. Bern | d. Großh. Heſſen. Archiv f. 
heſſ. Geſch. Urkunden. ed — Dieffenbach Geſch. 
der Stadt Friedberg. K. W 
Von der Großherzogl. Gentratfteite fi für die Landwirthſchaft und 
die landw. Vereine zu Darmftabt: Die Wirkſamkeit der 
Iandwirthichaftlichen Bereine Des Großherzogthums Selen 
und deren Gentralbehörde von 1831 — 1856. D. 
Darmſtädt. Verein für Erdkunde. Notizbl. Nr. 2—9. K. D. 
Erfurt. Alademie. Delhi ꝛc. von Caſſel, und Henneberg ı«. 


von Caſſel. K. 
Graz Hiſtor. Verein (dr Steiermark. en uber ie 8. 
Berjammlung. — a N Munde 9. 7. 
.K F 


me Ztſchr. I. H. 3 

ermannftabt. Berein für Sichenbürgiice Landeskunde. 

Archiv 2. u. 3. Heft des H. Bandes, —— für 
1854, 1855 u. 1856. D. 

Jena. Verein f. ing. Den u. Alterthumst. Zeitſchrift 
des Vereins. B. IH. 9.1 — Michelſen, aͤlteſten 
Wappenſchilde. K.W. v. D. ‚ 
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&eiben. Maatschappy d. Nederl. Leiterkunde. Nieuwe Reeks 
van Worken van de Maatsch. B. IX. K. W. 

&ondon. Society of Antiquaries. Proceedings vol. Ill. Nr. 
A3, AA, 45; vol. nn Nr. A6. — Archaeologia vol. 36, 
2 u. vol 37, 1. 

Lübeck. Ztſchr. 3. et Buch HI. 11 u. 12. F. 

Linz. Museum Francisco-Carolinum. Bericht (17.) über das 
Mufeum. — Beiträge 3. Landeskunde, Lief. 12. W.F. 2 

en ıe Verein der fünf Orte. Gejchichtsfreund. B 


Naffa an, "Sem in Naſſau. 2.5. Die Abtei Eberbach. 1. 


Nürnberg. Anzeiger für die Kunde ber beutichen Vorzeit. 
Jahrg. 1857. K. 
Riga. Geſellſchaft f. ae und — Mit⸗ 
theilungen B. VIII. 3. H. K 
Schwerin. Verein für medlenb. Seichtite: 1) Jahrbücher 
Sahrg. 22. 2) Quartalberichte. XXI. 2.35 XXL. K. W.F. 
Wien. 8. Central-Eommiljlon für Baudenkmäler, — Mit- 
theilungen. II. Jahrg. Det. u. — W. — 
Alterth.-Berein. Bd. IL Abth. I 
Bon der Katjerlichen Akademie Fe Wiffenichaften zu Wien:. 
Sigungsberichte, 23. Band. 1. 2. 3 u, 4. Heft. Fontes 
rerum austriacarum 15. Band, D 
Zabergau. Sechſter Bericht über Ben DES 
in Babergau, 1853 — 1857. D. W 


b. Von Privaten. 


Zu Kaſſel. 
Fünf Urkunden. Von Herrn Papierfabrikanten Diſcher zu 
Rengshauſen. 
Angekauft: — 


Hoffmeiſter, Beſchr. der heſſ. Münzen ꝛc. 2r Bd. 
Korreſpondenzblatt des Geſammwvereins ꝛce. Jahrg. 18. 


3u D armita bt. 
Bon Herrn Poftdireftor Iofegh Scheiger: zu Graz: . 

Ueber Reinigung der Alterthümer; Amdentungen über Er⸗ 
haltung und SHerftellung alter Burgen und Schlöſſer; 
Bon. dem Einfluffe der Pflanzen auf bie Zerſtörung der 
Ruinen. — Von — Revierförfter Dr. Madler: das 
Kiofter auf dem Engelberg und die Familiengruft des 
Fürſtenhauſes —— Wertheim: — 
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Beichreibung ber heiflichen Münzen, Medaillen und Marken 
von J. C. C. Hoffmeifter. 2. Band. 
Beitfchrift für Die Gefchichte Des Oberrheing von F. I. Mone. 
8. Band. 4. Heft. 
gu Wiesbaden. 


Bon Herrn Dr. Römer- Büchner in Frankfurt a. M.: Die 
Wahl und Krönung der veutichen Kaifer. Frankf. 1857. 

— Bon Herren Senator Dr. Ujener in Frankfurt a. M.: 
Die Freis und heimlichen Gerichte Weſtphalens. 1832. — 

Bon den Erben de8 Herrn Dekan Wilhel mi in Sinsheim: 
Blätter der Erinnerung an Dekan Wilhelmt. 1857. — 

Bon Herm Dr. Grotefend in Hannover: Epigraphiſches. 
Hannover 1857, 


Kae Bu Hanau. 

Eine Rithographie: Grabdenkmal der mainzer Erzbiichöfe 
Gerlach (+ 1371) und Adolph (+ 1475), Grafen von 
Naffau, in der Abteikirche zu Eberbach, geichenft von 
Herrn Infpeltor Peliffier. 

Die Schriften des Vereins für nafjauiiche Geſchichte und 
Altertbumßfunde, I. 1. u. 2. Hft. I. u. II. Bb., IV. 1. 
u. 2. Heft, geichentt von dieſem Verein. 

Schriften des hiſtoriſchen Vereins für Unterfranten und 
Alchaffenburg,. XV. Bd. des Archivs, 1. Heft, geſchenkt 
von dieſem Verein. | 

Schriften des antiquariichen Verein! von Sinsſsheim, (Nr. 

- 1-6, 10, 12 u. 13) geichenft von diefem Verein. 

Schriften des Vereins für Erdkunde in Darmfiadt und 
zwar Beiträge zur Landes-, Volls⸗ und Staatskunde des 
Großherzogthums Heſſen, und Notizblatt des Vereins, 
geichenft von dem Verein. 

Schriften des Vereins für Geographie und Statiſtik in 
Srankfurt und zwar über Statiftil und über Gold- und 
Silberwährung, geichentt von dem Verein. 

Eine Schuldurfunde des Grafen von Hanau an die Stabt 
Gelnhauſen über 1000 Gulden, d. d. 1578, angelauft. 

Einige Manuferipte, die Geſchichte von Bergen betreffend, 
geichenkt von Herrn Wafferbaumeifter Hermann. 

Eine Urkunde von 1739, eine Mündigkeiterflärung zur 
Eingehung einer Ehe enthaltend, gefchenkt von Herrn 
Papierfabrifanten Fues. 

Faſt fänmtliche Schriften des Vereins für Niederjachien, 
geſchenkt von dieſem Verein. 
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remonien und Aeußerlichleiten beichäftigt. Ebenſo bürfte das 
Hervorheben der glorreichen Kaifer aus dem Haufe Habsburg 
und Delterreich von Albert II. bi8 Franz IT, an welche fich 
bie traditionelle Größe des Reichs vorzugsweiſe knüpfen ſoll, 
begründeten Widerfpruche begegnen. 
Frankfurt a. M, Dr. Euler. 


Heſſiſche Münzen aus alchymiſtiſchem Silber. 


Daß ſich in früheren Jahrhunderten die Fürſten gern 
mit Alchymie beſchaͤftigten und daß Landgraf Ernft Ludwig 
von Heſſen-Darmſtadt noch im Jahre 1717 Ducaten und 
Thaler aus alchymiftiichen Metallen prägen ließ, ift befannt 
enug — ich habe dieſe Münzen in meinem heſſ. Münzwerk 

d. II. unter Nr. 3587. 3596—3600 beichrieben; — allein 
von bejonderem Intereſſe find die Heinen Scheivemünzen aus 
alchymiſtiſchem Silber, worüber ich einige Mittheilungen für 
nicht überflüſſig halte, — Sn dem von St. Königl, Hoheit 
dem Großherzog Ludwig II von Heffen gegründeten Cabinets- 
Mufeum zu Darmftadt befinden fich zwei, nur wenig unter- 
ichievene Exemplare des unter 3450 Bd. II. S. 294 meines 
Münzwerfes beichriebenen Albusſtückes vom Jahre 1681, welche 
aus der Sammlung des, zu Gießen verftorbenen Profeſſors 
Seh. Rath Nebel ftammen, bei welchem ich fie einige Jahre 
früher zuerst gefehen hatte. Nebel erklärte fie ohne alles Be- 
denken für Münzen von Ernft Ludwig und ich ſchloß mich 
damals ohne eigne Kritik feiner Anficht an, fand auch keinen 
Grund, jene Annahme in Zweifel zu ziehen, al8 ich Diefelben 
Münzen im Großherzoglichen Cabinet wiederfah und zu ber 
Beichreibung in meinem Münzwerf benußte, obſchon mich die 
darauf befindlihe Münzmeifterfigle ICF einigermaßen ftörte, 
weil alle übrigen gleichzeitigen Darmftädtifchen Münzen bie 
Sigle LS (Johann Sartorius Nr. 247 ©. 552 Bd. II. 
meines Münzwerkes) tragen. Um bier jedem dritten Leſer 
verftänblich zu fein, bemerfe ich, daß Die gewöhnlichen Darm= 
tädtifchen Albusftüde vom Sabre 1681 (Nr. 3449 ©. 294 

d. II meines heff. Münzwerkes) auf dem Avers den Schild 
mit dem doppelgeſchwänzten heſſ. Löwen haben und über dem 
Schilde die Schrift HESS : DARM zu ben Seiten bed Schil- 
des aber die Münzmeifterfigle EB — S, während die Albus 
veffelben Jahres aus alhimiftifhem.Silber einen Schilv 
‚mit einem doppeltgefchwänzten Löwen, über dem Schilde aber 
ſtatt der Schrift die nebeneinanderfiehenden chymifchen Zeichen 
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von Merkur (9) und Schwefel (2) haben, indeß Die Sigle 
1 S fehlt und dagegen auf dem Revers unter ber Yahrszahl 
1681 die unbelannte Sigle TC FR ſteht. — Schlickeyſen 
gibt ©. 148 feiner Erklärung der Ablürzungen auf Münzen 
x. Berlin 1855, über eine Sigle I C F au8 jener Zeit nur 
eine Auskunft, indem er fie in die Namen des Johann 
Carl Falkner auflöft, welcher 1692 und 1693 Münzmeifter 
zu Eijenach geweſen fein fol und demnach 1681 in Darmitabt 
geweſen jein könnte, wie ich auch ©. 294 Nr. 3450 und ©, 
531 Nr. 78 Bd, II. meine8 Münzwerfes angeführt habe. Auch 
unter Nr. 106 ©. 147 des heſſ. Grofchencabinets in Meufel’8 
hiſtor. Titter, ftatift. Magazin, Zürich 1802, ift jener alchymi- 
ftiiche Albus dem Landgrafen .Ernft Ludwig zugetheilt, ein 
Buch, welches Nebel gar nicht kannte. : 

Geſtern empfange ich nun durch Die Güte des Herrn 
Senator Dr. Ufener zu Frankfurt a. M. einen Silberfreus- 
zer von 1682, welcher in feiner ganzen Prägweife den befann- 
ten heilen-darmftädtifchen Silberfreugern jene8 Jahres — un 
ter Nr. 83453 und 3454 ©. 295 Bd. II. meines heiftichen 
Münzwerkes beichrieben — fehr an fteht, innerhalb eineß 
Lorbeerkranzes nämlich einen (jpanifchen) Schild ınit Dem dop⸗ 
peltgeſchwaͤnzten, jedoch ungekroönten, Löwen führt, über 
dem Schilde aber ftatt der zu einem Monogramm zuſammen⸗ 
gerückten Buchftaben .HD. eine fech8blätterige Rofe zeigt und 
zu den Seiten des Schildes ftatt der Sigle I — S die diy- 
miſchen Zeichen von Merfur und Schwefel, enblich aber 
auf dem Revers unter der Jahrszahl 1682 die obengedachte 
Sigle ICF darbietet, Die allernächite Verwandtichoft dieſes 
bisher gänzlich unbelannten und meines Wiſſens noch nirgends 
befchriebenen Kreuzers von 1682 mit dem vorerwähnten Albus 
von 1681 ift ganz unzweifelhaft, allein es find mit dieſem 
Kreuzer ſehr erhebliche Bedenken in mir darüber aufgeftiegen, 
ob dieſe Heinen Münzen aus alchymiftiichem Silber wirklich 
heſſiſche Münzen find, namentlich aber darüber, daß fie von 
Ernjt Ludwig berrühren follen. — Daß fih Ernſt Ludwig 
mit Alchymie beichäftigte und 1717 alchymiitiiche Münzen mit 
feinem Bilde und Namen prägen ließ, jteht feit, allein man 
bevenfe, daß dieſer Fürft, 1667 geboren, im Sabre 1681 erſt 
. 14 Sabre zählte und 1682 erft 15. Sollte er ſich mohl ſchon 
als Prinz dieſes jugendlichen Werd und zwar, während er 
unter der Bormundichaft und Regentſchaft feiner Mutter, der 
Landgräfin Hifabeth Dorothea, Mond. mit eimer jo erniten 
und immerhin jo bedenklichen und trügeriichen Wiſſenſchaft 
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befaßt und neben den vorhandenen Landesmüngen derartige 
Scheidemünzen aus alchymiſtiſchem Silber geſchlagen haben 
und zwar unter Verantwortung eined beionderen Muͤnzmeiſters 
oder Alchgmiften (IC F) 2? 

Es ſcheint mir dieſes Alles ſehr unmahrjcheinlich, ebenfo 
unglaublich aber, Daß die Landgräfin Glifabeth Dorothea 
ſelbſt ſolche Münzen habe anfertigen laſſen. Die Acten über 
das Münzweſen im Großherzogl. geheimen Haus- und Staats» 
Archiv zu Darmftabt, welche ich genau Durchgefehen habe, 
ergeben gar Nichts über diefen Gegenftand und da auf derar— 
tigen kteineren Münzen der heifiiche Löwe nur felten heraldiſch 

enau mit Krone und Streifen gebildet iſt, der Doppel⸗ 
—* aber damals weder für Heſſen überhaupt, noch insbe— 
fondere für Heffen-Darmitadt ein ausſchließliches Merkmal 
war, fo kann aus dem Löwenwappen allein fein Beweis ge= 
nommen werben; nur Die überauß große Aehnlichkeit des Präg- 
charaeters diefer Münzen mit ven gleichzeitigen unzweifelhaft 
heſſen⸗darmſtädtiſchen, welche: denſelben Graveur vorausſetzen 
läßt, bildet ein ſchwaches Bindungsmittel, welches aber den» 
noch täuschen kann, da auch Münzen müngverwandter Fürften 
eine große: Achnlichleit untereinander zu haben pflegen, Nur 
zur allgemeinen Berftänplichleit und Vollſtändigkeit fee ich 
bierher, daß der Revers jenes Kreuzers in einem Lorbeerkranz 
die Schrift trägt 
I | KREU | TZER | 1682 | ICF 

Ohne eine beitimmte Vermuthung ausiprechen zu wollen, 
halte ich e8 nicht für unmöglich, daß jener Albus von 1681, 
und diejer Krenzer von 1682 Münzen des Landgrafen Fried⸗ 
rih I. von Heſſen-Homburg find, welcher gerade im Sabre 
1681 aus den brandenburgiichen Dienften und Landen auf 
feine homburgiichen Befigungen zurüdgelehrt war, auch im 
Jahre 1692 belanntlich ein ganz unzweifelhaft ihm zugehöris 
ges Zweialbusftüd prägen ließ, wie ſolches unter Nr, .4398 

d. I. ©. 508 meines Münzwerkes bejchrieben fteht und Die 
big je ebenfall8 unerllärte Münzmeifterfigle R. A führt, 

ur die zuverläffige Auflbſung und Feſtſtellung der Sigle 

ICF wird demnädft einen evidenten Beweis zu führen ver- 

mögen, allein zu folchen Beweißmitteln tft die Schlickeyſen'ſche 

Arbeit, mie fie jeßt vorliegt, nur ein ſehr unvolllommener, 

höchſt unficherer Berjuch, welcher zu meinen Studien auf hei- 

fiichem Gebiete niemals zureichend war. 
‚Wetter, den 18. December 1857. 

Jaeceob Hoffmeiſter. 
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Ein Wunfd. 


Bei Erwähnung von Ankäufen und Geſchenken für bie 
Sammlungen der Vereine hat man fich bisher in den Perio— 
diſchen Blättern mit der kurzen, für jeden dritten Leſer gan 
gleihgültigen Notiz begnügt: „von Herrn... zu...1 
verjchiebene ältere Münzen" ober: „ein Zweikreu— 
kei non 1623” u. f. w., während man im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft etwas ausführlicher verfahren Könnte, 

Bei Münzen insbejondere follte man ftet3, wenn auch 
nicht eine vollfftändige Beſchreibung, Doch eine zuverläfftge An— 
gabe ihres Landes, ihres Münzherrn, ihres Werthes, ihres 
Prägjahres oder ihreß ungefähren Alters beifügen, um damit 
auch jedem Dritten eine brauchbare Mittheilung zu machen. 
Ich bin überzeugt, daß fich immer Iemand in der Nähe fin- 
den wird, welcher dieſes dankenswerthe Geichäft übernehmen 
fönnte und wollte, wenn nicht etwa der Geber felbft feinem 
Geſchenke zugleich Durch deſſen beigegebene Erklärung oder 
Beichreibung einen höheren Werth u haben follte, Was 
kann ohnehin ein Gegenftand in einer Sammlung nützen, wel- 
her dem Inhaber der Sammlung ganz fremd iſt?? 

Wetter, im December 1857. 

Jacob Hoffmeifter. 


Die Uhrinzaberner Fälſchungen 

Wie vordem die Rottenburger Fabrifate, fo fcheinen nun 
auch die Rheinzaberner den Kämpen gefunden zu haben, der 
für ihre Aechtheit in die Schranten tritt. Herr Archivdirektor 
Mone fest nämlich im 4. Hefte des 8. Bandes (1857) feiner 
„Zeitſchrift für die Geichichte des Oberrheins“ S. 429 mit 
einem bei einem ſonſt gründlichen und verdienſtvollen Forſcher 
ebenſo bevauerlichen, als auffallendem, kühnen Sprunge über 
da8 Rejultat der in den Period, Blättern 1856 Nr, 9 u. 10 
zujammengeftellten Urtbeile auf diefem Gebiete weit compe= 
tenterer Autoritäten über die angeblichen Rheinzaberner Antt- 
quitäten weg, welchem Refultate der Unterzeichnete durch Nach⸗ 
weifung des planmäßigen Fortganges dieſer Fabrikation und 
auß eigner Erfahrung eine beftimmte Grundlage zu geben vers 
fuchte. Denn bei der Ausgevehntheit des von dort aus nach 
allen —— ſtattgehabten Vertriebes angeblicher Alter⸗ 
thümer war die Sache zuletzt den langgetaͤuſchten Forſchern fo 
bequem gemacht, daß e8 wahrhaftig feiner aus unmittelbarer . 
Anlhauung und der Berfonen geichöpften Kenntniß des Ortes 
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bedurfte, um einer Täufchung auf Die Spur zu fommen, bei 
welcher gerade das ergiebige Faeit des Ganzen „vie Sachen“ 
fo unzweideutig fprad. Wenu Hr. Direktor Mone nad Bes 
jchreibung eines zu Rheinzabern aufgefundenen Brennofeng, 
a. a. O. jagt: „Der Leſer au hieraus, daß ich auf die Schrift 
„Beckers, der die Funde zu Rheinzabern für Fälſchungen er= 
„klärt, feine Rüdficht nehme, denn e8 fehlt ihm die Kenntniß 
„des Ortes, der Sachen und Perſonen. Falſche Brennöfen 
„und in folder Anzahl bauen, ohne allen Gewinn, dad kann 
„nur eine verfehrte Kritik für möglich halten” fo Tann er un 
möglich ten Stand der Sache nach auch meine Zujammen- 
ftelung ander8 als von Hörenſagen kennen. Ohne eine ge= 
nügende Beantwortung folgender Tragen, muß Daher Diefeß 
Durch Nichts begründete Aburtheilen lediglich als ein auf weitere 
Stüßung jener von Tag zu Tag mehr erkannten und verur- 
theilten Faͤlſchungen berechnetes Gerede erklärt werben. 1. Hat 
ber Unterzeichnete allein oder haben nicht ſchon Yängft vor 
ibm die Herrn Mommfen, Lauffer, Klein, Braun, 
dan u. A., ja ſchon der verdienftreiche Freiherr von 
Stihaner Zweifel und Verwerfung gangbarer Artifel aus 
Rheinzabern ausgeiprochen? 2. Spricht Hr. Mone auch dieſen 
Herren „die Kenntniß des Ortes, der Sachen und Perſonen“ 
ab? Benurfte wohl Hr. Profefior Mommfen der Kenntniß 
„des Ortes, der Sachen und Perfonen” aus unmittelbarer 
erfönlicher Anfchauung, um feine nachher vollkommen und all- 
—* beſtätigten Verdachtsgruͤnde über Die Rottenburger Fa— 
brikate zu begründen? 3. Haben nicht die Herren in Speier 
ſelbſt ſchon über einzelne Gegenſtände von Bronze aus Rhein⸗ 
zabern ihre Zweifel oͤffentlich ausgeſprochen? 4. Hut der Unter- 
zeichnete alle Rheinzaberner Funde, wie Hr. Mone behauptet, 
für unächt erflärt oder irgendwo ausgeſprochen oder angenom- 
men, daß falſche Brenndfen und in folder Zahl gebaut 
worden feien? wo fteht in ber Zuſammenſtellung des Unter⸗ 
zeichneten auch nur ein Wort, woraus dieſe bemfelben von 
Hr. Mone zugejchriebene Behauptung hergeleitet werben könnte ? 
Iſt nicht vielmehr ©. 305 u. 306 ausdrücklich die Exiſtenz 
der angeblichen 40 oder mehr Brenndfen gerade auf Treue und 
Glauben der Angaben des Hrn. Mauerers Kaufmann zurüd- 
geführt? drücken fich Die Herren in Speier nicht Darüber fo 
aus, daß von ihnen felbft jede auf Autophie gegründete Ge— 
währfchaft abgelehnt ericheint? AO oder mehr Brennöfen als 
exiſtirend annehmen, um fie dann zu läugnen, was. Sr. Mone 
als Meinung des Unterzeichneten ausgibt, wäre nicht. allein 
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verfebrte, e8 wäre gar feine Kritil. Dabei ſchweigt Hr. Mone 
wohl weislich von der Ha uptſache von den aus Diefen an— 
geblichen Brennöfen nämlich I und, wie auch Prof. 
Yung gezeigt hat, planmäßig hervorgegangenen Fabrifaten, 
welche gerade Durch ihr plumpes und unverjchämtes Auftreten 
die Aufdeckung des fabrikmäßigen Betriebes fürderten. Dar 
nach wirb jeder leicht enticheiden können, auf welcher Ceite 
die verfehrte oder vielmehr Die Unkritik zu fuchen jet, ob dort, 
wo man des Wortes: „An ihren Früchten follt ihr fie erkennen“ 
eingedent, fich lediglich an die „Sachen“ hielt, und durch fie 
NRücdichlüffe gewann, oder dort, wo man feit Jahren jchon im 
Befite der Kenntniß „des Orte, der Sachen und Perſonen“ 
feit Jahren auch fich hat täufchen laſſen und nun nn 
aus angelebten Anjchauungen von Ferne her aufgeweckt, über 
die unbequeme Störung fich entweder mit einem fühnen, in 
- das Gewand gründlicherer Kenntniß hüllenden, vornehmen Ab- 
thun und Aburtheilen wegjegt oder auch, wenn man will, Die 
Art eines gewilfen Vogel! nachahmt. — 

Inzwiſchen hat die Sache felbft weitere und eingehendere 
Betrachtungen gefunden, insbeſondere durch Profeffor Jung in 
Straßburg, welcher unter der Ueberſchrift: Notice sur Rhein- 
zabern et ses antiquites in Dem Bulletin de la societe pour 
la conservation des monumens historiques d’Alsace 1856. 
2. livr. p. 117—128 ausführlicher die Achten und Die unächten 
Rheinzaberner Alterthümer, ihre verjchiedenen Arten, und den 
großartigen, planmäßigen Betrieb dieſer Seite der induftriellen 
Thätigfeit des Ortes dargeftellt hat, wie aus dem Berichte in 
Gerhard’8 Archüolog. Anzeiger 1857 N. 99 ©. 46 * f. zu 
erfehen iſt. In Betreff Schweizhäufers felbit, deſſen „Anti- 

uites de Rheinzabern” die Veröffentlichung der Rheinzaberner 

unde zum Zwecke hatten, theilt ein mit ben Verhältniſſen 
wohlbefannter Forſcher brieflich mit, daß derfelbe. in feinen 
legten Lebensjahren. ganz Yeichtgläubig und fat kindiſch geworben 
fei, und fich fo unter andern auch von einem Candidaten der 
Theologie mit der Inſchrift auf den Gott Sigge habe bethören 
laſſen, welche auf dem Odilienberg jollte gefunden worden fein. — 

Frankfurt a. M. Vrof. Dr. Beder. 
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Situationsplane,, Zeichnungen, Proſpecte &r., 


die noch nicht im Stich oder Drud ꝛc. erfchienen find, und ſich in 
meinem Befib befinden. 


Alsfeld. Situationsfärtchen der Stadt und nächiten Um⸗ 
gebung von Merian. 1705. 

Situation des alten und neuen Landgerichtd-Haufes 
(Schloß) mit Marftall ve.- nebit archttektoniichen Zeich⸗ 
nungen. 

Darmftadt: Situationsplan an Bacade-Anficht des f. 9. 
Kamitzky'ſchen Haules. 1 
Eichelſ en: Anſicht und Situation des nunmehr abge- 
brochenen alten Schlofjes. 
Friebberg: Proſpeet der Burg Friedberg (en medaillon) 
von Joh. Rofa: de 1616 (Copie). 

Grundriß der Burg 3. aus den 17907 Jahren. Desgl. 
aus dem. Jahr 1857. 

Anficht Des Burgthors (ſüdlich) v. J. 1857. 

Die ehemalige St. Georgen-Kirche In der Burg, An⸗ 

t und Grundriß. 

Anficht des ehemaligen v. Riedeſelſchen Haufes; Thür⸗ 
bogen aus d. J. 1558. 

Der Burgwall. 

Das Orangerie-Gärtchen. 
' Plan von Stadt und Burg a. d. J. 183 
Die Gierhäufer im Giergrund bei Schotten, Situationd« 
Plan. 1855. 
Gießen: Stadt- und Feftungs-Plan a. d. I. 1759. 
Griesheimer Haus; colorirt. 
Grebenau: Sit.Pl. des Amtshofs, de 1745, 
Homb erg: alt bes Schlofgebäudeß und ber a Kirche, 


Situationsrif bed ganzen Schloſſes. 1839. 
Jagd-Karte im For — 1758. Das fuͤrſt⸗ 
liche Jagen am Gromberg 
Jagdhaus (Rubera) Rasenbadı, 1836. Fauſtriß. 
r (Situation) Kleudelberg. 1851. 
Lichtenberg: Grundriß, einſchließlich bes alten Schloſſes. 
1800. (3 Blaͤtter). 
Lindenfels: Grundriß der Schloßruine. 1850. 
Otzberg: Grundriß der Feſtung. 1846. 
Reinheim: Grundriß von —2 Graben um die Stadt. 1763. 
Rockenberg: Situationsplan von dem ehem. Schloß. 1849. 
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Nüffelsheim: Zeichnung der Feſtung. 1847, 
Situationsplan der Feſtung mit Profil-Aufnahme. 1853. 
— Anſicht und Situationsplan des Schloſſes im 
1732 | 


‚Shiffenberg: Grundriß der Kirche. 1847. 
Situationdplan der ganzen Hofraithe mit Kirche, 1839. 
Zandichaftliche Anficht gegen Weiten. 1851. (v. Bayrer). 

Driginal. 
Steinheim: GSituationsriß des Umfangs von Stabt und 
Schloß. 1687. | 
Grundriß des Schloffes mit feinen Umgebungen. 1809. 

Ulrichſtein: Grundriß der Stadt, mit Beziehung auf Das 

Bombardement durch Das Corps d’Armee bed Prin- 
zen von Condé. 1762. 
... Situgtionsplan des Schlofjes vor ſeinem Abbruch. 

Vilbel: Situationsriß der Ruine des Schloſſes, mit Umge⸗ 

bung. 1850. Anſicht der Gebäude, | 

Vöhl: Situationsplarn des ehemals! von Landgraf Georg (IH) 

Ä bewohnten Schlofjed (abgebrochen). 

Bwiefalten: Grund» und Aufriß des ehemaligen Jagd⸗ 

ſchloſſes. 1820. 

Thalitter: Gemflde v. Draudt. 1855. 

Günther, Geh. Ober-Domänenmath. 


Neueſte Literatur. 


Die Wahl- und Krönungs-Kirche der deutichen Kaiſer zu St. 
Bartholomaei in Frankfurt a. M. Bon Dr. Römer-Büc- 
ner, Frankfurt a. M. 1857. 8°, 

Johannes Crocius, ein Beitrag zur Geſchichte der evangeli⸗ 
chen Kirche und Theologie des 17. Jahrhunderts, von Claus. 
&afjel 1858. 8°. 

Nekrolog des Landgerichtsraths Joh. Auffarth. ©. Kaffeler 
Ztg. 1857. Nr. 272. 

Notizblatt für Erdkunde ꝛe. zu Darmſtadt 1857. Nr. 2. Ueber⸗ 
ſicht des Tabaksbaues im Großh. Heſſen im J. 1856, Sta— 
tiſtik der Forſtfrevel im Ag Hefjen von 1854—56. Wr. 
3 u. 4. Der Braunftein in Nafjau u. Oberheſſen, von Lud— 
wig. Nr. 6. Die neue Fafſung und das PVerhalten des 
Soolfprudeld Nr. 7 in Nauheim, von Schreiber. Nr. 7, 
Die Erträgniffe der Jagden in der Provinz Rheinheſſen, 
von Freiherrn Dael von Köth-Wanſcheid. 


Leben und Schriften Heinrichs von Langenftein. Zwei Unter- 
fuchungen von Dr. Hartwig. Marburg 18858. 

Bär, Diplomat. Gefchichte der Abtet Eberbach, Br. IL H. 1. 
Im Auftrag des Vereins für nafjau. Geſchichtsforſchung u. 
Alterthumskunde bearbeitet und herausgegeben von Dr. Roffel. 
Wiesbaden 1857. 

Die Bergwerke im Itterthal. Eine heifiiche Gefchichte aus 
der Landgrafenzeit. S. Frankf. Converſ. BI. Nr. 279 ıc. 
St. Goar. S. Denkwürdiger u. nüblicher rheinifcher Antiqua= 

rius ꝛc. Mittelrhein. Der II. Abth. 7 Bd. ©. 1x. 

Fulda (Gefürfiete Reichsabtei). ©. bie beutichen Bijchöfe bis 
zum Ende bes 16. Jahrh. Bon Ebeling. ©. 421 ı. 

Bürgerannahme vom 13.—18. Jahrh. in Rheinpreußen, Heſ⸗ 
fen ꝛec. S. Mone's Zeitichrift für Die Geſchichte des Ober- 
theins, VII. ©. 1 x, 

Meber die Waldmarken vom 13.—16. Jahrh. a der Schiwelz, 
Baden, Baiern und Heffen. Daſ. S. 129 ı 

u über nafjauische Klöfter vom 14. 4. Jahrh. Daſ. 
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Verbreitung des lanbfäfftgen Adels am Oberrhein vom 13.—17. 
Sahrh. in Baden, Elſaß, Bayern, Helfen ꝛe. Daſ. ©. 385 :c. 

no vom 13. bis 15. Jahrh. in der Schweiz, : Baden, 

Bayern, Hefien ıc. Dal, ©. 406 ıc. 

Hanauiſche Urkunden von 1297, 1358 u. 1453. Dal. IX. 
©. 48—50. 

a große ar zu Idſtein. S. Proteftant. Monats- 

aͤtter. 

Die Geſchichte der Dynaſten u. Grafen zu Erbach und ihres 

Landes, von Simon. Mit 2 Karten,. 2 Holzſchnitten, 3 
Stammtafeln und dem Erbadhiichen AILHNBEN USE. Frank⸗ 
furt a. M. 1858. 8, 


| Kaſſel. 


Druck von Döll und Schäffer. 
(2. DA.) 


NM 5. 
: | BETT ET 2, 
Periodiſche Klätter 
Geſchichts⸗ und Aterikumdvereine | 
| Kaffel, Darmitadt und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Mat 1858. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 wiederum ber Ausschuß des Vereins 
für heſſ. Gejchichte und Landestunde zu Kaffel übernommen. 


Der Berein zu Frankfurt a. M. ift aus dem Berbande getreten. 





I. Der Verein für Kurheſſen. 


A. ZufammenFfünfte, Situngen und fonftige 
u ——— ———— — 


a. Zu Raſſel. 


14. Januar. Herr Archivar Dr. Landau ſprach über 
die Veranlaſſung der zahlreichen Dorfwuͤſtungen, welche 
in allen Gegenden unſeres Landes und nicht weniger auch 
anderwärts finden, Die gewöhnliche Meinung jet, daß Dies 
felben durch die Verwüſtungen des breißigiährigen Krieges 
entitanden feien; das jet aber irrig, denn wenn auch dieſer 
Krieg viele Dörfer zerftört habe, fo laſſe fich Doch nicht eins 
nachweijen, welches nicht wieder bergeftellt worden fei. Die 
Zerſtörung fei zwar durch Kriege, aber in weit früherer Seit 
erfolgt und auch nur dann ſeien ſolche Orte ungebaut Tiegen 
geblieben, wenn zugleich noch andere Urfachen mit eingewirkt 
hätten. Nicht minder als der Krieg habe die Entjtehung der 
Städte viele Orte mwüft gelegt, indem die Dorfbewohner in 
die Stadt zogen, und mit dieſen neuen Bürgern fei meift auch 
das Feld des verlaffenen Dorfes an die Stadt gelangt, Solche 
Dörfer ſeien deshalb nicht im vollen Sinne als mwüft zu be— 
trachten, und daſſelbe jet auch mit alle denen ber Fall, beren 
Bewohner fih nach Zerſtörung ihrer Wohnungen in benach— 
barten Dörfern angebaut Hätten, denn auch wo das geichehen, 
feien die Felder im Baue geblieben. Nur wo neben einer 
BZerftörung noch andere Gründe walteten, wie — des 
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Bodens und des Klimas, Wildſchaden, zu ſchwerer Drud des 
Zinsherrn ꝛc., habe ein völliges Verlaffen ftattgefunven, wie 
dieſe Urjachen auch allein ganze Dörfer entwölfert hätte, Vor⸗ 
zugsweiſe finde man folche gänglich verlaffene Dörfer jedoch 
nur in ben gebirgigeren Gegenden. Biele diefer verddeten 
Dorfitätten feien jedoch im ſechſszehnten Jahrhundert wieder 
angebaut worden. | 

11. Februar. Herr Biblivtbefar Dr. Bernhardt 
berichtete über das jüngft erichtenene Werk deg K. Bayer. Ober⸗ 
lieutenant J. Heilmann (Zeldzug von 1813. Antheil ber 
Bayern feit dem Nieder Vertrag. München 1857), in welchem 
©. 161 — 312 eine ausführliche Beſchreibung der Hanauer 
Schlacht am 30. October 1813 und der unmittelbar vorher⸗ 
gehenden Ereigniffe gegeben wird. Referent erzählte in all 
gemeinen Umriffen, wie die: heifiichen Schriftfteller (Haupts 
mann I. Dörr, Schlacht bei Hanau am 30. October 1813. 
Caffel 1851, und Major v. Humbert auf dem vom Geſchichts— 
Berein in Hanau 1856 herausgegebenen Schlachtplan) den 
Derlauf daritellen, und hob Dann mehrere weientliche Punkte 
— in welchen Heilmann davon abweicht. So gibt Dies 
er 3. B. die Zahl des bei Hanau ftehenvden öſterreich-bayeri⸗ 
jhen Corps auf etwas über 30,000 Mann an, während Dörr 
40 bi8 45,000 Mann anuimmt und v. Humbert angibt, daß 
die Stärke ded gejammten Wrede'ſchen Corps über 56,950 
Mann beftanden habe, wovon allerdingd noch ein Theil in 
Würzburg und in Aſchaffenburg zurüdgeblieben und ein ander 
rer nach Frankfurt detajchirt war. 

11. März. Herr Bibliothekar Dr. Bernhardi ber 
richtete über das Werk: „Die Kurheffen im Feldzug von 1814. 
Ein Beitrag zur heſſiſchen Kriegsgeihichte von C. Renouard, 
. mit Beilagen und einer Weberfichtäfarte. Gotha 1857." — 
Unſer verehrter Landsmann, jagte der Ref., hat burch Diele 
Schrift eine Schuld abgetragen, welche das Vaterland den 
begeilterten Kriegern won 1814 ſchon lange ſchuldete. Man 
tft geneigt, Diefen Feldzug des heſſiſchen Corps für minver 
bedeutend zu halten, weil dieſen Truppen feine Gelegenheit 
geboten wurde, große Schlachten zu jchlagen, oder die Feſtun⸗ 
gen zu erflürmen, welche fie nur blodiren ſollten. Wenn man 
aber erwägt, daß durch Daß fchnelle Erjcheinen von beinahe 
18,000 Mann Heſſen mit 2300 Pferden auf dem Kriegsſchau⸗ 
plaße, eine gleiche Zahl geübter Krieger des Blücher’fchen Eorps 
zu den Operationen gegen Paris disponibel gemacht wurde, 
und daß die ganze fchlejliche Armee unter Blücher damals nur 
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98,000 Mann zählte, dann wird fein Sachkundiger in’ Abrebe 
flellen, daß die ungewöhnlichen Anftrengungen Kurheffens in 
dieſer Beziehung nicht wenig zum glüdlichen Erfolg bes gan⸗ 
zen Krieges beigetragen haben. | 
Dem Berfafier gebähre das Berbieuft, daß er über bie 
Formation und die Außrüftung dieſer Truppen, über ihre 
Stärfe und über ihre Bewegungen ſo vollſtändige Nachrichten 
efammelt habe, daß fie den bisherigen Mangel officieller 
ittheilungen ſo ziemlich. erſetzten. Auch fei mit Recht her- 
vorgehoben, daß die Finanzen des aufgeföften Königreichs Weit: 
phalen ſich in völliger Berrüttung befanden, daß die mehrpflich- 
tige Mannichaft durch den Feldzug nach Rußland faft ganz 
N war, und daß Die von den Franzoſen bei ihrer Flucht 
aus Kafjel zurückgelaffenen Waffen und fonftigen Kriegsvor⸗ 
räthe faft fammtlich den Rufen zu Theil geworden waren. 
Zufolge !offieteller flatiftifcher Nachrichten - betrug im Sahre 
1810 die Zahl der conſeriptionspflichtigen jungen Leute von 
20 bi8 26 Jahren im ganzen Königreich Weſtphalen gegen 
55,000 Mann; im Jahr 1811 nur 46,000 und im Jahr 1813 
gewiß noch weit weniger. Nehme man aber auch 40,000 Dann 
an, d. h. bei einer Seelenzahl von 2 Millionen etwa 2°%, 
der Bevölkerung, und ziehe davon den Beſtand der weſtphaͤ— 
liſchen Armee im Jahre 1812 mit 34,000 Mann ab, fo fel 
es augenfcheinlich, daß Die ganze dienftfähige Mannſchaft Weſt⸗ 
phalens vom 20 518 26 Jahre bi8 auf etwa 6000 Köpfe be⸗ 
reits außgehoben war, und daß man in Kurheſſen, welches 
etwa ben vierten Theil des Königreich® betrug, außer dem 
Aufgebot von 1813 und 1814, kaum einige: Taufend dienft- 
fähiger Leute von 20 bi8 26 Jahren ausheben Tonnte, daß 
man mithin fehr weit vor= und zurüdgreifen: inußte, wenn Die 
24,000 Mann wirklich geftellt werden follten, zu deren al8- 
baldiger Mobilmachung ver Kurfürft fi im November 1813 
verpflichten mußte. Am 24. November ward in Frankfurt 
heftimmt, daß das heifiiche Corps aus 21,182 Mann Infan= 
terie, 1764 Mann Gavdallerie und 1047 Mann Artillerie Gus 
fammen aus 23,998 Mann) beftehen ſolle, und daß davon 
die erfte Brigade am 15. Januar 1814 marjchfertig fein müffe; 
am 12. December 1813 habe der Kurfürft durch eine Pro— 
clamation zu den Waffen gerufen, uud fchon am 20. Januar 
1814 habe fich die erſte Marichkolonne, beftehend aus etwas 
über 4000 Mann unter dem Generalmajor v. Müller, von 
Marburg und Hanau aus in Bewegung gefeßt, am 30, ſei 
die zweite von gleicher Stärke nebjt 586 Pferden unter dem 
| 1* 
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Prinzen von Solms-Braunfels gefolgt; die dritte, von etwas 
über 7000 Mann und 1300 Pferden, unter dem Kurprinzen 
von Heljen und dem Oberften von Haynau, babe Kafjel am 
3. März verlaffen; diejer feien bis zum 12. April noch Drei 
andere gefolgt, wodurch die Gefammtzahl auf 17,630 Mann 
und 2303 Pferde gebracht worden fei, fo daß nur noch etwas 
über 6000 an jener, für ein Land von 500,000 Einwohnern 
faft unerfchwinglichen Zahl von 24,000 Mann gefehlt hätten, 
Es könne daher nicht Wunder nehmen, daß die Bekleidung 
und die Bewaffnung der ausrüdenden Mannichaft mehr als 
mangelhaft gewejen, und daß auch die Ausbildung der Leute ſich 
nur auf die nothdürftigiten Uebungen bejehränft habe; um ſo 
mehr jei e8 anzuerkennen, daß diefe neu ausgehobenen Trup⸗ 
pen, von denen ein großer Theil den Kinderjahren näher ge= 
ſtanden, als dem Mannesalter, ſich faft überall dem Feinde 
mit einer Begeifterung entgegen geworfen, bie den Mangel 
an Kriegserfahrung weniger heroortreten Tief. Die Fertigkeit 
im Schießen fei durch das Bajonet erfekt worden und dieſes 
fogar oft durch den Kolben des Gewehrs, mit dem gar Viele 
beifer umzugehen gewußt, als mit der Spitze. 

Referent beſchränkte fich zunächſt auf den Bericht über 
die Blockade von Thionville, weil ihm ein Tagebuch mitge- 
theilt worden war, welches über mehrere Vorfälle vor dieſer 
Feſtung ſehr anziehende Einzelheiten enthielt. Man kam über- 
ein, in der nächſten Monatverfammlung diefen Feldzug weis 
ter zu erörtern und zweifelhafte Angaben wo möglich durch 
das Zeugniß noch lebender Augenzeugen feftzuftelfen. 


b. Zu Marburg. 

27. Januar, Herr Landgerichtsrath Wagner: Zur 
Geſchichte des deutichen Münzweſens im Mittelalter. | 
err Hauptmann v. Ditfurth: Abfertigung de Hrn, 
Prof. Köher, in Betreff einer in deifen Gefchichte der Deutichen 
in Amerila enthaltenen verläumberifchen Mittheilung aus dem 
amerilanijchen Kriege. — 

24. Februar. Herr Prof. Dr. Lange: Zur Geſchichte 
der Entwickelung des Kloſterbaues. 


B. Beſtand der Mitglieder. 
a. Zugang. 


Herr von Bodenhauſen, Kammerherr, zu Kaſſel, am 15. 
Januar. | 
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Herr a Dr., Ober-Schulrath, zu Marburg, am 31. 


— Syed- Sternburg, Freiherr, zu Lützſchena, am 
2. März. | 
b. Abgang. 
Herr v. Witzleben, Oberlandforftmeifter, zu Kaſſel. 
„ Kulentamp, Juſtizbeamter zu Jesberg. 
„Hartung gem, en Ob.⸗Med.Aſſeſſ. zu Kaſſel. 
Süuämmtlich durch den Tod. 
Ferner ſind in den Ausſ chuß gewählt: 
für Fulda: Herr Gymnafigllehrer Dr. Gegen bauer zu Fulda, 
für Shaumburg: Herr Superintendent Berger zu Rinteln, 


C. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 


Bon Herren Brofeffor Dr. Rein zu Eiſenach: 

Das Dominikaner-Kloſter zu Eifenach, geichichtlich und ar— 
chiteftonifch dargeftellt von Rein. Mit Urk. und einer 
Kupfertafel. Eifenach 1857. 4°. 

Bon Herrin Gymnaſial-Direktor Dr. Münſcher zu Marburg: 

Programm des Gymnaſiums zu Marburg für Oſtern 1858. 

Bon Herrn Öymnafial-Direftor Schwart zu Fulda: 

Egil’8 Leben des h. Sturmius. Heberjegung mit Anmerkungen, 

2. Abtheilung. Fuld. Gymn.Programm für ben 1858. 
Bon rn Landgerichtsrath Göpmann zu Fulda: 
Deiien Beitr. ‚3. Geſch. des vormal. Fürſtenth. Fulda. 1857. 


D. Eingegangene Berichte über die vom Vereine 
für heſſ. Gefcb.:e. ausgegeb. ftat. topogr. Fragen. 
Biſchhauſen von Herren Poſthalter Euler daf, 
Asmushauſen von Herrn Revierforſter Reiß daſ. 
Gelnhauſen von Herrn Bürgermeiſter Clever daſ. 
Düdinghauſen von Herrn Bürgermeiſter Wöltge daſ. 
Pötzen von Herrn Lehrer Biermann daſ. 

Kehrenbach von Herrn Lehrer Schönewald daſ. 

Haddeſſen von Herrn Lehrer Spanuth daſ. 

Wommen und Unhauſenm von Herrn Lehrer Dilling daſ. 

Vockerode und Dinkelberg von Herrn Schimmelpfeng 
zu Weidelbach. 

ee von Herren Bürgermeifter Preiß daſ. 
ubenrode von Herrn Lehrer Schröder daſ. 
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Gerner find bei der Kurfürſtl. ſtatiſtiſchen Kommifſton, 
welche die Einziehung der noch zurückſtehenden Ortsbeſchrei⸗ 
bungen in die Sand genommen hat und biefelbe mit reger 
Thätigfeit betreibt, durch DBermittelung der Kurfürftl, Land⸗ 
rathsaͤmter eingegangen: | 

Aus dem Kreiſe Wipenhaufen: — 
Albshauſen von Herrn Bürgermeiſter Kellner. 
Fahrenbach von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Berlepſch. 
Unterrieden von Herrn Bürgermeiſter Mackenroth. 
Weißenbach von Herrn Vicebürgermeiſter Eberhard. 
Dudenrode von Herrn Pfarrer Orth. | 
Sidenberg von Kern Bürgermeifter Möhlhenrich. 
le von Herrn Schullehrer Saul. 

)opfeln von Herrn Schullehrer Schwedes. 

Ohne Angabe der Berfalfer: Blidershaufen, Her 
manrode, Ellersbaufen, Hilgershauſen, Weiden- 
bach mit Hennigerode, Fürftenhagen, Hambach mit 
Steinholz, Rommerode, 

Aus dem Kreife Ztegenbain: 

Kappel und Ebersdorf von Herm Lehrer Koch. 
Frielendorf von Herrn Bürgermeifter Brüd, 
Gebersdorf von Herrn Lehrer Koch. 
Niedergrenzebach von Herrn Bürgermeifter George, 
Schönborn von Herrn Bürgermeifter Burgharbt. 
Afterode von Herren Bürgermeilter Schreiber. 
Hauptſchwenda von Herrn Lehrer Kurz. 
Selsdurg von Herrn L. 5. Wahl, | 
mmichenhain von Hrn. Lehrer Hopfu. Bgrmſtr. en 
Naufis von Herrn Lehrer Krey u, Bürgermeilter Mut 
Schönau von Heren Bürgermeiiter Andppel. 
Schönftein von Herrn Bürgermeifter Möller. a 
Mengsberg von Hrn. Lehrer Theiß u. Brgrmitr, Schäfer. 
MWeifenborn von Hrn. Brarmftr. Auel u. Lehrer Theiß. 
Schorbach von Herrn Lehrer Breidenbach. 
Friedigerode von Heren Lehrer Ritter. 
Gehau von Hrn. Brgrmftr. Allendorf u. Lehrer Riebeling. 

Dhne Angabe der Berfafjer: Allendorf, Linfingen, 
Zenderfheid, Michelöberg, Rörshain, Ropperhaus 
fen, Obergrenzebad, Steina, Todenhaufen,. Alt 
a Chriftersde, Klein-Ropperhauſen, Reu- 

attendorf, Ottrau, Riebelsdorf, Salmshaufen, 
Seigertshaufen, Moiſcheid, Rommershaufen, Flörs— 
hain, Sebbeterode, Waſenberg Cnicht identiſch mit ber 








von Hrn. Pf. her aufgeft.), Wiera (nicht identiſch mit der von 
Pf. Froͤlich in 1853 aufgeft.), Dittershaufen, Olberode, 
Dberjofja, Görzhain, Hatterode, Ibra, Machtloß, 
Aus dem Kreife Gelnhauſen: 
Gelnhauſen von Herrn Bürgermeifter Klever. 
Burg-Gelnhauſen von Herrn Bürgermeifter Oy. 
Geislitz von Herrn Bürgermeifter Geiger. 
Bösgeſäß von Herrn Bürgermeifter Heppding. 
Fiſchborn von Herrn Bürgermeifter Matthei. 
Kirchbracht von Herrn Bürgermeifter Simon. 
Mauswintel vor — Bürgermeiſter Kraft. 
Oberſotzbach von Herrn Bürgermeiſter Jörg. 
Unterſotzbach von Herrn Bürgermeiſter Weber. 
Unterreichenbach von Herrn Bürgermeiſter Kempel. 
Völzberg von Herrn Bürgermeiſter Schultheis. 
Wettges von Herrn Bürgermeiſter Schleich. 
Wüſtwillenroth von Herrn Bürgermeiſter Frank. 
Altenmittlau von Herrn Bürgermeiſter Müller. 
Bernbach von Herrn Bürgermeiſter Sunkel. 
Horbach von Herrn Bürgermeiſter Horſt. 
Breitenborn von Herrn Bürgermeiſter Ewig. 
elfersdorf von Herrn Bürgermeiſter Keßler. 
Heſſeldorf von Herrn Bürgermeiſter Paul. | 
euenjchmitten von Herrn Bürgermeifter Lohrey. 
Streitberg von Herrn Bürgermeifter Sch miht. 
HofgutUdenhain von Hrn. Ortöverwaltungsbeamten Göbels. 
MWaldensberg von en Bürgermeilter Piitor. 
Weiler von Herrn Bürgermeilter Höhn. 
MWittgenborn von Herrn Bürgermeifter Blos. 
Wolferborn von Hrn. Lehrer Ritter u, Brgrmſtr. Reutzel⸗ 
Ohne Angabe der Berfaffer: Altenbaslau, Eiden— 
gelas, Katholiſchwüllenroth, Lichenroth, Rad. 
mühl, Wächtersbach, Leiſenwald, Gut Weiherhof 
Aus dem Kreiſe Melſungen: 
Adelsbaufen von Herrn Bürgermeiſter Ackermann. 
Beifefdrth von Herrn Bürgermeifter Brehm. 
Binsförth won Herrn Vicebürgermeifter SE mEnn 
Büchenmwerra von Herrn Bürgermeifter Reuſſe. 
Dagobertshaufen von Herren Bürgermeifter Moog. 
Elfershaufen von Herrn Bürgermeifter Wenderoth.. 
Empfershbaufen von Herrn Bürgermeifter Werner (if 
mit der 1856 von Lehrer März aufgeftellten nich t identiſch.) 
Grebenau von Herrn Bürgermeifter Wagner. | 
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Kehrenbach von Herrn Ortsvorſtand Schmoll. 
Kirchhof von Herrn Bürgermeiſter Schmidtkunz. 
Malsfeld von Herrn Bürgermeiſter Bachmann. 
Obermelſungen von Herren Bürgermeiſter Lohr. 
Dfthbeim von Herrn Bürgermeifter Pfeiffer (iſt mit ber in 
1853 vom Lehrer Albrandt aufgeftellten nicht identiſch). 
MWagenfurth von Herrn Bürgermeifter Griefel. 
Wollrode von Herrn Bürgermeifter Fehr (ift mit der in 
1856 vom Ortsjchullehrer aufgeftellten nicht iventiich). 
Spangenberg von Herm Sinning (mit der von Metrop. 
Rohde in 1854 aufgeftellien nicht identiſch). 
Bergheim von Herrn Bürgermeifter Stöhr, 
Biſchofferode von Herrn Bürgermeifter Blum. 
Haina von Herru Bürgermeifter Koch (mit der von demſ. 
Berfaffer in 1856 aufgeft. zum Theil abweichend). 
Hainebach von Herrn Bürgermeifter Collmann (nit 
. iventifch mit der von Pf. Gerhold in 1853 aufgeftellten). 
Metzebach von Herrn Bürgermeifter Krauſe. 
Naufis von Herrn Bürgermeifter Bollandt, 
Schnellrode von Herrn Oeſte. 
Stolzhauſen von Herrn Bürgermeifter Reinhard. 
Vockerode von Herrn Bürgermeifter Klebe. 
Weidelbach von Herrn Bürgermeiſter Hartung (iſt mit 
ber in 1856 von ꝛe. Schimmelpfeng aufgeſtellten identiſch). 
Wichte von Herrn Bürgermeiſter DEI LIE 
Altenbrunslar von Herrn Bürgermeifter Ludolph. 
Altenburg von Herrn Bürgermeifter Shönemwolf. 
Böddiger von Heren Bürgermeifter Kühmann. 
Deute von Herren Bürgermeifter Krug. 
Genfungen von Here Bürgermeifter Kothe. 
Harle von Heren Bürgermeilter Köſter. 
Hefferode von — Bürgermeiſter Orth (iſt mit der von 
Pf. Eiſenberg in 1853 aufgeſtellten nicht identiſch). 
eßlar von Herrn Bürgermeifter Kurzrock. 
ilgershauſen von Herrn Bürgermeiſter Beſſe (mit der 
von demſelben Verfaſſer in 1856 aufgeſt. nicht identiſch). 
Lohre von Herrn Bürgermeiſter Strack (nicht identiſch 
mit der von demſelben Verfaſſer in 1854 aufgeſtellten). 
Neuenbrunslar von Herrn Bürgermeijter Leimbach. 
Rühnda von Herrn Bürgermeifter Otto. 
Aug dem Kreiſe Eſchwege: | 
Netra von Herrn WR. Jacob. 
Lüderbach von Herrn Bir. Köhler. 
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Hiterode von Herrn Lehrer Ponıa. 
Eltmannshauſen von Herrn Lehrer Melberg. 
Ohne Angabe der Berfafler: Gehau, Burghofen, 
Eltmannfee, Breitzbach. 
Aus dem Kreife Kirchhain: 
Kleinfeelheim vom Ort3vorftande dafelbft. 
Allendorf von Herrn Bürgermeifter Pfeiffer. 
Emsdorf von Herrn Bürgermeifter Krein.. 
Himmelsberg von Herrn Bürgermeifter Euder. 
Josbach vom Ortsvorſtande daſelbſt. 
Schwaben dorf vom Bürgermeiſter daſelbſt. 
Wolferode von Herrn Bürgermeiſter Schunck. 


II. Der Verein für das Großherzogthum. 


A. Beſtand der Mitglieder. 
Abgang. | 
Herr Hofmaler Alberti zu Darmftadt, ausgetreten. 
„Pfarrer Wefternacher zu Bidenbach, geftorben. 


Zugang. Ä 
Herr Mühlenbefiger Carte zu Königfanfen. 
„Pfarrverweſer Höfeld zu Nieder-Beerbadh. 


. B. Sammlung von Ültertbämern. 
Geſchenke von Privaten. 


Bon Herrn Gericht8acceifiiten W. Franck zu Darmftadt: eine 
Speeripige, gefunden bei der Legung von Brunnenröhren 
in Darmſtadt. 

Bon Herrn Gericht8-Xeceffiften von Marquard: Römiſches 
Lacrimatorium; gefunden bei Boppard am Rhein, in ben 
Reſten eines Romergrabs. 


C. Bibliothek. 
Gefchenke von Privaten. 


Bon Herrn Hofg.Adv. Bopp zu Darmitadt: Der Proceß 
Doineau und Georg ber Erfte, Landgraf von Helene Darm- 
ftabt, Hiftoriide Skizze vdn Hofrath Dr. Steiner. 

Bon Herrn Dr. Friedrich Thudichum zu Steffen: Gejchichte 
des freien Gerichts Kaichen in der Wetterau. 


S 
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Bon Herrn Dr. &. U. Peſcheck in Zittau: Die bohmiſchen 
Exulanten in Sachſen und Heine Chronik des Oybins. 
Angekauft: Die Gejhichtichreiber der deutſchen Vor⸗ 
zeit, Lieferung 32—34. — Beitichrift für die Geſchichte Det 
Oberrheins von Mone. 9. Band. 1. Heft. 


II. Der Hiftorifche Verein für Naſſau. 
A. Zufammenfünfte :c. 


Die ftatutengemäß im September jeben Jahres abzus 
haltende Generalverfammlung bes Bereins konnte dies⸗ 
mal — wegen ber baulichen Umänderungen des Mufeumd- 
gebäudes — erft am 24. Januar d. J. ftattfinden, Nachdem 
der Direktor des Bereind, Herr Hofgerichtgrath v. Löw Die 
Verfammlung mit einigen einleitenden Worten eröffnet hatte, 
feßte derſelbe zunächit die Veranlaſſungen ver verfpäteten Ab⸗ 
haltung der diesjährigen Generalverfammlung auseinander. 
Als ſolche wurden insbejondere die im Innern des Muſeums 
porgegangenen baulichen Veränderungen, ſowie Die annoch 
ſchwebenden Unterhandlungen mit dem hohen Staatsminiftes 
rium wegen Beſetzung der Conſervatorſtelle am Mufeum bes 
zeichnet. — Hierauf erftuttete Herr Ebenau, als zeitiger 
Serretar, den nachftehenden Jahresbericht: 

Sn dem eben vernommenen Eröffnungsworte unſeres 
verehrten Herrn Direktord ift Ihnen die Lage unferer Vereins⸗ 
angelegenheiten fchon im allgemeinften Umriſſe angedeutet 
worden. Das abgelaufene Jahr war für uns eine Periode, 
die in mehr als einer Hinficht ala eine kritiſche bezeichnet 
werben darf. Die beiven wichtigen Aemter, des Conſervators 
unferer Sammlungen und des Vereinsſecretars find, das er» 
ftere faft während der ganzen Dauer des bier in Rede ftehen- 
den Zeitraums, das Yehtere während vieler Monate, durch Die 
Ungunft der Verhältniffe jo gut wie unbefegt gemejen, und 
hat fich Ihr Vorſtand bei. allem guten Willen und allem Eifer 
für die Vereindangelegenheiten Doch außer Stand gejehen, Die 
hieraus rejultirenden Uebelſtände gänzlich zu befeitigen. Wie 
ſchwer er den Drud widriger Verhältniffe empfunven hat, 
davon zeugt ſchon Die bei. der höchiten Behörde beantragte 
Umgeftaltung unferer VBereingorganifation in einem ihrer we⸗ 
fentlichften Punkte. Durch die Erfahrung der Iehten Jahre 
tft die feſte Anstellung eines in dem Fache der Alterthumd- 
wiſſenſchaft wie Der Gefchiehte gründlich vorgebildeten Mannes, 
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ber feine ganze Kraft und Thatigkeit ausfchließfich ben man⸗ 
nigfaltigen Bereinsaufgaben zu widmen berufen wäre, zu einer 
Lebensfrage für unfern Verein geworden, von deren glüdlicher 
Löſung die geveihliche Fortentwicelung, wie. bie Bethätigung 
berjelben im Sinne feiner ſchönen Beitimmung zum großen 
Thetle abhängen wird. 

Der im Sommer ded vorigen Jahres verftorbene Con⸗ 
ſervator unferes Muſeums, der fich durch mancherlei archäo⸗ 
logiſche Kenntniffe, fichern Blick, Gefchielichkeit, Treue und 
die Ausführung imichtiger Arbeiten um unfern Verein nambafte 
Berdienfte erworben hat, durfte gleichwohl in den legten Jah⸗ 
ren eher als ein Hinderniß unferer Vereinsthätigfeit angejehen 
werden, als. daß eine Träftige Förderung berjelben von ihm zu 
erwarten geweſen waͤre. Nicht nur, daß er außer Stande wat, 
die ihm. obliegenden oder zugetheilten Vereinsarbeiten fortzu⸗ 
führen oder zu erledigen, während feiner langen Kränklichkeit 
bat fich auch Ihr Vorſtand hinfichtlich der Beauffichtigung 
unferer Sammlungen, dem Andrange der Fremden gegenüber, 
die, wie in früheren Jahren das Mufeum befuchten, in nicht 
geringe Verlegenheit verſetzt geſehen, welchem nur dadurch eis 
nigermaßen abgeholfen wurde, Daß die verjchiedenen.Vorftands- 
mitglieder nach einem feit geſetzten Turnus fih an der Beauf⸗ 
fichtigung der Sammlungen betbeiligten, bi8 gegen den Schluß 
ber Sommermonate, nach dem töbtlichen Hintritte des Con⸗ 
ſervators, Herr Dr. Roſſel interimiftifch fich den Obliegen- 
heiten deſſelben unterzog und damit auch in die Belorgung 
der Bereindgefchäfte, Die 618 dahin nur mühfam und ungenli- 
gend fortgeführt: werben konnten, mit gewohnten Eifer von 

euem eintrat. - | Bu | 

Als Herr Dr. Roſſel, durch Die Verhältniffe hierzu ge⸗ 
nöthigt, fih von dem Amte eines Vereinsſecretars zurücdzog 
und nur die Nebaction ber von dem Berein zu ebirenden 
Schriften fortbeforgen zu können erflärte, blieb Ihrem Bors 
ftand bei dem Mangel an einer andern verfügbaren Arbeits- 
kraft, Die fich mit gleichem Eifer und ebenfo großem Zeitopfer 
ben Vereinsangelegenheiten hätte widmen mögen, nichts andre? 
übrig, als den Verfuch zu machen, die mancherlei dem Ber- 
einsfecretar zulommenden Arbeiten unter einzelne Mitglieder, 
Die fich zu deren Uebernahme bereit erfiärt hatten, zu vertheilen. 
Diele nothpürftige, vom Drange der Umftände eingegebene 
Aushälfe hat fich in ver Erfahrung keineswegs bewährt, ba 
es überall, wo nicht an gutem Willen, Doch an ber nötbigen - 
Zeit fehlte, um rechtzeitig die Gehchäfte bewältigen zu können. 
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So iſt denn unfer Berein für bie imterimufftiche Uebernahme 
auch der Gecretariats-Gefchäfte von Seiten des Herrn Dr, 
Roſſel in den letzten 4 Monaten des abgeiwichenen Jahres 
demjelben zu einem um fo größerem Dank verpflichtet — als 
ohne dieſe dem Vereine bewieſene Bereitwilligfeit e8 um Die 
Geſchäftsfortführung deſſelben gar mißlich geftanden haben 
würde. Die Nothwendigkeit eines ausreichenden Erſatzes für 
die Zukunft ift aber damit von neuem doeumentirt worden, 

Troß der eben angedeuteten ungünftigen Berhältniffe ift 
in der abgelaufenen Sabresperiode feine der wichtigen Seiten 
der Vereindaufgaben vernachläfligt worden, einige von ihnen 
haben fogar die mefentlichite Förderung erhalten. Denn was 
zuerjt Die litterariſche Thätigkeit des Vereins betrifft, jo kann 
der hier in Frage kommende Zeitraum ald ein, recht frucht- 
barer bezeichnet werben, ba wir nicht nur ein zweites Heft 
der Denkmäler aus Raſſau in anfprechenvder Außftattung: 
| en haben, fondern auch von dem 2. Banbe von 

är's diplomatifcher Gefchichte des Kloſters Eberbach bie 
erite Hälfte an das Licht treten ließen. Der Abichluß jener 
denkwuͤrdigen Kloftergeichichte, Die bei den Geichichtöfreunden 
in und außerhalb des Landes fo viel Anerkennung gefunden 
bat, ſteht mithin in nicht mehr weiter Ferne und wenn und 
uujere Mittel erlauben follten, dem bereit8 von und Veröffent- 
lichten die in unferen Mappen vorfindlichen Aufnahmen und 
Zeichnungen in gelungener litbographiicher Darftellung, jo wie 
das längſt brudfertige Eberbacher Urkundenbuch raſch nachfol⸗ 
gen zu laſſen, ſo wuͤrde der Verein ſich allerdings damit kein 
geringes Verdienſt erworben haben. 

Eine andere wichtige Aufgabe des Vereins iſt in dem 
abgelaufenen Jahre von uns näher präciſirt und deren Löſung 
in Angriff genommen worden. Sie wiſſen, daß der Limes 
romanus, jenes ſtaunenswerthe Römerwerk, das, wie wenige 
andere, von dem großartigen Sinne und ber Thatkraft des 
welterobernden Volkes bi in unfere Tage herab Zeugniß. ab- 
legt, einen großen Theil unſeres Herzogthums durchzieht. Bon 
Sahr zu Jahr verwilcht Die nivellivende Zeit, wie hie fort- 
fchreitende Eultur immer mehr jene gewaltigen Spuren, die 
die Hand Roms auch unferm vaterländiichen Boden aufge- 
prägt hat. Der Wunſch, dieſen limes in feinen Ueberreſten 
zu ftudiren und in Schrift und Zeichnung feine gegenwärtige 
wie frühere Gejtalt und Beichaffenheit her ſpätern Nachwelt 
anichaulich zu erhalten, ift daher jchon oft ausgeſprochen wor⸗ 
den und hat bei ver Zuſammenlunft Der vereinten beutichen 
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Geſchichtsvereine einen berebten Ausdruck gefunden. Zwei un- 
ferer Landsleute, der um unjern Verein hochverdiente Herr 
Archivar Habel und unſer Mitglied Herr Archivrath v. Preus 
ichen in Idſtein, find von dem genannten Vereine in eine Com⸗ 
miffion gewählt worden, welcher jene Studien über Den Pfahl- 
graben als ſpeeielle Aufgabe überwiefen worden find. Herr 
v. Preuſchen, voll Luft und Liebe zu Der erwähnten Arbeit 
und mit allen nöthigen Kenntniffen zu einer erjprießlichen 
Durchführung berjelben hinkänglich außgerüftet, hat unſerm Ver⸗ 
ein in dem abgelaufenen Frühjahre das Anerbieten gemacht, 
ſeetionsweiſe den durch unfer Herzogthum ziehenden Pfahlgra= 
ben mit feinen Wachtthürmen, größeren Caftellen und allem, 
was zu diefem Grenz Befeftigungswerfe gehört, vermeſſen, 
en zeichnen und in einem Kartenwerfe darftellen zu 
Yaffen und für den Anfang die Section zwiichen dem Orler 
Caſtell und’ der Stadt Idſtein gewählt. Die ‚herzogliche Lan- 
besregierung, an die wir und zur Förderung der eben erwähn- 
ten Aufgabe gewendet, hat unjerem Gejuche auf das Bereit- 
willigfte entſprochen und allen Forſtbeamten in dem betreffen- 
den Reviere jeve Theilnahme, Erleichterung und Unterſtützung 
der Aufgabe zur Pflicht gemacht. Wir unferer Seits haben 
dann durch Verwilligung einer von Herru Archivrath v. Preu⸗ 
fchen angeforderten Summe das wichtige Unternehmen ermög« 
licht und dürfen nunmehr einer gedeihlichen ſueceſſiven Durch- 
führung deſſelben mit Vertrauen entgegenjehen. ; 
Ein anderes Kartenwerk, welches unjere Stabt und 
ihre Umgebungen barftellt, um auf felbigem alle Ueberreſte 
aus der römiſchen Periode zu verzeichnen und jo mit der Zeit 
ein duch Meſſung feitgeftelltes römiſches Wiesbaden herzu= 
ftellen, ift in dem abgelaufenen Jahr gleichfalls voHendet 
worden. Als Schlufftein deſſelben erübrigt noch die Redae— 
tion diefer Arbeit in ein einziges, in größerem Maßſtabe aus— 
zuführendes Blatt von handlichem Formate, welches von ent= 
Iprechendem Texte begleitet, den vielen Freunden der Alter- 
thumskunde, bie unfere Stadt jährlich befuchen und ein In 
tereffe an derfelben gewinnen, als willfommenes Erinnerungs⸗ 
blatt in Die Hände gegeben werden möchte, Wir haben zu 
dem Ende Schritte gethan, um die nicht unbedeutenden Ko— 
ften der Herftelfung auf anderem Wege als auß unferer regel» 
mäßigen Einnahme zu beichaffen, und dürfen ung der ange— 
nehmen Hoffnung auf einen günftigen Erfolg bingeben. 
Auch für die Vermeffung des an Fundſtücken aus Der 
aͤlteſten Periode der Stadt ſo ergiebigen Mauritius-Kirchplatzes, 
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von denen feine ber unintereffanteften in einem feltfam geſtal⸗ 
teten Glasgefäße Ihrer Betrachtung dort außgeftellt ift, ift 
von dem Vereine in dem abgelaufenen Jahre eine entiprechende 
Summe dem Hrn. Dr. Rojfel zur Dispofition geftellt wor- 
den, um Dieje, wie es fcheint, wichtigfte hiſtoriſche Stätte des 
altchriftlichen Wiesbadens gebührend verzeichnen zu laſſen. 

Die bereits in ber legten Generalverfammlung berübrten 
Ausgrabungen bei Schloß Schaumburg, zu. welchen durch die 
Munificenz S. K. Hoheit des Erzherzogs Stephan uns eine 
namhafte Summe zugefichert worden iſt, konnte Dagegen leiber 
in diefem Jahre nicht fortgejeßt werden. Auch eine andere 
Ausgrabung in Rambach, welche von und mittlerweile beab⸗ 
fichtigt war, Konnte durch den eingetretenen Tod des Conſer— 
vators Kihm nicht mehr vorgenommen werden und harrt mit 
jener noch ihrer Erledigung. | 

Durch den Wunich des General-Direltorß des Berliner 
Mufeums, Hrn. v. Dlfers, ift Ihr Vorſtand veranlaßt worden, 
ein bei dem Abbruch der Safriftei an der Johanniskirche zu 
Nieder-Lahnſtein zum Vorſchein gelommened Freslkobild 
auf einer Außenmauer, welches, weil den Einflüſſen der Wit⸗ 
terung in bedenklicher Weiſe ausgeſetzt, nicht lange mehr vor 
gaͤnzlicher Zerſtörung gefichert bleiben möchte, getreu aufneh⸗ 
men und als Eunftgejchichtliche Notiz der Wiſſenſchaft zur Be⸗ 
nugung ‚conjerviren zu laffen. Bon feinem gegenwärtigen, im⸗ 
mer mehr zur Untenntlichkeit herabſinkenden, Zuftande können 
Sie fih ſchon aus dem einen Umitande eine Voritellung ma⸗ 
hen, wenn ich Ihnen die Thatfache .anführe, daß über nicht 
unmefentliche Puntte von verichienenen Beurtheilern, die das 
Bild aus Autopfie Tennen, die von einander abweichendſten 
Angaben gemacht worden find, was zu einer nochmaligen ge= 
nauen Revijion defjelben auffordert. 

Indem ich nunmehr zu den Erwerbungen übergehe, 
die wir für unfer Muſeum im abgewichenen Jahre gemacht 
haben, glaube ich die Bemerkung vorausſchicken zu dürfen, 
daß die in Rede ſtehende Periode fich jeder. frühern, was bie 
Michtigleit und das archäologiſche Intereſſe der gemachten 
Acquifitionen anbetrifft, getroft zur Seite ftellen dürfte. Ich 
muß in der chronologiſchen Aufzählung bier zuerjt der Sans 
dalen gevenfen, die wir gemeinichaftlich mit dem Muſeum 
unjerer Nachbarftadt Mainz aus einem Funde an: ung brach⸗ 
ten, der auf dem Thiermarkt daſelbſt vor nahezu einem Jahre 
gemacht wurde. Da an ber Acchtheit diefer Gegenftände nicht 
wohl gezweifelt werden kann, inden fie mit anerlannt ächt 
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sömifhen Antiquitäten zufammen aus einer: Tiefe von 15-20’ 
unter dem „heutigen Straßenpflafter heraufbefördert wurden 
und ähnliche Leverfandalen, wie 3. B. Die, welche von dem 
eriten engliichen Archäologen Road Smith unter dem Bette 
ber Themſe in London gefunden und von ihm 1852 beichrieben 
worden find und die den unfrigen auf ein Haar gleichen, und 
überhaupt noch an einigen andern Orten aufgefunden werben 
find, fo werben dieſe aus dem hohen Alterthum ſtammende Fuße 
befleidungen allerdings zu den feltenften Gegenſtänden unſeres 
Muſeums gerechnet werben dürfen, wie denn auch ihre Er— 
werbung und Präparation zufammen und an 300 fl. gefoftet 
dat. Bon nicht minderem Intereffe find die reichen Gräbers 
funbe, die im Detober des vorigen Jahres bei der Spelz- 
müble im Mühlenthal, nicht weit von der nach Mainz füh— 
renden Römerftraße, über welche Herr Dr. Roffel fich nachher 
in. einem Bortrage verbreiten wird, erhoben wurden. ‚Sie er⸗ 
lauben mir bier rhapfodiich auf einen Gegenftand aus dieſem 
Funde hinzuweifen, wie meines Wiſſens bis jet an Teinem 
Orte ein zweiter je aufgefunden worden tft. Es ift Dies jener 
Fiſch aus Glas, den Sie dort unter. den andern Yundftüden 
aus je men Römergräbern aufgeftellt - ſehen. && muß dem 
Scharfſinn der Archäologen vorbehalten bleiben, was fie in 
biefer den Todten geweihten Mitgabe erfennen wollen, ob, 
(was fchwer zu glauben fein dürfte) ein Spielzeug ohne Sinn 
uud Bedeutung, oder ein Emblem, das ähnlich der auf den 
Sarkophagen der älteften Ehriften jo häufig vorkommenden 
Abbildung des Filches einen tiefern Sinn in fih ſchließen 
bürfte. Da ver Gegenftand bis jetzt als ein unicum zu be⸗ 
trachten ift, und wir von nichts ähnlichem je gelefen zu haben 
ung entjinnen können, fo wird auch dieſer aus jo leicht ge= 
brechlichem Stoff gebildete Gegenftand, der mehr als andert- 
halb Sahrtaufende überbauert hat, gewißlich mit Recht zu den 
ale Stüden unſeres Muſeums gerechnet werben 
rfen. 

Die letzte Acquiſition von größerm Werthe, die wir erft 
ganz kürzlich gemacht haben und die in. zwei den oberften 
Göttern geweihten Altären, einem ben Matres gewidmeten 
Botivftein und einer fonderbaren Steinpyramide mit einem 
gemölbartigen Thordurchgang befteht, ftammt von dem SHei- 
denfelde zu Heddernheim, unjerm naflauifchen Pompeji, 
dem unjer Mujeum bereit8 fo viele feiner höchſten Zierden ver⸗ 
dankt. Was insbeſondere das letztgenannte Denkmal anbetrifft, 
fo dürfte Die bier zum erftenmal in Stein vorkommende Pi 
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ramide neben den gleichfalls im Heddernheim geftandenen 
Bronzepyramiden, zu einem und demjelben Cultus gehört ha⸗ 
ben, ber von den fernen Geſtaden Syriens vielleicht mit Bei⸗ 
miſchung ÄAgyptiicher Elemente an die Ufer unferes Rheins 
von ben römifchen Legionen verpflanzt worden if. Grund 
genug, auch diefem Fundſtücke die Aufmerkſamkeit der Archäo- 
Iogen zu vindieiren, Die den übrigen hierher gehörigen Dent- 
mälern unſeres Mufeums bereit in hohem Grabe zu Theil 
geworben ift. 

Mas did Beziehungen unfered Vereins zu den 65 Vers 
einen oder gelehrten Körperſchaften betrifft, mit denen wir im 
einem Yustaufche unferer gegenjeitigen Vereinsſchriften ftehen, 
io haben diejelben in der abgelaufenen Jahresperiode abermals 
eine anfehnliche Bereicherung unjerer Vereinsbibliothef einge- 
tragen. Im einer für und höchjt ebrenvollen Weile ift bie 
Academie d’Archeologie de Belgique in Antwerpen in dieſem 
Fahre mit unferem Bereine in nähere Verbindung getreten 
und hat durch Verleihung eine® Chrendiplom’3 an unferen 
Bereinsdireftor und eine Diplom's als correfpondirendes Mit- 
glied an den Bereindfecretar, ſowie auf unjeren von ber Aca= 
demie provoeirten Vorſchlag, Durch Verleihung eines Ehren⸗ 
diploms an Herrn Arcchivar Habel ihre Achtung vor den Be— 
ftrebungen unſres Vereins bezeugen wollen. — 

Es haben aber ihre Vereingichriften an uns übermittelt: 
Die Kaiferl. Akademie ver Wilfenichaften in Wien. 

Die 8. K. Central-Commiſſion zu Erforſchung der Baudenf- 
mäler in Wien, 

Der Berein von Altertbumsfreunden im Rheinlande zu Bonn. 

Die Maatschappy der Neederlansche Letterkunde te Leiden. 

Der biftorische Verein fir Mittelfranken, 

Die hiſtor. Gefellichaft zu Baſel. 

Der Berein für Medlenburgiiche Gejchichte und Alterthums⸗ 
funde in Schwerin. | 

Der Hanauer Bezirföverein. | 

Der Henneberger Alterthumsforſchende Verein. 

Der et Berein des Cantons Bern. 

Der biltor. Verein für Ober-Pfalz und Regensburg, 

Die Geſchichts- und Alterthumsforſchende Gefellichaft des Ofter- 
lands in Altenburg. 

Der hiſtor. Verein für Nieder-Sacdjen in Hannover. 

Der hiſtor. Kreißverein von Schwaben und Neuburg. 

Die Academie d’Archeologie beige & Anvers. 

Der Berein für Hamburgs Gejchichte, 
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Der hiſt. Verein von und für Ober-Bayern. 

Der Berein für Gefchichte der Mark Brandenburg, 

Die Gefellichaft für nügliche Forſchungen zu Trier. 

> — für Kunſt und Alterthum in Ober-Schwaben in 


m. 

Der Verein für heſſ. Geſchichte und Landeskunde in Kaſſel. 

Der hiſtoriſche Verein für Unterfranken in Würzburg. 

— en zu Erforſchung vaterländifcher Denkmaͤler in 

n8heim. 

Die Ober-Lauſitziſche Gefellichaft ber Wilfenfchaften in Görlitz. 

Der Verein für Lübeckiſche Gejchichte und Alterthumskunde. 

Die Antiquar. Gejellihaft in Zürich, 

Die Geſellſchaft für Pommerſche Geichichte und Alterthums⸗ 
funde in Stettin, 

Das Mufeum Francisco Carol. in Linz. 

Die Gefellichaft für Hiftoriihe Denkmäler in Rugemburg. 

Der hiſt. Verein für Helen in Darmſtadt. 

Der Berein für Geſchichte und Alterthumskunde Weftfaleng 
zu Baderborn, | 

Der bift. Verein im Zabergau zu Stuttgart. 

Der bill. Verein der fünf Orte in Lucern. 

Die Schlefiihe Gefellichaft für vater. Eultur in Breslau. 

Die Geſellſchaft für Geichichte und Alterthumskunde in Riga. 


en a für Thüringiſche Gejchichte und Alterthumskunde 
n Jena. 


Die Society of Antiquaries in London. 

Diefen mancherlei Vereinsſchriften ſchließen ſich dann 
werthvolle Yiterariiche und andere Gefchenfe an, deren wir 
auch im vergangenen Jahr gewürdigt: worden find und die von 
der unferm Verein fortdauernd zugewandten Gunft ihrer Geber 
ein erfreuliche Zeugniß ablegen. Ich nenne in diefer Hinficht 
in der chronologifchen Aufeinanderfolge des Eingangs ihrer 
betreffenden Geſchenke bie Herren Sofrichter in Grag, Dr. 
Kratz aus Hildesheim, Dr. NRömer-Büchner in Frankfurt, Pro⸗ 
fefjor Waig in Göttingen, Confervator von Hefner in Mün- 
chen, Profejjor Rein in Eiſenach, Diez-Felwinger in München, 
Forjtmeifter von Graß in Eltville, Architekt Klein aus Frank- 
furt, Hofrath Krah dahier, Die Erben des verft. Decan Wil- 
heinu in Sinsheim, Dr. Grotefend in Hannover, Prof. Ni- 
eolovius in Bonn, Oberlieutenant Lindpaintner dahier, Par⸗ 
tieulier Fabrikant Moldenbauer dahier, Graveur Zollmann 
dahier, Secretar von Mafjenbach dahier, Amtsferibent Henzler 
in Rüdesheim und Baron v. Wellens dahier. 
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Dur die Huld Sr. Maj. des Königs von Preußen ift 
unferer Vereinsbibliothef ein neuer Band ber Monumenta Zol- 
lerana einverleibt worden und endlich hat ein hochachtbarer 
Gönner unſeres Vereind, Herr Joſeph Mayer in Liverpool, 
durch Ueberfendung eine wahren Prachtwerfes, feines Inven- 
torium Sepulcrale, das nicht in den Buchhandel gekommen ift, 
fein Intereſſe an unferm Berein auf das Glänzendſte bewährt. 

Zu der Finanzlage unſeres Vereins übergehend bemerfe 
ich, Daß Die Rechnung von 1856 die hier zu Ihrer Einficht 
offen Tiegt, mit einem Receß von 186 fl. 15 Kr. abjchliept 
und daß der Zuſchuß, den wir aus der herzogl. Landesſteuer⸗ 
kaſſe für 1857 zu Vereinszwecken bewilligt erhalten haben, fich 
auf fl. 1530 beläuft. Eine von dem hohen Staats-Miniſte— 
rium anfänglich vorgenommene Reduction unfre8 diesjährigen 
Büdget's, wobei die Autonomie unfres Vereins gefährdet er- 
ſchien, hat uns zu einer ehrfurchtsvollen Auseinanderfegung 
aller hierhin einichlagenden Verhältniffe veranlaßt, als beren 
Reſultat Die geneigte Nachverwilligung der von uns erbetenen 
Summe angejehen werden Tann. 

Mir erwähnen dieſes Umftands nur darum, weil aus 
demfelben, Die auch anderwärts ung fo vielfach bewiejene, För⸗ 
derung unſerer Vereins-Intereſſen von Seiten der höchiten 
Behörde erhellen dürfte, was Sie mit uns auf das Dank 
barjte anerfennen werden. Die Zahl der Vereind-Mitglieder, 
die am Schluß von 1856 fich auf 298 belief, beträgt gegen 
wärtig 301. 

Da der Ab- und Zugang der Mitglieder in den perio- 
diichen Blättern angegeben ift, fo werben Sie mich von ber 
len Aufführung deifelden an diefer Stelle wohl ent» 

inden. 

Fallen wir nun zum Schluß die Lage unfrer Bereind- 
angelegenbeiten in einem Gejammtblide auf, fo finden wir 
in dem wohlmollenden Entgegentommen der höchſten Behörde 
gegen unſere Wünfche, in der Anerkennung unfrer Beftrebuns 
gen von Seiten auswärtiger Vereine und einzelner Gelehrten 
und Geichichtöfreunde, und in ver fich auf gleicher Höhe er- 
haltenden Gunft zahlreicher Vereinsgenoffen eben jo erfreu- 
liche, al8 erhebliche Momente, die und troß der Eingangs 
dieſes Berichts angedeuteten Tritiichen Lage des DVereind zu 
der Hoffnung berechtigen, daß der Berein feine fernere Lauf» 
bahn erfolgreich fortfegen und dem Ziele, das er ſich in ber 
Aufhellung der Alterthumskunde wie der Gefchichte Des Landes 
gejegt hat, immer näber fommen werde, - 
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Aus den weiteren Verhandlungen der General-Berfamms 
Iung bringen wir noch Folgendes zur öffentlichen Kenntniß: 

Um die von uns beabfichtigte und bei den Behörden 
beantragte neue Stellung des Conſervators mit unfern Stas 
tuten in Einklang zu bringen, mußte dem $..3 pos. 3 unfes 
rer Statuten eine Abänderung gegeben werden, welche wir 
bei der Gen.Verſammlung in Antrag brachten, von der die— 
ſelbe auch nach längerer Discufition in der erfolgten Abſtim⸗ 
mung durch Majorität gutgeheißen wurde. Wir haben viefe 
Abänderung der höchiten Genehmigung unterbreitet; ſobald 
diefe eingetroffen fein wird, werben wir unjeren Mitgliedern 
davon Kenntniß geben. 

Bei der Erneuerung des Vorſtands (zur Wiederbejegung 
der Durch Ableben des Hrn. Conſerv. Kihm und durch Das 
im Turnus erfolgende Zurüdtreten der Herrn v. Löw und 
v. Reichenau erledigten Stellen) wurden, nachdem Herr 
Dbrift v. Reichenau eine Wiederwahl nicht mehr. gewünicht 
hatte, von der Gen.-Berfammlung gewählt: als Director: 
Herr Hpfger.-Rath v. Löw und als Vorfteher: Herr Hofger.= 
Rath Forft und Herr Geometer Balzer, A Erfagmäns 
‚ner wurben bezeichnet: Herr Hauptmann Gräfer, Herr Reg.- 
a Herr Rentier Goltermann und Herr Dr. 

offel. 

Die lebte halbe Stunde der General-Verfammlung wurde 
durch wilfenichaftliche Vorträge ausgefüllt. Zuerſt fprach Herr 
Prof. Dr. Beder aus Frankfurt a. M. in anziehendem Bor 
frag über mehrere antike Lederfunde, welche theils in Süb- 
Deutichland und am Mittelrhein, theil8 in Holland und Eng— 
land ftatt gehabt, wobei Durch das dem vorjährigen Mainzer 
Sandalenfunde ganz analoge Vorkommen etwaige Zweifel an 
der Echtheit unferer im Laufe des Jahres acquirirten San 
dalen, welche ver General-Berfammlung zur Belichtigung vor⸗ 
lagen, vollftändigft befeitigt wurden. — Hierauf fpradd Herr 
Dr. Roſſel über die von dem römiſchen Wiesbaden resp. 
dem Gaftell auf dem Heidenberg ausgegangenen Straßen, wo⸗— 
bei eine über den Melonenberg ziehende Heerftraße und ein 
durchs Mühlenthal ziehenver Verkehrsweg, der mit der vort- 
gen nahe bei der Armenruh-Mühle zufammengetroffen zu fein 
fcheint, genau unterfchieden und verfucht wurde, Die Verga— 
belung des legtern innerhalb der jetigen Stadt (ſowohl nach 
der Schüßenhof-Quelle als nach dem Kochbrunnen zu) und 
überhaupt die Zugsrichtung beider Linien an der Hand ber 
bis jeßt befannt gewordenen röm. Gebäude und Oräber im 

Ä 2 
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Einzelnen feitzuftellen. Zur Erläuterung konnte auf die zahl⸗ 
reihen und werthvollen Fundſtücke bingewiejen werben, Die 
aus a römijchen Gräbern nahe bei der Spelzmühle im 
Dftober v. J. in unjern Befit gelangt waren. 

Herr Prof. Dr. Beder hatte zugleich eine Begrüßung 
des in Frankfurt a. M. neu gebildeten hiſtor. Vereins an den 
unfrigen überbracht und in deifen Namen um freundnachbar- 
liche Unterftügung, ſowie um Aufitelung eines Katalogs unfe- 
rer reichhaltigen Sammlungen und endlich einer chartogra= 
phiichen Nachweile aller römijchen Sunpftätten resp. Anſiede— 
lungen in den Taunusgegenden gebeten. Diefe Aufmerkſam— 
feit wurde von dem Herrn Vorfigenden burch die beiten Zu— 
ficherungen verbanft. 

Im weiteren Verlauf der Wintermonate wurde die Auf- 
merkſamkeit des Vereins auch wieder auf die im Bering des 
Römerkaſtells auf dem Heidenberg dahier zu gewärtigenden 
Funde gelenkt, indem allerlei in ven Monaten Februar. und 
März vor fich gehende Grundarbeiten eine Menge römijcher 
Anticaglien zu Tage fürderten. Das merkwürdigſte Darunter 
war ein in zwei Stüde zerbrochened® Bronce-Täfelhen, auf 
beiden Seiten mit Inſchrift bededt, wortn wir dag Fragment 
eines Militär-Diplomd des Kaiſers Trajan (vom 9. 116 n. 
Chr.) erkannten, ausgefertigt für einen Veteranen der II. Co⸗ 
borte der Rätier. Wegen feiner außergemöhnlichen Wichtigkeit 
für die Militärverhältniffe von Obergermanien beabfichtigen 
wir, Dad Dokument in einer befondern Bearbeitung demnächſt 
zu —— Sobald die Witterung es zulaͤßt, werben 
wir außerdem geordnete Nachgrabungen an jener Stelle ver- 
anlaſſen. 

Schließlich mag noch einer Reihe von Vorleſungen ge— 
dacht werden, welche Herr Dr. Roſſel am 12., 17. 24. u. 
31. März, Abends von 6— 7 Uhr, im Saale des Muſeums 
hielt und worin er zeinelne Partien aus der römifchen Pe— 
riode Wiesbaden topographiich und hiftorifch zu erläutern 
ſuchte. Diejer Gegenftand fand folche allgemeine und fteigende 
Theilnahme in allen Kreifen des gebildeten Publitums, daß 
bie erweiterten Räume des Saale8 kaum außreichten, alle 
Zuhörer zu fallen und daß eine ſehr erhöhete Theilnahme an 
den nn unſeres Vereins fich aller Orten fund 
gab, zu der wir und nur Glück wünfchen koͤnnen. 
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B. Beftand des Vereins. 
Zugang. 
Ehren Mitglied: 
Herr Matth, Krings, Kaufmann, in Lorch. 
Aktive Mitglieder: 
Herr Brand, Kaufmann, in Wefterburg. 
ir a tag, &., Barticulier, in Wiesbaden, 
„ Brejenius, Dr., Geb, ek daſelbſt. 
„Fricke, Dr., Militairlehrer, daſelbſt. 
„RGötz, F., Rentier, daſelbſt. 
„ Haupt, Hauptmann, daſelbſt. 
n Bildebrand, Bädermeifter, dafelbft. 
„ $Herberih, Steuermann, in Caub. 
„ Herwig, Hüttenbefiter, in Steinbrüden. 
„ Kolb, Geometer, in Wiesbaden. 
„ Keutner, Amts-Xcceffift, in S. Goarshauſen. 
„ Mädler, BausUnternehmer, in Wiesbaden. 
„v. Malapert, Hauptmann, dafelbft. 
„ Morel, Rentier, daſelbſt. 
„ Müller, Zimmermeijter, daſelbſt. 
„ Oppermann, Rechtsanwalt, in Diez, 
„Reiſinger, Dr, Rebacteur, in Wiesbaden. 
# — Markſcheid. Verwalter, daſelbſt. 
Schnitzher, Kommercienrath, daſelbſt. 
„Schramm, &., Lederfabrikant, in Haiger. 
„Taplin, Inſtitut-Lehrer, in S. Goarshauſen. 
„v. Tengg, Freiherr, Gutsbeſitzer, in Geiſenheim. 
„Vigelius, Miniſterialrath, in Wiesbaden. 
„ von Wellens, Baron, daſelbſt. 
„Wagner, F., Fabrikant, in ©. Goarshauſen. 


Abgang. 
Herr Braun, Dr., prakt. Arzt, in Wiesbaden, 


©. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen &r. 

Geſchenke: Bon Hrn. Verwalter Hofmann zu Wies- 
baden: Funde aus zwei hinter feinem Haufe in ber oberen 
Schwalbacher Strafe gefundenen röm. Gräbern; nämlich aus 
dem 1. Stab: ein Töpfchen, zerbrochen; ein darin geftandenes 
Lämpchen; aus dem 2. Grab: ein wohlerhaltenes Achentöpfchen 
von grauem Thon; ein Lämpchen mit dem Namen STROBILI; 
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. ein fehmalhalfiges gläfernes Salbfläfchchen; ein Hähnchen von 
weißlicher gebrannter. Erde. Beide Gräber, 3° tief und 15° 
von einander entfernt, liegen an ber Linie ber alten Heer— 
ftraße vom Heidenberg nach Caſtell. — Bon Herrn Hofger.- 
Rath Forft dahier: 2 bronzene Armringe, ein Halsring (un 
vollitändig), au einem german. Grab in der Gegend von 
Braubach; — ein Hähnchen von Bronze und eine Münze 
IMPNERVA mit unfenntlichem Revers, gef. beim Wegbau von 
Ems nach Lahnſtein 18395 — 170 eiſerne Pfeilfpigen, ver- 
jchiedener Form, gefammelt in den Umgebungen der Burg 
ruinen am naſſ. Rheinufer. — Alles Borftehende aus dem 
Nachlaß jeines Vaters, unſeres verdienten Mitgliedes, Herrn 
Suftizratb Forſt dahier. — Bon herz. L.Bibliothek-Di— 
recetion dabier: Eine Jubilaͤums-Medaille aus Bronze auf 
Prof. Dr. Hanfteen an der Univerfität in Chriftiania. — Bon 
Herrn Lehrer Sommer dabier: Eine im Saal dahier ge— 
fundene Münze des K. Tiberius, Mittelerz. Averd: TICAESAR 
AVGVST. FIMPERAT. VII. Revers: zwei franztragende Vie— 
torien über einem Ciftophor, darunter ROMETAVG. — Bon 
Herrn Domänenratb Laub dahier: Eine röm. Münze, Mit- 
telerz. Aver8: IMP LICINIVS PLAUG. Reverd: Stehende Fi- 
gur des Sul mit erhobener ‚Rechten, Umſchr. SOLL INVICTO 
COMITI. — Bon Herrn Amts-Acceſſiſt Streitberg in Rü- 
besheim: Eine Blei-Bulle Papft Innocent. VI. (1360). — 
Don Heren Bürgermeifter Altenfirch in Winkel: Einige in 
dortiger Gegend gefundene röm, u. mittelalt. Münzen. 
Angelauft: Orig.=Siegelftempel von Meffing: Secretu. 
Civitatis Wetslar. ad causas 1494. — Goldmünze: Ayers: 
Der Trier. Schild, Umſchr. Cono Archpus Treverensis. Rev. 
©. Johannes, darunter der Falfenfteiner Schild. Umſchr. Vi- 
carii ecce. colo; gefunden bei der Mühle unweit Burgſchwal⸗ 
bad, — Naſſau-Weilburg. Silbermünze von 1750. — Silk. 
Medaille auf Die Eröffn. der Lahnſchiff. bis Weilburg 1810. 
— Bei I: Medaillen: Segen des Holzappeler Bergwerks 
1774. — Gedächtniß-Medaille von Silber auf Georg Friedrich 
Buragraf von Kirchberg F 1749. — Revers: Metalli fodinae 
Hachenburg-Saynenses ab ipso restauratae. — Aus ben 
im San, u. Febr. vorgenommenen Grundabräumungs-Arbeiten 
im Innern de Caftell3 ergaben flch folgende von und erwor- 
bene Funde: Badft. Bruchitüde mit Stempeln, 3 der XXII, 
1 der XIV. Legion; 4 Schleuderfugeln von Stein; ein ſchönes 
thönernes Seit, 6” hoch, in der Mitte geftreift, mit ſchmalem 
Fuß und fchmalem Hals, mit Doppelrandiger Ausguß-Deffnung ; 
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3 Brudft., 2” lang, von Meflern aus Feuerſtein; ein Schab- 
mefjer aus Porphyr, 4 lang, 1” breit; 3 Korallen; 1 Ring 
von Eiſen; 1 Mefjer 9'/, Yang mit breitem Rüden; 1 Fibula 
ohne Dorn und 2 Knöpfe von Bronze; 1 Bohrer 4'/," Yang; 
ein Meißel (Brudjit.) 5” Yang; 1 drebrunder Metallbohrer, 
2’ lang; 2 Pfeilipigen; 1 Schreibgriffel, 2'/,” Yang, aus 
Knochen. Eine Fibula mit Dorn, von Bronze, 8 H. Nägel 
mit Köpfen, 1 gr. Nagel 5'/," lang, ein ungewöhnlich großer 
Kopfnagel von 7", ein Schlüffel mit Doppeltem Bart, ein 
eifernes Stäbchen 8'/," lang. — In demjelben 6’ tiefen, 4’ 
breiten Loch, in welchen das oben erwähnte Bronce-Täfelchen 
mit dem Diplom K. Trajans, in 2 Stüde zerbrochen, gefuns» 
den wurde, fand ſich noch ein Dachnagel, ein Heiner “,“ T, 
Priap mit Stielchen, von Bronze, 2 Bronze-Nägel, 7 Schleus 
verfugeln, über Fauſt groß, von gebrannter Erde, 1 Muſchel 
(cardium), 1 Rehbock-Stange, 1: zerbrochene Ziegelplatte mit 
aufgebogenem Rande u, U. — Bon Herren PB. I. Hammer 
Ihlag in Limburg; eine beim Sandhaggern in der Lahn 
daſelbſt aufgefundene eilerne Pikelhaube, anjcheinend aus dem 
15. Sahrhundert. 


D. Bibliothek. 
Bon Privaten. 


Bon Heren Prof. Nicolovius in Bonn: Bilderhefte 
zur Geſch. des Bücherhandeld. 6. H. — Bon Hr. Geh. Reg.⸗ 
Rath Bärſch in Coblenz: Deſſen Schrift: Das Prämonſtrat. 
Kloſter Steinfeld 1857. — Bon Herrn Dr. Genth in Lan- 
genſchwalbach: Deſſen Schrift: Kulturgefchichte "der Stadt 
Schwalbach. 1858. H. 1— 3. — Bon Herrn Bates in Eng- 
land: Deſſen Schrift: Der Pfahlgraben. Ins Deutiche über» 
tragen. Augsb. 1858. — Bon Herrn Prof. Klein in Mainz: 
Defien Rede: Die Bedeutung der Humanitätsftudien, 1858, 
— Bon Heren Archiv-Direetor Mone in Karlsruhe: Deſſen 
Duellenfammlung 3. Bad. Landesgeich. 1856. B. I. — Bon 
Herrn Goltelmann bahier: Einige Schriften ausmwärtiger 
biftor, Vereine zur Completirung unſerer Vexeins-Bibliothek; 
jodann: Nürnbergiiches Schönbart-Buch und Gefellen-Stechen. 
1765. Ferner dag Prachtwerk: Jahrbuch der K. K. Central» 
Commiſſion zur Erforfhung und Erhaltung der Baudenkmale, 
Wien. 1856. B. I. u. II. in. 4°. 


112 


Bollszählung im Amte Wildenwart 1679, von Runfmann. S. 330 ıc. 
8) 17.38. 1.9. Bericht über eine Begehung der Teufelsmaner von 
der Donau bis zur Wörnik, von Graf Hundt. S. 3 ıc Der rö- 
miſche Moſaik⸗Fußboden in Wefterhofen, von v. Hefner. ©. 17 ıc. 
Geichichte der ehemaligen Hofmark Fagen, von Wiedemann. ©. 24 x. 
Münzen bayerifcher Klöſter ıc., von Zeierlein. S. 89 ıc. 4) 17.2. 
2.9. Erinnerungen an die Gründung und erfte Verbreitung des In⸗ 
ſtituts der engliſchen Fräulein in Bayern, von Buchinger. S.115 ıc. 
Beiträge zur Geichichte ver Türkenkviege von 1683 bis 1688 ıc., von 
Morawitzky. ©. 174 2c. 3 Urkunden aus der PVallicella zu Rom, 
von Dudid. S. 189 ꝛc. Ungebrudte Urkunden‘ und Regeften, von 
Geiß. S. 197 2. Eine Verhandlung über Todſchläge vom Jahre 
1473 2c., von Buehl. ©. 208 ꝛc. Miscellen 3. Geſch. v. Fürftenfelb 
n. |. Umgebung, von Riedl, ©. 214. K,D. W. 


Regensburg Hift. Verein von Oberpfalz u. Re 


gensburg. Verhandlungen 10. B. Inhalt: Die Domi- 
nifanerlirche in Regensburg, von Niebermayr. S. 1x. Anfelm 
Defing, Abt des Klofters Ensdorf in der Oberpfaß, won Erb, ©. 75 ꝛe. 
3 Rechnungen über den Regensburger Dombau aus den Jahren 
1487 ꝛe., von Schuegraf. -S. 135 ıc. Der Befiter von 51 ehema- 
ligen pfalgneuburgifchen Hofmarken im k. Regier.-Bezirke von Ober- 
pfalz und Pegensburg, von Böhaimb. S. 205 2c. Jahresbericht von 
1854—1857. ©, 353 ıc. K. 


Schwerin. Berein für mecklenburgiſche Geſchichte 


u. Altertbumsfunde. Jahrbücher. 22. Jahrgang. 
Inhalt. Anna, geb. Markgräfin von Brandenburg ꝛc., von Lil. 
©.1:c Ueber Reformation’ des Klofters Dobbertin, von bemfelben. 
©. 101 x. Weber die Kircdenreformation zu Lübz, von demſ. ©. 
173 20. Ueber die Kirchenreformation zu Erivik, won demſ. S. 184 ıc, 
Ueber den Tod des Herzogs Albrecht VII. ꝛe, von demſ. ©. 189 ıc. 
Ehroniftifche Aufzeichnungen aus dem Klofter Ribnitz ꝛe., v. C. D. 
W. ©. 198 ꝛe. Ueber das Grab des medlenburgifgen Fürften Pri- 
bislav, von Liſch. S. 206 ꝛc. Weber die Kirche zu Amelungsborn, 
von demſ. S. 213 ıc, Ueber den Charakter des güftrowichen Su- 
perintendenten Oehmeke, won demf. S. 224 ꝛc. Beiträge z. älteren 
Buchdruckergeſchichte Medienburgs und Weberficht derj., v. Wichmann⸗ 
Kadow. ©. 225 ıc. Ueber ein Wunder in der Kirche zu Moifall, von 
demſ. ©. 263 ꝛc. Zwei plattveutfche Gedichte aus dem 15. Jahrhun- 
bert, von Liſch. ©. 268 ıc. 1) Zur Alterthumskunde im engern Sinne 
x, von demſ. ©. 275 x, 2) Zur Baufunde 2c., von demſ. S. 305 ꝛe. 
3) Zur Münzkunde ꝛc., von dem. S. 328 ꝛc. K. D. W. 


Stuttgart. Verein für Vaterlandskunde x. Würt- 
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tembergtiche Sahrblicher für vaterl. Geſchichte, Gengras 
phie, Statiftit und Topographie. Sahrg. 1856. 1. H. 
Allgem. Landeschronit des J. 1856. ©. 6 x. Bevölkerung im J. 
1854—1855. S. 51 ıc Der Witterungsgang im Jahr 1856, von 
Plieninger. S. 67 ıc. Die Arbeitermohnungen in Heilbronn, von 
Niede. S. 82 20. Ueber das f. g. ältefte gebrudte mwiürttembg. Ge- 
ſchichtsbuch, von Stälin. S. 91 rc. Joh. Riemann und fein Würt- 
temb. Jahrbuch (1481—1520), von demſelben. ©. 9 x. Der 
Biehftand des Königreichs Württemberg, von v. Std. S.98:c. Die 
Ergebniffe der Ernte in Würt. v. 9. 1856. S. 180 x. Die Ergeb» 
niffe der Weinleſe in W. im J. 1856. S. 197 ꝛc. Die Ergebniffe der 
württ. Wollmärkte im J. 1866. S. 212 20. Die Ergebniſſe der württ. 
Fruchtmärkte sc. im 3.1856. S. 226 2c. 2. H. Zahl und Verlauf der 
Geburten im Königreich Württemberg von 1846-1856, von v. Sid. ©. 
1 x. Gedichte des Klofters Königsbronn, von Pfaff. &, 100 ac. 
Die Aus- und Einwanderung in Württ. in dem J. 1856, von Sid, 
©. 151 x. Die Siegel und Wappen der württ. Städte. S. 200 ıc. 
- Bürttenb. Literatur v. J. 1856, von v. Stälin. S. 202:c, K.D.W. 

Ulm. Berein für Kunft und Altertbum. 12. Verdf- 
fentlihung. K. W. D. 

Wien. 8 Central-Commiſſion z. Erforfhung der 
Baudentmale Mittheilungen. Jahrgang 2. Deebr.⸗ 
Heft, Jahrg. 3. Sanuarbeft. W. 

Wiesbaden Verein für Naſſauiſche Alterthums— 
kunde und Geſchichtsforſchung. 

Diplomatiſche Geſchichte der Abtei Eberbach, von Bär. II.B. 1. H. K.D. 


Sprechfaal. 
Sunftrirte heſſiſche Bencalogie. 

Bekanntlich find beide Ausgaben von Strieders ges 
nealogifchem Handbuche über die heſſiſchen Fürftenhäufer, aus 
den Sahren 1780 und 1804 y felten geworden, Wer fich 
jemal3 mit dem Studium der hefiifchen Gefchichte befaßt hat, 
wird e8 erfahren haben, wie unentbehrlich und werthvoll ihm 
das Striederfche Handbuch geweſen ift und wie wünſchenswerth 
es daher erjcheinen dürfte, dieſes Wert nach Verlauf eine 
Sahrhunderts fortzufegen und in einer neueren Geftalt 

erauszugeben. Schon ſeit längerer Zeit hatte ich mich mit 
diefem Plan beichäftigt und bin gegenwärtig zu dem Entfchluffe 
gekommen, diefe Fortfekung bis auf die Gegenwart zu über- 
nehmen und damit eine vervolftändigte neue Ausgabe bed 
mit dem Jahre 1803 fchließenden Striederſchen Handbuches 
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zu verbinden. Ich habe jedoch ferner die Abficht, dieſe pro⸗ 
jectirte Ausgabe und Fortſetzung zugleich mit artiftiichen Nach- 
richten über alle vorhandenen Portraits heiflicher Fürftenfa- 
milienglieder zu verfehen und von den zuverläffigften Abbil- 
dungen zugleich getreue Copien als Illuſtration beizugeben. 
Im Beige einer ziemlich vollzähltgen Sammlung der verfchte- 
denartigſten heifiichen SürftenportraitS in Älteren und neueren 
Kupferftichen, in Lithographien, auf Münzen u. |. w., und 
eines jeit längeren Jahren angejammelten Material von ſon⸗ 
fligen einfchlagenden Notizen, glaube ich zwar bereit im Stande 
zu jein, alsbald Hand an dieſes Werk zu Yegen, dennoch 
möchte ich zuvor alle Freunde der vaterländifchen Gefchichte 
hiermit freundlichft aufgefordert haben, mich auf Das Vorhan⸗ 
benfein irgend eines Portraits aus den heſſiſchen Fürftenhäu- 
fern aufmerkſam zu machen, welches fich hier oder da in we⸗ 
niger befannten Blättern oder Werken vorfinden ſollte. 
Wetter im Februar 1858. 
Jacob Hoffmeiiter. 


Öofien. 

Im Saalbuche der Cent Abtsſteinach im Odenwalde 
von 1654 kommt wiederholt die Bezeichnung Hoftien zur 
uns von Theilen beftimmter Grunpitüde vor. . So 
eißt e8: 

„Lörbach hatt 13 Huben '/, Viertel und 9 Hoftien, deren 

3 für eine Huben gerechnet, aljo 16 Huben und '/, Vier= 

tel zuſammen.“ 
und ferner findet man: 

...... „Die Hoftten ein Hartacker.“ 

weiter: 

„Sin Hoſtien thut '/, Huben, daran haben Hank Philip 

— und Hank Burdhart, Adam Kohl und Mathes 
taier.“ 

„Item ein Gartten beim Hauß, ſo druf ſtehet, liegt in Hanß 
Lamerts Hoſtien, gerings herumb.“ 

„Item ein Stud Wieſen die Hoſtien genant 2.” 

„Item ein Stud Wieſen in der Hoſtien 20. 

„Hans Philipps Lamers Hoftien, ift ein ganz Hoftien.“ 

Diefer Ueberjchrift folgt darauf Die nähere Angabe: 

„Stem ein Ackher Wiek und Baumgartten an einander in 
der Softien genannt ꝛc.“ 
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Ferner die Heberichrift: 
„Hank Philip Lamerß zwoh Hoftien“ 
und Dann Die nähere Angabe: 
"Bu Hoff, Wieſen, Adher und Hedhen an einem Stud 16”. 
eiter: Ä 


„Adam Kohl 2 Hoſtien. 

Diie eine Hoftie, 

Item Aichers 2. und Aichers Ackher an einander ıc. 

“ Die andere Hoftien. ; 

Item ein Stud Wiek und ein Stüd Felt bey der Mühl 2.“ 
Meiter unter Tröſſel: 

„Nickel Becher ꝛe. 1 Hub und 1 Hoftien und ift die Ho— 
ftien vor Theil Huben gerechnet.“ 

Gin Soften Hat er, fo fin (in) Hanß Safels Hub gefor 
„Ein Hoftien hat er, fo ihn (in) Hank Haſſels Hub gehorig. 
Stem ein Stückh Adher Owelßen und Hedhen ıc. 
Dieße Hoftien oder '/, Theil gibt wie andere den Habern.“ 

Ih frage nun, worin liegt das Charakteriftiiche einer 
ſolchen Hoftie? Sie gilt ſtets, wie wir Bi gleich einer 
Drittelbufe und ift zuweilen felbft mit Gebäuden beſetzt. Wo— 
her der eigenthümliche Name? 

Eine andere Frage bezieht fich auf Das fchon oben vor- 
gefommene Wort 

Owelßen 


Daſſelbe kommt noch oft vor. 
— ödt alt Felt und Owelßen an einander in der 
art ꝛc.“ 

„Item ein Stück Owelßen in der Schimtöllen 20.” 

„Item Hauß, Hoff, Gartten, Wießen, Heckhen, Owelßen 
beeder Seits 20.” 

— ein Stück Owelßen und Heckhen hindern Dam— 
erg ꝛc.“ 

„Hauß, Hoff, Wießen, Ackher, Owelßen und Hecken an 
einander diß⸗ und jenſeit deß Hauſes ꝛc.“ 

„Hauß, Hof, Wieſen, Ackher, Owelßen und Heckhen 
al an einander beederſeit deß Hauß 20.“ 

„Ein Stud Acher, Owelßen und Hedhen 20,” 

„Hauß, Hof, Adher, Hedhen, Owelßen und Gartten bee- 
berjeit dep Hauß am einander an einem Stüd gelegen x.“ 

„Ein Wie die Elnwießen und Owelßen 20.” 

„Ein Stud Felt und Owelſchen im Himelderg 10.“ 

„Ein Wieß die Elneßwieß und Ewelßen 1.“ 

„Ein Stüd Felt im hohn Roth, Heden und Owelßen x.” 
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„Ein alt Felt und Owelßen sc.“ 
„Ein Wießle im Gißklingl ond Owelßen ꝛc.“ 
„Hauß, Hof, Baumgartten, Wiß, Ackher, und Owelßen ıc.“ 
Wie das erfte, fo ift gewiß auch Dies Wort noch vor⸗ 
handen und auch in feiner Bedeutung noch bekannt. Wer 
darüber Aufichluß geben kann, wird freundliqhſt darum gebeten. 
Landau. 


In meiner Mlünzfammlung befinden ſich: 

1) Eine Goldmünze, in Schüffelform, im |. g. Goldberg bei 
Mardorf, Amts Amöneburg, gefunden: 

A. an der converen Stelle ein Hirjchgeweih, 

R. an der eoneaven Stelle ein vierftrahliger Stern. 

2) Eine Goldmünze, im Jahr 1857 auf einer Hute ohnmeit 
Mitteldberg gefunden — wahrjcheinlich von Lampsacus in 
Kleinafien: 

A. Kopf der Pallas. 

R. Ein geflügelte8 Seepferd. 

Wenige Wochen zuvor warb bafelbft von demielben Fin- 
der eine angeblid ganz ähnliche Goldmünze gefunden. 
3) Ein Silber-Bracteat, mit dem Bild ganz wie von Hoff- 
meifter unter Nr. 43 angegeben ift, aber nur einfeitig ge— 
prägt und mit folgenden (jedoch nicht ganz deutlichen) Buch 

itaben in Mönchichrift: W. D. E. Z. D. als Umfchrift. 

4) Bier Münzen (von fchlechtem Silber) in der Größe eineß 
Silbergrofchen, ohne Zweifel von Landgraf Philipp dem 
Großmüthigen: 

a) A. Unter dem umfchnörkelten Helm, mit Helmzier, ber 
heſſiſche Löwe in einem fpan. Schilde, 

R. Der zweiköpfige Reichsadler mit C recht8 und V links, 
b) A. Der beffiiche Löwe mit zottigem Schweif, 

R. wie bei a) C und V find jedoch nicht (mehr) deutlich. 
c) Noch eine der vorigen ähnliche Münze, mehr abgegrifien. 
d) A. Das in vier Felder getheilte hei. Wappen in einem 

ſpan. Schilde, 

R. der N Löwe wie vor. 

Alle dieſe vier Münzen haben Aehnlichkeit mit den von 
Hoffmeifter unter Nr. 304, 363, 376 u. 377 bejchriebenen, 
jedoch ohne Umſchrift. 

5) Eine gleich große Münze von L. Moritz: 

A. Der heſſiſche Löwe, 

R. der Reichsapfel mit Kreuz und der Jahrszahl 1673. 
Marburg, 20. Januar 1888. Wagner. 
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Die Zennden betreffend, 
(S. Period. Bl. Nr. 12 v. Mär; 1867 pag. 385.) 

Was pos. 1 der von Herrn Landau aufgeivorfenen 
Tragen betrifft, jo habe ich den angebeuteten Theil der Scheune 
nie anders als „Gerüſt“ nennen hören, 

In Betreff der Beunden kann, ich Ieider durch Hin⸗ 
derniffe, deren Befeitigung nicht in meiner Gewalt lag, etwas 
verfpätet, einige Mittbeilungen machen *). Dieſelben verbanfe 
ich fammtlich der Güte des Herrn Lehrer Corvers zu Kelf- 
heim. An dieſen wendete ich mich der Spezialitäten wegen, 
da mir mein Gebächtnig noch den Namen der Feldflur in 
meinem Geburtsorte aufbewahrt hatte. Herr Eorverd hat 
mir nun auch noch über zwei andere Gemarkungen Mittheis 
lungen gemacht, die fämmtlich bier folgen, 

Gemarkung Kelkheim. 

Kelfheim, ein Dorf, liegt in dem ſüdöſtlichen Theil 
des herzogl. Naſſauiſchen Amtes Königftein, an der Abdachung 
des Taunus nach der Mainebene bin. Eine halbe Stunde 
weftlich Liegt der Staufen, einer der bebeutenditen Punkte 
des Taunusgebirged, Der Ausdruck heißt nicht Beune ober 
Beunde, fondern in den Kellheimer älteren und neuern Ur— 
funden „Bein“. Da jedoch die Abftammung und Schreibart 
dieſes Wortes keineswegs feftgeftellt ift, fo zweifle ich Doch 
nicht, Daß dieſe Form dasjenige bezeichnet, wonach Herr 
Landau foricht. Sch folge bei Beantwortung der Anorb= 
nung und Bezeichnung der Tragen. 

a. Die „Bein“ zu Kelkheim liegt auf der nordweſtlichen 
Seite, zunächft des Dorfes, befteht aus dem beften und 
fruchtbarften Gelände, bildet eine zufammenhängend 
ziemlich ebene Fläche und liegt nur in einem der 3 Felder. 

b. Bon einer Bevorrechtung hat, joweit das Gebächtniß der 
Sebtlebenden reicht, Niemand eine Kunde, 

c. Iſt Privateigentbum und ganz zeriplittert, da die Güter— 
theilung in Naſſau ſchon längſt gefeglich eingeführt ift. 
Auch befinden fich feine Domänen und Rittergüter daſelbſt. 

d. Die ganze Gemarkung enthält 780 Metermorgen, wovon 
etwa 36 auf die „Bein" kommen. Den Begriff „Hube" 
fennt man aus dem ſchon bei c. angeführten Grunde der 
Gütertheilung nicht mehr. 

Anmerlung. Daß übrigens in Kelkheim früher Herrichafts- 

*) Die Mittbeilung ift ſehr dankenswerth und man bittet um gefällige 

— — Die —— ai 
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Güter waren, erhellet aus dem Stelfheimer Weisthum, 
welches Paul Wiegand in feinen Wehlarifchen Beiträgen 
Bd. I. p. 96 mittheilt, leider ohne Angabe der Jahrszahl. 
Dorf und Gericht gehörten nämlich den Herren von Eppen- 
ſtein und — der bett. Paſſus: „Item were dinghafftig 
Gudt entphangen hait, ber iſt mynem Jungherrn ein Faſſ⸗ 
nachsſshuns —— Auch iſt in dieſem Document von 
„Hubenern“ die Rede. 
Gemarkung Münſterliederbäch. 

Münſter liegt 10 Minuten unterhalb Kelkheim im 
Amte Höchſt. 

a. Die Münfterer „Bein“ liegt nicht unmittelbar am Dorfe, 
ſondern ift durch einen andern Diftriet Davon getrennt, 
bildet eine zufammenhängende Fläche in nur einem 
der 3 Felder, gehört ebenfall® zu dem beften Adergute. 

b. — hr gilt daſſelbe, was bei der Kelfheimer „Bein“ 
gefagt ift. 

d. Die Gemarkung bält ca. 900 Metermorgen, kommen 
Davon auf Die „Bein“ 40 Morgen. 

Gemarkung Weiskirchen. 

Weißkirchen Tiegt 2 Stunden norböftlih von Kelkheim 
und im Amte Königſtein. Dort wird in den Tagerbüchern Der 
Diftriet manchmal „Beune” und wieder „Bäune” genannt. 

a. Die Lage ift wieder zunächit des Dorfes, bildet eine 
zufammenhängende Fläche in dem beiten Theil der Gemar- 
fung und liegt nur in einem der 3 Felder. 

ad b. & c. gilt paffelbe wie bei Kelfheim und Münfter, 

d. Die Gemarkung mißt nach der neuerding8 vorgenomme⸗ 
nen Conſolidation 1640 Morgen, worunter die Beune 
mit 42 ae 
Bon einer Einhegung weiß man an ben 3 genannten 

Drten Nichts mehr. — | 

Bon mehreren anderen Orten erwarte ich noch Benach- 
richtigungen. Sobald diejelben eingelaufen, werde ich nicht 
ſaͤumen, die Mittheilung in diefen Blättern zu machen. 

St. Goarshauſen, 15. März 1858. 

% B. Junker. 


Sum Adel der freien Stadt Frankfurt. 
Herr Dr. Römer- Büchner hat kürzlich in dieſen 
Blättern die Einleitung zu derjenigen Abtheilung meines Wap- 
peniwerfes, welche den „Adel der freien Stabt Frankfurt” ent= 
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hält, einer tberfichtlichen Befprechung unterzogen. Wenn ich 

mir erlaube biejelbe hier in einigen Stüden zu berichtigen, 

8 a weniger im Intereſſe der Autorichaft als der 
ache ſelbſt. 

Was die Stimmberehtigung des Adels in Franl- 
furt betrifft, fo geht aus derſelben Stelle „In der erften Ab⸗ 
theilung wählen die Adelichen, Gelehrten, Stastsbiener sc”, 
welche Herr Dr. Römer als Beweis gegen die Eriftenz eines 
adelihen Stands in Frankfurt zu entnehmen glaubt, meine 
Erachtend gerade der gegentheilige Beweis hervor, daß man 
bet Abfaffung dieſes Paragraphen nicht diefen oder jenen Ade⸗ 
lichen, jondern eben die Adelichen in genere, die ganze 
Klafje, den. Stand im Auge gehabt habe. Sp fehr man fich 
auch in unferen Tagen von manchen Seiten fträubt, den Adel 
a8 Stand anzuerlennen, jo hat man doch, wie die Praxis 
bemeift, bisher damit nichtS weiter ermöglicht, als daß man 
den Standesgeift etwa beprimirte; Den Stand felbft zu 
läugnen wäre absurdum, fo lange man noch offiziell von 
Stande3- Erhöhungen fpricht. Der Einwurf jedoch, daß 
in Frankfurt Abelihe, welche ein bürgerliche8 Gewerbe 
treiben, nicht in der erften Wählerklaffe, ſondern in der ihres 
Gewerbes ftehen, ift fein Beweis gegen die Standegexiftenz 
überhaupt, denn Adel und Gewerbe jchließen fich aus. 
Man tönnte daraus höchitens entnehmen, daß Standesg eiſt, 
der Begriff von adelihdem Wefen loco citato etwas alte- 
rirt fich finde. 

Die achtſchildige Probe der Limpurger betr, 
jo glaube ich mit Hrn. Dr. R. ſehr gern, daß fie nicht jeber- 
zeit ſo gewiffenhaft behandelt worden ſei — das litt ſchon die 
Betterichaft nicht — entichteven muß ich aber negiren, daß 
das Patriziat in unfern deutichen Städten in alten Seiten 
nicht turnterfähig geweſen ſei; denn nicht nur, daß bie 
Batrizier einzelner Städte unter fih und mit Landedelleuten, 
ſogar mit Fürften turnterten (Beifpiele hierfür finden fih zu 
Duzenden), jo waren fie gerade vermüge des von Hrn, R 
zitirten Heilbronner Vertrags 1483 auch turnier- 
fähig im Reich, d. h. fie konnten, wenn fie wollten, an 
den allgemeinen deutſchen Reichsturnieren, welde 
von der Ritterfchaft ber vier Lande außgejchrieben wurden, 
theilnehmen, wie denn der betr. Artikel wörtlich befagt: 

„Es fol auch Tayner der in den Stedten geburgert 
ift zum Thurnier zugelaffen werden, er hab denn zuvor fein 
Burgerſchafft ufgefagt.“ 

3 
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Achnlicherweife dürften wohl Dr. Römer’ Anfichten 
über die übrigen aa Land» und Stabt-Adels fich 
berichtigen durch genauere Kritik dieſer Zuftände, wie ſie z. B. 
in dem vortreffliden Werke des Freih. von Schredenitein 
„das Batriztat in den beutfchen Städten“ gehanphabt worden ift. 

Münden, 26. Aprif 1858. _ 5 
Dr. ©. T. von Hefner. 


Ausfchreiben des Berwaltungs- Ausfchuffes des Geſammi- 
Bereines der deutfchen Geſchichts- und Alterthums- 
Bereine an fämmtliche verbundene Bereine. 


Unter den mehreren Punkten, welche wir in unferen 
Rundichreiben vom 29. November 1855 und vom 3. April 
1857 (Correjp.-Blatt Jahrg. IV. Nr. 6. ©. 61. und Jahrg. V. 
Nr. 7. ©. 71), in Folge der von den Generalverfammlungen 
in Ulm und in Hildesheim gefaßten Beichlüffe, al8 Gegen- 
fände der weiteren Nachforjchung zu dem Ziele einer Feſtſtel⸗ 
lung alter Volksſtamm-Grenzen bezeichnet haben, hat fidh er- 
freulicher Weile insbeſondere den Fragen über die Anlage 
und Baumweife de8 Bauernhofes und über die Flur- 
auftbheilung bisher ſchon won verichievenen Seiten eine ein⸗ 
gehende Beachtung zugewendet. 

Menn neuere Forſchungen die hohe Bedeutung. immer 
mehr heraußgeftellt haben, welche der Flurauftbeilung und der 
Conſtruction des Bauernhofes für die Gejchichte des Volks 
beizulegen ift, und ſchon jebt feitfteht, daß beides über die 
Geſchichte ſelbſt hinausreidt und zu den Alteften gefchichtlichen 
Denkmaͤlern gezählt werden muß; fo findet daneben die That- 
jache, daß darüber bis jetzt nur fehr beichränfte Kenntniſſe 
gewonnen find, darin ihre hauptfächliche Erklärung, daß nur 
bie umfafjendften örtlichen Forſchungen, die jebe vereinzelte 
Kraft Überfteigen, zu allgemeinen Ergebniffen zu führen ver- 
mögen. In diefem Betrachte, aus dem der Gejammtverein 
der deutſchen Gejchichte- und Alterthums-Vereine fich feiner 
Zeit für beſonders berufen erachtet hat, das Dazu nothiwendige 
Zufammenwirfen einer Mehrzahl von Kräften zu vermitteln 
und Die Angelegenheit un zu der feinigen zu machen, 
liegt e8 aud) gegenwärtig und ob, den begonnenen Forſchungen 
wo möglich eine weitere und erhöhete Anregung zu geben. 

Wir erneuern demnach hiermit unfern bereitd mehrfach 
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ausgeiprochenen Wunſch, daß die verbundenen Vereine und 
alle, welche ein Intereſſe dafür haben, fich durch Mittheilung 
von Beiträgen an der Löſung der geftellten Aufgabe betheilis 
gen mögen. Jeder, wenn auch nur fragmentariiche, Beitrag 
wird gern entgegen genommen werben. | 

Soviel insbeſondere die Feldordnung betrifft, jo ver- 
weiſen wir hierbei andermweit auf Landau’8 Territorien zc. 
©. 16, 73, 89 u, 92, indem an die dort gegebenen Ausfüh- 
rungen fich einfach die Frage knüpft, was darin etwa zu be- 
richtigen oder zu vervollftändigen fein möchte. 

In Beziehung auf den Bauernhof ferner wiederholen 
wir, daß in darauf bezüglichen Mittbeilungen im Allgemeinen 
fowohl Die ganze Anlage des Dorfes (vergl. Landau a. a. O. 
©. 20, 23, 24 u. 94) al8 auch die Anlage der einzelnen Höfe, 
aus welchen das Dorf befteht, ins Auge zu fallen fein wird, 
Bei der Eonftruction des Hauſes und der Scheune insbeſon⸗ 
dere handelt es ſich ebenſowohl um ihre äußere Erjcheinung, 
als um ihre innere Einrichtung und das benubte Baumatertal. 
In diefer Hinficht wird namentlich gewünfcht: eine Äußere 
Anficht und ein Aufriß des Innern in einfacher Being, 
mit Angabe der örtlich üblichen Bezeichnungen. Zur Beichrei- 
bung werben übrigens ſelbſtverſtändlich nur folche Höfe zu 
wählen fein, welche vorzugsweile den beftimmten Charakter 
der der betreffenden Gegend eigenthümlichen Bauweiſe an ſich 
fragen. Auch darüber, wie meit dieſelbe Bauweiſe ſich erſtreckt, 
ift wo thunlich eine Angabe hinzuzufügen. 

Um den angedeuteten Unterfuchungen eine mehr einheit- 
fihe Leitung zu verjchaffen, haben wir Letztere dem Herrn 
Arhivar Dr. Landau in Kaffel übertragen. Derfelbe tft zu 
diefem Zwecke von ung beauftragt, ſowohl alle über den Ge— 
— eingehende Mittheilungen entgegen zu nehmen, als 
auch erforderlichen Falls ſich darüber mit den geehrten Vereinen 
und den einzelnen Perſonen unmittelbar zu benehmen. Die 

ewonnenen Reſultate follen a durch das Correſpon⸗ 
— des Geſammwereines nach und nach veröffentlicht 
werden. 

Hannover, ben 25. Februar 1858. 

Der Vermaltungs-Ausfjuß des Yefammtvereins der 
deuffchen Hefchichts- und Alterthums- Vereine. 


& 
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Neueſte Literatur. 


Zur Geſchichte des Theaters und der Muſik in Kaſſel, von 
W. Lynder. VI. Deutiches Schaufpiel u. Oper. 1785— 1806. 
S. Kafjeler Ztg. 1858. Nr. 18, 19, 20, 23. 

Die Riefenfäule am Felsberg im Odenwald, von Dr. Fuhl- 
rott, ©. Weftermanns illufte, deutſche Monatöhefte. 1858. 
Kr. 16 ©. 407 x. 

Ueber Burcard Waldis, von Dr. Buchenau, Dfterprogramm 
des Gymnaſiums zu Marburg. 1858, | 

Geichichte der Provinz Hanau und der unteren Maingegend, 
von Arnd. Hanau 1858. 

Die Fremdherrſchaft. Mittbeilungen aus der Gefchichte des 
en Königreich Weſtphalen. Vorlefung von Dr 

röble, „Leipzig 1858. | 

Offenbachs Wohlthätigfeits-Anftalten, ihre Drganifation und 
ihr Wirken. Nach den Quellen bearbeitet und heraudges 
geben von E. Pirazzi. Offenbach 1858. 

Bon dem Urfprunge des Haufes Naſſau. Gegenwärtiger Stand 
dieſer Stage. Von Dr. Schliephafe. Wiesbaden 1857. - 
Eigil’8 Leben des h. Sturmiud. Ueberſetzung mit Anmerfun- 
gen. 2. Abtheilung. Bon Schwartz. Fuldaer Gymnafial- 

Programm für Oftern 1858, 

Kulturgefchichte der Stadt Schwalbach. Bon Dr. Genth. 1858, 

Ueber Die — des Grafen Reinhard von Solms. 
Voigt. S. Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit 

. 4. 


Kaflel. 


Drud von Döll und Schäffer. 
(2. Din). 
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- Periodifche Blätter 
Geſchichts- und Aterthumsbereine — 


zu 
Kaſſel, Darmftadt und Wiesbaden. 


% 
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Ausgegeben im Auguſt 1838. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 Hat wiederum der Ausſchuß des Vereins 
für heſſ. Geſchichte und Landeskunde zu Kafjel übernommen. 


Porn nr Lo) 
I. Der Verein für Kurheifen. 


A. Zufammenfünfte, Sitzungen und fonftige 
ereinsthätigfeit. | 5 


a. Zu Kaffel. 


Am 8. April und am 6. Mat machte Hr. Dr. Bern⸗ 
hardi noch weitere Mittbeilungen über die wichtigern. Ereig- 
niſſe bei der Blofade von Thionville im Jahr 1814 aus hand- 
fchriftlihen Zagebüchern, welche Durch Die Zeugnifje mehrerer 
anweſenden Theilnehmer jenes Feldzuges beftätigt und ergänzt 
wurden, Insbeſondere ward. eine glänzende Waffenthat von 
zwölf freiwilligen Jägern zu Pferd beſprochen. Dieſe waren 
nämlich auf die Nachricht, Daß ein heſſiſches Detajchement in 
Hayange von einem Streifeorpe aus Longwy in ber Nacht 
(vom. 17. auf den 18. März) überfallen worden fei und Daß 
die meiften davon gefangen nach .diefer Feftung geführt würs 
den, den Feind alsbald nachgeeilt, hatten Den Zug noch vor 
Tagesanbruch erreicht und mit folchem Ungeſtüm angegriffen, 
daß es ihnen gelang, den an Zahl mindeſtens zehnfach über— 
Yegenen Franzoſen nicht nur die Sefangenen faſt alle zu ent— 
reißen, fondern auch den Kupitain niederzuhauen und zwei 
Dffiziere nebft zwei Unteroffigieren und einem bewaffneten 
Bauern gefangen mit fich fortzuführen. . . . 

In ähnlicher Weife warb der zweite Zug des Generals 
Durutte erzählt und beiprochen. Derjelbe war am 24. März 
mit überlegener Macht vor Thionvile angelangt; und hatte 
das Blokadecorps bis nach Luxemburg zurädgebrängt, von wo 
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daffelbe erſt am 80. März in die frühere Stelkung bet Thion⸗ 
ville wieder vorrüäden Tonnte, Die Einnahme von Paris (am 
31. März 1814) machte dann den Feindſeligkeiten ein- Ende. 

Juni. Herr Dr. Landau ſprach über das Gefäng- 
nißweſen des Wittelalter8 und der — Zeit bis zum 17. 
Jahrhundert und zeigte in einer Reihe einzelner Beiſpiele 
Zuſtände der ſchrecklichſten Art. 


b) Zu Marburg. 


Den 5. Juni fand Seitens der Mitglieder ded Vereins 
für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde eine Exkurſion nach 
der Brüdenmühle an der Amdneburg ftatt, wofelbjt von Hrn. 
Hauptmann von Ditfurth an Ort und Stelle ein Bortrag 
über das letzte größere Gefecht im jährigen Kriege in Helen 
(21. u. 22. Sept. 1762) gehalten wurbe. 


-c) 3u Sanu © —° 

5. Januar Her Rößler fprach über verfchiebene 
wefentliche Aufflärungen, welche die Gefrhichte der Schlacht 
bei Hanau durch das neu erjchienene Werk: „Der Feldzug 
von 1813” von J. Heilmann, erfahren babe. 

2. Februar. Herr Schulinfpector Röder verlas einen 
an ihn. gerichteten Brief des Generals oh. Ulrich von Salis— 
Soglio, worin diefer ausführlihe Mittheilungen über feine 
Erinnerungen aus der Schlacht bei Sanau- macht, der er als 
Adjutant des Oberbefehlshabers, Fürften von Wrede, beige— 
wohnt hat, . Hierauf verglich Hert-Dr. Denhard die Er= 
zählung Gößmanns in feinen Beiträgen zur Gefchichte des 
Fürſtenthums Fulda über Die Schlacht bei Hanau -mit den 
Mittheilungen, welche der nunmehr verftorbene Geheime 
Rath Nie von Scheuernichloß dem Vereine auf deſſen Erſu— 
chen. Über diejelbe gemacht, und wie die in beiden Dar— 
ftellungen fich findenden Widerfprüche nach, wobei er hervor— 
bob, daß Lebterer als Augenzeuge und mithandelnde Berjon 
eine höhere Glaubwürdigkeit verdiene, auch deſſen Bericht mit 
der Erzählung des Wegweiferd des Katjer® Napoleon I, die 
fih in den Alten des Vereins befindet, mehr übereinſtimme. 

2. März Herr Landbaumeifter Arnd hielt einem 
Bortrag über Die in der Provinz Hanau und Deren Umge— 
bung befindlichen Wartthürme. 

- 6, April, Herr Schulinfpector Röder machte Mit- 
theilung über eine noch ungedrudte Schrift Des verftorbenen 
Conſiſtorialraths Wiß zu Zulda: „Geſchichte ver enangeliichen 
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Gemeinde zu St. Marien in Fulda“ und las einzelne Ab⸗ 
ſchnitte, die erſten Anfänge der Reformation und die fpäter 
eingetretene Gegenreformation betreffend, daraus vor, 

4. Mai. Herr Schulinfpector Röder hielt einen Vor⸗ 
trag über das Leben des Obriftlieutenants Winter von Güls 
denbronn, insbeſondere deſſen Verdienſte um die hochgräflichen 
Haͤuſer Vhſenburg und Hanau und über die Befreiung der 
Stadt und Zeftung Hanau im Jahre 1638, 

7. Juni. Herr Metropolitan Calaminus machte 
Mittheilungen über die Gejchichte der im Jahre 1658 erfolg⸗ 
ten Gründung und fpätern Erweiterung der damaligen luthe⸗ 
rischen, jetzt Johannislirche dahie. 


B. Beſtand des Vereins. 
Zugang. 
FR Slaus, Dr., zu Kafjel, am 11. Mai. 
n » Baumbach, Hauptmann, zu Hanau, 
„» Weyraud, Reg. Referendar, zu Marburg, 
„ Gebhard, Bürgermeifter, zu Eſchwege, 


C. Bibliothek. 
Bu Hanau. 
Von Vereinen. 
Vom hiſtoriſchen Vereine für Naſſau: 
Denkmäler aus Naſſau. 
Bähr diplomatiſche Geſchichte ber Abtei Eberbach. 
Vom hiſtoriſchen Verein für Niederſachſen: 
Zeitſchrift von 1855 amd 1856. 1. Heft. 
Vom Verein für Erdkunde in Darmſtadt und vom i e 
niſchen geologiſchen Verein: 
Notizblatt: Heft 2— 18. 
Bam. hiſtoriſchen Vereine für le un Ufdaffenburg: 
- Beitichrift. XIV: Band, 2. Heft. 
Bom germanischen Muſeum: 
Sahresbericht von 18°°/,.. 
Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, ganuar — Mai 
1858, auf Koſten des Bezirksvereins angeſchafft. 


Geſchente von Privaten. | 

Dom Lehrer Kullmann in Großkrotzenburg: 
5 Schriftſtücke; Großfeogenburger und Auheimer — 
Berhältnifie betreffend, aus der Zeit der — Herrſchaft 


am 
28. Juni. 
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Bon n Inſpeetor Beliffier: 
Mehrere gedruckte Aufrufe und obrigfeitliche Erlaffe aus. 
bem Jahre 1792, Die franzöfiiche Invaſion betreffend. 
Zwei Urkunden auf Pergament: einen Kaufbrief über einen 
Weinſchank, ausgeftellt vom Stabtrathe in Frankfurt im 
Sahre 1600 und einen Erbleihebrief, ausgeſtellt vom 
Grafen Philipp Moriz von Hanau im Fahre 1638. 
Bon Herrn Landbaumeiſter Arnd: 
ne und Gejeße der Beichenacademie zu — 


— Straßen⸗ und Wegebau⸗ Reglement für Heſſen 1745. 
ne ber Stabt und Burg Friedberg von Prof. Dief- 
enb 
Bon Heren Lanbmefjer-nfpector Buß: 
Auszug aud dem Grund- und Situationdriß über das ganze 
Amt Lohrhaupten von. 1753. . 
Ein geometrijcher Handriß von der Burg Wachenbuchen. 
ange eined Vertrags zwiſchen dem Grafen Reinhard zu 
‚Hanau, und dem Abte Chriftian des Kloſters Snlüd- 
tern, bejonder8 den die Stadt umgebenden Graben be= 
treffend, vom Sabre 1500. 
Bon Herrn Gymnafiallehrer Dr. Buche nau, zu Marburg: 
Gymnafialprogramm von Oftern 1858, eine Abhandlung 
defjelben über Burkard Walpis enthaltend. 
Bon Herrn Dr. Denhard: 
Programm zur Feier des zweihundertjaͤhrigen Jubilaͤums 
ver Erbauung der Johanniskirche dahier, 25. 1858. 


C Sammlungen. 
. a. Bu Kaffel. —— 
Von Buchhalter Wagner zu Kaſſel: £ 
Eine Broncemünze von ber Größe eines Thalers. A.: das 
Bruſtbild mit der Umſchrift: IMP. T. CAES. VESP. AVG. 
P.M. TR P.P.P. COS. VIII. Rev. eine Victoria und 
die Bucht. S. C. 
Eine Spottmünge auf die Kaijerin Maria Tperefi. 


b. Zu Hanau. 

Eine noch ziemlich erhaltene thönerne Urne und 2 der⸗ 
gleichen kleinere, noch ganz unverſehrt, ſowie ein Stück Me— 
tall, anſcheinend von einem Griffe, gefunden in der Gemar= 
fung Großkrotzenburg. Bon Kurfürftl. PolizeisDirection dahier. 
— Eine Denkmünze auf General Laudon, gefunden ebenda- 
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feibit, von Lehrer Kullmann. — Eine ſpaniſche Münze vom 
1571 und eine ſächſiſche Münze, gefunden ebendafelbft. Ange⸗ 
kauft. — Ein Gypsabdruck einer Denkmünze auf Landgraf 
Wilhelm IX. von Heffen-Kaffel, von Herrn U. J. OÖfterrieth 
. in. Frankfurt, — Ein Hefjen-Hanaus-Münzenbergiiches Sech8= 
trenzerftäd, von Herrn Kandmefjer-Infpector Buß. — Eine 
Denkmünze auf Tom Thumb 1844. — Eine dergleichen auf 
Rüdiger Grafen von Stahrenberg 1689. — Eine dergleichen 
auf die Bermählung von Victoria und Albert 1840. — Eine 
Römiſche Münze, Constantinus Aug. gefunden im Klingelbeu=- 
tel der Marienfirche dahier. — Eine dergleichen nicht genau 
beftimmbare, gefunden bei Rüdingen. — Zwei dergleichen, 
Gratianus, gefunden bei Trier. — Drei dergleichen, ‚Valen- 
tinianus, haben ebendajelbft. — Eine dergleichen, Trajanus, 
gefunten bei Rüdingen. — Eine vergleichen, Nero Claudius 
Drusus, ‚gefunden bei Hanau. — Eine dergleichen, Constan- 
tinus II, gefunden im Klingelbeutel ber biefigen Marienkirche. 
— Zwei mittelalterliche Münzen, |. g. Schüſſelchen. — Eine 
heſſiſche Münze, 12 () = 1 Thlr., Wilhelm Landgraf von Hessen 
1635. — Drei franzöfiihe Münzen von Heinrich) IL, Heinrich 
1 und Ludwig XIII. — Zwei Heſſen-Hanauiſche Einkreuzer— 
ftüde 1773, — Ein f. g. Schrepferheller, Vſenburgiſch-Wäch— 
ter8bachiichen Gepräges, wie dieſe unter die Treiber bei den 
herrichaftlichen Jagden ausgetheilt wurden, ſämmtlich von Hrn. 
Metropolitan Calaminus. — Eine filberne Bracteate und 
ein Franzöſiſches Aſſignat von 100 Franfen aus dem Jahre 
III. der Republik. Bon Herrn Schulintpeetor Röder. — Zivei 
Uniformfnöpfe mit den Nummern 61 und 121, gefunden auf 
dem Hanauer Schlachtfelde, von ven Herrn Rößler und 
Deines. — Ein Heſſen-Hanau-Münzenbergiſcher Kreuzer 
1773, von Herrn Deines. — Ein altes Reiterpiftolenichleß, 
gefunden im Mittelbucher Walde, von Herrn Viee-Bürger— 
meifter L. v. Deines. — Eine thönerne Urne, gefunden im 
Bruchköbler Walde, von Herrn Wirth Techer dahier. — 
Einige römische gebrannte Steine mit Zeichen und Buchſta— 
ben ımd ein Fragment einer Heinen Statue, gefunden in der 
Gemarkung von Öroßfrogenburg, gegen die Unkoften erworben 
von Herrn Hofratb Steiner dortſelbſt. — Eine Kupfer- 
une f — am Lamboiwalde, von Herrn Lieutenant 
unfel, 
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ixrrthümlich Herr Landbaumeiſter Arnd Statt des Herrn Waſ⸗ 
ferbaumeifter8 Hermann als Schenker bezeichnet. Das 
Geſchenk ift höchſt werthvoll; es befteht aus 4 Kupfermünzen 
von. der Kaifern Augufius, Nero und Vespaſian, und 56 
Bronzemünzen von den Kaiſern Konitantin d. Gr., Konftanz, 
Konſtantius und Konitantin, Balentinian, Valens u. Gratian, 
ſämmtlich in Bergen gefunden, 


D. Eingegangene Berichte über die vom Bereine 
für heſſ. Gefch. :c. ausgegeb. itat. topogr. Fragen. 
Kreis Schlüdtern. u 

. Schlüchtern von Herrn Bürgermeifter Häfner. 

- Bollmerz von Herrn Bürgermeifter Eifert. 

. Elm von Herrn Bürgermeilter Heilmann. 

. Reinhard von Herrn Bürgermeijter Link. 

. Klofterhöfe von Herrn Bürgermeifter Weygand. 

. Wallroth von Herrn Bürgermeifter Druſchel. 

. Weiperz von Herrn Bürgermeilter Wäß. 

. Ablersbach von Herrn Bürgermeifter %o 08. 

. Hohenzell von Herrn Lehrer Heilmann. 

10. Breuning®ß. 

11. Heubach von Herrn Lehrer Walther und Herrn Bür- 

germeifter Reufch. 

12. Sterbfrig von Herrn Bürgermeifter Blum. 

13. Hutten von Herrin Bürgermeiſter Herber. 

14. Ulm bach. 

15. Uerzell von Herrn Bürgermeiſter Heid. 

16. Niederzell von Herrn Bürgermeiſter Gerlach. 

17. Sannerz von Herrn Bürgermeiſter Müller und Herrn 
Lehrer Rieth. 

18. Oberkallbach. 

19. Hinterſteinau von Herrn Bürgermeiſter Fehl. 


Kreis Melſungen. 


20. Albshauſen von Herrn Bürgermeiſter Hartmann. 

21. Lobenhauſen von Herrn Bürgermeiſter Haarbuſch 
und Schullehrer Eichhöfer. | 

22. Altmorſchen von Herrn Bürgermeifter Kurtzrock. 

23. Eonnefeld von Herrn Bürgermeilter Hartung. 

24. Eubach von Herrn Bürgermeifter Grob. 

25. Bünfterode von Herrn Bürgermeifter Möller, 

26. on efeld von Herrn: Bürgermeifter Adermann. 

27. Neumorfchen von Herrn Bürgermeifter Schmelz. 


DO I 89 eb 





28. 
29. 
30. 
31. 


32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 


38. 


39. 
40. 
41. 
42. 
43. 


45. 


65. 
66. 


67. 
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Pfieffe von. Herrn .Bürgermeifter Kuhleber. 
Feldberg von Herrn Bürgermeifter Sandrod. 
Helmshauſen von Herrn Bürgermeifter Prüſſing. 
Elbersdorf von Herrn Bürgermeifter Kolbe, 


Kreis Fritzlar 


Großenenglis von Herrn Lehrer Hoos. 


Kerſtenhauſen von Herrn Revierförſter Storck. 
Ungedanken von Herrn Bürgermeiſter Martin. 
Uttershauſen von Herrn Bürgermeiſter Jäger. 
Zennern von Herrn Bürgermeifter Hode. 
Beſſe von Herrn Lehrer Becker. 
Difſen von Heren Bürgermeifter Freudenſtein. 
Dorle von Herrn Bürgermeifter Wagner. 
Ermetheis von Herrn Pfarrer Paulus. 
Grifte von Herrn Pfarrer Augener. 

Haldorf von Herrn Bürgermeiſter Werner. 
Kirchberg vom Ortsvorſt. daſelbſt. J— 


. Metze von Herrn Pfarrer Paulus. 


Wehren von Herrn Lehrer Laudenbach. 


. Werkel von Herrn Bürgermeiſter Sauer. 
Biſchhauſen von Herrn Pfarrgehüfen Dittmar. 

. Dorheim vom vorh. Herrn Bürgermeiſter Groß. 

9. EIlnrode von. Herrn Lehrer Lambrecht. 

. Gilſa von Herrn Gutspachter Sievers. 

‚ Niederurf.von Herrn Pfarrer Siebert. 

. Oberurf von Herrn Hauptmann a, D. von Trott. 

‚ Reptich von Herrn Lehrer Wettlaufer. 

. Schiffelborn von Herrn Gutspächter Lange zu Oberurf. 
‚ Schlierbad von Herrin Lehrer Nie. 
. Strang von Herrn Lehrer Lambrecht. eo, 
. Walter8brüd von Herrn Bürgermeilter Schmidt. 

. Zweften:. von Herrn Pfarrverweſer Veidt. 


Kreis Frankenberg. 


. Bottendorf von Herrn Bürgermeifter Hafenzahl. 

. Bringhaufen i.d. B. von Herrn Bürgermeifter Henche. 
. Ernſthauſen von. Heren Bürgermeifter Engel. 

. Geißmar von Herrn Lehrer Kepler, 

. Rengershauſen. 

. Wieſenfeld. 


Willersdorf von Herrn Vieebürgermeiſter Finger. 
Battenhauſen. — 
Dodenhauſen. 
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68. Bockendorf von Herm ꝛc. Leenhäufer. 

69. Altenhaine von Herrn Bürgermeifter Heder.- 

70. Lehnhauſen von Heren Bürgermeiftr Shmidtmann. 
Reg.⸗Com.-⸗Bezirk Schmalfalden. 


71. Shmalflalden. 72. Asbach. 73. Aue 74. Brei- 
tenbad. 75. Floh. 76. Srumbad. 77. Haindorf. 
78. Helmershof. 79. HSohleborn. 80. Mittelihmal- 
falden. 81. Mittelftille. 82. Nüherftille. 83. Rei— 
chenbach. 84 Schnellbad. 85. Seligenthal. 86, 
Struth. 87. Volkers. 88 Weidebrunn 89. Aus 
wallenburg. 90. Broterode. 91. Elmenthal. 92. 
Herge8-Bogtei. 93. Kleinfhmaltalden 94 Lau 
denbad. 95. Bardhfeld. 96. Fambach. 97. Her 
renbreitungen. 98. Heßles. 99. Trufen. 100. Wahles. 
101. Altersbach. 102. Bermbad: 103. Herges=- 
Hallenberg. 104. Oberſchönau. 105. NRotterode, 
106. Springftille 107. Steinbad = Hallenberg. 
108. Unterſchönau. 
Kreis Hofgeißmar. 

109. Ehrften von Herrn Bürgermeifter Rehrmann. 
110. Smmenbaufen von Herrn Bürgermeifter Bräutigam. 
111. Trendelburg von Herrn Bürgermeifter Ziegler. 
112. Friedrich ſsfeld von Herrn Bürgermeifter Lieber, 
113. Wilbelmshaufen von Herrn Bürgermeifter Roth. 
114. Udenhaufen von Herrn Bürgermeilter Sommer. 
115. Erfen von — Bürgermeiſter Stolze. 
116. Mariendorf von Herrn Bürgermeiſter Thöne. 
117. Eberſchütz. | 
118. Meimbrejfen von Herm Bürgermeifter Kleinſchmidt. 
119. Schachten. no: 
120. Gewiſſenruh. 
121. Helmershauſen von Herrn Bürgermeifter Ries. 
122. Gottstreu von Herrn Bürgermeifter Jouvenal. 
123. Friedrichs dorf von Herren Bürgermeifter Steinbad. 
124. N en von Herrn Bürgermeifter Appel. 
125. Hümme von Herrn Bürgermeifter Beder. 
126. Weftuffeln von Herrn Bürgermeifter Kraft, 
127, Lamerden von Herrn Bürgermeifter Stöbener. 
128. Langenthal von Herrn Bürgermeifter Allerding. 

| Kreis Marburg. — 
129. Reimershauſen von Herrn Buͤrgermeiſter Franz. 
130. Altenvers. 








131. 
132. 
133. 
134. 


135. 
136. 
137. 
138. 
139. 
140. 


141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
‚ Appenbain, 
147. 
148. 
149, 
150. 
151. 
152. 
153. 
154. 


155. 
156. 
157. 
158. 
159. 
160. 
161. 
162. 


163. 


164. 
165. 
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Weiboldshauſen von Herrn Pfarrer Ernft. 

Rodenhaufen von dem]. 

Wittelsberg. 

Nanzhauſen und Willershauſen von Herrn Bürs 
germeiſter Schneider und Gemeinderath. 

Moiſcht. 2 

Wetter. 

Giſſelberg von Herrn Bürgermeifter Gerhard. 

Dilſchhauſen. 

Göttingen. 

Reddehauſen von Herrn Pfarrer Koch. 


Kreis Ziegenhain. 
Ziegenhain von Herrn Steuer-Inſpektor Scheffer. 
Gungelshauſen von Herrn Bürgermeiſter Euler. 
Leimbach von Herrn Bürgermeiſter Leimbach. 
Ransbach von Herrn Bürgermeiſter Schmitt. 
Willingshauſen. 


Itzenhain. 
Liſcheid. 
Gilſerberg von Herrn Bürgermeiſter Wilhelm. 
Neukirchen von Herrn Bürgermeiſter Reidt. 
Schrecksbach von Herrn Pfarrer Schuchard. 
Schwarzenborn von Herrn Bürgermeiſter Jahn. 
auſen. 
Kaslefaufen. 
Kreis Witzenhauſen. 
Wollſtein. 
Friedrichsbrück von Herrn H. Braſſel. 
Biſchhauſen. 
Roßbach von Herrn Lehrer van d. Wall, 
MWendershaufen von Herrn Lehrer Landgrebe. 
Marzbaujen von Herrn Bürgermeifter Apel. 
Kleinalmerode. 
Retterode von Herrn Bürgermeiſter Aſchenbrenner 
und Herrn Lehrer Schmidt. 
Gertenbach von Herrn Pfarrer Eiſenberg und Bür— 
germeiſter Ludolph. 
Wickersrode von Herrn Lehrer Preisſchenk. 
Haſſelbach von Herrn Lehrer Dilcher und Bürger⸗ 
meiſter Volk. 
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166. Lichte na von Herrn Bürgermeifter Hüter, 
Sämmtlich von den Kurfürftl. Landrathsämtern eingezogen. 
Beim Vereine zu Kaffel ferner eingegangen: 
Medlar, Friedlos, Rohrbach, Tann und Reilos 
von Herrn Pfarrer Groß zu Mecklar. 


Jahresbeitrag. 
Diejenigen Mitglieder des Vereins für Heſſ. 
Geſch.ꝛe. welche ven diesjähr. Beitrag zur Vereinskaſſe (1Thlr.) 
noch nicht gezahlt haben, werden ergebenſt erſucht, denſelben 
bis ſpäteſtens zum 15. September gefälligſt einzuſenden. 


II. Der Verein für das Großherzogthum. 
©. Bibliothek. | 
Geſchenke von Privaten. 
Bon Herrn Hofrath Dr. Steiner zu Kleinkrotzenburg: Das 
Syſtem der römiſchen Wehren. — Bon Herrn Hofridhter 
zu Radkersburg: Verjchiedenes über Steyermarf, | 
Angekauft. Zeitichrift für die Gefchichte des Ober- 
rheins, von Mone. 9r Band, 3. Heft. 


D. Alterthbümer, Münzen ıc. - 
Geſchenke. Ein römifcher Aſchenkrug, von Herrn Wil- 
heim Hartmann, Gemeinderath und Kirchenvorſtandsmit-⸗ 
glied zu Harreshaufen. — Bon Herrn Revierfürfter Hoff- 
mann zu Roßdorf: eine alte ſpaniſche Silbermünze, gefunden 
bei Roßdorf. 


IM. Der Verein für das Herzogthum Naſſau. 
A. Zufammenfünfte ıc. | 

Vorerſt haben wir unjern Mitgliedern die erfreuliche 
Nachricht mitzutheilen, daß die feit einiger Zeit in der Schwebe 
befindlich gewejenen Angelegenheiten unjere8 Verein! ganz nach 
dem Wunjche und dem Antrage des Vorftandes ihre Erledigung 
gefunden haben, indem Se, Hoheit der Herzog, laut hober 
Minifter. Refolution vom 13. April, geruht haben, unjeren 
Bereingfeeretär, Herrn Dr. Roſſſel dabier, zum Bibliothef- ' 
Geeretär zu ernennen und demſelben die Funktionen eines 
Conſervators bei dem Mufeum ber Alterthümer zu übertragen. 
Asbald konnte nun Die jeither aufgefchobene Einräumung der 
Sammlungen in Die erweiterten Räume des Mufeums ihren 








% 
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Anfang. nehmen, womit eine theilweife neue Aufftellung der 
Sammlungen — im Intereſſe der Lokalgeſchichte — verbunden 
mard. Dieſe neue Einrichtung iſt in ihren Haupttheilen der⸗ 
malen vollendet und eine im Auftrag des Vorſtands von dem 
Confervator (gegen Ende Suni) unternommene Reife nach 
Köln und Bonn gewährte demfelben Gelegenheit, einige be= 
deutendere Sammlungen in Augenjchein zu nehmen und mit 
den betreffenden Gelehrten wegen Anfertigung eines dringend 
wünjchenswerthen Katalogs ſich zu verfländigen, Das abge- 
laufene Quartal bot und außerdem noch wiederholten Anlaß, 
die Gunft der höchiten Staatsbehörden dankbar zu erkennen, 
indem hohes Staat3-Minifterium auf unfern desfallfigen An- 
trag unterm 14. Juni verfügte, daß eine feither bei Herzog. 
Staatsfafjen-Direction befindliche höchſt werthvolle Muͤnz⸗ 
Sammlung (mittelalterliche und neuere Münzen enthaltend) 
im Metallwerth angeſchlagen auf fl. 3850 — an unſer Mu— 
jeum abgegeben werben jolle, und ſodann auf weiteren Antrag 
wegen Ameublirung Der erweiterten Räume de8 Mufeums 
einen Extras Zufhuß von fl. 300 für dieſes Jahr ung gnädigſt 
verwilligt bat. Die Uebergabe des Münz-Cabinets fteht in 
diefen Tagen (Anfang Suli) bevor und werden wir über feinen. 
Inhalt fpäter Genaueres berichten. 

Gleichzeitig war auch auf Dem Gebiete der Ausgra— 
bungen und Funde unfer Verein nicht unthätie. Grund— 
arbeiten neben dem Gebäude der Kleinfinverfchule auf dem 
Heidenberg ließen Anfangs April einen römiichen Spikgraben 
finden, der fich circa 30° wor und unterhalb der füdäftlichen 
Ningmauer des dortigen Römerkaſtells parallel mit diefer 
Mauer hinzog und ebenso in feiner weftlichen Fortfegung (beim 
Durchbruch der verlängerten Schwalbacher Straße) noch heute 
zu erkennen ift, Die Tiefe des Grabens betrug 5‘ 6”, feine- 
obere Breite 6° 8, feine Senkung von Weiten nad) Often auf 
25° Ränge 1’ 10” Full, Rechtwinklig auf demfelben, nad 
der Stadt bin den Berg hinabziehend und den Hof der Suppen— 
anftalt Durehichneidend, verband fich mit ihm ein zweiter mulden— 
fürmiger Graben, der zur Wafferabführung gebient zu haben 
ſcheint. Derſelbe hatte 5° 6” obere, 5° mittlere und 3° untere 
Breite, war im Ganzen jedoch nur 2'/,' tief und zeigte an 
jener Stelle auf 18° Länge 1° Fall, Leider konnten weitere 
Kachgrabungen damals nicht ftattfinden; beide Gräben waren 
jedoch durch die dunfelgefärbte, mit Scherben und Steinchen 
erfüllte Acererbe, womit man fie zugefchleift, in dem gelblichen 
Lehmboden, in den fie eingelaffen waren, deutlich, genug marfirt, 
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Ss ift ein vierter, das Kaſtell einft einfchließender Graben 
gefunden, deilen Zug auf dem Plan von Wiesbaden (Annal. 

. V. 9.1 Taf. IV.) bereit8 eingetragen iſt. Die Ergebniffe 
einer im Innern des Kaftell8 vom 20. April bi8 zum 14, 
Mai vorgenommenen bejonderen Nachgrabung find unten (bei 
C: Altertbümer c) aufgeführt. 

Am 26. April fam und durch die gütige Aufmerkſamkeit 
de8 Herrn Bürgermeifterd Schleidt von Flörsheim die An— 
zeige von einem merkwürdigen dort gemachten Grabfund. 
Die von dem BVereindjecretär noch am gleichen Tage erhobenen 
Notizen ergaben Folgendes, Zehn Minuten oberhalb dem 
Flecken Flörsheim, etwa 800 Schritte vom rechten Ufer des 
Maind, ftiefen Arbeiter beim Kiesgraben auf einen Haufen 
rauber Steine, unter denen ein Gerippe, mit Bronze-Ringen 
verziert, zum Vorſchein kam. Die Leiche Ing mit dem Kopfe 
gegen den Main, ſah aljo nach Norden; das Grab war weder 
eingefchnitten noch fonft deutlich begrenzt; e8 bildete vielmehr 
eine im Kieß befindliche ganz flache Mulde; die Knochen waren 
handhoch mit Erde und Sand bededt, unmittelbar darüber 
Inftete eine Wucht von rauhen Yofen Steinen (MWaden und 
Konglomeraten) von 7° bi8 14" Diele. Diefe jteinerne Dede 
war jo lang, aber etwas breiter als der Darunter liegende 
Körper und ‚obgleich, wie die Angrenzer verfichern, feit langen 
Jahren fchon der Pflug an diefer Stelle eine Maſſe Steine 
zu Tage gefürbert, jo waren bei dem Funde Doch noch etwa 
30 Kub. Fuß Steine vorhanden. Die Leiche lag horizontal, 
mit anliegenden Armen. Intereffant waren ihre Beigaben: ein 
/,' Starker, mit fpiralförmigen Eindrücken bedeckter Halsring, 
10°/, Durchmeffer im Lichten; an jedem Bein (Fußknöchel) 
ein einfacher ?/,” ſtarker Ring (3°/," Durchmefjer im Lichten); 
an jedem Vorderarme (Handwurzel) 5 dicht neben einander 
liegende '/," dicke Armringe, die fich öffnen und fchließen laflen; 
zulammen waren demnach 13 Ringe gefunden. Der größte 
Theil des Schädels (insbeſondere der wohlerhaltene Unterkiefer 
mit wenig vernußten wohlerhaltenen Zähnen) und der übrigen 
Gebeine konnte noch zufammengefunden werden; das Ganze 
wurbe zu dem von ben Finbern geforderten Preiße von fl. 25 
für dag Mufeum erworben. Die Leiche, als eine weibliche 
erfannt, repräfentirt in unferm Mufeum den älteften das Main- 
thal bewohnenden Volksſtamm aus ber fogenannten Bronze- 

eriode. 
Wegarbeiten am alten Bette der Nied hatten eine Maſſe 
romiſcher Ziegelſteine mit Legionsſtempeln, auch Münzen und 
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eine Lanzenſpitze zu Tage geförbert. Auf Bericht des Seere⸗ 

tärs wurde im Mai d. J. an jener Stelle (jeitwärts nördlich 
der von Höchft nach Nied ziehenden Straße und ganz nabe 
bei Nied) eine Ausgrabung vorgenommen, über welche ber 
Aufficht führende Geometer Herr Soft von Griesheim ſorg⸗ 
fältige Aufnahmen und: Kartirungen vorgenommen hat. Das 
Borbandenfein bebeutender römiſcher Militärftationen an der 
Nied, wurde damit ewident erwiejen, Kanäle, Küchengeräth- 
ſchaften, Verputzſtücke u. A. liefen anftehendeg Mauerwerk in 
unmittelbarer Nähe vermuthen; auch ein Plattenboden und 
die Subitructionen eine® runden Thurmes find gefunden und 
verweilen mir binfichtlich des Einzelnen auf Die unten (C, e) 
mitgetheilte Mafje der an jener Stelle gefundenen Anticaglien, 
Da jedoch die Beftelung der Felder eine zufammenhängende 
Arbeit größeren Umfang damals nicht wohl zuließ, fo wurbe 
diefe Ausgrabung am 12. Juni vorläufig eingeftellt, um bei 
gelegener Zeit, in Verbindung mit der demnächft beginnenden 
Eonjolivation der Gemarkung Nied, wieder aufgenommen zu 
werben. Die gewonnenen Ausfichten laffen -ein nicht unbe— 
deutendes Reſultat erhoffen, — 

Am 21. Mai wohnte der Vereinsſecretär im Auftrag des 
Vorſtandes der Generalverkammlung des in Frankfurt a. M. 
neu gebildeten Vereines für. Gejchichte und Alterthumskunde 
bei, um bemfelben unſere Glückwünſche und die Geneigtheit 
außzufprechen, zur Forderung feiner Zwede gene Hand zu 
bieten; am 6. Juni befuchte er auf Einladung unferer überaus 
regjumen Vereinsgenoſſen zu St. Goarshauſen, das von dem 
Herrn Regier.Rath v. Gagern feit drei Sahren eingerichtete 
Bolfsfeft auf dem biftoriich jo wichtigen Ning bei-Lipporn 
und fuchte durch eine Anfprache das Intereſſe der Feſttheil— 
nehmer an den geichichtlichen Erinnerungen des: Landes an 
zuregen. ER —— 
Für die nächſte Zeit haben wir eine Fortſetzung der vor 
2 Sahren begonnenen Ausgrabung alter Urnenhügel im Ram- 
bacher Walddiſtrikt Rundepfuhl in Ausficht genommen, deren 
Refultat im nächiten Hefte mitgetheilt werben fol, - 

ALS Literarische Publication unſeres Vereins ift die Be— 
ichreibung des umdängft dahier gefundenen römifchen Militär 
Diploms (zugleich als Beginn einer Reihenfolge von Pub- 
licationen zur Geſchichte des römiichen Wiesbadens) aus der 
Feder unſeres Vereins⸗Secretärs — fo eben erjchienen und 
wird unjern Mitgliedern in Form eines Annalenheftes dem⸗ 
nächſt zugeftellt werben, * 
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Um den auf die Erforfchung der früheren Yuftände be— 
züglich der Slurauftheilung, der Anlage der Höfe u. |. w. 
gerichteten Beftrebungen des Gefammtvereind unjerer Seits 
die gebührende Verbreitung und Unterftügung zu fichern, haben 
wir von dem in Beilage 1 zu Nr. 8 des Correſp. Blatts 
enthaltenen Aufjat des Herrn Dr. Landau 100 Extra-Abzüge 
nehmen lajjen, um dieſelben am einzelne unjerer Mitglieder 
zu vertheilen; eine Partie haben wir Dem Directorium unjereß 
landwirtbich. Vereind mit dem Erſuchen um geeignete Ver— 
ſendung zugeben laffen. Denjenigen unferer verehrlichen Mit- 
glieder, die ein näheres Interefie an der Sache nehmen, werben 
wir — auf Wunſch — mit Bergnügen Exemplare jenes Auf 
ſatzes zuftellen. 


B. Beftand des Bereins. 
a. Abgang. 
Herr Dr. Mager, Educat.-Rath in Wiesbaden (verftorben). 


b. Zugang. 

Herr Bergmann, Spenglermeifter, in Wiesbaben. 
„ von Birkenſtock, Gutsbefiger, in Eltville. 
n 8908, Ober-Baurath, in Wiesbaden. 
„Claterbos, Rentier, daſelbſt. 

„ von Ed, Prokurator, daſelbſt. 
„Giliebeler, Hüttenbefiger, in Dillenburg. 
„Gödecke, Hauptmann, in Biebrich. 
„ Hobel, Amtsfecretär, in Höchſt. 
— — Amtmann, in Rennerod. 
Hartmann, Pfarrer, in Ems. 
„. Hilf, Prolkurator, in Limburg. 

„. SKißling, Schreinermeifter, in Wiesbaden. 
„ Kern, Schmiedemeifter, Dafelbit. 

„ Köberlein, Bronce-Arbeiter, dafelbft. 
„ Linz, Amts-⸗Acceſſiſt, in Wallmerod. 

„ Marig, Rentier, in Eltville. 

„ Rau, Geiftlicher-Rath, in Dietfirchen. 

„ Sch wartz, Oberfhul-Rath, in Hadamar. 
„ Stahl, Hauptmann, in Biebrih. = 

n Walther, Regens, in Hadamar. 

» Weygandt, Stadtratb, in Wiesbaden. 

„Wilhelmi jun, Profurator, daſelbſt. 
„ Wirth, Amtmann, in Selter?. 

„ Wend, Bildhauer, in Wiesbaden, 
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=... Die Gefammtzahl unferer aetiven Mitgliever hat: fich 
hiermit auf 345 erhöht. Ein alphabetifches Namensverzeichniß 
berjelben werben wir in Bälde neu druden Yaffen. 


©. Sammlungen. 
Alterthümer. Münzen &c. 


. 2a. Geſchenke. Bon Herrn Amtsaccefift Lex daher: 
Eine eijerne Lanzenfpige 4'/,” Yang, gef. bei Nied. — Bon 
Herrn Geometer Joſt in Griesheim: Rundes Schälchen von 
Bronze, 1 tief, 4” weit, mit Griff, eben daher. — Bon 
— Reviſor Engel dahier: Eine röm. Colonialmünze von 

emauſus. Av.: Bruſtbilder des Aug. u. Agrippa IMP PIVIF 
— R: COL. NEM. mit dem Krokodil unter d. Palmbaum, 
gef. in der Neroftraße dahier. — Bon Herrn Pfarrer Seil 
in Hohenftein: Eifenjpite, 3'/, Yang, von einem Bolz; beim 
Graben eines Brunnend zugleih mit verwitterten Schädeln 
gef. im Dorfe Hobenftein. — Bon Herrn Wegbau-Kandida— 
ten Braun aus Naffau: Röm. Silbermünze: A.: IMP CAEB 
DOMIT AUG GERM PMTRP XV — R.: Stehende Minerva 
IMP XXII COS XVII CENSPP gefunden unterhalb Ems auf 
d. linken Lahnufer. — Bon Herrn Haußverw. Haßlacher 
in Ems: Ein Wormfer Dreier v. 1614, Rev.: Matthi. I. Rom. 
Imp. — Ein heil. Sechſer v. 1767. — Ein darmit. Silber 
freuger, Av.: HD mit dem Löwenſchild, Rev.: I KREUTZER 
4721.1. B. — Ein VI. Albus-Stüd 1693 S. M., auf dem 
Av. das Wappen v. Hanau mit der Umjchr. Philipp Reinh. G. 
z. Hanau — Alle dieje Münzen gef. in Ems. — Bon Herrn 
Em. Kuhn in Nafjau: Ein Kreugchen v. 1" Durchmeffer, v. 
Bronze, vergoldet, mit Dehr zum Anhängen; eine Münze, 
vergoldet: Av.: Ein erhabenes Kreuz mit Berzier. zwiſchen 
feinen Ballen, links oben und recht8 unten M — Rev.: zwei 
Säulen, zwilchen deren Kapitalen ein 8, in deren Mitte P. 
V. A. Beides gefunden bei ver fat verfchwundenen Burg— 
ruine Grummenau bei Naffau. — Bon Herrn Prof. Treus 
benberg in Bonn: GypSsabguf einer bei Bonn gefundenen 
rom, Bronze-Statuette: Briap mit dem Fruchtſchurz. — Bon 
Herrn Prof. Lindenihmit in Mainz: Photogr. Facfimile 
eines Blattes des äAlteften Druckwerks der Marienthuler Ko- 
gelberren. 

b. Antäufe. Lanzenfpite, 7” lang; Mefjerklinge, 3'/," 
lang; Pferbetrenfe, beiderjeitd mit einem Ringe; 1 Nähnadel 
und 2 Griffel, von Bein: aus dem unterften Theil eines 42‘ 
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tiefen zöm. Brunnenfchachtes auf dem Heidenfeld bei Heddern— 
heim, — Ein filb. Sev. Alex. mit Dem Rev.: PMTRPV. COS IIPP, 
eben daher. — Eine Pfanne, 3° hoch, 5'/,” weit, mit 6°), 
Yangem Stielgriff, von Bronze, mit Erte ausgefüllt, darın 
Snochenüberrefte eines wilden Kaninchens und einige gerdftete 
Waizenkörner, aus einem röm. Seller bei Heddernheim. — 
Eine hohle, unten achtfeitige nach oben cylindriſch fich zu— 
Ipigende 3” tiefe Hülfe, Kopf und Hals eined Adler dar— 
ftellend, der im halbgeöffneten Schnabel einen Broden hält; 
ein 2” weit abftehender aufwärts gefrümmter Hafen, in Ge— 
ftalt eined Schlangenfopfes, wendet fich dem Schnabel des 
Adler entgegen. Die Hülſe ift nach unten an einer Seite 
zur Aufnahme eines Stiftes rund durchbohrt. Dieje Toftbare 
Bronze, gefunden im April d. J. auf einem -Ader vor Dem 
Hahner Thore zu Köln, bildet einen interefjanten Zuwachs 
zu den beiden bronzenen Feldzeichen unjere8 Muſeums, ber: 
Hand und dem Capricorn. — Engliiches Staatsfiegel, 3’ 
Durchmefjer, von Meſſing, Umichrift: Jacobus Dei Gratia 
Magnae Britanniae Franciae et Hiberniae — Fidei .Defensor. 

c.. Ausgrabungen. 1) Auf dem ftädtiichen Ader im 
Innern des Kaftell8 auf dem Heidenberg: A Baditeine mit 
Stempeln der LEG. XXI; ein Amphoren-Henfel mit dex In— 
jchrift: IVLI CRSP (Juli Crispi); 5 Mefferchen aus Feuerſtein, 
6 fegelfürmige Stopfen aus gebranntem Thon, 5 Lämpchen, 
Davon eine mit:zwei Dochtipigen, eine mit dem Töpfernamen 
FORTIS, 3 Jänglichrunde flach gewölbte Steinchen, 8 Koral— 
len von Thon. und Glas, 2 Bruchftüde von Geweih, 2 Sproj= - 
fen, 4 Bruchſt. aus Knochen, 1 Schreibgriffel, 374 lang, 
ein hohles Röhrchen, 2° Yang, ein. Schlüffelhebel mit 3 Ein- 
ſchnitten, 4'/,' Yang. — Aus Bronze: 3 Fiheln, 12 Platt- 
und Hohl-Nägeln, 14 Verzierungen, ein achtieitiges, ?/,’' wei⸗ 
tes Nüpfchen mit vierecdiigem Boden, 2 Nadeln ꝛe. — Bon 
Eiſen: 1 Steinmeißel, 1 Hohlmeißel, 1 dreifeitig zugeſchärf⸗ 
ter. Pfeil mit. Widerhaken, eine Lanze 4'/," Yang, Fußſchmilme 
einer folchen 3'/,” lang, 1 Schlüſſel, 5” lang, mit. Winfel- 
bart, 1 dolchartiges 6“ Yanges Meſſer mit. Griff. — Münzen: 
Domitian (in Silber), Tiberius (2 mal), Nero, Vespas., Do- 
mitian, Traian und Antonin, in Mittelerz. 

2) Bei Nied. Legionsziegel und zwar LEG. XIII zwei 
mal, LEG. XXR zweimal, LEG. XXI fiebenmal. — Bon ordi⸗ 
nörem Thon: Schüffeln (1 2” Durchmefler) mit ſchöner 
Yuslauf-Mündung; 2 Mundftüde von eben joldhen Gefäßen. 
— Kumpen, 1 freißrund, 10° weit, 4”. hoch; 1 desgl. 9“ 
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weit, 3°/,* tief, beide mit ausgebogenem Rande; einer 51/," 
weit, 3% tief; Topf rund, ausgebaut, 7° hoch, Deffnung 
6° weit; Topf, ebenfo, 5° hoch, 4'/,“ weit. — Teller, 1'/,' 
hoch, 7° weit, desgl. 6 meit. — Salbgefäßchen, 5 hoch, 
drebrund, ausgebaucht, mit einzölligem Fuß. — Krüglein, 
7° hoch, einhenkelig; Krug, 10'/, hoch, einhenfelig; desgl., 
unten jchmal, 9° weit ausgebaut, ohne Hals und Henkel. 
— Krug-Mundftüd mit Doppeltem Auslauf, 3 hoch, 3 weit. 
— Trinkbecher mit einem Henkel, leider nur Bruchftüd, 
in Form eined Fäßchens mit Afacy umlaufenden Reifen, 4°/," 
hoch, 2” weit, außerhalb röthlich, innen gelblich. — Lampen 
4" lang, 3 weit, ohne Dedel; ein Lämpchen, 3° Yang, mit 
dem Namen ATIMET. — Becher, 4'/," hoch, oben 3'/," 
weit, außen rauh bejtreut. — Pfropf, 3° lang, koniſch, zu 
einem Gefäß. — Ein Klumpen halbverarbeiteter Töpfererde. 
— Bon famiicher Erde: 1 Teller, 6” Durchmefler, mit C. 
EPINAN; ein dedgl. mit TAIAS. IC; ein Näpfchen, Zzöllig, 
Rand mit Epheublatt. — Bon Zinn: Ein Schüfjfelhen, 3 
Durchmefjer, blattvünn. — Bon Bronze: Eine Scheibe, dünn, 
2°/," Durchmeſſer; ein Griff mit umgebogenen Enden, zu 
einem Kaſten; ein Obrlöffelchen, 5'/, Yang; eine Schelle, 
2°/,' hoch, unten vierjeitig, 2 weit, oben mit Oehr; ein 
winzige Lämpchen mit in Charnier beweglichen Dedel, auf 
demfelben ein Priap, der am Boden gewejene gleiche Priap 
fehlt. — Bon Eiſen: Fleifchhafen, 9 lang; Kraßeifen mit 2 
Hafen, 6” lang; Meißel, oben vierfeitig, 1“ ſtark, 6'/,' lang. 
Ein Schreibgriffel. — Münzen, In Silber: IMP CAES VES 
.... AVG, Rev.: Sikende Bella TRI — PO. — In Mit . 
telerg: IMP CAES VESPASIAN AVG; Rev.: liegende Vie— 
toria mit Schild — SC. Diefelbe Münze ſehr verwilcht. — 
IM..SA. VESP.F.DOMIT. AVGPM; Rev.: DES VIIII. Schrei= 
tende Minerva zwiichen SC. — IMP NERVA CAES AVG PM 
TR COS PP, Rev.: Stehende Göttin LIBERTAS PUBLICA. 
— ... TRAIAN AVG. GERM. Rev.: unfenntlich. —...AIANVS 
ae GERM... Rev.: TR POT. SC. das Gepräge fehr ver- 
wilcht. Ä 


D. Bibliothek. 


Yon Privaten. 


Bon Herrn C. Rvadh- Smith in London: Collect. 
Antiqua. Vol. V. p.1. — Bon Herrn Hofrichter in Graß: 
Scizzen aus d. Amtsbezirk Fronleiten in Steiermark. — Bon 
Herrn Pfarrer Lehmann in Nußdorf: Pfälzisches Urkunden 
buch I. Heft 2, — Bon Herrn Direktor Dr. Rein in Erefeld: 
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Mehrere Brodüren und Programme, — Bon Herin Geometer 
Joſt in Griesheim: Seizze und Befchreibung des in der Um— 
gegend von Frankfurt vorkommenden alten Bauernhofd. — 
Bon Herrn Dr. Spengler in Ems: Geſchichte des anatom. 
Inftituts an d. ehem. hohen Schule zu Herborn. Keipzig 1858. 


Bon Bereinen zugefendet: 


Sena. Verein für thür. Gefch.u. AlterthHumstunde, 
Zeitih. II. 9. 2 u. 3. Inhalt: Ergänzungen zur Chron. 
Sampetrinum für den Zeitraum von 1270 — 1830. Bon Grünbagen. 
©. 85 ꝛc. — Ueber die Sage von der Flucht der Landgräfin Mar» 
grethe und dem Biß in die Wange. Bon Gründagen. S. 9 ꝛc. — 
Die Hausbergsburgen bei Jena. Bon Ortloff, S. 115 2. — Ueber 
einige Bauwerfe der romanischen Bauzeit in den öſtl. Theilen Thü⸗ 
ringens. Bon Heß. S. 143 x. — Fortſetzung der Eiſenacher Raths- 
faften won 1352 — 1500. Bon Rein. S. 163 ıc. — Nachtr. z. ber 
Abhandlung über die Hrn. von Schlotheim als’ ehemal. Erbtruchſeſſe 
ber Logr. von Thüringen. Bon Funkhänel. S. 187. — Das Wap- 
pen der ehemaligen Hra. von Sondershaufen. Bon demf. S. 195 ıc. 

Die Hrn. von Molichleben. Bon demſ. S. 197. — Die ehemal. Hrn." 
von Almenhaufen. Bon dem. S. 199 ꝛc. — Zur Gef, der Hrn. 
v. Schlotheim u. v. Almenhaufen. Bon Aue. S. 209 ꝛc. — Notiz 
über Heinrich Raspe's Tod. Bon Funfhänel, S. 213 ꝛc. — Notiz 
zu dem Namen Biterolf. Bon Funkhänel. S. 216 ꝛc. — Drei Url. 
über das Dorf Krautheim. Bon Aue. S. 217. — Ablaßbr. für einen 
Altar in ber Stiftsfirche des h. Seyerus zu Erfurt. Von demſ. ©. 
221. — Notiz über das Wappen der Herrn von Schlotheim. Bon 
Apfelftabt. ©. 224 2c. — Jahresrechnung eines Jenaiſchen stud. juris 
von 15%. Bon Michelſen. S. 226 x. K. D. W. 

Darmſtadt. Verein für das Grofherzogth. Heffen. 
Urfundenbud, von Baur. 5.6.9 K.W. 

Kaffel. Verein für Kurbeffen. Zeitſchr. VIL 3. u. 4. 
Inhalt: Brunnen und Seen und Brunnensstultus in Heffen. Bon 
Lyncker. S. 193 20, — Die Stadt Waldfappel, von Landau. ©. 240, 
— Die heil. Congeries, von Nebelthau. S. 309 ıc. 

Beihreibung der wüften Ortjchaften zc., von Landau. 
4, u. lettes Heft. D. W. 

Hannover. Berein für Niederfahfen 2. H. des 
Jahrg. 1856. Inhalt: Die Freien im hanusv. Amte Alten, 
von Helle. S. 1 20. — Das Dorf Idenſen und defſen Pfarrkirche, 
von Fiedeler. S. 88 ꝛc. — Aktenmäßige Darftellung meines Ver⸗ 
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fahrens in Der Zeit, wie unfer Land mit der nachher wirklich erfolg- 
ten franzöf. Invaſion bedroht wurde, won vw. Lenthe. ©. 145 ꝛc. — 
Miscellen. S. 194 ꝛe. 
21. Nachr. über den hiſt. Berein für Niederſachſen. 
K. D. W. 
an Alademie. Thüringiſche Ortsnamen, von Caſſel. 
. K.D.W. . 

Mittelfranken. Hiftor. Verein f. Mittelfranten. 
25. Jahresber. Inpalt: Die Kirchweihen Biſchofs Otto zu Eich- 
ſtädt 1183 — 1195, von Fuchs. S. 1 x. — Ueber den Regierungs- 
Antritt. des Biſchofs Otto won Eichftädt, von Fuchs. S.8 ꝛc. — 
lieber das Jahr der Einweihung der Klofterficche zu Heilsbronn, ob 
1136 oder 1150? ©. 12 ꝛc. — Die Familie der Truchſeſſen von 
Rechenberg, Limburg, Sinbronn, Warberg, Wald und Wilburgftetten, 
von Bauer. S. 19 ꝛc. — Beſchrbg. u, Geſchichte der Pfarrei Well- 
beim, von Böhaimb und Fetſch. ©. 35 ꝛe. — Beitrag zur fränk. 
Geſchichte, von Brod. S. 98 x. K.D. MW. 

Würzburg Hiſtor. Verein für Unterfranten. Ar— 
chiv XIV. 2. Inhalt: Hift. topogr. Beſchr. der Stabt Dettel- 
bach, von Denzinger. ©. 1 ꝛc. — Das Shloß Alzenau, von v. 
Herrlein. ©. 9. ꝛc. — Geſchichte der Buchdruckerkunſt im ehema- 

ligen Herzogthum Franken und in benachbarten Städten, von Wel- 
zenbach. S. 117 2c. — Bundbrief der Nittergefellfehaft mit dem Grei- 
fen, vom Fürften von Lömwenftein-Wertheim. S. 259 ꝛc. — Zur 
Geſchichte der weſtph. Fehmgerichte in Franken, von demſ. ©. 263 ıc. 
— Ein Lied von Sodenberg, von v. Thüngen. ©. 266 ꝛc. K.D.W. 

Brandenburg. Berein für die Gefdh. d. M. Bran— 
-denburg. Riedels Cod. &ipl. Brandenbg 1. Hpth. Bd. 
XIV. Vf. der St. Salzwedel. 2, Hpth. VI. Bd. Urk. fir die Geld, 
auswärtiger Verhältniſſe. K. D. W. 

m. Berein für Erdfunde. Notizbl, 10 — 20. 
Inhalt: Statiftif der Dampfmaſchinen im Großh. Helfen. ©. 74 ıc. 
-— Dolomit der devoniſchen Formation bei Oberrosbach. ©. 75. — 
Die Grünfteine im Naſſauiſchen und im SHinterlande ©, 75. — 
Septarienthon bei Alsfeld. S. 77. — Erdſchütterung in Sachſen u. 
Thüringen. S. 78. — Zur Statiftil der Juftizverwaltung im Großh. 
Heflen. S. 81 ꝛc. — Die untere Steinfohlen-yormation bei Gladen⸗ 
badı. ©. 85. — Ueber ven Erbfall bei Weimar, ©, 85 ꝛc. — Der 
Südwaſſerkalk von Dannerod im Bogelsberg. S. 100 20, — Farben- 
erde von Ulfa, S. 102.— Ueber den Zechftein bei Selters. ©. 102. 
— Vitis Ludwigii. ©. 102 ꝛc. — Die Syenite des Odenwaldes. 
S. 116 x. K. D. 

Frankfurt. Mittheilungen an die Mitglieder de“ 
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Bereins für Geſchichte u. Alterthumstunde 
in Sranffurt a. M. Apr. 1858. Inhalt: Die Abliefe- 
vung Fettmilchs nah NRüffelsbeim im J. 1612 xc., von Dr. Steitz. 
S. 27 x. — Zur Geſchichte der Frankfurter Silbermünze, von Euler. 
©. 39 ꝛc. — Malaparte-Bonaparte, von Dr. Römer-Büchner. S. 
45 x. — lieber 2 Delgemälde in dem Sitzungszimmer des allge- 
meinen Almofenkaftens, von Dr. Gwinner. S. 47 ꝛe. — Des Ca⸗ 
nonicus Baldemar von Peterweil Beſchreibung ber- faiferlichen Stabt 
Frankfurt a. M. aus dem 14. Jahrh. Urſchrift mit Neberfegung und 
Erläuterungen herausgegeben von Dr. Euler. S. 51 x. K.D.W. 

Lübed. Berein für Lübed. Seid. u. Altertbums- 
funde. Url. Buch der St. Lübed II. 11. 12.; Zeit- 
ihr. 9. 2. Inhalt: Streitigkeiten und Verhandlungen Lübecks 
mit König Johann von Dänemarf, von Dr. Wait. ©. 129 x. — 
Aus Aufzeichnungen des lübeck. Bürgermeifters Henr. Berkes, von 

- Dr. Bali. S. 17820. — Chronol. Verzeichniß der Aebte des lübeck. 
Klofters Cismar, von Mooyer. ©. 184 ıc. — Weber bie urſprüngl. 
Bedeutung der ehemal. Wette, von Dr. Pauli. S. 197 0. — Beitr. 
3. Gefchichte des lübeck. Vogts, von Pauli. S. 219 ꝛc. — Altlübeck, 
von Klug. S. 221 x. — Niederſächſiſche Lieder, von Mantel. ©. 
249. K. D.W. 

Niederbayern. Verhandlg. des hift. Vereins. V. 3 u. 4. 
Inhalt: Hiftor. Daten über das Klofter Windberg, von Kornmüller. 
S. 191. x. — Der Bau und die Erbauer des Chors zu St. Mar- 
tin in Landshut, von Spörl. ©. 263 ıc — Verzeichn. von Hand- 
fchr. der E. Hof- u. Staatsbibliothel zu München, welche die Geſch. 
der St. Landshut berühren, von Dr. Wiedemann, S. 80 ꝛc. — 
Die römiſchen Denkmale in Niederbayern, von v. Hefner. S. 315, 
— Ueber Namen-Erflärungen, von Mutzl. ©. 371. — Ueber den 
Urfpr, des paſſau. Stabtwappes, won Dr. Erhard. S. 376. K. 

Wien. Der Mterthbumverein. Plan von Wien von 1547. K.D. 


Siebenbürgen. Berein für jiebenbg. Landeskunde. 
Archiv II. 1. Inhalt: Eine Kirchenwifitation. Zur Kulturgeich. 
ber Sachſen im 17. Jahrh. Bon Teutſch. S. 1x. — Mittheil, über 
ein Medwiſcher Stadtbuch aus dem 16. u. 17. Jahrh. Bon Frhrn. 
Bedius von Scharberg. S. 31. 20. — Des merkwürdigen Hermannft. 
Königsrichtere M. PBempflinger letzte Lebensjahre und Ende. S.124. 
— Zwei Zage auf dem Sjuru und ſechs im Szeklerlande. Eine 
botan. Excurſion, von Fronius. ©. 141 ꝛe. 

Siebenbürgiiche Rechtsgefchichte, von Schuler von Libloy, 

II. 2. Lief.: Das Statuargeſetzbuch der fiebenbürger Deutfchen, 3. 

Lief,: Das Privatrecht der fiebenbürger Deutſchen. K.(D.,, 
Bivnabrück. Hiſtor. Verein. Mittheilungen. V. 1858. 
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- Inhalt: Topograph, Bemerkungen über die Feldmark der Stabt 
Dsnabrüd u, die Entwidelung ber Laifhaftswerfaflg. Von Dr. Stüve, 
S. 1x. — Urk. zu den Stammtafeln einiger Dynaften-Gefchlechter. 
Bon Mooyer. S. 108 ꝛc. — Bemerkungen zu den Stammtafeln der 
Dynaſten von Holte Bon Wippermann, ©, 185 ꝛc. — Nachr. über 
das Schl. u. Amt Vörden. Bom Frhrn. v. Dindlage. S. 192 ıc. — 
Stammtafeln der Dynaften v. Blankena. Bon Mooyer. ©. 259 2c. — 
Meber die Gründung ber Kirche zu Wallenhorf. Bon Meyer. ©. 
325 2c. K.W. = 

Insbruck. Perdinandeum, Ztſchr. III. Folge H. 6u.7. D.W. 

Elfaß. Bulletin de la societe pour la conservation des mo- 
numents historiques d’Alsace. T. II. D. 

Bonn Jahrbücher des Vereins von Alterthums— 
freunden im Rheinlande XXV. Inhalt: Die rom. 
Militärftr. von Kanten nach der Maas, von Schneider S. 1x. — 
Arenacum-Ryndern oder Millingen, von demſ. S. 6 x. — Neue 
Inſchr. der Unucfalla, von Braun. S. 18 0. — Das röm. Bleitä- 
feldden, in der Samml. zu Utrecht, von demſ. S. 21 20. — Zur Kritik 
und Erklärung, von Ulrichs. S. 25 ꝛc. — Der berüdtigte Mar- 
mager Meilenftein, von Eid, S. 2820. — Neue Inſchrift aus Floiß- 
dorf und Zingsheim, won demſelben. ©. 33 ıc. — Das Grächwyler 
Götterbild, von Braun. ©. 36 2. — Muthunim Priapus, von dem. 
©. 54 ꝛc. — Epigraph. Mitth., von Fiedler. S. 65 ꝛe. — Ueber 
die Legionen in Germ, infer., von Klein. ©. 72 ıc. — Römiſche 
Alterthilm, im Strombett des Rheins gefunden, von Freudenberg. 
S. 98 ꝛc. — Der alte Goldfund zu Enzen, von demſ. ©. 122 ꝛc. — 
Jülicher Infchrift, von Bücheler. ©. 139 20. — Der elfenbeinerne 
Stempel des Thronfiegeld eines ber ältern capet. Ludwige, von Kein, 
8,143 x. — Matronenfteine aus Wollersheim, von Eid, S. 151 x, 
— Epigraphiihes, von Schmitz. S. 156, Literatur ©. 157 x. — 
‚Miscellen S. 173 x. 


AÄXVI Inhalt: Alte Berjchanzungen auf dem Hundsrücken und 
ihre Beziehungen auf Coblenz, von v. Tohauſen. S.1:c, — Die Karaka⸗ 
ten, als Bewohner der untern Nahegegend, von Heep. S.21:c, — Bitel- 
fius und der Marstempel zu Eöln, von Dünker. S. 47 ıc. — Sertus 
Haparonius Juſtinus, ein Parfürmeriemaarenhändler, von v. Floren- 
court. S. 63 1%, — Beitr. zur röm. keltiſchen Mythologie, von Beder, 
S. 76 x. — Alte und neue röm, Iufchrift, von Braun. S. 109 ꝛc. — 
Epigraphiiches, non Grotefend. S. 119 ꝛe. — Zur Kritil der griech. 
und Tat. Inſchr. des Mufeums in Leyden, von Janſſen. S. 129 ꝛc. — 
Inſchrift aus Syrien, von Oſann. S. 183 ꝛc. — Die Brongeftatue 
bes jugendl, Bachus von Lüttingen, von Fiedler, S. 1399 ꝛc. — Das 
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Sapelihen des Mercurius unb der Rosmerta bei Andernach, von 
Freudenberg. S. 154 ꝛc. — Das Hochkreuz zwiihen Bonn und 
Godesberg, von Braun, S, 161 c. — Zur Geichichte der thebaijchen 
Legion, von Beder. ©. 166. Literatur S. 171. Miscellen S. 186 ıc. 
Achilles auf Sktyros oder bie antike Bronze- 
ftatue von Lüttingen. Bon Braun. 1858, 

Wien. K. Central-Commiſſion für Baudenkmale, Mittheil. 

1. Maiheft. W. 

Riga. Hiftor. Verein für die IE SERBIEN: Einladung zur 
Einweihung des Muſeums. W. 

Bern. Hiftor. Verein für den Kanton Bern. Neujahrshlatt 
von 1857 u. 1858. W. 


Spyrechſaal. 


Weiteres über Beunden. 
(Fortſ. v. S. 117. Nr. 5 v. 1858), 


Was ich in der Einleitung meines Artifel8 in Nr. 5 
über das „Gerüft“ jagte, beruht auf einem Irrthum von 
meiner Seite, der Daher rührt, daß mir ber Auebrud „Banze“ 
„aufbanzen“ noch unbekannt war, In meiner Heimath 
wird das Getreide auch zuweilen auf das Gerüjt (Balken— 
lage über der Tenne) „geichlagen,” wie man bort fich auß- 
druͤckt. Meiſtens legt man die unausgedroſchenen Büſchel je— 
doch in die beiden Seitenräume der Tenne, welche man „Vier— 
tel” nennt. Den vorderen zu beiden Seiten der Tenne lie— 
genden Raum berjelben nehmen gewöhnlich bis zur halben 
Ziefe Stallungen ein und hinter dieſen befinden fich die Biertel. 
Klar wurde mir erft der von Herrn Dr. Landau bezeichnete 
Theil Durch eine Stelle aus Jean Paul’s Quintus Fixlein, Die 
ich hierher jegen will, da fie Die Theile der Scheune fo erläu- 
tert, wie fie jich ber berühmte Dichter wohl aus feinen Sugend- 
jahren eingeprägt haben mag. Sie lautet wörtlich: 

„Solglih mußte da gepredigt werden, wo jonft gebrochen 

wird und der Same des göttlichen Wortes wurde mit dem 
phyſiſchen auf einer Tenne geworfelt: der Kantor unD die 
Scyuljugend bejegen die Tenne, die weiblichen Mutter- 
firchleute ftanden in der einen Panſe, die Schadeder 
Bilialweiber in der andern und ihre Männer hodten pyra= 
midenweije, wie Groſchen- und Hellergallerieen an ven 
Scheunenleitern hinauf und oben vom Strobboden 
borchten vermifchte Seelen herunter.” (Siehe Quintus 
Fixlein, 2. Zettelfaften pag. 96, Ausg. v. 1801, Bayreuth). 
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Durch gütige Vermittelung des Herzogl. Beamten, Herrn 
Negierungsrath v. Gagern dabier, find mir au dem Amte 
St. Goarshauſen von den Herrn Bürgermeiftern folgende 
weitere Nachrichten über Beunden zugegangen, 

Meifel, Amts St. Gvarshaufen, war wie auch bie 
folgende Gemeinde Dörſcheid, ein ehemals pfalzgräflicher 
Ort und gehörte zu dem Unteramte Caub. Beide liegen 
nicht jehr weit vom Rhein ab, Weijel etwa 1 Stunde, Dör- 
ſcheid '/, Stunde, 

Die Weifeler jchreiben ihren Diftritt „Sebein” Er 
bildet nur eine zufammenhängende Landfläche in einem der 3 
Selber, liegt aber circa 800 Schritte vom Dorfe entfernt und 
zieht fich bi8 an die Dörjcheider Grenze. Das Land ift von 
bejter Qualität und war immer Privateigenthbum. Das Ganze 
ift zerfplittert und läßt fi von einer Hubeneintheilung nicht? 
erfennen, Auch die Einhegung tft ganz unbefannt. Die „Ges 
bein” in Weiſel erfreute fich früher feiner Vergünftigung, fon= 
bern ihre Auszeichnung beftand vielmehr in einer fonft in der 
Gemarkung nicht vorkommenden Belaftung, der fogenannte 
landgräflihe (ſoll wohl heißen pfalzgräfliche) Zehnten 
ruhte auf ihr, er iſt nunmehr abgelöft. 

Die ganze Gemarkung beträgt 2234 Metermorgen, wovon 
auf die Beunde 40 kommen. en 

Dörſcheid, früher Derſcheid, eigentlih Unterder- 
ſcheid, (Oberverfcheid wurde im 30jährigen Kriege zerftürt), 
grenzt mit feiner Gemarkung an die Weileler. Seine „Ges 
bein“ liegt eine Kleine Biertelftunde vom Dorfe ab, nad) 
Meifel zu. Alles, was bezüglich der Weifeler „Gebein“ ge— 
fagt ät, gilt auch hier, beſonders auch das von der Belaftung 
mit dem lanbgräflichen Zehnten. Die Gemarkung beträgt nad) 
Angabe des Herrn Bürgermeifter8 ungefähr 1000 Metermorgen, 
die Gebein davon 40, 

Die dritte und tegte Beunde im Herz. Naſſ. Amte St, 
Goarshauſen befindet fich zu. Niedermwallmenad. Der 
dortige Herr Bürgermeifter Wenn theilt mir mit, daß Die 
Schreibung „Bain” laute. Diefelbe liege etwas entfernt vom 
Dorfe und bilde eine Fläche in einem Felde. Es fei das 
bejte Lande der ganzen Gemarkung und Privateigenthum, im 
übrigen ebenso zerfplittert wie die andern Felder. Indeſſen 
babe die Herzogliche Domäne. dag Obereigenthbumsrecht über 
die Bain und noch einige Teldbezirke zu Niederwallmenach be= 
jeffen, Diejes fei vor einigen Jahren abgelöft worden. Bon 
einer Einhegung wiſſe man Nichte. Die Größe der Gemar— 
fung jet 1406 Meterniorgen, die der Bain''22, 
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Aus ſaͤmmtlichen übrigen Gemeinden, des hiefigen Amtes 
liegen mir die Befcheinigungen der Herrn Bürgermeifter vor, 
daß ſich ein jo benannter Diftriet in ihren Gemarfungen nicht 
vorfinde. Mündlich habe ich von Rüdesheim die Nachricht 
erhalten, daß auch Dort eine Beunde aus Weinbergen be— 
ftehend liege. Es wäre zu wünjchen, daß ein dort wohnendes 
Mitglied des hiftor. Vereins die genaueren Erhebungen dar— 
über machte. 

St. Syarshaufen, 22. Juli 1858. 

| J. B. Sunter. 
Anfrage. 

Wann iſt die Familie der Waldbotten von Baſſenheim, 
die bis 1715 als Freiherrlich erſcheint, in den Reich 8gra— 
fenſtand erhoben worden? Ein Mitglied des hiſtor. Vereins 
für Naſſau wünſcht die näheren Umſtaͤnde dieſer Erhebung 
kennen zu lernen. 3. 


Neueſte Literatur. 


Zeitſchr. des Vereins für Heſſ. Geſchichte und Landeskunde. 
Vil Heft 3, u. 4. Inhalt ©. ©. 140. 

Hift. topogr. Beſchr. wüften Ortichaften in Kurheſſen ꝛe., von 
Zandau. 4. und leßted Heft. (Heft 1 —3 ift à 12 Ser. 
und Heft A zu 18 Ser. durch den Vereino⸗Ausſchuß zu 
Kaſſel zu beziehen.) 

Urkunden zur bei Landes-⸗, Orts- und Bamilien-Gefchichte, 
von Baur. V. u. Vi. Heft. Oberheffen von 1330— 1399. 
Notizbl. des Vereins für Erdkunde, Nr. 17. Der überſeeiſche 
en des Großh. Hefien über Bremen, von Fabriciug, 
Hr. 18. Die Eifenfteinlager in den paläozoiſchen Formatio— 

nen Oberhefjend und des Dillenburgifchen, von Ludwig. 

Landgraf Friedrich IL und Die todten Heffen von Trenton. 
S. Die Grenzboten XVIL Jahrg. 2 Semefter Nr. 29. 

Das römiiche Wiesbaden. Von Dr. Rofiel. Wiesbaden. 1858. 

Die Schlacht bei Erefeld am 23. Juni 1758. Bon Schaum- 
burg. ©. Annalen des Hiftor. Vereins für den Nieder- 
rhein. Heft V. S. 158— 203. 

Hochhuth, K. W. H., Mittheilungen aus ber proteft. Secten- 
geſchichte in der heſſ. Kirche, Th.1.: Im Zeitalter der Reforma= 
tion. 1. Abth.: L. Philipp u. Die Wienertäufer. (Inder Zeitjchr. 
f. bift. Theol. von Niedner. Gotha 1858. Bd. 28. ©.538-644). 


Raflel. 
Drud von Döll und Schäffer, 
(2. Don). 
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Geſchichts⸗ und a a 
nl Darmfledt und WBiesbaden. 


Ausgegeben im Novernber- 1858. 


Die Redaktion für das Jahr 1858 bat wieberum der Ausſchuß des Vereins 
für heff. Geſchichte und Landeskunde zu Kaſſel übernommen. 





I. Der Verein für Kurheſſen. 


A. — UUIRNRHEGENBEIE: Situngen und fonftige 
Vereinsthätigkeit. 


a. 3u Kaffel. 


Am9. Sept. gab Hr. Dr. Bernhardt, nach Anleitung 
des im 5. Hefte der Annalen des hiftorifchen Vereins für den 
al je a 1858 ©. 159 — 203) —— Aufſatzes 
von E chaumburg: „Die Schlacht bei Crefeld 
am 28. uni 1758“, eine kurze Ueberſicht Diefer auch für 
Heſſen denfwürdigen Baffenthat. Gerade vor hundert Jahren 
ihlug bier Herzog Ferdinand von Braunjchweig mit etwa 
33,000 Dann 48,000 Franzoſen, welche unter Graf Cler—⸗ 
mont in einem feften Lager ftanden, vollſtaͤndig in die Flucht. 
Bon den Heflen hatte vorzugsweile das Regiment Prinz Carl 
gelitten, welches 2 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 33 Gemeine 
an Todten, 6 Unteroffiziere und 37 Gemeine Schwerverwun- 
dete und 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 22 Gemeine Keicht- 
verwundete zählte.- Schaumburg® Arbeit ift befonder8 darum 
von Bedeutung, weil fie eine genane Schilderung der Lofali- 
täten enthält, welche Durch den beigefügten Plan noch anfchau- 
licher werben. 


B. Beſtand des Vereins. 
Zugang. 


Herr Siebert, Pfarrer, zu Felsberg, am 28. Juli. 
Schwarz, Oberfinanzrath, zu Kaſſel, — Juli. 
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Abgang. 
Herr Fuldner, Dr., Gymnafiallehrer, zu Markrg, geitorben 
am 29. Juli. | 
„ Eiver8, Dr., Oberappellationsgerichtöratb,, zu Kaflel, 
geſtorben am 2. October, Ä 
„Alexander Freiherr v. Sped-Sternburg zu Lütſchena, 
geftorben. 


©. Bibliothek... 
Bon Herrn Bibliothekar Mooyer zu Minden: 
Die vormalige Grafſchaft Schaumburg in ihrer Tirdhlichen 
Eintheilung. Bon Mooyer. Büdeburg 1858. - 


D. Bon den furf. Landratbsämtern bei der ftatift. 
Commiſſion eingegang. Berichte über die vom Ber. 
für beff. Gefch. zc. ausgegeb. ſtat. topogr. Fragen. 
Kreis Witzenhauſen. 
1. Wollſtein. 
2. Friedrichsbrück von Hrn. SH. Braffel zu Lichtenau. 

. Bifhhaufen von Herrn Reg. Referendare Mirus. 

. Roßbach von Herrn Lehrer v. d. Wall. 

. Wendershaufen von Herrn Lehrer Kandgrebe. 

. Marzhauſen von Herrn Bürgermeifter Apel, 

. Kleinallmerode. | 

. Retterode bon Herrn Bürgermeifter Afchenbrenner 
und Herrn Lehrer Schmidt. 

. Sertenbac von Heren Pfarrer Eifenberg und Herrn 
Bürgermeifter Ludolph. 

10. Widersrode von Herm Lehrer Preisſchenk. 

11. Haſſelbach von Herrn Lehrer Dilcher und Herrn 

Bürgermeifter Bold. 
12. Lichtena u von Herrn Bürgermeifter Hüter. 
Kreis Melfungen, | 

13. Ellenberg von — Bürgermeiſter Schmoll. 

14. Guxhagen von Herrn Bürgermeiſter Schirnding. 

15. Landefeld von Herrn Bürgermeiſter Pfannkuch. 

16. Beuern von Herrn Bürgermeiſter Eiffert. 

. Melgershaujen von Herrn Bürgermeiſter Mark. 
18, Nie dermöllrich von Hrn. Bürgermeift. Schaumlöffel. 
19. Melfungen von Herrn Bürgermeifter Baumann. 

20. Röhrenfurth von Hrn. Bürgermeifter Aſchenbrenner. 

. Schwarzenberg von Herrn Bürgermeifter Jakob. 
22..Wolfershaufen von Herrn Bürgermeilter Gerhold. 


O0 I Dt He 


“> 
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Kreis Kaſſel. 


Crum bach von Herrn Bürgermeiſter Sturm. 

. Dennhaufen von Herrn Vürgermeifter Mei. 

. Ditterdhaujen. - 
. Dörnhagen von Herrn Bürgermeifter Heinemann. 
. Och8haufen von Herrn Bürgermeifter Appel. _ 
‚ Altenbauna von Herrn Bürgermeifter Schmidt, - 

. Altenritte von Herrn Bürgermeifter Hallmund. 

. Breitenbach von Herrn Bürgermeifter Friedrich. 

. Elgershaufen von Herrn Bürgermeifter Anton. 

. Elmshagen von Herrn Bürgermeifter Schaub. 

. Großenhof von Herrn Bürgermeifter Betthof. 

. Öropenritte von Herrn Bürgermeiſter Koch. ö 
. Gunteröhaujen von Herrn Bürgermeifter Sinning 
. Hertingshaufen von Herrn Bürgermeilter Hasper. 
. Hoof von Herrn Bürgermeiſter Wide, 

. Kirhbauna von Herrn Bürgermeiſter Grebe. 
.Niederzwehren. 

.Oberzwehren von Herrn Bürgermeifter Waßmuth. 
Rengershauſen von Herrn Buͤrgermeiſtet Krug. 


Wehlheiden von Herrn Bürgermeiſter Kerſten. 


. Frommershauſen von Hrn. Bürgermeiſter Ullmann. 


44. Harleshauſen von Herrn Bürgermeiſter Hildebrand. 


61. 


. Knidbagen 

. Mönchehof von Heren Bürgermeifter Kreiß. 

‚ DObervellmar von Herrn Bürgermeilter Naumann. 
. Rotbenditmold von Herrn Bürgermeifter Waßmuth.: 
. Rotbweften von Herrn: Bürgermeilter Kramer. 

. Simmershaufen von Hrn. Bürgermeifter Langmann. 
. Wahnhaujen- von Herrn Bürgermeiſter Buhle. 

. Weimar. 

. Wolfsanger von Herrn Bürgermeiſter Sp ohr. 
„Dberlauffung en von Herrn’ Bürgermeiſter Weiſen⸗ 


born. 


Siterhag en von Herrn Bürgermeifter Emmeluth. 

. Helfa von Herren Bürgermeifter Gerhold: 

. Niederfauffungen von Herrn Bhrgermeifter a 
. Niefte von Herrn Bürgermeifter Bernhardt. 


Kirhditmold von Herrn Bürgermeiſter Wimmel. 


Bettenhauſen von Herrn Bürgermeiſter Menkel. | 


Kreis Fulda. 
Blantenau von Herrn. Bürgermeilter ——A 
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. 2ütterz von Herrn. Bürgermeifter Budert. 

. Stödel8 von Herrn Bürgermeifter Reith. 

. Armenhof von Herrin Bürgermeifter Bappert. 

. Melzdorf von Herrn Bürgermeifter Burg, 

. Unterbimbacd von Herrn Bürgermeifter v. Keitz. 
. Mu3 von Heren Bürgermeijter Gering. 

. Oberbimbad von Herrn DBürgermeifter Michel 
.Gieſel von Herrn Bürgermeilter Dehler, 
.Bernhards von Herren Bürgermeifter Bleuel. 

. Marbach von Herrn Bürgermeifter Bernhard, 

. Weiters von Herrn Bürgermeifter Müller, 

- Wolferts von Herrn Bürgermeifter Hartung. 

. Neuenberg von Herrn Bürgermeifter Müller. 

- Brandloß von Herrn Bürgermeilter Erb. 

. Edelzell von Herrn Bürgermeifter Müller, 

. Dirlo8 von Herrn Bürgermeilter Breuning. 

. Döllbad von Herrn Bürgermeilter Auth. 
. Kohblgrund von u Bürgermeifter Kremer. - 


Joſſa von Herrn Bürgermeifter Quell, 


. Sftergiefel von Herrn Bürgermeifter Balzer. 


Daffen von Herrn Bürgermeifter Schumann. 
Rückers von Herrn Bürgermeifter Sorg. 


.Großenlüder von Herrn Bürgermeifter Budert. _ 
. Lüdermund von Herrn Bürgermeifter Hehl. 

. Allmus von Herrn Bürgermeifter Weber. 

. VBilgerzell von Herrn Bürgermeifter Frohnapfel. 
. Dipperz von Herrn Bürgermeifter Friedrich. 

. Tiefengruben von Herrn Bürgermeifter Enders. 

. Eller8 von Herrn Bürgermeifter Belz. 

. Bronzell von Herrn Bürgermeifter Quell, 

. DOpperz von Herrn Bürgermeifter Müller. 
.Böckels von Herrn Bürgermeifter Krauß. 

. Harmerz von Herrn Bürgermeifter Streitenberger. 
. Keulo8 von Herrn Bürgermeifter Werthmüller. 

. Salzſchlirf von Heren Bürgermeifter Brüßler. 

. Rommerz von Herrn Bürgermeifter Heurich. 

. Släferzell von Herrn Bürgermeifter Uebelader. 


Steinau von Herrn Bürgermeifter Jahn. 

. Wieſen von Herrn Bürgermeifter Muth. Ä 

. Eller mit Steen von Herrin Bürgermeifter Holl. 
. Elter8 von Herrn Bürgermeifter Holl. 

. Schlegenhaufjen von Herrn Bürgermeifter Jöckel. 


.Gersrod von demielben. 


1085. . 
106. 
107, 
108. 


109. 
110. - 
111. 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
123, 
123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 
1839. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144. 
145. 
146. 
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Steinhbaud von Herrn Bürgermeifter Schmitt. 
Ziegel von Herren Bürgermeifter Müller. 
Kämmerzell von Herrn Bürgermeifter Bräbler. 
— ne und Egelmes von Herrn Bürgermeiſter 


Dietershauſen von Herrn Bürgermeiſter Füller. 
Pfaffenrod von Herrn Bürgermeiſter Neidert. 
Dörmbach von Herrn Bürgermeiſter Mehler. 
Poppenrod von Herrn Bürgermeiſter Schmitt. 
Melters von Herrn Bürgermeiſter Müller. 
Neuſtadt. | | | 
Eichenau von Herrn Bürgermeifter Brähler. 
Rönshauſen von Herrn Bürgermeifter Hartung. 
Künzell von Herrn Bürgermeifter Montag. 
Wittges von Herrn Bürgermeifter Herr. 
Finkenhain von Herrn ee Trobnapfel. 
Johannesberg von Herrn Bürgermeifter Krönung. 
Horas von Herrn Bürgermeifter Michel, 
Langenbieber von Herrn Bürgermeifter Rehling. 
Zell von Herrn Bürgermeijter Srohnapfel. Ä 
Eichenzell von Heren Bürgermeifter Laibold. 
Heimbad von a Bürgermeifter Reinhard. 
Rex von Herrn Bürgermeifter Ro big. j 
Margretbenhaun von Herrn Bürgermeifter Bott. 
Nodges von Herrn Bürgermeifter Medler. 
Zirkenbach von Herrn Bürgermeifter Herbert. 
Lehnerz von Herrn Bürgermeifter Dietrich. 
Petersberg von Herrn Bürgermeifter Stod. 
Triefenhaufen von Herrn Bürgermeifter Blum, 
Engelhelms von Herrn Bürgermeifter Jeſtädt. 
Schweben von Herrn Bürgermeifter Auth. 
Malkes von Herrn Bürgermeifter Ebert. 
Treisbach von Herrn Bürgermeifter Werner. 
Wiſfels von Herrn Bürgermeifter Schäfer. 
Niederbieber von Herrn Bürgermeifter Gutmann. 
Almendorf von Herrn Bürgermeifter Erb. 
Besges von Herrn Bürgermeilter Wehner. 
o und Haid. | 
ohlhaus von Herrn Bürgermeifter Laudenbach. 
Löſchenrod von Herrn Bürgermeifter Schäfer. 
Mittelrode von Herren Bürgermeifter Schmitt. 
Niederrode von Herrn Bürgermeilter Streß. 
Niefig von Herrn Bürgermeifter Günther 
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147. Oberrode von Herren Bürgermeifter Scheibelhuth. 
148. Reinhard8 von Herrn Bürgermeifter Kreß. 

149. Sidels von Herrn Bürgermeifter Sahn. . 

150. Beitfteinbad. | 


| Kreis Hanau: ” 

151. Oberrodenbad. 152. Brudföbel. 153. Hude 
ftadt. 154. Kilianftüdten 155. Niederiſſigheim. 
156. Rüdigheim. 157. Rumpenheim, 158. Fehen- 
beim. 159. Mafjfenheim. 160. Preungesheim, 161. 
Sedbad. 162. Bodenheim. 163 Edenhbeim. 164. 
Ginnhbeim 165 Praunbeim 166. Hüttengejäß. 
167. Naubeim. 168. Rödchen. 169. Schwalhbeim. 
170. Windecken. 


Kreis Hersfeld. 

171. Tann. 172. Friedlos. 173. Reilos. 174. Rohrs 
bad. 175. Nippe mit Röhrigshöfe 176. Medlar. 
177. Unterneurdde von Herrn Lehrer Rofenftod. 178. 
Ausbach von demfelben, 179. Heimboldshauſen von 
Herrn Revierfürfter Rapdloff, 180. Beiershauſen. 181. 
Asbach. 182. Hählgand. 183. Biedebad. 184 All 
mer&haufen. 185. Gittersdorf. 186. Ransbach. 


Kreis Schlüchtern. | 
187. Uttrih8haufen von Herrn Bürgermeifter oft. 
188. Züntersbad. 
189. Marborn von Heren Bürgermeifter Krack. 
190. Salmünfter von Herrn Bürgermeifter Schneider, 


Kreis Kirchhain. 


191. Neuftadt von Herrn Bürgermeifter Braun. 

192. Alb8haufen von Herrn Bürgermeifter Bröſſel. 
193. Burgholz von Herrn Bürgermeifter Hoppel. Ä 
194. Erfurtshaufen von Herrn Bürgermeifter Rhiel. 
195. Halsdorf. 

196. —— von Herrn Bürgermeiſter Weckeſſer. 
197. Holzhauſen von Herrn Bürgermeiſter Bender. 
198. Langenſtein von dem Herrn Bürgermeiſter daſelbſt. 
199. Niederwald von Herrn Lehrer Fuchs. 

200. Ohms von Herrn Bürgermeiſter Hill. 

201. Schröck ven Herrn Lehrer-Affiftenten Gna u. 
202. Sindersfeld von Herrn Bürgermeifter Freidhof. 
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203. Speckswinkel von Herrn Bürgermeifter Henkel, 
204. Staujebad von Herrn Bürgermeifter Nebel. 


en Kreis Eſchwege. 
205, Neſſelröden. 206. Rechtebach. 207. Herles- 
naalen 208. Niederhone. 209. Archfeld von Herrn 
ehrer Werner, 210. Frauenborn von demſ. 211. Fran— 
fershaufen von Herrn Lehrer Hartung. ‚212. Weiken- 
born von Herrn Pfarrer Wende zu. Rambad. 


ed Habresverfammlung 
bes VBereing für en Geſchichte und Ländes— 
Sr unde Zu 


Diefelbe findet zu Kaffel am 16. December, Abends 
8 Uhr ſtatt. | | — 


II. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 

A. Zufammeufünfte ꝛe. . 
Am 14, Det. wurde in dem Feſtſaale des Realſchul⸗ 
gehäudes zu Darmitadt die diesjährige Generalverfammlung 
des Geſchichtsvereins für dag Großh. Helfen, unter Borfig 
des Bicepräfidenten befjelben, Archivrath Streder, abgehalten, 
da der Präfivent, Geheime Rath Jaup Exeellenz, durch Un— 
wohlfein: verhindert war, Die Leitung ſelbſt zu übernehmen. 
Nach dem von dem Vorſitzenden erftatteten Berichte über dag 
abgelaufene Vereinsjahr beträgt die Bahl ber Mitglieder 261, 
Darunter 57 correjpandirende und 4 Ehrenmitglieder, denen 
im Laufe ne8 Jahres noch die durchlauchtigften Prinzen Lu d⸗ 
wig und Heinrich Großh. Hoheiten beizutreten die Gnade 
hatten. Durch Austritt hatte die Geljellichaft 4 und durch 
ven Tod 5 Mitglieder verloren, unter den Letzteren eines ſei⸗ 
ner thätigften, den Pfarrer Dr. Scriba zu Nieder-Beerbach, 
deſſen Verdienfte um die vaterländifche Gejchichte eine wieder⸗ 
holte ehrenvolle Erwähnung geſchah. Neu zugetreten waren 
14.. Mit beinahe ſämmtlichen deutſchen, fowie mit verjchiede- 
nen außerbeutfchen Verbindungen gleicher Tendenz ſtand ber 
Berein in ununterbrochenem Verkehr durch gegenfeitigen Schrif- 
tenaustaufch; ebenjo mit den Akademien zu Münden, Prag, 
Wien, Brüffel ꝛc. und feine Bibliothek hat "Dadurch zumeift 
einen nicht unbebeutenden Zuwachs interefianter Schriften er= 
halten: Auch durch Gefchente von Privaten und durch Anlauf 
ift Diefelbe bereichert worden. Alle biefe Zugänge ſowohl an 
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Büchern und fonftigen Schriften, als auch an Alterthümern, 
Manuferipten 2c. werden regelmäßig in dem Notizblatt ange» 
zeigt, welche der hiefige Verein, in Verbindung mit den Ver 
einen zu Kaffel und Wiesbaden feit einer Reihe von Jah— 
ren vierteljährlich erfcheinen Läßt, der Verfammlung erübrigte 
nur, allen den Schenfgebern den verbinvlichiten Dank Hffentlich 
auszufprechen. Died geſchah auch den Beamten ver Gejell- 
ſchaft gegenüber, welche in dem verfloffenen Jahre ihre Thätig- 
feit, wie bisher, mit der größten Uneigennüßigfeit, wenn auch 
mit mancherlei Opfern an Zeit und Mühe gewidmet haben. — 
Die Einnahme beitrug 956 fl., die Ausgabe, hauptlächlich 
duch Drudkoften veranlaßt, :909 fl. — An den Bortrag des 
Präfidenten reibte fich der des Sekretärs, Archivdirectord 
Baur, welcher fich ftatutenmäßig über fein Wirken in Bezug 
auf die Beitichrift und die Ergänzung derjenigen biftorifchen 
Lüden zu erftreden hat, von denen vorzüglich zu winjchen ift, 
daß fie möchten ausgefüllt werden. Der Redner wies in legterer 
Beziehung namentlich darauf hin, daß die politiſche Gefchichte 
joviel Bearbeiter mehr finde, als die fociale, obgleich dieſe 
den meiften Menjchen näher Tiege, als jene, und daß es daher 
ſehr wünſchenswerth erfcheine, wenn der Redaction des Archivs: 
auch Beiträge zur Gejchichte der Volkswirthſchaft und des 
Volfelebend etwa bis zum 16. Jahrhunderte zugehen; ber 
Aufklärung der vaterländifchen Geſchichte, zumal für die Zeit 
des Mittelalters, würde damit ein überaus wichtiger Dienft 
geleiftet werben. Uebrigens habe man feine Urſache, über 
den Mangel an geiftiger Thätigkeit der Mitglieder zu Has 
gen, die wifjeniehaftlichen Hejultate ihrer Forichungen und 
fomit auch die Beitrebungen des Vereins felbft, mit de— 
nen biejelben im. innigiten Zufammenhange ftänden, ſeien 
in dem größern Kreife ber. Gebildeten ftet8 nur günftig 
aufgenommen worben. Indeſſen gebe 28 im Grofherzog- 
thume noch Befähigte genug, welche: zur größeren Lebens— 
wärme der Geſellſchaft beizutragen vermöchten, wenn ſie nicht 
von der falichen Anficht ausgingen, daß nur umfangreichere 
oder kritiſch bearbeitete wiſſenſchaftliche LZeiftungen von den 
Mitgliedern einer geſchichts- und altertbumsforichenden Ver- 
bindung erwartet werden dürften. Auch thun derfelben, wie 
überall, nicht nur geiftige, jondern auch materielle Kräfte Noth, 
um die Gejchichte unſeres Vaterlandes In ihrer urjprünglichen 
Reinheit und lückenloſer Vollſtändigkeit darſtellen zu können; 
über und unter ber Oberfläche der Erde harrten noch zahlreiche 
umme Zeugen der Vergangenheit auf bie Stunde ihren Bes 





155 


freiung. Schließlich gab der Rebner Der Berfammlung Kennt⸗ 
niß von zwei größeren Arbeiten, welche dem Verein im Manu⸗ 
feripte unter der Bedingung baldiger Veröffentlichung zum 
Geſchenke angeboten worden jeien, einer Geſchichte der Stadt 
und Burg Lindenfeld von Hrn. Pfarrer Marchand vafelbft 
und einer urfundlichen Gefchichte der .ehemaligen Reichsſtadt 
Oppenheim am Rhein, von Hrn. Hofgerichtsadvokaten Franck 
in Darmſtadt. Seine desfallfigen Anträge wurden dem Aus— 
ſchuſſe zur weiteren re und Entſchließung zugewieſen. 
Von dem zweiten GSecretär, Direktor Dr. Walther wurden 
ſodann verjchiedene intereffante Mittheilungen aus dem Kirchen- 
buche der Gemeinde Auerbach an der Bergitraße gemacht, wo⸗ 
rauf fih Hr. Pfarrer Heber in einem längeren Vortrage über 
die Urkunde des Abtbiichof8 Beatus vom Schottenftift oder 
ber Kirche der Schotten auf der Rheininfel Honau, unterhalb 
Straßburg gelegen, verbreitete, worin Diefer im Sabre 810 dem 
genannten Stifte Die von ihm in Mainz erbaute Kirche, nebſt 
7 andern ‚benannten Kirchen, feinen Nachfolgern in Honau 
zur freien Verwendung übergiebt. Der Redner weiſt dieſe 
7 Kirchen als in der jetzigen Großherzl. Provinz Oberheſſen 
gelegen mit der größten Wahrſcheinlichkeit nach. — Nach» 
dem noch verſchiedene, Die inneren Angelegenheiten des Ver— 
ein? berührende Beiprechungen und Anordnungen getroffen 
worden waren, wurbe bie heutige Sigung geichloffen. und mit 
Befriedigung mußten wir auf bie. nächite Vergangenheit eines 
Vereins zurüdbliden, welche von ben Beitrebungen und ber 
Theilnabme an den nterefjen derſelben einen neuen erfreus 
lichen Beweis gegeben hat. 


B. Beſtand der Mitglieder. 
| Zugang. 
Herr Geometer Burk zu Bubbadı. 
„» Kieutenant Freiherr von Gall zu Friedberg. 
„Fehrer Lind zu Klein-Krotzenburg. 
» DBergverwalter Schwarz zu Niever-Mören, 


» Boriteandidat Weichard zu Neunkirchen. 
„ DBerglajfirer Winter zu Dorbeim, 


| Abgang. 
Herr Pfarrer Dejer zu Lindheim, ausgetreten. 
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Gefchenke von Privaten. - 
Bon Herrn Pfarrer Hochhuth zu Eſchwege: 
Geichichte der Stadt Eichwege. i 
Bon Herrn HofgerichtSabvofat Bopp zu Darmftadt: 
Heinrih von Gagern, ein öffentlicher Character. 
Bon Herren Hofratb Dr. Steiner zu Kleinkrotzenburg: 
Biographie deffelben. 
Bon Herrn Lehrer Lind zu Klein-Krotzenburg: 
Die, Kirchenpatronen des Bisthumd Mainz und Geichichte 
und Legende des Gnadenbildes Unferer lieben Frau auf 
der Liebfrauenhaite. 


II. Der Verein für das Herzogthum Naſſau. 
A. Zufammenfünfte ıc. 
Generalverfammlung am 8. September 1858. 


In Abwefenheit des Director, Herrn Hofgerichtsrath 
v. Löw, eröffnete deſſen Stellvertreter, Herr Mebicinalrath 
Dr. Reuter die diesjährige Generalverfammlung bes 
Bereind mit einigen einleitenden Worten, worm er die Lage 
des Vereins als im Allgemeinen fehr befriedigend bezeichnete 
und mit befonderer Anerfennung der Gewogenbeit ber hohen 
Staatsbehörden genachte, durch welche ein langjähriger Wunſch 
und Antrag ded Vereinsvorſtands durch Anftellung eines eiges 
nen Mufeums-Confervatord in diefem Frühjahr feine Erfül- 
lung gefunden hatte. — Hierauf erftattete der Secretär des 
— Herr Dr. Roſſel, den nachſtehenden Rechenſchafts⸗ 

ericht: J 

Selten wohl, hochverehrte Verſammlung, ift Ihr Vor⸗ 
ftand in der Lage geweſen, in feiner Berichterftattung über 
die Thätigfeit des Vereins Diefelbe ala in fo alljeitiger und 
erfreulicher Entwickelung begriffen darftellen zu können, als 
heute. Es liegt mir ob und ich werde verfuchen Ihnen Dies 
je8 im Einzelnen nachzuweiſen. — Was zunächſt die unferm 
Mufeum gewidmeten Bejuche anlangt, jo dürfen wir dies— 
mal nicht ohne Befriedigung der Auszeichnung gedenken, welche 
unferen Sammlungen am 6. Juli d. J. Durch den hohen 
Beſuch S. Maj. des Königs Ludwig von Bayern und ber 
Frau Großherzogin von gel en Königl. Hoh. widerfahren ift, ſowie 
urch den ungetheilten Beifall, ven dieſe hohen Serrichaften der 
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Reichhaltigfeit und ver zweckmäͤßigen Aufftellung unferer Samm⸗ 
lungen auszuſprechen geruhten. uch Die Theilnahme eines 
für die archänlogische Wiſſenſchaft lebhaft intereffirten Prinzen, 
©. Durchl. des Prinzen Emil zu Sayn-Wittgenſtein, an 
unteren Sammlungen wie an unjern Ausgrabungen: Tonnte 
uns nur jehmeichelhaft fein und zu angenehmen, Hoffnungen 
ermuntern. , An dieſe Huld fürftlicher Perſonen dürfen wir 
mit gleicher Befriedigung die angenehmen Berhältniffe an- 
reiben, in welchen unfer. Verein zu ven hoben Staatsbex 
hörden jich befindet, Don auswärtigen gedenken wir mit 
befonderem Danfe Der Gewogenbeit des Großherzl. Badiſchen 
Miniftertumg des Innern, Durch, welche.ung die unbehinderte 
Benugung von- Archivalten des Großherzl. Staatsarchivs in 
Karlsruhe. möglich gemacht werden ift. — Die Unterftügung 
aber, welche Die hoben Behörden unfere8 Landes den 
Zwecen unjered Vereins zu Theil werben Yiefen, Dürfen wir 
diegmal mit ganz. beionderer Anerkennung heroorheben. Denn 
wenn fchon die Anfteffung eines Muſeums-Conſervators und 
deſſen Honorirung aus Landesmitteln als eine ſehr wejent- 
liche Förderung der Zwecke des Vereins betrachtet werben 
muß, jo ift der baare Zuſchuß aus Herzogl. Landesſteuerkaſſe, 
diegmal im DBetrage von 1948 fl., ein neuer Beweis höchiten 
Wohlwollens, wozu wir auch Die auf unfern Antrag geneb= 
migte Meberlaffung einer feither bei Herzogl. Staatstafjen- 
Direction aufbewahrten reichhaltigen Müngen- Sammlung 
(im Metallwerthb von 3850 fl) an unſer Mufeum rechnen 
müffen, wo diefelbe nunmehr feit dem 16. Juli d. I. aufge- 
ftellt und mit den Fleinen Anfängen unferer eigenen mittelal- 
terlihen Münzſammlung verbunden worden ift. — Auch von 
Seiten Herzogl. Domänen-Direction fteht ung eine namhafte 
Unterftügung. in Ausficht, um eine für uns intereffante Aus— 
grabung des Kaſtells bei Rambac vornehmen und dielen 
auch Iandichaftlich fo jchön gelegenen Punkt in den Umgebuns 
gen ber dortigen Kapelle Durch einen neu anzulegenden Pro- 
menabenweg mit der Burgruine zu Sonnenberg und Dadurch 
mit den Kurhaus-Anlagen in unmittelbare Verbindung zu 
feßen. Außerdem tft und durch die Direction der Kurhauß- 
Etabliſſements erſt in diefen Tagen die überaus dankenswerthe 
Buficherung geworden, Daß fie geneigt. feien, für denjelben 
Zweck fowie für Anfertigung einer Karte über diefen Theil 
der Umgegend von Wiesbaden uns einen fehr anfehnlichen 
Zuſchuß zu verwilligen und ich kann nicht verfehlen, für dieſe 
ber. Alterthums⸗Wiſſenſchaft unſeres Landes gewährte liberale 
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Unterſtützung der Direction jener Altlen-Gefellichaft, insbe⸗ 
fondere den Herren. Baron von Wellen8 und Director 
Schwendt, wie aud dem betreffenden Negierungd-Commil- 
far, Herrn Domänentath von Heemskerck, unjern Mitglie= 
dern, den Dank des Verein auch bier öffentlich auszufprechen. 
Ueber den Plan der ganzen Arbeit, die außer ihrem antiqua= 
riſch-hiſtoriſchen Intereſſe den Umgebungen unferer Stadt eine 
bleibende und für das Kurpublikum fehr anziehende Verſchö— 
nerung in Ausficht ftellt, werden wir Ihnen bei einer anderen 
Gelegenheit genauere Rechenjchaft ablegen. 

Zu dem Gefammtverein der hiftoriihen Vereine 
Deutichlands flehen wir fortdauernd in den freundlichften Be— 
zjiehungen. Das von’ demfelben edirte Eorrefpondenz-Blatt 
wird von ung durch Abnahme von 12 Exemplaren unterftüßt; 
auf Dem vorjährigen Congreß zu Augsburg waren wir Durch 
unfer Ehren-Mitglied Herrn Dr. Landau von Kaffel, mit 
repräjentirt, der auch in dieſem Jahre wieder die Güte ge= 
habt hat, fich zur Uebernahme der Repräfentation unſeres 
Bereind bei dem am 15. d. in Berlin beginnenden Con= 
greife bereit zu erklären. ine der wichtigften Unternehmun- 
gen unfere® Geſammtvereins bezieht fich befanntlich auf Die 
Beichreibung der alten Gaue und der Stammeßeigenthlimlich- 
fetten unfere8 Volkes. Letztere werden u. A, neuerdings aus 
der Anlage der Dörfer und der Gehöfte beſonders erkannt und 
hat fich Die Forichung daher dem alterthümlichen Hausbau 
mit bejonderem Intereſſe zugewenvet. Herr Dr. Landau bat 
ſich hierüber in einem (in Beilage zu Nr. 8 des Eorrefpond.= 
Blattes) ausführlichen Aufſatz ausgefprochen, den wir. in 100 
Exemplaren beſonders abpruden und an einzelne unferer Mit- 
glieder gelangen liefen, um in den einzelnen Theilen unjere® 
Herzogthums das Intereffe für Diefe Fragen anzuregen. Gleich» 
zeitig wandten wir uns mit ber gleichen Bitte an die löbl. 
Direction des Lanbwirthichaftl. Vereind und wir erfahren mit 
großer Befriedigung, dat dieſelbe uns bereitwillig an Hand 
gehen wird und in der Perſon des Herrn Reg.-Rath Schend 
dahier bereits einen Berichterftatter über dieſe Fragen bezeich- 
net hat, wie wir uns einen tüchtigern faum hätten wünjchen 
fünnen. Die Refultate dieſer Ermittelungen werden wir ſpä— 
ter veröffentlichen; einftweilen fei bemerkt, daß dem Norden 
unſeres Landes, zunächit dem Amt Hachenburg, eine be= 
fondere Aufmerkſamkeit bezüglich der Konftruftion feiner Bauern 
höfe und der hergebrachten Slurauftheilung wird gewidmet 
erben müfjen, indem die Orte Mörlen, Norten; Korb, Als 








159 


penrod, Lochum, Höchftenbach, Wahlrod, Berod, Borod u. a. 
in den Lahngau fallen, während Naurod, Hachenburg, "Wied, 
Gehlert, Kroppach und alle nördlicheren Orte mit ihren Ges 
marfungen bereit3 dem ripuarifchen Franken angehdren. Was 
die gleichen Verhältniffe im Niedgau anbelangt, fo verdanten 
wir Beichreibung und mehrfache Zeichnungen: über den Bauern 
hof in der Umgegend von Frankfurt dem Herrn Geometer 
Soft in Griesheim. Br 

Unjere Beziehungen zu den (Gebt 78) wiſſenſchaft— 
lihen Vereinen und Anftalten des Auslands - find fort= 
während, wie Sie aus den zahlreichen literarijchen Zuſendun— 
gen berjelben (in unjeren Per. Blättern) erjehen, der aller= 
freundlichften Art. Insbeſondere find e8 die Kai, Alademie 
der Willenich, in Wien und die Society of anliquaries in 
London, deren Publicationen durch innern Werth und Außere 
Ausſtattung am meiſten heroorglängen; neu haben ſich mit 
uns in Verbindung gejegt die Königl. Akademie. der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Erfurt und der Heffiiche Architeften-Verein in 
Darmftadt. Das von leßterem herausgegebene prachtvolle 
Album, Denkmäler der deutichen Baukunſt in 40 Blättern, 
ift hier aufgelegt zum Belege, welche bedeutende Anftrengungen 
zur Aufnahme mittelalterlicher Kunſtdenkmäler in unjerm näch- 
ſten Nachbarlande gemacht werden, was und zu ähnlichen Ar: 
beiten in dieſem Zweig der archäologiſchen Wiffenichaft an— 
zegen dürfte. Auch das fo eben eingetroffene erjte. Heft der 
von Herren Conjervator Lindenſchmit Namens des rom, ger= 
man. Gentralmufeums in Mainz herausgegebenen „Alterthümer 
anjerer heidniſchen Vorzeit“ liegt bier mit Subſeriptions-Einla⸗ 
bung zu Ihrer Einficht offen, Das für uns um fo. intereffanter 
fein muß, als faft auf jeder Tafel einzelne Schwerter und 
andere Altertbümer des biefigen Muſeums dargeftelit und mit 
ähnlichen Gegenjtänden aus anderen Mufeen in eine lehrreiche 
Bufammenftellung gebracht werden, 

Aber auch ‚einzelne Gelehrte haben fich unfern 
Beitrebungen günftig und förderlich erwiefen und von vielen 
mögen nur die Herren v. Cohauſen, Kön. Preuß. Ing.⸗ 
Hauptmann, Profeſſor Henzen in Rom, Wrofeffor Klein 
in Mainz, Prof. Jahn in Bonn, Dr. Friedländer in 
Berlin als erprobte Gönner unſeres Vereins hier dankbar ge= 
nannt werden. Wieviel die ganze rheinifche Gejchichtsforichung 
der Munificenz ©. 8. Hoheit des Großherzog von Baden 
verbanft, Das bin ich fo glüdlich dem hier anweſenden Her= 
außgeher der Quellenſammlung des babiichen (Landes, Dem 





160 


Sem Arhivpireltor Mone aus Karlöruhe, unferm Ehren⸗ 
Ritgliede, perjönlich mit gebührender Hochachtung ausſpre— 
chen zu können. | 
Hand in Hand mit diefer unferm Verein von Außen 
gezollten Anerkennung. ging eine erneuerte und erhöhete Theil» 
nahme unferer Vereinsgenoſſen. Der Verein unterhält 
dermalen an drei Orten des Landes, in Rüdesheim, St. 
Goarshauſen und Hadamar, regelmäßige hiftorifche Lefezir- 
fel und an Yiterarijchen Bethätigungen iſt manches Erfreuliche 
zu erwähnen. So unterzog fih Hr. Reg.-RathDr. Firnbaber, 
zur Berichtigung einer einjeitigen Darftellung unſerer Töpfer- 
Inſchriften (in Froehner’s Inscr. terrae cottae 1858) einer ſorg⸗ 
fältigen Vergleichung unferer Originalien mit dem in unferm 
Inventar niedergelegten Verzeichniß derjelben; fo lieferte ung 
Herr Obrift von Reichenau eine eingehende Kritik Über die 
Anfichten Rüſtow's in Bezug auf die Kriegfübrung bes J. 
Cäſar; Herr Lehrer Junker eine Monographie über die 
Sanerburg, ‚Herr. Rechnmungsfteler Klein in Marienberg 
einen Aufiah über die Denkmäler heidn. Vorzeit im dortigen 
Amtsbezirk. Herr Probator Schüler vermittelte die Er— 
werbung intereffanter Münzen, Here Buchhändler Kelchner 
in Frankfurt machte fi) um die Vermehrung. unſeres nafjaut- 
ſchen Bilder-Albums verdient. Für manche perfönliche Bes 
mühung im Intereſſe der antiquariihen Topographie von Ems 
und Umgegend find wir Herrn NReallehrer Kunz daſelbſt zu 
freundlihem Danke verpflichtet. Zum erften Male ift auch 
in diefem Jahre dem Vorſtand eine Einladung zu einer Ver— 
fammlung außerhalb Wiesbaden und zwar nad Lorch 
zugefomnien, von ber. wir noch in dieſem Serbfte Geéebrauch 
zu machen gedenken. | | 
Ihr Vorſtand hat in allen diefen Verhältniffen zu einer 
ſehr angeſtrengten Thätigkeit Anlap gefunden. Zunächſt tft 
davon Zeuge eine ſtattliche Vermehrung unſeres Muſeums 
durch Ankäufe, mehr aber noch durch AUsgrabungen. Von 
erſteren möge der in dieſem Frühjahr gemachte Fund mittel- 
alt. Goldmünzen von Wüſt-Ems, von denen wir 5 Golb- 
gulden erwarben, jodann jene bronzene römische Fahnenſpitze 
in Form eines Adlerfopfes (von Köln), endlich ein fränkiſches 
Männergrab mit Waffen von Neumred und ein Frauengrab 
mit Schmud und Münze aus Rheinheffen, fowie ein fol= 
ches aus der Bronze-Periode, mit 13 Ringen, von Flörs— 
heim, bier genannt werben; ſehr ergiebig waren unjere eige- 
nen Ausgrabungen im Innern des Römerkaſtells bei Wieße 
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baden und der römifchen: Niederlaſſungen bei Nied, aus 
welch’ Iekteren allein wir ein hübfches kleines Mufeum römd« 
cher Haus- und Küchengeräthichaften zufammenftellen könnten. 
Bon befonderer Bedeutung wurden fir uns einige in dieſem 
Sommer vorgenommene Ausgrabungen germaniſcher Hügel⸗ 
gräber Im Walde hinter Rambach, nicht ſowohl megen. ber 
Fundſtücke jelbft (von denen außer den gewöhnlichen Knochen 
Urnen und. Armipangen von Bronze nur eine Halzichnur von 
durchlöcherten Korallen aus Bernftein und zwei dünne bron⸗ 
zene Obrringelcden mit darin hängenden Kugeln aus Gllas, 
als Dokumente einer uralten Induſtrie unjere nähere Aufs 
merkſamkeit erregten) — als weil dadurch unter Einheimiſchen 
und fremden Gäſten unſerer Stadt ein ntereffe für unfere 
Zwecke angeregt wurde, das in tagtäglichen Befuchen an jenet 
Stelle fih fund gab, worunter wir des am 27. Juli ſtatt⸗ 
gehabten Beſuches S. Durch, des Prinzen zu Saun Witt: 
genjtein=Berleburg, unſeres verehrten Herrn Staatsminiſters, 
ſowie des Prinzen Emil zu Wittgenſtein Durchlaucht mit 
beſonderer Genugthuung bier erwähnen zu dürfen glauben: 
Dieſem wachfenden Intereſſe für unfere Zwecke dürfen wir 
wohl auch. die oben bereits ehrenvoll erwähnte. Unterfiigung 
für weitere Ausgrabungen. und Anlagen: bei Rambach und 
Sonnenberg von Seiten löbl. Kurhaus-Adminiſtration zunächſt 
zujchreiben und kann Ich nicht unterlaffen, Des warmen Eifers, 
womit Herr Moldenhauer, unjer Mitglied, dieſen Gegen— 
ftand befürwortete: und zu glüdlichem Ausgang führen half, 
hier mit voller Anerkennung zu gedenken. Und auch des von 
Herm Ob-App.-Ger.-Ratb Langhans dahier erft in ven 
legten Tagen fund gegebenen lebhaften Intereſſes für unfere 
Zwecke wollen wir bier — als eines nachahmensiwerthen Bei- 
ſpiels — eingedenk fein, Durch welches ein oberhalb Schiers- 
ftein, 150' vom Rheinufer gelegene8 germanijched Doppel- 
grab, das gelegentlich der. dortigen Hafen-Arbeiten durchichnit- 
ten wurde und ganz unbeachtet gelafjen worden war, zu un- 
ferer Kenntniß gelangte. Es Iagen dort, zwifchen dem Rhein 
und der. nach Biebrich ziehenden Landitraße, etwa 300°‘ von 
letzterer entfernt, zwei vollitändige Leichen parallel neben ein- 
ander, links ein kleinerer Körper, mit. Heinerem Schädel und 
feineren Röhren, um jeden Vorderarm ein Bronze⸗-Ring, rechts 
2'/,‘ davon, ein größerer Körper, ohne Beigaben, . Beide 
lagen, ganz fo wie die merfwürdige Flörſsheimer Leiche 
(vgl. Ber. Blätter Nr. 6 ©. 134) mit den Köpfen nad Suͤ— 
den und ſahen alſo nach dem Gebirge d. h. nach Norben; fie 


162 





lagen ‚nur 1'/, tief und zwar in einer in die gelbe fefle Lös⸗ 
ſhicht eingeichnittenen, mit Baugrund von jchwärzlicher Gars 
tenerde ausgefüllten muldenähnlichen Vertiefung von 2‘ Weite, 
Der Armſchmuck der einen (weiblichen) Leihe fam in unfer 
Muſeum, die Gebeine felber waren leider weggebracht und 
verjchüttet worden. Doc, wurbe 25° hinter diefer Stelle, noch 
näher dem Rheinufer, eine dritte Xeiche, aber unvollftändig, 
entdeckt, Die einen ſchönen Streitmeißel von GSerpentin bei 
fi führte, Den wir erwarben. — Eine Grabfpur aus ber= 
ſelben früheften Periode unſerer Kulturgefchichte, diesmal felbft 
ohne alle Metalldeigaben, fand fich endlich vor Kurzem noch 
ganz in der Nähe unſerer Stadt, zwilchen der alten Bie- 
bricher Landſtraße und der Gasfabrif, auf dem Ader der Wwe. 
Hofer, beim Ausgraben des Lehms. Die Arbeiter fanden 
bier am 16, Aug. in 4’ Tiefe zwei Steinhämmer aus Tau— 
nu8-Scyiefer nahe bei einander, der eine war &° Yang, unten 
geglättet, hinten abgebrochen, der andere 6” lang, wohl er= 
halten, mit Stielloch. Daneben kamen die Bruchftüde von 
Gefäßen zum Vorſchein; eine große Urne mit Knochenreſtchen, 
von einer dünnen Sanditeinplatte bevedt, und um dieſe herum 
drei Kleinere Dicht dabei. Die Erde war auf 2—3' weit von 
diefen Trümmern und von Ache geichwärzt. Im Innern der 
großen Urne ftedte ein Keiner Trinkbecher, ganz ähnlich wie 
bei einem der Rambacher Gräber, der in feiner urjprünglichen 
Lage, von Erde und Kinochenbreccie dicht umgeben, aufge= 
hoben und mit den Hämmern hier außgeftellt ift. . Ein drit— 
ter elegant gearbeiteter Steinhammer von Serpentin hatte ich 
furz vorher an terjelben Stelle gefunden und Eonnte ebenfalls 
noch für das Mujeum erworben werben, 

Soviel von dem wichtigiten Theile unjerer Sammlun> 
gen, von den Alterthbümern. Aber au die übrigen Par— 
tien des Mufeumd haben im Laufe dieſes Jahres anfjehnliche 
Bereiherungen erfahren. Indem ich hinfichtlich Des Anwachſes 
unfere8 Münzkabinets und unjerer Vereins-Bibliothek auf 
das in den Per. Blättern bereit3 Veröffentlichte hinweiſe, ge= 
benfe ich nur einer wichtigen Bereicherung unjerer Siegels 
fammlung durch Ueberlaffung einer Sammlung von mehr 
als 250 Siegelformen, Die wir der Freundlichleit des Herrn 
Voßberg in Berlin verbanfen. Im Ganzen’ beläuft fich 
Diefe unfere Sammlung von Siegelformen: (Matrizen) 
dermalen bereit? auf 3316 Stüd und bat diefe Reichhaltig- 
keit, verbunden mit der überfichtlichen Aufitellung derſelben 
in drei beionderen Schränken, fich mehrfach Der bejonderen 
Unerfennung von Sachlennern zu erfreuen gehabt, 
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Schließlich möge noch einer in der Anlage begriffenen 
neuen Sammlung gedacht werden, wodurch unferm Ber- 
eins⸗Archiv und damit der Gejchichte des Landes ein wichtiges 
und interejfantes Material wird zugeführt werben, das iſt ein 
hiſtoriſches Bil der-Album des Vereind, Es ift im Laufe 
der Zeit manches Porträt, mancher Grundplan, manche An 
fiht von Häufern und Gehöften, von Kirchen und Burgen, 
von Dörfern und Städten, in den verichledenften Formaten 
und Manieren, theild durch Schenkung, theild durch Ankauf 
in unfere. Mappen gelangt, manche8 Andere haben wir felbit 
anfertigen laſſen und zahllos find Die auf berühmte Perſön— 
lichfeiten oder merkwürdige Orte unſeres Landes bezüglichen 
Holzſchnitte, Kupfer- und Stahlftiche, Lithographien und Hand— 
zeichnungen, die fih aller Orten in Privathänden befinden 
und darin oft unbeachtet zu Grunde gehen. Wir werden in 
diefer- Beziehung einen bejonderen Aufruf an unjere Vereins⸗ 
genoſſen im Lande verdffentlichen, wollen jedoch auch dieſe 
Gelegenheit nicht unbenutzt laffen, um Ihre Aufmerkjamfeit 
folhen Blättern zuzuwenden und deren Mittheitung an unjer 
Vereinsarchiv freundlich zu befürworten. Was wir von Kir⸗ 
chen und Burgen, fowie von Bilbniffen fürftlicher Perſonen 
aus dem Haufe Naſſau bereit befigen, im Ganzen etwa 
70 verſchiedene Blätter, finden Sie, durch die Sorgfalt deg 
Herrn Hofratb Leyendeder eingenrbnet und geſchmackvoll 
arrangirt, in jener Mappe zu Ihrer nähern Anfiht aufgelegt. 

Was endlih die mehr literarifchen Arbeiten des 
Bereind angeht, fo gehen auch diefe rüftig voran. Ein Annas 
lenheft (auch unter dem Titel: Dad röm. Wiesbaden. Heft1) 
iſt Ichon in Ihren Händen; ein folgendes ift nahe vorbereitet 
und ein Urfundenbuch der Abtei: Eberbach ſoll noch dieſen 
Winter herausgegeben werden. Das wichtige Kartenwerk über 
alle Ausgrabungen in und um Wiesbaden ijt vollendet; Ahn- 
liche Arbeiten für daß römische Heddernheim und die wichtige 
Nied-Lintie überhaupt find theit8 beabfichtigt, theils im 
Ausführung ‚begriffen. Geftatten e8 unſere Mittel, fo kann 
auch im nächiten Jahre ein neues Heft architeftpnifcher Dent- 
mäler aus der Abtei Eberbach and Kicht treten und die 
topographifch fo wichtigen Feſtſtellungen über den römifchen 
Pfahlgraben, insbeſondere auf den noch meniger erforfch- 
ten Linien Grenzhauſen-Kemmenau einerjeit3 und Em8-Orlen 
andererſeits find Dabei: ebenfall& von uns ind Auge gefaßt. 
Nehmen Sie hinzu, daß unfere Quartalberichte in den Ber. 
Blättern ihren regelmäßigen Gang gehen, und daß wir auch 
- 2 
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Büchern und fonftigen Schriften, als auch an Alterthümern, 
Manujferipten 2c. werden regelmäßig in dem Notizblatt ange» 
zeigt, welches der hiefige Verein, in Verbindung mit den Ber 
einen zu Kaffel und Wiesbaden feit einer Reihe von Jah— 
ren vierteljährlich erfcheinen läßt, der Verſammlung erübrigte 
nur, allen den Schenkgebern den verbindlichiten Dank öffentlich 
auszufprechen. Died gejchah auch den Beamten ver Gejell- 
ſchaft gegenüber, welche in dem verfloffenen Jahre ihre Thätig- 
feit, wie bisher, mit der größten Uneigennüßigfeit, wenn auch 
mit mancherlei Opfern an Zeit und Mühe gewinmet haben. — 
Die Einnahme beitrug 956 fl., Die Ausgabe, hauptjächlich 
duch Drudkoften veranlaßt, 909. 1. — An den Bortrag des 
Präfidenten reihte fich der Des Sekretärs, Archivdirectors 
Baur, welcher fich ftatutenmäßig über fein Wirken in Bezug 
auf die Zeitichrift und die Ergänzung derjenigen biftoriichen 
Lücken zu erftreden hat, von denen vorzüglich zu wünichen ift, 
daß fie möchten ausgefüllt werden. Der Rebner wies in letzterer 
Beziehung namentlich darauf bin, daß die politiiche Gejchichte 
ſoviel Bearbeiter mehr finde, als die fociale, obgleich Diele 
den meiſten Menjchen näher liege, als jene, und daß es daher 
ſehr wünjchenswerth erfcheine, wenn der Redaction des Archivs: 
auch Beiträge zur Geichichte der Volkswirthſchaft und bes 
Volkslebens etwa bis zum 16. Jahrhunderte zugehen; ber 
Aufklärung der vaterländifchen Gefchichte, zumal für die Zeit 
des Mittelalterd, würde damit ein überaus wichtiger Dienſt 
geleiftet werden. Uebrigens habe man feine Urjache, über 
den Mangel an geiftiger Thätigfeit der Mitglieder zu Ha- 
gen, die willenjehaftlihen KRejultate ‚ihrer Forſchungen und 
fomit auch die Beitrebungen des Vereins jelbft, mit de— 
nen diejelben im innigiten Zufammenhange fländen, feien 
in dem größern Kreife der Gebildeten ſtets nur günftig 
aufgenommen worden. Indeſſen gebe «8 im Großherzog— 
thume noch Befähigte genug, welche. zur größeren Lebens- 
wärme ber Gejellichaft beizutragen vermöchten, wenn fie nicht. 
von der falſchen Anficht ausgingen, Daß nur umfangreichere 
oder kritiſch bearbeitete wiſſenſchaftliche Zeiftungen von den 
Mitgliedern einer geſchichts- und altertbumsforfchenden Ver— 
bindung erwartet werden vürften. Auch thun verfelben, wie 
überall, nicht nur geiftige, jondern auch materielle Kräfte Noth, 
um bie Gejchichte. unjeres Vaterlandes in ihrer urfprünglichen 
Reinheit und lückenloſer Vollſtändigkeit darſtellen zu koͤnnen; 
über und unter der Oberfläche der Erde harrten noch zahlreiche 
ftumme. Zeugen der Vergangenheit auf die Stunde, ihrer Be⸗ 
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freiung. Schließlich gab der Redner ver Verſammlung Kennt⸗ 
niß von zwei größeren Arbeiten, welche dem Verein im Manu» 
feripte unter der Bedingung baldiger Veröffentlichung zum 
Geſchenke angeboten worden jeien, einer Gejchichte der Stadt 
und Burg Linvdenfeld von Hrn. Pfarrer Marchand daſelbſt 
und einer urkundlichen Gefchichte Der ehemaligen Reichsſtadt 
Dppenheim am Rhein, von Hrn. Hofgerichtadonfaten Franck 
in Darmftadt. Seine desfalfigen Anträge wurden dem Aus- 
fchuffe zur weiteren Prüfung und Entjchliefung zugemiefen. 
Bon dem zweiten Secretar, Direftor Dr. Walther wurden 
ſodann verjchiedene interefjante Mittheilungen aus dem Kirchen 
buche der Gemeinde Auerbach an der Bergitraße gemacht, wo— 
rauf ih Hr. Pfarrer Heber in einem längeren Vortrage über 
die Urkunde des Abtbiichof® Beatus vom Schottenftift oder 
der Kirche der Schotten auf der Rheininſel Sonau, unterhalb 
Straßburg gelegen, verbreitete, worin Diejer im Jahre 810 dem 
genannten Stifte Die von ihm in Mainz erbaute Kirche, nebit 
7 andern benannten Kirchen, feinen Nachfolgern in Honau 
zur freien Verwendung übergiebt. Der Redner weiſt Diefe 
7 Kirchen als in ber jeßigen Großherzl. Provinz Oberbefjen 
gelegen mit der größten Wahrfcheinlichfeit nah. — Nach— 
dem noch verjchiedene, die inneren Angelegenheiten des Ver— 
ein? berübrende Beiprechungen und Anordnungen getroffen 
worden waren, wurde die heutige Sigung geſchloſſen und mit 
Befriedigung mußten wir auf Die. nächfte Vergangenheit eines 
Vereins zurüdbliden, welche von den Beftrebungen und ber 
Theilnahme an den Intereſſen werfelben einen neuen erfreus 
lichen Beweis gegeben hat. 


B. Beitand der Mitglieder. 
Zugang. - 


Herr Geömeter Burk zu Butzbach. 
„Lieutenant Freiherr von Gall zu Friedberg. 
» Lehrer Lind zu Kleinsfrogenburg, 
» Bergverwalter Schwarz zu Nieder-Mörlen. 
» Borfteandidat Weichard zu Neunkirchen. 
„ Berglajfirer Winter zu Dorbeim, 


| Abgang. | 
Herr Pfarrer Dejer zu Lindheim, ausgetreten. 
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©. Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. - 
Bon Herrn Pfarrer Hochhuth zu Eichmege: 
Gefchichte der Stadt Eſchwege. : 
Bon Herren Hofgerichtsadvokat Bopp zu Darmftabt: 
Heinrich von Gagern, ein Öffentlicher Character. 
Bon Herrn Hofrath Dr. Steiner zu Kleinkrotzenburg: 
Biographie deſſelben. 
Bon Herrn Lehrer Lind zu Klein-Krotzenburg: 
Die Kirchenpatronen des Bisthumd Mainz und Geichichte 
und Legende des Gnadenbildes Unferer lieben Frau auf 
ber Liebfrauenhaite, | 


IM. Der Verein für dad Herzogthum Naflan. 
A. Zufammenfünfte ꝛe. 
Generalverfammlung am 8. September 1858. 


In Abwejenheit des Director, Herrn Hofgerichtgrath 
v. Löw, eröffnete deſſen Stelivertreter, Herr Mebdicinalrath 
Dr. Reuter die biesjährige Generalverfammlung des 
Bereind mit einigen einleitenden Worten, worin er. die Lage 
bed Vereins als im Allgemeinen fehr befriedigend bezeichnete 
und mit bejonderer Anerfennung der Gewogenheit der hoben 
Staatsbehörden gedachte, Durch welche ein langjähriger Wunſch 
und Antrag des Vereinsvorſtands durch Anftellung eines eige⸗ 
nen Muſeums-Conſervators in diefem Frühjahr feine Erfül- 
Yung gefunden hatte, — Hierauf erftattete der Secretär Des 
ee Herr Dr. Roffel, den nachftehenden Rechenfchafts- 

ericht: — 

Selten wohl, hochverehrte Verſammlung, iſt Ihr Vor— 
ſtand in der Lage geweſen, in ſeiner Berichterſtattung über 
die Thätigkeit des Vereins dieſelbe als in ſo allſeitiger und 
erfreulicher Entwickelung begriffen darſtellen zu können, als 
heute. Es liegt mir ob und ich werde verſuchen Ihnen die— 
ſes im Einzelnen nachzuweiſen. — Was zunächſt die unſerm 
Muſeum gewidmeten Beſuche anlangt, jo dürfen wir dies— 
mal nicht ohne Befriedigung der Auszeichnung gedenken, welche 
unſeren Sammlungen am 6. Juli d. J. durch den hohen 
Beſuch S. Maj. des Königs Ludwig von Bayern und der 
Frau Großherzogin von a en Königl. Hoh. widerfahren tft, ſowie 
Nurch den ungetheilten Beifall, den dieje hohen Herrſchaften der 
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Reichhaltigkeit und der zweckmaͤßigen Aufftelung unferer Samm⸗ 
lungen auszuſprechen geruhten. Auch Die Theilnahme eines 
für die archänlogische Wiſſenſchaft lebhaft intereffirten Prinzen, 
©. Durchl. des Prinzen Emil zu Sayn-Witigenftein,. an 
unferen - Sammlungen wie an unjern Ausgrabungen: Tonnte 
uns nur jehmeichelhaft fein und. zu angenehmen Hoffnungen 
ermuntern. , An dieſe Huld fürftlicher Perſonen dürfen wir 
mit gleicher Befriedigung Die angenehmen Berhältniffe an- 
reihen, in welchen unfer. Verein zu den hohen Staatsbe— 
hörden fich befindet. Don ausmärtigen gedenken wir mit 
befonderem Danke Der Gewogenheit des Großherzl. Badiſchen 
Miniſteriums des Innern, durch welche.ung die unbehinderte 
Benukung von Archivalien des Großherzl. Staatsarchivs in 
Karlöruhe. möglich gemacht werden ift. — Die Unterftügung 
aber, welche Die hoben Behörden unjere8 Landes den 
Zwecken unſeres Vereins zu Theil werden liefen, dürfen wir 
Diesmal mit ganz. bejonderer Anerkennung heronrheben. Denn 
wenn jchon die Anftellung eines Muſeums-Conſervators und 
deſſen Honorirung aus Landesmitteln als eine jehr weſent— 
liche Forderung der Zwecke des Vereins betrachtet werben, 
muß, jo iſt der baare Zuſchuß aus Herzogl. Landesſteuerkaſſe, 
diesmal im Betrage von 1948 fl., ein neuer Beweis höchften 
Wohlwollens, wozu wir auch Die auf unfern Antrag geneh— 
migte Weberlafjung einer feither bei Herzogl. Staatstafjen- 
Direction aufbewahrten reichhaltigen Mungen-Sammlung 
(im Metallwertb von 3850 fl.) an unfer Mujeum rechnen 
müflen, wo diejelbe nunmehr feit dem 16. Juli d. J. aufge= 
ftelßlt und mit den kleinen Anfängen unferer eigenen mittelal- 
terlihen Münglammlung verbunden worden ift. — Auch von 
Seiten Herzogl. Domänen-Direction fteht ung eine namhafte 
Unterftügung. in Ausficht, um eine für und interefjante Aus— 
grabung des Kaſtells bei Rambach vornehmen und diejen 
auch Iandichaftlich jo jchun gelegenen Punkt in den Umgebun— 
gen ber dortigen Kapelle Durch einen neu anzulegenden Pro— 
menadenweg mit ber Burgruine zu Sonnenberg und dadurch 
mit den Kurbhaus-Anlagen in unmittelbare Verbindung zu 
ſetzen. Außerdem ift und durch die Direction der Kurhaus— 
Etabliſſements erft in Diefen Tagen die überaus dankenswerthe 
Buficherung geworden, Daß fie geneigt. feien, für venjelben 
Zweck fowie für Anfertigung einer Karte über diefen Theil 
der Umgegend von Wiesbaden ung einen fehr anfehnlichen 
Zuſchuß zu 'verwilligen und ich kann nicht verfehlen, für dieſe 
ber. Alterthbums-Wiffenichaft unſeres Landes: gewährte liberale 
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Unterftübung ber Direetion jener Altlen⸗Geſellſchaft, insbe» 
fondere den Herren. Barton von Wellens und Director 
Schwendt, wie aud dem betreffenden Regierungd-Tommif- 
kır, Herrn Domänentath von Heemskerck, unſern Mitglies 
dern, den Dank des Vereins auch hier öffentlich auszuſprechen. 
Ueber den Plan der ganzen Arbeit, die außer ihrem antiqua= 
riſch-hiſtoriſchen Intereſſe den Umgebungen unferer Stadt eine 
bleibende und für das Kurpublilum ſehr anziehende Verſchö— 
nerung in Ausficht ftellt, werden wir Ihnen bei einer anderen 
Gelegenheit genauere Rechenichaft ablegen. 
Zu dem Gefammtverein der biftoriihen Vereine 
Deutichlands ftehen wir fortvauernd in den freundlichiten Be— 
ziehungen. Das von demfelben edirte Correſpondenz-Blatt 
wird von und Durch Abnahne von 12 Exemplaren unterftüht; 
auf Dem vorjährigen Kongreß zu Augsburg waren wir Durch 
unfer Ehren-Mitglied Herrn Dr. Landau von Kaſſel, mit 
repräfentirt, der auch in dieſem Jahre wieder die Güte ge= 
habt bat, ich zur Uebernahme der Repräfentation unſeres 
Bereind bei dem am 15. d. in Berlin beginnenden Con— 
greife bereit zu erklären. Eine der wichtigften Unternehmun— 
gen unſeres Geſammtvereins bezieht fich befanntlich auf Die 
Beichreibung der alten Gaue und der Stammeseigenthümlich- 
fetten unjeres Volkes. Letztere werden u. A. neuerdings aus 
ber Anlage der Dörfer und der Gehöfte bejonderd erfannt und 
hat fih. Die Forfchung daher dem altertbümlichen Hausbau 
mit bejonderem Intereſſe zugewendet. Herr Dr. Landau Bat 
fih hierüber in einem (in Beilage zu Nr. 8 des Correſpond.⸗ 
Blattes) ausführlichen Aufſatz ausgeſprochen, den wir. in 100 
Exemplaren bejonder8 abvruden und an einzelne unferer Mit- 
glieder gelangen liefen, um in den einzelnen Theilen unſeres 
Herzogthums das Intereffe für diefe Fragen anzuregen. Gleich» 
zeitig wandten wir und mit der gleichen Bitte an die löbl. 
Direction des Landwirthichaftl. Vereind und wir erfahren mit 
großer Befriedigung, daß dieſelbe uns bereitwillig an Hand 
gehen wird und in der Perſon des Herrn Reg.-Rath Schend 
dahier bereits einen Berichterftatter über dieſe Fragen bezeich- 
net hat, wie wir un einen tüchtigern faum hätten wünjchen - 
fönnen. Die Refjultate diefer Ermittelungen werden wir ſpä— 
ter veröffentlichen; einitweilen fei bemerkt, daß dem Norden 
unſeres Landes, zunächit dem Amt Hachenburg, eine be— 
ſondere Aufmerkſamkeit bezüglich der Konftruftion feiner Bauern⸗ 
höfe und der hergebrachten Slurauftheilung wird gemwibmet 
werben müſſen, indem die Orte Mörlen, Norken, Korb, Ale 
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penrod, Lochum, Höchftenbach, Wahlrod, Berod, Borod u. a. 
in den Lahngau fallen, während Naurod, Hachenburg, "Wied, 
Gehlert, Kroppach und alle nörblicheren Orte mit ihren Ge— 
marfungen bereit8 dem ripuarifchen Franken angehören. Was 
die gleichen Verhältniffe im Niedgau anbelangt, fo verbanten 
wir Befchreibung und mehrfache Zeichnungen über den Bauern=- 
gl in der Umgegend von Frankfurt dem Herrn Geometer 
oft in Griesheim. —. 

Unfere Beziehungen zu den (Gebt 78) wiffenfchaft- 
lihen Vereinen und Anftalten des Auslands - find fort- 
während, wie Sie aus den zahlreichen literariſchen Zufendun= 
gen derjelben (in unjeren Per. Blättern) erſehen, der aller= 
freundlichften Art. Insbeſondere find e8 die Kaiſ. Akademie 
der Willenich, in Wien und die Society of antiquaries in 
Lon don, deren Publicafionen Durch innern Werth und Außere 
Außftattung am meiſten bervorglänzen; neu haben fich mit 
uns in Verbindung gejegt die Königl. Akademie der Willen- 
ichaften in Erfurt und der Heſſiſche Architeften-Verein in 
Darmſtadt. Das von lekterem herausgegebene prachtoolle 
Album, Denkmäler der deutichen Baufunft In 40 Blättern, 
ift hier aufgelegt zum Belege, welche beveutende Anftrengungen 
zur Aufnahme mittelalterlicher Kunſtdenkmäler in unferm näch— 
ſten Nachbarlande gemacht werden, was und zu ähnlichen Ar: 
beiten in dieſem Zweig der archäologiſchen Wiſſenſchaft an— 
regen dürfte, Auch Das jo eben eingetroffene erjte Heft der 
von Herrn Eonfervator Lindenſchmit Namens des röm. ger- 
man. Gentralmujeums in Mainz herausgegebenen „Altertbümer 
anferer heidniſchen Vorzeit” liegt hier mit Subſeriptions-Einla⸗ 
hung zu Ihrer Sinficht offen, Das für uns um fo intereffanter 
fein muß, als faft auf jeder Tafel einzelne Schwerter und 
andere Alterthümer des bhiefigen Muſeums Dargeftellt und mit 
ähnlichen Gegenftänden aus anderen Mufeen in eine lehrreiche 
Bufammenftellung gebracht werben. 

Aber auh einzelne Gelehrte haben fih unfern 
Beftrebungen günftig und förderlich erwiefen und von vielen 
mögen nur die Herren v. Cohauſen, Kön. Preuß. Ing. 
Hauptmann, Profeſſor Henzen in Rom, Profeſſor Klein 
in Mainz, Prof. Jahn in Bonn, Dr. Friedländer in 
Berlin als erprobte Gönner unjeres Vereins hier dankbar ge= 
nannt werben. Wieviel Die ganze rheinische Geſchichtsforſchung 
der Munificenz S. 8. Hoheit des Großherzogd von Baden 
verdankt, das bin ich fo glücklich dem hier anweſenden Her⸗ 
ausgeher der Duellenfammlung des badiichen Landes, dem 
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Archivdirektor Mone aus Karlsruhe, unferm Ehren⸗ 
itglieve, perjönlich mit gebührender Hochachtung ausſpre⸗ 
hen zu können. 

Hand in Hand mit diefer unferm Verein von Außen 
gezollten Anerkennung ging eine erneuerte und erhöhete Theil- 
nahme unjerer Vereinsgenoſſen. Der Verein unterhält 
dermalen an drei Orten de8 Landes, in Rüdesheim, St. 
Goarshaufen und Hadamar, regelmäßige Hiftoriiche Lefezir=- 
tel und an literariichen Bethätigungen iſt manches Erfreuliche 
zu erwähnen. So unterzog fih Hr. Reg.-Rath Dr. Firnhaber, 
zur Berichtigung einer einfeitigen Darftellung unjerer Töpfer 
Inſchriften (in Froehner’s Inscr. terrae cottae 1858) einer ſorg⸗ 
fältigen Vergleichung unjerer Originalien mit dem in unferm 
Sinventar niedergelegten Verzeichniß derjelben; fo Lieferte uns 
Herr Obrift von Reichenau eine eingehende Kritik Über Die 
Anfichten Rüſtow's in Bezug auf Die Kriegführung des J. 
Cäſar; Herr Lehrer Junker eine Monographie über bie 
Sauerburg, Herr Rechnungsiteller Klein in Marienberg 
einen Aufſatz uber die Denkmäler heidn. Vorzeit im dortigen 
Amtsbezirk. Herr Probator Schüler vermittelte die Er— 
werbung intereffanter Münzen, Herr Buchhändler Kelchner 
in Frankfurt machte fih um Die Vermehrung. unjered nafjaut- 
ihen Bilder-Albums verdient. Für manche perjönliche Be— 
mühung im Intereſſe der antiquariihen Topographie von Ems 
und Umgegend find wir Herrn Neallehrer Kunz Dajelbft zu 
freundlidem Danfe verpflichtet, Zum erften Male ift auch 
in dieſem Jahre dem Borftand eine Einladung zu einer Ver— 
fammlung außerhalb Wiesbaden und gmar nah Lord 
zugefommen, von ber. wir noch in dieſem Derbite Gebrauch 
zu machen gedenken. 

Ihr Vorſtand hat in allen dieſen Verhältniſſen zu einer 
ſehr angeſtrengten Thätigkeit Anlaß gefunden. Zunaͤchſt iſt 
davon Zeuge eine ſtattliche Vermehrung unſeres Muſeums 
durch Ankäufe, mehr aber noch durch AUsgrabungen. Von 
erfteren möge der .in diefem Früblahr gemachte Fund mittel- 
alt. Goldmünzen von Wüſt-Ems, von denen wir 5 Gold— 
gulden erwarben, ſodann jene bronzene römiſche Fahnenſpitze 
in Form eines Adlerkopfes (von Köln), endlich ein fränkiſches 
Männergrab mit Waffen von Neuwied und ein Frauengrab 
mit Schmud und Münze aus Ms aneien, ſowie ein ſol⸗ 
ches aus der Bronze-Periode, mit 13 Ringen, von Flörs— 
heim, bier genannt werben; fehr ergiebig waren unfere eige- 
nen Ausgrabungen im Innern des Römerkaſtells bei Wies⸗ 
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baden und der römifchen Nieberlaffungen bei Nied, aus 
welch’ letzteren allein: wir ein hübſches Kleines Muſeum römks 
cher Haus⸗ und Küchengeräthichaften zufammenftellen Tönnten: 
Bon bejonderer Bedeutung wurden für und einige im dieſem 
Sommer vorgenommene Ausgrabungen germanijcher Hügel⸗ 
gräber im Walde hinter Rambach, nicht ſowohl wegen. des 
Fundftüce jelbft (von denen außer den gewöhnlichen Knochen 
Urnen und. Armipangen von Bronze nur eine Halsſchnur von 
durchlächerten Korallen aus Bernjtein und zwei Dünne bron⸗ 
zene Obrringelcden mit darin hängenden Kugeln aus Glas, 
als Dokumente einer. uralten Induſtrie unfere nähere Aufs 
merfjamfeit erregten) — als weil dadurch unter Einbermifchen 
und fremden ‚Gäften unjerer Stadt ein Interefſe für unfere 
Zwecke angeregt wurde, das in tagtäglichen Befuchen an jener 
Stelle fih fund gab, worunter wir des am 27. Juli ſtatt⸗ 
gehabten Befuches S. Durchl. des Prinzen zu Sayn-Witt⸗ 
genjteinsBerleburg, ımfered verehrten Herrn Staatsminifterß, 
fowie de8 Prinzen Emil zu Wittgenitein Durchlaucht mit 
beſonderer Genugthuung bier erwähnen zu Dürfen glauben: 
Diefem wachſenden Intekeffe für unfere Zmede dürfen wir 
wohl auch Die oben bereit ehrenvoll erwähnte: Unterſtützung 
für weitere Ausgrabungen und Anlagen: bei Rambach umd 
Sonnenberg von Seiten löbl. Kurhaus-Adminiftration- zunächſt 
zujchreiben und kann ich nicht unterlaffen, des warmen Eifers, 
womit Herr Moldenhauer, unjer Mitglied, Diefen Segen- 
ftand befürwortete: und zu glüdlichem Ausgang führen half, 
hier mit voller Anerkennung zu gevenfen. Und auch des von 
Herrn Ob-App.-Ger.-Ratb Langhans dahier erft in den 
legten Tagen fund gegebenen lebhaften Intereſſes für unjere 
Zwecke wollen wir bier — als eine8 nachahmenswerthen Bei- 
ſpiels — eingedenf fein, Durch welche ein oberhalb Schiere 
ftein, 150’ vom Rheinufer gelegened germaniſches Doppel⸗ 
grab, das gelegentlich der dortigen Hafen-Arbeiten durchſchnit— 
ten wurbe und ganz unbeachtet gelajjen worden war, zu un- 
jerer Kenntniß gelangte. Es lagen dort, zwilchen dem Rhein 
und der nach Biebrich ziehenden Lanpdftraße, etwa 300° von 
legterer entfernt, zwei vollitändige Leichen parallel neben ein- 
ander, links ein kleinerer Körper, mit. Heinerem Schädel und 
feineren Röhren, um jeden Vorberarm ein Bronze-Ring, recht8 
2'/,‘ Davon, ein größerer Körper, ohne Beigaben. - Beide 
lagen, ganz fo wie die merkwürdige Flörsheimer Leiche 
(vgl. Ver. Blätter Nr. 6 S. 134) mit den Köpfen nad Suͤ— 
den und ſahen alfo nach dem Gebirge d. h. nach Norben; fie 
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lagen ‚nur 1"/,‘ tief und zwar in eimer in die gelbe feſte Lös- 
ſchicht eingeichnittenen, mit Baugrund von jchwärzlicher Gar⸗ 
tenerde ausgefüllten muldenähnlichen Vertiefung von /a Weite, 
Der Armjchmud der einen (weiblichen) Leiche fam in unſer 
Muleum, die Gebeine felber waren leider weggebracht und 
verjchüttet worden. Doc, wurde 25° hinter diefer Stelle, noch 
näher dem Rheinufer, eine dritte Xeiche, aber unvollftändig, 
entdeckt, Die einen ſchönen Streitmeißel von Serpentin bei 
fih führte, den wir erwarben. — Eine Grabſpur aus der⸗ 
jelben früheften Periode unferer Kulturgefchichte, diesmal felbft 
ohne alle Metalldeigaben, fand fich endlich vor Kurzem noch 
ganz in der Nähe unferer Stadt, zwilchen der alten Bie— 
bricher Landſtraße und der Gasfabrif, auf dem Ader der Wwe. 
Höfer, beim Ausgraben des Lehms. Die Arbeiter fanden 
bier am 16. Aug. in 4’ Tiefe zwei Steinhänmer and Tau— 
nu8-Schiefer nahe bei einander, der eine war & lang, unten 
geglättet, hinten abgebrochen, der andere 6° lang, wohl er= 
halten, mit Stielloch. Daneben kamen die Bruchitüde von 
Gefäßen zum Vorſchein; eine große Urne mit Knochenreſtchen, 
von einer Dünnen Sanditeinplatte bededt, und um dieſe herum 
drei Kleinere dicht Dabei. Die Erde war auf 2—3' weit von 
diefen Trümmern und von Ache geichwärzt. Im Innern der 
großen Urne ftedte ein Kleiner Trinkbecher, ganz ähnlich wie 
bei einem der Rambacher Gräber, der in feiner urſprünglichen 
Rage, von Erde und Knochenbreccie Dicht umgeben, aufge 
hoben und mit den Hümmern hier ausgeſtellt ijt. . Ein brit- 
ter elegant gearbeiteter Steinhammer von Serpentin hatte fich 
furz vorher an derſelben Stelle gefunden und konnte ebenfalls 
noch für das Mujeum erworben werden. 

Sopiel von dem wwichtigiten Theile unjerer Sammlun- 
gen, von den Alterthbümern. Aber auch die übrigen Par- 
tien des Mufeums haben im Laufe dieſes Jahres anjehnliche 
Bereiherungen erfahren. Indem ich Hinfichtlich des Anwachſes 
unfere® Münzkabinets und unferer Vereind-Bibliothef auf 
das in den Ber. Blättern bereitd Veröffentlichte hinweiſe, ge= 
denke ich nur einer wichtigen Bereicherung unferer Siegel- 
fammlung durch Ueberlaffung einer Sammlung von mehr 
als 250 Siegelformen, die wir der Freundlichkeit des Herrn 
Voßberg in Berlin verbanfen. Im Ganzen’ beläuft fich 
Diefe unjere Sammlung von Siegelformen- (Matrizen) 
dermalen bereit auf 3316 Stud und hat dieſe Reichhaltig- 
feit, verbunden mit der überfichtlicden Aufitellung derſelben 
in ‚drei bejonderen Schränken, fich mehrfach Der bejonderen 
Anerkennung von Sachtennern zu erfreuen gehabt. 
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Schließlich möge noch einer in der Anlage begriffenen 
neuen Sammlung gedacht werden, wodurch unferm Ber- 
eins⸗Archiv und damit der Geſchichte des Landes ein michtiges 
und intereſſantes Material wird zugeführt werben, das tft ein 
hiftorifches Bilder-Album des Vereins. Es ift im Laufe 
der Zeit manches Porträt, mancher Grundplan, mande An= 
fiht von Häufern und Gehöften, von Kirchen und Burgen, 
von Dörfern und Städten, in den verjchledenften Formaten 
und Manieren, theil® durch Schenkung, theils durch Ankauf 
in unfere. Mappen gelangt, manches Andere haben wir felbft 
anfertigen Yaffen und zahllos find Die auf berühmte Perſön— 
lichfeiten oder merkwürdige Orte unſeres Landes bezüglichen 
Holzſchnitte, Kupfer- und Stahlftiche, Lithographien und Hand— 
zeichnungen, die ſich aller Orten in Privathänden befinden 
und Darin oft unbeachtet zu Grunde gehen. Wir werden in 
dieſer Beziehung einen bejonderen Aufruf an unſere Vereins⸗ 
genoffen im Lande verdffentlichen, wollen jedoch auch dieſe 
Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen, um Ihre Aufmerkſamkeit 
folchen Blättern zuzumwenden und deren Mittheilung an unfer 
Vereinsarchiv freundlich zu befürworten. Was wir von Kir⸗ 
chen -und Burgen, fowie von Bilbniffen fürftlicher Perſonen 
aus dem Haufe Naſſau bereits beiten, im Gängen etwa 
70 verſchiedene Blätter, finden Sie, durch die Sorgfalt des 
Herrn Hofrath Leyendeder eingeordnet und geſchmackvoll 
arrangirt, in jener Mappe zu Ihrer nähern Anficht aufgelegt. 
Was endlih die mehr literarifchen Arbeiten Des 
Vereins angeht, fo gehen auch viefe rüftig voran. Ein Annas 
lenheft (auch unter dem Titel: Das röm. Wiesbaden. Heft 1) 
iſt jchon in Ihren Händen; ein folgendes ift nahe vorbereitet 
und ein Urkundenbuch der Abtei: Eberbach ſoll noch biefen 
Winter herausgegeben werden. Das wichtige Kartenwerk über 
alle Ausgrabungen in und um Wiesbaden ijt vollendet; Ahn- 
liche Arbeiten für Da8 römische Heddernheim und die wichtige 
Nied-Linie überhaupt find theils beabfichtigt, theils im 
Ausführung ‚begriffen. Geftatten e8 unfere Mittel, fo kann 
anch im nächiten Jahre ein neues Heft architektoniſcher Dent- 
mäler aus der Abtei Eberbach and Kicht treten und bie 
topographifeh jo wichtigen Feſtſtellungen über den römifchen 
fablgraben, insbeſondere auf den noch weniger erforich- 
ten Linien Grenzhauſen-Kemmenau einerfeit8 und Em8-Orlen 
anbererfeit8 find dabei ebenfall® von uns ind Auge gefaßt. 
Nehmen Sie hinzu, daß unfere Duartalberichte in den Per. 
Blättern ihren regelmäßigen Gang geben, und daß wir auch 
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die begonnenen Borlefungen in diefem Saale nächſten Winter 
ortzufegen gedenken, fo werden Sie geftehen müflen, daß fich 
Ihr Borftand das Zeugniß geben darf, nach allen. Seiten 
hin im SInterefje unjerer gemeinfchaftliden Sache zu wirkten 
und anzuregen. 5 
Es erübrigt mir noch von zwei Rejtaurationd-Arbeiten 
in Kürze zu reden, die jeit längerer Zeit unfere Aufmerkſam—⸗ 
feit in Anſpruch genommen haben, von dem SHodaltar in 
Lorch und der Michaelstapelle in Kiedrich. Denn wenn 
wir quch über die Ausführung jener Arbeiten, feitdem jolche 
por einigen Sahren direft von Herz. Landesregierung an Hand 
genommen worden find, jedes etwaige Lob fowie jeden etwai— 
gen Zadel von und ablehnen müßten, fo ift Doch Die Initia— 
tive zu beiden jchönen Unternehmungen von Ihrem Borftande 
ausgegangen, unſere Vereinskaſſe hat manchen Beitrag dazu 
geleiftet und das Intereſſe für dieſe Denkmäler fchöner, alter 
Kunft in Naſſau ift bei allen Gebilveten fo verbreitet, daß 
ein kurzer Bericht über den Stand der Sache Ihnen erwünscht 
fein wird. Borerft muß ich mit gebührender Anerkennung 
der anjehnlichen Opfer gedenken, welche Die Gemeinden Lorch 
und Kiedrich aus ihren Mitteln bereitwillig dargebracht ha= 
den, um biefe Denkmäler vor dem Verfall zu retten. Aber 
auch die Privat-Kunſtliebe hat Namhaftes geleiftet und was 
[ir den Lorcher Altar unſer Ehren-Mitglied, Herr M. Krings 
n Loch, was für die Kiedricher Kapelle S. 8. 8. Hoheit 
der a was Dafür unjere Mitglieder, Herr 
ar irlenjtod in Eltville und Herr Rentier IR o= 
rel dabier beigefteuert haben, fol hier mit Dankjagung und 
zur Ermunterung der Nachfolge auch öffentlich hervorgehoben 
werden. Der Lorcher Altarbau kann Ihnen heute ala vollen- 
det angezeigt werben; die lebten Knospen feiner Thurmpyra⸗ 
miden werden in diejen Tagen ihre letzte Bemalung und Ver— 
geben erhalten, worauf die Rüftung abgelegt und das ganze 
Werk dann in feinem vollen Glanze ftrahlen wird. Die Kie- 
dricher Kapelle ift im Aeußeren ebenwohl der Vollendung ganz 
nahe; ein neuer Plattenboden wird nächiteng im Innern ge= 
legt und auch bie ſechs großen Zenfter, die ein kunſtſinniger 
Engländer in urfprünglihem Gla8-Mofait von dem berühm- 
ten belgifchen Glasmaler Bethyne d’Ydewalle in Brügge auf 
feine Koften herſtellen läßt, werben demnächſt an, Ort und 
"Stelle eintreffen und damit der Reftaurationsarbeit, foweit fie 
für unfern Verein von Interefje ift, ihren Abſchluß verleihen. 
Freuen aber hürfen wir und, Daß hier wie Dort, nad mehr 
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als fiebenjährigen: Anftrengungen, ein Wert glücklich gehungen: 
ift, mit dem der Name unſeres Vereins jo vielfältig verfloche. 
ten erfcheint. — — 

Dieſer geſteigerten Regſamkeit des Vereins gegenüber aſt 
auch unjer Publikum nicht theilnahmlos geblieben und” hat 
fih die Zahl unferer activen Mitglieder ſtändig ver- 
mehrt. Diejelbe belief fich in ber legten Verſammlung am 
24. Ian. d. J. auf 801, heute ift Diefelbe auf 365 geſtiegen. 
Ein namentliche8 Verzeichniß aller unferer Bereindgenoifen 
wird demnächſt in Ihre Hände geangen. 

Schließlich habe th Die Nach weiſe Aber den Stand 
unjerer Kaffe Shnen zur Prüfung hiermit vorzulegen und Sie 
zu erfuchen, eine Commiſſion zur Rechnungsprüfung — nad 
Maßgabe unferer Statuten — aus Ihrer Mitte erwählen zu 
wollen. Der Rechnungs-Abſchluß vom 7. September d. J. 
erweiſt an Einnahme . . 2 2 22.0.8067 fl, 30 Ar. 

Ausaabe - 2 2 2 0 002. 2271, 29 „ 


jo daß pro 1858 noch in Kafje verbleiben - 786: fl. 1.8 

Hierauf: wurde zur Ergänzungswahl für den Borftand 
gefchritten und Die Herren: Hofgerichtsrath v. Löw als Dir 
rector *), Secreträr Ebenau, Medie.-Ratb Reuter und 
Medic.⸗Rath Zais als Vorſteher einmüthig wieder gewählt, 

Am Schluſſe der Verſammlung fanden Vorträge ſtatt. 
Unfer Ehren-Mitglied, Herr Prof, Klein aus Mainz, ers 
läuterte die beiden wichtigften Bunde der Neuzeit am Niebers 
rhein, die Bronze-Statue von Lütlingen und ben Wüſtenro⸗ 
ber Leoparden, Icteren als Zeldzeichen mit Bergleichung bes 
berühmten Capricornd in unjerer Sammlung: — Herr Dr. 
Roſſel fprach über einige Spuren yralter Chriftigmität an 
unjerm Wohnfig und fuchte ſowohl aus einer dahier gefunde« 
nen römiſch-chriſtlichen Inſchrift des 4. Jahrhunderts, als aus 
dem Namen und der kirchengeſchichtlichen Bedeutung des Pa⸗ 
trons der hieſigen Kirche um h. Mauritius), endlich aus 
dem Fund uralter hatakombenartiger Subſtruetionen dieſer Kirche 
und daran ſtoßender Steinſärge, ſowie aus anderen archänlogis 
ſchen Andeutungen ne baß dem chriftlichen Kultus in 
Wiesbaden fchon Jahrhunderte lang früher eine Stätte bereitet 


*) Zu unferem Bebanern hat Herr Hofgerichteratb Yon Löw ſich veran⸗ 
laßt gefunden, dieſe auf ihn gefallene Wahl nicht anzunehmen und ift 
daher beichloffen worben, bis auf Weiteres den bisherigen Stellvertre⸗ 
ter des Directors, Herrn Mebic.-Rath Dr. Reuter, mit der Leitung 

der Vereinsgeſchäfte zu betrauen. 
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war, ehe Bonifacius Winfried feine Miſſionen in unfern Ge— 
genden begann. 
Der Nuchmittag vereinigte etliche zwanzig Mitglieder 
und Freunde ded Vereins im Gaſthaus zu den vier Jahres⸗ 
iten zu einem freundlichen Mahle, das diesmal durch bie 
nivejenheit unferer Chrengäfte, des Herrn Archivpirector 
Mone aus Karlaruhe und des Herrn Profeffor Klein aus 
Mainz, Ehren-Mitglieder des Vereins, eine erhöhete Bedeu 
fung geivann. 


B. Beftand des Bereins. 
a. Abgang. 

Herr Dr. Heydenreich, ev. Landesbiſchof in Wiesbaden, verft. 
„ ex, Präfident, dafelbit, verft. 
». Cramer, Amtmann, in Weilburg, verft. 

_ b. Zugang. 

Herr Bott, Bürgermeifter, in Eltville, 

„v. Beulwig, Poftjeeretär, in Wiesbaden. 
„Deißmann, Pfarrvicar, in Walsdorf. 
„ Dr. Fritze, Mebic.-Acceffift, in Hofheim. 

-„  Zollentu8, Nevifor, in Wiesbaden. 

„ Bay, Rechtspraktifant, dafelbft. 

„ Bla, Hofgerichts-Präfident, daſelbſt. 

„ ©Sertb, Bildhauer, dafelbft. 

„Götz, K., Feldger.-Schöffe, Dafelbft. 

„ Sartmann, Jul., Lackirer, daſelbſt. 

„ van Heemskerck, Domänenrath, daſelbſt. 

- u. Heel, Sollaborator, in Hadamar. 

„Knefeli, Fr., Schneivermeifter, in Wiesbaden. 
„ Knefeli, ®., Metalldreher, daſelbſt. 

„  Käfebier, Kaufmann, dafelbft. 
„ Kalb, Pojamentirer, daſelbſt. 
„Klein, Architekt, in Frankfurt a. M. 
„ Dr. Krebs, Collaborator, in Sadamar. 
„ Maurer, Hof-Bäder, in Wiesbaden. 
- u Neuendorf, Kaufmann, dafelbit. 
„ Dpdernheimer, Ober-Bergrath, daſelbſt. 
„ Stahl, Pfarr-Verwalter, in Spieß-Em3. 
„ Säwendt, Kurbaus-Director, in: Wiesbaden. 
„ Statemann, 8. Hann. Hauptmann, dafelbft. 
Die Gefammtzahl unferer activen Mitglieder. beträgt 
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hMermit bei einem Abgang von 3 und Zugang von 24 Mi- 
gliedern — 868. | | 


C. Sammlungen. 
Alterthümer. Münzen &c. 


a. Geſchenke. Don Herrn Med.-Rath Zais dahier: 
Zwei mittelalterlihe Steinfiguren, 2’ 4 hoch, etwas beichä- 
digt, angeblich aus dem Kloſter Tiefenthal im Rheingau her⸗ 
rührend. — Bon Herrn Lembach in Biebrich: Eine Amphore 
von Thon, 36“ hoch (der ſpitze Fuß iſt 9“ lang), im Rumpf 
1' 4", die Halsöffnung 5 weit, mit 2 Handhaben; unver- 
fehrt, gefunden vor dem Raimundis-Thor zu Mainz — Bon 
Herrn Schuhmachermeifter Bird dahier: Eine auf dem Rö— 
merberg dahier gefundene Münze, Mittelerz: Av.: Antoninus 
Pius Aug. — Rev.: Venus— Vietrix, die Göttin ſtehend zwi— 
Shen S-C. — Bon Herrn Waſſerbau⸗-Inſpeetor Frorath 
in Limburg: Aus einem Yund von 15 zulammengerofteten 
Thalern (Compoſit. aus Zinn, Blei und Wißmuth) aus einem 
Steinbruch zu Bilmar a. d. Lahn, zwei Stüd: 1. Av.: Ferdi. 
D..G. Ro. Ung. Boe. Lad. Croa. &c. Rex; Rev.: Hispa. ar- 
chidaux Austrie Dux. Burg., als a ber Reichsadler. — 
2. Rev.: — ici-D G. Du. Sax. — .: das kurſaͤchſ. Wap- 
pen zwilchen d. Jahrszahl 1551. 

b. Ankäufe. Aus einem Fund von 20 in einem Töpf⸗ 
then eingeichloffenen Goldmünzen des 14. Jahrh., zu Wüllt- 
Em3; Amts Idſtein, Durch gütige WVermittelung des Herrn 
Dekan Joſt in Königftein: 5 Stud: 1. Av.: Ein Kreuz. 
Conradus. Rex. Romanorum. Rev.: Eine Pforte. — Janua 

uam deus protegat: B. — 2. Av.: + Karolus d-ei gracia. 

albfigur des Kaiſers. Rev.: Der böhmiſche Löwe, + Roma- 
norum . et . Boemie Rex.-— 3. Av.: Wappenſchild. + Lodo- 
vicus . dei. gracia rex. — Rev.: Stehender Heiliger: + $, 
. Joha-nnes B. — 4. Av.: Wappenſchild. + Pilgrimus: Archi- 
episcopus, Rev.: Stehender Beae + S. Joha-nnes. B.P. 
— 5. Ap.: + Gerh-ar. Eps. Eine Lilie. — Rev.: Stehender 
Heiliger zwifchen den Wappen von Mainz und Pfalz. TS. 
Joha-nnes B. — Ferner ein Bamberger Thaler: Av.: Franc. 
Ludov. D. G. Ep. Bamb. et Wirceb. S. R. J. Pr. Fr. Or. Dux. 
Nev.: Merces Luborum 1786. — Av.: Frid. Botho u. Carl 
Ludw. Gr. 2. Stolb. K. R W.U. H. — #Rev.: Das Stolberg. 
Wappen 1764. — Av.: Pius UI. Pont Max. — Rev.: Bo- 
nonia Mater Studiorum. — Ein Heiner Thaler: Avı: Car. 


168 


Aug. D. G: 8S. R. J. Princ. de Brezenbeim. — Rev.: Ad Nor- 
mam Conventionis 1790. — Eine röm. Amphore, Bruchitüd, 
2° 9” hoch, mit 8" Iangem Buß und zerbrochenem Rumpf 
von 1’ 7" Weite, inwendig mit 2’ dichter Lage Pech aus⸗ 
eitrihen; gefunden bei Mainz, — Fränkiſches Grab vom 
ande des Irlicher Waldes bei Neuwied: 1. Pfeilſpitze, 
4" Yang; 2. Ranzenjpige mit Hülſe, 1° 6* Yang; 3. Wurf- 
— mit Widerhaken, 3° 4" lang; 4. Meſſer mit 3” langem 
riff mit Ring, im Ganzen 11" lang. 5.. Schwert, 3°’ lang 
der Griff 4); 6. Schildbuckel mit platten Knopf, im Durch⸗ 
meſſer 7'/," weit. Saͤmmtliche Waffen find von Eifen. . 


C. Bibliothek. 
Gefchenke von Privaten. 


Bon Herren Prof. Grotefend in Sannovers Deffen: 
Epigraphiiches HI. Stegelftempel rim. Augenärzte. — Bon 
Herrn Dr. Römer-Büchner in Frankfurt a. M.: Defien: 
Der deutiche Reichsadler. Frankf. 1858. — Bon den Heraus- 
gebern, Herrn v. Stillfried und Märder in Berlin, im 
— Auftrag ©. M. des Königs: Monumenta Zollerana. 

‚IV. in 40. — Bon Herrn Dr. R. dahier: Oesterlingius 
diss. hislorica de Urnis sepulchral. et armis lapid. Lips. 1741. A. 
— S. Boifferee über die Kailer-Dalmatifa in der Beters- 
firche zu Rom. — 9. Grimm: Ueber da8 Verbrennen ber 
Zeichen. 1849. 4. — Bon Herrn ©. dahier: Thüringen und 
der Harz. Sondershauſen. 1844. 8 Bde, — 3. Mayer: Die 
intereffanteiten Chörlein- an Nürnbergs mittelalt. Gebäuden. 
24 Abbild. mit Text, Nurnb. v. J. — Caledonia Romana a 
descr. account ofthe Rom. Antiqu. of Scotland. By R. Stuart. 
Sec. Edit. Edinb. 1852. gr. 4 — 8% Schmid: Der Kampf 
um das Reich zw. dem r, König Adolf von Raffau u. Herzog 
Albr. v. Defterreih. Tub. 1838. — Brafen: Geſch. des 
freiweltl. Stifts Wunſtorf. Hannov. 1815. — v. Fichard: 
Frankfurtiſches Archiv, Frankf. 1811—15. 3 Bde, — Acta 
Academiae Theodoro-Palatinae. Manhem. 1766 - 94. 7 voll. A. 
— Bon Herrn F. A. Voßberg in Berlin: Deflen: C. Wein⸗ 
reichs Danziger Chronik, Berl. 1855 und: Siegel des Hit- 
telalter8 von Polen, Lithauen u. |. w. Berl, 1854. 4 — 
Bon des Bringen Emil. zu Wittgenftein Durchlaucht: 
Picc. Bronzi del R. Museo .Borbonico descritüi da C. Ceci. 
Napoli i85A. 10 Taf. fol. a © 

.  Angelauft: Dr, Steiner, Das Syſtem der römi⸗ 
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ſchen Wehren. Seligenftadt. 1858. — 8. Lindenſchmit: 
Die Alterthümer unjerer heidn. Vorzeit. Herauögeg. von dem 
R. Germ. Centralmuf, in Mainz. 1858. EX 
Mayer: Genaue, De der Teufelsmane. uAͤbth. 2.3.4. 


Bon Vereinen jugefendet: 


Bamberg. 20. Iahresber des hiſt. Vereind. Ge 

ſchichte Des urn EHRE SAN MAT zu Bamberg, von Schmitt, 
:K.D. . 

Wien 8. Akademie Archiv xvm. Inhalt: Die Gr. ©. 
Pfannberg, von Tangl. S. 219 x. — Sultan Ahmad’s Bertr. mit 
dem Fürften von Siebenbitrgen von 1608, von Behrnauer. 5.299 ıc. 
— Catalog. Cod.-Manuscript. de rebus Foroiuliensibus, S. 331 x. 

Monumenta habsbg. Samml. von Altenft. u. Briefen 

—zur. Geſch. bes H. Habsburg von 1473-1576. 1. Abth Das 
Zeitalter Marimilian I. IH Bd. 

Fontes Rer. Austr. II. Abth. Dipl. et Acta. XIV..B. Urk. 
zur ältern Handels⸗ u. Staatsgeſch. ber Republ. Venedig. Hi. Thl. 
— XV. Bd. Urk.Buch zur Geſch. Siebenbürgens I. Thl. 

Situngsberichte 23.25 Bd. 

Notizblatt. 1857. K.D. 

Darmftadt, Beiträge zur Geologie des Großher— 
zogthums Helfen und der N Ge⸗ 
genden. Ergänzungsblätter an Notizblatt des Ver⸗ 
eins für Erdkunde ꝛc. 1. Heft. K 


Züri. Mittheilungen ber — Geſellſch. 
in Zürich. XXI Geſchichte der Abtei Zürich. Letztes Hft. K. D. 
——— Königl. Bayr. Akademie. Abhandl. VII. 2. 
Inhalt: Streithändel zw. Herzog Ludwig dem Bärt. von Ingol—⸗ 
ſtadt u. Heinrich dem Reichen von Landshut über die Landestheilung 
son 1392. Von Voigt. — Geſchichte der Benedikt.⸗Abtei St. Memi- - 
gisberg bei Cuſel, von Remling. — Das albaneſiſche Eleinent in 
Griechenland. 1. Abth. Ueber Urſprung und Alterthum der Albaneſen. 
Bon Fallmerayer. — König Konrad I. und berzog Heinrich Yon 
Sachſen. Von Löher. 
Die deutſche Politik K.Heinrichl. Rebe von Löher. 
Leber das Verhältniß Der Eat zur Säule: 
Rebe von v. Zierich. 
Ueber königl. Maßnahmen für das Gedeihen 
der Wiſſenfchaften. Rebe von v. Tierſch. 
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Ueber den Begriff und die Stellung be3 
Gelehrten. Rebe von v. Tierſch. 


Ueber die Gründung der Wiffenfhaft altdeut- 
her Sprache und Literatur. Redevon Hofmann. 
Ueber neuaufgefundene Dichtungen Fran— 
ce8co Petrarcas. Vortrag von Thoma. K.D. W. 


MWiesbaden Annalen des Verein für naſſauiſche 
Altertbumsfunde. V. 1. Inhalt. Zur Geſchichte bes 
röm. Wiesbabens. 1. Abth. K. D. 

Köln. Annalen des hift. Vereins für den Nieder- 
rhein. 5. Heft. Inhalt: Die Chronik der St. Erkelen ꝛc., 
von Edert. S. 1 xc. — Das Müllenamt zu Goch, von Bergrath, 
S. 90 ꝛc. — Die Peſt in Köln im 3. 168%, von v. Mering. ©. 
137 x, — Die Schlacht bei Crefeld am 28, Juni 1758, von ©. 
Schaumburg. S, 158 sc. — Weisth., Urkunden ꝛc. K. D. W. 

Kiel. Bericht der k. Geſellſch. für Sammlung und 
anal aus vaterländ. Alterth. zu Kiel. 1857. 

.D W. — 


Münden Oberbayr. Archiv. XVII. 3. Zuhalt: Gefan- 
genſch. des ſchwed. Feldmarſchalls Guftan Horn im Schl. Burghau- 
fen von 1634—1641, Vou Morawitzky. S. 227 ıc. — Beitr. zur 
Geſch. der Türkenkriege won 1683—1702. Bon Demfelden. ©. 298 ꝛe. 
— Zur Gefchichte der Senblinger Schlacht. Bon Föringer. ©. 327 ꝛe. 

XVII. 1. u. 2. Heft. Inhalt: Ueber eine von Naffenfels 
nah Manching über Feldkirchen ziehende Römerſtraße. Von Vogt. 
S. 3 ꝛce. — Ueber das Segment einer römischen Verbindungsftraße 
von Ebersberg nach Erding und an die Iſar nach Moosburg. Bon 
Zöpf. S. 10 2e. — Geſch. der Pf. u. des Marfts Aibling. Von 
Grafſinger. ©. 16 ꝛc. u. 163 20. — Ueber den zw, Naſſenfels und 
Wolkertshofen gefundenen röm. DMeilenftein von v. Hefner. S.115 ıc. 
K. D. W. 

Jena. Verein für thüring. Geſch. u. Alterthums— 
kunde: Joh. Friedrich des Großen Stadtordnung für Jena. Von 
Michelſen. K. D. W. 

Brandenburg DBerein für die Geſch. der Mark 
Brandenburg. Nov. Cod. dipl. Brandenhg. Bon Riedel. 
XV, K. D.W. | 

Augsburg. 23. Sahresber. des hiftor. Kreißvereind 
im Reg.Bez. Schwaben u. Neuburg. Inhalt: Be 
richt über die Auffindung röm. Bauliberrefte zu Augsburg Das 
Batfeld u. Das Burgfelb in ber Pfarrei Ehingen, von SHerberger. 
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Der Pfahlgraben. Kurze allgem. Beichreibung des Limes Rhaeticus 

u, Limes Transrhenanus. Bon Yated, K. D. W. 
Siebenbürgen. Jahresbericht für ftebenbürgifche 

Landeskunde für das Vereinsjahr 18°/,. K. 


Pommern Baltifhe Studien. Heraudg. von der 
Gefellich. für pommerſch. Geſchichte x. XV. 
Bd. 1. H. Inhalt: Das Friedländiſche Kriegsvolk in vet 9, 
1627--1631. Bon Kofegarten. ©. 51 2c. — Notula satis notabilis 
de Pomeranorum, Stetinensium ac Rugie principatu. Bon dem]. 
S, 103 ꝛc. — Bemerkungen zu dem Leben bes Dr. 3. Gericom. 
Bon Latendorf. ©. 141 ıc. — Bericht über die fchwed.-pommerfche 
Kirhe vom J. 1731. Bon Dafmer. S. 161 ꝛe. — Die Fenfterge 
mälde der Kirche zu Stralfund. Von v. Roſen. S. 173 ꝛe. — Bruch⸗ 
ftü aus dem Gedichte Der Smiterloriaden (1530). Bon Koſegarten. 
©. 192 sc. — Neue Schriften in pommerjcher und niederbeutfcher 
Sprache, von dem. ©. 199 ꝛe. K. D. W. 

Schweiz Archiv für ſchweizeriſche Geſchichte. XI. 
1858. Inhalt: Ueber die polit. Verhältniffe zur Zeit dev Sempa⸗ 
her Schlacht. Bon Hagen. S. 3 ꝛc. — Beiträge zur Schweizer Ge⸗ 
ſchichte aus englifchen Manuferipten. Bon Bachofer u. Stehlin. ©. 

. 37 ꝛc. — Urbarbuch der Gr. von Kirburg aus dev Mitte des 13. 
Jahrh. S. 147 2. — Päpſtl. Inftruftionen betr. Beltlin aus ber 
Zeit PBapft Gregor XV. Bon v. Spreder. S. 181 ꝛc. — Correip. 
des Generald Brunne vom 5. Febr. bie zum 28. März 1798. Bon 
v. Stürler. S. 227 x. K. 

Metterau. a der Wetterauifhen Ge— 
jelljch. von 18° ,. Naturbijtor. Abhandlung 
au8 den Gebiete der Wetterau. Teftgabe :c. 
Hanau. 1858. 

&ondon. Society of Antiquaries. Archaeologia. vol. 37 p. 
H. Proceedings. 1857. IV. N. 47. W. 

Karlsruhe. Altertbumsverein für das Großher— 
zogtbum Baden. Generalberiht für das J. 
1858. W. 
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Sprechfaal. 


E Hofiiengut. Owelſen. 
Antwort auf die Trage Nr. 5. ©. 114 x. diefer Blätter. 


Gerr Steuerkommiſſär Deder zu Beerfelden, dem jene 
beide Bezeichnungen gänzlich fremd find, theilt ein Schreiben 
des Herrn Pfarrer Sentel zu Oberabtjteinach mit, worin 
derſelbe fagt: | 

„Das Hoftiengut hatte feinen Namen von der Ver— 
pflichtung entweder an die Pfarrkirche zu Abtiteinach oder an 
die Abtei Lorſch oder an das Klofter zu Meinheim eine ge= 
wife Zahl Hoftien zu liefern. (Es mag dies richtig fein, aber 
löſt die Frage doch nur unvolllommen, denn das Holtiengut 
wird ſtets als eine Drittel Hufe betrachtet und e8 ift kaum 
glaublih, daß nur diefe Güter ausfchließlich eine folche Ber- 
pflichtung gehabt haben follten. Derjelben wird in dem 
Saalbuch auch nicht gedacht). Außerdem hatten fie jährlich 
dem Fiscus 1 Mitr. 3 Simmern Hafer zu liefern. 
| Dwelfen war eine Trift für Rindvieh und Schweine 
mit Traͤnken für beide, Seht find Diefe Weidepläße Wald, 
Wieſe oder Ackerfeld. 
Beide Worte find aus der Volksſprache verſchwunden.“ 


Weiteres über Bennden. 


In der nähern Umgebung von Frankfurt a. M. giebt 

e8 in den Gemarkungen Seckbach, Griesheim und Nied 

elopiftriete unter der Benennung „Beun”, Die Beun 

ltegt an den drei Orten ftet3 unmittelbar am Dorf, ja der 
neuere Anbau deſſelben ift bei allen auf der Beun. 

Die drei genannten Gemeinden gehörten früher zur Graf⸗ 
haft Sanau, wurden fpäter Mainziſch, dann Sedbach Kur- 
hefiiich, Griesheim und Nied Naſſauiſch. Zu Seckbach ift Die 
Beun zehntfreies Privateigenthum ohne Belaftung. In Grieß- 
heim und Nied ift dieſelbe zehntfreie® Domanialeigenthum mit 
der Belaftung das Bafelvieh (den Ochs und. Eber) für die 
betreffenden Gemeinden halten zu müſſen. 

Die Beunen diefer drei Orte liegen im beiten Theil 
des Feldes, und bilden je einen zufammenhängenden regel= 
mäßigen Körper. Nach den Wegjeiten waren dieſe Welver 
früher, wie auch andere in ver Nähe des Dorfs, eingebegt. 
Zu Sedbah und Grießheim ift die Beune etwa auf 20 bis 
22 Meter Morgen anzufchlagen, zu Nied möchte fie Doppelt 
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io groß fein. In der ehemaligen Grafſchaft Hanau follen 
diefe Beunen öfter vorkommen. Sch werde meine Erfundi- 
gungen fortiegen. 

Griesheim, den 25. September 1858. 

; Soft, Geometer. 


Die Nömerbrüce über die Wied, 


Der hiſtoriſche Verein für Naffau ift eben damit bes 
ſchäftigt, alle Ausgrabungen und Zunde von antiquarischem 
Belang chartiren zu lafjen, mobei Bedacht genommen wird, 
die frühern Unterfuchungen zu vervollſtändigen und für eine 
fünftige Bearbeitung das Material zu gewinnen. Mit der 
Chertirung von Heddernheim und Nied und ihren Umgebun- 
gen iſt Hr. Geometer Joſt von Griesheim beauftragt worden 
und feinem Eifer verdanken wir die erjten Mittheilungen über 
. Spuren alten Gemäuers im Bette der Nied. Zu genauerer 
Unterfuchung und Aufnahme begab fich der Unterzeichnete mit 
demfelben am 30. Sept. an Ort und Stelle und das Rejultat 
einer langen und mühjeligen Unterfuchung der an jener Stelle 
4 bi8 5 Fuß tiefen Nied ergab den wichtigen Fund der Fun- 
damente einer ſtehenden Römerbrüde über diefen Fluß. 
Zur Beichreibung beichränfen wir uns bier auf nachltehende 
Angaben: Der Waſſerſpiegel der Nied, zwiſchen dem Eſchers⸗ 
heimer und Praunheimer Mühlen-Wehr eingejpannt, variirt 
auf diefer etwa 4000 langen Strede zu allen Jahreszeiten 
nur um wenige Zoll. Dieje Stromftrede mag mande merk 
würdigen Altertfümer bedecken. Bon altertbümlichen Reften 
unter dem Waſſer find uns jedoch nur zwei befannt: 1) ein 
Pfahlroft am fogengnnten Bubenloch, etwa 700° unterhalb 
der heutigen Fahrbrücke zwiſchen Eſchersheim und Heddern⸗ 
heim, Die wenigſtens 30° weit dem Fluß entlang ſich erſtrek⸗ 
enden Balfenlagen von jchwarzem glänzendem Holz, die fich 
noch unter das linke Ufer fortjegen und allen Fiſchenden wohl 
befannt find, haben in älterer Zeit eine Mühle getragen, Die 
im 30jährigen Kriege niedergebrannt fein ſoll. Ueberreſte des 
Dazu gehörigen, auf dem rechten Niebufer binziehenden Mühl- 
grabens find in Form eined halbverichleiften Froſchgrabens 
erft in neuerer Zeit bei Planirung der v. Breidbach’ichen 
Wieſen ausgeglichen worden. — 2) Etwa 1800° unterhalb 
der heutigen Brücke Tiegen, 4' unter dem Waller, bie feljenfeft 
gemauerten, durch fchwarzgrauen eilenharten Mörtel verbuns 
denen Reſte einer Römerbrüde, Nur einzelne Fiſcher hat- 
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ten bisher cine oberflächliche Kenntniß von dieſen Reften und 
hielten fie für ein ulte8 Mühlenwehr) das unbeachtet blieb, 
bi8 Die neuejte Unterfuchung die Sache aufgeflärt hat. Natür- 
lich Eonnte nur eine unten mit fpiken Eifen beichlagene ftarfe 
Stange (Fiicherhafen) als Sonde und Mepinftrument gebraudt 
werden; die erntittelten Maße machen, mit Rüdficht auf die 
unvermeiblihen Schwankungen des Nachend nur auf relative 
Genauigkeit Anſpruch. Unfere Unterfuchung ergab Folgendes: 
Ein mächtiger Pfeiler von 24° Länge (dem Laufe der Nied 
entlang) zu 12° Breite erhebt ſich, gegen den Strom fohräg 
zugeipigt, mitten in dem Fluſſe, den er theilt. Seine. jebige 
Mauerhöhe beträgt noch 2° über der Sohle des Bettes. An 
beiden Ufern waren ebenfalls abgejchrägte Flügelmauern an— 
gebracht (dermalen noch 1° Hoch) 7° Taibig; die am linken 
Ufer ſteht 6’, die am rechten 12° vom heutigen Hferrande ab. 
Zwiſchen dem Mittelpfeiler und jeder der beiden Flügelmauern 
ift hüben und drüben eine Stromweite von 10° 5", | 
Durch dieſe Brüde ift die von jeher von allen Forfchern 
unterftellte ftändige Verbindung des Römerortes novus vicus 
bei Heddernheim jowie aller diesjeitigen Römerftraßen und Ro- 
mermwerfe des Taunusgebiete8 mit dem jenjeitigen oberen Main 
fande topifch feitgeftelt. Die Beziehung unferer Brüde auf 
den novus vicus fteht aber je&t fchon feſt; indem das füdlich 
die Principalſtraße abichließende Thor des römiſchen Heddern⸗ 
beim (bet K. auf dem Plane Tab. IV. in Annal, des naff. 
Bereind Bd. I. vgl. mit ©. 72) der Fundſtelle geradlinig 
gegenüber liegt und die Prineipalftraße ſelbſt genau in ber 
verlängerten Linie von der Brüde zu dieſem Thore von ©. 
nach N. fich erftreckt, eine Linie, die nördlich verlängert nach 
der Saalburg binziebt. — Genauere Erhebungen der auf 
jene Brücke bezüglichen alten Straßenzüge — deren eine öft- 
fich über Ginnheim nach dem Main, die andere norböftlich 
nach dem noch unerforichten Römerdorf auf dem Plateau 
hinter Eſchersheim hinzuziehen fcheint, deſſen erfte öffentliche 
Erwähnung dem unermüblichen Forſcherſinn und - Forichereifer 
unfere8 Ehrenmitglied8 Herrn Dr. Römer-Büchner (Bei- 
träge 3. Geſch. der Stadt Frankfurt 1853 ©. 95) verdankt 
wird — behalten wir un vor, fowie eine genauere Beſchrei— 
nung und kartographiſche Darſtellung in den Annalen unjeres 
erein?. i 
Wiesbaden, 2. October 1858. Dr. Roſſel. 
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Gerichtsſtätten. 


In Nr. 10 des diesjährigen Korreſpondenzblatts des 
Geſammtvereins Der deutſchen Geſchichtsvereine habe ich Mit- 
theilungen über zwei im heſſiſchen Sachſen gelegene Gerichts— 
ftätten gemacht, die fich Durch ihre eigenthümliche Anlage aus- 
zeichnen. Beide werden nämlich von allen Seiten dergeſtalt 
von Aedern eingeichloffen, daß ſämmtliche Anlieger fie mit 
ihren Langenfeiten berühren, jo daß fie gegen jedes Abpflügen 
Segen find. Zugleich ergibt fih aus Diefer Anlage, daß 

eide, von welchen ver ek: ver freie Stuhl, der andere 
der Königsftuhl genanktt wird, mit ber übrigen. Feldflur 
gleichzeitig aufgetheilt und demnach eben jo alt als die Dörfer 
ſelbſt find. Es ift nun von wefentlihem Intereſſe auch an= 
dere Malftätten in ihrer Anlage einer genauern Betrachtung 
zu unterziehen und ich erlaube mir. hierzu ausdrüdlich aufs 
ufordern. Zu Diefem Zwecke werde ich einige fpeziell nam⸗ 
haft machen. Es find dies 

‚bie bei dem Hofe Häufel für das Landgericht, welches zu 

Eppenitein gehörte; SE 
He des Landgerichts Mechtilvihaufen beim Hofe Mechteln- 


hauſen; 
die des Königsſtuhls zwiſchen Wiesbaden und Erbenheim: 
die bei Eſchborn; | 
die zu Marienfeld -für den Engersgau; 
die auf dem Reckenforſt bei Ditfirden ıe. - - 

Alle diefe liegen im Naffauiichen. — | 
Sch bemerfe nur noch, daß Vogel fih in dem, w 
er über bie Gerichtsftätten Ruchesloh und Nehren mitgetheilt 
hat, fih in einem Irrthume befindet, Ruchesloh war eine 
Malftätte des Oberlahngau’8 und konnte darum nicht im 
Niederlahngau liegen, und Nederne tft nicht Nehren, fondern 
das heifiich-thüringifche Netra. Auch heißt jener von Vogel 
nachgewiefene Ort unfern Herbom nit Ruchesloh, fondern 
Ritterloh. | 
— Landau. 


Anfrage mit Bitte. 


Bei den allgemeinen Beftrebungen zur .Bervoliftändigung 
ver Culturgeſchichte bleibt bekanntlich unfer we nicht 
zurüd, Seit einer langen Weihe von: Sahren r e ih mi 

-bemüht, Rotizen zu Beiträgen für die Culturgeſchichte unſerb 
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engern Vaterlandes, insbefondere der Landgrafſchaft Hefjen- 
Darmſtadt, von 1567 an, aus reinen Quellen (Urkunden, 
Acten, Rechnungen, Berorbnungen 2c.) zu fammeln und befite 
Daher auch bereit8 ein desfallſiges reiche8 Material. In die— 
fem Augenblid bin ich mit dem Ordnen befjelben für bie be— 
ſondere Abtheilung „Landescultur im engeren Sinne” (Ur- 
production) befchäftigt, und ftelle im Intereſſe der Gefchichte 
an alle Geſchichtsfreunde die freundliche Bitte, zur Unterftügung 
meines Bejtrebend mir entweder foldhe Notizen oder aber nur 
Die Andeutung, wo ich folche noch finden könne, gefällig mit- 
theilen zu wollen. “ 

Darmftadt im October 1858. 

Günther, Geheimer Ober-Domänenrath. 


Nenefte Literatur. 


Die vormalige Grafſchaft Schaumburg in ihrer Tirchlicden 
Eintheilung. Bon Mooyer. Büdeburg 1858. 

Das norbdeutiche Bundescorp8 im Yelbzuge von 1815, mit 
befonderer Rüdficht auf Die furheffiichen Truppen. Bon 
Nenvuard. Mit 10 Beilagen und einer Ueberſichtskarte. 

- Hannover 1858, - - 

Bemerkungen über die zweckmäßigſte Anordnung und Einrich- 
fung einer Münzſammlung, mit befonderer Rückſicht auf 
eine heifiihe, von Jacob &. C. Hoffmeiſter. Mit 1 Ab- 
bildung. Stafjel, 1858. 

Die Stiftsficche zu Hersfeld, von Dr. W. Lob. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. S. Korreip. Blatt des Geſammtvereins ıc. 

1858. Nr. 12 ©. 115 x. 


Fiterariſche Anzeigen. 


Der deutſche Adler, von Dr. Römer- Büchner. Franf- 
furt 1858. Mit 2 lith. Tafeln. | 


Meber dieſen fpbragiftifch und heraldiſch fo interefjanten 
und — Gegenſtand iſt aus der Feder des Herrn Dr. 
Römer- Büchner neuerdings eine Bearbeitung erſchienen, 
bie der Aufmerkſamkeit aller Forſcher um fo mehr empfohlen 
zu werben verbient, als barin ber Frage mehrere neue Seiten 
abgewonnen worden. find und die Forſchung in eingelnen Punl- 
ten. fich wejentlich gefördert findet. In fireng chronologiicher 
Gntwidelung ſehen wir den Adler als Reichsahzeichen bei 
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Herzogen und Pfalzgrafen, bei Schultheißen und Reichsftäbten 
auftreten; fein Verhaͤltniß zu den Reichsfahnen mwirb erörtert 
und zu dem weißen Kreuz im rothen Felde, das als Sturm- 
fahne noch in der Schlacht hei Göllheim über dem Heere des 
Naſſauers wie des habsburgiichen Thronprätendenten: flatterte. 
Ueber die Aufnahme eines zweiten Adlers (des römiichen) zu 
dem beutjchen findet der Herr Verf. einen vortrefjlihen Auf⸗ 
ſchluß in dem Majeſtätsſiegel Heinxichs VI. von 1312 und 
wird jede künftige Forſchung hinfichtlich des fogenaninten dop⸗ 
pelföpfigen Adlers fortan von dieſer Entdedung ausgehen 
müfjen, während eine Verbindung zweier Adler. auf einem 
faiferlichen Siegel vor Ludgiggber Baier bisher unbefannt 
war. Ebenſo neu und wid. ift Die Erörterung über das 
ReichEnikariat und den zweilopfigen Adler Sigismunds, ‚Der, 
fobald er zum deutichen Könige erwählt war, jenes Samilien- 
Wappen fallen ließ und überall nur den einfachen deutſchen 
Adler als Wappen aufnahm. Die älteften Formen des ein- 
fachen Adler ind in zwei Yithogr. Siegeln des 12. u. 13. 
Sahrhunderts und die des doppellöpfigen in zwei Siegeln des 
14. u. 15. Jahrhunderts in ſehr gelungener Abbildung ber 
verdienſtvollen Schrift beigefügt. 
Wiesbaden, im October 1858. 





Dr. Roſſel. 
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An die Mitglieder 
Des 


Bereins für heſſiſche Geſchichte und Tandeskunde. 


Bet denjenigen verehrlihen Mitgliedern, deren Beitrag 
zur Kaffe für dag I. J. bis zum 10. Dezember nicht einge- 
gangen fein jollte, wird — werden, daß man die 
Erhebung durch die Poſt wünſche. 





Kaſſel. 
Druck von Döll und Schäffer. 
(2. Dön). 








N s. 
Periodiſche Alätter 
Geſchichts⸗ und Ateriiamsvereine | 
Kaſſel, Darmfladt und Wiesbaden. 
Ausgegeben im Januar 1839. 


Die Redaktion für das Jahr 1859 beforgt der Vorſtand des Vereins für 
naſſau. Gejhichts- und Allerthumsforſchung. 





—— —— ———— — — — 
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A. Zufammenfünfte, Situngen und fonflige 
Bereinstbätigkeit. € 


I. Der Verein für Kurheflen. 


Die Generalverfanimlung, 
abgehalten am 16, Dezember 1858. 


Da: der Vorſteher des Vereins Herr Staatsrath Dr. 
von Rommel durch feinen Geſundheitszuſtand von dem Er- 
jcheinen abgehalten wurde, übernahm Herr Bibliothefar Dr. 
Bernhardt den Borfik und eröffnete die Sitzung mit Er- 
jtattung bes nachfolgenden Jahresberichts: 

„Laſſen Sie uns, meine ‚Herrn, heute zuvörderſt denen 
ein Wort treuen Andenkens widmen, welche In dieſem Jahre, 
meilt.jo unerwartet, aus unferem Kreiſe gejchieden find: 

Der Oberappellatione-Gerichtsratb Dr. Elvers babier, 
befannt durch feine vielfeitige Thätigkeit, flarb am 20. Oktbr. 
und hat ſowohl feinem Geburtslande Schleöwig, als auch 
feinem deutſchen Vaterlande ein treue Herz bis in den Ind 
bewahrt, Der am 28. Juli zu Marburg verſtorbene Gym- 
nafiallehrer Dr. Fuldner war leider ſchon feit geraumer Zeit 
Durch feine Geſundheitsumſtände verhindert, feine geiſtige Be— 
gabung fo zu verwerthen, wie feine früheren Leiſtungen dies 
hatten erwarten laſſen. Dagegen warb’ ber Ober-Mebicinal- 
Aljlefior Dr. Hartung Schwarzfopf babter, 2 feiner vollen 
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Lebenskraft ſeinem Beruf, feiner Familie und feinem zahlreichen 
Freundeskreiſe entriſſen, und: es verliert ſowohl pie Wiſſen⸗ 
ſchaft, als auch bie Kunſt ſan ihm einen eifrigen Verehrer. 
Der Amtmann Kulenkamp, welcher zu Jesberg geſtorben 
iſt, ſtand ebenfalls noch im kräftigen Mannesalter und er hat 
feine literariſche Regſamkeit auch in unſerer Zeitſchrift bethätigt. 
Ganz unerwartet und um fo jcehmerzooller für feine zahlreiche 
Familie, da ihm die Gattin ſchon feit Sahren poraudgegangen, 
war der am 5. Rovbr. in Folge einer Rungenentzändung ein 
getretene Tod des Minifterial= Repofitard Weinrid. Er 
nahm ſtets lebendigen Antheil an den Beltrebungen unſeres 
Bereind und hat auch manche andere wifjenjchaftliche Arbeiten 
geliefert. Unter andern beforgte er auch Die Herausgabe de 
Kurfürftlicden Staatshandbuchs. Endlich haben wir noch den 
allgemein ‚geichäkten Oberlandforſtmeiſter von Witleben, 
welcher bei unjern Jahresverſammlungen felten fehlte, durch 
den od. verloren und baburc einen eben jo empfindlichen 
Berluft erlitten, wie Die dadurch betroffene Abtheilung des 
höheren Staatsdienſtes. — Inzwiſchen bat fih Die Anzahl un— 
ſerer Mitglieder durch den Beitritt von Andern wiederum ge= 
mehrt, fo daß der Verein 250 wirkliche und 48 korrespon⸗ 
dDirende Mitglieder zählt. Das Verzeichniß, welches neu ge— 
drudt werden muß, wird Ihnen demnächſt zugehen. Die Vor— 
träge in den monatlichen Zufammenfünften haben ihren ge— 
wöhnlichen Fortgang gehabt, In Kaſſel betheiligten ſich Dabei 
Dr. Bernhardi und Dr Landau; in Marburg die Herren- 
Prof. Dr. Cäſar, Hauptmann von Ditfurth, Prof. Dr. 
Lange und Landgerichtbrath Dr. Wagner; in Hanau die 
Herren Landbaumeifter Arnd, Landmeſſer-Inſpektor Buß, 
Metropolitan Calaminus, Schulinigeftor Röder und 
Sabrifant Rößler. Durch den im vorigen. Yahre von der 
hohen Stuatsregierung ung gewährten Zuſchuß waren wir in 
den Stand gefebt, im Laufe dieſes Jahrs nicht nur ben fieben- 
ten Band unferer Zeitiehrift, jonbern auch das Supplement 
berfelben: „Beſchreibung der müften Ortichaften im Kurfür— 
ftenthum Seflen, von Dr. Landau” zum Abfchluß zu bringen, 

Seitdem die ftatiftiiche Commiſſion die Beantwortung 
der von unſerm Verein andgegangenen Fragen durch VBermit- 
telung der Kurfüritlichden Landratbsämter einzuziehen begonnen 
bat, jchreitet Die Sammlung ihrer Vollendung raſch entgegen. 
Es find nämlich in Diefem Sabre über 500 ſolcher Ortsbe⸗ 
jchreibungen eingegangen. Es 
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Die: Biblisthek erhielt außer dem 3. Bande ber 
Monumenta Zollerana, den wir der Önade- Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen zu danken haben, Geichenfe von den 
Herren Profeſſor Dr. Rein -zu Eiſenach, Gymnaſialdirektor 
Münicher u. Marburg,. Lundgerichtötath Gößmann zu Fulda, 
Partikulier Mooher zu Minden. und Gyrmnafididireftor Schwars, 
nunmehr zu :Habamas. Auch erwarb Diefelbe das ausführ- 
liche heſſiſche Münzwerf von Satob Hoffmeiſter und- wurde 
durcht die Vereine, mit: denen ‚wir, wie biöher, in regelmä— 
Biger. Verbindung ftehen, anjehnlich ‚bereichert. Die Urkun— 
Benfammlung. wurde durch einen dankenswerthen Bei- 
trag. des Herrn Papierfabrikanten Diſcher in Rengshau— 
fen vermehrt. Herr Dr. Kolbe dahier, lieferte einen Bei— 
trag zur Münzſammlung, während der Ankauf fich auf Ein⸗ 
wechielung einiger Der meueflen Münzen beichränten ‚mußte, 
da Die vorminderten Einnahmen ung nicht geftatten, den früher 
außgeimorfenen Betrag von jährlich 25 Rthlr. zu dieſem Zwecke 
zu: verwenden, bevor ung ber jährliche Zuſchuß von Seiten 
der Regierung wieder. bewilligt ‘wird. - Ä m 

Die Jahresverſammlung de8 deutſchen Geſammtvereins 
fand am 18, Septbr. d. J. zu Berlin Statt. Bon den 54 
verbundenen Vereinen waren 21 vettreten‘, der unferige wie— 
derum Durch Herrn Dr. Landau, Dem in unferem vorjährigen 
Berichte erwähnten Vorſchlage deſſelben, daß jeder Berein 
mindeftens fünf Exemplare ſowohl von den unter Bermittelung 
des Geſammwereins erjcheinenden Schriften, :al& auch von dent 
Sorrespondenzblatt übernehmen möge, waren: bis dahin außer 
unſerm Bereine nur folgende: zehn Vereine beigetreten: näm— 
lieh Die von Augsburg, Darmftadt, Hamburg, Hans 
nover, Lübed, Mainz, Münden Schwerin, Stettin 
und Wiesbaden. 8 ift jedoch in dieſem Jahre außer dem 
GSorresponvdenzblatte. fein Merk von dem Geſammtvereine zur 
Herausgabe. bejonderd empfohlen worden. Auf das empfeh— 
lungswerthe Werk: „vie Alterthümer der heidnifchen Vorzeit 
von Kindenichmidt, Mainz 1858" "werben wir bei Erwähnung 
des römiſch⸗ germaniſchen Muſeums zu Mainz zurüdkommen, 
Den andern eberfall8 in unſerm vorjährigen Berichte er> 
wähnten Anteag, daß jeder Verein zur Kafje des Gejantmt- 
verein einen jührfichen Beitrag von 5 Rthlr. entrichten folle, 
haben außer dem unferigen bis jebt leider nur zwölf Bereine 
annehmbar gefunden, was allerding® bei. der Geringfügigfeit 
des Betrags wohl auffallend erjcheinen. bütfte;- 2 der Vers 
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waltungsausſchuß des Geiammivereind muß doch wenigftens 
auf jo viele Mittel mit Sicherheit rechnen Tönnen, als die 
Berwaltungstoften muthmaßlid betragen. Wenn aud ber 
Ueberſchuß tes Correspondenzblattes bis jetzt eine Heine Er- 
fparnig möglich gemacht bat, jo müflen doch in einem geord- 
neten Haushalte beftimmte Ausgaben fich auch auf beftimmte 
und fichere Einnahmen gründen. Auch darf dabei nicht über- 
leben werden, daß die Verfaſſer der Auffüte für dieſes Blatt 
noch immer auf alles Honnorar verzichten, daß alfo der wirk⸗ 
liche Beftand deffelben nur dadurch erzielt werben Tann, wenn 
die Vereine auf die Verbreitung deſſelben noch etwas mehr 
einzuwirken fuchen al8 bisher, was nach unjern Erfahrungen 
nicht ſchwer fein dürfte; denn durch uns werden 25 Exemplare 
abgefegt, und e8 wird diefe Verbreitung gewiß eine ſtets regere 
Zheilnabme des Publikums an den Ergebniffen unferer. hifto- 
riihen Forſchungen bewirten. Die von unferm Collegen 
Landau fo rüftig begonnene Gaubeſchreibung Deutſch— 
land8 wird vorausfichtlich in allen Theilen unſeres Geſammt⸗ 
vaterlandes Nachahmung finden. Es ift wenigftend. eine nam= 
be Zahl fachlundiger Männer zu Ausarbeitung der ihren 
iSherigen Studien und namentlih ihren Wohnorten ent- 
Iprechenden Gaue gewonnen worden. Indeſſen liegt e8 in ber 
Schwierigkeit der Arbeiten felbfi, daß die Verdffentlichung 
derjelben nur nad) und nad) Statt finden Tann. Herr Dr. 
Landau beichäftigt fich gegenwärtig mit dem Ober-Lahn- 

au, dem Ober- und Niederrheingau, der König 8- 
yunbert und dem Niddagau. Die Arbeiten unferd ver- 
torbenen Mitgliedg Wippermann über den Budigau find zu 
ausführlich befunden worden, um fie in die Reihe dieſer Gau— 
beichreibungen aufzunehmen; doch wird fich hoffentlich eine hin⸗ 
reichende Anzahl von Subferibenten finden um die Herausgabe 
Diefer gründlichen Forfchungen zu ermöglichen. Die Unterfuhun- 
gen des Dr. Landau über den Deutihen Hausbau haben 
die Aufmerkſamkeit der deutſchen Gejchichtsforicher in hohem 
Grade auf fich gezogen. In der Beilage I. des Correspon- 
denzblatte8 von 1857 —1858 findet ſich die erjte Ausführung 
besjelben, eine ausführliche Beichreibung des auch in Helfen 
heimiſchen fränfifhen Hauſes nebit Grundriſſen und 
Aufriffen, wodurch er das Eigenthümliche deffelben noch mehr 
veranichaulicht hat. Das ſächſiſche Haus wird demnächſt 
folgen, und auch aus den Gebieten der übrigen deutſchen 
Hauptftlämme find fchon reiche Materialien eingegangen, Hin⸗ 
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fihtlich der übrigen wiffenfchaftlichen Verhandlungen, welche 
auf der Berfammlung zu Berlin Statt gefunden, müffen wi 
Sie ebenfalld auf das Eorrespondenzblatt wermeifen, deſſen 
Nr. 1 des Jahrgangs 1858—59 Die ausführlichen amtlichen 
Berichte Darüber enthält. Nur möchten wir Ihre Aufmerf- 
jamleit noch einen Augenblid für das Römijch-germani- 
(he Muſeum in Mainz in Anfpruch nehmen. Dieſes vater- 
länbifche Inftitut warb nämlich am 18. Septbr. 1852 durch 
den einftimmigen Beichluß der Berfammlung der, deutichen 
Altertbums- und Gefchichtöforicher zu Mainz ins Leben ges 
rufen. Der Zweck deſſelben ift: „Erftrebung einer möglichft 
vollſtändigen Vereinigung von VergleichSmitteln alterthümlicher 
Begenftände der germaniichen und römiſchen Periode burch 
Zeichnung oder plaftifche Nachbildung zum Studium des klaſſi— 
ſchen Alterthums und der Urgeſchichte unferd deutichen Vater- 
landes.“ Es fteht als jelbftändiges Ganze unter der obern Auf- 
ficht des jeweiligen Vorfiandes des Geſammtvereins (dermalen 
zu Stuttgart), und die Durch Unterſtützung dieſer Vereine ge= 
gründete Sammlung wird nicht Beftandtheil der Localfamnte 
hing des hiſtoriſchen Vereins zu Mainz, fondern bleibt aus» 
ſchließliches Eigenthum DES genannten Gejammtvereind. Nas 
türlich waren Die einzelnen Vereine nicht in der Lage, aus ei- 
genen Mitteln die bedeutende Geldunterftügung zu gewähren, 
ohne welche die Verwirklichung diefes Planes nimmer erreicht 
werben konnte; doch iſt e8 den fortgefegten Beftrebungen ſo— 
wohl des Directoriums zu Mainz, als auch des Boritandes 
des Gefammtvereind gelungen, demjelben anjehnliche Zuſchüſſe 
von Seiten: mehrerer deutſchen Bundesflaaten zu erwirken, 
und es fteht zu hoffen, daß auch die übrigen deutſchen Staa— 
ten fich nicht ausfchließen werben, wo es gilt, ein für Die va— 
terländische Gefchichte ſo wichtiges wiffenichaftliches Inſtitut 
in einer deutichen Bundesfladt würdig auszuftatten. Etwas 
fann indeß auch jeder Tocalverein dazu beitragen, um biejen 
Nationalſchatz zu mehren und defjen Benußung zu fördern. Der 
ſachkundige Eonfervator der Eammlung, Herr Profeffor Lin- 
denfhmidt zu Mainz, bat begonnen, dieſe bereit3 fehr 
reichhaltige Sammlung von Driginalien und trefflich en 
ten Nachbildungen zeichnen zu laſſen und herauszugeben, und hat 
den Neinertrag des Werks zur Vermehrung der Sammlung 
jelbft beftimmt. Aus dem Bier aufgelegten erjten Hefte wer: 
den Sie erjehen, daß eine mögfichft große Verbreitung dleſes 
Kupferwerls ſowohl die hiftorifch-antiquariichen Kenntniſſe, als 
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auch die Luſt und den Eifer für Erforſchung der vaterlänbis 
Ichen Vorzeit wejentlih fördern würbe.. &8 dürfte deßhalb 
wohl zwedmäßig erfceinen, wenn unſer -Berein auch won 
diefer Schrift fünf Exemplare übernähme und ſofern die— 
felben nicht an Einzelne ‚abgejegt werden könnten, den Be- 
zirföabtheilungen zur Benukung überließe, da namentlich in 
anau die antiquarische Samminug von Jahr zu Jahr an 
edeutung zunimmt. — Werfen wir noch einen kurzen Rückhlid 
auf das , wa8 im laufenden Jahre in unjerm eigenen Vaterlande 
für Geſchichtskunde und Alterthümer gefchehen iſt, fo können wir 
nicht ohne große Befriedigung der umſichtigen Reſtauration der 
Elifabeth-Kirche zu Marburg gedenfen, welche unter der Leis 
tung des durch die Heritellung ber Michaels-Kirche zu Fulda 
und der Kirche zu Haina bewährten Meiflerd, Herrn Profeſſor 
Lange zu Marburg, allmählich, aber darum auch um fo ficherer 
fortichreitet. Den in.den periodiichen Blättern bereit8 ange: 
zeigten Schriften über Kurheſſen, schließen fich Die.beiden neue⸗ 
iten würdig an: Renouard, das Norbdeutiche Bundeseorps 
im Feldzuge von 1815, und v. Rommel, Geſchichte des Lande 
grafen Karl von Heflen, Heft 1 (Bd. 10. der Hell. Geſch.). 
Möchte unfer verebrter Vorſtand, der durch Unwohlfein ver⸗ 
hindert ift, heute in unjerer Mitte zu fein, als Neftor der 
- deutihen Partifulargejchichte noch die Freude erleben, feine 
Geſchichte von Heflen, das Werk, dem er fein ganzeß Leben 
gewidmet bat, in gleicher Weite vollendet zu ſehen.“ 
Herr Dr. Landau fnüpfte hieran die Mitteilung. von 
dem Eingang einer für die Vereingzeitichrift. heftimmten Ab- 
handlung des Herrn Pfarrer Büff zu Völkershauſen, über 
die Gefchichte der Klöfter Kreuzberg und Frauenſee, ſowie eines 
Schreibens der k. k. geographijchen Geſellſchaft zu Wien, woxin 
dieſelbe zu einem gegenjeitigen Austaufche her beiderfeitigen 
Schriften einladet. , Es folgte nun die Vorlage der Rechnung 
durch Herrn Buchhalter Wagner und dann Die Wahl des 
hiefigen Ausſchuſſes, welche wieder auf die jeitherigen Mit- 
glieder (Bernhardi, Landau, Nebelthau, v. Rommel 
und Wagner) fiel. Hiernächſt wurde auf die in ber Pers 
fammlung zu Augsburg 1857 ftattgehabte. Verhandlung über 
die Frage: Welchen Einfluß vermögen Die Eingelvereine auf 
bie Entwidelung und Ausbildung der Kulturgeſchichte zu üben? 
hingewieſen. Herr Archivar Landau hatte nach den ges 
prudten Protokollen fich dahin geäußert: „Er wolle die Trage 
in einem allgemeinern Sinne auffaflen und wünſche alfe, daß 
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die Einzelvereine ihre Thätigfeit mehr mit Dem Seben in Ber- 
bindung brächten. Died laſſe ſich dadurch erreichen, wenn 
man Cizöhlungen und ee ‚ülterer Leute über die 
Erfahrungen sub Erlebniffe ihrer. Sugend ſammele, nicht bloß 
in den Städten, fonbern auch auf dem Lande; wenn man zu 
Aufzeichnungen über das Landleben der Gegenwart ‚und. über: 
Sitten und Gebräuche und die noch im Volk lebenden Sagen 
aufmuntere; wenn man die haufig in den Kirchenbüchern nie= 
bergelegten hiſtoxiſchen Crinnerungen abichreiben lafie und 
nicht minker die Tagebücher aufſuche, welche vielfach in den 
Inmitien aufbewahrt würden. Gerade dazu hätten die Einzel— 
vereine bie. befte Gelegenheit. Dan folle Diefelben ausdrücklich 
dazu eimahnen. Das beite Mittel jei jedenfalls, wenn man 
alljährlich ein dazu geeignetes Mitglied zu einer Fußivandes- 
rung durch einen Theil des. Lande audrüfte,. Damit daſfelbe 
in. diefer Nichtung. nicht nur ſelbſt alles fammele, was ſich 
von:Sudereile ihm Darbietet, jondern, auch andere Dazu anrege 
und ermuntere. Er fei überzeugt,. ein über eine folche Warte 
derung veröffentlichter Bericht werde die beften. Früchte tragen 
und Vieles hervorloden, von dem man bisher feine Kenntniß 
gehabt.. Man dürfe natürlich nicht unterlaffen, den Eifer in 
paſſender Weiſe anzufpornen. — Dr. Benfen. glaubte, ſolche 
Meilen könnten vorzüglich. bewirken, daß manches gerettet und 
aufbewahrt würde, was fonft verloren gehe und führte einige: 
Beilptele hierfür an. Dr. Landau räth deshalb noch Der 
Einzelgereinen namentlich dahin zu ftreben, fich mehr auf dem 
Lande zu vekrutiren, als das bißher geſchehen. Es genüge 
aber. auch nicht, blos Beaniten und Pfarrer heranzuziehen, 
man ſolle auch Landwirthe zu gewinnen ſuchen.“ So. weit 
das Augsburger Protokoll. Auch hier erkannte man den 
mannigfachan Nutzen an, welcher aus einer Vorwirklichung 
dieſer Borichläge erwachſen würde, und hielt es beghalk:für 
münſchenbwerth, auch in Heſſen nicht damit zurückzubleiben, 
ſobald eß die Verhältniſſe des Vereins geſtatten würden. Herr 
Bernhardi. äußerte noch, daß viele Mitglieder wohl Gele⸗ 
gewheit hätten, auch fchon bei zufälligen Helfen und ſonſt ur 
der angebeuteten Richtung wirkſam zu fein; alle derartigen 
Mittheilungen, und ſollten es auch nur vereinzelte Notizen 
fein, würden mit großem Danke entgegen genommen werben. 

Die Verſammlung fchloß mit einem Vortrage des nn 
Dr. Landau über eine bis jeßt nody unbelannte große Be— 
wegung unter dem beutichen Adel in ven Jahren 1576 und 
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1577. Der Rebner zeigte zueri in allgemeinen Zügen den 
Gang ber territorialen Entwidelung in Deutfchland und der 
allmäligen Zerfplitterung in größere und kleinere Hertſchaften, 
und wie durch Die zunehmende Abhängigkeit der lehtern von 
den erjtern fih allmälig einerjeit3 die Landeshoheit, anderer- 
feit8 das Landſaſſiat ausgebildet habe. Der ewige Landfriede 
von 1495 habe Died Verhaͤltniß noch mehr befefligt, und bie 
Ausbildung der Landeshoheit wejentlich geförbert, fo daß bie 
einjt freien Kleinen Serren immer mehr Unterthanen ver 
Fürſtenmacht geivorben feien. Mit dem fühlbarer werbenden 
Drude dieſes Verhältniſſes jei auch der Widerſtand erwacht: 
Obwohl Yranz von Sidingen geicheitert, fo fei doch mit jenen: 
Tode die Oppofition keineswegs erlojchen. Es habe fidh ein 
allgemeiner Aufftand des Adels vorbereitet, und nur ber: Aus- 
bruch des Bauernaufruhrs im Jahre 1525 habe denſelben unter- 
drückt oder vielmehr verhindert. Auf lange hin ſei dadurch 
der Adel geſchwächt worden, wogegen der Fuͤrſtenmacht neue 
Kräfte zugewachien. Vorzüglich gunftig babe für letztere dann 
noch die Kirchenreformation gewirkt, indem fie zu ber welt- 
fihen Hoheit auch noch das Episkopat gefügt. Es habe 
ih nun auch ein neues Fürftenrecht gebildet, welches, alle 
hiftortiihe Entwidelung unberüdfichtigt.Iaffend, eben durch feine 
allgemeine Geltendmachung beſonders gedrückt habe. Du habe 
fich Der Adel noch einmal anfgerafit, um das Lanpjaffiat ab- 
zumerfen und fich von der Fürftengewalt zu befreien. Allent- 
halben im Stift Trier, am Wefterwalde, am Rhein, in Franken 
und in Baiern, vorzugsweile in den Gebieten der geiftlichen 
Fürſten, fen 1576 und 1577 vie Bewegung fichtbar. Hier 
und.da habe man fich offen losgeſagt, habe Zage gehalten, 
Kaſſen gebildet und ſelbſt Vorbereitungen zu einem Handeln 
mit den Waffen getroffen. Zu einem gewaltjamen Auftreten 
jei e8 jedoch nicht gelommen, es fei bazu ſchon zu ſpaͤt ges 
mejen. Die bereits zu mächtig gewordenen Fürften wären 
der Bewegung mit aufmerfiamen Auge gefolgt und Der dro= 
bende Sturm:habe fich wieder gelegt und jet in eine Reiho 
von Prozeſſe verlaufen, welche zum Theil nie beendet worden, 
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"Einnahme und Ausgabe 1867. - 


Einnahme. 
Baarbeflann.. - » 2 2 2. 140 Thlr. 7Sgr. 3Hlr. 
- Beiträge . - ee. a EN a ——— 


” 

Verkaufte Schriften a: A 
Aus der Staatslaffe -. - » -» . 0 u — — 
Zinſen vom Freiherrl. von Sped- Ä | 
Sternburg’jhen Legt. . »- 2 u on —n 


501 Thlr. — Sr. 7 Hlr. 
Ausgabe. 


Gekaufte Schriften. ie . 17%. — Sur. — $lr. 
Drud- u, Buchbinderrehnungen . 54 u. 1m 


HM ’ 


& ofa l⸗ und B ed ——— ſten + ‘ 80 1; 2 2 n 6 ” 
Koplalien. , . . .. 1. 5un 6m 
P orto Ic, . ee: + 13 " 26 n — 95 


Außerordentliche Ausgaben Se al 2 ee 
214 Thlr. — Ser. 1Hlr. 


Einnagme und Ausgabe verglichen bleibt Kaſſenbeſtand 
286 Thir 29 Sgr. 7 Hlr. 


Mitglieder des Ausſchuſſes. 
zu Kaffel: Bibliothefar Dr. Bernhardt. 
Archivar Dr. Landau. 
Da ee. 7 Oberpoftmeifter Nebelthau, 
ie + Staatsrath Dr. v. Rommel, 
ve Buchhalter Wagner, 
zu Marburg: Hauptmann v. Ditfurth, 
zu Hanau: Dr. Denhard. 
m Fulda: Gymnaſtiallehrer Gegenbauer. 
zu Rinteln: noch nicht erwählt, 
zu Schmalfalden: unbeſetzt. 


188 


Monatliche Zuſammenkümfte. 
a. Zu Raſſel. 


. : Mm 8. Oktober. Herr Archivar Dr. Landau bes 
richtete über bie Verfammlung des Gelammtvereind, melde 
im vorigen Monat zu Berlin jtattgehabt. Herr Geh. Regie— 
rungsrath Schröder machte eine Mittheilung über da8 noch 
um Meljungen und Spangenberg im Volksgebrauche lebende 
Wort Oſcherre. „In der Dfcherre fich befinden“ heiße: 
fi in--der Irre befinden, den Weg verloren haben. Ebenfo 
jet - daſelhft das Wort Aeugen noch im gewöhnlichen Ge— 
brafiche. Der oder die hat fih geäugend, ftatt hat ſich ge— 
zeigt, iſt ſichtbar geworden. Es komme jedoch auch in ber 
eriten Perfon vor: ich Augne mich. Herr Dr Landau.theilte 
barauf eine fehr ftrenge Strafepiftel der Gräfin Katharine Bel- 
giea von Hanau (+ 1648)-an einen ihrer Söhtte mit, und 
erzählte dann wie im 3. 1623 die Bewohner des Dorfs He⸗ 
ringen an der Werra auf eine höchft barbariiche Weile. einen 
liguiftiichen Reiter ermordet hätten, ſowie das in Folge Deifen über 
das Dorf hereingebrochene Strafgericht. Weiter tbeilte derfelbe 
einige handſchriftliche Stüde auß’dem %. 1756 mit, in wel- 
chen die "damaligen politiichen Verhältniffe in einer witzig-ſar— 
kaftiichen Weiſe gezeichnet wurben. Nachdem Herr Schulinipef- 
tor Eollmann noch eine Abfchrift der felßberger KHo8pitalß- 
Ordnung, daraus einige Stellen vorlejend, übergeben, machte 

err Revifor Heideder die Mittheilung, daß er bei einer 
jüngft vorgenommenen Erfteigung der Fitnskuppe über dem 
vom Gipfel in den Berg getriebenen tiefen Schachte das in 
Den Felſen gehauene Datum des 18. Januar 1631 gefunden 
abe. 


Am 11, November teilte Herr Dr. Bernharbdi 
mehrere von dem. Vereindmitgliede, Herrn-Pfarrer Siebert, 
zu Feldberg aufgefundene Eingaben eined gewejenen Schul- 
lehrer, Martin Beder zu Böddiger, mit, melche dieſer im 
zweiten Jahrzehnt des achtzehnten Jahrhunderts an den Land» 
grafen Carl und an das Conſiſtorium zu Kafjel -getichtet hat 
und worin ‚unter anderm bey. Bau des VOctpgand anf dem 
MWinterkaften mit der Statue des Herkules, der. damalige ftarfe 
Wildſtand im Lande, der Luxus in Kleidung (namentlich in 
Perücden und Reifröden) und Nahrung ſowie auch Die ein- 
geriffene Sittenlofigfeit mit großem Freimuth gejchildert und 
unter Androhung von Gottes Zorn beflagt werben, 
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- Darauf. las Herr; Dr. Beudaharbi..auß dem fo. eben 
as Werke des Hm. Hauptmanns Ronouardi, „Das 
Norpdeufiche Bundedcorps im Feldzuge von 1815; Hannover 
1858” die darin entäaltene Schilderung. der — von 
Sedan, melde das kuxheſſiſche Crps am 26. Juni begann, 
und in Folge Deren ‚lich Die Städt. ſchon am 27. ‚ergab. Dars 
auf ‚folgte Dann am 28. Juni die. Ginfihliefung von Me 
zieres md am ‘29. Die Erjkiemeng_von. Charkeville, 
Mit einer: Fast toffühnen Unerfhrodenheit erſtiegen mittelſt 
einer einzigen, in der Eile beſchafften, Reiter der. damalige Ober⸗ 
jaäͤger Willius, der Jager Kehm und. denda8 :Sigereorpg 
eommandirenve. Majex. Bödinker- unter "hen. Feuer ver Be 
Yagerten die Mauer, und verſchafften Dadurch’. den gegendab 
Thor anſtürmenden Dägern freiere Bahn, jo daß 28. der den⸗ 
felben beigegebenen Abtheilung preußifcher Pionnierd gelang, 
das EN mit ihren. Aerten einzuhaugn. 


b. Bu Hanau. 


u Ai 6. Juli. Her Landbaumfiſter Arnd gab Noti⸗ 
zen über die Gründung, und Thätigfeit der Geſchichts⸗Ver⸗ 
eine in der untern Maingegende 

An 3. Auguſt. Herr Metropelitan Calaminus 
machte Mittheilungen über bie Monumente in her Stadt 
Bene = — 
„Am 7. September, Herr Dr, Denharb theilte 
einen ‚Brief Landgraf ‚uige ps des — vom Febr. 
1530 an feine Schweͤfter Eliſabeth von Sachſen über ben 
Streit zwifchen Luther und Zwingli in Anfehung der Abend- 
mahlsichre mit, und wies dann nach, ‚daß die Behandlung der 
Bauern im. Fuldaiſchen im Bauernkrigge Durch Landgraf Phi- 
Den ge. ausnahmsmeife eine‘, v86 ſi milde geweſen, 

egenſatze zu der BIN in Beiteägen 
zur, -Gefshichte von Fulda. 
. Mm 19. October. Herr Baurath Müller —— 
über bie Feftfeier des fiebenhundertjährigen Befteheng der 
Stadt Dünen, welcher. er belgewohat, Rama ben hio⸗ 
Ben Feſtzug. 

Am 30. November Deffentliche Jabresverfammlung, 
Der Dorfigende, Herr Dr. Denhard, eröffnete dieſelbe mit 
einer kurzen Begrükung der, erjchienenen Vereinsfreunde. Be 
auf verlas der Schriftführer, Herr Landmeſſer-Inſpektor Buß, 


amd, 


190 


ben Nechenkhaftöbericht Über bie Bereinsthätigfeit im verflof- 
jenen Jahre, worin die bereit& in dieſen Blättern angeführten 
und noch weiter unten anzuführenden Geſchenke und Erwer⸗ 
bungen einzeln angegeben wurden, und namentlich ver von 
dem biefigen Stabtrathe dem Vereine zur Benutzung Rberlaffenen 
höchft wertvollen Ruthiſchen Münz-Summlung Erwähnung ge⸗ 
ſchah und mitgetheilt wurde, daß von nun an jeden Monat ein= 
mal die Vereind- Sammlung dem Publieum geöffnet fei. 
Schließlich wurde die Vollendung des durch unſer Bereins- 
mitglied, Hrn. Dr. Dommertch, höchſt forgfältig und genau 
gearbeiteten General- und — über die Vereins⸗ 
Sammlungen angezeigt und mit Dank anerkannt. Daran 
anſchließend erläuterte der Conſervator, Herr Landbaumeiſter 
Arnd, die wichtigſten Erwerbungen und Funde unter Bor 
zeigung berjelben. 
Hierauf wurde die Rechnung geprüft und richtig befun- 

den, und dann zu den Wahlen gejchritten. E8 wurden gewählt: 

zum VBorfigenden und Ausſchußmitglied: Hr. Dr. Denhard, 

zum Schriftführer: Hr. Landmefler-Infpeftor Buß, 

zum Kafjirer: Herr Waflerbaumeifter Hermann, 

zum Archivar und Bibliothekar: Hr. Schulinipeftor Röder 

und zum Conſervator: Herr Landbaumeiſter Arnd. 


Zum Schluffe hielten Vorträge: 1) Herr Schulinfpeftor 
Röder: über die Gejchichte des Wilhelmsbades und ber wich- 
tigften Vorfälle Die fich dajelbft ereignet haben; 2) Herr Dr. 
Denbard: Hanau vor 100 Sahren, eine culturbiftorifche 
Schilderung. 


c) Zu Marburg. 


Am 8. Dezember in der heutigen Berfammlung 
wurde die Wahl des Ausſchußmitgliedes für 1859 vorgenom- 
men und fiel wiederum auf den Herrn Hauptmann v. Dit- 
furth. Ebenſo wurbe zum Speziallajlirer von neuem Herr 
Altuar Ruprecht erwählt. Hierauf bielt Herr Pfarrer 
Schmitt einen Vortrag über heiftiche Provinzialigmen, na= 
mentlich über mehrere beim oberheffiichen Landmann gebräuch- 
liche Ausdrüde, Redensarten und Sprüchwörter. 
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a B. Beſtand des Vereins. 
| Zugang. 

Herr Köbrich, Pfarrer, zu Kleinalmerode, am 28. November. 
„Nalop, Gutöbefiger, zu Nieberbeisheim, am 14. Dezbr. 
„ Hedmann, Delonom, zu Möoönchehof bei Germerode, 

am 14. Dezember. . | 


Abgang. . . 


Herr Weinrich, Minifterial-Repofitar, ftarb am 5. Novbr. 
„ Dittmar, Gymnafiallehrer, zu Marburg, außgetreten. 


€. Bibliothek. 
a. Zu Raſſel. 


Bon Herrn Prorektor Dr. Curtze zu Korbach: Dr. P. Nico- 
laus Leben und Lieder. Nach den Quellen von L. Curtze. 
Halle 1859. 

Von Herrn Profeſſor Dr. Klein zu Gieſſen: Die Kirche 

zu Großenlinden. Von Klein. 

Bon Herrn Stadtarchivar Fidiein zu Berlin: Die Haupt— 
momente aus der Gejchichte Berlins. 


Angelauft: Die Alterthümer unjerer heidniſchen Vor⸗ 
zeit. Herausgegeben von dem römiih= german. Mujeum in 
Mainz durch Lindenfchmidt. 1858 1 n. 2 9. 


b) 3u Hanau. 
Bon Bereinen. 


Vom germanischen Mujeum: Denkichriften des germanifchen 
Nationalwejens. Ir Bd. 1. u. 2. Abth. Organismus des 
. germanijchen Nationalmufeums zu Nürnberg, 1855. Anzeiger 
für Kunde der deutichen Vorzeit. Neue Folge. 5ter Sahr- 
gang. 1858. Schema der deutichen Geſchichts- und Alter- 
thumskunde, nach welcher Die Sammlungen des germaniichen 
Nationalmuſeums geordnet find. Das germaniſche National- 
mujeum von Joh. Falke. Jahresbericht des germanischen 
Nationalmufeund von 1854, 1855, 1856 und 1857. 

Bon ven Vereine für Erbfunde In Darmftadt und vom mittel- 
theinifchen genlogiichen Vereine Nr. 20 des Jahrgangs 1858 
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Bon dem Vereine für Geſchichtä⸗ und? Alterthumskunde zu 
Srankfurt a. M.: Mittheilungen an die Mitglieder des 
Vereins, April 1858. — Beiträge zur Geologie des Großh, 
Helfen und der angrenzenten Ränder. 

Bon dem Bereine für Niederfachfen: Zeitichrift des Vereins. 
Jährg. 1856. 1. Doppelh. und 21. Nachricht 1858. 

Bon der Wetterauer- Gefellichaft für geſammte Naturkunde: 
Subiläumsjehrift und Sahreshericht. 1858. 

Vom biftor. Vereine für Nafjau: Annalen. Bd. V. Heft 1. 


Geſchenke von Privaten, beziehungsweile Anläufe. 

Das Syftem der römijchen Wehren von Hofrath Dr. Steiner, 
Angelauft. 

Bon Herrn Metropolitan Calaminus: Nachricht über bie 
Gründung der evangel. Marien- und Johanneskirchen zu 
Hanau von A. Kalaminus. Han. 1858. Die Jahrgänge 
1856 und 1357 de3 Hanauer Wochenblattes. | 

Bon Herr PBrovinzial-Rabbinen Bekfenftein: Auszüge aus 
den Begräbnißregiftern der hiefigen ißraelitiihen Gemeinde 
von 1758. 

Annalen des Vereins für naſſauiſche Alterthumskunde 1. Heft. 
1827. Angelauft, 

Codex Inscript. IV. 1 von Dr. Steiner. Angekauft. 

Bon Herrn Waflerbaumeifter Hermann: Sur-Gutenberg et 
‚le fragment de sa presse. May. 1856. — Faeſimile eines 
Brief von Martinus Luther d. d. XXIIII Januar 1531 an 
die tugendjame Frau ded Math. Zellin zu Straßburg. — 
Die Kranzrede, welche auf dem meuerbauten Salzhaufe am 
2. Auguft 1765 abgelegt wurde. — Die frohlodende Neu 
ftadt Hanau bei folenner Einweihung ihre® neuen Rath— 
baufes am 5. Novbr. 1733. — Eine lithographirte Anficht 
des ſ. 9. Hof zum Jungen in Main. . 

Bon Herrn Steuerinſpektor Gelhaar: Eine Stamm- und 
: Ranglifte der-turhefliichen Armee vom Jahre 1805, — Be 
fanntmachung, die Schleifung der Feftungswerle von Hanau 

- betreffend, 1806. — Zwei Bände hanauer Wochennachrichten 
1745 u. 1753 — Drei ditto 1832, 1833 und 1834. — 
Eine Zebend-Orbnung von 1736. — Bine Feuerordnung 
von 1773. — Eine Verordnung über Diebftahl von 1801. — 

. Eine Verordnung über daB Münzweſen von 1765. — Ver⸗ 
ordnung über bie Beſtrafung der Weinnerfälichung von 1751. 
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— Eine: Forſte "und von 1779. '— -Eihe Ver⸗ 
pronung, das Geſindeweſen betreff. 1801. —.: 5 * 

Bon Herrn Baurath Müller: Feſtprogramm über das mün⸗ 
chener Jubiläum vom 25.—30. Sept. 1888. 


Von Herrn Kittſteiner: Ein vollſtandiges ae ber 
Hanauer Zeitung nebſt Beiblättern von 1858. . © 


* 5 — 
er ..- ‘ - 


Alterthümer , Sammlungen &r., — F 

" &in Heiner thönerner Aſchenkrüg, MER m ber Sand⸗ 
grabe des bruchtöbler. Waldes, geichentt von Herrn Revierb 
Förſter Euler. — . Eine in Sanheim aufgefundene xömiſche 
Münze von Bronze, geſchenkt von Kurf. BolizeisDirektion. : — 
Ein Zwei⸗Albusſtück von 1708, geſchenkt von Herrn Schul⸗ 
Inſpektor Röder. — Eine rmijche Todten-Urne mit den 
Knochenteften“ eines Menfchen, ein eiſerner Nagel und zwei 
kleine thönerne Krüge, gefunden’ in ver Sanbgrnbe des bruch⸗ 
hler Waldes, geſchenkt von Herrn Joh. Müller auf ver 
Fechenmühle bei Bruchköbek. — Ein yjenburg > birfteiniicheg 
Sechskreuzerſtück von 1811, ein tyroler Dreifreuzerftüd 0011693, 
ein fuldaijcher BRaziengeoiäen, von 1688, eine Reichamünze 
von 1634, geichenft von Herrn Rammer-Aijen or Jekel zu 
Sangenjelbold. — Eine Glasſcheibe aus hieſiger walloniicher 
Kirche mit der Sahresgahl 1755, geſchenkt von Herrn Schul- 
infpeftor Röder” — Eine’ Denfmünze auf das münchener 
Jubiläum in Zinn und eine chinefi Ihe BAHERRH, gejchenkt 
von Herrn Baurath Müller. 


Verzeichniß der Ortsbeſchreibungen, welche ſeit dem 6.Ok⸗ 
tober v. J. bei der ſtatiſtiſchen Kommiſſion weiter ne 
gangen find, 

1) Vom Kurfürftl. Landratbsamt Seinbaufen. 


1. Birftein von Herrn Bürgermeifter Ein chütz. 

2. lien" von Hertn Patgenefie: Fuchs. 3 

ellftein. | ne 
4. Üdenhauin. 

5. Schloß Wächtersbach von Herrn ie 

amten Wilkens. 
6. Großenhauſen von Herrn Bürgermeifter Kültau. 
7. Lützelhauſen von Herrn DBürgermeifter Fiſcher. 
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2) Dom Kurfürfil. Lanbrathgamt Frankenberg. 


8 Römershaufen von Herrn Bürgermeifter Eckhard. 
9. Ellnrode, 


3) Vom Kurfürftl, Landratbeamt Wolfhagen. 
10. Eſcheberg von Herrn Bürgermeifter Ziegler. 
11. Notbfelden von Herren Bürgermeifter Peter. 
12. Riede von Herrn Bürgermeifter Siebert. 
13. Wolfhagen von Herrn Bürgermeifter Ritter. 
14. Riedereljungen von — Bürgermeiſter Schmizt. 


15. Ehringen von Herrn Bürgermeiſter Siebert. 


4) Vom Kurfürſtl. Landrathsamt Homberg. 
16. Leuderode von Herrn Bürgermeiſter Ibert. 


5) Von Kurfürſtl. Polizei-Direktion Han au. 
17. Keſſelſtadt. 18. Mittelbuchen. 19. Oberiſſig— 
heim. 20. Bergen mit Enkheim. 21. Berkersheim. 


22. Langendiebach. 23. Neuwiedermus. 24. Riül- 
kingen. 


6) Bom Kurfürſtl. Landrathsamt Ziegenhain. 
25. Aſcherode. 26. Zella. 27. Treyſa von Herrn Bür— 
germeifter Stephan. 28. Frankenhain. 29. Haimbach. 


30. Winterfcheid. 31. Lanertshaufen. 32, Sachſen— 
haufen, 


7) Bon Kurfürftl. PolizeisDirektion Fulda, 
33. Büchenrod von Herrn Bürgermeifter Weß. 
34. Dietershahn von Herrn Bürgermeilter Bfeffermann. 
35. Eihenried von Herren Bürgermeiiter Möller. 
36. Kauzen von Herrn. Bürgermeifter Herbert. 
37. Hattenhof von Herrn Bürgermeifter Harengel, 
38. Niederfalbach von Herrn Bürgermeifter Weß. 
39. Magdlos von Herrn Bürgermeilter Mai. 
40. Mittelkal bach von Herrn Bürgermeifter Ender$, 
41. Rothbemann von Herrn Bürgermeifter Will. 
42, Stord von Herrn Bürgermeifter Heil 
43, Wiſſelsrod von Herrn Bürgermeifter Klüber. 


8) Vom Kurfürftl, Landrathsamt Hünfeld. 
44. Obernüſt von Herrn Bürgermeiſter Sauer. 


⸗ 
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. Wolf von Herrn Bürgeruteiftex Vollmar. 

. Erpmannrode von, Herrn‘ Bürgermeifter Schott. 

. Arzell von Herrn Bürgermeifter Abel, Ä 
.Molzbach von Herren Bürgermeifter Hohmann. 

\ Der la von Hrn. Bürgermitr, Schmidt. 


udolphshan. 


. Treiſchfeld von Herrn Bürgermeiſter Schön, 

. Mengers von Herrn Bürgermeiſter Troſt. 

. Redrod von Herrn Bürgermeiſter Hempel. 

. Oberuffhauſen von Herrn Bürgermeiſter Hohmann, 
.Buchenau von Herrn Bürgermeiſter Mooſt. 

. Sargenzell. 

. Betzenrod vo 


. Steinbach von Herrn Bürgermeiſter Ottmann. 

. Unteruffhauſen von Herrn Bürgermeiſter Rübſam. 
. Branders von Herrn Bürgermeiſter Stang. 

. Meiſenbach. 

.Schwarzbach von Herrn Bürgermeiſter Schwarz. 
.Gotthards. 

. Oberrombad von Herrn Bürgermeiſter Wenzel, 
. un von Herrn Bürgermeifter Göbel, 
.Silges. 

. Burghaun von Herrn Bürgermeiſter Gemming. 
.Schletzenrod. 


ünhan. 
— von Herrn Bürgermeiſter Hahner. 
Oberweißenborn von Herrn Bürgermeiſter Witzel. 
. Soisdorf von Herrn Bürgermeiſter Henkel. 
. Rosbach von Herrn Bürgermeiſter Hohmann. 
‚ Oberfeld, — 
.Rimmels von Herrn Bürgermeilter Zentgraf. 


n Herrn Bürgermeiſter Rösner. 


ünfeld von Herrn Bürgermeiſter Committi. 


.Nüſt. 
. Rhina von Herrn Bürgermeiſter Hofmann. 
. Bodes von Herrn Bürgermeiſter Schott. 


Malges. Ze 
.Odenſachſen von Herrn Bürgermeilter Alles. 
. Meifenbad, | : 
. Soislieden von Heren Bürgermeifter Mares. 
. Oberafchenbach von Herrn Bürgermeifter Pappert, 
.Mittelaſchenbach von Herrn Bürgermeifter Menz. 
. Hofaſchenbach von Heren Bürgermeijter —J 
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87. Fiſchbach von Herrn Birgermeifter Säott. 
88. Eiterfeld von Herrn Bürgermeifter Bolltemer. 
89. Großenbach. 

90. Mansbach von Herrn Burgermeiſter Traub. 


9 Vom Kurfürſtl. Landrathsamte Fulda. 
91, Dorfborn von Herrn Bürgermeiſter Möller. 


— 





I. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 


Veſtand der Mitglieder. 
Zugang. | 
Herr Pfarrer Marchand zu Lindenfels. 


Abgang. 
Herr Kayſer, Dr., Gymnaſiallehrer, zu Darmſtadt, ausgetr. 
„Loſ efam, Lehrer, zu Alsbach, desgl. 
„Kitz, Lehrer, zu Langenhain, bes l. 
„Bindewald, Lehrer, zu Biegen erg, desgl. 
„Frey, Lehrer, zu Maibach, desgl. 


Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten. 


Bon den Hinterbliebenen des verftorbenen Pfarrers Dr. 
Scriba zu Nieder-Beerbadh seine Autographen-Sammlung. 
— Bon Herrn’ Profeffor Dr. Klein zu Gieflen: Die Kirche 
zu Großen-Linden. — Bon Herrn Abbe J. Eorblet in Pa— 
ris: Revue de Part ehretienne recueil ‘(manuel) d’archeologie 
religieuse. — Bon Herrn Stabt-Ardivar Fibicin zu Ber— 
lin: Die Hauptmomente aus der Gejchichte Berlins. — Bon 
ber Direktion des stönigt. MWiürttemb. Geh. —— u. Staats⸗ 
Archivs zu EEE Württembergi ve ürlun — 2rBand, 
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IH. Der Verein fiir das Herzogthum Naſſan. 
A. Zuſammenkünfte zc: 


In den letzten Monaten des abgelaufenen Jahres war 
ein großer Theil der Thätigfeit des Vorſtands auf Die Her— 
ftelung des bereit$ oben Seite 157 u. 158 erwähnten Prome— 
nabenwegs von ‘der Burgrulne Sonnenberg nah dem 
Römerkaſtell bei Rambach gerichtet. Unter ber Leitung des 
Herrn Geometer Soft wurbe Diefer Weg eine halbe Wegftunde 
long, durch das angenehme Wiejenthal bis zum Fuße des 
Rambacher Kapelienbügeld hingeführt und in fanftem Anfteigen 
bis zu der unteren Spige des Hügel. fortgefegt, wo man in 
ein vierfeitigeß thurmartig en Gemach des Kaſtells 
eintritt. Die am dieſer Stelle erſt begonnene Aufgrabung 
wurde durch Die ſtrenge Witterung‘ unterbrochen, mit dem 
Frühjahre gedenken wir dieſelbe fortzufegen und das ganze 
Kaſtell, zunächft bis zum Rambacher Kirchhof, bloß zu Legen. 
Das Publikum aber wird, jo dürfen wir hoffen, im nächſten 
Frühjahr einen ingenehmen Spazteriveg vorfinden, ber Durch 
feinen hiſtoriſch denkwurdigen Ausgangs- und Zielpunkt zugleich 
für die JIntereſſen unferes Vereins von Bedeutung ift.. Heber 
die antiquariiche Wichtigkeit. Der Umgebungen von Rambach, 
wo erft neuerdings Im Walde eine Romerſchanze (Burggraben) 
näher unterfurcht und die Spur einiger gepflafterten Wege ge— 
funden worden ift, wird nach voraußgegangener näherer Linter= 
ſuchung eine befundere Publicatioh vorberkitet. J— 

Auf: die Anzeige, daß bei der Fortſetzung des Eiſenbahn⸗ 
baues bei Em 8: wichtige alterthümliche Funde gemacht worden 
ſeien, begab ſich der Bereinsfecretär am 18, Octbr.. an Ort 
und Stelle urfd feine mehrere: Tage fortgefegten Unterſachungen 
ergaben’ eine: intereſſante Ausbeute. Zwar waren die römijchen 
Gräber:,. deren ‘eine ganze Reihe hinter dem Pfarrgartew am 
Spieß gefundeh worden war, bereitd im Auguft zum Behuf 
der Dammauffülfungss Arbeiten zerjtört worden; doch. war es 
der Sorgfalt und Aufmerkiamleit des Herrn Hausvertwalters 
Haßlacher, unferes Mitglieds, gelungen, wenigften einzelne 
der erbeblichften” Funditüde zu erhalten und aufzubewahren, 
bie derjelbe dann unferm Mufeum zu überlaffen die Güte hatte. 
Die meiften diefer Gräber enthielten bie gewöhnlichen Geichirre: 
Krüge, Teller, Becher, einzelne —— — manche waren mit 
Platten von ordinaͤrem Grauwackeſchiefer (etwa * lang, :1"/,' 
2 
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breit und 1'/,' hoch) umſtellt, andere waren ohne dieſe Ein- 
faffung. Es mochten im Ganzen 15 bi8 20 Gräber fein, in 
zwei Reihen vertheilt, und in gexaber Linie lahnaufwärts zie= 
hend. Die bevorfiehende Abräumung des Pfarrgartend läßt 
noch weitere Funde gewärtigen. — Außer einer ziemlichen 
Anzahl Notizen für die antiquariihe Topographie von Ems 
hatte der Bereingfecretär Gelegenheit, eine in Bruchltüden 
zum Borfchein gefommene römiiche Botiv-Tafel (aus dem Hofe 
des Schmied8 Hinterweller) zu erwerben, die von einem 
Beteranen zur Zeit des Kaiſers Antonin. Caracalla errichtet wor⸗ 
den war. Leider fehlt etwas mehr als die Hälfte und bleibt 
daher ihr näherer Inhalt, wenn nicht noch ergänzende Theile 
gefunden werben follten, vorläufig unverftändlih. — Auch 
über den Zug des römiſchen Pfahlgrabens im Gebiete des 
Wintersbergs auf dem linken Sahnufer wurden Befichtigungen 
vorgenommen, die hinter einer prominirenden Se am 
Rande des Wintersberger Plateaus, im Didicht verjtedt, den 
ſchönen Fund eines vierfeitigen römiihen Wachtthürmchens 
ergab, deſſen Mauerfundamente noch ftellenweije 2'/,' hoch und 
9° lang (im Innern) ſich erwiefen; ein Theil des Gemäuers 
war entweder nicht mehr vorhanden, oder konnte Doch durch 
die vorläufige  Unterfuhung noch nicht wieder nachgewieſen 
werden und bleibt dies daher näherer Aufflärung in günftigerer 
Sahreszeit vorbehalten. Die Hauptſache, daß auf dieſem ftra= 
tegiſch wichtigen Punkte, der Die ganze Gegend beherrſcht und 
der Fortjegung des Pfahlgrabens jenfeits der Lahn in der 
von Kemmenau nah Emd herabziehenden Thaleinjenfung ge— 
rade gegenüber liegt, in einer von ver Natur auf drei Seiten 
faft unzugänglich gemachten Pofition, eine römische Warte im 
Zuge der Schanzenlinie errichtet war und daß daher die wei- 
tere, jehr verwilchte und wegen Dichter Bewaldung nur ſchwer 
auffindbare Fortſetzung des Pfahlgrabens nach Süden weder 
hüben nach der Wißbach, noch drüben. nach der Wintersbach 
zu, fondern mitten auf der Kammhöhe des Gebirged gejucht 
werden müſſe, ift damit außer Zweifel geftelt. Nähere Er- 
mittelungen über diefen Theil der Linie, joweit fie Die Ge— 
marfungen von Becheln und Schweighaufen durchzieht, ver- 
danken wir der Aufmerkſamkeit unſeres correpondirenden Mit- 
glieds, des Herrn Lehrer Dönges in Becheln, von dem wir 
noch genauere Lofalunterfuchungen und. eine Kartirung des 
dortigen Grabenzugs zu gewärtigen haben, — Cine von Ems 
aus uniernommene Exeurſion nach Boppard und Coblenz war 
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ebenfalls nicht ohne antiquariſche Ausbeute; über das Einzelne 
werben wir im näcften Quartalbericht referiren. 

Biwifchenzeitlich war ein anderes wichtiges Unternehmen 
unſeres Vereind zu einem glüdlichen Ziele geführt worden, 
die Neftaurattou des Hocaltars in Lorch, und auf erfolgte 
Einladung des dortigen Altar-&omite8 begab fa der Vereind- 
jecretär Namens des Vorſtands am 11. Novbdr. dorthin, um 
der Einweihung des Altars am Tage feine Patrons, S. Martinus, 
beizumohnen. Da biermit eine in vielen Kreifen angeregte 
fünftleriich = antiquarifche Unternehmung, die unfere Aufmerf- 
famfeit ſechs Jahre Iang in Anſpruch genommen, ihren Ab- 
ſchluß erreicht hat, fo ergreifen wir die Gelegenheit, für alfe 
Sintereffenten nah und fern eine Zufammenjtellung der mit 
jener Unternehmung verbundenen Koften zu verdffentlichen, 
unter öffentlicher Dankſagung gegen alle diejenigen Freunde 
der alten Kunft, die ihr Scherflein dazu beigefteuert und Dazu 
u.a haben, unjerm Baterlande fein großartigftes Kun ſt⸗ 
gebilde im Gebiete der Holzfeulptur zu erhalten, 


1. Ginnabme für 
a. For Con grad). b. Esch won bei Gemeinke). 1 


1852 Soeche d. Hm. Pfarrer 
Singer . . . |. 
1853| Dto. per bio. . : 
Monatliche Collecte. 
Beitrag von Ric. St 
2 m vr W al⸗ 
derdorf . 
Ertrag eines Balles 
— Krenzerſamml. 
„. der Altar büchſe — 
„der Büchſe im 
Schwanen . » 
154 „ von dto.. .. 
— Kreuzerſamml. 
„der Altarbüchſe. 
„der monatlichen 
Collecte... 
eines Balles. 
Beitrag des Herrn von 
Streitbah . N 
1855| Dto. von Hrn. v. Haufen 
— der Altarbüchſe 
der Büchſe im 
Schwanen . . 
Zinſen von ausgeliche- 
nem Gelbe. . . 
1856| Zinjen von bto.. . . 
Geſchenk von Fit, — 
Travers. . 
Ertrag eines Balles 
„der Altarbüchſe. 
„ ber monatlichen 
Collete . . 
„ von Diverfen . 
1857| „ der Collecten . 
„der Altarbüchſe u. 
d. a. 
„ von Zinfen ꝛc 
1858| „ freiwilliger Bei- 
bis En — 
t c. 
Non. heute hie 2 
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den Sokhaltar. © 
e. Wiesbaden, | .d. Ausmärtige. 
A a — * 
2511853] Diverſe. 
Beitrag des Hrn. Bi- j 




























1852! Alterthumsverein 22 57 


Von deſſen Sliebern . 









1853| Alterthumsverein Ihej3 in Limburg, „| 100) 
1354 Erlös Beitrag von Di. rings | 105, — 


ni 
as Slasfenftern . "nr vom Wilrflen 























1855 Hobe Regierung . ; Metternid 25 — 
1856] Ultertbuumsveretn ’ | Ungenannt „20.0. — 
1857| Derielbe . ı - +» Beitrag von Diverfen. |) 108|56 
1858| Derjelbe - | Ertrag ber Collecte im 
Hhenmgan . \ 229131 
5) Beitrag von M. Frings 100, — 
„Sr. K. K. Hoh. 
bes Erzh. Stephan, . |, 46/50 
1856) Beitrag von M, Ki Krings 105 — 
5 bto, für Die Flügel | 390] — 
erie 6947 
1857 —* ber Eollecte im 
Rheingau nachträglich 55149 
Ertrag von Diverjen „| „oa! 
1858| Beitrag von M. Krings | 230 — 


Receapitulation.“ | — 
Einnahme a. . 2185 fl. 46 kr. a 
„» bb. 93,3, . 
n ce. . 655 „38 „ 
a ar > Berne Eee 


5377 fl. 27 fe, bis 11. Nov, 1858, 


II. Ausgabe. u 
Für Wieerherietung des fehlenden und chadhaf- 
ten Schnigwerle8 . . — 3098 fl. 
Für Bergoldung, Bemalung und Anſtrich 20940, 
Für Schreiner, le — und irbaͤtz 
lbhne — — 326 ? 


es Tu un IN = 5564 fl. 
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Zujfammenftellung. 


Die Einnahmen belaufen ih auf . - . 5377 fl. 27 fr. 
Die Ausgaben. . . > 2 2 2 2 0. 


Daher Saldo am 11. Nov. 1858 . 186 fl. 33 fr. 


9" IL 


Die mit der Reftauration betrauten ausführenden Künſtler, 
Herr Bildhauer Wend von hier. und Herr Maler Weder 
aus Coblenz, haben fich durch Diefe Arbeit ein bleibendes 
Denkmal ihrer Gefchidlichkeit geftiftet; der Opferbereitwillig- 
feit aber, womit Herr M. Krings in Lorch, unfer Ehren- 
Mitglied, dem ſchönen Unternehmen feit vier Jahren fördernd 
zur Seite fand und bemfelben eine Unterftügung von zufammen 
810 fl. zufließen ließ, muß hier noch einmal auf dankbarfte 
gedacht werden. Man muß ferner wiſſen, daß derjelbe Wohl- 
thäter in ben letten zwei Jahren außerdem zur Herftellung 
des neben dem Hocaltar an ber nördlichen Chorwand be= 
findlichen fteinernen Weihbrot-Gehäufes, eined edlen Kunft- 
gebilbes im reinften Styl des 14. Jahrhundert, eine Summe 
von 400 fl. —— hat, um ſich einen Begriff davon zu 
machen, wie viel unſer Vaterland dieſem einen Manne bereits 
zu danken hat. Wenn ein Kaufmann aus Köln für naſſaui— 
ſche Kunſtdenkmäler ſolche Opfer bringt, was dürfen wir dann 
erſt erwarten, wenn einmal naſſauiſche Kaufleute und Ren— 
tiers ſolchen Intereſſen ihre patriotiſche Aufmerkſamkeit ſchenken 
wollten! Möchte ein ſolch ruhmwürdiger Vorgang zahlreiche, 
freudige Nachfolger finden! 

Unſere antiquariſchen Unterſuchungen an der Nied— 
Linie, zunächſt zur Vervollſtändigung des römiſchen Straßen- 
netzes in jener Gegend und zur Feſtſtellung der’ ſtrategiſchen 
Verbindungen von novus vicus bei Hebdernheim mit den Tau— 
nußfaftellen diesſeits und den römiſchen Niederlafiungen jen— 
jeit8 der Nied haben es erforderlich gemacht, wegen Vermeſ⸗ 
jungen auf heſſiſchen Gebietstheilen mit ben betreffenden Be— 
hörden und Vereinen ung zu verftändigen Hierzu ift uns bereits 
von S. Landgräflichen Durchlaucht zu Homburg unterm 
17. December die ausdrüdliche Genehmigung ertheilt worden, 
„in der gnäbigften Abficht” — wie es im der betreffenden ho— 
hen Verfügung heist, — „höchſtihrerſeits dem biftoriichen Ver— 
ein für Naffau Die Erreichung feiner wiſſenſchaftlichen Zwecke, 
foweit thunlich, zu erleichtern." Bon Seiten der hoben kur— 
fürſtlich-heſſiſchen Staatsbehörden glauben wit eines ähnlichen 
Entgegenlommens uns zum Voraus verfichert halten zu bürfen, 
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ſo daß wir gegründete Hoffnung hegen, jenen’ wichtigen Theil 
der römifchen Topographie, der fih auf die Niedlinte bezieht, 
zu einer gewiſſen Vervollſtändigung bringen und fartiren lafjen 
zu Üonnen, 

Die gewöhnlichen Wintervorlefungen unſeres ‚Vereins 
nabmen am 10. Decbr. ihren Anfang mit einem Vortrag des 
Herrn Dr. Roſſel über die römifchen Niederlaffungen in den 
Umgebungen von Wiesbaden. in zweiter Vortrag am 17. 
Dechr. hatte das römische Grenzwehr-Syſtem im Taunus 
zum Gegenſtand. a — 

Am Schluſſe des Jahres hatten wir noch die Freude, 
eine für unſer Muſeum ſehr intereſſante Arbeit vollendet zu 
ſehen, nämlich die Zuſammenſetzung und anatomiſch-⸗-genaue 
Herrichtung jenes jugendlichen Frauenſkeletts mit im Ganzen 
13 Bronze⸗Ringen, das im April d. J. bei-Flörsheim ge— 
funden und für das Muſeum erworben wurde (Vergl. oben 
S. 134). Erſt in der letzten Zeit waren uns noch einige 
dazu gehörige Knochen-Ueberreſte durch die Güte des Herrn 
Bürgermeifter Schleidt zugefommen. Das ganze, demnächit 
unter Glas aufzuftellende Gerippe verbanft feine geſchickte, 
aber höchft mühevolle Zufammenjegung dem Fleiße des Herrn 
Dr. Hartmann von Hadamar, bermalen dabier, dem das 
Muſeum daflır. wahrhaft. zu Dante verpflichtet iſt. 

Und wie das vergangene Bahr mit einer ſo ſchätzbaren 
Gunftbezeugung jchloß, fo iſt das .neue Jahr mit einer nicht 
minder bedeutenden Schenkung .erdffnet worden. Unſer Mit- 
lied, Herr van Rossum, Geh. Cabinet-Secretar Ihrer 8.9. 
der Frau Prinzeffin Martanne in Erbach, hatte nämlich 
eine koſtbare Sammlung römiſcher Silbermünzen aus den 
Zeiten der Republik, ſaͤmmtlich in Rom gefunden, im Ganzen 
143 Stüd, ſämmtlich vortrefflich eonſervirte Exemplare, zu= 
fammengebracht, wohlgeordnet und. jedes Exemplar genau nach 
dem neueften Hauptwerk: Description generale des Monnaies 
de la Republ. Romaine, par H, Cohen. Paris 1857. A. — 
beftimmt. und: nnmerirt. Dieſe höchſt werthvolle Sammlung 
wurde am 8. Januar von ihm unjerm Mufeum als Geſchenk 
überreicht, wofür wir demſelben zu dem aufrichtigſten Dante 
verpflichtet find. — 

Unſere neueſte Publication, das Schlußheft von H. Bär’s 
Diplom. Geſchichte der Abtei Eberbach (Bd. 11.), iſt jo eben 
als Neujahrs⸗-Geſchenk an unſere Mitglieder verſendet worden. 


20% 


WB. Behaud des Bereins. 


Abgang. 
Herr Müller, Dr., Advolat in Et. Goarshauſen, verfiorben. 
„ Bollmann, Münzmeilter in Wiesbaden, ausgetreten. 


Zugang. 
1) Ehren- Mitglieber, 
Herr Brofefior Dr. Zumpt, in Berlin. 
e Beofefior 2 Aichach, mistlihes Mitglied der K. Alade⸗ 
m der Wiſſenſchaften in Wien. 
„ Dr. Obermeyer, Altuar der 8. Alcbemie der Wiſſen⸗ 
—* daſ. 


2) Correſpondirende — 


Herr Franz, Architekt, in Cairo. 
„Joſt, Geometer, in Griesheim. 
Dönges, Lehrer, in Becheln. 


3) Ordentlide Mitglieder, 


Ser ct Kanfmann, in Wiesbaden. 
„ QAlefeld ‚ Bataillonsarzt, daſelbſt. 
„ Bauer, Sofmarjhalemts-Breft, daſelbſt. 
„Bitnbaum, Gaſtwirth dajelbit. 
— Bohrmann, Boftjeczetär, in Ems. 
„Burchardi, Pfarrer, in Burgichwalbach. 
„Buſch, Dr., Medie -Acceffift,. in Limburg. 
„Cäſar, Lieutenant, iu Diez. 
— Torzelius, Commilfienär, in Ems. 
„ Dörr, Ehr., N, in Sonnenberg. 
„ &wal d, Kaufmann, i n. Rüdesheim. . . 
„ Beid, Schneidermeifter ‚in Wiesbaden. - 
" Forft, BREI, in Dillenburg. . 
„ Beyer, Redhn,-K ‚„Diurnift, in Wiesbaden. | 
„ Bartmann, Stabt-Geometer, in —— a. M. 
eyder, Banquier, Dafelbit. 
ögler, Bierbrauer, in Wiesbaden; 
„ Mei fter, Seminarlehrer, in Montabaur. 
„ Meurer, Bofthalter, in Wuͤrges. 
H a Gaftwirth, in Schwanheim 
— Reined, Freiherr von, Major, in, Wiesbaden. 
" Seybertb, Delonom, in Eſch. 
„ Dogel, Bildhauer, in Wiesbaden, 
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Herr Werner, Maurermgifter, in 
r Mefterburg, Amt3- Afleffor, pi  eieghaben, 
„ Wolfius, Bezirks— Ingenieur, in St. Goarshauſen. 
„Zollermann, Dr., Reallehrer, in Idſtein. 
‚Stand: der activen Mitglieder am Schluß des Jahres 
1858 == =: 306. 


©. Sammlungen. 
Alterthüüimer. Münzen &c. 

a. Geſchenke. Bon den Herrn Gebrübern Richt, 
zul in Praunheim: Ein röm. Lämpchen v. Thon, 
m Boden ber Name EVCARPI; ein — 3“ hohes 
Kännchen mit abgebrochenem Henkel; ein Bodenftüc von jam, 
Erde mit ANISIIDL — Bon Ibl, Kurhaus-Admini— 
ſtration dahier: Ein röm. Grab, 15“ Ig., 8" br., 8" hoch, 
auf einer Platte bon raum. Schiefer, mit einer runden 
Schale (7° weit, 2" hoch), einem Krug, einem Becher u. 
dal. mit Knochenüberrefien in verſchlämmter Erbe. — Bon 
berjelben: Ein Zopf, 5" hoch, 4 weit, mit Erbe gefüllt, 
gelbbraun; ein Töpfchen, bauchig, 3 hoch, Mündung 2” 
weit, von ſchwärzl. Thon, mit doppeltem Epheukranz verziert. 
I Aus einem Fund tom. Gräber hinter dem Pfarrgarten 
am Spieß bei Ems. — Bon derfelben: Fragment einer 
röm. Botiv-Tafel aus weißem Kalkſtein, 2° 1" ho, 1’ 5" 
fang ER Y. De: ne ber. Saſctem: 


F PRO. SALYTE — u 
j ."  (e) T.M..AVBEL (ii antonini) 
⸗ — m 1// a / Ill ——— 


(nus) 
—38 ——— —— 
. A. OLO. FACIEN (dum curavit) 
Die — im Alterihum getilgte Zeile, iſt noch mit Mühe 
lesbar. Gef. in einer Dunggrube bei Schmidt interwel- 
ler in Bad Ems. — Eine Ara, er im Käſtrich zu Dali 
von Sanbftein, — 3b R ns “breit, 7" Did, 


5 T N T 1 1 

LIVSVRSYL\Y 

vV.S.L.L. 
Von S. D. dem Bringen Emil zu. ryn-Wittgenftein: Sar⸗ 
kophag⸗ Bruchſtück aus carrar. Marmor, 3“ breit, 5" Ig. von 


1 
l 
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Puzzoli (Neapel), mit der Inſchrift: 
D.M 


AVR (elii) 
SECV (ndi) 

Bon Herrn Pfarrer Lehmann in Nußdorf, Ehrenmitglieb 
des Vereins: 19 röm. Münzen, Mittelerz, von fchönfter Er- 
haltung, gefunden am Donneröberg in der Pfalz. 1. Av. Con- 
stantinus PP Aug. — Rev. Stehender Sol. Comiti Augg. 
Unten: PLN. — 2. Diefelde Münze. 3. Av. FI Val. Con- 
stantinus Nob C. — Rev. Mars ſtehend zwiſchen SA Umſchr. 
Marti Patri Conservatori. Unten PTR. — 4. Av. Imp. Con- 
stantinus PP. Aug. — Rev. Stehender Mars. Umſchr. wie Nr. 3. 
— 5. Av. wie Nr. 3. Rev.: Mars ſtehend zwifchen T N. Umichr. 
Marti Cono-servatori. Unten PTR. — 6. Av. Imp. Constanti- 
nus PP Aug. — Rev. Mar, zum Kampfe ſchreitend, zwiſchen 
S A. Marti Patri Propugnatori. Unten: PTR. — 7. Av. Con- 
stantinus PP Aug. — Den. Spt jtehend zwiſchen TF. — Umſchr. 
Soli Invicto Comiti. Unten: PTR. — 8. Av. Imp. Constanti- 
nus Aug. — Rev. Bruftbild des Sol, Soli Invicto Comiti.— 
9. Av. FI Val. Constantinus Nob. C. — Rev. Der Kaifer, 
ftehend, mit jeder Hand ein Feldzeichen aufpflanzend, zwiſchen 
3 A. Umfchr. Principi Juve- ntutis. Unten PTR. — 10, Av, 
Fl. Val Constantinus Nob. C. Rev. wie Nr. 9. Principi Ju- 
ve- ntutis. Unten PTR. — 11. Av. Constantius Nob Caes. 
— Stehender weiblicher Genius mit Waage und Füllhorn. 
— amontan augg et caess. — 12. Av. Fi Val Constantius 
Nob C. — Rev, Stehender Genius mit Siegeskranz. Genio 
Popu- li Romani. — 13. Av, Imp. C Maxentius PP Aug. 
Rev. Pallas unter einem Frontiſpiz figend. Umſchr. Conserv 
14. Av. Imp. Maximianus PP Aug. Rev. Stehenver weibl. 
Genius mit Waage u. Füllhorn. Moneta S. Augg. et Caess. 
NN. Unten PTR. — 15. Av. Imp Caes L Val Maximianus 
PP Aug. Rev. Stehender Genius zwiſchen S A. Umfchr. Genio 
Pop. Rom. Unten PTR. — 16. Av. Maximianus Nob Caes. 
Rev. Stehender Genius wie Nr. 14. Umſchr. Sacra Moneta 
Augg — et Caess. Nostr. Unten TT. — 17. Ab. Imp. Dio- 
cletianus Pius Aug. Rev. Genius, daneben ein Stern. Mo- 
neta Augg et Caess NN. Unten BTR. — 18. Av. Imp. Dio- 
cletianus PP Aug. Rev. wie Nr. 17. — 19. Av. Imp. Dio- 
cletianus PP Aug. Rev. ftehender weiblicher Genius, in jeber 
Hand eine Perlenſchnur. Umſchr. Genio Augg et Caess Cel.... 

b. Ankäufe. Bon Heddernheim: Bodenbruchſtück 
einer Schale mit CELSINVS F. — Schlüffelgriff won Bronze 
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(Hundekopf mit quer durchbohrtem Mauf) 3” Ig. mit dem 
verroſteten Bruchftüd des Schlüffelß; eine Rojette mit blauem 
Email; eine Schelle, tulpentfelchsartig, 2” Durchmeffer, mit 
Schräubchen als Handhabe, von feinfter Bronze; ein blaues 
Ningfteinhen mit einem fpringenden Thier als Intaglio. — 
Randſtück einer Schale mit Lömwenkopf als Ausgußmündung. 
— Runde Bodenftückhen von fam. Erde mit dem Namen 
ATTILLV. — Bon Praunheim: Hammer, 9 Yang, 2” 
kart, mit Stielloh, von Eiſen. Keil, 2'/, Ig., oben 1°/, 
br. und 1'/,” did, Aus einem Bund mehrerer eiferner Keile 
u. dgl. in dem älteften Theile des bereits in der röm. Periode 
bearbeiteten Steinbruch bläulicher Bafalte bei Bockenheim. 
— Ein Steinmeißelchen, 2'/, Ig., °/," br. von Taunusſchie⸗ 
fer. — Streitbammer 9° Ig., vorm 1°/,” br. von Eifen, mit 
hölgernem 2° 7" langem Stiel. — Bon Mainz (gefunden 
auf dem Käftrih): Doppelter Kefjelhalen mit fette, von Eifen ; 
ber obere Hafen 1° 6°, der untere ebenio Yang, dazwiſchen 
7. Ketrenglieder, jedes 5" Ig.; da8 Ganze 5' 4” Yg. — Bon 
Ober-Olm (Rheinheffen): Fränkiſche Gräber: 1. Frauen- 
grad. Schädel mit offenftehendem Munde, darin eine Münze, 
Kl. Erz. Av. DNIVS... Rev. Ein Kreuz Bronzering mit 
Perle von blauer Email, am linken Ohr; Halskorallen (41 
Stud) von gebrannter Erde, eine große Perle von Glas; 
ein Mefjerchen, 5" Yang, verroftet, und ein Kamm, 4” Yang, 
übereinander; ein rundes, verziertes Amulet (2'/," Durchs 
mefjer) von Bein; eine dünne Bronze-Spange am rechten 
Vorderarm. Zwiſchen den Beinen eine Urme, 4” hoch, 4“ 
weit, darin ein 3‘ hoher Glasbecher, daneben ein gläjernes 
Räapfchen, 2'/, hoc, 3" weit. — 2. Männergrab: Schädel; 
Topf von röthlichem Thon, 4“ hoch, 5° weit; Schüffelchen, 
2“ hoch, 5'/," weit, Glasbecher mit convegem Fuß, 4'/,' 
hoch, 2'/," weit; Schwert 1°/, ” breit, Klinge1'2°/,", Griff 
2‘, beides von Eiſen, zuſammen 1' 4°/," Ig.; Lanzenſpitze 
1' 2” Ig. mit hohlem Schaft, die Höhlung 1" weit. — 3, 
Frauengrab: Schädel, complet; im Munde 2 gleichgroße, Dicht 
auf einander liegende dünne Münzen, wovon eine zerbrüödelte, 
ein fißender König, merwingiih; Schnur von Halsſchmuck, 
48 Perlen, vielfarbig, von Glas, Thon, Bernftein u. f. w., 
Ohrring, 2” weit, von dünnem Broncedraht, zwei Cherich. 
Knochen, jeder 1’ 6” lang; eine Urne, ſchwärzlich, 4” hoch, 
5° weit; ein Öladbecher mit eonverem Boden, 4“ hoch, 2'/," 
weit; ein Gürtelichnälichen von plattirter Bronee. — Bon 
Simmern (auf dem Hungrüd) aus dem dortigen Kaftell: 
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ein Mürfel von ſchönem Serpentin, . bezeichnet mit venfelben 
Buchſtaben, nur in abweichender Reihenfolge, wie. ber in un— 
fern Inser. Nass. Nr. 109 beichriebene Würfel von Hechtsheim. 
Die Stellung der Augen (v. 1-12) ift ebenfalls etwas ab- 
weichend. — Bon der Mofel: Hausmark vom Kupfer, zir⸗ 
feltund, 2°” Durchmeſſer, mit einem Relief als Wappen zwi⸗ 
ſchen ten Buchſt. H. F. — Fibula, rund mit-Palmettenartigen 
Spigen, 3” Durchmeſſer; in Relief ein Reitergefecht. — Mim- 
zen: 1. Av. Augustus d. g. dux Saxoniae. Rev. Rom.’ arehi- 
marsal. et elecior. Wappen mit 1562, — 2. Ab. Mo. Nr. D. 
G. Dorothea Sop. Rev. Duc. Sax. Ab. Qu. 1622. — 3. Av. 
Reipub. Francofurt. Der Adler. Rev. Albus 1654. — 4A. Un. 
Carolus &c. Electus in R. Rom. Coronat. Francof. 1711. Rev. 
Wollen, Constantia et Fortitudine. — 5. Wo. Ern Jos. d. g. 
S. Sed. Mog. Ar. Ep. &e. Wappen bed Kurfürften, ‘Rev. 
Natus 11. Nov. 1707. El. Archiep. 5. Jul. 1763... . .denat.: 
41. Jun. 1774. Aetat. 66. ann. 7 mens. — 6. Av. Henr. ar- 
chiep. Colon. Rev. Das Bonner Münfter, Sign. ecc. sei Cas- 
sii Bunen. — 7. Av, Henr. . . eps. col. — Rev. Eine Kirche, 
Sancta .... 8. Av. Engelbertus ... Rev. Eine Kirche. Sancta 
Colonia. — Von Sulzbach, Amts Hödft. Eine Holzfigur, 
aus von. Wafjer geſchwärztem Eichenholz, 1’ .3'/," lang, 4" 
breit, 2'/, did, mit übereinander gelegten Armen, wie eine 
peruaniiche Frau; gefunden beim Aufränmen eine® Brunnend 
40° tief, unter dem Roft. — Bon Wiesbaden (aus dem 
ao des Mufeumdgebäudes): Der Inhalt eines römiſchen 

rabes, beitehend aus zweit einhenkeligen Krüglein, 7 hoch; 
einem desgl. 6” hoch; einem Zöpfchen 3” hoch, 2'/,” weitz 
einer Hachen, 6'/, weiten ſchwaͤrzlichen Schale, einem Lhmp- 
chen und zwei Figürchen aus weißlichem Thon, einem Oechs⸗ 
hen, 4 Ig., 2'/, hoch und einem Täubchen, 2” hoch. — 
Für das Münzeabinet wurden erworben: 1. Av. Carolus-D. 
G. Dux Br. et Lun. Rev. Das ſpringende Pferd, XX eine £ 
Marck C. M. Nunquam retrorsum 1764. — 2. Av. Carolus 
D. G. Dax Br. et Lun. Rev, Das. |pringende Pferd. Nunguam 
retrorsum. 1765. — 8. Av. Carolus D: g. Dux Br. et Luneb, 
Rev. Dafjelbe 1779. — 4. Av. Fürstl.. Brunsv: Luneb. Muntz 
1698. XXIII Mariengroschen. Rev. Das jpring. Pferd. D.G. 
Rud. Aug. et Ant. Ulr. D. D. Br et Luneb. 
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a. Geſchenke von Privaten. 


Von Heren Dr. R. dahier: 8. Wilhelmi, Beichreib: 
und Geſchichte der Burgruine Steinsberg. Heransgegeben von 
Klunzinger. Heidelberg 1857.44 — 9. Haas: der Rangau 
und feine Grafen, Erlangen 1853, — B. Went: Diplom. 
Nachrichten von d. Dunaften von Eppenſtein. Erſte Fort. 
Darmitadt 1775. — 8 v. Ledebur: Der Rangau. 
Geogr. Entgeguung auf die Schrift des H. Haas. Berlin 1854, 
— Chr. Saxi: Epistola ad Henr.. van Wyn de vet. Medici 
ocularii ‚gemma sphrag. Trajecii 1774. 4. — Gerning: 
Die Heilquellen des Taunus, In vier Geſängen. Leipzig 1813. 
— W. Schäfer: Deutſche Städtewahrzeichen. Leipzig 1858, 
B. J. — Bon Herm H. ©. dahier: Zehrt: die Einführung 
des Ehriftenthbums auf dem Eichsfelde. Mainz 1847. — Di- 
arium Historicum: barinnen dep H. R. Reiy8-Statt Trant- 
fort gefährlicher auffſtandt ꝛc. verzeichnet iſt. Frankf. 1617. fol, 
— Mone: Anzeiger für Kunde der t. Vorzeit. Jahrgang 
18384--39. 5 Bde, 4°. — F. 3. Bodmann: Rheingauijche 
Alterthümer. In 2 Abth. Mainz 1819. 4 — Bon Herm 
Dr. Sandberger dabier: Ueber Idee und Bauart antiker 
Tempel. u. |, w. Wiesbaden 1858. — Bon Herrn J. 83, 
Klein in Großenlinvden; Deffen: Die Kirche zu Großenlinden 
bei Gießen. Gießen 1857. 4 — Bon. Herrn Fidiein in 
Berlin: Defien: Die SEP Qu Ber Geſch. Berlins, 
Derlin 1858, — Bon Herr E. Kelchner in Frankfurt: 
8 Bir’s Diplom, Nachrichten vom Rheingau, Mainz 1790.. — 

on S. D. dem Prien Emil zu Sayn-Wittgenftein: Rac- 
colta delle piu interess. Dipinture — negli Scavi di Ercolano, 
di Pompei e di Stabia che ammir. nel Museo. Reale Bor- 
bonico.' Napoli 1843. A. - Bon Herrn Ch. Roach-Smith 
in London: Defjen: Report on excavations-of Ihe Rom. Cas- 
trum at’Pevensey. London 1858. — Bon Seren ee Dr. 

Spengler in Ems: Kurzgefaßte Gefchichte von Herborn, 
— von Schramm, Profeſſor an der hohen Schule 

aſelbſt. 

b. Ankäufe: Ph. Heber: Die vorkaroling. Glaubens⸗ 
helden am Rhein. Frankfurt 1858. — P. Wigand: Denk— 
würdige Beitr. für Gejchichte und Rechtsalterthümer. Leipzig 
1858. — v. Ratfer: Das röm. Antiquarium zu Augsburg. 
Augsburg 1823.4.— F. Waagen: Ueber die in den Samm- 

lungen zu München befindliden Mumien. 4 — W. Glück: 
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Die bei J. Caesar vorlommenden Steltifchen Namen. Mün- 
chen 1857. — M. Neurohr Abbildung d. Roem. Monumentes 
in Jgel. Trier 1826. A Taf. gr. fol. — $r.v. Steigerwald: 
Gozens von Berlichingen Lebensbefchreibung. Nürnberg 1731. 
— E. Beyer: Das Eift. Stift und Klofler Alt-Zelle im 
Bisthum Meißen. Dresden 1856. 


Bon Bereinen zugefendet: 


Dberfranfen Archiv für Geſch. und Alterthumst, 
VI 2. Inhalt: M. D. P. Longolius, Rektor zu Hof, von Neu- 
big. S. 1 20. — Das v. Gravenreuth'ſche Stift zu St. Georgen bei 
Bayreuth, ven Hirſch. S. 23 ꝛc. — Die Lanbeshaptleute zu Hof 
feit 1366, von v. Sichart. S. 39 ꝛe. — Zur Geſch. von Truhen⸗ 
Dingen, von Holle. ©. 53 ꝛc. — Ueber die verſchiedenen Familien- 
Namen ber oberfränt. Adeligen in Einem Gefchlechte, von demf. S. 
69 2c. — Zur Geld. der Gr. von Andechs u. Herzoge von Meran, 
von demf. S. 75 ꝛc. — Geſch. ber reform. Gemeinde zu Bayreuth, 
von Barth. S, 85. — Dipl. ad terrae quondam Baruthinae sup. 
hist, etc. ©. 99. K. W. 

Dfterland Mittbeilungen der Geſchichts- u, AL- 
terthumsforſch. Geſellſch. IV. 4 Inhalt: ‚Skizzen 
aus dem Leben des ſachſ.⸗altenbg. Gefanbien am weftph. Frievens- 
Tongrefie, W. C. v. Thurmshirn 1645-49, von v. Braun. &. 387, 
— Die Pegauer Annalen aus dem 12. u, 13. Jahrh., von Lohr, 

S. 274 x. — Der Freihof zu Altenburg, jett der Pohlhof, von 
Bagner. ©. 534 2e. K. D. W. 

Lüneburg, Altertbumspverein zu. Die Alterthü— 
mer der St, Lüneburg ꝛe. 4. Liefg. Inhalt: Zwei 
Bürgerhäufer ber Stabt Lüneburg. Antipendium bes Altars im Klo⸗ 
fer Züne, K. D. W. 

Baden. Generalberiht der Direktion des ba di— 
hen Alterthumsſsvereins über das Gedeiben 
und Wirken der Gefellfchaft feit ihrer Grün- 
dung im Mai 1844 bis heute (Mai 1858). Er— 
ftattet vom Vereins-Direktor v. Bayer. K. 

Dberlaufit. Neues Laufigfhes Magazin der ober- 
lauſitzſchen Gefellihaft der Wiſſenſchaften. 
Bd. 34. Inhalt: Jakob Böhme, S. 27 2. — Ueber die frübefte 
Gefh. der Dart Lauſitz, von Neumann. S. 161 ꝛe. — Gallerie 
oberlauſitziſcher Hiſtoriker, von Peſcheck. S. 177 x. — Ein ferbifches 
Crucifix, von Köhler. S. 230 ꝛe. — Die Schmetterlinge der Ober⸗ 
Lauſitz, von Möſchler. S. 286 x. — Carmina burana, von Haupt. 
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©. 338 2. — Des Convirium musicum in Görlik, von demſ. ©, 
348 10, — Geſch. des ehemaligen Rittergutes Wunſchendorf, von 
Wünſch. S. 35220. — Leifentritt's Geſangbuch, von Köhler. &.361 ıc. 
— lieber bie Beſuche, mit denen die Stabt Guben won Fürſten beehrt 
worden if, von Sauffe ©. 365 ꝛe. — Die Erwerbungslifte des 
Klofters zu St. Peter auf dem Lauterberge, von Klähn. S. 462 ıc, 
— Ungedrudte Urkunden. S. 483 ıc. K. D. W. 

Weſtphalen. Zeitjhr des Vereins für Geſch. und 
en Weſtphalens zu Münliter u. 
Paderborn, Neue Folge, IX. Bd. Inhalt: Das köl⸗ 
niſche Weftphalen, topograph., Tirchenftat., ethnograph., won Bender. 
S. 1x. — Die Fehm, von Geisberg. S. 38 10. — Aus der Chro- 
nie: des Bruders Göbel von Köln, von Spanden. S. 187 — 
Die Aebte des Klofters Grafſchaft, von Mooyer. &, 213 cc. — Wil⸗ 
beim von Fürftenberg, Heermeifter des deutſchen Ordens, von Sei- 
ber. ©. 221 2. — Ueber die Münfterichen Erbämter, von Berger. 
S. 279 x. — Ueber den 5. Ludger u. |. Verdienſt um bie Bofefti- 
gung und Ausbreitung des Chriftenth, in Friesland. S. 355 ꝛc. — 
Meifter Hermann, ein Glasmaler tes 14. Jahrh. aus Münfter. ©. 
365 cK , ‚ 

Belgien. Annales de l’academie d’Archeologie de Bel- 
gique. XV. 1 & 2. Inhalt: Notice historique sur le cha- 
pitre collegial de Sainte-Dympne, à Gheel. — De Klokputten 
eto., door Lansens. — Mon sejour a Florence, par van den 
Nest. — Testament de — Marie-Christine, Rhingrave, princesse 
de Salm etc., par Stroobant. — Documents pour servir ä l’His- 
toire de la Bibliographie medicale belge avant de XIXe siecle, 
par Broeckx. K. D. W. 

Siebenbürgen. Jahresbericht des Vereins für 
fiebenbg. Landest. von 18°/,. K.D. | 
Schweiz Bon dem hit, Berein der 5 Orte Luzern, 
Uri, Schwyz, Unterwaldenu Zug: Geſchichts— 

freund. 14. Bd. D.W. 

Elſaß. Gefellicd. f. Erhaltg. der gefhihtl, Denk 
male im Elſaß Mittheilungen U. 3. 4. D. 
Baſel. Geſellſch. für vaterländ. Alterthümer: Mit- 

theilungen. 9. 2 u. 9. 5. W. 

Berlin. Geſellſchaft f. deutſche Sprade: Ger 
mania. B. I. IL V. VIIL u. IX. : 
Schleſien. Schlefifhe Gefellfhaft für vaterländ. 
&ultur. 35. Jahresbericht. In halt: Iugendleben des gro, 

gen Kurfürften, von Röppel. . 
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Darmftadt. Heſſ. Berein f. Aufnahme mittelalt. 
Kunftwerle: Denkmäler, Mappe mit Kunftblättern 
in gr. Fol. B. J. W. 

Darmftabt. Hiſtor. Berein für das Großherzog— 
tbum Hejfen: Klein, Ueber Die Kirche zu Großen- 
Linden. Gießen 1857. K. D. W. 

Xeiden. Maatschappy van d. Nederl. Letterkonde: Hande- 

lingen d. J. Algem. Vergader. 1858. W. 

et Gefellic. IR —— Denkmä— 
ler. Publications B. XIII. 

Solothurn. Allgem. yeidissistseie Geſellſch. der 
Schweiz: Archivfürſchweizer. Geſchichte. B. XII. 

— — — u Archive nr ſchweiz. Eidgenoſ— 
ſenſchaft. B. II. H. 2. 3. 

Trier. Gelesen für nüklice Syeaungen: 
Jahresbericht vom 1857. W.. . 


— 


Sprechfaal. 


Der heſſiſche Numismatifer Herr Hoffm eifter zu Wet⸗ 
ter hat in den Periodiſchen Blättern der heſſiſchen Vereine für 
Geſchichte, Landes- und Altertbumsfunde vom Jahr 1852 Nr. 
2 ©, 39 um Mittbeilung von Nachrichten über Ähnliche ber 
dafelbft von ihm nenn heſſiſchen Kupfermarken gebeten. 

Dermalen bin ich im Stande dieſen bis jetzt bekannten 
heſſiſchen Kupfermarken, welche ꝛe. Hoffmeiſter auch in feinem 
verdienſtlichen neueren Werke der hiſtoriſch⸗ kritiſchen Beſchrei⸗ 
bung heſſiſcher Münzen. Kaffel 1857. Theil J. S. 165 auf⸗ 
zählt, ein weiteres Meran beizufügen und zwar mit dem 
Buchftaben E auf dem Rever®, 

ch habe nämlich eine folche Marke von tadelloſer Präge, 
ebenwohl von Kupfer, und in der Größe eines heſſiſchen Bier- 
hellerſtücks von Kupfer neuerlich erworben. ' 

Died in meiner Sammlung befindliche Exemplar, wel⸗ 
ches wie gejagt von Kupfer, ſehr deutlicher Präge und vor- 
teefflich erhalten ift, hat bis in alle Einzelnheiten alle Aehn⸗ 
Yichfeit mit den von Herrn Guftan Heyſe, in Nr. 120 ©. 
108 der numismatiſchen Zeitung von 1841 und Herrn Hoff—⸗ 
meifter in feinem gebadhten Münzwerlke Theil I. S. 165 
beichriebenen Exemplaren, mit dem Unterjchiede Jedoch, daß 
fih auf meinem Exe Iare auf dem Revers der Buchſtabe E 
ausgeprägt finder, 


D 
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Es; find demnach von dieſen Kupfermarken bekannt: 
4) mit dem Buchſtaben B fim Beſitze des Herrn Guſtav Heyſe 
zu Aſchersleben); 
2) mit dem Buchſtaben C (im Beſitze des Herrn Hoffmeiſter 
und in der Sammlung des Kurfürftl. Muſeums zu Caſſel); 
3) mit dem Buchftaben F (im Befite des Hrn. Hoffmeifter) und 
4) mit dem Buchſtaben E (in meiner eigenen Sammlung). 

Bergleiht man mein Eremplar mit dem von Hoffmetiter 
in Band. I. feine größeren Muͤnzwerks auf Tafel Ik. unter 
Nr. 588 abgebildeten Exemplar, fo wird es zur Gewißheit, 
daß Die Averje ver beiden Marken mit ein und bemfelben 
Stempel geprägt worden ſind; Doch feheint das in meinem 
Beſitze befindliche Exemplar beifer erhalten zu fein, als das 
erwähnte dort abgebildete, 

Was nun die Bedeutung und den Zweck diefer allerdings 
ung noch räthjelhaften Marken betrifft, fo bat e8 auch mir 
bis jetzt nicht gelingen wollen, eine auch nur einigermaßen 
haltbare Vermuthung zu erzielen. Sollte die von Hrn. Hoff- 
meifter in den memoires de la societe d’archeologie .et de 
numismatique de St. Petersbourg vom Jahr 1848. ©. 243 ıc. 
ausgefprochene Vermuthung, daß diefe Münzen Grundftein- 
marfen der im Jahr 1571 von Landgraf Wilhelm IV. neu 
aufgeführten ſechs Baftionen der damaligen Feftung Kaffe 
gewejen, — beftehen konnen, dann dürfte vielleicht in den 
älteren Acten des Kurfürftlicden Generalftabs zu Kaffel, oder 
andern Heſſen-Kaſſel'ſchen Archiven mit der Zeit Aufichluß 
Darüber ‚gefunden werden. 

Marburg, am 18. October 1858. L. Ruprecht. 


Das Habermannskrenz bei Erbach. 
Vom Kammerdirektor Eſchborn in Erbach. 


Auf dem nördlichen Bergrücken oberhalb des Dorfes 
Ernsbach ſteht im Wald. ein ſteinernes Kreuz, roh aus gro— 
bem weißlichen Sandſteine gehauen. Dieſes Kreuz wird Ha— 
bermannskreuz genannt und iſt unter diefem Namen in 
der ganzen Gegend bekannt. Von ihm geht die Sage, daß 
es vor alter Zeit errichtet worden ſei, weil dort an der Stelle, 
wo es ſteht, zwei Brüder, die Habermann geheißen, im Streite 
ſich ermordet hätten. Neben dieſem Kreuz liegen zwei weitere 
große Steine, in welchen ebenfalls Kreuze ſtanden. Dieſe 
Grundſteine find von der nämlichen Steinart und haben auch 
dieſelbe Form -und das gleiche Alter, wie ber rundfteit, 

' 3 
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in welchen das noch fiebende ſtrenz einaelaften in. Die zwei 
weiteren Kreuze find ſpurles veriehwunden, doch gibt 
viele Leute, weiche fie trei Kreuze beiſammen geieben 
= bn erzäblen, daß tie Trei Steine au Form und 
jih ahnlich geweſen waren. 

Das uch vorhandene Kreuz it cbnaefahr 5° bach und 
auf temielben fintet ſich cberilächlich eine Figur eingebauen, 
weiche eine umgelebrte Lanzenirite tur:uflellen icheint. 

Die Eage von dem Bruterfireit un? ter Rame ber 
Brüter beitimmt mid) anzunehmen, daß mit den Krenzen eine 


Jahr 1324 in Berbintung ftebt. Dieie Urkunte iR ein Schieds⸗ 
ipruch, welchen Ulrich von Bicdenbach, Starkrath von Breu- 
berg und Arnold Kreis von Lindenfels zwiihen Grafen Ru- 
tolph von Wertheim und Schenk Konrad zu Erbach einerjeitz, 
und Schenk Eberhard dem Alten antererjeitd gethan haben. 

Sch laite dieſelbe, jeweit ich feiche bezüglich halte, im 
buchftabentreuer Abſchrift bier folgen. 

„Sch Ulrich von Bidenbad, Strarcrat von Bra- 
berg, ein ritter, Arnolt Kreiz von Zindenfels, aud 
ein ritter, ratlũde jchufchen ten erbern Iuten greue Rudulue 
von Wertbeim une Schenke Eunrate von Erpach of 
ein jiten — Schenke Eberbarte dem alten of tie antern 
fiten von Erpach vumme diu bruche diu ſider ter ſone fin 
geihehen. Dar ober jprechen wir zu tem eriten vmme ben 
dot3lac ten Brijintund Eunrat Honemann daten, des 
ſprechen wir dri einmutliche daz man den begeren (2) fal alfe 
hernach geſcriben jteht, des ſprechen wir zum eriten daz Bri- 
fine und Cunrat Houemann jollen begeren mit firun- 
&iwenzig mannen mit halben punde waſſes, wanne diu Tumen 
zu Maſav bi daz Dorf fo follen fie gen als wonlich iſt biz 
of fin graz (b?) und follen tin terzen ta geben iren vronten — 
Hundert man folle fie figennen (2) und follen ſich Lojen ider man 
mit zwein beflere und hundert fele meſſe das gemeine gebet 
in zwenzig Hoftern und ein fleinen cruze ſelpzehende follen fie 
der muter und den brüdern geloben zu ergeyene (2) fie follen 
bin Herren zu Erpach abe legen, fie ſollen auch zu Omeitat 
invaren ſelpzehende Schente Eberharte zu bejerunge, mwolt 
er fie zu lange da Iazen jo foll her Godefried von Biden- 
bach macht han fie uz heilen zu varen, Brifine fol auch zwei 
tar zehn ferde Schenke Eberharte dinen ides iares ein 
nachtreiſe ob ers gemanet wirt of des Schenken koſt und ver⸗ 
luft an alle diu flat da ers mit eren getun mac. Diz ſollen ſie 
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alfez folle bringen hie ſchuſſen und Oftern fie folfen auch zwa 
atbernete ) tun in dirre iares frifte mit in oder mit andern 
luten ꝛe — — — — — — — — — — 
— Ich Starerat von Bruberg und Arnolt von Lin— 
denfels erkennen uns an dieſen Breve wann wir unſere in- 
geſigel nit by und han, des han wir gebeden den erbern herren 
den Ulride von Bidenbad daz er fin ingefigel an dieſen 
Brif hankt, daz Dis dine allez ftede und vefte blibe des henken 
ih Ullrich von Bickenbach min ingefigel an diſen genwer- 
figen brif, Dis dine iſt geichehen da man zalte von Godes ge- 
borte druzenhundert iar in dem firundzwengeften iare an dem 
dinftage wor ſanete Cecilien dag.“ 
(L. S. adh.) 


Prifine und Konrad Houemann mögen wohl Brüder 
gewefen fein; dieſes Verhältniß und der Umftand, daß felbit 
Die Herren, welche in Fehde mit einander ftanden, nahe Ver⸗ 
wandte waren, kann ganz gut den Todtichlag, von welchem 
die Urkunde fpricht, mit der Zeit unter dem Volk in einen 
Brudermord verwandelt und fomit den Grund zur Sage 
von dem Kreuze abgegeben haben. Die Mehrzahl der Kreuze 
möchte in der ausgedehnten Auslegung des cumulativen Spruch8 
ihren Grund haben, daß ein fteinern Kreuz ber Mutter und 
ben Brüdern zur Genugthuung errichtet werden mußte. Iſt 
doch der Fall denkbar, daß der Erjchlagene zwei Brüber hatte 
und daß ſonach Die Errichtung von drei Kreuzen durch den 
Sprudy den Todtichlägern geboten war! | 

Der Erjchlagene, von welchem die Urkunde fpricht, wurde 
in Moflau begraben, der Umftand Dürfte aber faum die An— 
nahme, daß befagte Urkunde die gejchichtliche Unterlage der 
Sage vom Habermannskreuze bilde, beeinträchtigen; weil im 
Sabr 1324 die Pfarrei Erbach noch nicht beftand und damals 
die Nitter vom heiligen Johannes ein Haus in Moffau hat— 
ten, dort alfo Pflege für einen Verwundeten und auch ein 
neutraler Boden für dad Begräbniß eines Todten gefunden 
werden konnte. Die dem Habermannskreuz näher gelegene 
Pfarrei Erbach wurde erft im Jahr 1498 errichtel, Die 


2) Dies jebenfalls unrichtig geleſene Wort, fol wahrfcheintich „Aachener- 
fahrten” heißen, d. b. zwei Wallfahrten nach Aachen, eine Auflage - 
welche bei derartigen Sühnen nicht ſelten vorkommt. Auch Ichen vor⸗ 
ber baben wir mehrere unverfändlire Worte mit Fragezeichen ge- 


zeichnet. 
Anmerk. der Rebaftion, 
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Houemänner, fpäter Sabermänner auch an waren Va⸗ 
fallen der Schenken zu Erbach und befaken: in der Vorburg 
zu Erbach, in dem ſ. g. Städtle, eine Burg, welche heute 
noch fteht und Habermannsburg heißt. An dem Treppenthurm 
dieſer Burg ift auch das Wappen dieſer Familie in Stein 
ausgehauen. Der Schild zeigt ein j. g fprechende® Wappen, 
indem 2 erhobene Beiler in demjelben fich befinden. Da die 
von Habermann und von Habern ganz gewiß in diejer Burg 
wohnten, jo darf im Sinblid auf da8 Wappen, beziehungs- 
weife auf die beiden erhobenen Beile wohl angenommen mer- 
den, daß die Vorfahren diefer Habern und Habermänner vor⸗ 
mals Houemänner geheißen haben. ; 

Der Nachweis hiftoriicher Grundlage von Sagen ift 
immer intereffant und ich glaubte daher meine Anficht von 
der Habermannskrenzjage nicht vorenthalten zu follen. 


Nachtrag zu dem Artikel über Dennen. 


Gelegentlich einer Beichäftigung in den Flurkarten ber 
Gemarkung Braunheim fand ich die DiftriftSbezeihnung „Bäun“, 
ich juchte daher in den Flurbüchern nah und erlaube mir in 
nachſtehendem das Rejultat meiner Forſch ung hier mitzutheilen. 

Praunbeim, früher Pfraunheim, ein Dorf am tiefiten 
füboftlichen Abhang des Taunus, liegt dicht an den Ufern der 
Nidda, war früher dem Grafen von Solms-Rödelheim und 
ben Junkern von Braunheim gemeinichaftlich, jet iſt e8 Kur- 
beifiih und gehört zum Kreife Hanau, Die „Bäun“ (fo 
heißt der Ausdrud, welcher im Volksmunde ganz erlofchen ift, 
nach dem Lagerbuch) Tiegt auf Der weitlichen Seite des Dorf, 
unmittelbar an dem daſſelbe umgebenden Haingraben. 

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts war die Bäun noch 
ein Ader und Brivateigentbum. 1767 jedoch Tommt dieſe 
ſchon in 8 Parzellen getbeilt wor, jetzt befteht fie aber aus 
28 Stüden, und hat wohl ebenfo viele Befiter, welche Diefe 
als ſ. g. Pilanzenländer benugen. 

Die „Bäun“ ift zehntfrei, hat fonft feine Gerechtſame 
noch Belaftuug. Von einer Einhegung weiß man hierorts nicht8, 

* Die Gemarkung Praunbeim hält 2200 Morgen. Die 
Bäun nur 5. Den Ausdrud Hube kennt man in der ganzen 
Gegend nicht, doch find hier Gräflich Solmiſche Domanial- 
güter. Die Bäun bat mit die beite Bodenqualität der gan— 
zen Gemarkung. 

Griesheim. Soft. 
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Einige Nachrichten über Langenſchwalbach, Wiesbaden, Eltvil, 
Adolphsed und Bleidenſtadt aus dem J. 1583, finden fich 

in „Aus vier Jahrhunderten.” Mittheilungen aus dem 

— — zu Dresden, von v. Weber. Bd. II. 
2. 21 ı. 

- Einige über Die Verlobung von Agnes, Tochter des Landgr. 
Philipp des Großm. mit Herzog Erich II. von Braunſchweig. 
Dal. S. 39 ꝛe. 

Die Wiederauffindung der Gebeine der h. Elifabeth. Bon 
Scharfenberg. Mainz 1855. 

Ueber die Auffindung der Reliquien der 5. Eliſabeth, Land— 
grafin von Thüringen. Bon Dr. Dudif. Wien 1858. 

Die Kirche zu Großenlinden bei Giefjen, in Oberheſſen. Ver- 
juch einer hiftor.={ombolifchen Ausdeutung ihrer Bauformen 
and ihrer Portal-Reliefs. Oder: Vergleichende, durch alt= 
kirchlich-hieroglyphiſche Seulptur veranlaßte, Beiträge zur 

Kunde und zum Berftändniß der Vorzeit, zunächſt Der va= 
terländifchen. Bon Dr. Klein. Gieffen 1857. 4. 

Bär, dipl. Geſchichte der Abtei Eberbach. II. 2. Heft (Schluß). 

Ueber die vermeintlich zu Marburg aufgefundenen Reliquien 
ber h. Eliſabeth. S. Neue Preußiiche Zeitung 1858 1. Dez. 
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I. Der Verrin fr. Sure. 


A. Zu ammentünfte, Sitzun en und anf e 
i —— eit. J 


13. Januar. Herr — Dr. — referirte 
aus Dr. Du dik's. Schrift: „Ueber die Auffiridung der Religuten 
der h. Ecñſabetch⸗ und Herr Archivar Dr. Landau theilte noch 
einige unbekannte fich darauf beziehende Aftenftüde mit. „In 
Folge defjew::entiottelte ſich sine Beſprechung ‘ver “geltend. ger 
‚maßjten Gründe, daß die ‚gefundenen Gebeine die der h. Si. 
beth feien und man- einigte fich- endlich dahin, daß Diefelben 
keineswegs zu einer ſolchen Annahme ausreichten, und ed viel⸗ 
mehr wahrſcheinlicher ſei, u biefe Gebeine ‚der h. nn 
‚sicht. angehörten. : 1... .. RER 

10. Februar. Nachdem Her Dr. Bernpardi aus 
‚Kampschulte'&:. Werk über. die Univerfität. !Crfurt. unſeres 
Landemanned Konrad Mutianus (geftorben 1526) hohe Bedeu⸗ 
tung in dem damaligen wiſſenſchaftlichen Leben, in welchem er 

gewiſſermaßen einen Mittelpunkt bildete, gezeigt und auf deſſen 
Anzweifelhaft fehr nahes Verhältniß zu dem befannten Werfe der 
„Epistolae -virorum " ebseurorum“ aufmerkſam ’gemadye, “hielt 
err Dri Landau' einen Bortrag Über’ die in Heflen üblichen 
ebräuche bei der Geburt und dem Tode, . A 
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10. Mär; Herr ae Stebert fpracdh. über ven 
Brofefur Goklenius zu Marbınyg, geboren 1597; geftorben 
1628, Bin Lehen, feine vielfsitige - — * als ke und 
Schriftfteler und fein inniged "und einflußreiches Verhaͤltniß 
zum 2andgrafen Moriz. 


b. Zu Marburg. 

16. Kebruar. Herr Profeflor Dr.. Lange fprach über 
die kunſtgeſchichtliche Beveutung ver tm Archive zu Fırlda befind- 
lichen älteften Kaiferfiegel. Nachdem hierauf Herr Dr. Wipper- 
mann ein heſſiſches Dorfbuch aus ber Zeit des Landgrafen 
Moriz vorgelegt, machte Herr 
Mittheilungen über die durch zwei Dragoner vom heſſiſchen 
Regiment Erbprinz in der Schlacht bei Hochſtädt erfolgte Ge: 
anne des — Marſchalls Tallard, und gab 

re Darfiellung "ver Echtacht vet emshenten am 
23. Juli 1758. _ _ ' 
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Bor, Herin Oberpoßmeiſter Rebelthau zu Kaffel: 
Schilderung benfwürdiger. deutfcher. Zuftänhe — 
Fe Jahre 1806 bis zur Gegenwart yon v. Franken⸗ 
wo. 0 verg⸗Ludwigsdorff. Göttingen 1888. 
—— Beiträge zur ne —— Kurheſens. 
— rn nn 1859... 
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‚A Zuſammenkünfte ꝛcc N 
ae, Sfferkligen. Rorlefungen des Vereing hatten; im 
an Quartal: ihre regelmaͤhige Fortſetzuyg unDd-. fanden 
Testiägrend ſolchen Zuſpruch, daß der Saal gewoͤhnlich Kber- 
zit: war... Um 14., anyar-- ſprach Herr Br. -Roffel über die 
oͤmerherrſchaft am Khein im 3. Jahrhundert, am 21. Januar 
„Here Gonsestar Dr Sehb ent über naffauifehe Boltelagen un 
‚deren Bedeutung für bie deutſche. Mythalogie. — An 2, Fe 
bruar Vortrag, des Herrn Dr. Roffel, über roͤmiſche Eroberun⸗ 
‚gen und Anſiedelungen gegen Ende des 3. Sahrhunderts und 
‚pie früheften. ‚Spuren. ver Weinkultur..am Rhein md feinen 
Nebenffüfflen;: — am 11. Februax üher Das Zeitalter Goyftan- 
ins, om 18, Februar über Trier ale Reſidenz. römiſcher Kaifer 
und als Ausgangspunkt für ‚Die erſte Anpflanzuug des Chriſten⸗ 
thums in Naffast (mit beſonderer Beziehung auf Dietkirchen.) —- 
Am 4. März wurde dieſer Kurſus der roͤmiſchen Geſchichte mit 
einem. Vortrag über Inliaus und Valentinians Kämpfe am 
Rhein beſchioſen 
Die oben: S. 197 befprodjene Weganlage von der Sonnen⸗ 
berg er, Burgruine bis zu dem. Römerfaftell- bei. Ramhach iſt 
‚mit. allen: ihren Anpflanzungen in ‚ven lesten Wochen fertig 
geworden und hat fich eines zahlreichen Beſuchs Einbeiuniieer 
und Fremder ſchon jetzt zu erfreuen, Durch fernere freundliche 
Ugterfiützung ber läblichen Ruchaus-Adminiftration, ber 
das Publikum auch dieſe neue Anlage zu Bun hat, hoffen 
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wir mit der Ausgrabung des Kaſtells bei Rambach diefe Anfage 
zu vollſtaͤndigem Abſchluß bringen zu fünnen. 

Bin germanifcher Grabhügel, von 13 Schritten im Durch- 
mefler, von fchräg gegen einander geſtellten großen, lagerhaften 
‚Steinen. :(circa-250 Kubiffuß) wurde bei Rulturarbeiten im 
Walddiſtrikt Sang Ir Theil unfern Johannisberg im Rhein- 
gau entvedt und abgeraumt. Dieje Steine (Waden) kommen 
in der Nähe nicht anſtehend: vor, find alfo mit Mühe aus 
einiger Herne herbeigefahren und zu dem Grab eigens verwendet 
worden. Neben einem 2°/,‘ langen und 2°. diden Steine lag 
hüben und drüben a ar 12—15 ſenfrecht auf 
einander geſetzten, fihön gearbeiteten Armringen aus Bronze. 
Zur Seite, ungefähr in der Mitte des ehemaligen Hügels, lag 
ein großer Haufe afchenartig gefärbter, feuchter Erde. Dur 
die Aufmerkfanfeit des. Herrn Bürgermeifter, Kauter in 
Sohannisherg tft es gelungen, Tänfintliche >Ringe-Ufür unfer 
Mufeum zu erwerben. een 

. Eine andere Gruppe germaniſcher Grabhügel, bei Nieder: 
KTiefenbach (Anits Hadamar) wurde iam 31. Februar im 
Beiſein unferes Vereinsfeeretärs, auf gültige Verauſtaltung des 
Herrn: Bergverwahter Abel daſelbſt, geöffnet. Es waren: Dies 
die drei "legten noch "Uunberührten -Sügel von: einer Menge 
(wenigſtens 30—40) folcher Gräber in jenem Walde bei Nieder- 
tiefenbach, von denen die meiften in Folge deB immer ftärferen 
Bergbaues nach und nach: theils zerflört theils verſchüttet worden 
waren. Ale drei wurden durch Duerfchlüge gegen die Bitte 
Hin angegriffen und gegen die Mitte zirkelförmig Beffelartig 
ausgetieft. Die Funde hatten nichts Ungemöhnlichesz Die 
Gebeine waren überall: durch Brand zerſtoͤrt, die Aſche und 
Knochenbreccie in einer größeren Urne beigefegt and von Flei- 
‘tieren Gefäßen umgeben. Die Hügel waren ſo flach, -baß-:bei 
‘dem’l. Grab der obere Rand der Urne nur 15* tiefanter Der 
‚Oberfläche: ftand, bei dem I: Grab war derſelbe 27%, bei dem 
IH. 22” tief. Die- Fundftüde des 1; Grabes, eine zufammen- 
gebrüdte Urne (vom Rand des Hügeld 18'.entfernt): von 6“ 
Höhe mit 4* breitem Bodenftück, nörblich davon ein zerbrödeltes 
tellerartiges Gefäß, waren - durch' Baumwurzeln ſehr beſchadigt. 
"Das M. Grab war durch zwei gleich große, in einanderfteckende, 
umpenartige Gefäße von 24” Durchmeſſer marfitt; bie Gefäße 
"Hatten: eine Tiefe von 81/2", das Bovenflid mad 6". - Im feſten 
Grund Hatten: diefelben fehr ſcharfe Abdrücke hintertaffen, Der 
‚Boden des innerſten Gefäße: war mit feſtverwachfener Knochen: 
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Breccie belegt. ine: flache Schuͤſſel ſtand neben den Urnen; 
doch hatte die Wucht der Erde Alles zu Scherben. gedrückt. — 
Im IE Grab war außer zweien, 1’: von..eihander.abfehenhen 
Urnen, nur ein. feiner, 5° hoher, mitten in der Krnerauf deren 
Boden und 5" von ihrem Rande. ;befindlicher. bauchiger Trink⸗ 
becher, wohl erhalten. — Alle diefe Fundſtücke wurden, ſoweit 
fie dazu geeignet wareh,:vem Muſeum überlaffey:. das auch 
hierdurch der Gefalligfeit des ‚Herrn. Bergveripalies et, zu 
beſonderem Danke verpflichtet iſt. 

An jener Stelle unterhalb Winkel, im Rheingag wo bei 
Anlage der Rhei ngauer Eiſenbahn Im“ April 1856. mehrere 
bedeutende Sm nöhüe. an Waffen und Gefäßen (aus fränfifcher 
Zeit) zum Vorſchein gekomnien waren,’ wurden: verſu weife im 
März d. 3. einige Nachgrabungen veranſtaltet.“ Die Gebeine 
des dort Beerdigten fanden ſich, wenn auch nur unvollſtändig 
und unzufammenhängend, außerdem eine große Bronzenabel 
und eine eiferne Schnalle, und. es ftellte 7 wenigſtens ſoviel 
heraus, daß ein allgemeiner Begräbhißplag an jener Stelle 
nicht zu ſuchen iſt. 

Endlich —* wir unſern Mitgliedern noch mitguthefe, 
daß der Drud eines nenen Heftes anferer Annalen (2. V 
9. 1.) begonnen hat, * wir in dieſem au ausgeben 
gedenken. | | 2 
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Abgang. 
Here Bor gmann, Prokurator, in Wierbaben. Anögetreien, 
„ Krefel, en er 
Vollpracht, PBräfivent, » m: Tr 
i Muffer, Präfident, 31 4. 1er 
„ gugenbühl, Kanfmann, TER ARE —— 
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1. Correſpondirende Mitglieder. — 
Herr Dr. Aug. Moldenhauer, Fabrikant, in Balu. 


2. Ordentliche Mitglieder. we — : j 

Herr Abel, Bergverwalter, in Niedertiefenbach. De 
„ Abt Bädermeifter, in- Sonnenberg "nn... 

— varing Morin Di Wiesbaden. 
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rt Dr. Bauſch, Medicinalrath, in Serbort. 
e . Bernhard, Geometer, h ® 
:y &raner, Tuͤnchermeiſter, j 
— Traͤmer, Schlofſermeiſter, in Wiebbaden. 
"„: Dümmter, Oberlieutenant, * - ee 
ou Enders, Barkiculter, Be 
„ Engel, Outsbeflger, in Griesheim. 
 ., Federſen, Rentier, in Wiesbaden. 
‚„ dranz, Seldgerichtöfchöffe, in Hebvernheim. 
on See, Lehrer, | in Ems. 
N Grobeder, Schaufpteler, in Wiesbaden. 
— Hagen, K. Preuß. Lieutenant, in Weſel. 
v. Hagen, Rentier, in Wiesbaden, en — 
— game, Lehrer, in Hebddernheim. 
BT eejer, Prokurator, — 
„Gerber, Karl, Gutsbeſitzer, in Wiesbaden. 
— De Kaplan, in Heddernheim.. 
Hilb, Bürgermeifter, in Dehrn. 
„ 9» Hoffmann, Freiherr, Rittergutöbefiger, in Wietbaden. 
„Jeckel, Wilh. Landwirth, In Sonnenberg. 
Junk, Pfarrer, in Heddernheim. 
— Knaus, Optikus, in Wiesbaden. 
— Köhler ‚ Rentmetiter, in Eltville. 
„ 2». Löw, Miguüſt, Zreibert, iy PMrmftaht: 
„ © Löw, Guſtav, a Großh. Hefl. Kammerjunfer, 
n Wiesbaden. 
pn Leimer, ——— in Schwanheim. 
ö w, —*2— in Idſtein. Bass 
— udiwig ianiſt — 
= Mälcgmmerce, Architekt, lin Weerbeten — 
„Mai, Poſtexpeditor, in Hadamarı 
„ Mohr, Oherförfter, in Boppard. 
„ Bfeiffer, Ingenieur, tn. St. Goarshauſen. 
„Platz, Mechanikus, 
Par Preuſ hen, Dr. Sreißert, 3 in Wiebbaden. RE: 
„ Bortener, Rentier, ' \ \ “m 
„» Rieger, Bildhauer, in Mosbach. 
— Rebe lg; in Kiedrich. 
„Scha r., Particulier 
„Schellenberg, Buchbinder, lin Bei, Br 
„ Sdmitt, — in St. Swarshaufen 
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hu, Riten a a 
7 Stein, Schaufpieler, ‚ii. Wiesbaden. 
eu Menz, Kaplan, in Kiedrich. ee a 4: 
au “ Wenzeh, Gaſtwirih, in Hetbemnbeim. — 
Der Sum Ge activen u beige. ve 
mim 4 was. 5 U, — en 2, 
2 ae es u — 
© Serinlungen: | a 
—— ——— Mũnzen &ct. RN 
a ai ßefhente Bon Herrn Bildhauer. ER I 
Frankfurt. M.: 3 Münzen, RI. Erz, gef. bei Nied, 2. Con- 
stantinus und. 1 Taeitus.. — Von Herrn Derlientenant von 
Hagen: dahier: Die bei- Anlage: des Artillexie⸗Scheibenſtandes 
im Waldhiſtrikt Geishecke zufuͤllig zu Tage geförderten Fund⸗ 
ftücke aus germaniſchen Grabhügeln, nämlich: ein in mehrere Stücke 
zenbe ochenes Schwert von Eiſen, 1‘. 19 lang, oben: 2 breit, 
ohue Griff; zwei Armringe, von. 2" Durchmeſſer, einer en 
eiiex untenhet platt, von. Bronze; ein 5" langes Bruchſtück 
eines Dolches,. von Bronze; ein fingersdickes Bruchſtück eines 
durchbohrten Steinfeils, 21/," lang. — Bon Hertn A. Keuchen 
in Lorch: get aus Algter mitgebrachte. arabifche. — 
— Von Herrn Baron: von Wellens dahier: In Gr. Erz⸗ 
+. Imp. Ce: Havmnus. Aug — Bev: Stehender "Genius 
mit Schale: und — Genio Populi Remani. — 2. Antor. 
Bimüs Aug. Pius P. .Ret: Ceres, ſtehend, zwiſchen 8 C} 
——— LIBERTASC. «u. 3, ‚Comodus An - toninus Aug. 
Veſtaälin⸗ſtehend zwifchen: SE. ..;... SIIHPP. — In Kl. 
En; 4: Constanfinns PF Aug, — Rei wet Gehamdfihte. ze 
Seiten: des Labarum. Gloria Rxercitus. — 5. Imp. Gerdianus 
Pius: Fel.: Aug. ⸗Sitzende —— einen Zweig in. der Rechten, 
PMTRPULCOSUPP.  —- 6 ... jus :Gonstantigs Nab_ C. - R. 
Zwei Tropaͤen zwiſchen zwei‘ Kriegern. . Gloria.‘ Exereitus. — 
7D:.8 Gratiaans-. aug. — Rev: Ein fiehenber Krieger Hält 
pn. labarıım in der Linken: Gloria Romanor Aug... — Bon 
un Dörgnerwalier Faßbender in: Diez: Einegermanifehe 
ttinaxt von Diorit, ‘gefunden: beim Abraumen, 1’ unter der 
Oberfläche, in dem. Walpdiſtrikt Abtswald bei Johannisbergz 
vie: Art; mit plattem Kopf, ſcharfer Schneide und ſchön _gebohrz 
ten Euielloch bet Die feltene Große von. 1‘ 1" Ränge und 31/, 
Yldaızı Bot Herrn Pfarrer Inf in, — ‚ein: Das 
jelbft gefundener Heiner Thaler, ſpaniſch: Ph. D. G. Hisp. Rex 
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Dux B.-Rev: Dominns ‚Miht. Adiutor. — Von Herrn Medicinal⸗ 
Acceffit Dr. Fritze in Hofheim‘ .1). Eine Kupfermüize von 
1806, Av: Ein J unter der’ Krome.' Rev: .IIL ‚Stüber Berg: 
und Clev. L. M. — 2):&ir Chalerſtück: Av: Joannes Comes 
de Montfort. — Rev; Spes Non.Confundit 1679._ — Bon Herrn 
Rentmeifter Löw in Idſtein: Ein Mainzer Goldgulden, gefun— 
ven in den Wiefen bei Bleidenſtadt: Av: Corad’ Arep. Mogut. 
— Rev. Moneta. i. Heest Sup. Mogen. na dem Wappenfchild 
des Erzbiſchofs Conrad III. (1419—34) — Bon Herrn Bau- 
meifter Belde in Diez: Eine Münze: 1. Albus 1691. Rev: 
Wappenſchild von Mainz und Ingelheim. — Ehre. feine Sil- 
berntünge: ded 13. Jahrhunderts, Av: Ein Biſchof (©. :Belrus), 
ir jeder Hand. einen Schlüffel haltend CUmfchrift :unkeferlich). 
— Rev:.&ine Sthurmige Kirche (SANCTA COL:.2), gefunden 
beim Etſenbahnbau unweit Riederlahnftein in einem halbkügel⸗ 
förmigen Topf von gebranntens Thon in einer Heinen ſorgfältig 
überdeckten Rifche in altem Gemäuer eingemauert Gur Grumd⸗ 
fteinlegung 9 — Bon Hertn Dr. Roffelr 1. Bruchſtück son 
fım. Erde mit dem Töpfernamen FIRM\S. 2. Bodenbruchftüd, 
deögleichen, unterhalb curfiv eingerigt VNCINI: Aus einem ehe⸗ 
maligen Sumpf am Rhein unterhalb Mainz. — Bon’ Herr 
Buchhalter Brugmann dahier: Eine römiſche⸗Silbermünze, 
gefunden auf dem Neräberg dahier: Av. Imp. Jul. Phälippus 
Aug. :— Rev: Stehende Gered; AEQVITAS -AVGE'! — . Von 
Herrn Regierungs-Präflventen von Wintzin gero de dahier, 
1.' Kl. Erz: Av: Auguſtus und Agrippa, DIVIF Rer: Das 
Krokodil. (COL- NR. Gefunden in - Wiesbaden.: — 2. Georg 
Wilhelm v. G. G. M. 2. Bran(denburg). — "Revz!: Der Brand; 
Adler 1622. — 3. Viereckte Denkmuͤnze von Silber Arl Her- 
309: Bernhard von Sachfen-Weimar zu Pferd: — Rer: Das 
belagerte sn von ber Rheinfeite. CYMDEO PLYS. VETRA; 
— Bon Seiner Durchlaucht des Prinzen zu Saya Witten: 
ſt ein: Jubel⸗Medaille in Bronze auf die Dermählumgibss Großher⸗ 
zogs Ludwig III. son Heffen mit Mathilde, Prinzeſſun von Baiern. 
Bon Herrn Cabinets⸗Secretäͤr war! RoſſumineErbach 
eine ſehr werthvolle Sammlung von 148 römbfchen Conſular⸗ 
Münzen von Silber, jede genau beſtimmt nach H.1.Co hew:De- 
script: gener.i:des Mönnaies de la .Republ: Romaine;: Paris 1857. 
4. Bon: Herrn Medicinalrath Zais -dahier: Ein (zu: den 
oben ©: 161 erwähnten altgermaniſchen Bräberu am Rheinufer 
oberhalb Schierſtein gehöriger) Handmühlſtein, 1:5" lang, 9" 
ee a ſ a eg 
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och und / breit / wom zder qahgerundeten hutattigen Form, aus 
afalt. il / .. . .... 
Bon: verrhrlichem Gemeinderath dahier mehrere auf 
hieſigem Rathhaus Hishershefindlich; gemeſene, für, die Geſchichte 
von Wiesbad en merkwürdige Alterthümern, und: zwari:, 11 ‚Die 
in Relirf⸗Sculptur ausgeführten Holztafeln, mit ſymboliſchen 
Figuren, Wappen und Jnſchriften geziert, welche au dem alten 
(1609 errichteien und 1828 abgebrochenen) Rathhaus theils 
oa. üenferantftnngen, thane über den. drei Thüreingängen ans 
iebracht waren; 11 Tafeln, jede 2.4" hoc, — 2, Ein Ger 
mäfde auf Holz, zum Zufamimenlegen, Die Gefahren des Mein— 
eids ‚darftellend. — 3. Ein Stäbchen, das über einer 1653 
hingerichteten Frauensperſon vor hiefigem Blutgericht gebrochen 
worden. — 4. Ein Maulforb, von ladirtem Eifenblech, 
wohlerhalten: — 5. Ein Gemälde-auf Peinwand, Portrait 
des Fürften Earl von Naffau-Ufingen, intereffant als das Pro— 
duft des erſten bekannten Wiesbader - Delmalerd' Phil, Bager, 
von 1743; — 6. Ein blaufeldenes-Stadt-Panner, beider 
fett3 mit dem Wappen‘ der Stadt und ver Naffau -Mfingifchen 
Landesherrfchaft. — — Bon Herrn Bergverwalter Abel in 
Niedertiefenbach: Fundſtücke aus EN Grabhügeln bei 
Niedertiefenbach; "Amts Hadamar. -3 Teller, 6-7 Durchmef: 
fer und ein fehomer Trinfbecher, 31/2” hoch, bauchig; alles aus 
braunlichem Thon. — Ein Klumpen inet brecchendtäigen Praffe: 
von Thon mit eingefligten  Veberreften' verbiiinnter Gehen! 
ebendaher. — Bon Herrn Bürgermeifter Alten fir in Wins 
bei: Dafelbftr gefundene Münzen, 1. Ein Reichstchaler ‚Moneta 
Bastliensis 1571. — 2. Ein Brandenburger. Stück pon 1668 
3, Eine Münze der Stadt Bochold 1615. —Ein bei ©; 
Bartholomũ gefundenes ſichelartiges Inſtrument von Eiſen, det 
Griff 42 lang, Die Klinge 6* lang und 2/reiteVon Harrn 
Bergmeifter Stein in Diez: Pier Stützen 6." id, 4:24 
hoch und zwei Querhoͤlzer, 49 tang 5 vyn einem alten, Stollen⸗ 
bau :(f. :g: alten Mann) in: der Eifenfteingmahe::bei Dernbach, 
Amts Montabaiit ; ebenſo dabei gefundenes Eiſen, naͤmlich ein. 
Hufeiſen 51/4” lang, 5: breitz eine Hacke 8%/," lang. und 31/44 
breit. — Bon der Königlichen Wafler-Baubehörbe im Coblæeng 
wurden an dad Muſeum überlaſſen zwei .bei'Sabzig Joberhalb 
Boppard) im Rhein gefundene Säulen-(römiſche Meilenfteine).; 
Die eine, am. 11. Januar' 1868 erhobene, 604 hohe Säule 
grägt..die. ſehr verſtümmelte Infchrift : irn νι 
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us DM MAG:. . . ir Imp. Cams. DIVE NA 
.o.... NE PI-FLI-DIVI AntoniN!-PI" FLI-DIVE - 
in POT MAvVI- Sereti EPOT-M- A\r. 
66 Autemioo. Pie. Feld .. 
5T..PM TR-P-IH C08 Aug. P’M-TR-P-AL 008 
I... 6NATO IH-PP-PRO _ desiGNATO IH. P P-PRO 
10. SYE AM  : Con SYLI- A Mugontiace 
u Fr EN RAR © 
Der Name des Kaifers (M. Aut. Antoninus-Hellogabalus) 
in Zeile 4 if im Alterthum ausgemeißelt. "Die Säule iſt im 
ahr 220 nach Chriſti ©. errichtet. — Die zweite, am 30. Januar 
858 erhobene 6° hohe Eiule, ziemlich wohl erhalten, trägt die 
Inſchrift;: | 
=... PERPETVO....d. h PERPETYO. Imp. L. 
DOMTIO .... pourrio Aure- 
LIANO PI ....  LIANO PL. Felid 
MG PMT....  AV6 PIE Trib. Pot; 
> LCOSPP-PR.... C0S PP. PRocos. . 
„.„ .AMG -- A MOGuntiaco, 
Ä XxXXv. Wvil 
‚Diefe Säule iſt im Jahr 271 m. Chr. errichte. 
= , Das -Rähere über diefen für die Topographie des Mittel- 
rheing wichtigen Fund ſowie die Erflärung..der Inſchriften 
wird von unſerm Vereinsfecretaͤr in einem heſonderen Bericht im 
naͤchſten Annahenhefte mitgetheilt werdeen. 
ch Ankaͤufe. Durch gütige Vermittelumg ded Herrn 
Bürgermeiſters Kauter: in Johannisberg:- 23 ganze und 4 
zerbrochene perlſtabartig verzierte Armringe von: Bronze, vor 
a1, Hi6 3770  Darrchmefler; ‘iu zweit Huufchen auf einander 
ſttzend gefunden in einem aftveutichen Srabhägel im Walddiſtrikt 
Sang erſter Then, bei großen: Steinen und einem Ajchenhaufen. 
— Au eitem bei Gelegenheit der Anlage. der Bingen⸗Mainzer 
Eifenbahn unterhalb dem Ruimundt⸗Thor ja Mainz, Dicht 
am Ufer, bei ſehr niedrigem Waſſerſtand des: Rheins aufgened- 
ten Sum pafumit Pfahlwerk, Dunggruben, Faͤſſern und zahl 
loſen! Fragmonten . Yömifcher "Gefäße: (Ainphoren u. dgk.) und 
Werkzeuge non Metall: 1. Der GEinſchluß einer Dunggrube be 
ſtehend auo/ A ſtarken, oben md unten zugeſchaͤrften : Bfähten 
yon fchwurzlichem, ſchweren Eichenholz «jener A/hoch, „niet: 
kantig, 9" zu 7" ſtark). Dieſelben waren von. einer Verſchalung 
eichener Bohlen umgeben. Hiervon erhielten wir ebenfalls 4 
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Stüch jedes Sr" Bamay 2 hoch, 1172" Furl m - Ban Enden 
rechtwinklig‘ ausgegahnd. = 2: in Faß; von S Buß im Durdi£ 
hefler, ans Yetehenen;: ſenkrecht im Sumpf ſtetkeuden Dauben be⸗ 
ſtehend, jede 3° 8" hoch 41/5" breit, 3/1” ſtark, nach obew dred⸗ 
feitig zugefpist. Solcher:Häfler waren mehr als 20 an jener 
Stelle aufgefunden worden, und, meiſt unbeachtet verkommen. 
Das unfrige ward mit feinem Inhalt an Sand, Schlamm, 
Amphorenfragmenten u. dgl. im Febrlar d. J. herausgefchafft, 
zwei Tage vorher, ehe das taſche Mwächſen des Rheins und 
die fortichreitenden Bahndamm⸗Arbeiten ‚jede fernere Unterfu- 
hung an diefer Stelle unmöglich machten. — Infchriftliche Funde, 
gelegentlich der Kelleranlagen zu den Reubauten auf dem Käſt⸗ 
rich zu Mainz: 1. Mtar-Frapment, aus Sandftein, 2 3" hoch, 
1° 2" breit, 71/4” ſtark; die Schmalfeiteit mit Flachrelief3: rechts: 
Pfanne und Kännchen; links: ein Opferhammer. Bon der fehr 
beſchädigten Vorderfelte find aus der’ fehr verwaſchenen Infhrift 
nur noch zu erkennen F 





VS ‚M 
| 1 
‚4, Steinfragment, 8" laug, 3" hoch, 4“ ſtark, 2.5 
Be — 0-0 LEINIVS..MARINVS| J ee 
hg ser eV ESARVRNIN . un ee 
— wi VS. SILVINVS| — — J — Ne 
3. Altar von Sandſtein, 2 hoch, 1’ breit, 6" ftark, in der 
Mitte Durchgebrochen:  , _ en 
1; 0.M.. 2 
ET: 6ENO 
BENE ME hi; 
RENTI.9- |. 
ZINTAT/ÄR 
ML. 
ATE.S S.AS| 
V.S.LLEM.M| 
i AMER TINO 
EBENE IETZ.EO COS. 
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j 6. h. Mamertino et Rufo 
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Ensi: = 1482:8. Uhr.) "Dies wäre emnach wohl von den in 
— gefundenen feſt datinten Anfchriften bie Altefe.i - - 
4 —2* von griechiſchem Daran; gut: — * ” 
u⸗ breit 7 Ra * 
Br Tin EDD no 
LESE ua = GEN. BF." et 
- -  JARECTIVS. ATII\ | RG 
ur sis 4- TTRSSISE.XVIT-PROSE| . . 
wenn. ET. GONTIR .SVOS. CV’ 
ee: TABVLA .POSIT - ||. 
les... JAVGVST.  FINIO 
#9. 9 |CREACENT LIBERALI | 
"u 0 syn = JEOBNERT _ SPERATV. 
ae gt PVBLIVS ; PVBLIANA . 
yasat una ASTXTIVS ° SECNNDIN 
/J/ TORIVS EQVESTER |. 
///ILINS _AVGVSTV® 
//RPETV!V. PATRVIN 
J/ XFIVS  „CARINVS 
///ALARE .° SEQVENS 
//6RIVS. . . LARGVS 
DED. VI. ID MAI 
CLEM....N "uET 
AGRICOLA SEEN 


Merkwürdig auch durch, bie Dätirung bes ii N feiner 
Errichtung (10. Mat 230 A.. Ehr.). 
5. Altar von griechifchem Marmor, 2 4" do 1' 5 Breit, 
en ‚Math, ſchoͤn ſtyliſirt und gut erhalten: © 


INHDD — 
IOM TGENO 
VAL. ALEXAN 
DRI. T. DEVILLYVS| 
T. IMMVNISFL 
AVYRELIAVICT 
ORINVS.C.A. 


LEG.XRUR.P.F 
D.P.IMB.ANTO 
NINOWETG/TA 

Ai m unser [CAES /0/0//8/| d. h. im Jahr 205 
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ihr errichtet. Die Worte GETA:COS find ſchen im Alterthum 
gelöfcht, “aber. noch lesbar. — 6. Ein: architekten. Fragment, 
Sandſtein⸗Fries mit Ornament, 1% 5% hoch 10%. drait,:6 ſtark. 
Von. Heddernheim: Em Bronge-Suftrumentchen aus 
:3 Ir einem Charnier beweglichen 44/2. langen-breifeitigen, duͤn⸗ 
nen Armen, die in eine (auf: jever Seite 17/5". lange) Dietfeltige 
Flaͤche auslaufen. Beide Arme paffen genau ‚auf. einander: + 
‚Eine. Bincette, mit Ohrtöffelden am. Griffe. .— Silbermünzen: 
%.: Av & Imp. Antonin. Pius Aug. .‘—:'Revw:. Stehender Opfer⸗ 
ıptiefler: /SSACERBOS AVG. — 2. Avt:ilmp. :Hordiands :Pias !Fal 
Aug — Rev: Stehender Krieger: PMTER- PCOSPP.- In Groß- 
133: 1, At: Faulstina.- Aug. Pill... Rek: Meta. ſteheud zwiſchen 
BAMCL 2. AvıMaesa'Aug. — Rev⸗Weiblichzr Geis ‚mit 
Schäle iu PVBLICA — GEin ſtarkes. Meſſer, 8angg2 
rät, mit⸗abgebrochenem Griff; eine Lunzenſpthe langu 2 
‚Pfeile, Suehfeitig,- —1/ lang, mit: Widerhalen. u Bhn 
Wiesbaden; Bei der Anlage der Brunnenleitung it! Den 
Wieſen anti‘ Faheweg nich Schwalbadi: Ein Klen wod 13/,* 
ang; a dre, von Gold, zum Anhängen, ‚et mit. Email 
daisgefuͤllt und mit farbigen Steinem-befogtz: in ber! Mitteneiite 
Thiergeſtalt, von Filigran⸗Aobeit umgeben, ein Munſtproditkt 
‚erwaraus'nen 10. Jahrhundert. nEbendaher: Lein alter alls 
einem Etchenſtamm ausgehöhlter Schoͤpf⸗BPriummte n ſib dy3t:h6%G, 
3142: ta Drrchmefler ; ver Boden desfelben ware vhne Roſtjnmit 
Kieſelſteinen delegt; größere. Steine umgabet ven“ Stoch;ble 
als! Tritte gedient zu. haben ſcheinen. REN Std 
ee ae ee. ee ag ae 
le a ; ee IE EEE, 
ee Mm. Bib liothek. Eu EL En a FT RG 
Ey a 
Teig 2 Mon Br, Ger ie 
a Geſchenkeß Bon: Harn‘ BrsfffonNientostiws 
in Bow 5: Bilverhefte 3. Geſch. des: Bücherhaudels. Aahrgiı1859. 
— Bon Herrn Hofrath Dr. Spengler in Ens! Mänüuſcript 
von 1604, Herrichaftliche Oerechtfame im Amt Naffau und im 
Dierherrifchen betreffend,, — Von-Hepen Pfarrer Lehmann 
in Nußdorf: deſſen Urk. Geſch. der Burgen der bayerifchen Pfalz 
8. Rieh +:WVon: Heren'Dr. R.. dahler: Jo. Wiger. Diss; jults 
publ).;de’ Imp; -Adolphi Nassov. Depösiione. Arngentor.«1718. 
“ — Baier. Expositio :'vet/ Jäscript. de .Aedenlaplo et Hygea. 
Altort 1785. 4; Exceptiones :an Die Ki MRajefk, rin! 1u1Ag- 
fachen des Grafen zu Stolberg eontra Chur⸗Mayutz 1682 Fol. 
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> Ban Herrn Profeſſor Hein in Rain: deſſen? Insair- 
-Latinae .Prov. Hass. Transrhenan. Mogunt. 1858. — — 
a Deren Deaan Spengler in Winkel: deſſen Geſchichte 
Lirche und des Hauſes zu Marienthal im Rheingau. Mainz 
1858. — Bon Herm Donwicar Ibach in Merientkal: deſſen: 
Rellgesire Byzentin de Limbourg sur Lahn, Paris 1855. 4 — 
Bor: Herrn Reg. Rath Arneth in Wien: deſſen Beſchreibamg 
ber sum. K. 8. Münz⸗ und Autifen-Babinst gehörigen Stasmen, 
Biken v. ſ. w. Wien 1839. — Ben Herm Profeflor Wie- 
heler in Göttingen: befien: Böttingiiche Antifen. Gattingen 
1858. 4. — ‚Bon; Seren 9. Soltermann dahier: Stram⸗ 
sberg. Rhein. Amiquar Mitielrh, 11. Abth. 5,1. 25:3 Apth. 7. 
Cd. 2.) Hefftexr Gef. des Kloſters Lehein Brandenbg. 
484 +5, .Gardn..-Wäkinson A Poapnlar’ Accaunt nf ibe 
‘Anciemt Egyptisms. Lend. 184.. Be... — sel: Akeden. 
LE. ao. Schil dener. B. IB. w I: 1. 


i b Ankäufe Das aarus Seigum, ‚von Dr. Steiner. 
‚Geligeng ft: E58. — Die: Kämpfe bei. Dyrrh sn Phurſalus. 
Men: älen Marker. 1834. — Treffen ber: Ruſpina Bean 
Weiher: re 1855. Deutſchiande Geſchichtauellen Im 
Mittelalter. Bon Waitenb axh.. Berl. 1858: Gemmaniſche 
Mutben: Don M:anmhardt. Berlin 1858. — Haudbuch der 

kautichen Mmshologie mit Einſchl. Der nordischen, Bea Sir od. 
Dont IB5.:+ Drafmürdigf. geſammelt aus d. Archia d. Reicha⸗ 
kammerger. zu Wetzlar. Von P. Wigand. Leipz. 1854. -Ueber 
den Styl und die Herkunft d. Benin griech. Thongefäße. Bon ©. 
Kramer. Berl. 1837. — Ein 2 end gntiquar. Rhapſodien. 
Don Fr. Meyer. Tuttlingen 1 —--Befchreib. der Alter⸗ 
thümer in Trier und deſſen Umgebungen. Bon Duednow. 
Trier 1820 m. 28 Kpftaf. — Leben des Fürft. Joh. Moriz 
9. Naſſſu⸗Tiegen. Bon L. Driefen. Berl. 1849 — Die 
Alterthũmet uf. en a Bon a Bindenfdmik. ® 1. 
z un IR. 
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Ansbaß: Sin. Berein fs Mittelfranfen. Zr Bericht. -K,W.D. 
IADIMEDDe N Aeademie. d’Archeol. gr Belgique. "Apnales de 
vn J 2, „b: Mond. T. XV, 3. -B. W..D 
Bamberg. Hiſtor. ‚Berein für Dberfranden, Ar. ‚Bericht. 
f ‚Radigeliefert 4619. ‚Ber.. ‚R. J 








Basel. Beriht: ußer De a RUHE. 
aus Augft. 1 MW. P..⸗ 

Bonn... Bersin’v. —— im Rhein. — Braune 
Die Erternftelnea K. W. DI : 

Breslau Schkf Geſellſch. f. vauttl Kult. hr Jahre 
bericht. W./D. . 

Brünn. K. K. Mihrifchefchlef. Gefeliſch Mittheilungen 1858. W. 

Darmſtadt. Verein für Erdkunde. Beiträge zur Geologie 
des Gr. Heſſen. 1. Heft. D. 

Frankfurt. Verein f. Geſch. 1. Alterthumst. 

Binde mini B.uhe i RN 92 Mm 
Mittheilungen NM K.W.D. 


Halle. Thür. an In und“ er Be: Reue 


Mittheil. B. Vali, Bu. 4 IX. 
PARTNER ns Hambd. Geſch. —5 — N " B. L 4, 


Jena. Deren "E bir, Geſchithte. Aug: B. IH, 4. 


Krain. tor. Berein, — Ei ir 1 a 13. Sur. 
tupein K. D. ..-. 0.0.0. ; | 
Ein, Mufenm Biene, Carchuum: er v 
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181. Beriäht u. Y | 


2 Beitr. 2 
Meinin —7— H Sn ART Ad eye Beitr. 3. Geſch. 
bene. Alterth — Lief. J. K. W. 
Mergentheim Hiſt. — 2— 1. &). würtemb. Franken: 
te Zeller B. N. 4. age Ks Bo 
Nü enberg. Germ.: Mafrug. - Ar. ehresbericht. K. W.D 
Paderborn. 7 en ‚Werein.: e SZeitfchrift f. 2 
hr Oh N 
—— — f. — an he e 
Nele 1. Quartalb. 23, vr 8.2 K. W. D. 
| 2, Jahrbicher d. V. Jahrg 
— Verein für: Siehepbürg. — Archiv, 
Neue Folge B. II, H. 2. n. er K.D. 
Bien. ; K.Alodemle d. Wiſſenſch. — 
Sacunganen hte B. KA, En 9 AXK VII, 1..2. 8, 


ri * 


XXVIM, 1 Yo Nine nal 
' es I, Arie: f. — zñ. Geſchichie 8 AIR, 1. 2 IX, 1. 
ß Fontes rerum austr. B. XVI, . J 
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IM. Der Verein für das. Großherzogihum Seffen. 
i RR 
A. Beſtand der Mitglieder, . 
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BT, farre Zope zu. Hähnlein. se B 

aupt zu’ Gronau. Tell 
" ; Schuknecht zu Babenhaufen. A — — 
Oberforſtrath — e gu Darmſtadt. Be en 


nal Su 1 —2 ‚@puinluingen, er 


| — * RL Alterthumer. 


——* Bo’ tree. Dfarrer- Stein: u Richerfeuheim: 
a eine Kupfermünze des Claudius, ’ - 
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24 alrneime, Kupfermünze des Lieillus. . 14425 
Bon Her Notar Wagner in Niederolm: — 
eine Kupfermünze des Hadrianus, tar. ... 
EIER Far #. ‚Silbermüänge der Könlgin Elifabeth v. England, 
— Sitbermänge : ver Neichegrafſchaft ‚Redheim 
——— a iR CNiederlande. y 


A ee En er 7; Rauferiher Ieton, 
eine Kupfermünze eines franzoſ Könige (ohne er⸗ 
© 8.1 115 /fennbare Umſchrift.) an Jahrh.) 
Von ‚de rn Geh. Oberdomänenrath Günther: 
1,720. ein -einfettiger Sitberpfennig ohne Nuſchrift (Dar: 
ſtellung noch zu. entziffern.) - 
ein Heffen- Darmftäbttfcher : Golbfrenjkt von 1740, 
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Be  Biblisthek. — 
Geſchenke: Von Herrn Lehrer Link zu — — 
burg: Eginhard und Emma. — Von Herrn Hofg. Advocaten 
Bopp zu Darmſtadt: Denkſchrift bed Hofger. Advocaten Dr. 
Breidenbach zu Darmftabt, die Rem unbefpannter Beiſaffen 
in die Gemeinden, 1820. 
.  Angelauft: Anzeiger ffir Kunde der deutſchen Bor- 
zeit. AB 12. Dezbr. 1858. —. Die Alterthümer unferer heid⸗ 
ifchen Vorzeit von dem römifch - germanifchen &entralmufeum 
in Main. 2. Heft. — ———— für bie Geſchichte des Ober⸗ 
Een 107. er 2 un 3. Heft. e 


Sprechſaal. 
Münzſunde. 

1. Zu Eſchwege in Kurheſſen. 

. Im. Mai 1858 wurde, zu Eſchwege in dem früheren 
— des Metzgers Lehne ein Baugrund gebildet und am 
Rande des Baches, welcher die Neuſtadt von der Altſtadt trennt, 
beim Graben ein ſteinerner Krug, mit etwa i/, Pfund filberner 
Bracteaten gefunden, welche mit Grünfpan ftarf überzogen und 
hierdurch größtentheild zu einer dichten Mafle zufammen gefits‘ 
tet waren. In dem alsbald zertrümmerten Topfe fand man 
noch zwei knöcherne Würfel und einen ſilbernen Ring, welche 
Gegenftände nebft den, nicht fofort zerftreuten und abhanden 
gefommenen, Münzen an dad Mufeum zu Caffel abgeliefert 
worden find. | 

Leider ift der Fund im Ganzen einer fachverftändigen 
Prüfung nicht unterzogen und fpäter zum größten Theile nach 
der üblichen Auswahl für das Muſeum zu Caſſel in ver dor⸗ 
tigen — eingeſchmolzen worden. 

Aus dieſem Funde ſind mir bis jetzt fünf verſchiedene 
Gepräge zu zu Geſicht gefommen. . 

Mehrzahl der Bracteaten hatte das befannte Gepräge‘ 
des heſſiſchen Land grafen helms mit ven belaubten Trompen, 
einige zwei, mit den Rüden gegen einander gefehrte Löwen 
(dos & dos); einige wenige den fehr deutlichen, fihöngeformten - 
Buchſtaben S; .einige den gothifchen Buchftaben A und wieder 
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einige den gothifchen Buchflaben H. Die beiden letzteren Buch⸗ 
ftaben kann ich nicht verbürgen, da ich dieſelben nur in einzel- 
nen, etwas ſtark angefrefienen Eremplaren geliehen . babe. Die 
Mehrzahl dieſer Münzen (mit: dem Helm) hatte die Größe 
eined neuergn Kupferhellers, die mit den übrigen Geprägen, 
namentlich die mit S, waren etwas Fleiner. 

;  Sämmtiliche Münzen waren, Bracteaten (Blechmünzen, 
Pfennige, Heller mit Hphlgepräge) von ziemlich feinem Silber, 
(etwa, achtlöthig). | EI 


Sie, gehören ohne ‚Zweifel dem Ende des. vierjehnten oder. 


Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts an, und zwar der Re 
gierungsperiode ded Landgrafen Hermann des Gelehrten, 1376 
— 1413; find gewiß fämmtlidh beffifchen (nicht etwa thürin- 
gifhen) Gepräged und wurden höchft wahrfcheinlich in der da⸗ 
mals zwifchen Henneberg und Heffen gemeinfchaftlichen Münze 
zu Schmalfalden geprägt, :tweramf._der Stempel mit dem 
Buchftaben S ziemlich entfcheidend hinweif’t. Derartige Mün- 
jen wurden niemald weithin verführt und circulirten nod) 
feltener in einzelnen Ctüden, darum, iſt, die Mehrzahl der Brac⸗ 
teaten eines Fundes von gleichen Etempel und die Prägftätte 
der in einem Funde vorherrfchenden Gepräge faft immer ganz 
in. der Nähe des Fundortes zu fuchen, namentlich -aber in dem 
a ſelbft. ee z | 

Der Landgrafenhelm war ein feht gewöhmliches Gepräge 
herrſchaftlich heſſiſcher Münzen, -die beiden Löwen (dos à dos) 
Fönnen "unter heflifchen Geprägen ebenfalls nicht hr befremben, 
und von ben drei Buchſtaben zeigt S ganz’ entfchieden die Münz⸗ 
ftätte zu Schmalkal den an, während die Buchſtaben 6 und 
H die unter Hermann dem Gelehrten thätigen Münzen von 
Grüneberg und Homberg-beveuteh könnten. ‚(Wergf. meine 
Befchreibung heſſ. Münzen Bd. 1. ©. 16-19. ° — 
Daß unter Diefen "Münzen, welche meiſt den Landgrafen⸗ 
helm trugen :und- unter‘ Diefem Stempel’ nebft dem nut $ zu 
Schmalfalden ausgeprägt ſein mögen, auch einige wenige von 


anderen Münzftätten vorkommen, flößt meine obige Behauptung‘ 


über: Steinpelgleichheit. eines Bractentenfundes nicht um, inden 
die Ausnahmsftüde oft wohl nur die Währung documentiren 
follten, nach welcher man gehandelt hatte und wobei z. 2. die 
„Grunberger wehrung“ eine damals fehr gewöhnliche war. 

19 -Einzefne beigefellte fremde Sthide mußten huch woͤhl zu 
weilen das zu Leicht befundene Gewicht ausgleichen und‘ her 
ſtellen, wenn fonft- gleichmäßige fehlten, denn in vieben Fallen 


| 
| 
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dürfte ein. Bragteatenfund. der ı nach, unveränderte, «bgenogene 
Kaufpreis vigend.einer. Liegenſchaft dewefen fein. ne 


J J— — 2 "Bei Delizfch im Preußiſchen. 


Anfangs dieſes Jahres (1859) riß man, in der Nahe des 
preußiſchen Städtchens Dellzſch Delitſch) in der Gegend 
von Halle eine Mauer nieder und fand eine Menge kleiner 
Silbermünzen aus dem 16. Jahrhundert und unter dieſen eine 
ziemlich große Anzahl heſſiſcher Vierhellerſtüge von Landgraf 
Wilhelm IV. und Moriz, nämlich aus den Jahren 1585. 
86. 87. 89. 90. 91. 93. 94. 95. 96. Die Eremplare waren 
meift fehr gut erhalten, einzelne, wie eben gefchlagen, ohne Curs⸗ 
abſchliff, namentlich die Gepräge von 1595 und 96, weßhalb 
der. Borrath auch wohl kurz nach diefen Jahren _in jene Mauer 
verſenkt worden fein mag. in Antiquar in Leipzig hatte jene 
Münzen aufgefauft und ich war bei meiner" neuli en dortigen 
Anweſenheit ſo glücklich, dieſelben an mich zu bringen. 

un den 1. April 1859. . Jacob Hoffmeifer. 


"Das nẽnigfteiniſche Kopialbuch. 


In dem ſ. g. föntgfteiner Jurisdiktivnalbuch wird ſich 
häufig: auf ein damit im Zuſammenhange ſtehendes Kopialbuch 
bezogen, in welchem eine große Jahl von Urkunden euthälten 
waren, welche aüf die —2— Konigſtein Bezug hatten und 
die ich ſonſt nirgends — ur Sn dieſes Kopialbuch 
noch ne ———— 

Fur Sanyı 


die Bein (Beun) zu Rüdesheim am Rheine, j | 


| le Bein lie 7 anf der Nordoſtſeite unmittelbar an ber Sttbt 
* beſteht aus Aeckern und Weinbergen in einem geſchloffenen 

anzen. | 
Von beſonderen Vorrechten ſowie von ur Einftiedigung 
{ft Dem Äfteften Leuten Richts mehr bekannt. Sie iſt jetzt ganz 
im Beſitze von Privaten. Früher hatten die Freiherrn von 
Dalberg einige. Weinherge daſelbſt. Dig Pfarrei wie quch Die 
Frühmeſſerei der. Stadt beſitzen einen - großen Theil der Bein⸗ 
Weinberge. Die Rrivaten müffen von ihren auf der Bein. bes 
legenen Weinftsiden und Dbpbiumen “ des — an die 
Pfarrei abliefern. — — 





an Ba — 
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. Die Gemarkung mist 5811. Morgen, woͤvon 14 Morgen 
der Bein zufallen. Der Boden berfelben ift ‚mittlerer Qualität 
und für fonftige Bewirthfchaftung günftiger als für Weinpflanzung. 
Vorſtehende Notizen verbanfe ich der Güte des Dan 
Lehrers Urban zu Rüdesheim 
St. Goarshauſen, im März 1859. J. B. Junker. 


Aufruf: | 

zur Sammlung Raffauifcher Volfs-Sagen. 

Der Borftand unfered Vereins, von dem Wunfche durch⸗ 
drungen, die legten Nefte der im Volksmunde annoch Tebenden 
Sagen unfered Landes zu fammeln und diefe für die Kultur- 
gefchichte fo beveutfamen Erinnerungen der Nachwelt aufzube- 
wahren, wendet fich hiermit an alle feine verehrlichen Vereins— 
genofien, insbefondere an alle Lehrer und Freunde des Volks, 
mit der eindringlichen Bitte, Diejenigen mündlichen Weberlieferun- 
gen, welche ihnen aus dem Munde des Volkes befannt find und 
in irgend einer Beziehung intereffant erfcheinen, mit möglichfter 
fachlicher Treue und fprachlicher.. Einfachheit nieberzufihreiben 
und unter der Adreffe des Vereins-Vorſtandes anher gefälligft 
einfenden zu wollen. a a 
Um durch Beifpiele zu bezeichnen, was von -befonderer 
Michtigkeit fein möchte, fo ‚erlauben wir uns dabei auf fol- 


gende Gegenftände im Einzelnen aufmerffam zu machen. 


I. Geheiligte Berge und Gewäffer. - | 

‚Berge ald MWohnftätte von Geiſtern; wunderbar wirfende 
Gewäfler; von Thieren entdedt, wie 3. B. Schlangenbad; zei- 
gen durch ihr ließen oder Verſchwinden gute. oder böfe Zeiten; 
werden von (weißen) Sungfrauen oder Waffermännern bewohnt 
oder befucht, von Geiftern überfahren oder überfchritten; fordern 
sMenfchenopfer (wie die Lahn zu Limburg und Weilburg), oder 
ed werden ihnen Opfer (3. B. Blumen) gebracht. — Heilkraft 
des zu gewiſſen Zeiten gefchöpften Waſſers. — Sinderbrunnen 
und ihre Namen G. B. Hollabrunn, Lauerbrunn, Nickelsborn). 


I. Bäume und andere. Pflanzen. u 
Tonen oder laffen Blut fließen, wie die Linde zu Frauen 
ftein ; unfchließen "Heiligenbilver (wie zu Nothgottes); find der 
Urfprung des Menfchengefchlechtd ‘oder Symbole des Menfchen- 


. Iebend, wie in dem Ausdruck: „Auf dem Nußbaum ertrinfen” ; 


Glück over Unglüd an ihr Gedeihen oder Verderben geknüpft; 
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fympathetiſche Enten mit ihnen; Geſchenke, wie Rräise,' werben. 
ihnen gebracht. — Kinderbäume, Dorflinden, —— Pt 
kraft ber mu gewiſſen Zeiten geſammelten Kräutet. — 
III. Wildes Her, 2a 
Namen bed wilden Jaͤgers, Ausfehen, Tracht, — 
(Geiſter, Muſik, Pferd, Eſel, Schwein), Schimmelreiter, ber 
zum Tod gbholt, wie in der Geifenheimer Gage nom Kimpel’s 
of; 5 (wie der von Ardeck, vom Einrich, ꝛ⁊c.); 
eifterfämpfe (wie die Templer von Lahnftein) ; Geiſtermahlzei⸗ 
ten (wie auf dem Räderberg bei Naſſau); — Räubergefchichten, 
wie die von Jung Stilling aus Dillenburg. mitgetheilte,. — 
Frau Holda (Holle) und ihre verfchiedenen Namen; 
Steine von Ihr genannt, wie Hullei, Hollenfeld; wird von 
Menfchen unter der Erde befucht, wie in der Sage von Lan⸗ 
genau; Redensarten, wie „mit den Hollen fahren.“ 
IV. Schatzhöhlen. 
Schlüſſeljungfrauen hüten ſie; deren Namen, Yusfeben 
wie fie erlöft werden; Kohlen; Weizen u. f. w. in Gold vers 
wandelt. — Jungfrauen in Schlangengeftalt, wie zu ne 
bad Ems. 


€ 
Y D 


V. Drorsgenfagen, 
hre Namen, wie Elben, Holven, wilde Weiber xc. — 
nen in Felſen, aus denen die Kinder kommen; N und 
a Benehmen gegen die Menfchen. — 
VI. Zauberthiere. 
Schlangen, Drachen, Hunde (fchwarze), Ms Dt 
Hirſche ꝛc. Tauben, Eulen, Elftern u. f. w. 
VII. Feurige Männer; rüchkchrende Sorte. 
_ VOL Ceufel und Seren. . eg 
IX Kechtsſagen, “et en 
2. B. wie aeheꝛeſthadh ach geworden. 7 


d. h. fonft nicht zu enflärende, und Sagen über- ihre Entfehun 
— NEN nf. w. 

XL Fegenden und Märden | :° Zu — 

XII N 

_Eigentfimlice Gebräuche zu gewiffen —— 
Feſten (Kirchweihen); bei Geburt und Tod u. f. w. — 
ben jeder Art (z. B. gute und böſe Tage); Kinderreime; ſcherz⸗ 
hafte Ausdrücke, Schimpf⸗ und Schmeichelworte. | 
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Aebrigens — wir unſern Wunsch, daß Alles 
aus der -Bplfsüberlieferung Miigetheilte — . (und, darauf 
fehen wir zunächſt allein) — bis in's Kleinfte-uspgränbert und ge⸗ 
treu, ohne Verſchoͤnerung, fowie mit Angabe des Erzählers: 
und befien, der die Sache gefehen. oder erlebt hat, uns zufommen 
möge. Die beften Quellen hierfür bleiben immer alte Frauen 
der Unteren Stände und die Sugend. en elle aa, 
Wiesbaden, im März 1859. Der Vorſtand. 


- Bas Steingeab bei Nieder Tieſenbach. 
Auf der baumlofen Höhe. zwiſchen Niedertiefenbad 
(Amts Hadamar) und Steeten (an der Lahn), qm Heng— 
ftein genannt, lag bis in neuere Zeiten, en Fußweg, ein 
mächtiger Fels, von Schalftein, den man für einen anftehenden 
Beleblod hielt und, da er über den Weg ein wenig vorſtand, 
bei Regenwetter oft als Zufluchtsftätte aufſuchte. Diefe Feld: 
partie bildete das Erde eined Domanial-Wierd, der durch neue 
Berpachtimg- im Jahr 1847 in andere Hände überginig. : Der 
neue Pächter beichloß, den Feld zu fprerigen, um den Acker 
weiter anroden zu Fönnen. Als aber der oben aufliegende Block 
durch den Schuß in zwei Stüde -außeinander geborften war, 
ergab fich. Folgendes: Dieter. bis dahin "für einen Felsblock ge- 
Baltene. Stein, mar. im: Der- That. nur der Deckelſtein 'einer vier 
feitigen Gruft. Jede der vier Wände dieſer Gruft :beftand au 
einem 1’ diden, 5—6' hohen Stein: (blauer Schalftein, wie 
es näher nicht al& bei Vilmar .d. h. etwa 2, Stunden von 
ber Fuͤndſtelle, gebrochen wird). Jede Seitenwand hatte, etwa 
24 im Lichten, war nach Innen glatt behauen, nach Außen 
rauh gelaffen;' von det Seite her wareıt kleinere Felsblöcke da 
wider gewälzt. Die Sohle ver Gruft’ war der gewachfene 
Grund; ein einziger, an feinet — Stelle 3 ftarfer 
Dedelftein bilvete den: oberen Verſchluß.“ Die "iittere : Fläche 
dieſes Dedeld war nur oberflächlich behauen, die noch oben ge- 

richtete Seite im rauhen Natutzuſtande belaffen! werden.‘ ' 
Diefer Eoloflale Dedelftein griffalfeitkg Über die Seiten: 
wände hinüber; legtere, ie Wanbfteine, waren etwa dem Ader- 
boden gleich in die Erbe eingelaflen, der Dedelftein aber ragte wie 
sin natürlicher Bela Über, den; Behen hervor, — Diefeß ganze 
untexirdiſche GBemach war nun mit manſchlichen Gebeinen, 
größeren. und klaineren Chädeln un. |: w. bis zug Dede voll 
gefüllt, Dieſa Rupipen. befanden: ſich übrigens. im leiner jr⸗ 
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gertb "regelmäßigen: Lagk; fonwerit’ Alles Tag durch md m. 
ander; als wenn fie‘ hineingeſchüttet worden, wärdt. "— "Der 
Finder machte fofort dem. Ortsfchultkeißen, dieſer dem "Ant I 
Habamar-vie Anzeige und bat um Verhaltunge-Maßregeln. Der de} 
treffende Beamte nahm Hierduf Augenfchein nnd gab‘ die Erklärung 
abs „von viefem Gegenſtand fei in" feiner Beſchreibung etwas 
zu finden; die Sache habe kein RN A 
ſolle die ‚Steine fortſchaffen,“ "Der Pächter fuht hierauf ruhig _ 
mit feinen Sprengttägen- fort;° vernultzte das gewonnene Steln- 
Material zu baulichen Zwecken und machte Alles feinem Ader- 
boden gleich. Die offen da liegenden Knochen haben fich arme 
Leute ans Steeten nächtlicher Weife in Säden geholt und nach 
Limburg auf die Knochenmühle geliefert; andere find andermeit 
verfommen. Nicht ein Schädel ift aufbewahrt worden. : 
Damit aber dad Gedächtnig an die ‚uralte Feldgruft im 
Lahn-Gau der Nachwelt nicht verloren gehe, hat der Unterzeich- 
nete nach genauen Erhebungen ats dem Munde von Augenzeugen 
und nach Vermeflungen an Ort und Stelle (am 21. Februar 
d. J.) diefe Erinnerung daran hier nieverlegen wollen. 
Wiesbaden, im April 1859. Dr. Roſſel. 


Nenefte Literatur, 


Ueber einige Münzen der Fürftäbte von Fulda aus der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts von Dr. F. Streber. ©. Ab- 
handlungen der philofoph. =philolog. Claſſe der E bayer, 
Akademie der Wilfenfchaften. VII S. 169 (Auch im IV. Bd. 
finden fich von demfelben Verfaſſer „Zwanzig bisher unbe- 
fannte churmainzifche Silberpfennige” und „Achtzehn bisher 
meift unbefannte zu Schmalfalden geprägte Henneberg. und 
Hefl. Münzen.“ 

Luther und Erzbifchof Albrecht von Mainz. S. Augsbgr Poſt⸗ 
zeitung. Beil. M 16. - 

Ulrih von Hutten. ©. Stimmen der Zeit. Febr. 

Mittheilungen aud der proteftantifchen Seftengefchichte in der 
Hefſ. Kirche. 1 Th. Im Zeitalter der Reformation. Land- 
graf Philipp und die Wiedertäufer, Bon Hochhuth. ©. 
zeithr. für hiſtor. Theötugier "1858 ©. 538 ıc. u. 1859, 

. 167 x. 


„es u di. 
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an Pool Ihenehk Stellung der .Seff, Kirche im Zeitalter Der 
‚ Reformation. Bon Strad. S. deutſche Zeitfchr. f. chriftl. 
"Wiffenfhaft. °1859 IM. 4. 
Unterjuchung über die Räumlichfeit, in welcher der Reichstag 
. zu Worms im J. 1521 abgehalten worden. Von Hohen- 
-zeutbher. ©. Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit 
"1859. 3. | \ 
Keßler, Landgr. Wilhelm IV. ald Botaniker, ein Beitr. zur 
‚Gefch., d. Botanif, ©. Progr. d. Realſchule zu Caſſel, 1859, 


en Pe 


ELSE, 3 m.“ — 


Wiesbaden. 
Druck von Adolph Stein. 
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Pericdiſche Plätler 


der 


Geſchichts—⸗ und Mierfunsverine a 
. Rafıl, Wirdbaden und Darmitadt, | 
Ausgegeben im. N 1859. 


Die Redattion für das Jahr 1859 beſorgt ber ir des hiſtoriſchen 
Vereins für Naſſau. 


I. Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zufammenkünfte, , Situngen und Fonftige 
WVereinsthätigkeit. | 


a Zu Kaſſel. 

14. April Herr Oberſchulinſpector Dr. Bezzenberger 

hielt einen Vortrag über eine zu veranftaltende Sammlung der 
Mundarten in Kurbeffen. In den Schulnachrichten für Kurs 
hefien (25. November 1858 M 47) habe er die Lehrer im 
Lande um Beiträge erfucht und aus verfchiedenen Gegenden 
zum Theil recht ſchätzenswerthe Mittheilungen erhalten. Meh— 
rere, insbefondere aus der Werragegend, wurden vorgelefen und 
beſprochen. Er wird die Sammlung fortfegen und bittet dep- 
halb auch die Mitglieder des Vereins um Unterflügung,, na= 
mentlich durch Beiträge aus Urkunden, Älteren Druckſchriften x, 


12. Mat. Herr ı. Dr. Landau übergab eine An- 
zahl Ihm Durch die Herren Amtmann Keyffer zu Zierenberg 
und Kaufmann Lorentz zu Naumburg, eingehändigten Münzen. 
Hierauf fprach er über einige auf -einer Fußwanderung bes 
fuchte Bunfte, zuerſt über Martinhagen. Diefes Dorf, wels 
ches auf der Waſſerſcheide zwiſchen der Diemel “und der Fuldaq 
liege, ſei um einen ſchroff aufſteigenden Baſaltfelſen angebaut, 
der bier dem Boden entſteige. Namentlich liege die Kirche un⸗ 
mittelbar unter der Klippe: Man habe ihn: geiragt; oh dieſer 
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Felſen wohl nicht ie alter Zeit eine religiöſe Bedentung ges 
habt? Er Tönne nur verneinend darauf antivorten, da ſich 
nirgends ein Anhalt zu einer ſolchen Annahme zeige. Ohnes 
dem fei Martinhagen eine fpäte Anlage. Noch 1074, wo es 
bereitö dem Klofter Hafungen übergeben war, werde e8 villa 
noviter culta, que dieitur Meribodonhago genannt. Ein zweiter 
Bunft feien die Steine, welche auf dem Monbfchein, einer 

öhe zwiſchen Ippinghasien und Bründerfen, ſich befänben. 

8 find dies vier aus dem Boden erwachfene vieredte Sand- 
fteinblöde, welche vergeftalt neben einander liegen, daß fie 
felbft wieder ein Biered bilden. Auch bier babe man Spuren 
eines ehemaligen @ultus zu finden geglaubt. Auch dem Fönne 
er nicht zuftimmen. Die viereckte Form der Steine fei augen- 
fheinlich mittelft des Meifels entſtanden. Shre Höhe ſei fehr 
verſchieden und betrachte man ihre obere bedeutend verwitterte 
Fläche, fo erfenne man bald, daß diefe Flächen ehemals zu 
Tage gelegen und die Gipfelfläche des Berges gebildet. Es 
fey fichtlich, daß man zwilchen ihnen aufgeräumt und durd 
Hülfe des Meifeld ihnen ihre jetzige Geftalt gegeben habe. 
Vorzüglich zeige fich Die an dem Köpfe, der den hoͤchſten der 
Steine fröne Dieter Theil babe nämlich über dem Boden 
hervorgeragt und fei deßhalb durch den Regen, weil dad Ge⸗ 
ftein fehr weich, zu einer unförmlichen Maſſe verwafchen wor⸗ 
den. Da die behauenen Seitenwände noch Feine Spuren ir: 
gend einer Verwafchung zeigten, mußte man annehmen, daß 
die Bloßlegung und Geftaltung diefer Steine in einer verhält- 
nigmäßig ſpäten Zeit gefchehen fey. Er halte fie für nichts 
anderes, als Bränsfteinee Daß auf dem Mondfcheine fich 
Gränzen berührten, erinnere er ſich mit Beftimmtheit. 

9. Juni. Herr Oberappellationsgerichtsrath Kaup res 
ferirte über die rechtlichen Verhältniffe der oberheſſtſchen Bauern⸗ 
güter, inöbefondere im Amte Wetter, und die dort- beffandene 
Hörigfeit. | 
: 9 Mär. Her Kammerrath Dr. Wippermann: Ueb 
die Namen Germanen und Deutſche. 

4 April. Herr Stipendlatenmajor Dr. Hartwig: 
Ueber den Urfprung des. Gildenwefens im fränfifchen Reiche. 
rn © Zu Saunen: ir 
4, Jannar. Herr Metropoliten Calaminus: Ueber 


dv. Zu Marburg, PU 
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die — und nach bewirkte Herichtung des nenftäbter ‚Marktes 
zu Hanau. 

1. Februar. Herr Infpeetor Meliffier:. Die Ents 
widelung der Kunſt in Deutfchland bis zum 11. Jahrhundert, 
mit Erläuterung durch Zeichnungen von Bauwerken, Trachten 
und MWerfzwugen. 

5. April. Ser Landbaumeiſter Arnd: Ueber die ger⸗ 
manifchen Gräber. 

3. Mai. Herr Metropolitan Calaminus: Ueber die 
‚gefchichtliche Bedeutung der Symbole, insbefondere mit Beiſpie⸗ 
len aus der Gefchichte der Häufer Heffen, Hanau und Dfendurg. 


WB. Beſtand der Mitglieder. - 
Dugang: 
Herr Klüppel, Pfarrer, zu Rinteln, am 15. April. 
„ Raus, Regierungsrath, zu Hanau, am 27. Mai. 
n Kaupert, Landmefler, zu Kaffel, am 18. Inli 
Abgang. 
Herr Enyrim, Secretär der Oberfinanzkammer, zu Raflel 


„ DBallerftädt, Hofprediger, zu Büdeburg, 
beide auögetreten. 


©. Sammlungen. 

a. Zu Kaſſel. 

Bibliothek. 
Angekauft! Die Alterthümer unſerer beibnifchen Vorzeit 
xc., von uam 1—3. 9. 


Münzfammlung. 
u J— Geſchenke, 
Von Herrn Kaufmanm Lorentz in Naumburg: 
1. Eine ſilberne Denkmünze mit dem Kopfbilde Ludwigs 
XIV. „La ville de Paris 1700.“ 
2. braunſchweigiſches Sechs⸗ REN, von 


3. Ein kurtrieriſcher Orofchen von 1760, | 
4. Ein mainzer Kreuzer von 1691. 
5. Ein ſachſiſcher Groſchen cm x.) o. 8 — D. 


G. Dux Sax.“ 
1* e 


n 


Y46- 


G. Ein hanauiſches Zweigrofchenftäd von 1766... 
7. Ein beififcher Albus von 1689. 
8. Ein Furpfälzifches Zweialbusſtuͤck von 1708, 
9. Ein hefiendarmftäbtiicher Albus von 1707. 
10, Ein alter Denar mit Bruftbild ohne Schrift. 
11. Eine fupferne Schaumünjge (ein Greif mit der Um 
ſchrift: Virtute duce Comite fortuna). 
Bon Herrn Bibliothelfar Keig in Fulda: 
Zwei wohl erhaltene wahrfcheinlich hefüfche 2 Bractenten. 
Bon Herrn Amtmann Keiffer in Zierenberg: 
Ein heffifches Vierhellerftük von 1656. 
Bon Herrn Steuerinfpertor Koch zu Rotenburg. 
Grossus civitatis Coloniensis (0. 5.) 
Bon Herrn Buchhalter Wagner zu Kaflel: 
Ein kupfernes BVierpfennigftüd von 1792. 
Av.: der heil. Andreas in ganzer Figur. | 
Bon Herrn Geheimenrath Schwedes zu Caſſel: die mef- 
fingene Siegelform des Auguftiner Klofterd zu Schmal- 
kalden, mit der Umfchrift: S' Conventus. fra. (trum) he. 
(remitarum) in Smalklden. 


Alterthümer - Sammlung. 
Zu Hanau. 

1. Eine Denfmünze zur Feier des —— 
Beſtehens des Vereins zum Frohſinn in Hanau am 
30. März 1850, geſchenkt von Herrn. Muſiklehrer 
Ziegler daſelbſt. 

2. Ein altveutfcher Schlüffel, gefunden bei dem Abbrechen 

‚ des ſ. g. Hundehaufes in der Altftabt Hanau, auf Ko- 
ften des Vereins erworben. 

3. Der Dedel eines Krügelchens, emaillirt, gefunden an 
der neuen Eiſenbahnbrücke zu N S, rigen des 
Ingenieurs Braubach. 


Schriften - — 


1. Steiner, das Caſtrum Selgum, zur — der 
Stadt Seligenftabt. Seligenſtadt 1858, Geſchent des 
Herrn Verfaſſers. 


2. Designation der Sraffchaft Hanay - Mingenberg. und 
, Hanau s Lichtenftein 10. ꝛc., Aemter, Städte und Fleden, 
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ſammt andere. bazıı gehörigen Gererhtigfeiten, und was 

darin von Lehn und Eigentbum if. Werfertigt ven 

20. Auguft 1607. Manuſcript, erworben auf Koften 

des Vereins. | 

3. Verfuch einer Gefchichte der Juden im Fürftenthum 

Hanau, in Abſchrift erworben. 

4. Reujahrsblatt der Mitglieder des Vereins für Gefchichte 
‚und Alterthumskunde zu Frankfurt a. M. 1859, und 

2.8: Mittheilungen an die Mitglieder. diefes Vereins 1858, 
AS 2, beide Gefchenfe diefed Vereins. 


. 6. Das 3, Heft des 14. Bandes des Archivs des hiſtori⸗ 
ſchen Vereins für Unterfranfen und Afchaffenburg, Ges 
ſchenk des Bereind. 


i 7. Notizblatt des Vereins für Erdfunde und verwandte 
Wiſſenſchaften zu Darmftadt, Jahrgang 1859. 21 
. —26, Geſchenk des Vereins. | 
: : +8, Ofterprogramm des Oymnafiums zu Marburg, Geſchenk 
des Herrn Gymnaſialdirectors Dr. Münfcher. 
9. Ofterprogramm von 1859 der höhern Mädchenfchule zu 
- Hanau, Gefchenf des Herrn Dr. Denhard. 


Diie verehrlichen Mitglieder des Vereins für 
heffifhe Sefhichte und Landesfunde werden erfudt 
ihren Beitrag zur Vereinskaſſe für das [. 3. vor Ende Sep- 
tembers gefälligft au zahlen. | 


N. Der Berein für Naſſau. 

Die Thätigfeit des Vereins war auch in den Sommer; 
monaten nad den verfchledenften Richtungen: thätig. Der 
von Schloß Sonnenberg aus angelegte: ‘Promenadehmeg nach 
Ramdäth wurde vervollſtändigt, indem die Iehte Strecke 
besfelben dutch die Büfche des Queckenhügels hindurch bis 
ind Dorf Rambach geführt und am den Hauptpunften ber 
ganzen PBromenade Wegweifer. und Tafeln errichtet wurden. 
Die Fundamentmauern des Römercaftelld auf dem Quecken wur⸗ 
den ‚gleichzeitig: etwas bentlicher bloßgelegt und ſonſt marfirt, 
fo:daß der Spaziergang nach Rambach dadurch ein erhöhetes 
antiquariſches Intereſſe gewonnen bat und für alle Zeiten: bes 
Balken. wird. s — ee N NO 
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Der Verkauf und nahe bevorſtehende Abbruch der Pletz⸗ 
mühle bei Wiesbaden gab und Anlaß, einen in derſelben ſte⸗ 
henden ald Waſſerbett verwendeten roͤmiſchen Steinfarg, der 
im vorigen Jahrhundert in der Nähe von Wiesbaden auf dem 

elde gefunden nnd ſchon von Schend Geſchichtbeſchreibung 
758 & 74 erwähnt it, erheben und mit freundlicher Geneh⸗ 
migung des Befigersö, Herrn Fach, am 3. Mai in das Mus 
feum bringen zu laſſen. Eine geometrifche Aufnahme der Mühle 
haben wir durch Herr Geometer Jo ſt anfertigen laflen; eine 
maletifche Anſicht derfelben verbanfen wir dem Gymnaſiaſten 
K. Genth aus Langenfchwalbach. | 

Seine Hoheit der Herzog hatte Die Bnade, dem Mufeum 
eine werthvolle — zuguwenden durch Ueberlafſſung 
eines vor drei Jahren im Rhein ausgefiſchten Ritterſchwertes 
mit vergoldeter Buchflabeninfchrift, wonach dasſelbe einem Gra- 
en von Naſſau (des 13. oder 14. Sahrhunders) angehört has 

en muß. Ueber das Nähere Fönnen wir auf bie Befchreibung 
in unferem neuen Hefte (Annal. B. VI, H. 2 Miscellen) vers 
werfen. DasSchwert beftribet ſich feit dem 3. Junid. 3. im Muſeum. 

Das Interefſſe filr die Alterthumskunde unferes Landes 
hat fich auch in anderen hellen des Landes auf eine erfreu⸗ 
liche Weife Fund gethan. So wurde der DBereinsferretär bei 
einer vorübergehenden Aumefenheit in Ems von dortigen Mit- 
gliedern veranlagt, einen Vortrag über römifche Alterlhümer, 
mit befonderer Beziehung auf Ems zu halten, der Sonntag 
den 3. Juli abgehalten "wurde und eine lebhafte Betheiligung 
fand. Unter den Zuhörern befanden ſich Ihre Hoheit die Frau 
Herzogin fowie Prinzeffin Therefe von. Sachfen Altenburg, wie 
auch Seine Eminenz der Erzbiſchof Johannes von Cöln, unfer 
Ehrenmitglieve. an 2 

Die nach 16jährigen, Mühen endlich zu Stande gebrachte 
a eines. Hauſes auf dem Feldberg, für die von 
ufang an viele unſerer Vereinsgenoſſen ein lebhaftes Intereſſe 
bethätigt hatten, gab unſerm Verein Anlaß, bei dez auf ben 
26. Zuni- anberaymten feierlichen Grundſteinlegungdurch einen 
poßlichen Alt ſich zu -betheiligen. . : -- tur ie, 
 . Wir ließen cine Pergamenturfunde:äber den ſagenberühm 
ten: Fels auf dem Gipfel des Berges, Brunhildis Bett ge 
mannt, anfertigen, worin die früheſte urkundliche Grwähnung (in 
einer Urkunde Erzbiſchof Bar do's von Mainz von 1043) über 
jenen. Feld — qui vulgo dieitur Jectuius BErnmihſtde and vie 
wiſſenſchaftliche Deutung dieſes Namens auf die glrichnamlge 
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Schlachtiungfrau Odins — nad K. Sim rocks Heldenbuch — 
——— und mit dem Wunſche geſchloſſen war: „Möge, 
wie unſerm Jacob Grimm, fo auch Fünftigen begeiſterten For⸗ 
ſchern es gelingen, aus den helleren Sahrhunderten der Ger 
fchichte einzelne Strahlen rüdwärts zu leiten in jene Zeiträume, 
wo in der Morgendämmerung der. Boefte, Sage und Gefchichte 
unfered germanijchen Volksſtammes fich die Hände reichen.” — 
Die Urkunde wurde von den Mitgliedern des Vorftandes eigen 
händig unterzeichnet, das große Vereinsſtegel beigebrüst, darauf 
in eine Zinkkapſel verfchloffen und dem WBereindfecretär über 
geben, um ſie bei der Orundfteinfegung dem Gomite an Ort und 
tele zu überreichen. 
An dem Feſttage ſelbſt, Sonntag den 26. Juni, waren 
aus der ganzen: Umgegend ma — Zuſchauer und Theil⸗ 
nehmende auf dem Feldberg erſchienen, wo daß neu zu grün 
dende Haus in feinen Fundamenten und Kellerräumen bereits 
aufgemauert fir ‚zeigte. - Mitten zwifchen dem Dlauerviered war 
die Redebühne errichtet und der Grundftein, ein Heiner fand« 
ſteinerner Sarkophag, mit den für ihn beflimmten Gaben aus⸗ 
‚geftellt.. - Die Deputationen der Nachbarftädte Königftein, Frank⸗ 
furk, Homburg u. ſ. w., Die Gefangvereine u. A. umgaben mit 
ihren Fahnen die Repnerbühne und erfüllten den innern Raum 
des Gebäudes. Unfer Verein war dabei repräfentirt Durch die 
Mitgliever des Boritandes Herr Medicinalrath Dr. Zais und 
Bibliotheffecretär Dr. Roffel, durch die activen Mitglieder 
Herrn Oberförfter Schlichter von Neuweilnau, Herrn Poſt⸗ 
halter Mäurer von Würges, Herrn Dr. Schalf aus Ham- 
burg und Heren Georg Liſtmann auß Frankfurt a. M., ſowie 
durch die correspondirenden Mitglieder Herrn Lehrer Beder 
von Cronberg und Herrn Geometer Joſt von Griesheim. 
Nachdem die Reifenberger ige auf dem Feſtplaz eins 
getroffen war, eröffnete Herr A. Ravenftein aus Frankfurt 
das Feſt durch einen Gruß an die DVerfammlung, worauf. Die 
Schulkinder einen. Choral anſtimmten. Die bierauf folgende ' 
Feſtrede begann Herr Ravenſtein mit den’ Worten: 
„Verehrte Verſammlung! Freunde unferer. fchönen Taunus⸗ 
Höhen! Die Stunde iſt gekommen, da wir vermögen, den Grund⸗ 
ftein zu. einem Werke zu legen, das feinen. Urfprung Acht vater: 
ländifchen Sinne uud opferfrendigem Zuſammenwirken Bieler, 
feine Vollendung aber der Ausdauer verbanft, die von jeher 
als ein fchöner Vorzug unfered Volkes gerühmt wird. Seit 
dem Jahre 1842 bereits arbeiten wis an ber Verwirklichung 
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der glüdlichen Idee, dieſe Höchfte Kuppe der deutfchen Mittel: 
Rheinlande — ehrwuͤrdig zugleich als Alteftes Urgebirge Deutfch- 
lands, wie auch durch eine bedeutfame Gefchichte — mit einem 
ihrer würbigen Malzeichen zu fchmüden. Zu Tange müßte ich 
fprechen, wollte ich im &inzelnen erzählen, was die von dem 
öffentlichen Vertrauen erwählten Träger dieſer Idee feit 16 
Jahren Alles zu fehaffen, zu dulden und zu befämpfen gehabt 
haben, um das vorgeftedte Ziel zu erreichen. Wir haben das 
Mefentliche in einer kurzen Entftehungsgefchichte des Feldberg— 
hauſes zufammen gefaßt, von der wir heute ‘eine Abfchrift dem 
rundfteine einverleiben, und welche nun der Verſammlung 
mitgetheilt werden fol.“ Ze x 
"Hierauf verlas auf den Wunfch des Comité der neben 
dem Feſtredner ftehende Secretär unſeres Vereind mit vernehm- 
licher Stimme nachfolgende | 


2 Entftehungögefehichte des Feldberghauſes. 


Nach den Alten aufgezeichnet ron der für Erbauung desiefben vom Bereine für Geographie 
und Staͤtiftik zn Frankfurt a. M. beftellten Gommiffton im Jahre 18859. 

Es möchte wohl nicht möglich fein, mit Beſtimmtheit anzugeben, wer 
zuerft den Gedanken zur Erbaunng eines Haufes auf dem Felbberge ansge- 
— bat. Bei dem Beſtehen ähnlicher Häuſer auf hohen Bergen Deutſch⸗ 
lands und der Echweiz lag biefer Gedanken Bielen nahe genug. , Beginnen 
wir daher unfere Gefhichtserzählung — ohne damit das Berbienft irgenb 
welcher früherer Anreger ſchmaͤlern zu wollen, — mit bem 5. Sebruar 1842, 
als dem Tage, an weldem die erjten Schritte zur thatfächliden Durchfüh- 
rung des Unternehmens geichaben. 
Am S. Februar 1842 waren auf eine in ber Dibasfalia (Beiblatt 
bes Frankfurter Journals) vom 30. Ianuar durch Die Herren Dr. Clemens 
und Ang. Ravenſtein ergangene öffentliche Einladung an alle Taunus- 
fveunde, folgende Perſonen im Redactionsbureau des Frankfurter Joürnals 
za Frankfurt a. M. als sonftituirende Verſammlung erſchienen. Wir geben 
‚die Namen berfelben, weil fie als die Begründer des Unternehmens zu be= 
traten find, verweiſen J Verzeichniß *) der ſpäter 
eingegangenen Beiträge, noferbft' der erweiterte Kreis der Förderer des Baues 
zu erſehen iſt. — I, arg lan es 
«a 7, Borniger, Kupferfteher; Pet. Joſ. Brentano; Dr. Clemens; Groſch, 
Safer; Ed. .Hager,, Kaufmann; A Hammeran, Rebacteur der Frankfurter 
Chronik; "Heller, Redacteur“ des Frankfurter Journals; Schöff v. Heben; 
MWilheln: Hermann, Ranfmannz: Ludwig Kofel, Director des Taubſtummen⸗ 
infitutg ; Dr. Rücheumeiſter; Heinrih Meibinger, Kaufmann; Joh. Georg 
Monſon; Ohlex, Stiftsgärtner; de la Penha, Bartifutier: Pierre, Brofeffor ; 
Aug. Ravenftein, Turnlehrer und Geometer; Heinrich Roſenkranz, Maler; 
Goitl. Ruſt, Steinmetmeifter; Rüth, Poftinfpector; David 9. nepper, 
Kaufmann; Karl Schneider, Lehrer; Schnyder 9, Wartenfer, Muſiker; Dr. 
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‚Schwarz, Lehrer; 3. ©. Wenganbt, Kaufmann. Obige Fämmtlid aus 
Frankfurt a. M.; ſodann Dr. Trapp aus Homburg; Wefterfeld, Bauinſpec⸗ 
tor aus Homburg. Brieflich betheiligt Dr. Zais aus Wiesbaden; Friedrich 
Emminghaus, Literat aus Ufingen ; Eduard Miller, Maler aus Mainz. 


Die Berfammlung beichloß, den Frankfurter geographiſchen 
Bereim zu erfuchen, die Leitung der Angelegenheit in die Hand zu nehmen, 
worauf berfelbe auch bereitwilligft einging und auf den Grund, ber von ber 
eonftituirenden Verſammlung eventuell getroffenen Wahlen eine Commif- 
fion für Erbauung eines Haufes auf dem Feldberg in ben Herren 
Dr. €, 9. Häberlin, Senator Dr. ©. W. Heffenberg, Hein. Meidinger, be 
Neufville- Pfeffel, Auguft Ravenftein und Schuyber v. Wartenjee nieberjeßte, 
pie ihre Thätigfeit mit ber Eröffnung einer Sammlung freiwilliger Beiträge 
für den Bau begann,. vorgelegte Riſſe (aber zu Wiesbaden, Holler zu 
Homburg ꝛc.) entgegennahm, Silialcomites in der Umgegend, befonbers zu 
Homburg v. d. Höhe (Wefterfeld, Dr. Trapp, Des Notzer, Carl Mill 
fer) und. Wiesbaden (v. Zwierlein, Negiftrator Lehr, Oberlehrer Ebenan) 
bildete und. fo glücklich war, für das Unternehmen überall warme Theil 
nahme zu finden. Leider übte der große Hamburger Brand, in beffen Folge 
in ganz Deutfchland milde Gaben für die Beichädigten beigefteuert wurden, 
glei — einen höchſt ungünſtigen Einfluß auf die eröffnete Samm⸗ 
ung freiwilliger Beiträge zur Erbauung eines Feldberghauſes aus. Was 
in ber erſten Begeiſterung I die Sache vielleicht zu erreichen geweſen jein 
würde, ging durch Die Ungunft der Zeit: Jahre ungewöhnlicher Mißernten 
und Theuernug, vevolutionärer Bewegungen und nachfolgender Abipannung, 
unwiederbringlich verloren. Umfänglihe Bauriſſe mußten bei Seite gelegt 
werben und ſtatt eines ſtolzen Baues entftand im Sommer 1851 auf Be- 
trieb der Kommilfton mit einem Koftenaufwand von 50 fl. die erfte Bretter» 
hütte als proviforifches Obdach, die indeß ſchon im Winter 185%/,; das Schid- 
fal hatte, an ber Unzulänglichleit ihrer Bewirthichafter zu Grunde zu gehen. 
Schon 1851 hatte Mechanikus Olff von Frankfurt Barometer und Ther⸗ 
mometer zur Aufſtellung auf dem Berge geſchenkt, die indeß Teider mit ber 
erſten Hutte gleichzeitig vwerfchwanben,, während ein 1852 dur Opticus 
Chriftiani zu Frankfurt gefchenktes Fernrohr bis zur Stunde glücklich er- 
halten worben iſt. Nachdem während 1853 und 54 nur ein notbbürftiges 
Zelt auf dem. Feldberg beftand, vermittelte Die Commiſſion 1855 durch einen 
Koſtenzuſchuß ven 100 fl. die Erbauung einer zweiten größeren, noch 
jest ftehenden Hütte, deren Zewirtbichaftung der Gaftwirth Ungeheuer von 
Oberreiffenberg übernahm, und worin auch das feit 1851 beftehende Feldberg. 
buch aufliegt, Durch einen Seitens der Commiſſion genehmigten Tarif 
wurde dem Publikum gegen etwaige ungebührliche Forderungen Schutz ges 
währt. Mittlerweile war .es einer ausdauernden und nachhaltigen Verfolgung 
bes worgeftedten eigentlichen Ziels zu verdanken, daß ins Laufe der Zeit ver 
Banfond für ein Tefteres Haus die Summe von 2800 fl. erreichte. Dazu 
hatten, wie das chen erwähnte Verzeichniß nachweifet, faſt ſämmtliche Tau⸗ 
nusorte, beigefteuert. Insbeſondere aber verdankt die Kommiffton Seiner 
Hoheit dem Herzoge von Naſſau aus bem Jahre 1845 eine Gabe von 
200 fl. und neuerdings die Zufage einer weiteren Spenbe von 150 fl. bei 
Vollendung des Hauſes. Auch die hohe Lanbgräflich — 7— Familie 
hatte ſchon im Jahre 1843 durch Unterzeichnung namhafter Beiträge (welchem 
Beilpiele viele Einwohner Homburgs v. d. 8. gefofgt waren) ihre Theil⸗ 
nahme an dem Baue bekundet, fi aber fpäter in ber Art zurückgezogen, 
Daß es dem Homburger Silialcomite nicht vergännt war, bie in ber Stabt 
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umtergeichueten Beiträge einzucafftren. Was in bem Boten Verzei 
niſſe auf Homburg ‚fällt, if von gewiffenhaften und flandhaften et 
freunden Direct bei ber Hauptcaffe eingegangen. Mit beſonderem Dante 
ift hierbei eines noch jüngſt aus Homburg erfolgten Gabe von 200 fl. zu 
erwähnen, deren edelmüthige Spender jedoch zur Zeit nicht genannt werben 
wollen. Nach reiflicher Erwägung binfichtlih bes fir das Haus zu wählen- 
ben Standortes am Abhange ober dem Gipfel bes Berges, wurbe ans über 
tolegenben Grinben für ben Ban bes Haufes auf den Gipfel entichieben. 
Matt hatte dabei Im Auge, neben der für bie Befucher des Yanfes dadurch 
bequemeren, erweiterten Runbfiht, durch einen feſten Bau den wichtigen 
trigonometriſchen Punkt „Feldberg“ fitr alle Zeiten mehr zu ſichern und 
£ julegen, auch dem Geobäten auf dem über feinem Punkte zu errichtenben 
ruhen einen beſtimmten Stand- und Signalpunkt zu verſchaffen. Lei⸗ 
ber ſcheiterte dieſe Abficht atı ber Unmöglichkeit, Landgraflich Homburgifcher 
Sets die —— zur Ueberbauung eines Meinen Theils bes betref- 
fenden Domanialgebietes zu ae. ies ber Grund, weßhalb das Haus 
nunmehr zwar in unmittelharer Nahe des eben erwähnten trigonometriſchen 
Signal⸗ und Gipfelpunktes und nächft der Homburgiſchen Gränze, im Uebri⸗ 
gen aber gänzlich auf herzoglich naffanischem Geblete erbaut wird. Babel 
re: im Bauriß der Fall vorgefehen, unter eintretenden günfligeren 
erhältniffen das Hans nach der Homburger Seite hin zu erweitern umd einen 
alsdann zu erbanenden größeren Thurm genau fentredt auf ben Gipfel des 
Berges zu ſetzen. Unter ven iffen, welde bem Comité für ben projeo 
tirten Haushan zugegangen waren, erhleit Deren, e des Acchitecten 
Belde ans Diez, besfelben, welcher Im Jahre die neue Kirche In 
Dberreiffenberg erbaute, ben Vorzug und bie landesherrliche Genehmigung. 
Nach demſelben follten fih die Bankoften auf etwa 5000 fl. belaufen, eine 
Summe, welche un freinillige Beiträge vorausfichtlich nicht zu befchaffen 
gewefen fein würde. Dieferhalb, aber um für Die fortwährende Unter 
haltung des Haufes in baulichem Stande bie ng Sicherheit zu erlangen, 
wurde ſchon 1851 mit bem bamaligen Oberförfter Schott zu Oberreiffenberg, 
bann aber, als berjelbe verſetzt wurde, am 30. März 1853 mit dem berma- 
Kon Mit- Banuınternehmer, Bürgermeifter und Gaftwirth Ungeheuer aus 
Iherreiffenberg der abſchrifilich angefügte Vertrag *) abgeſchloſſen, worauf 
daun endlich amı 24. April 1858 der nöthige Grund und Boben won zwei 
Morgen um 50 fl. bei der Reiffenberger Gemeinde erfauft wurde. Eine 
letzte Bergögerung erfuhr die Ausführung des Baues durch bie 1858 
begonnene berzoglich naſſaulſche Landesvermeſſung, mäßtend welcher Die 
geopätifchen Arbeiten auf dem Gipfel des Felbbergs darch Bauten 
nicht geſtört werden durften. Nachdem zuletzt auch dieſes Hinderniß beſei⸗ 
tigt war, wurde am 4. Juli 1858 das Haus an Ort und Stelle abgeſteck 
und von da ab mit den Bauvorbexeitnngen begommen. Heute am 26. Jnni 
1855 ift man mit ben Bunpamentmauern fo weit, baß ber Grundſtein ur 
ter Anweſenheit jahfee er Freunde des Unternehmens aus ber Nähe und 
Ferne feierlid) gelegt werben kann. 
j Derfelbe iR von Herrn Steinmelmeiftee Sprüdmann zu Frank 
furt a. M. nebft einer prächtig gearbeiten Schrifttafel geſchenkt worden. Er 
enthält, aufer ber vorliegenden Entſtehungsgeſchichte, die der Maler Keif- 
fenkein aus Sranffurt a. M. mit einem meifterhaften Titelblatte ge 
ziert bat, noch ſolgende Documente und Gegenfände: R 





#) Eine Abſchriſt besfelben ift dem Grundſtein elugelegt. 
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Berzeihmiß ſämmilicher, für ben Ban eines Hauſes auf dem Felh- 
Bere e eingegangenen freiwilligen Beiträge, mit ben Namen ber 


Den Belbeigen Bauriß. 
Der Vert rag vom 3. März 1868 mwiſcen ber Eonmiffen * dem 
R Ten Yanab und Gaftwirth Ungeheuer über ben gemeinſchaft⸗ 
— ichen Hausbau. 
ne Karte ber Umgegert von Frankfurt, einſchließlich bes 
r Feldbergs. Prankfirrt 1857. 
a Die gangbaren Aupfermänzen nebft metallenen, Geprugnäffen dos 
Gewerbfleißes der Umgegend⸗ 
35 ſonſtige Schriften und Gegenftäube, insbejonbere: 
org Schudt's Tannusbilder in Geſchichiten, Sugen und Liedern 
aus dem Munde Alterer und neuerer Dichtet. Homburg 1868. 
zum: Be ai und Brunhildßzein auf dem — von 


EB And Reste er hem Feldberg im Winter 1828, von Xaver Schny⸗ 
„der. Wartenfee 
— A , gegeihnet am Tage Ihrer: Eöfrung am 


Uſeners Ritterburgen und. Bergſchlöſſer am Tannus. 
am Henninger’8 Weihegebicht zur Grundfteintegu st 
G. Liſtmann's Sagenbud der Stabt Frankfurt n. 1856. 
5: Stolke Taunnabilder. 1859. 
Ai. nt 168, Feldberg und das Feldberghaus. Dibascal. vom 
er Suni ; 
— Al. Serien, Geſchichte — vberghauſes. rankf. Conver⸗ 
I a zur ae a0 5 


je fi —— bemerkt, ve * Jeten über den Bm eines Haufe 
au Ag Send ige, jofort nach des Vollendung, dem Bereine für Geogra⸗ 
phle und tatihtt zu ha a. M. zur Au dewahr ring werden — 
werbeil, weile he zugleich Die in dem Vertrage mit rgermerſter 
porgejchette Ueberwudnungscammiifion ernennen wird. 

- Als Mitarbeiter in der Commiſſion für Erbauung ı es es nf 
bem Feldberge u endlich noch zu erwähnen hie Herren —DE Rüth 
(für den od abgegangenen Herin de | effel) Herr Forſp 
Kuilb» Seelsimngererther ari Wolf, und nal Des Ieteren Abi un derr 
Eduard Hager, welcher noch bis zur Stunde die Caſſe ſuührt. 

Frankfurt a, M. gm 25. i 1859. 
9 Commiffion Für —— eines Hauſes auf dem Feldberge: 


Dr. Häberlin. narb Hager. 
— Heqgſenberg. rd Meidingen . 
Ravenſtein. Schnupyder v. —— a 


ae nahm der PVereinsfecretär das um, 
der gewordenen ft zu entledigen, Überreihe die In ber 
Zinffapfel verſchloſſene Driginalurkunde zur Cinfügung in ben 
Grundftein, verlag ſodann den Inhalt der Urkunde und ſchloß 
ungefähr mit den Morten: Ä 

So hat die Gefellfchaft, in Deren Namen ich hier zu re⸗ 
ben benutfkragt bin," Ahr Sieterefie für.bie-nltehrwärbige @efdhi FR te 
dieſesVergee, für die ſagengewrihrten Erinnerungen biefes: Ge 
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birges in urkundlicher Weife Fund gethan. Aber noch einem 
anderen Gefühle drängt es mich an dieſer Stelle und in dieſer 
Stunde Worte leihen, dem Gefühle der Freude darüber, daß der 
Boden des Landes, veffen hiftorischer Verein bier vor Ihnen 
repräfentirt iſt, des Landes, das fehon jetzt eine Zierde bildet 
im Krane. der beutjchen Gauen „ auf dem erhabenſten Punkte 
ſeines Gebirges um eine neue Zierde reicher werden ſoll; dem 
Gefuͤhle der Befriedigung, daß dieſes Haus, das, ein weithin 
ſichtbares Lugins⸗Land, demnächft weit hidausſchauen wird, in 
die Laͤnder der Menfchen,, dem Boden unfered engeren Heis 
“ matlanded entfteigen -fol. Denn wo überall in den beut- 
ſchen Nachbargauen die Blicke unferer Stammes⸗ und Bundes- 
genofien biefer Warte ſich zurichten, da wirb man es wiflen: es 
iſt naſſauiſcher Grund und Boden, der biefe Zierde trägt. “ 

Nachdem der Secretär mit diefen Worten die Rebnerbühne 
verlaffen, fuhr Herr Rav enftein fort, bie Bedeutung des neu 
zu errichtenden Hauſes zu eroͤrtern und ſchleß ſeine Feſtrede 
mit den Worten: 


„Sp wäre denn die Beftimmung ves Haufes nach ihren 
drei Hauptfeiten, als gaftliches Obdach, als Stätte für wiſ— 
fenfchaftliche Beobachtungen und als geobätiicher Signals 
punft mit furzen Zügen angebeutet. Weithin fichtbar, begegnen 
fich auf ihm die Blide des Wetterauers und des Nheinländers, 
des Heffen und des Naſſauers, als eine gute Worbebeutung ber 
Eintracht aller deutfchen Volksſtämme, die fortan fo unerjchüt- 
terlich beftehen möge, als ver Boden, darauf wir ſtehen; der 
Eintracht, die und Bürge ift! für Die Fortentwidelung unferes 

eliebten Vaterlandes zu nationaler Bedeutung und Macht⸗ 
lung. Bürge. für Die Unverfeglicpkeit. Saure —— durch 
fremde Anmaßung. 


Im Namen der Commiſſion für Erbauung‘ eines Haufes 
auf tem Feldberge im Geiſte und Sinne aller Förderer des 
Baues vertraue ich "ben: Grundſtein nunmehr die Schriftſtücke 
und Gegenſtände, welche für die Nachwelt darin, aufbewahrt 
werden —2* und indem ich die erſten Schlaͤge auf den Stein 
Aue, erſchalle zugleich unſer erftes dreimaliges * ‘dem gluͤck⸗ 
lichen‘ @ebeiten des Werkes: „unfer Feldberghang hoch! 

(Während deſſen wird der Stein geſchiofſen, veputationen und Ein- 
zelne thun bie üblichen Hammerſchläge, worauf der Stein eingemauert wird.) 
WManche andere Redner folgten noch um wer Bedeutung 
des Tages von werſchiedenen Geſichtsopunktenaus Worte zu 
leihen: der Lehrer: von Oberreifenberg Nameno (der. Gemeinde, 
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in deren Gemarkung das neue Haus: zu firhen fommt; Herr 
Al. Henninger von Heddernheim, als Repräfentant aller 
poetifchen und Tliterarifchen Beftrebungen unferer Zeit zur Ver⸗ 
herrlichung des Taunus, u. A. Bon den zum Vortrag gelang 
ten Gedichten möge zum Andenken eines hier flehen, das mit 


einmüthigem Beifall aufgenommen ward, 
Das. Haus auf dem Feldberg, 


bei Legung des Grundſteins, von F. M. Seſſ emer. 
Wir wollen hier ein Haus erbau'n, 
Das ſoll in alle Fernen ſchau'n, 


Und Ausſicht haben weit hinaus, 
Wie rings umher kein andres Haus. 


Auch ſoll das Haus hier ſtehen frei, 
Damit es weit geſehen ſei 
Aus manchem Thal als hohes Werl, . 
Als ein ermünjchtes Augenmerk. zu 


Auch Toll es bieten Dach und Fach 
Zu Schub und: Truß won Ungemach 
ür Jeden, den die Luft ergreift, 
aß er auf dieſer Höhe ſchweift. 


So jet der Grundftein denn geweiht, 
Damit das Haus uns recht gebeiht, 
Und ſteht's dann nicht für immerbar, - 
So fteht es doch für mandjes Jahr. 


Hier in ber. Wolfen Nachbarſchaft 
Kommt oft ein. Sturm in voller Kraft, 
Auch fchlägt ein Regenguß mit Macht 
Hier dfters hart bei Tag und Racht. 


. Und gegen Schnee mit ſchwerem Drud 
Hilft Da dem Haus wohl eitier Schmuck? 
O nein! der Zierden braucht es nicht, - 
Iſt es nur ehrenfeft und schlicht, 


So wollen wir’s, fo ſei's gejagt. : 
Und wer num nach ber Abſficht fragt, 


Und moch in. Zweifel iR, wuym?  ..; .: 


‚Dex fee fh nur, einmal um, 


Wer es auch fei, wenn er hier ſteht, 
Und mit dem Auge ſich ergeht; 


re Es wird ihm unfer Zwed deihßzt⸗· 


Und Höpes- fchlägt’s in; feiner: Brufi. 


2Durchzogen von ber 'Sttöme Band,’ ! 
ash Dr wallt ‚die Saat und. iträgt Gebeih'n : 
ea Vis zu: pen fernſten Hlgeleeib'n. 


‚Ba Tiegt um Ans ein Gegenstand," ". " 
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Ser: ut ber Walb im 
Der Luft fi braufend nicht genug. 
Dort breitet ſchimmernd, Strauß bei Strauß, 
Der Wieſengrund den Teppich ans. 

Da bat, jo weit das Auge ſchaut, 
Der Fleiß mit Luft bie Welt bebaut, 

Da ſchmückt Ach heiter jebes Thal 
Mit Stadt' und Dörfern ohne Zahl. 

Und uns vertvaut und uns bekannt, 

Und heimathlich mit ung verwandt, 
Sehn wir dies alles jubelnb an, 
In Liebe ganz ihm zugethan. — 

Es ift des Baterlandes Flur; — 

Und iſt's ein Thell des Ganzen nur, 
So fließt ſich doch ein jeber Theil 
Feſt an des Ganzen Glück und Heil 

Und wer das Baterlanb bebroht 
Mit ſchuöder Willfär, Krieg und Roth, 
Dem ſei's an jedem Theil geſagt, 

Was jeder Theil für's Ganze wagt. 
‚ Die Liebe zu dem Vaterland 
Reicht fih von Berg zu Berg die Hand 
Und fchließt uns an einander an, 
Das Auge weithin aufgethan. 

Und biefe Liebe, Die fih groß 

Bewähren joll und fchrankenlos, 
Die, ber ein jeber Preis gebührt, 
Sat uns auch jetzt hierher geführt. 

Mas wir hier wollen, was wir than, 
Ihr Segen foll auf Allen rum; 
An fie gemahnend blick hinaus 
Bom hoben Berg das- freie Haus. — . 

Bon Publicationen des Vereins iſt unfern Mitglienern 
imLauf des Juni dad erſte Heft des VI. Bandes der Annalen 
zugefendet worden. Die noch seftirenden Hefte des V. Bandes 
nämlich find für die Kortfegungen des römilchen Wiesbaden re« 
fervirt und werben ſpäter nachgeliefert: werden, ALS nächte 
Publication ift Dagegen das zweite Heft des VE ‚Bandes bereits 
n Drud und wird noch in dieſem Herbft ausgegeben werden 


Wir haben es als ein erfreuliches Zeichen der erhöheten 
Theilnahme für unfere. Intereflen begrüßt, Daß var Kurzem von 
Limburg aus, durch Einlabung des dortigen verehrlichen Ge⸗ 
meinderath8 vom 11, Juli, an. und dad Erfuchen gerichtet ward, 
unfere diesjährige Generalverſammlung in Limburg abhalten zu 
wollen, Der Borftand Hat dieſem Anſuchen durch Beſchluß 
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som 20. Juli bereits freundlich entſprocher und Tönnen wir 
unfern Mitgliedern daher hiermit einftweilen eröffnen, daß uns 
ſere diesjährige Generalverfammlung (zum erfien Male 
feit tem Beftehen des Vereins) nicht in Wiesbaden, fondern ir 
Limburg und zwar Samſtag den 10. September ftatt finden 
wird und daß wir einer recht lebhaften Betheiligung unſerer 
Vereinsgenoſſen aus allen Thellen des Landes bei diefer ſchö⸗ 
nen Gelegenheit mit Beitimmtheit entgegen fehen. Nähere Mit 
theilungen werben wir ergehen laſſen, Tobatb mit dem Limbur⸗ 
ger Feſtcomite dad Nähere wird verabredet fein. Se 

Die angrenzenden, dermalen zu einer Parfanlage umzu⸗ 
. geftaltenden Ländereien quf dem warmen Damm baden unfre 
Aufmerffamfeit während der letzten Monate, faft unausgeſetzt 
in Anfprud; genommen. Beim Ausgraden des großen Baſſin 
fand ſich eine weite, gegen 70' Tange und 40° breite Fläche, 
von 3 bis 6' Tiefe unter der bisherigen Oberfläche, deren Bo⸗ 
den ftredienweife durch Brand geröthet und hart geworden und 
mit Taufenden von zerbrochenen Gefäßen (irdenem Geſchirr, 
mitunter der feltfamften Formen) bevedt war. Die Fundftüde 
(Töpfe, Kochgefchirre, Krüge, Trinfbecher und vergl.) hatten 
meift irgend einen Mafel im Formen oder Brennen und waren 
als Ausfchuß bei Seite geworfen worden. Der Zeit nad, wie 
auch eine dabei gefundene erzherzoglich öfterreichifche Münze des 
16. Jahrhunderts verräth, mögen diefe Töpferwerfftätten dem 
ausgehenden Mittelalter angehört haben und im dreißigjährigen 
Kriege zu Grunde gegangen fen. Wir Fonnten eine hübjche 
Sammlung ziemlich gut erhaltener Gefäße (mehr ald 70 Stid) 
als Nepräfentanten der alten Wiesbaber Töpfer -Inpuftrie für 
unfer Mufeum zufammen bringen. Das Nähere haben wir. 
unten in Abtheilung C. (Alterthümer) aufgeführt. ‘Dabei fans 
den fich in’ der Nähe der Gefchirr- und Scherbenmaffen zwei 
Gebäude, melde wir durch Ausgrabuug volftäindig aufdecken 
legen: 1. Ein Wohngebäude mit gewölbtem Keller, ein 
verfchobenes Viereck bildend yon 87' 7" nad‘ O., 32' gegen 
W., auf ven Schmalfeiten 18° breit, mit einem ſchoͤn erhals 
tenen Kellereingang von 5 abwärts führenden Stufen auf ber 
Süpfelte. Der Kellerraum zeigte 13° Tichte Weite; die Mauer- 
ftärfe war ‚ringsum 2’ 5°; bei 3° Höhe von der Sohle war 
auch der Gewölbanfay noch zu erfennen. Auswendig erreichte 
bus Mauerwerk noch 4’ Höhe bis zur Sohle; der Steinver⸗ 
band zeigte die neuere (mittelalterliche) Bindung. Dieſe Fun⸗ 
bamente Fagen dem Haus AP 12 der Wilhelmftraße, gegenüber, 
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yon deflen’Front 325° entfernt. In einer Entfernung yon 32° 
öftlich von diefem Wohngebäude lag — 2. ein Fleineres, das als 
Remiſe oder Magazin zu dem erfteren gehört haben mag, 
15' 2° Jang, 19' 8" breit, von berfelben Dauerftärfe wie 
das erfte, aber ohne Gewölbfpuren. Man ging ebener Erde 
binein; die Schwelle, aus einem großen 5° langen, 2’ breiten, 
9" ftarken Kalkftein beftehend, lag beinahe 6 unter der bishe⸗ 
rigen Bobdenoberfläche. Der Stein hatte eine fauftgroße. Ver⸗ 
tiefung zur Aufnahme des Riegeld in feiner Mitte, zwei klei— 
nere Höhlungen rechts und links und von der Mitte 11/,' ent- 
fernt, in denen die Angeln gingen, zeigten einen zweithürigen 
Verſchluß. Der aufgezogene Riegel Hatte nach rechts, bei Oeff⸗ 
nung des Flügeld, eine bogenförmige Rinne in den Stein ges 
riffen, was auf fehr langen Gebrauch des Gebäudes ſchließen 
ließ. — 3. Ein drittes, mit den vorigen in Feiner Beziehung geftari- 
denes weit älteres Gebäude, das feiner Mauerfügung nach der 
römifhen Conftruction fich nähert und jedenfall dem früheren 
Mittelalter angehört, lag dem Thorweg zwifchen den Häufern AG 11 
und 10 der Wilhelmftraße, 205° davon entfernt, gerade gegenüber. 
Es war genau orientirt, fein Mauerwerf 3' bis 5' hoch, feine 
obere Kante 31/2’ bis 5’ unter der bisherigen Oberfläche. Auf 
der weftlichen Seite war die Mauer doppelt, die äußere 2’, Die 
parallel laufende, Dicht wider fchließende innere Mauer 2 7" 
ftarf. Durch diefe war der 8° 8" weite Thüreingang gelaffen; 
die innere Mauer war mit einer fandfteinernen Schwelle von 
5° 8" Länge und 2 2 Breite belegt; ein Salz zum Anfchla= 
gen der Thüre war zolfftarf ausgemeißel. Der Bau hatte 
eine lichte MWeitung nach N. von 21° 8, nah ©. 22'5”, 
nah D. 22° 9" nach W. 22° 3. Auf der Weftfeite war ein 
3’ 8 Tanger und 2 7 breiter Vorfprung angemauert; neben 
“demfelben zog von dem Gebäude eine 1' 8 ftarfe, nah ©. 
von ihm Ddivergirende infaffungsmauer (vieleicht Garten: 
mauer) ab, die auf 13' 5" verfolgt werden Fonnte. Auf der 
weftlichen Front fland ein Pfeilerfundament von 2’ ins Dua- 
drat. Im Innern fand, an die ſüdliche Ringmauer anfchlie- 
Send, ebenfalls ein 3° 5” ins Gevierte haltender Pfeiler, 3° 
über die Sohle des Keller worragend und dben regelmäßig ge 
plaͤttet. Dieſes Jchöne Gebäude war deutlih durch Brand zer⸗ 
Hört, der Boden ſchwarz von Kohlenaſche, viele. Schiefer von 
der ehemaligen Dachbevedung im Schutt, auch, eine Ziegelpfatte 
mit dem bei römifchen Gebäuden fo häufigen Ornament bogen- 
förmiger. Striche; endlich fand ſich dem, ‘Pfeiler auf der Nord⸗ 
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feite gegenüber, etwa 5° weit ein ganzer großer Borrath von 
verfohltem Getreide, meift Roggen, Waizen und etwas Gerfte, 
auch eine verfohlte Welfchnuß. Dieſes verfohlte Getreide be- 
dedte den Boden einen Fuß Hoch. 


C. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen u. ſ. w. 


a. Öefchenfe: Bon Seiner Hoheit dem Herzog: 
Ein vor drei Jahren bei Mainz im Rhein gefundeneds Ritter: 
fchwert aus dem 13. Jahrhundert, mit von Gold eingelegten 
Buchftaben in der Klinge; muthmaßlich einft einem Grafen von 
Naſſau zugehörig. — Bon Herrn Bürgermeifter Fifcher dahier: 
Bleiplatte, 16" lang, 10/2” breit, mit der Inſchrift Ludwig 
Anthon von Wackenbart Erbherr zu Kogel Koen. Grosbritann. 
Churbraunschw. Lüneburg. Obristlieutenaut u. s. w. geb.- 1687 
71735, 5. Octob., gefunden in einem Sarg in einer neben dem 
SBredigerftuhl der abgebrannten Kirche dahier befindlich geweſenen 
Gruft. — Bon Herrn Conrector Eolombel in Hadamar: Drig. 
Siegelftempel (eifern) eines Biſchofs von Bafel (18. Jahrh.) 
— Bon Herrn Bürgermeifter Altenkirch in Winkel: Gefäß 
(Eonifcher Trinfbeher) 6" hoch, 4“ weit; aus einem Bund 
vieler Ähnlichen Gefüge in einem 10° tief gefundenen alten 
Brennofen bei ©. Bartholomi. — Bon Herrn Oberjägermei- 
fer Sjöfrona auf Wegeholm in Schweden: eine fehr werth- 
volle und intereffante Sammlung von altgermanifchen Meißeln, 
Beilchen, Sägemeſſern, Pfeilen und Lanzenfpiten, zufammen 21 
Stück, ſaͤmmtlich aus Feuerftein. — Bon Seiner Durd-> 
laucht dem Landgrafen von Heffen: Badfteine mit Stem⸗ 
pel= Infchriften der LEG VI AVG, der C. U. R., der COH. III. 
VIND, zufammen 21 Stüd, gefunden bei den Ausgrabungen auf 
der Saalburg. — Bon Herrn Geometer Zoftı Ein Bolzen, 
gefunden bei der Burg zu Bommersheim. — Bon Herrn Mau- 
rermeifter Marfilius in Rüdesheim: 2 Turnofen: Av. Phi- 
Iippus Rex. — R. ein Kirdjenportal: Turonus Civis, und 5 
Grofhenmünzen, eine aufgeredte Hand auf der Rückſeite. Ges 
funden beim Hausbau in Rüdesheim. — Bon Herrn Gym⸗ 
naſiaſt 8. Genth: Silbermünze, gefunden bei Schwalbach: 
Av. dad Wappen von NRaflau = Siegen, Joh. Maur. Nassa. 
Prins. — R.: Ein Ordensſtern: XVI. auf 1. Reichst. 1671. 
— Goldmünzen: Av. J. W.D. 6 C.P.R. Ihe J, A. et 
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EL. (Rurf. Joh, Wilhelm von der Pfalz) — R.: der Furpfäl- 
zifche Reichtapfel 1710. — Bon Herrn Wagnermeifter &. Bren- 
ner dahier: Silbermünze Erzbifchof8 Kuno von Trier: Av. ©, 
Peter unter Baldachin, darunter der Schild von Falkenſtein. 
R.: Schild von Kurtrier in einer Bierung, in den den die 
Schilde der rheinifchen Kurfürften. Con’ arepi. — Bon Herrn 
Pfarrvicar Butters in Dreifelden ein daſelbſt ausgegrabener 
Dreibäbner: Av.: Elizabet Angl. Franc. et H. Regina. — R. 
das englifche Wappenfchild, darüber 1579. Posui Deum Adju- 
torem Meum. — Bon Herrn Kaufmann Heinrich Siebert in 

adamar: Ein (wie es fcheint braunfchw. Füneburg. ‚halber 
Shaler) mit unleferlicher Umfchrift und dem Neverd: XVI. 
Gude. Grosch. 1675. — Bon Herrn Antiquar He dahier: Manus 
feript: Rechnung des Spittels Gronawe Inname und Ussgifft 
'Gelts und Frucht vom Jare 1545. Durch Endres Welsung, 
voyth daselbst. — Bon Herrn Kammerdirector v. Gagern, 
dahier: Manufeript auf Papier, die Abftammung der Furpfäls 
ziſchen Linien betreffend, mit Stammtafeln,: bald nach 1706 
bearbeitet. — Bon Herrn Lehrer Junker in St. Goardhaus 
fen: Manufer. "auf Papier Weisthum des Dorfes Welmich, auf- 
‚geftelt 1723; gefunden auf dem Kirchthurm dafelbf. — Von 
Demfelben: Notariats-Protofol über die Gerechtfamen des 
Klofter: Schönauer Dinghofs zu Ernter (jegt Erenthal, Amts ©. 
Goarshauſen) v. 1526 nebit Beftätigung des bafigen Hubge- 
richts v. 1. Aug. 1580. Auf Papier; gefunden auf dem 
Kirchthurm zu Wellmich. — Von Herrn Revifor Stahl dahier: 
Geburts-Beurfundigung des Stadtgerichts Wiesbaden für Joh. 
Philipp, Sohn des Burgerd und Raths⸗Verwanthen Joh. Jacob 
Scholl von da; v. 26. Jul. 1659. Auf Pergament. 

= b. Angefauft. Ein Ritterfchwert von Eifen, fang 41/2‘, 
- Batirftange ein einfaches Kreuz, ausgegraben bei Andernach. — 
Ein römifcher Altar, aus Brohler Tuffftein, gefunden 1847 bei 
Andernach; das Kramgefims ift 9 hoch, 1° 1” breit, 1, 2 
tief, das Mittelſtück 1' 51/2 hoch, 1° breit, 10 tief, Der 
Sodel ift modern. Die vorfpringenden Leiften des Kranzgeftm- 
ſes, fowie die unterfte Kante desfelben über der Schriftfeite find 
mit Spuren von rothen Linien eingefaßt. Die Zeilen der In- 
fchrift, ftehen zwifchen 7 vertieft eingefchnittenen Linten, die eben⸗ 
falld Spuren von Bemalung tragen. Die zweite übel zugerichtete 
Zelle der Inſchrift Heft Herr Profeſſor Beder in Frankfurt 
wohl mit Recht Saxano; die ganze Infchrift aber: lautet: 


.. . 
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Rn —— Ina 
—yır | d. h.Legio decima quin 2: 
S.XRAN. Saxano Posuit 


POSVIl | _ Centurio M. Statilius 

7M.STAT | (Votum solvens) 
"ILNS.. libens merito posuit. 

L.M.P. | 


| Wir verweiſen auf die Erläuterung dieſer Infchrift von 
Herren Dr. Beder in den eben im Drud befindlichen Miscellen 
des zweiten Hefted unferer Annalen. — Bon. Zell an der Mofel 
erwarben wir ein Fragment einer Grabinfchrift, aus Kalkſtein, 
hoch 1’ 10*, breit. 1° 7", auf’ der. fich folgende Züge. erfennen 
laffen: - . de 
9. . Di oo... = 

DVcHh 

FITOCGA 

GRIPPONS - | 
F'V-X-VSIBI 
CARANVSG®A 
CILLS - IVSTVS 
FIL DS FeC. 







Un Toͤpfergeſchirr von den Ausgrabungen am warmen 
Damm erwarben wir: 2 fugelförmige, zweihenfelige Gefäße mit 
einer Ausgußröhre neben dem Mundftüd; 5 Fleinere, desgleichen; 
2 Stüd Kochtöpfe, dreifüßig, zweihenfekg, 2 desgl., einhentelig, 
18 bauchig Fugelige Töpfe ohne Fuß, 6 deögl. mit plattem Fuß; 
3 Kannen, einhenfelig, mit Ausgußröhre, 3 desgl. Feiner; 9 
Feine Trinkbecher mit 2 Henfeln und Ausguß, 11 größere, des⸗ 
gleichen; 2 Lichtftöde mit Schalen; 2 Dedel, 2 Fleinere desgl. 
mit rundem Loch; 1 Bruchftüd einer Pfanne mit Stiel, 3 Mund⸗ 
ftüder von Gefüßen, 1 bauchiger, ungehenfelter Topf mit. plat- 
tem Fuß, 1 Schelle mit Griff, 2 Sriff-Bruchftüde von Milch- 
eimern. — An metallenen Geräthen von demfelben Fundort, 
1 Pflug⸗Schaar 1’ 4" Lang, 9* breit mit Ohr, 1. Segge (1: 
6" 3" hr), beides 8° tief gefunden, 1 fihaufelförmige Hade: 
8" Ig. 81/2" br. mit Stielloch, 1 Hufeifen (von Efel) 33/4" Ig. 
i/," br, 1 Mefierbruchftüd 41/5" Ig., 1° dr, 1 Hiebmefler 
8" Ig., 3" br, Griff 4” Ig., 1 deögl, 7" Ig,, Se br., Griff 
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abgebrochen, mit Ring (4" Ig.) 1 desgl. 7" 1g., 21/* br., 
Griff mit Ringbruchſtück 41/," Ig. — Außerdem im 2. Bau 
ein Kammbruchftüd mit 5 (4°/," langen) Zinfen (2 fehlen); 
— im 3. Bau ein wohlerhaltenes, 2" langes Vorhängfchlößchen 
mit Bronze-Spindel. In der Nähe ein Horn, 1 7° Ig. 4—5" 
breit, von Bos primigenius. — Durch Bermittelung des ‚Herrn 
Geh. N. Rath Bärfc in Eoblenz ein bei Wiffen an der 
Sieg unter 89 Münzen gefundener Goldgulden des Erzbifchof 
Johannes von Mainz. Av.: Johis arep. Magunt. — Rev.: Ges 
theilted Wappenfchild von Mainz und Naffau. Moneta i. hoest. 
sup’ Mo. — Goldgulden, gefunden bei Ober-Saulheim unweit 
Worrſtadt (Rheinheſſen). Av.: ©. Sohannes. Monet Nov. Franef. 
— Rey.: Der Reichsapfel in einer Vierung. + Fridericus. Ro- 
mano. Imp. — Bei den Geſchirren am warmen Damm: Silber: 
ftüd. Av.: Ein Wappenfchild Albertus d. g. — Rev.: Archi — 
es. Aust. duces. Ueber einer Vierung eine Krone, darunter das 
Vließ. — Mittelerz: Av.: HADRIANVS AVGVSTVS. — Rev.: 
Eine Galeere. Umfchrift unfeferlih. Gefunden im Kanal der 
Kleinen Schwalbacher Straße dahier. — Wir ergreifen die Gelegen- 
heit, eine in der legten Nummer diefer Blätter S. 229 ungenau 
un Snfchrift eined Mainzer Altärchens hier zu berichtigen. 
ie lautet: 


| 10: M. 
ET GENIO . 
BENEME 
RENTI’3 
///MMIP 
VIIV/ 
ATES S AS/ 
/APOSIT 
VS’LLM-M 
AMETINO 
ETR’FOCOS - 
D. Bibliothek. 
\ I. Don Privaten. 

a. Geschenke: Bon Herrn Hauptmann Freiherrn v. 
Dietfurth in Marburg: Deſſen Erzählungen aus der Heſſi⸗ 
ſchen Kriegsgefchichte. Ein: Lefebuch. 1859. — Bon Herrn 
Biblivthefar Dr. Böhmer in Franffurt: Deffen Wittelsbachi- 
sche Regesten. Stuttgart. 1854: 4. — Bon Herrn Dr. Roͤ⸗ 
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mersBüchner in Frankfurt a. M.: Defien: die Vogteige⸗ 
richte. - Ein Beitrag zur deutfchen Rechtögefchichte. Frankf. 1859. 
b. Angefauft: Lindenfchmit, die Alterthiimer un⸗ 
ferer heidnifchen Vorzeit. 36 Heft. — Schutt, Taunusbilder 
in Gedichten, Sagen und Liedern. Homburg. 1859. — A. 
Goerz, Regesten der Erzbischöfe zu Trier. I. Abth. Trier. 
1859. 4. — Hohenlohe Waldenburg (K. Fürft zu) 
Sphragiftifches- Album. 1. Heft. 1859. — Winfelmann’d 
Sendſchreiben von den Herculan. Entdeckungen. Dresden 1762. 
64 in 1 Bd. — Rappenegger, die Römifchen Infchriften 
im roßberzogthum Baden. Mannheim. 1845. 46. 2 Hefte. 


ev H. Bon Dereinen, 


Antwerpen. Academie d’Archeol. de Belgique: Anuol. XV, 4. 

XVI, 1K W. D. 

Berlin. Verein für Gefchichte der Mark Brandenburg: Novus 
Cod. diplom. Brandenb. J. Bd. XVI. und IL, Bd. J. K. W. D. 

Bonn. Verein von Alterthumäfr, Jahrbücher xxvii. x. W. p 

Darmſtadt. Verein für Erdkunde: Notizblatt 21 —24. K. D. 

Darmftadt. SHiftorifcher zu für das Großherzogthum: 
Archiv IX. Heft 1. K. W 

Görlitz. Oberlauſitziſche Sefeiigaft ber Bifenfgeften: Neues 
Lauf. Magazin. B. 35. —4. 

Graz. Berein für Steiermarf: ——— v 8. Bericht. 
Die ſteiermärk. Schützenbataillone, Yr Jahresbericht. K. W. 

Halle Thüringiſch-Sächſfiſcher Geſchichts- und Alterthums⸗ 
verein: Neue Mittheilungen B. VII, 3. 4 IX,1.K.W.D. 

Jena. Verein für Thüringifche Gefchichte und Altertjumg- 
funde: Thüringifche Gefchichtöquellen. B. II. K. W. 

Insbruck. Verw. Ausſchuß des Ferdinandeums: Zeitfchrift. 
IT. Folge. H. 8. W. 

Laibach. —* Verein für Krain: Mittheilungen des Ver⸗ 

- eind. 1858. D. 

Landshut. Hiſtor. Berein f Niederbayern: Verhandlungen 
6r. Bd., H. 1 u. 

Luzern. . Hiftorifcher Bern der fünf Orte: der Geſcihs—⸗ 
freund, B. XV. W. an 

Münden. K. Academie der Wiſſenſchaften: 
Monum. Secularia III. Classe. j 
Maurer, Rede 1859, on RK. W. 
Almanach 1850. \ 

München. Hiftorifcher en für —— 
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Oberbaier. Archiv XVIII, 4. XIX. 1.XX, 1.XXL 1. KW.D. 
Ssahresbericht, Wr 
Münfter. f. us Weſtfalens: Weſtfaͤliſches Urkun⸗ 
denbuch. B. III. 
Sarbrücken. ———— Verein: Mittheilungen 
von Dr. Schröter. 3. Abth. 
Stuttgart. Würtembergifcher Alerifuinsperein: Scriften d des 
Bereind. H. 5. — 9. Zahresbericht, in Fol. K. W. D 
Wien 8, Akademie der Wiflenfchaften : 
Sigungsberichte. B. XXVIII. 
Archiv f. Kunde oͤſt. Geſch. B 2. | K.W.D. 
Fontes rerum austr. B. XVII, 
on 1859. M 1—24. 
Wien. K. Geograph. Gefelfchaft: Mittheilungen. HL.K. W.D. 
Wiesbad en. Berein für Raffauifihe — Bär 
Geſchichte von Eberbach. B. I. H. 2 


E. Beſtand des Vereins, | 


Abgang. : 
Herr Dietrich, Speiſewirth in Wiesbaden, 
je un Pfarrer zu Grävenwiesbach, | verftorben: 
„. Herborn, Ob. App. G. Rath zu Wiesbaden, 


Zugang. 
1. Gorrespondirende Mitglieder. 
Her €. Ch. Freiherr v. Leutſch in Wetzlar. 


2. Ordentliche Mitglieder. 
Herr Almenroͤder, W., Employe in Homburg v. d. Höhe. 
„Baldus, Geometer in Nenderoth. | 
" Boudon, Particulier in Wiesbaden. 
„ de Lasp ee, J., Weinhänpler in Wiesbaden. 
»„ Demmer, ‚Lehrer in. Buͤrgſchwalbach. 
» Diehl, Domberr in Limburg. 
" Gerheim, Landoberfch. Verwalter in Rüdesheim. 
„Henckler, Employe in Homburg. 
errmann, Hauptmann in Biebrih. 
erz'mansky, Fürftlicher Verwalter in Sohannöberg. 
„Ibhbach, Domvicar in Marienthal. 
„ sung, Kupferſchmied in Wiesbäben. 
„ Krämer, Pfarrer in Sohannisberg, 
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Herr Sins: Bildhauer in Wiesbaden. 
„ Lade, PBrofeffor in Hadamar. 
" — ühl, Carl, Kaufmann in Wiesbaden. 
| „» Mepler, Senator in Frankfurt a. M. 
| „ Moofer, Maler in Homburg v. d. Höhe, 
„ Müller, Boftaffittent n Ems 
„ Drtb, Dr., Dev. Alfiftent i 
F Bank, Gaben ' 
„ Ray ofamentier | 
 Renher, Maler in Wiesbaden. | 
n Schmidt, Chr., Rentier 
„ See, Uhrmacher in Homburg v. d. Höhe. 
P Soherr, Architect in Bingen. 
„ Staat, Bartieulier in Wiesbaden. 
„Trieſch, Kaufmann in St. Gparshaufen. 
v» Baillant, Speifewirth in Homburg v. d. Höhe. 
i; Wollweber, Pfarrer in Diez. | 
ar Hanyfcheff, Probſt in Wiesbaden. | 
— — Stand unferer activen Mitglieder beträgt derria ⸗ 
en 452 


II. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 


Zugang. 
Herr Pfarrvicar Lauer zu Muͤnſter. 


B. Sammlungen, 
1. Alterthümer. vn 


. Gef Genf des practifchen Arztes Dr. Philipp Frand in 
Oppenheim für den Hiftorifchen Verein: 

1) ein mittelalterlicher Schwertgriff, gefunden im Schloſſe zu 
Oppenheim, 

2) ein heffifcher Doppelalbus und ein Bracteat (des metni⸗ 
ſchen Münzvereins um 1400), 

3) zwei große und eine kleine Flbula, zwei Ringe und zwei 
römiſche Münzen, gefunden in einer Grube an ber Chauſ⸗ 
fee nah Derheim (Nierfteiner Gemarfung, nächft dem 
Eifenbahnübergang). Dabei ein Sid eine8 terra sigi- 
lata - Gefäßes, 
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4) un — Münzen, am Schloßthurm zu Schwabsburg 
gefunden | 
5) eine Pfeilfpipe, in Guntersblum gefünden. 
2. Bibliothek. ws 
Geſchenk: Bon Herrn Stabtbiblivthefar Hamel zu 
Homburg v. d. H.: Heflen- Homburgifche Reim - Ehronif. — 
Angeflauft: Das Leben und der Briefwechſel des Landgrafen 
Georg von Heffen-Darmftadt, des Erobererd von Gibraltar, von 
Dr. Heinrih Künzel. — Alterthümer der heibnifchen Vorzeit 
von Lindenfhmit, 3. Heft. : 


Sprechſaal. 
Müuünzfund in Wetter. 


Vor kurzer Zeit fand ein Knabe Hiefiger Stadt in dem 
Garten feiner Eltern beim Graben einen zufammehgeballten 
Klumpen, welcher fich beim Darauffchlagen in einzelne, zum 
Theil zerbrochene Münzen zerbrödelte. i 

Bier Stück wurden erhalten, welche ſich bei ihrem fehr 
verwitterten und befchädigten Zuftande nur dem geübten Auge 
eines Münzkenners als fogenannte „erönichte” Grofchen von 
Landgraf Ludwig I, dem Friedfertigen, von Heflen, und zwar 
aus der Zeit vor 1450’ zu erferinen geben. Dergl. meine Bes 
fohreibung heſſ. Münzen Bo. I, S. 3—31. M 46-91. 

Diefer Fund, fonft ohne. alles. weitere Intereffe, belegt 
aufs neue die geringe Seltenheit dieſer erfteren größeren heſſi⸗ 
[hen Silbermünzen nach füchfifcher Währung. 

Wetter, der 13. Mai 1859. 

Jacob Hoffmeifter. 


Su dem Mythus von den Nornen. 


Jacob Grimm fagt in feinem berühmten Werfe über 
deutfche Mythologie auf. Seite 228, der Ausdrud Norn fei, bie- 
ber in feinem deutfchen Dialecte aufgefunden worden, obgleich 
er ohne Zweifel echt=deutfcher Wurzel angehöre. | 

Aus diefer Bemerkung dürfte hervorgehen, dag ein, Nach— 
weis, daß das. MWort.Norn in deutfcher Sprache noch lebe, für 
Alterthumskunde und Mythologie von Intereſſe jein- werde. . 
Vielleicht kann es gelingen, durch Benugung nachſtehender Data, 
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biejen Beweis zu liefern. In der Gegend des Mellenbergs 
werden Felfen und Klippen der Grauwacke von feltfamer 
Bildung in der Vulgärſprache mit dem Ausdrucke Norn 
bezeichnet. In den Namen dreier Waldorte gibt fich died zu 
erfennen. Auf dem Plateau des Wellenbergs heißt ein Forſt⸗ 
diftriet, in dem grotesfe Graumadenfelfen hoch über den Boden 
bervorragen, die Norn, und ein anderer in der Nähe führt den 
Namen Nornmwand. Einige Stunden hiervon entfernt trifft 
man im Treißbacher Gemeindewalde “auf ein Terrän, welches 
nach den .dafelbft vorfindlichen abenteuerlich gebildeten Klippen 
„auf der Norn“ genannt wird. ‚ 
Die Wald» und Berggegend in der Umgebung des Wel- 
Ienbergs, ehedem von der Phantaſie ded Volfes mit Niefen und 
Zwergen bevölfert, birgt befanntlich noch heute in zahlreichen 
Sagen Refte veutfchen Heidenthums. Hier wo die heidnifchen Vor⸗ 
ftellungen von Riefen und Zwergen noch nicht erlofchen find, ift 
wahrfcheinlich auch die nordifche Mythe von Schidjaldgättinnen 
durch Die erwähnten Localnamen feftgehalten worben. 
Schreißart, den 26. Mai 1859. Schember, 
Forſtinſpections⸗Acceſſiſt. 


Ein YBanau- Tuldifcher Veichtpfennig. 

Soeben kommt mir ein alter Beicht⸗ oder Gottedpfennig 
aus Meffing Cin ver Größe 8 meines Müngmeflerd) zur Hand, 
welcher zwar zunächft nicht in das Bereich meiner fpectell heſ⸗ 
ſiſchen Münzftudien gehört, jedoch von befonderem heralpifchem 
Intereſſe ift und deßhalb dahier eine Vefchreibung finden fol. 

A. Ein der Länge nach getheilter, -zu den Seiten eingebogener, 
i unten zugeſpitzter (deutfcher) Schild mit dem einges 
pfählten Kreuz in dem erften (rechten) und mit dem drei⸗ 
fachen Liltenzweig in dem zweiten Clinfen) Felde. Der 
‚obere Theil des Schildes und der Münze ift verwifcht. 
| Am Rande der Münzfläche Berlen. | 
R. Ein quabrirter fpanifcher Schild; im erften Quartier 
ein rechts fchreitender Hirfch (von der linken Seite) mit 
zurüdgelegtem Geweih; im zweiten und dritten Quartier 
wiederholt drei aufwärts gefpigte Sparren; und im vier: 
ten Quartier ein leider undeutlich geprägtes Zeichen, ähn— 
lich der heraldifchen Figur einer MWolfsangel. Die Münz⸗ 
fläche oberhalb ded Schildes iſt auch bier verwifcht; am 
Rande einige Spuren einer Berfverzierung. 
Das Wappen des Averfes bedarf feiner Erläuterung, in⸗ 
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dem es nur einfach aus dem fuldifchen Pfahlfreuz und dem äls 
teren fuldifchen Landeswappen, dem fogenannten Simpliciuss 
wappen befteht; dad Wappen des Reverſes aber fcheint in dem ° 
zweiten und dritten Quartier die hanauifchen Sparren zu ent⸗ 
halten und würde hiernach dieſer Beicht⸗ oder Gottespfennig 
dem Fuldiſchen Abte Konrad IV. (1372—1382) angehören, 
welcher ein Graf von Hanau und Sohn Ulrichs II war. 

Was bedeutet aber der Hirfch im erften Quartier und was 
fönnte fodann das undeutliche Zeichen im vierten Quadrat fein? 

Auch das mit dem hanauifchen gefchlechtlich verwandte 
Mappen der Dpnaften von Eypftein hatte befanntlich drei 
aufwärts gefpiste Sparren, nur mit andererer Tinctur, und im 
Anfange des elften Sahrhunderts waren die Fulbifchen Aebte 
Sigefried und Widerad Herren von Eppenftein, als 
lein *) in jened Jahrhundert gehört der vorliegende Pfennig 
nicht und fo muß er dem Abte Conrad IV verbleiben, deſſen 
Familienwappen von Hanau nur im erften und vierten Duars 
tier einer Aufklärung bedarf. An den Hirfch des ftolbergifchen 
Wappens Faun zu jener Zeit bei einer Verbindung mit dem 
hanauifchen nicht gedacht werden, denn Conrad's Mutter war 
Agnes, Gräfin von Hohenlohe und erſt Graf Philipp II von 
a be (+ 1529) vermähfte ſich mit Suliane, 

räftn von Stolberg. 
Metter, im April 1859. Jacob Hoffmeifter. 


Die „Boin” zu Haffau a. d. Fahn. 

Durch gütige Vermittelung der Vereinsmitgliedes, Herrn 
Kaufmann Herpell dahier, find mir folgende Notizen darüber. 
zugegangen. a 

Die Schreibung in Naffau iſt „Boin.”. Der Diftriet 
legt dicht an der Stadt und bildet ein Ganzes. Don einer 
befonderen Belaftung und Befreiung ift Nichts bekannt, dagegen 
erinnern fich alte Leute noch der Einhegung. Er war weder 

- Ritter noch Herrfchafsgut und gehört zum beſten Gelände der 
Gemarkung. Die Gemarkung mißt 1200 Morgen und kommen 
auf die „Boin“ 400, 

St. Goarshauſen, den 9. Juni 1859. Sunfer. 


. *) Der Herr Einfenber mag entſchuldigen, wenn ich darauf aufmerkſam 
made, daß die Geſchichte der Herren von Eppenftein erſt mit dem 
Sabre 1173 beginnt. Wohl werben jene beiden Aebte gewöhnlich als 
Eppenſteiner bezeichnet, es fehlt aber jeber Beleg daflir. Landau. 
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Beitrag zur Geſchichte der Dynaſten von Talkenſtein, Herrn 
von und zu Münzenberg. 


Don Pfarrer Kayſer in Nieder-Weifel, . 


Die Snauguralarbeit unfers Archivs vom Jahr 1835 bes 
handelt bie diplomatiſche Gefchichte der Dynaften von Yalfen- 
ftein aus der Feder des vortrefflichen Korfchers, geheimen Staats» 
rath8 Dr. Eigenbrodt. Zu diefer mit großer Gründlichfeit und 
treffendem Scharfblide, in Zufammenfaflung aller befannten hir 
ftorifhen Momente gelieferten Darftelung wurden bin und 
wieder fihon einzelne weitere Beiträge dargeboten, und aud) 
wir glauben in den unten folgenden biöher noch ungedrudten 
Urkunden einen nicht unwichtigen Beitrag dazu geben zu Tonnen. 
Die Originale derſelben befinden ſich in dem Befite der Frei 
herrn von Wiefenhütten und gehören zu den zahlreichen 
Urfunden der früheren Johannitercommende zu Nieder» Weifel, 
welche und theilmeife zur Benugung gütigft überlaffen wurden. 
Beide Urkunden betreffen zunächft das Präſentationsrecht 
zur Pfarrei Nieder-Weiſel, welches von den Herrn von 
Falfenftein im Sahre 1355 dem Sohanniterritterorden übergeben 
und nach der zweiten Urkunde von dem Erzbifchof Gerlach zu 
Mainz im folgenden Jahre beftätigt wurde, 

Sodann wird in beiden Urfunden ein Kuno von Fal— 
fenftein genannt, welcher als novissimus pastor eius ecclesie 
freiwillig auf diefelbe refignirt. habe, Diefer Kuno, ein Brus 
der Johann's von Falkenftein und Onkel Philipp’ von 
Falkenſtein — der beiden Ausfteller der Urkunden — ift aber 
fein anderer ald der, welcher unter dem Namen Kuno II 
(geb. 1320 +.1388) in der genealogifchen Stammtafel (Bei⸗ 
lage B.) aufgeführt, als Erzbiichof in Trier geftorben ift, nach⸗ 
dem er zuvor Domfcholafter und Dompropft zu Mainz und Ads 
miniftrator dieſes Erzftifts, wie auch fpäter des Ersftifts Köln 
gewefen war. — I, 1, ©. 55 ff. find die biographiſchen Notizen 
über. Kuno III zufammengeftelt, aus welchen hervorgeht, daß 
derfelbe einer der bedeutendften Männer feiner Zeit gewefen ift, 
„ein Mann von größen Beiftesgaben und unternehmendem Muthe, 
aber von unruhigem Sinne;“ in feinem bewegten Leben in viele 
geiftliche und weltliche Händel verwidelt war er als Erzbis 
hof von Trier „einer der vorzüglichften Regenten 
in Deutſchland.“ | 

Diefer Kuno II war alfo, wie aus den hier beigegebenen 
Urkunden unzweifelhaft hervorgeht, zuerft und. zugleichüder 
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erfte gefchichtlich befannte Pfarrer von Nieder: 
Weiſel. 


Ex origin. Wiesenh, 
1355. 


In nomine domini amen. Nos Johannes et philippus ju- 
nior de valkenstein domini in minczinberg sacri imperii came- 
rarii ad vniuersorum noticiam cupimus peruenire. quod nos ob 
diuini cultus augmentum et nostrarum nostrorumque progeni- 
torum animarum remedium salutare, et ob honorem beati 
Johannis baptiste, ius patronatus parochialis ecclesie 
in Inferiori wizele prope Butspach, quod ad nos pertinere 
dinoscitur pleno jure et ipsam ecclesiam nobis jam 
vacantem ex libera resignacione nobilis cunonis 
de valkenstein nostri Johannis fratris et nostri philippi 
patrui, cum quavis alia disposicione et perlinentiis suis vni- 
uersis Honoratis viris et religiosis commendatori et conuentul 
sancte domus hospitalis ordinis sancli Johannis ierosolamitani 
ibidem in wizele vnanimiter bona voluntate etex certa scien- 
tia simpliciter et pure propter deum et in quantum in nebis 
est contulimus et incorporavimus et. conferimus et incorpora- 
mus per presentes suis conımunibus vsibus in perpetuum et 
irreuocabiliter obtinendum. Renunciantes pro nobis et nostris 
heredibus de dicto jure patronatus et omni alia ipsius ecclesie 
disposicione, quod .. et quam hactenus in dieta- ecelesia ha- 
buimus, simpliciter et- in totum. In cuius rei testimonium 
et perpetuam firmitatem dedimus has literas nostrorum sigil- 
lorum munimine roboratas. Testes huius sunt strenui viri Jo- 
hannes etCraftodeBeldersheim, conradus dictus Sec- 
zepand milites conradus dietus emeche de Jndagine, 
herburdus de hexheim et alii quamplures fidedigni. Da- 
tum et actum in vigilia beati martini episcopi. Anno domini 
millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto. (10. Nov. 1355). 

An diefer fehöngefihriebenen Urkunde Hängen zwei Siegel, 
wovon das ‘eine in grünem Wachs ftarf verlegt. und faum 
fenntlich ift (Job — de F— dni — — i miz); das ‚andere in 
weißem Wachs gut erhalten ift und dag Falfenfteinifche Wap— 
pen darftellt mit der ‚ziemlich undentlichen Umſchrift — — 8. 
PU, DE FALKESTT IUNIORIS. VI. IL M.... Be. 


RT — 
4 
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Ex orig. Wiesenh. 


1356. 


Gerlacus dei gratia sancte maguntine sedis archie- 
piscopus Sacri Imperli per Germaniam archicancellarius Hono- 
rabilibus et religiosis viris magistro sancte domus hospitalis 
ordinis Sancti Johannis Jherosolemitani necnon Commendatori 
et Conventui domus in Inferiori wissele eiusdem ordinis 
nostre maguntine dyocesis in Christo sibi dilectis Salutem in 
eo qui est omnium vera salus. Ut hospitalitali aliisque pie- 
tatis operibus et domorum vestrarum vtilitati quas ex affectu _ 
spirituali prosequimur, melius et vtilius possitis intendere et. 
vestras necessitates quas specialiter domus in Inferiori Wissele 
predicta propter eius reddituum et fructuum exilitatem et 
tenuitatem patitur eo congruentius subleuare ecclesiam paro- 
chialem in Jnferiori Wissele prope Bützbach, dicte nostre ma- 
guntine dyocesis per liberam resignationem nobilis 
viri Kunonis de Falkinstein eiusdem ececlesie 
Nouissimi pastoris vacantenı cuius Juspatronatus ex 
donatione Nobilium virorum Johannis et Philippi junio- 
ris de falkenstein dominorum in minczenberg cano- 
nice vt didicimus nobis facta ad vos et dictas domus vestras 
pertinere dinoseitur. Vobis et eisdem domibus et specialiter 
Conventui et mense predicte domus in Wissele cum omnibus- 
juribüus et pertinentiis suis auctoritate nostra ordinaria perpetue 
jncorporamus vnimus annectimus et donamus Dantes vobis 
plenanı et liberam potestatem dicte ecclesie sic vacantis jurlum 
et pertinentiarum eiusdem possessione apprehendendi necnon vi- 
carium de ordine vestro ibidem per nos pro voluntate vestra 
quando et quotiens vobis videbitur instituendi et destituendi 
nostra seu judicum nostrorum vel alterius cuiuscumque licentia 
minime requisita seu concessa. Dumtamen taliter institutus 
per eos pro tempore nobis et aliis superioribus prestet obe- 
dientiam et reuerentiiam debitam. Nobisque et eis quantum ad 
quemlibet ceterum pertinet de animarum cura respondeat ac 
. ommnia et singula ipsi occasione cure predicte iniungenda de 
jure vel consuetudine faciat et expediat ac legitime exequatur. 
vicario in eadem ecclesia per vös ut premittitur instituendo 
poreione congrua reseruata veruntamen jura papalia episcopalia 
et archidiaconalia soluere. hospitalitatem tenere et alia incum- 
bentia onera valeant supportaree Datum VI Idus maji. Anno 
domini millesimo trecentesimo quinquagesimo sexto (10, Mai). 
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Unter der wohl erhaltenen Urkunde hängt das erbifchöf- 
liche Siegel mit Majuskelumfchrift, welche. jedoch theilweife 
verlebt, aber ziemlich Ieferlih ik. © Würdtwein Nova 
Subsidia dipl. T. VI die Abbildung... (+ S. Gerl..... Magunt. 


sed. archiepi sac. imp. per germania archicancell. 


Die Bogteigeridhte. 


Ein Beitrag zur deutſchen Kechtsgeichichte, von Dr. Römer⸗Büchner. 
Frankfurt a. M. 1859. 

Nachdem die Unterfuchungen über die alten Zuftlände un⸗ 
fere8 bürgerlichen Lebens neuerdings immer mehr an Bedeutung 
gewonnen haben, können folche Beiträge zur inneren Gefchichte 
einzelner Drte, wie die vorliegende Monographie aus Frank⸗ 
furt, auch von allgemein hiftorifchem Standpunfte aus, nur 
willfommen geheißen werden. Ein Widerfpruch, welchen die 
Darftelung des Verfaſſers (in feiner „Entwidelung der Stadt- 
verfaffung von Frankfurt a. M 1855”) in Beziehung auf die 
Vögte, der alten Pfalzſtadt gefunden, wonach dieſelben als 
geiftlihe Voögte aufzufaffen feien, welche Auffafjung Herr 
Dr. Euler (Archiv für Frankf. Gefchichte, 8. Heft 1858) als 
eine irrige nachzumeifen fuchte, hat das vorliegende Schriftchen 
ind Leben gerufen, in welchem der Herr BVerfaffer die Gründe 
feines Gegners abwägt und in weiteren Ausführungen als un- 
ftihhaltig erweift. In der That, wenn man fich, wie Herr Dr. 
Römer thut, vorzugsweife an die Zeiten hält, in denen ein 
folcher Vogt zu Frankfurt vorkommt (fie erfcheinen 1219 zum 
legten Male), alfo an die Zeiten des falifchen und ftaufifchen 
.Königshaufes, an die Entftehung der Stadt aus der Villa und 
Reſidenz des Farlingifchen Ludwig 11, an die damals alle Lebens⸗ 
freife durchdringende und beherrichende Bedeutung des Firchlichen 
Lebens, an die bifchöfliche Immunität und die geiftliche Ge⸗ 
rechtfame über Handel, Zoll⸗ und Marftverfehr, wie denn na- 
mentlich in Frankfurt ein Theil der Marktpolizei noch bis zur 
Auflöfung der Propftei des Bartholomäusftiftes (1803) in def- 
fen Händen gelegen: fo Fann man fich zu diefem Allem nur 
einen Firchlichen Beamten vorftellen, der die vogteiliche Gerichts⸗ 
barfeit übte, Freilich ift hier die naheliegende Gefahr, wonach 
die ganze Jurisdiction und Verwaltung der Pfalzftadt in geift« 
liche Hände überzugehen drohte, hierbei nicht zu überfehen und 
find die mächtigen, vorzugsweiſe in der Entwidelung ded Hans 
belöverfehrs wurzelnden Interefien als diejenigen concurrirenden 
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Elemente anzufehen, durch welche die vom Geift der Zeit ge- 
tragene und ungemein hochgeftellte geiftliche Jurisdiction inner 
halb gewiffer Schranfen gehalten und dad Emporfommen ber 
ftädtifchen Gerichtöbarfeit (sculthetus, , scabini ei burgenses) 
neben der geiftlichen begünftigt wurde. Diefer Prozeß, über 
den leider! gerade in Franffurt fat gar Feine urfundlichen 
Zeugniffe vorliegen, muß fich im Verlauf des 11. und 12. Jahr⸗ 
hunderts vollzogen und fo weit entwidelt haben, daß mit dem 
Sahr 1219 nicht blos der bisher allgewaltige Vogt (Rukerus 
advocatus) hinter dem Stabtfchultheißen (Heinricus scultetus ) 
und ſchon in völliger. Gleichftellung mit den übrigen Bei— 
figern ded Gerichtshofs (ceterique judices et cives) auftritt, 
fondern die ganze Vogtei um diefelbe Zeit eingeht und an die 
Stelle. des Vogtes in allen Urkunden die „Schöffen” eintreten. 
Die. zahlreichen Beifpiele von analogen Berhältniffen anderer 
Reichsſtädte, mit deren Citirung Herr Dr. Euler begonnen 
hatte und die aus.noch viel zahlreicheren und treffenderen Bei- 
jpielen von Herrn Dr. Römer widerlegt und als auf eine 
geiftliche Gerichtöbarfeit bezüglich nachgewieſen werben, fcheinen 
und nur eine entfernte Beziehung zu der ſchwebenden Streits 
frage zu geftatten, indem: die lofalen Verhältniſſe nicht bloß 
- innerhalb der. verfchiedenen Städte, fondern felbft innerhalb 
eined und desſelben MWeichbildes gar mannichfaltige individuelle 
Geftaltungen ded öffentlichen Lebens hervorriefen, die gerabe 
das Studium unferer altdeutfchen Rechtögefihichte fo fchiwierig, 
aber auch fo anziehend machen. Was darüber in älteren Monos 
graphien vorliegt, wie namentlich in „Fichards“ verbienft- 
vollem Buche „über die Entftehung der NReichsftadt Frankfurt”, 
dem Herr Dr. Euler gefolgt ift, das bedarf eben nach dem. 
heutigen Stand der Forſchung einer Umarbeitung, namentlich 
in Bezug auf die Minifterlalenverfaffung, und wir dürfen es 
dem uni die Gefchichte feiner Vaterſtadt fo raftlos forſchenden 
und viel verdienten Herrn Dr. Römer-Büchner Dank. wif 
fen, daß er bemüht gewefen, einen ber wichtigften Punfte der 
uralten Frankfurter Berfaffungsfrage, die Bogteigerichte, in ein 
helleres Licht zu fegen und denfelben ihren urfprünglich unzwei⸗ 
felhaft Firchlichen Charakter zu vindiciren. Aus dem Kampfe 
der Meinungen Tann die ernfte wiffenfchaftliche Forfchung nur 
Nutzen ziehen; aus ernflen quellenmäßigen Korfchungen aber 
wird die deutſche MWifienfchaft immer neue und großartige An- 
fchauungen und Refultate gewinnen, wie fie fo eben wieder zu 
Zage getreten find in „K. W. Nisfch Vorarbeiten zur Ges 
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fihichte der Staufifchen Periode. Bd. I. Leipzig 1859,” Deren 
4, Kapitel „Charakter und Organifation der ftäptifchen Gewal- 
ten” auch mit befonderer Beziehung auf „die Pfalzftant Franf- 
furt” und deren fchon damals vorwiegende militärifchspolitifche 
Bedeutung für das Reich allen Deitforfchenden hiermit zu ein- 
gehender Beachtung empfohlen fein möge, 

Wiesbaden, 1. Auguft 1859. , Dr. Roffel. 


Neneite Literatur, 


Zu einer Naturgefchichte der Freiftädte (Frankfurt a. M. 
und Umgegend) von Dr. Strider. ©. Monatdfchrift für 
os Städte und Gemeindewejen. Jahrg. V. Suni 1859. 

. 492. - 


Don dem bäuerlichen Outsanfchlage in Kurheſſen unter 
dem Vorbehalte der Herrichaft nach oberheſſiſchem Rechte ins— 
befondere, von Dr. Kompe. ©. Zeitfchrift fiir deutfches Recht, 
von Reyſcher. 14. Bd. 


Die große Bervegung im deutfchen Adel in den Yahren 
‚1576 und 1577, von Dr. Landau. S. Kölnifche Zeitung 
1859. M 107. | 

Die Klofterficche zu Wilhelmshaufen mit Zeichnungen, von 
Stod. — Die Benediktiner Klofterfirche zu Breitenau in Heſ— 
fen mit Zeichnungen, von Stod. — Die Ruine. ded ehemaligen 
Benediktiner Klofterd zu Burghafungen mit Zeichnungen, von 
Stock. S. die mittelalterlichen Baudenfmäler Niederfächiend. 
Herausgegeben von dem Architekten» und Ingenieurverein für 
das Königreich Hannover. 3. u. 4. Heft. Zeichnungen Blatt 
19, 77—29, 30. | 

Nachtrag zu Hofmeifters — Beſchreibung aller Heffiichen 
Münzen von Freiherr v. Frie drich. S. Numismatifche Zei⸗ 
tung. 1859. M 5. 

Sährliche Fefte und Gebräuche des Heffifchen Volkes, von 
Dr. Landau. 6. Kaffeler Zeitung 1859. M 77, 78, 80, 81, 
82, 85, 87, 88, 92, 98, 99, 121, 122, 163, 165, 166, 172. 

Thüringifche Gefchichtöquellen. IM. Bd. Düringifche Ehro- 
nit des Sohann Rothe. Namens des Vereins für thüringifche 
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Gefchichte und Alterthumskunde herausgegeben von v. Lilien- 
cron. Sena. 1859. 

Eine flavifche (2) Eolonie im weftlichen — von 
Dr. Beez.* (Der Hidengrund im — S. Weſter⸗ 
mann's illuſtr. deutſche Monatshefte. H. 31. 

Das Steinhuder Meer, von Dr. un e dafelbft 
9. 33. ©. 29. 

Sefhichte der ehemaligen Reichöftant Oppenheim a. 
Rhein. Nach urfundlichen Quellen —— von W. Franck. 
Darmſtadt. 1859. 

In dem Bulletin de la société pour Ia conservation des 
monuments 'historiques d’Alsace von 1859, ift eine Gefchichte 
der Grafen von und der Graffchaft Hanau » Lichtenberg enthalten. 


Wiesbaden. 
Drud von Adolph Stein. 
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| M 11.. 
Periodifche Hlätter 
— Fran IE ern e | 
Geſchichts- und Altertfumsvereine, 
ee U en — 
Kaſſel, Wiesbaden und Darmſtadt. 
B Ausgegeben im. November 1859. . 


Die Redaktion für dns Jahr 1859 beforgt der Vorſtand des hiſtoriſchen 
Bereins für Naſſau. | 


nun 
l. De Verein für Kurheſſen. 


A. Zuſammenkünfte, . Situngen und fonftige 
| Vereinsthätigkeit. 

— a Zu. Kaſſel. | : 
11. Auguſt. Herr ‚Pfarrer Altmüller zu Koppers- 
ala trug einen Nefrolog des in diefem Jahre verftorbenen 
ereinsmitglied8 Herrn Pfarrer Dr. Löber zu Wafenberg vor. 
Darauf referirte Herr Bibliothefar Dr. Bernhardi über Kün- 
geld Lebensgefchichte des “Bringen Georg von Heffen-Darmftadt. 
8. September. Nachdem Herr ꝛc. Dr. Landau den 
Vorſchlag gemacht hatte, die eingehenden Schriften der auswär- 
tigen Vereine unter die: Mitglieder zu vertheilen, damit diefel- 
ben in den monatlichen Sigungen darüber berichteten und die⸗ 
fer Vorfchlag genehmigt worden, theilte der Genannte die eis 
gene Schilderung "der! fdieren:- Verfolgungen und Drangfale 
des, Jepanij won Stershonk mit, welche diefer durch die Regent- 
(haft während ber Binderjührigfeit des -Landgrafen ‘Philipp 
des Großen zu erleiden gehabt hatte. Weiter legte Herr Ge- 
heime Regierungsrath Schröder ein Verzeichniß der bei ben 
firdligen" Unrichel ‚in. Mardurg im Jahre 1605 handthätig 
geweſenen Bürger, vor und verlas einen lateinifchen Brief des 
Landgrafen Möriz vom Jahr 1581 an einige feiner Mitſchüler. 

ee ee b. Zu Fulda. 
Nachdem ſeither ein geeignetes Local zu den Zuſammen⸗ 
Tünften des hiſtoriſchen Vereins olme große a nicht zu ber 
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ſchaffen war, fo iſt es nunmehr gelungen, buuch die Bereitivil- 
Iigfeit und banfenswerthe Gefäalligkeit ded Vorſtands des hiefi- 
gen Bürgervereind, ein ſolches unentgeltlich zu erlangen und 
ed werden nunmehr die Zufammenfünfte und Vorträge wieder 
regelmäßig ftattfinden. 


WB. Beſtand der Mitglieder. 


Bu: . . 20m 
Herr Wigand, Buchhändler, zu Kaflel, I am 31. 
» Wefener, Dr, Gymnaſialdirector, zu Fulda, ) Auguſt. 
Abgang: 


Herr Element, Serretär zu Kaffel, 
a Schlerelh, Praſident a. D., zu geſſe geſtorben. 


©. Bibliothek. 


Die — von Dortmund. Ein Beitrag zur älteren Geſchichte 
— Von Dr. Srimede, 18. ‚Aa Seren 
erfafler 

Das Schreiben des EIN Iopan, Wilhelm von Sachſen 
an den Abt von Fulda von 1707, die Abtretung des 
Amts Fifchberg betreffend. Bon Herrn Literaten. Breßer 
zu Sontra. — 

Die diesjährige FREE, a | 
bes Bereind für Belle Serhigte und Landes- 


findet den 8. — — 6 üuhr Bin. 
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. 1.90 Berein, für Kafay.“ 

A. Zufammentänfte, Sitzungen und fonftige 
BVereinsthätigkeit. | 
Kaum war die Maffe ver mittefalterfichen Gefäße am 
warmen Damm für das Mufeum — mid die noͤthigen 
Vermeffungen beendigt (vgl. oben Ber, BLM 108.25, als an 
einem anderen Ende der Stadt wieder neue und not "wicht: 
gere Entdedungen fich ergaben. “Die Erbauung "einer Batterie 
auf dem der Herzoglichen Artillerie »Baferne gegenüber liegen⸗ 
deu, an bie Rheinftraßen- Allee angrenzenden Felde führte zur 
Eroͤffnung eines römifchen Leichenfeldeg, deſſen eingelne Funde 
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Danl der. Yufmerkiamfeit des Herzoglichen Artillerie ».Cpm- 
— — im. Beiſein des Conſeroators erhoben, gezeichnet 
ud das Bedeutendere dem Muſeum zugewendet werden konnte. 
Am 19, Auguſt wurde in drei Fuß, Tiefe das exſte Grab geöff- 
net; es enthielt halbverweſte Gebeine, ‚die erft, durch ihre Bei; 
gaben Beachtung fanden;. eine Schnalle, .ein Fleinereg Schnäll- 
chen, eine kieine ‚napfartige Schale, ein Beilchen, 5" Lan auf 
der Schneide 3" hoch, mit Stielfoch und zwei Münzen (KU. Erz) 
DN CONSTAN — TIVS PFA*, Auf dem Rev. ein. Adler mit 
Nimbus, auf einem Feld fipend, Umfchrift unleſerlich. Endlich 
ein flaches Tellerchen von 6" Durchmeffer, mit Reften von Ge— 


flügelknöchelchen. — Be 

- Ein zweites Grab, 14 öftlich und 31’ nördlich vom er- 
flen, war in fehr verfallenem Zuſtande. -&8: mochte urfpräng« 
lich mit Ziegelplatten eingefchloffen gewefen fein, die. «ber bis 
Auf- ein. unregelmäßiges, ftark befchäbigtes (1'3* großes) Städ 
mit aufgebogenem. Rand, das etwa über der Körpermitte der 
Reiche 'eingefunfen war, vermodert waren. Halb ausgemwittert, 
aber noch lesbar, zeigt es die vertiefte Stempelinfchrift | LEGIADI | 
alfp ‚eine: ‚Arbeit ver. Legio Prima Adiutrix, die. wir als 

‚hauerin «ed Praͤtoriums in unferm Caſtell auf bem Heiven- 
berg. Fennen, deren ‚Stempelinichriften, aber (wahrfcheinlic wer 
an, Ihres nur, Furgen Aufenthalts, dahier) bei und. zu Den 
rößten "Seltenheiten, gehören. Die Leiche felbft war in allen 

heilen: ziemlich Fennbar; der Schädel ‚lag nah ©. und ſah 
nah N... auf der linken Schulter fand fich eine ftarf verroftete 
einfache Gewandnadel. von Eifen; ein ſchönes bauchiges Trink 
gefäß von bräunlicher. Erbe war zwifchen die mit den Ferſen 
geldilofienen Füße fo eingeflemmt, daß fein Hals auf dem. lin- 
Ten Buße feſt auflag, — Grab. MM. 3 lag 51: öſtlich vom 
Grab RB 4, eiiva 34/4’ tief; ‚über. einer Alchenfejicht fanden 
ſich die gewähnlichen Grabgefäße, ein ſchwärzlicher und ein 
röihlicher Teller, wider einander geſchoben, daneben eine runde 
etwas flache Lampe, zwiſchen ihr und den Gefäßen ein Hän- 
merchen, von Eiſen; daneben. ein, winziged Lämpchen (2".Ig.), 
fat wie aus einer Buppenfüche und das weißliche Poſtament 
‚eines thänernen Vögelchens . oder jonftigen Spielperks alſo 
yermuthlich ein, Kindergrab. — Grab M 4, 9 weitlid) yon 
Grab, Ie 2, enthielt eine mit MP 2 ganz, parallel .beftaitete 
Sep „Dh, war nur noch der Unterkürper.; vorhanden;, vom 
Apberiftper, fand. fi nirhtg, ais der inte berarnitnochen ‚ohne 


a 


N 


282 


alfe Beigaben. — Am 20. Auguſt ergaben ſich neue Funde. Der 
intereflantefte war Grab MP 5, 18° öftlich von ME 1 gelegen, 
ganz deutlich ein Doppelgrab, zwei ganz verfchiebenen Perſonen 
und Zeiten angehörend. EM oberft, in der gewöhnlichen Tiefe 
von 3° unter der Oberfläche und mit orbinären Steinen ein- 
gefaßt, erfchien die unverbrannte Leiche eined Kindes, deſſen 
Zahnbildung im Unterkiefer deutlich den erften Zahnwechſel er: 
fennen ließ. Die Richtung der Leiche war nordſüdlich. Die 
rechte Hand Tag mitten auf der Bruft, zwei kleine bronzene 
unverzierte Ringlein ſteckten am Mittelfnochen des vierten Fin⸗ 
gerd. Don den unteren Gliedmaßen war nichts zu finden; 
die vorhandene obere Körperhälfte war 2° 4° lang und in ber 
Sculiterhöhe 1’ breit. Bet näherem Nachſuchen in ber Tiefe 
aber fand fich, etwa unterhalb der Körpermitte des Knaben, 
und von Kohlenreften überhäuft, ein neues Grab, ächt römi- 
ſcher Leichenbrand, beftehend aus einer großen: Afchenurne, ganz 
mit caleinirten Knochen erfüllt und mit einem umgeftülpten Telr 
ler als Dedel verfchloffen. Rechts daneben ftanden, von einer 
Ihön verzierten Schale aus orbinärer Siegelerde überftülpt, 
zwei kleine röthliche Henfelfrüglein; ein drittes ftand zwifchen 
der Schale und dem Afchentopf. Diefes, einer früheren Zeit 
periode angehörige, Grab lag in der Mitte 4° 4* tief unter 
der Oberfläche. — Eben fo intereffant war dad 9’ -Tüblich 
und 22° öftlih von NM 5 belegene, unter der: Escarpe einer 
Baftion hervorgeholte Grab A 6. Auch‘ hier war eine deut: 
liche Einfaffung nicht mehr zu erfennen; wohl aber hüben und 
drüben eine röthlich gefärbte ſchmale Schicht; wie von verwit⸗ 
terten Grabziegeln herrührenn. in großer Afchentopf, zur 
Hälfte mit Gebeinen erfüllt, war mit dem Untertheil eines. zu 
diefem Zwede zerfihlagenen bauchtgen. Kruged überſtülpt; Hals 
und andere Bruchftüde dieſes und eines anderen Siruges waren wider 
den Afchentopf angedritdt, gleichfam zum Fefthalten. Die Urne ent⸗ 
hielt eine ziemlich verborbene Münze Domitiand in Mittelerz, mit 
dem Avers: ..P CAESDIVI VESPASIANI F DOM... Revers faft un- 
kenntlich. — Wenige Schritte rückwaͤrts (nördlich) von’ Diefer 
Stelle lag Grab M 7, einen Napf mit unleferlichem Stempel und 
ein horizontal liegendes Fläfchchen (21/,* lang mit ſchmalem 

als) vom fchönften himmelblauen Glafe enthaltene. 

in drittes tellerartige Gefäß ging in Stücke. — Das nahe 
Viegende Grab MP 8 enthielt einen Teller, über demſelben ein ge⸗ 
henfeltes Krüglein und eine aufrecht ftehende Glasflaſche, was 
aber Alles unverfehens in Stüde ging. — Ein feltwärts ab- 
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gelegemes, durch drei Henkelfrüglein und viele Nägel bezeidh« 
neted Grab (MM .9) Hatte einen Dachfchieferftein zur Einfaſ⸗ 
fung. — Befonders wohl erhalten war in MP 10 das Gerippe 
einer weiblichen Leiche, nur 2 füblich vom Grab 5 und 19 8“ 
vom Grab A 1, entfernt. Es Fonnte forgfältig erhoben wer- 
den. Auch hier lag der Schädel nah N., die Füße nad ©. 
gerichtet. Die Tiefe war im: Allgemeinen diefelbe wie bei ben 
vorhergehenden  begrabenen Leichen, nämlich genau 3’ 1"; 
bie. Erpichicht, auf. welcher die Wirbelfäule auflag, war noch 1’ 
ttefer; die mittlere Tiefe Der Leiche genau 3' 5". Die ganze 
linke Seite war tiefer eingefunfen; fo lag z. B. ver linke obere 
Schenfelfnochen 5" tiefer als der rechte und hatte Die‘ Leiche 
dadurch eine feltfam verfchobene Figur befommen. Der rechte 
Auß, lag: auf dem linfen; - der. linfe obere  Armfnopf war nur 
11/3” ‚vom linfen Backenknochen entfernt. Die Maße der Reiche 
waren: Eine 4' 8", Breite von: Ellenbogen zu Ellenbogen 
4’ 1°, des Beckens 9”, von Sinie zu Knie 8". Am Mittels 
knochen des pierten Fingers ber- rechten Hand ftedie ein uns 
yerzierter Bronzering. | 

Die Spuren eines andern Grabe (ME 11) ftedten in 
ber nordlichen Böfchung der Batterie: ein Schädel und alle 
-fonftige Gebeine, ohne alle Beigaben, Körperlage von N. W. 
mit den Beinen nah S. O. In einem Graben hinter der Bats 
terie lag dad 12. Grab, eine fehr unvolftändige mit dem Schä- 
Del: nad. O. and den. Beinen nach W. gewendete Leiche, — 
GEntfernter von dieſen Gräben, nahe der Allee, nur 2° hinter 
- der Mauer eines Cjogleich zu.erwähnenden Thürmchens) und 
nur 1’ 5" unter dem Boden fand fich das lebte dieſer Gräber 
(M 13), mis viel Afche, einem Henfelfrug, Nagel und eis 
ner fchönen runden Lampe mit dem Neliefbild eined Genius, 
defien Hand wie slaufgießend fich. dem Dedelloche des Lampen⸗ 
deckels zuwendet. — | 

.. Das rämiſche Leichenfeld, das fchen bei den Planirungs- 
arbeiten im Hof der Artilleriefaferne 1832 ‚gefunden und .defs 
fen ‚reiche Ausbeute an den herrlichften Glas⸗ und Thongefäßen 
durch, die Güte des Herrn Hauptmann v.Bonhorft damals un. 
ferem Mufeum zugewenbet worben war, hatte alfo noch eine weitere 
Hortjegung nach Süden. Die diesmal gefundenen Alterthümer 
. beweifen aber, daß dasfelbe lange ‚Zeit (nach den Münzen 
etwa drei Jahrhunderte hindurch, von der zweiten Hälfte des 
I. bis in die Mitte. des IV. Jahrhunderts) im Gebrauch war 
und: daß ſowohl die ‚Altefte Form des Leichenbrandes, wie bie 
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nenere eigentliche Beftattungsform an derfelben Stelle ſtatt 
fand. — &8 lag nahe, den Straßenzug aufzufuchen, der nad 
römtföher Sitte neben den Grabftätten vworüberzog und deſſen 
Pfläfterfouren feiner Zeit ſchon im Artilleriehofe gefunden wor⸗ 
den’ waren. - Der Aderbefiter, Herr ©. D. SchkinE, malte 
hierzu die verdankenswerthe Mittheilung, daB an einer gewifs 
fen Stelle ſeines Aderd vor Zeiten Mauerwerk in der Tiefe 
ge worden ſei. Eine Rachgrabung ließ in ber 
hat am 24. Auguft diefes Gemäuer wieder finden, das fich, 
nach allen Seiten aufgebedt, ald das 2° hohe und 11/2 Hide 
Fundament "eines vieredigen, 12' langen und eben fu breiten 
Thürmchend beransfteftee Ein Querbdurchſchnitt in öflicher 
Richtung führte auch bald zur Entdeckung der gepflafterten 
Militärftraße der Römer, welche das Caſtell auf dem Hei⸗ 
benberg:mit dem Caſtell bei Mainz in die nächte Verbindung 
fetzte. Der Abſtand der öftltchen Mauerfante des Thürmchens 
von der weſtlichen Kante dieſet Pflaſterſtraße beträgt 23°. Die 
Militaͤrſtraße ſelbſt lag iur 11/75’ ümter der heutigen Boben⸗ 
fläche; fie zeigte, wo fie unverbrochen war, eine Bröfle von 
FT 13, ihre Oberfläche ward In einer Ringe won 68' bloß 
gelegt. Die Dicke diefes Pflafters differirte von Ver Kante ges 
gen die Mach gemölbte Mitte hin von 1’ bis zu’T1’ 4”; "Die 
Steine, vörhertf gend: aufs Lager. eingerichtet, Werden gegen bie 
Mitte zu ftärfer, von 1/41,’ Länge, u 9-7" Stile 
Ihre Fugen--find mit Fleinem Material," Badfklefel und vergl. 
dusgefüllt, vie Krufe iſt von quaärzigen Wacken gebflser, die 
als" Dede dienen; Sand; mir Erde vermengt, iſt in die Fugen 
fo’ eingelaſſen, daß dieſe forgfältig ausgeftöpft ſind und das 
San einen Verband bildet. An den Ratiten waren bin und 
wieder Spuren "son ſenkrecht ſtehenden Bandfleirten: zu bemer⸗ 
ken. — Seiwärts von dieſem mächtigen. Straßendammı (nach 
D.) fanden wir, 1’ 6" bis 1’ 9" unter der heutigen Über 
fläche eine Art Fußſtelg (Trottoir) 3*breit, mit feiner ganz 
verbrochenen Kante 1217,“* von ber oͤſtlichen Kante der Haupt⸗ 
ſtraße abſtehend/ Dasſelbe erwies ſich als ein’: ungetegelter, 
8 allen möglichen. Steinarten (Wacken, Thongeſchieben, zer⸗ 
krümmerten Dachziegeln u. fi w.) zuſammengeſetzter, in feiner 
anteren Hälfte matadamifirter Weg. BDiefer untere Theil zieht 
ſich weiter nach der Hauptſtraße hinüber; der Körper des Fuß} 
ſteigs iſt zu unterſt 4° reiner Sand, demnächſt 3 Kies und 
darüber 7". Pflafter. Daß es neben der Haupſtraße, dieſe bes 
gleitens hergezogen, iſt ſchon aus dem tiefeten Niveau dieſes 
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Fußſteigs unwahrſcheinlich; es ſcheint vasfelbe ein Aderer, um. 
vollkommener Weg geweſen zu fein, der bei Anlage der Haupi⸗ 
ſtraße weggebrochen, d. h. deſſen Material ſoweit thunlich zur 
Herſtellung derſelben mitbenutzt wurde. u 
Die fo aufgefundene Straße wurde weiter ind Feld Bins 
ein abvifirt und in 260° Entfernung, dem Haufe ded Herrn 
Ic⸗Weil gegenüber, alsbald (aber hier 3° tief,) in einer Breite 
von 16° 8" wieder gefunden. Eine Münze Gonftantind. Lin 
Kleinerz, '"*TINVS- AVG..Bev. Zwei Krieger, Feldzeichen haltend. 
GLÖRIA EXERCITYS) wurbe auch an biefer Stelle auf Derfelben 
erhoben. Di :zu weiteren Unterfuchungen die Zeitumflände nicht 
günftig waren,’ ſo mußte man fich mit der Abviſtrung ber Straßen⸗ 
richtung: begnügen. Se wurde biefelbe bie zur neuen Chaufſée 
von. Wiesbadon nach Biebrich, unterhalb der fogenannten Ume 
— und die Mahle am Chauſſéegraben oberhalb DeA 
Chanfiseeines NM: 147 und unterhalb des Steines M 145 
eingepflödt..:Dumit war eine für die Topographie von Wiedt 
baden hochſt wichtige Unterſuchung am 3. September d. J. vor⸗ 
Häufig -abgefchloffen. . | E | 
Wir gedenken. hierbei "zugleich eines verwandten Gegen 
ftande&. ‚Der Abbruch der Pletzmühle und bie Kortfegung ber 
neuen Bakhüberwölbungen am warmen Damm führten am 
42. Detober in einer: Tiefe von &' unterhalb ber Oberfläche 
zur Entdeckung einer. gupfafterten römischen Stra Br.unter dem 
Hofraum der chemaligen Plehnrühle. Es beftand Diefelbe aus einem - 
einfachen : Geſtide uch Unregeintäßigen Wadern, 11,’ dickz es 
zotgte eine Breile von 16° und konnte in einer Länge von 80 
in der Richtung gegen das Mübhlentbal verfolgt werben. Fünf 
Hufeiſen warden Auf dieſer Strede theils auf, theild unter dem 
Pflaſter · gefinven; aber auch eine verwitterte Roͤmetmünze, au⸗ 
febeiaend‘ ‚Antonin. Piusi.. Die Richtung ver Straße, Deren 
Spuren wir: bereits vonder Gpelzmähle und Reumühle ber 
kennen, ließ fich gleichzeitig mit vieler Sicherheit abfteden, da 
ein Stück derſelben von 6* Lange und 8’ Breite dicht hinter 
dan nen erbauten Haufe: des Herrn Baurath Haas am Mühl 
weg, ar 8° .tief unter. dem Boden, bloß gelegt wurbe, auf 
welchem ſich alsbald wieder. nicht weniger als ſieben verſchie⸗ 
wvone Hufriſen, meiſt von kleinerem Umfang, vorfanden. Seine 
Unterlage bildeien hier marhtige Steinbrocken, darüber lag klei⸗ 
neres Geſtick won Waren; die Dide war auch bier 1/,. 
2 Gs iſt dies ber. Thalweg, Die gewöhnliche Perkehro⸗— 
ſtraße des roͤmiſchen Wiesbadens mit Mainz. Der Rame 
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„Mühlweg“ if eine. ganz moderne Erfindung; .umfere Flur⸗ 
bücher nennen ihn conftant den. „alten Gafleler Weg." Gr 
fheint in der Gegend ver Armenruhmühle fi von der. Mili- 
tärftraße, welche über den Melonenberg direct nach dem Hei- 
denberg 309, abgezweigt zu haben. Die weitere Verfolgung 
dieſes Straßenzugs ind Innere der Stadt hinein, die jetzt fehr 
—— ermöglicht iſt, bleibt fpäteren Unterſuchungen vorbe⸗ 
alt See 


- Die. Renbauten im Hof und Garten des Herrn Schmitt 
Wilhelmſtraße 8 13) führten. um 16. September zur Ents 
deckung eined. römifchen Kindergrabes, eine: Fortſetzung der 
ſchon im Muſeumshofe öfter gefundenen Gräber, welche den 
oben. :erwähnten alten Caſſeler Weg zur: Zeit. der. Römer bis 
and: Thor. von. Wiesbaden begleitet: zu; haben. ſcheinen. Don 
Gebeinen enthielt "ed noch Schädelknöchelchen und ein Stüd 
Unterkiefer mit den. Milchzähnen ; außerdem -eine große Reib⸗ 
ſchale und Scherben von Töpfen und Henfelfrügen... . .. . 
... ‚Öleichzeitig mit diefen mehrere Wochen ‚andaueraden Weg⸗ 
aufnahmen befchäftigten und im Laufe ded Drtobers- Die Auf 
grabung und Herſtellung des Römertaſtells bei Rambadı, 
worüber wir mit. Nächftem ‚ausführlicher berichten werben. 

: Zwifchengeitlich bat-am 10. September. die General: 
verfammkung unfered Vereind, der erfolgten Einladung und 
unferm (oben ©. 276 mitgetheilten) Programme gemäß in. Limburg 
finttgefunden. Mehr ala hundert Mitglieder und Freunde: unſeres 
Bereind Hatten fich im Gartenfaale :ved Herrn Hill verſam⸗ 
melt, und hie Auszeichnung, welche. der. Verſammlung durch 
perfönliche "Theilnahme Sr. 8. K. hing: res Erzherzogs 
Stephan zu Schaumburg, wie auch des Herrn. General von 
Anders. Errellenz und des Herrn Dompropft: Dr. Holzer 
von Trier zu Theil wurde, darf hier 'als eine beſonders er- 
freuliche Anerfennung der Beltrebungen. des Vereins hervor⸗ 
gehoben werden. re ee 
. Dei Borftand' war. bei. Diefen:: Berhamblungen repräfen- 
fentirt durch feinen ftelluertretenden. Direntor, Herrn Dr. Reu⸗ 
ter, den Gonfervator des Muſeums, Herrn Dr. Roffel und 
pen Vereinscaſſtrer, Herrn Regierungbrevifor Wedert. Als 
Protokollführer fungirten die Herren. Amtöncceffiit von Schüs 
von Limburg. und Ingenieur Joſt won Griesheim. Nach, ftatt- 
gehabter freundlicher Begrüßung der: Berfanmlung. Seitens der 
Stadtbehörbe und des-Dombauverstug von Limburg durch Herrn 
Medicinal⸗Acceſſift Dr. Bufch ‚nöfinete: dem: Borfigendbe: Herr. Dr. 


7 





7. 


Reuter: die Verhandlungen mit einer Anrebe, die wir, da fie den 
ganzen wiflenfchaftlichen Standpunft und die Zielpunfte des 
Dereind in ihren Hauptzügen Fennzeichnet, hier wörtlich 
wiedergeben wollen, um fie auch denjenigen Mitgliedern zur 
Kenntniß zu bringen, welche nicht in Limburg anweſend fein 
fonnten. Sie lautet: | J 


„Das erſte Wort, das ih an Sie, hochverehrte Verſammelte, zu 
richten die Ehre habe, iſt ein Wort des Dankes, den ich im Namen des 
Borftandes des Vereins für Geſchichte nnd Alterthumskunde bes Herzogthums 
Nafſau den Bewohnern Lim burg, ber zweiten Stadt des Herzogthums, "hier 
mit darbringe, bie Ducch den H. Bürgermeiſter und die H. Stabträthe dem 
ehrennollen Ruf an -un® ergeben. ließ, die Gerreralverfammiung des Vereins 
in biefem Jahre in ihrer Mitte zu eröffnen. Der Vorſtand hat einſtimmig 
und mit um fo größerer Frende dieſem Wunſche entiprochen, als es das 
Erſtemal iſt, daß ein ſolcher aus ber Provinz zu uns gelangte. und als es 
zugleich einen erfrenlichen Beweis yon der wachſenden Theilnahme an unſern 
VBeſtrehungen belunbei, eine Theilnahme, bie auf ben Vorſtand ſowie auf. 
ben ganzen Berein nur anregend unb fruchtbringenb zurädwirlen wird. 
Nachdem ich dieſe Pflicht. bes Dankes ‚hiermit erfüllt habe, freut es 
mich, daß es mir vergönnt iſt, bie Generalverſammlung bes Vereins für 
4859 in Limburg für. eröffnet zu erklaͤren. — 
.Sie ‚werben ſich flatutengemäß mit ber Wahl von vier Borfianber 
mitgliedern, fowie mit ber eines. Direktors befhäftigen; bevor Sie jedoch zu 
biefem "Afte jchreiten, wird Ihnen von bem Herrn Sekretär ber. Rechen⸗ 
fehaftshericht vorgetragen werben. - .... — 

. ‚Aus demſelben werben Sie exſehen, wie mannichfaltig, wichtig und 
—58 das Feld iſt, das mir zu bearbeiten uns vorgenommen haben. — 
efonders Dusch bie Dertlichkeit, auf die unfre. Thätigkeit hingewieſen if, 
„Denn bie Schatten einer großen Bergangenheit ſchweben 
unnergängli über ber Herrlichkeit bes Rheinthals“. Hier war 
«8, wo die noch een befeſtigte norböftfiche Grenze bes römischen Reichs, 
unter. dem Namen Pfahlgraben,, Über ben Nürfen bes Taunus hinlief, während 
jenes Reich tief im, Oſten, an ben Ufern des Tigris ‚und Euphrat feine 
Grenze fand. Hier am Rhein fand der erfte Zuſammenſtoß der germaniſchen 
Bölles mit den Römern flatt —, bier wurbe jener blutige ununterbrochene 
40jährige Böllerlampf. ausgefochten, bis gegen den Anfang ..des 5b. Jahr⸗ 
bunberts durch den ftarlen Arm  unferer Borfahren das ſtolze provibentielle 
Reid in Trümmer fiel. — Provibentiell nannte ich es, mweil.basfelbe durch 
feine Bilbung, feine univerfelle Herrſchaft über Europa, Aſien und Afrika, 
durch feine gebilbet weit verbreitete Sprache, die Welt gleichſam zur Auf- 
nahme bes Chriſtenthums und ‚ber europäiichen Kultur norbereitete u 
jene Kriftliche folidarifch verbundene Staaten-Gruppe Europas ſchuf. — Hier 
mar es, . wo, nachdem bie Wogen ber Völfermanberung fi beruhigt hatten, 
bie: Pforten fanden, durch die chriſtliche Gefittung und Bildung in bas 
Binnenland unferes Baterlanbes einzogen und bie blühendſte und mäcdhtigfte 
Kraftentfaltung ‚bey deutſchen Stämme in Religion, Poefie, Kunft und 
Staat fi entwickelte. Denn no Pr bie Ruinen der ‚Klöfter und 
unb Abteien in den Schluchten und Thaͤlern bes Rhein⸗ Main- und. Lahn 
thales, als eben fo viel Mittelpunfte einfliger chriſtlicher Kultur. — Am 
Ryein war ber. Schauplak- —— Poeſie der Nibelungen, deren 
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Bert nad dei Gage no At: bem Ochooke. dee Reens verborgen akt; · 
Un.dew Ufern bes Beine und ih jeimen Rebenthülert, wie hier in Limburg 
ap ber Lahn, fliegen jene mächtigen romaniſchen und gotbijchen Dome empor, 
bie Zeugnif ablegen von ber faſt unerreichbaren Kunſt jener Zeit, Deren 
Wiederherſtellung unfere Ehre iſt und deren Vollendung, ohrgenchtet ber 
Hilfsmittel der Gegenwert, die Kräfte der heutigen Run ‚beinahe 
eigen. 
Am Rheine endlich war ber Mittel- und Schwerpnutt, bie politif de 
Are des beutichen Reichs und Europa's, um welches das letztere wie um 
felne Sonne ſich bewegte. Denk es wat. anerkatuit uub unwöiberhprodhen, 
ein Deutkhlanb das erfie Reich und. die Deutſchen die erſte Nation ber 
ſ wu Welt genannt, wurden. 
Gie jehen, meld) weites Feld pet, Te bor uns het. . -, 


1) Aus ber heidniſch⸗ germauiſchen Beis-fina, unſere Walder unb Berge 
noch mit Tauſenden von Grabhügeln bedeckt, bie beſonders für den UArchäo⸗ 
logen wegen der Mit⸗ und Beigaben jener Todten wor Wichtigleit find und 
von. deren gegenwärtig eine ſtatiſtiſche Aufnahme eingeleitet wird. 


.2) Aus ber Zeit ber römiſchen Periobe iſt bae Rdeid⸗ ib Moiu⸗ 

ei rei om Trümmern bfefes großen Volles. Ich erinnere au ben ſchon 

nten Bublgraben mit feinen Kaſtelken, Time und Bitten. Aaf 

Ba [ten bhang, be bed Tauuns begegnen wir allenthalben Junvamenten 
ibſtructionen römifcher Gehlinde and Villen. 

An dem Fu De bes, Dee, reiht ſich Ehe Ketle voti Mefteflen von 
join 618 ‚at etterm hin; ich nermhe me Wiesbaden, —— *— 
heim und Hedbernheim, alle urn von bluͤhenden Col ohten mit 
laffnugen römifcher Beterauen. Und Rafſaun hat audh ſein Pompeji gefuilden. 
iſden P Praunheim und —— on töntife Stadt a ach 

— Inſchriften norus viehs hieß, und eine e von 
tiber 900 bebeckte, Auf beiten nuti Der Ak bai ſeint rei erg 
yet.’ Ufer an m ift voll von. Denkmülern feier einftigen Größe nd 
und noch Bu 18 Ein’ Muſeum ruhl unter der Exrbe. — IK Kum bei 

nn Gelegenheit es ıhtr nicht derſagen, an eines der dervotra ath ſterr Alter⸗ 
Amer aus Hebbernhenm zu eitmertt, an BE Malta - enfinaf, jene 
lpturreichen Altäre, die m mithriſchen Teripdl entnominen 
wuchetr, bie einem relig öfen Cult angehörten, dem ook. fie bis nach 
Settä — au e ea chuldigt ·wurde, bet’ * 8 in bas Dritte 
Jahthundert· dauette, aber dam ih —1 — Kampfe Wr Beitt — 
etlag. Weber in London oder Patis, noch in Fialien Fi —— 
mal — das den ——— in Beziehung be weichen ja. a 
bie Seite gefetst werben 
Bad nun Das teen betrifft, ſo Bietet Vieps beni wotſchungo· 
eijt Eine nicht minder reiche Quelle bar. Unfere edelſten Dynaflen · SGeſchlechter 
Namen als — — Kanzler an der Spitze — Reichs. Graf Abolf 
un Nafjan beftteg ben Kaiſ tet thron, 1 en die Dhttaften von Eppftlitt übien 
als von Halt utid ats hochl bege — * faſt rn 
ben Wi ichtige n Einfluß au bie Ge ſchicke be Neichs. Dieſes Beſchlecht alein 
gab beit, tut. von Main ,5 gt und Gerufalen ezuen Pattiarchen. 
R Se muß viel‘ —— fr a el — ws nes 
ei inut tt Ihnen zit’ — e if, A ie ige 
eig 1 le rn eine ſber ‚geben, Kot bem re chen Malerial Dis une 
Uberall enfgegentrift. ee 


AH es genäht nicht, hotzvettheliche vetſeiuviiaug, se Bert 
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(khe . ‚Cr es: Berti. allein hervorzuheben; er hat auch Kite ayiiäe, 
eme fittlih-ngtionale Bebeutung, Dem mas bie Selbfierftuntniß für 
— Kane —— des Individuums iſt, das iſt das hiſtoriſche Bewußt⸗ 
| » u Geſchichte mit ihren Berirruugen und Tugenden if: das Gewiſſen 
er 
F Ye Geſchichte ruht bie Grundla e des Bewußtſeins der —— 
br he, bze und Einheit eines lage b und daran helfen wir baue 
eng Verkunen mit 80 Provinzlal-Beteinen, bie alle wieber in einem Zentral» 
Berem gipfeln, deſſen wirhtigfte Schöpfung das — ſeum in 
ae it, — beat, wie wir hoffen, einſt eine Natlonal⸗Goſchichte det 
abe eruorgeben. wird, Die durch großartige. hißonſche Nepertenien und 
Urtunbe —* — wird. 
Sie Ic} jehen, daß ber Begriff Baterland. fein icerer Ham 9 ‚der 
all vieſe Schöpfungen werden geiragen von der Liebe zum V terfonbe ‚nit 
zür / Geſchichte — Volles, die es uns recht klar machen * 96, vaß * 
BE 
aut sb. nnerha beB Baterfänifeen ai en Ki IE 
n z ne Bedeutulig eines Volkes erſchli 
a cherichten, to. man. fügtes' Pen it se ae er) yo 
Deytj # Fi das erfte Volk ber. hriftlichen 
sie Semi — — we Kite * 
——— 
ν — ir : ee — 
af: aaſtaiteie ver EIER PR Br. Koffer, 
— — ——— Kechenſchaftsbericht, ven wir ſedoch not 
ee —— nach wiedergeben Fönnert.” > = 
I. Capitel „Aasgraßungen® wurden — 
ahnen. A. —— auf bie Ermitlelung "der roͤmiſt —— Grenz⸗ 
wehr im Berzogthum bezüglich geweſenen Arbeiten: He’ And} 
grabungen am Gaftell' bei -Ramba ch, wozu die löblliche Sur 
aus⸗Adminiſtration in Wiesbaden in liberalfter Peife die Mit 
6 hergegeben; die Ermittelungen der an det Mich Fthie "bes 
legenen Sttuhen und deren Verbindung mit der Saalbütg 
Beten - Vetmeſſung, fd‘. weit fie ‚Sehen + Hombirrgiftäts ebtet 
betreffen; die Hohe Landgrafliche -Regietung durch Reſeript vom 
17. Becember v. J. unferm Verein die Gene ertheikt, 
wozu ein al Geſchenk Seiner Durthlaucht des einbaril 
fen (21 :Stüd! Bei der Saalburg ausgegräbener Ziegel init Le— 
Hin und Cohortenftänpelny in biefem Frühjahr hinzukan; 
die fo eben publicitten Unterfuchungen bes Seren’ Zandıneffer 
Wagner im Kemel über das Caſtell Holyhaufen,' unter 
Erwaͤhnüng der höcdft ſchatzbaren und hoffentlich BErh "yir 
Veröffentlichung gelangenden Unterfuchungen und Borarbeiten 


vdes Herrn At chisblrecior ine Preufchen in Idſteingunächft 
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auf; den. öftlichen Theil der Linie, von Orlen bis zum Feldberg, 
ſich beziehend; Die Iobenswerthen Beftrebungen des Herrn Leh⸗ 
rer Dönges in Bedheln, die in bortiger Gegend bis zur Lahn 
hinziehenden alten Wehre aufzuſuchen und in Karten: feftzule- 
gen; die von dem Dereinsfecretär im legten Sommer. entbedte 
und im Herbft aufgegrabene Wachtftation auf dem Winteröberg 
zur Üeberwachung des wichtigen Lahnübergangs bei Bad⸗Ems; 
endlich ‚die noch fehr wenig - unterfuchten Linien zwifchen Lahn 
und Sieg, über welche wir den (im letzten Annalenheft pu⸗ 
blicirien) Berichten des verſtorbenen Herrn Obriſtlieutenant 
Schmidt in Berlin die erſten zuſammenhaͤngenden Aufſchlüfſe 
verdanken. Auch ift,.bei dem bevorſtehenden Abſchluß der Trian⸗ 
gulation ded Herzogthums, der Zeitpunkt nahe. gerüdt, wo wir 
beim Beginn der Detailvermefjungen, einer früheren gefälligen 
Sufage der verehrlichen Landesvermeſſungs⸗Commiſſton zufolge, 
eine, Bermeffung der ganzen Pfahlgraben- Linie im ‚Innern des 
Herzogthums und eine von und befonderd gewünfchte Aufnahme 
eines Höhenprofild des ganzen Zuges zu gewärtigen has 
ben. — B. die Gräberfunde anlaugend, wurden bie bin ⸗ 
ſten merkwürdigen Entdeckungen eines römiſchen — 
platzes bei der ArtillerieCaſerne zu Wiesbaden (vergl. oben 
©, 280 fgde.) hervorgehoben, der Oeffnung mehrerer germaniichen 
en bei Niedertiefenbad, U. Hadamar, und Dex 
ierbei bewiefenen. werfihätigen Hülfe des Herrn Bergverwal- 
terd. Abel. mit gebührendem Danke gedacht, eine befonderd 
verdienſtvolle Arbeit aber hinfichtlich ‚einer tapographiichen Auf⸗ 
nahme aller Grabhügel im Innern des Herzogihums Durch: Die 
Derioglichen Forftämter in Ausficht ‚geftellt, denen -zu dieſem 
Behuf vor einiger Zeit. veßfallfige lithographirte Formularien 
jugefertigt wurden. Der Berein ‚hofft: dadurch Das Material 
jür Herausgabe eines Gräber-Atlas. zu. gewinnen. — 
C. An fonftigen Funden konnten die mittelalterlichen Gebäude 
und Fabrifanlagen am warmen Damm (vergl. oben 610 
S, 257) hervorgehoben und Hinfichtlich verfchiedener. Münze 
funde von Bleidenftadt, A. Wehen und Heimbach, U 
Schwalbach. Ber hierbei. bewieſenen Aufmerkfamkeit unferer Mit 
glicber, der Herren Rentmeifter 2:5 w-in Idſtein und Amtmann 

inter in Schwalbach gebührend gedacht werben. , .. 

. 1. Die Bereicherung des Mufeums vaterländifcher. Als 
| — war. im Berichtsjahr fo anſehnlich, daß die ſchon 

längft nur ganz knappzugemeſſenen Räͤumlichkeiten im Mu⸗ 
ſeumsgebaͤude ſich als auf die Dauer ganzunzureiche ———— 
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ſtellten. Die marmornen Altire vom KARA m Ma in sie 
beiden Säulen (Meilenfleine) von Salzig bei Boppard, lein 
Geſchenkder Königlichen. Regierung ku Coblenz, die Sant: 
fing römifcher. Militärziegeln vun Homburg, das Geſchenk 
intereffanter- Steinwaffen aus Süd⸗Schweden, das alte Ri— 
terſchwert aus dem Rhein; feiner -Infchrift nach vielleicht einſt 
König Adolf dem Naffauer-angehörend, ein Geſchenk Seinet 
Hoheit des Herzogs, die alten Wappenſculpturen von Wies⸗ 
badener alten Rathhaus (1609), Das mit 13 Bronceringen 'ge- 
ſchmuͤckte Frauenſcelett von Flörsheim, die altgermanifchen 
Ringe und eine colofiale Steinart vom Johanisberg, die 
broneenen Örabaltertbümer von Hoh s dorf im Arihaltifchen, ein 
Geſchenk des Herrn Münzmeifter Zollmann in Wiedbaden, 
das ſchoͤne Modell der Porta Nigra zu Trier, ein Gefchenf: des 
Herrn Senator Mepler in Franffurt, und die ‚bedeutende 
Schenkung römifcher Silbermünzen aus der Confulärzeit, von 
Selten des Herrn Geheimen Gabinetfecretärd van Roſfum 
in Erbach, nehmen unter diefen neueften Zugängen die wichtigfte 
Stelle en. — — et 
ME Für die Kunſtdenkmäler des Landes FA Vieles 
gefſchehen. Unſer Bericht vom 10. November 1858: (vergl. 
oben M-8 ©. 200) enthält die Abrechnung über die nun: 
mehr vollendete Herſtellung des Hochaltars in Lord. Fuür 
dieſes Jahr iſt vie Reſtauration der kunſtvollen lebensgroßen 
Madonnaftgur aus dem in der Michaelskapelle zu Kiedrich 
aufgehängten Kronleuchter, ein beſonders in Bezug auf die Dra⸗ 
perie vorzügliches - Kunftgebilde- des 16. Jahrhunderts, beſchloſ⸗ 
fen und von dem in folgen Arbeiten: vielfach: erprobten "Bild: 
Hauer; Herrn Wend- in Wiesbaden, bereitd in-Angriff genom⸗ 
men worden: Die Reftauration der Kapelle‘ felbft "Bart im 
Aeußern durch Herrichtung der beiden Treppen ihren: Ahfchluß 
—5 ; die neuen von dem erſten Glasmaler Belgiens, Herrn 
ethyne in Bent, angefertigten Glasgemälde fr: den Chors 
erfer, ‘die der. Kapelle einen namhaften Schmuck verleihen wer⸗ 
ven, find in Arbeit — als ein neued Gefchenf ir die Kupelle 


© yon: Seiten jene® infliebenben, zu Brügge toohlihaften Eng- 


fänders, der feinen Namen nicht ‚genannt wünſcht. — Fuͤt 
eine geomettifche - und- archtteftonifche Aufnahme ber: Immer 
mehr zerfallenden Landesburgen, infonderheit um Verwil⸗ 
Hgung' einiger Mittel zur fucteffiven Ausführung " diefes im 
Imntereſſe der Landesgefchichte gebotenen Unternehmens hatten 
wir- und’ an Herzogliches Finanz⸗Collegium gewendet. : DO 


Re 


glei uUns wider Erwarten unterm 9. Mäsg. d. 3. ein. gin⸗ 
iger Beſcheid nicht geworden, fa. werden wir ‚gleichwohl :im 
wohlverſtandenen Interefie der dandesgeſchichte nicht unterlafien, 

auf. dieſen Gegenſtand von Neuem zurüdzufommen, m Cine 

werthoolle Arbeit (Kopien des Driginal-Manufcripts den von Hel- 
wich. in den Jahren 1614 — 1618 aufgenommenen. Epita⸗ 
phien, aumächit naſſauiſcher Geſchlechter) verdanken wir dem 
Hera Forſimeiſter v. Graß; durch Zeichnung der dazn ge, 
rigen ſehr zahlreichen und ſauber colorirten Wappenfchilde bat — 
Oberförſter Huthſteiner in Wiesbaden ſich ein beſonderes 
Verdienſt erworben. — Aehnliche Notigen über Cronberger Mo⸗ 
aumente hat Herr Lehrer Becker in Cronberg eingeſendet; eine 
ſehr werthvolle Sammlung architectoniſcher Blätter, die älteſten 
Kirchen und einzelne der intereſſanteſten Burgthürme des 
Landes in Grund⸗ und Aufriſſen und Detailzeichnungen darſtel⸗ 
Iend, von Herrn Bqaurath Görz mit höchſter Sorgfalt feiner 
Zeit angelegt, hoffen wir für Die Zwede einer fpäteren. Publi⸗ 
sation — zu können. 

IV. An Publicationen hat dag Bereinsjahr mehr er⸗ 
geben, als die Mitglieder ſonſt innerhalb fo. kurzer Zeit zu 
ewpfaugen gewohnt waren. Die fortfaufenden Quartalherichte 
der Perlodiſchen Blätter, das im ‚Winter ausgegebene 
Schlußheft ‚ver diplomatifchen Gefchichte von. Cherbad, das 
erfie Heft des 6.. Bandes der Annalen, das im Juni ver- 
ſendet wurde, und ein heute vollendetes und zur Bertheilung 
bereit liegendes zweites Heft desſelben Bandes geben Zeug⸗ 
niß von ber - angefirengteften Fiterarifchen. Thätigfeit.-ded Vor⸗ 
fonds. Hierzu kommen bildliche Darftelfungen, 8 Üihogre- 
Hhirte Blätter-in. ven beiden Annalenheften, 3 photographiiche 
Blätter, Anfichten , der, Kiedricher Kapelle, bie zum Bellen ber 
Kaftauration ‚perfelben verkauft werben, eine Photographie des 
Srobmonumendg6,. Graf Philippe d. I, in ver Burg zu Mos⸗ 

s endlichg ein lu henraphiſchen Blatt — Anficht: der Stadt 
* ne Aa 1 646 — m heute 217 EN — 


nahm vielerlei Kräfte. in Anſpruch⸗ Zur Erledigung ber von 
dem Centralverein angeregten Fragen über Die Conſtruction des 
deutſchen Pauernhofs und ‚die Aftere Blurauftheilung And 
und, durch -gütige Vermittelung des -Jöblichen Direcioriums des 
Vereins Raſſauiſcher Land⸗ und Forſtwirthe, unterm ‚30; — 

%_3. eine größere Anzahl von Bexichten fachfundiger, it- 


— ur — — mu. — — .. - — 
x 


gt "den Anſchluß des h 


glieder des lqudwirthichaftlichen Vereins migethaißk. Forden, 
bie. davon Zeugniß ‚gehen, ‚daß man. Den, vorliegenden Kragen 
inollen Thejlen ‚des. Landes eine mihere, Mnimerkigmfeit; zu 
wipmen qugefanugen. Sind quch bie Berichterftatiungen, nament- 
lich über die Gopftructign und inmerg Einrichtung ber. alfen 
Gehäfte nicht erſchöpfend genug und einzelge vandestheileq 
wie Das fiir die Gaubegrenzung fo wichtige Amt Hachen bura 
ggr nicht vertreten: ſo müſſen wir gleichwohl des Eifers mit Dank⸗ 
ſagung gedenken, womit einzelne der verehrlichen Mitglieder unſere 
Zwecken nützlich geworden find. : So hat, ſich Herr Reg. 
Schend.in Wiesbaden durch Anfertigung zweien Karten (Leber 
ſichtskarte ner Gemarkung Hilgentath, Amts Schwalbach, insbe⸗ 
fondere über deren Grenz und Eulturbeftand v. oz Der Bonfolidation 
im Jahre 1838 und. Gitugtignsplan. derfelben Gemarfung, ins⸗ 
befonbere.beren Grenz» und Eulturbefand nad} ber Conſolidatiqu 
im Jahr 1842) „perdient. gemacht; Here Apptheler Gäfgr. in 
Tagenelnbogen Hat Durd)- Die. Darktellung. ded alten Bauen, 
hofs zu Dörsdorf, Amts Naſtätten, Herr Pfarrer Seyberih 
zu Oberneiſen durch Beichreibung und Zeichnung des Bauern- 
hofs jn ber Aargegend, ſowie Herr Lehrer Michel zu Steine 
frenz, A. Wallmerod, durch eine recht fleißige Arbeit..ü ie 
— des Weſterwaldes bewieſen, daß. ſie die hiſtoriſche 
hedeutſamkeit ‚der. von ung. angeregten ‚Unterhuchungen. wen 
erkannt, hatten. , Won. Den, Deyzu.. Geametern des Ranbeg. iſt 
bagegen nur weniges, non. Makern,.und Architekten, gar, u 
eingeliefert worden. — Unſere Verbindungen mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bereinen find im. abgelaufenen Jahre, vermehrt worden 

—* chen‘ Vereins "fir Krain, in 
Laibach, des hifterifchen Vereins für Niederbaiern, in. Lands⸗ 
but, des Altmärkifchen Vereins für vaterländiſche Gejchichte, in 
Saizwedel bes Thüringifh-Sächftfchen Bereins- In Halte und 
ded Alterthums-⸗Vereins in’ Wien, — Auch die im. Inlande befte- 
henden hiftorifchen Le fegirkel des Bereins.erfreuen ſich ziner regen 
Theilnahme, was wir befonders dem Eifer einzelnor unſerer Mit⸗ 
glieder, die fih allen bezüglichen Mühwaltungen gern unter- 
ziehen, insbeſondere dem ‚Herrn, Conxector Colombel in 
Hadamar dam. Herrn Lehrer .Sunker, jetzt in Sönigfein, 
jowie dem Herrn Amtsſecretär Streisberg. tw Rüdesheim 
zu banken "haben. ' ee 

Diefe ausgedehnte Wirkſamkeit des Vereins’ war insbe⸗ 

fondere auch durch das Wehlwullen.ermögkicht, wowit'die hohen 
Staatöbehörden durch ‚Bewährung der. erforderlichen Belbmittel 
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den Zwechen des Mufenms als Landesanftalt umd bes hiftorifchen 
Bereind entgegen gefommen find; wir haben dem hohen Staats- 
Minifterium für das laufende Jahr einen Zuſchuß von 2175fl. 
zu danfen. In entfprechenvder Welle hat auch die Zahl unferer 
aetiven Mitglieder fich anfehnlich vermehrt, indem zu ben 365 
Mitglieder des vorigen Jahres bis beute 109 hinzugefommen 
find und die Gefammtzahl derfelben fich fo auf 474 erhöht hat. 

. AS Fünftig in Angriff zu nehmende Arbeiten des Ver⸗ 
eins wurde eine neue Ausgabe der Limburger Chronif, eine 
kurze Bearbeitung der Infchriften des Muſeums mit deutfcher 
Ueberfegung, ein neues Heft architeetonifcher Denkmäler aus 
der Abtei Eberbach und ein Urfundenbuch diefer Abtei in 
nächfte Ausficht geftellt. " : 

Bei der hierauf folgenden Ergänzungswahl in den Ber: 
einsvorſtand vereinigten ſaͤmmtliche Stimmen auf ſich: Herr Me- 
dieinalrath Dr. Reuter als Director, Herr Kammerdirector 
von Gagern, Herr Forftmeifter von Graf, Herr Miniſterial⸗ 
rath Vigelius und Herr Regierungsrath Sirnhaber als 
Mitglieder, fowie Herr Rentier Molden ha uer, Herr Eolla- 
borator Otto und Herr Hauptmann Vogler als Erſatz⸗ 
männer *). | in. 

Hierauf folgten Vorträge: 1. des Herrn Pfarrvicar 
Deißmann, jest zu Höchft, über das Benedictiner «Nonnen 
ftift zu Walsdorf; 2. des Herrn Seminardirector Kehrein von 
Montabanr, über naffauifche Ortönamen; 3. bed Herrn Doms» 


-*) Unfer Tangjähriges Vorſtandsmitglied, Herr Bezirksgeometer Balzar 
in Wiesbaden, dem ber Verein bie genaueſten Aufnahmen "über bie 
antiquariſchen Funde in Stabt und Umgegend verdankt, wurde uns 
zwiſchenzeitlich durch den Tob entrifien. Bet feiner. am 31. October 
Rattgehabten Beerbigung war ber Vorſtand daurch vier feiner Mitglieder 
zepräfentirt..— Der Vorftand befteht nunmehr für das nächfte Vereins⸗ 
"jahr aus folgenden Berfonen: | 
Bere Mebicinalrath Dr. Reuter, Director. 
„ Seeretär Ebenau az 
„ Mebicinalratb Dr. Zals u 
‚ n Hofgerihisrath Torf . . 
. n Rehnungslammerbirector v. Gagern 
„Muniſterialrath Vigelius 
— meiſter v. Graf 
„Regierungsrath Dr. Firnhaber 
„Rentier Molden hauer | 
„Coſllaborator Otto | * — 
Hauptmann Bogler | Erſabinanner. J 
„ Bibliothelſeeretãͤr Dr. Roſſel, Conſervator. ke 


Vorſteher. 


. 
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propft Dr. Holzerivon Trier, Über die alten Gaunamen und 
deren Bedeutung "für die näffauifche Gefchichte, mit! befonderer 
Deehung auf den „Engersgau“; und 4. des Herrn PBrofeflor 
Dr. Beder von: Frankfurt, über eine mittelalterliche Sechter- 


ſchule zu Sranffurt, mit beſonderer Beziehung auf die berühmte . 


Fechterfamilie . Kreußler von Niederhadamar. ei: 

- Zum Schluß berichtete der Vereindfecretär fodann noch über 
einzelne eingelanfene Oefchenfe, indem er namentlich dem Herrn 
Rentetſecretar Schellenberg in Höchft,. der durch Vollmacht 
vom 8. September eine werthvolle Sammlung von 62 Urkun- 
den über Dietkirchen dem Vereinsarchiv überwiefen hatte, 
den Danf des Vereins dffentlich ausfprach, und proflamirte 
ſodann Namens des Vorftands vier um bie rheintfche Gefchichte 


verdiente Männer zu Ehrenmitgliedern des Vereins, 1. den 


hochbetagten älteften und fleißigften Sammler römifcher Alter- 
thümer in und um Kreuznach, Herrn Wundarzt J. Georg 
daſelbſt; den gelehrten Verfaſſer eined Negeftenwerfes über die 
Grafen von Kagenelnbogen, dad im Manufeript vollendet vor⸗ 
liegt, Herrn Hofrath Wagner in Roßvorf; 3. und 4. die 
um bie Archäologie und Gefchichte des ehemaligen Kurftaats 
Trier hochverdienten Männer, Herren Dompropft Dr, Holzer 
und Domcapitular von Wilmowsky in Trier. 

Die Berfammelten verfügten fich hierauf, einer Einladung 
des hochw. Domcapiteld folgend, in die Domkirche, wohin der 
ganze kurtrieriſche Domfchat aus der bifchöflichen Kapelle "ges 
- bracht und dort auf Tafeln ausgebreitet war, wobei die Herren 
Stadtpfarrer Dr. Kratz und Generalsicar Klein die Gefäl- 
ligfeit hatten, die Erklärung der einzelnen Foftbaren Alterthü- 
mer und Kunftfchäge zu übernehmen. — Ein gemeinfames 
Mittagsmahl, bei welchem die gehobene Stimmung der Theil- 
nehmenden mehrfachen Ausdruck fand, verfammelte nahe an hun⸗ 
dert unferer Mitglieder im Saale des Preußifchen Hofes. 

- Der Nachmittag, einer Lahnfahrt auf feftlich beflaggtem 
Schiffe nach Dietfirchen und der Befichtigung feiner altehrwür⸗ 
digen Kirche gewidmet, der feierliche Empfang der auf der fel- 
ſigen Höhe vor dem Kirchenportal angelangten Generalver- 
fammlung durch die Geiſtlichkeit und die Gemeinde und eine 
würdevolle Anfprache des Herrn Domcapitular Rau wird, wie 
auch die Beftchtigung der Kirche feldft mit ihren merkwürdigen Er⸗ 
innerungen an den bh. Zubentius, als den erften ‘Prediger des 
Ehriftenthumd an der Lahr, gewiß allen Theilnehmenden un- 
vergeßlich bleiben. Wir fönnen nicht unterlaffen, Be an dieſem 
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Tage und bei allen dieſen Anlaäſſen bewährten Gaſtfreundſchaft 
der Bürgerſchaft von Limburg unſern aufrichtigſten Dank 
auch hier oͤffentlich auszuſprechen. | 
Der erfte Verfuch, die Generalverfammlung des hiſtori⸗ 
fchen Vereins für Naffau außerhalb der Hauptſtadt abzuhalten, 
Fonnte als gelungen betrachtet werden. Ueberhaupt Fann die 
Theilnahme an dem Verein nur erhöht, dad Verſtändniß feiner 
Beitrebungen durch folche Zufammenfünfte an hiſtoriſch⸗denkwür⸗ 
„digen Punkten des Landes nur verallgemeinert werden, was im 
Intereſſe der Landeögefchichte dringend gewünſcht werden muß. 


WB. Behand des Vereins. 


Abgang. 
Herr Herwig, Hüttenbefiger, in Steinbrüden, 
5 8 alza t, Besirfö-Geometer, dahier, verftorben. 
„Bücher, Poſthalter, in Neuhof, 


Zugang. 
1. Ehren-Mitglieder. 


Herr Joſ. Georg, Wundarzt, in Kreuznach. 
F Le Sofrath, in Roßdorf. 
‚„ Dr. Holzer, Dompropft ; i 
, y, — Domcapitular, in Trier. 


2. Orbdentlide Mitglieder. 


Herr Bell, Hofkammerrath, in Diez. ' 
„Belz, Tünchermeifter, in Wiesbaden. | 
„ ©» Bethmann, Freiherr, in Frankfurt a. M. 
» ©» Bofe, Freiherr, Blügeladiutant, in Wiesbaden. 
u Bohn, Mafchinenbauer, in Johanniséberg. 
„Breidbach, Grubenbefiger, in Limburg, 
 » Deußer, Öberlehrer, in Camberg. 
— a n we | 
.» :Baab, Chr. Schreinermeifter, |, 
„ Bieße, Hofgerichts-Rath in Wiesbaben. 
» Böbel, Bauunternehmer. 
„ Böbel, Grubenbefiger, in Limburg. - 
u Dr. Haller, Senator, in Hamburg. 
» Bartftein, Bürgermeifter, in Limburg. 
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Har Hammelmann, Tünchermeiſter, in Wiesbaden. 


„Schlimm, Reallehrer, 
Sehr, Kaufmann, 


I Schuliuſpector, in Hadamar. J 
ehner, Rechtsanwalt, in Limburg. 
eiſer, Seifenſieder, in Wiesbaden. 
—— ‚ Beometer, in Strinz⸗ Margarethä. ! 
eller, Militärs-Rechnuugsführer, in Wiesbaden. 
eymann, Bürgermeifter, in Nieder⸗Tiefenbach. 
ilf, Sr Gaftwirth 3 Limb 
Bi, „ Mühlenbefiger jr BUND 


RT: ger, "Mafchinift, in Wiesbaden. 


Janotha, Schloßverwalter, in Weilburg. 

Foft, Domdechant, 

Klein, Generalvisar - 

Dr. Kratz, ae 

Ballen HR, Kaufmann 
üller Ingenieur, 

Pfeiff, ingenieur, lin Homburg. 

Quint, Rentier, in Wiesbaden. 

Dr. Rambach, Arzt, in Hamburg, 


in Limburg. 





Roſſel, Barticulier, in Frankfurt a. M. 
Rheinländer, Saftwirth, 


Schmidt, Jof, Kaufmann, in Limburg. 


Schend, Profurstor, in Wiesbaden. 

Schneider, Schmiedemeifter, in Sonnenberg. 

Schütz, Amtsfecretär, in Hadamar. 

v. Schüs, — in Limburg. 

v. Sidorowitſch, K, Ruff. Gef. Secretär, in Darmſtadt. 
Stuber, Mübtenbefiger, in Wiesbaden. 

Trombetta, Ed. Kaufmann, in Limburg, 

Bold, Mentier, | 

Bolp, Müblenbefiter, _ in Wiesbaden, 


Bagemann, Mühlenbefiger, 


Wittlich, Lehrer, in Bommersheim. 
Mit dem Abgang von 3 und dem Zugang vun 49 


beträgt bie Zahl unferer activen Mitglieder gegenwärtig. 498. 


©. Sammluhgen. 
Altexthümer, Münzen &c. u 
a. Geſchenke. — Bon Herrn U. Keuchen in Lord: 


Dort gefundene Römermüngen in Kl. Erz: DN nn 


s 


PF AYG. — Rev. GLORIA ROMANORVM. — Solde in dorti⸗ 
ger:Gegend gefundene Münzen curfiren noch jept nicht felten 
als Heller. — Bon Herrn Wafferbauinfpector Hipp in Cob⸗ 
lenz: eine beim Baggern im Hafen von St. Boar (1858) auf- 
gefundene FAVSTINA AYGVSTA in Großerz. — Rev. Gtes 
hende Fortuna zwifchen SC. — Bon Herrn Forftmeifter von 
Graß dahier: ein Eilbermünzdhen mit dem Wappenfchild von 
Mainz und Pfalz. — Rev. Ein, Kreuz 1661. — Bon Herrn 
Pfarrer Butterd in Dreifelden: Ein Orofchen, mit bem 
Reichswappen Rudol. Rom. Imp. Aug. P. F. Dec. — Rev. Vier⸗ 
fach getheilter Wuppenfchild: Joh. D. G. Eps. Argen. Allan 
(Graf Johann von Manderfcheid, Biſchof von Straßburg, 1569 
— 1592). — Bon Herrn Stadtvorfieher Zollmann dabier: 
eine reich verzierte Schelle zum Meßdienſt, drei ftehende Genien 
ale Griff; am Kranze die Umfchrift: ME FECIT JOHANNES 
AFINE. Ao. 1553. — Bon Herr Sloder jun. dahier: eine 
Gedenkmünze (Sechfer): Av. drei gekreuzte Hände, darüber 
Servate fidem, darunter resipiseite gentes. — Rev. das Wap⸗ 
pen von SKurfachfen, darüber W..H. G. V. B., rechts ein 
Schwert 1547, links ein Delzweig 1648, unten Sat est 1650. 
— Bon Herrn Zoller dahier: Fünf Städ Groſchen des 14. 
Jahrhunderts, meißnifch, meift verwifchten Gepräges. Av. ..... 
Gracia Turinge Lang. — Als Rev. der thüringifche Wappenlöme. 
— Bon Herren Ingenieur Frefenius in Kreuznach: em 
Metallbohrer von Eifen, Eoloffal, vierfeitig, 1’ 4" lang, nach 
beiden Seiten zugefpigt, 11 & ſchwer; gefunden auf römiſchem 
Pflafter beim Eifenbahnbau oberhalb Kreuznach. — Bon Herrn 
Revifor Stahl dahier: Pergamenturfunde des Stadtgerichts zu 
Spftein, die eheliche Geburt der Elife Ehritmann von 
Girfchroth betreffend, vom 11. März 1646. (Siegel abgerifien). 
— Don Herrn Senator Meyler in Franffurt «: M.: Mo- 
dell der Porta nigra in Trier, von gebrannten Thon, 10 * ‚hoch, 
1° lang, forgfältig colorid. — Bon Herrn SHofgerichts- 
Präfidenten Dr. Klipftein in Gießen: Ein Reuterdegen aus 
dem 30jährigen Krieg, mit zierlichem, vergoldeten Korb und 
Knauf, mwohlerhaltener Klinge (nur "mit zugefchärfter Spitze, 
wodurch die jebt nur noch 2° 8" lange Klinge um 5“ kürzer 
wurde). Die Lederfcheide läßt die urfprüngliche Länge des 
Degend erfennen. Im oberen flachen Theil der Klinge, mit 
Gold eingelegt, dad Bruftbild des Inhabers mit, der Umfchrift: 
*FRIDERICVS HENRICVS - DG 'PRINC * AVR* COM NASSAV- 
CAT’. Auf dem abgefchrägten Rüden SOLI DEO GLORIA; auf 
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ber anderen Seite der. Klinge das lilienartige Zeichen des Au 
vrikanten, mit der Umfchrift: *PETER DINGER * ME FECIT 
SOLIGEN. Alfo die Driginalwaffe des Fürften Friedrich Henrich 
von RaffausDranien + 1647. — Bon dem germanifhen Mu= 
feum in Nürnberg: Abgüſſe in Gyps — Bruftbilder von Seb. 
Ligfalcz und feiner Ehefrau Urfula, von 15237, Wappen ber 
Familie Letſcher von 1487 u. 4. 

b. Angefauft. — Aus einem Münzfunde zu Reichen- 
bah (Amis Idſtein): Ein Goldgulden. Av. Ein König im 
Krönungsornat, ſtehend. Matthias II. d. g. Rex Hung. — Rer. 
die Mutter Gotted mit dem Kinde. Des. in Reg. Bo. Ar. Aus. 
&c. 1609. — Ein Goldgulden. Av. Bruftbild. Joannes Phi- 
Ip. d. g. archiep. Mog. S. R. I. Archieancell. — Rev. 1653. 
Episcop. Herbip. et orient. Franco. dux. Sn der Witte da6 
Wappen der. Schönborn. — Ein Silbertbaler. Av. Albertus 
et Elisabet. dei gratia — Rev. Das öfterreichifhe. Wappen, 
vom goldenen DBließ umgeben: Archid. Aust. duces Burg, et 
Brab. — Ein ditto mit kleinen Abänderungen des Gepräges. 
— Ein ſpaniſcher Silberthaler. Av. Phs d. g. Hisp. &c. 
Rex. Dux. Brab. 1596. — Rev. Das fpanifche Wappen: Do- 
minus Mibi Adintor. — Gin deögleichen. Av. Phil. IIII. d. 
g. Hisp. et Indiar. Rex. 1622. — Rev. Wappen von Spa⸗ 
nien. Archid. Aust. Dux: Burg. Brab. +. — Ein beögleichen. 
Av. Phi. d. g. Hisp. et Indiar. Rex, 16338. — Rev. Archid. 
Aust. Dux Burg. Brad. +. — Ein auf einem Ader bei Bom⸗ 
meröheim gefundener Goldgulden des Grafen Wilhelm Ludwig 
von Leiningen » Welterburg. . Av. Brufibild des Grafen, darun⸗ 
ter 1618. Umfehrift: W. Lu. C.(omes) I.(n) L.(einingen) E. R. 
D.(öminus) 1.(n) W.(esterburg) S.E. F. S.(aeri) R(omani) I(m- 
peril) S.(emper) LB.(er). — Rev. Das Wappenfchild mit 
der. Umſchrift: Der recht glaubt ja ewig lebt. — Durch die Güte 
tes Herrn Speifewirth Vaillant in Homburg: Ein Gedächt⸗ 
nißthaler des Landgrafen Ernft Ludwig auf den Bergbau von 
Stier. Av. Bruftbild mit der Umfchrift: Ernest. Lud. D. 6. 
Hass. Landg. Pr. Hersf, — Rev. Eine Gegend mit bergmün- 
nifchem Betrieb, darüber: Gott hat seinen reichen Segen Itter 
in dich wollen legen. 1714. — Fünf bei Lyon gefundene 
römische Münzen, ( Kleiner): 1. Av. VRBS ROMA. — Rev. 
die fäugende Wölfin, Darüber zwei Sterne. — 2. Av. CON- 
STANTINVS AVG. — Rev. Ein. ftehenver weiblicher Genius 
mit dem Oelzweig SARMATIA DEVICTA.. — 3. Av. VL 
CRISPVS NOB .C, — .Rey. Ein Kranz, darin VOT X, Ums 
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ſchrift? CARSARYM NOSTRORYM. — 4. Av. IMP. LICINIVS 
PF AVG. — Rev. Ein opfernder Genius, GENIO.... —.S.. In 
Mittelerz: IMP CONSTANTINVS. — Rev. Siehender Genius, 
Umfchrift: GENIO... im Ausfchnitt PLV. — Zwei mittelals 
terliche Gefäße von braunem Thon, gefunden bei Ausräumung 
des tiefen Kanals in der Marktftraße vor dem „Grünen Walp“ 
daher. 


D. Bibliothek, 
1. Bon Privaten. 


. 2. Öefchenke: Bon: Herm Hofrichter in Rapkeröburg: 
Defien: Hartberg, hift. top. Skizze. 18650. — Anfichten aus ver 


Steiermark. Dun. Fol. H.1.4-6. —ı Bon H. Bro: Klein in 


Mainz: Defien: Mainz und feine Umgebungen 1857. — Bon 
Herrn Dr. R.— Rink De inclyta Sede Regali ad Renge --- disser- 
tatio. Altorf 1735. 4. — Sternberg bie Entfiehung von 
Mainz, Bonn und Eöln. Trier 1853. — F. Bad das Karol. 
« Münfter zu Aachen und die ©, Godeh. Kirche zu Hildesheim. 
Bonn 1859. — Greuzer F. Berzeichniß ber ant. Münzen, 
Bronzen u. f. w. im Beſitze des Prof. Dr. Er. in Heidelberg. 
Heidelb. 1852. — Maurit. von Naffan Wahrhafftige Be 
fchreibung und Abbildung aller Züge nnd Bictoriem zu Waſſer 
und zustand u. f. w. 3. Aufl. Amfterd. 1624. Fol. — 
b. Angefauft: Creuzer, Das Mithreum von Neuen: 
heim bet Heidelberg. 1838, — J. Zehr der Aberglaube und 
die Fathol. Kirche des Mittelalters. Stuttg: 1897. — K. W. 
Nitz ſch Vorarbeiten zur Gefchichte der Stauſtſchen Periode. 
Do. 1. Leipzig 1859. — Krieg von Hochſelden Geſch. der 
Milttärarchitektur des früheren Mittelalters. Stuttg. 1889. — 
Siegel des Mittelalters aus den Archiven der Et. Luͤbeck. 
1856-59. 9. 1-3 — Abbe Cochet Le Tombeau' de Chil- 
deric I. roi d. Francs. Paris 1859, — $röhner, Die griech. 
Bafen und Terracotten der Gr. Kunfthalle zu Karlsruhe. 
Heidelb. 1860. — % Bock Geſch. ver Liturg. Gewänder des 
ittelalterd. Bonn 1856. ef. 1 — Merian, M. Topo- 
graphia Archiepisc. Moguntinensis, Treverensis et Colon. 1646. 
Fol. — ©. Zumpt Ueber die: bauliche Einricht. des Roͤm. 
Wohnhaufes. Berlin 1852. — C. W. Wippermann 
Befchreibung des Buffi-Saues und Feſtſtellung ber Grenzen der 
übrigen Gaue Riederſachſens. Göttingen 1859. | 


. 





31 
u. Don Vereinen. 


Alten bu rg. Befehichte. und — end: a 
des Oſterlandes. Mittheilungen Bd. V, 
Antwerpen. Societe @’ Archeol. de ae wa de 
"  P Acad XV, 2. K.W.D. 
Be Hiforiher, wis „Dberfranten, Archiv für 
Bern. Sirenen Bein — — — 
1859. Archiv des Vereins Bd. IV. 
Darmſtadt. Heſſiſcher Archüteltenberein. N zu ben Denk: 
mälern 2. Bog. D. 
Görlitz. —*— für Naturforſchung. 9. Band. K. 
———— Hiſtoriſcher Verein Riederſachſen. Programm 
unb ge det — 1 
21. Nachticht Abe 
Zeitſchrift des h. ® "dh 16 at 2. Dohpefbeft 
— Jahr 
— Nachtrag zu le, 156. W. 
Kiel. Schlesw. Holft. Dein. Ai vaterlaͤndiſche Gefchichte. 
. Urfundenfammlung Br. N. 4. | 
Zeitſchrift Bb. I. und Bo. Mi 8 1. 


Köln. Hiſtoriſcher Berein für den Niederrhein. Annalen des 
Vereins . D. 
Land hu — — 2 Verein für Niederbaiern. Zeitſchrift 


———— —*  Berein der 5 Orte. Geſchichtsfreund 
en —* — ea rhein. Gefchichte. Zeitfchrift 
Mergentheim, —— — In das Be Franken. 
Zeitſchr. des hiſt. Vereins Br. I .3. 

a — f. Geſch. efalee Wefif. J— 

D 
Salz — nun Verein f. vatert. GBefchichte. 12. Jahres⸗ 
Sarb' u : a Dan cher Verein. Mitteilungen 
Stuttgart. a St. topogr. —— Würtemberg. Jahr⸗ 
bücher 1857. 9. 1. 


Wien. R. Aavemie der Ken, Archiv für Kunde öfter- 
reichifcher Geſchichtsquellen. BB. AX, 2; XX, 1. 


. 
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Sitzungsberichte Bd. XXIX, 1, 2; * 1. K. W. D. 
Notizenblatt 1858. M 1— 24. D. 
Wien. Alterthumsverein. Die Trajansbrüde. Bon Aſchbach. 
Berichte des Vereins 11. 9.1. K. 
Wiesbaden Der. f. Nafl. sl = Gef, Annalen 
des Ver. Bo. VI, $ 1. 
Zürich. Antiquarifche eilt 
Mittheilungen Bd. XL, 2. 4. 6. 
BD. xl, 1.2.5. 
Bo. xıll, 1. 2. 
Berichte 12. 13. 14. W.' 


II. Der Berein für dad Großherzogthum Heſſen. 
A. Beftand der Mitglieder. BE 
Bugang: " 
ER Privatvocent Dr. Krumm. zu Briedberg. 
Hoftapezier Kratz zu Darmftadt. 
Abgang: 
Herr Gaſtwirth Simon zu Friedberg, augen. 
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Sprechſaal. 


Humismatifhes 


Am 22. Auguft d. 9. wurde bie Reparatur der baufüls 
fig gewordenen alter Kirche zu Wetter begonnen und haben 
fih bei dem Ausgraben für die Fundamente der zu; errichten: 
den Strebepfeiler einige Münzen gefunden, welche theilweiſe 
wegen ihres hohen Alters einiges Intereſſe darbieten. . 

Es find im Ganzen vier Stüd, welche fämmtlich verein- 
zelt gefunden wurden, und daher. nur als verlorene, ‚nicht aber 
al8 vergrabene Münzen angefehen werben können. 

1. Die neuefte war ein Exemplar des erften heſſiſchen Vier⸗ 
hellerftüds aus Kupfer vom Jahr 1760 mit Dem Na- 
mendzug des Landgrafen Friedrich II. (M > B».H, 
©. 4. meines dertigen Münzw.) ... 
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MM, Die zweite ift ein überfilberter MeffingsSeton zu (Ehren 
Ludwigs XIV, aus der Kabrif des befannten „Rechenpfen- 
-  nigmachers" Conrad 2aufer, welcher 1676 zu Nürnberg 
lebte. (Berg. Schlyckey ſen, Erflärungen ıc. Berlin 1855, 
S. 77). — Av. Bruftbild. Umfchrift LVD. XIIII. D. G. 
- FR. ET NAV. REX. — Rev. Eine auf einem Stuhl figende 
. weibliche Figur, eine Königöfrone auf ihren Schooß nies 
derlegend. Zu den Seiten, am Fußboden RE— PF. (Res 
- chenpfennig). Im Abfchnitt CL. (Conrad Laufer). Um⸗ 
ſchrifi LE. REPOS. SVIT. LA. VICTOIRE. Größe die eines 
- Hellerd. | 
UL. Die dritte if einer von den befannten Händelähellern, welche 
‚tn Anfange des 13. Jahrhunderts, wahrfcheinlich auch ſchon 
viel früher, zuerft in Schwäbifch- Halle und fpäter-aud in 
verfchiedenen anderen beutfchen Städten (Augsburg, Nürn⸗ 
: berg, Ulm ꝛc.) geprägt wurden und bie in das 16. Jahr« 
- Hundert in Gebrauch blieben. Av. In einem auf die Spitze 
geftellten ausgebogenen Viereck ein Kreuz mit Doppelipigen; 
in jedem Winfel des Vierecks (nicht des Kreuzes) ein dicker 
Punkt. — Rev. Eine Hand. In der Umfchriftlinie einige 
durch Ringe getrennte Mönchefchrift-Buchftaben, von denen 
leider nur noch wier zu erfennen fin RoRoAoN....e 
Gewöhnlich find dieſe Pfennige -oder Heller ohne alle 
Scärift und gehört ver vorliegende daher zu den feltueren 
und auch mohl zu den älteren, Ä | 
IV. Die bei Weitem feltenfte und intereffantefte ift aber end» 
die vierte. Av. In einem Berlringe ein Kreuz, welches in 
drei Winkeln einen diden Punkt, in dem vierten aber eine 
ee eig Verzierung bat — faſt wie ein Ammons⸗ 
orn.. Bon der Umfchrift außerhalb des Perlringes find 
- leider nur noch geringe Spuren fichtbar. — Rev. In einem 
- Berlringe ein Haus (Tempel) mit Giebel; in der Mitte 
: der quabdratifchen Vorderwand ein dicker Bunft; unten- ein 
Dalfenftrih, gleich einer Tempelſtufe. Auch hier 'ift von 
der Umfchrift nur eine einzige undeutliche Spur übrig ge⸗ 
blieben. — Das Gepräge ift fonft beiberfeitig auffallend 
gut erhalten und das Silber von feltener Feinheit. Die 
:, Größe ift 10 des Maderſchen Münzmeflers, welcher auch 
‚in meinem Münzwerke adoptirt wurbe. Ä 
Ohne vollftändiger erhaltene Exemplare würden wir biefe 
Münze nicht zu beſtimmen vermögen, allein wir kennen folche 
aus dem berühmten Funde zu Egerfund in Norwegen, welcher 
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Im Februar 1836 gemacht wurde und über fo viele bis bakin 
unerflärte oder doch fälfchlich erklärte Dingen einen zuwerläf- 
figen Auffchluß gegeben hat. Die Münzen dieſes denkwuͤrdigen 
Fundes finden fit in Grote's Münzblättern Bd. IH, 1837 
NM 13 und 14 ©. . 137 ff. großentheild befchrieben und auf 
Taf. N. IV. und V. abgebildet. Die vorbeſchriebene Münze 
erblidt 'man nun Dort auf Taf. UI. unter MB 40 in ganz 
"überrafchender Uebereinftimmtng abgebildet” und zwar mit ber 
Umfchrift BR... IOVS auf dem Avers und ...ORMACH. auf dem 
Revero. — Sie gehört hiernach aus den a. a. D. ausgeführten 
Gründen dem Kaifer Heinrih 1. (1002—1024) an -und 
wurde zu Worms (Wormaea) geprägt. : &öy hatte -Diefe 
—— ua A 306 und 307 irrthümlich Kaiſer Heintich V. 
zuge t. SR ' 
Beide Müuͤnzen anter NE und IV. fanden: fi tief in der 
Erde unmittelbar an den alten Kundamenten ber Kirche, die 
ketztern insbeſondere zwiſchen verſchledenen Menſchengerippen 
eines alten Grabes und dürften daher beide Münzen ſchon zur 
Zelt! des urſprünglichen Kirchenbaus daſelbſt verloren worden 
fein, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach viel Alter iſt, als der 
Bau: der Glifabeihfirche zu Marburg. Daß Juſti in feiner 
Geſchichte der heiligen Eliſabeih (5. 187 der Ausgabe - von 
1797: und S. 1 und 362% der Ausgabe von 1835): jene 
unter: HI. :erwähnten, ſaͤmmtlich mit Hand und Kreuz gegterten 

ändelöheller mit dem Bau’ der Elifabetfirdge in eine nähere 

erbindung gebracht und: für fehr felten erfiirt hat, tft 
ein längſt anerkannter Irrthum, da ‚jene Münzen viel mehr 
damals in ganz Deutfchland - gang und :'gäbe waren und auch 
jest noch a. felten find. . Sie waren :fünflörhlg, 25 
Süd gingen auf ein Loth, 490 Auf bie Mark, und ein Pfund 
bavon follte einen rheinifchen Gulden gelten. Rachden fie aus 
dem Gebrauch gekommen waren, entitand der Aberglaube, es 
ſeien Hedpfennige und man mauerte fie, wenn man ſie fand, 
in die Wände der Gebäude, um denſelben Glück und Wohl: 
ftend zu erzielen. 


In einer Bapiermühle bei ver Stadt Wetter wurde diefer 
Tage von einem Arbeiter, welcher mit: dem Sortiren der Lumpen 
befchäfttgt war, in dem Lumpenſtaub ein wohl erbaltenes 
Eremplar des nicht gerade feltenen (unter MP 23317 DB. I. 
S. 518 meines heit: M. beſchriebenen) :%/, !Direnten: Wilheims 





VI. mit Dem gefrönten Mynogramm aus W. L. und dem 
heffifchen Lswen nebft der Jahrzahl 175% aufgefunden. - : 
-- Wer doch die Gefchiehte dieſer Fleinen Goldmünze bie zu 
ihrer Entſtehung verfolgen Fönnte! — Belanntlih warden 
dieſe und ähnliche, meift aus Eddergold geprägten Goldſtückchen 
vornehmlich zum Spiel bei Hofe gebraucht und mag ſich dieſes 
anfgefundene einft zu beſſeren Zeiten in den Weftentaichengutter 
irgend eines hohen Herrn vom Hofe Wilhelms VM. oder 
Friedrichs 11. verſteckt gehabt und gehalten haben, bis die letzten 
Reſte feiner. Hülle in Staub. jerfieln, um das unſchaͤtzbare 
Material zu unſerem Bapier zu Iiefern. Ä ar 

Wetter, im September: 1859.: Jacob Hoffmeiſt er. 


. ..,. Gawirida, Gewirada, Geriwarda, Geriwidi. 

3.1 *Die vorſtehenden . verfchiedenen "Ramendformen hat man 
befanntlich : bioher ‘auf das am Bogelöberg gelegene Ged ern 
bezogen. Herr Dr. Lundau in Caſſel bat: Dagegen in 1:2 
der period. Blätter, ausgegeben im Auguſt 1803, ©. 33, die 
Anſtcht auogeſprochen, unter dieſen Namensformen könne Gedern, 
als: eine viel ſpätere Anlage, krineswegs gemeint fein, Der. ger 
nannte Ort miſſe vielmehr in der weſtlichen Wetierau gelegen 
haben; da ſich aber. unter ben heutigen Namen nirgends ein 
verwandier zeige, To fei das Dorf wahrſchetulich ausgegangen: : 
Wohl möchte Ach aber‘ dieſes Dorf; welches m’ der bes 
Tannten älteften, daſſelbe betreffenden Urkunde vom: 1. 'Sunuer 
787 als Gewitada vorkommt, als noch beſtehend in ber 
weftlichen Wetterau finden laſſen. j 

Wenn unter dem, in Scriba’s Negeften von Ober⸗ 
befien in einer dafelbft aufgeführten Urkunde vom 23. März 
1274 vorfommenden Orte Rode der noch beftehende Ort 
Burggräfenrod in verWetterau verftanpen wird, fo möchte 
das auf einem: Irrthume beruhen. Unter jenem Bode ſcheint 
vielmehr ein nusgegangener Ort in der Gegend von Fauerbadh I. 
und Lahgenhain gefucht werden zu müflen, wogegen in "allen 
fpäteren Urkunden, in welchen in jenem Werfe Rode auf Burg. 
gräfenrod bezogen wird, wirklich auch dieſer letztere Ort zu 
verfiehen if. Die ganze jebige Ramensform — : Burggräfen- 
red — kommt jedoch erft ſeit Anfang des 15: Jahrhunderts 
urkundlich vor. Dieſelbe lautet aber im Munde bes Volks 
Borktgimwerod, ver Conſon. g in dieſem Worte wie ein 
geltdesih.:: Die Bormen Bawiriba und Gewiraba finh 
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nun wohl im Munde bes Bulls in Giwwerod verwandelt 
worden, und die andern Formen Geriwarda mund Geriwidi, 
wenn diefe nicht etwa das ausgegangene Girbelheim oder 
vielleicht auch Garbenteich bezeichnen follen, durch Schreib⸗ 
fehler entſtanden. 

Die Corruption der alten Orisnamen Gawirida und 

Gewirada im Munde des Volls in Giwwerod bürfle 
wenigſtens nicht auffallender erſcheinen, als die, welche hinſicht⸗ 
lich anderer alten Ortsnamen ſtattgehabt hat, wie 3. B. das 
Belt aus. Credila, Credile CGSriedel) Eräil, aus 
Leitcaftro (Leihgaſtern) Lahſtern, aus Sodela xx. 
(SöHel)' Siel, aus Weniges x. (Weinago) Wirnes, 
aus Binsgenfaffen (Bindſachſen) Benfoaffe, aus 
Stormesfels ı. (Stornfeld) Sterwels, aus Kauls 
ſtoiss, Kulftorf (CKaulſtoß) Kälſchtes, aus Marien 
born — Mergenborn, aus Elevefat x. (Ilbenſtadt) 
Smfht, aus Dildeberc (Heldenbergen) Helwericdhe, 
aus Schemmettiemag, Schemmachtenmag, Schym- 
mehtenwaage.(Dber- und Unter⸗Schönmattenwaag) 
Schimmmeldewoof, aud Duechburne, Quepporn x. 
(Duedborn) Kabborn, aus Nide x. (Nidda) Nätd, 
ans Ullrichſtein — Mullftahn gebilnet hat. . 
. : Bei genauerer Bergleichung ver beireffenden Urkunden 
mit bermaligen und früheren Localverhältniſſen bürfte es fich 
wohl berausftellen, ob in Burggräfenrod das alte Gamirida zu 
finden ifl; oder nit. 


Langenhain. Erdmann. 


Bie römifche Militärfirage von Bingen nach) Coblenz. 


Eine der wichtigſten Yragen der mittelrheintichen Topos 
graphie: ob die Milttärftraße der Römer von Mainz nad 
Coblenz durch das enge Rheinthal gegangen fei, oder nicht, 
bat durch den jüngften Fund der römifchen Meilenfteine bei Sal- 
zig ein für allemal, wenigitens für das dritte Jahrhundert, ihre Er» 
ledigung gefunden und der Unterzeichnete bat in feiner Abhand⸗ 
ung über diefen Fund (Annal. des Bereind 2. VI. S. 287 fgde.) 
inobeſondere die unbeftreitbare Richtigkeit der auf der Peutinger 
Tafel notieten Etappenorte und ihrer relativen Abftände von einan⸗ 
der und von Mainz nachzumweifen. verfucht. Da diefe Anficht jew 
dach mit: Allem, was yon Eompetenter Seite in der Rheinproviug 
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über dieſe Frage bisher ald ausgemacht: angenommen ward, — 
wonach nämlich die Führung einer römiſchen Militärftraße now 
Bingen nach Coblenz am linfen Stromufer ald ganz unmöglich 
zu betrachten fei — im Widerfpruch fieht und neue Einwendungen 
vielleicht nicht auöbleiben werden, fo gereicht ‚8 ‚dem Unter⸗ 
zeichneten zur Befriedigung, eine militärwiflenichaftliche Autorität 
für ſich anrufen zu Eönnen Der gütigen Mittbeilung des 
Königl. Preuß. Majors, Herrn E. Schmidt in Kreuznach, 
verdanken wir nämlid) . einen Auszug aus. dem ‚iterarifchen 
Nachlaß feined Bruders, des als Obriftlientenant int Generals 
ftaab zu Berlin 1846 verftorbenen und auch um unfere. anti« 
quarifche Topographie von Naffau viel verdienten Herrn F. W. 
Schmidt, der in einem dem Königl. Öeneralcommando im Jahr 
1830 erftatteten amtlichen Bericht. über Straßenanlageu 
in. der NRheinprovinz fich wörtlich folgendermaßen ausfpricht. 

| Mas die Römerftraße von Bingen bis. Coblenz betrifft, 
| I verdient diefer Gegenftand hier. eine nähere Auseinander⸗ 
egung. . 
- Obgleich in dem Stinerar und auf der Pentingerfchen 
Tafel Vosavia (Ober⸗Weſel) und Baudobrica (Boppard) als 
Etappenorte auf diefer Straße genannt werden, und andere 
römifche Nachrichten von Truppenmärfchen ſprechen, welche in 
Diefer. Gegend längs dem Rheine flattgefunden haben: (3. ©. 
(Tacit. hist. L. IV. c. 24.); fo hat man hoch bis jeht allge⸗ 
mein in Abrede geftellt, daß fich eine römifche Militärftraße von 
Bingen bis Coblenz längs dem Rheine befunden habe, und 
hat diefe Behauptung daraus zu beweifen gefucht, daB man 
theil® bei Erbauung der gegenwärtigen Rbeinftraße in biefer 
Gegend nicht auf die Ueberrefte einer römifchen geſtoßen, theils 
bei Anlegung der neuen Chauffee gezwungen gewefen fei, au 
mehreren Stellen die Felsmaſſe zu fprengen, welche das Strom: 
bett des Rheins auf der Linken Seite einengen, um die Anlage 
einer Straße möglich "zu. machen, Diefe Gründe find jedoch 
nur fcheinbar. Denn J 
| 1): hat fich das Strombett des Rheins an vielen Stellen 
feit der römiſchen Periode fo bedeutend exrhäht, daß: Die; Ueber⸗ 
refte von. römifchen Straßen, Gebäuden ıc. gegenwärtig bis an 
16 Fuß unter der Bodenflähe und 6 bis 9 Fuß unter dem 
jegigen Niveau des Fluſſes gefunden werden (wie bei Neuwied, 
Andernach ꝛc.). Durch dieſe Erhöhung if die Römerftraße 
gleichfalls dur den Fluß entweder gänzlich zerftört, ober 
sıehrere Fuß mit Erde, Kies ꝛc. überdedt worden.  - -. 
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2) Iſt ver. Rhein. gerade an den Stellen,. we man bei 
Anlage der neuen Straße die. bis in den Fluß, gehenden Feld⸗ 
: maflen — mußte (wie Caub gegenüber, zwiſchen Ober⸗ 
Weſel und St. Goar, ferner oberhalb Hirzenach ꝛc.) erſt im 
neuerer Zeit von dem rechten Ufer zuruͤckgewichen und hat ſich 

gen das linke gewendet: eine Erſcheinung, die ſich noch jekt 
ortfegt: und den Bewohnern des Rheinthales in dieſer Gegend 
fahr befunnt iſt. 
3) War eine Römerftraße bei ber geringen Breite, welche 
dieſelben hatten, viel leichter zwifchen dem Fluſſe und den Fels⸗ 
wänden, welche venfelben auf der linken Seite einengen, zu 
führen, als eine neuere; und a 
4) endlich beweifet Folgendes, daß, fi) noch wirklich 
Veberrefte einer römifchen Milttärtraße in diefer Gegend vor- 
finden. Als im Sommer von 1829 unterhalb Oberweſel bei 
dem Ausbau der neuen Straße ein Durdhlaß angelegt wurde, 
ftteß man in der Tiefe von 6 bis 7 ZFuß unter ber jegigen 
Bodenfläche auf die Ueberrefte einer alten Straße, welche ver, 
Verfaſſer ihrer Bauart und ihren Dimenflonen nach fogleich für 
die römifche erfannte. Man würde an andern Stellen ähnliche 
Entdeckungen gemacht haben, wenn man theild darauf geachtet, 
theils in hiefigen Gegenden nicht die allgemein’ verbreitete irrige 
Vorſtellung hätte, nach welcher man fich umter Römerftraßen 
“ breite und mit großen Steinplatten -gepfläfterte Straßen. denkt. 
Iſt es wohl denkbar, daß die Römer, — die mit fo 
großer ‚Sorgfalt darauf bebacht waren, gebaute Straßen für 
ihre Militär-Operationen in der ganzen Ausdehnung. . ihres 
weiten Reiches anzulegen, umd in biefer Hinficht jedes Terrain⸗ 
binderniß zu überwinden ‚mußten, — längs dem Rheine, der 
mehrere Jahrhunderte hindurch, mit der großen Anzahl der an 
ihm erbauten Feftungen und Kaſtelle, die befeftigte Grenzlinie | 
gegen die Ginfälle der Germanen bildete, feine Militärſtraße 
zwiſchen Bingen und Coblenz — und folglidy keine directe 
Verbindung zwifchen dem Ober: und Niever-Rhein — gehabt 
haben folten? Da fich feine: Veberrefte einer folchen Straße 
vorfinden, welche in nüherer oder weiterer Entfernung mit bem 
Rheine parallel don Bingen nach Coblenz geführt Haben Fönnte, *) 


) Um: zur vollen Gewißbeit zu gelangen, ob eine römiſche Strahe pazallel 
mit * Rheine von Bi ee oblenz über ben Hunsrüden 
erliſtirt habe, dat Hr H. W. Schmidt diefe Gegend genau unterfucht 
und nirgendB- eine foldde gefunden, Er richtete fein Augenmerk beſonders 





ſo kann die in dem Dalnerar und auf der Pentingerfchen Tafel 
augegebene nur in dem Rheinthale ſelbſt gegangen in; 
Wiesbaden, den 4. November 1859.. ‚Dr. Roffeh 


Kretiſche Vogenſchũtzen am Rhein : u... 
Die Arbeiten an der Rhein-Nahe-Bahn haben unlängft 
‚am Fuße des Rupertöberged, Bingen gegenüber, zu einer intereſ⸗ 
fanten antiquarifhen Entdeckung geführt. Am 19. und 20. 
Detgber. wurden. närhlich, der neuen Eifenbahn-Brüde über Die 
Nabe gegenüber und etwa 300 Schritte davon entfernt: beim 
Abböfchen des öftlichen, ziemlich ſteil abfallenden Abhanges des 
Mupertöberges drei große römifche Grabfteine von Sandftein 
gefunden. Die beiden erften fanden noch fenfrecht in ihrer 
urfprünglichen Stellung, die Schriftfeite dem Rheine zugefehrt, 
ber dritte and fchräg im Grunde; aber alle drei, obgleich der 
dritte vom zweiten 20 Echritte nördlich abftand,. waren in 
ganz gleicher Höhe fundamentirt und ftanden offenbar in einer 
mit dem Rhein etwa parallel laufenden geraden Linie, von der 
Meftfronte des neuen Poftgebäudes 74° Schritte entfernt. Eine 
alte Uferböfchungsmauer zug über den Steinen bin, bei deren 
Anlegung war der Obertheil aller drei Steine abgefchlagen 
worben, fobaß alle ihre Reliefs ohne Köpfe, im Uebrigen aber ziem⸗ 
lich gut erhalten find. Zu den Seiten der Steine ftänden tiefer 
im Grund Afchenurnen und andere größere und Tleinere Gefäße 
in Menge, von denen aber die meiften und darunter manche 
von bläulihem Thon, und fehr geſchmackvollen Formen, durch 
Unachtfamfeit der Arbeiter oder font zerftört wurde. Bis jet 
wurde erft eine Münze dabei gefunden und von dem Unter⸗ 
zeichneten für das Mufeum erworben, ein ſchön confernirter 
Erifpus in Kl. Erz, Av: das Bruſtbild, Umfchr. CRISPYS NOB 
CAES, R. der Sonnengott mit der Umſchr. SOL) INVIETO. 
COMITI. — Dad vbere Ende der Grabfleine Tag etwa 6 Fuß 


auf die jogenannte Kiffelbacher Straße oder bie alte Landftrafe, durch 
weihe vor Anlegung ber neuen Rhein» Chauffee Die Berbindung 
zwiſchen Bingen und Koblenz ftatt fand. Dieje alte, jetzt zum Theil 
ganz verwachſen e Straße, welche won Bingen über Rheinböllen, Kifiel- 
bad) und von da ununterbrochen auf ber Waſſerſcheide zwiſchen dem 
‚Rhein, ver Nabe und ber Moſel nach Coblenz. ging, zei i jedoch 
nirgends Spuren römiſcher Conſtruction, wovon — in vr — 
deten · und wenig angebauten Gegend gewiß Ucberveſte erhaiten hab 
3. Würden. ar es eine Mömerfiraie geweſen wäre. .:.c- 
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tief unter der biöherigen Oberfläche. Am merfwürbigfien find 
diefe Steine durch ihre wohlerhaltenen Infchriften, aus denen 
wir die Kretenfer ald einen Theil der zeitweiſen Beſatzung des 
castellum Bingium fennen lernen. Wir theilen die Denkmäler 
mit nach der Zeitfolge ihrer Auffindung. 


+‘. I. 


Der Stein if 6° 10 hoch, 1' did, 2 3” breit, die Höhe 
der Figur eines ftehenvden Kriegers (unterhalb der linfen Hand 
Spuren eines Bogens) bis zur Schulter 4, in einer Rifche. 


HYPERANOR. HYPERANO d. h. Hyperanor Hyperanoris 
RIS.FCRETIC.LAPPA.MIL.CHO Filius Creticus Lappa, Miles 
1.8AG.ANN.LX. STIP. Xvı Cohorlis primae Sagitlario- 
HS. E rum, annorum LX, stipen- 

diorum XVII. Hic situs est. 


4 


1. 


Dicht neben dem erften Stein, weniger ald Handbreit 
davon entfernt und ebenfo fenfrecht aufgerichtet, war der zweite, 
in zwei Stüde zerbrochene Grabftein, defien obere Hälfte 4°, 
die untere 4° 2" hoch ift bei 17 Dide und 3° 10” Breite des 
Steines. Man erfennt die Reliefs der beiden Verftorbenen. 


IVLIA OVINTIA.ANN.XL.TI.IVL d. 5. Julia Quintia An- 


SEVERVS. ANN.XXV.H.S.S. norum XL. 
TLIVL.EVNVS.ConIVGi. FILIO, POSVIT Tib. Jul. Severus An- 
norum XXV. 


Hic sit! sunt. 
Tib. Jul. Eunus Coniugi (et) 
Fillo posuit. 


” 11 z 
⸗ 


Ein dem J. ähnlicher Grabſtein, 5° 7° hoch, 276” breit, 
1° 1" did, ftedte mit einem unteren 3" langen. jtielartigen 
Fortſatz in der Falze eined im Boden liegenden fteinernen Unter- 
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fabes und war nad) rüdmärts wider den Grund gelehnt; auch 
er zeigt die Darftelung eines geharnifchten Kriegers. 


TIB, IVL ABDES, PANTERA, db. h. Tib. Julius Abdes Pantera, 


. SIDONIA, ANN LXII' Sidonia, annorum LXII, sti- 

STIPEN’ XXXX’MILE///S’ EXS’ pendiorum XXXX, Miles ex- 

COH’ISAGITTARIORVM, signifero cohortis primae Sa- _ 
H.S.E. gittariorum. Hic situs est. 


Ä Wir Iernen in MM 1 (Hyperanor) und M 8 (Abdes) 
Soldaten der 1. Cohorte der Bogenſchützen kennen; der erftere 
tft ein: geborner Kreter aus Lappa (Lapia) im weftlichen 
Theil der Inſel; der andere, aus Sidonia in Troad, hat 40 
Lebensjahre im Dienfte der römifchen Grenzmiliz zugebracht 
und zuletzt Die Würde eined Fahnenträgerd feiner Cohorte be⸗ 
kleidet. Kretiſche. Bogenfchügen; ald Vertheidiger des wichtigen 
Rheinpaffes bei Bingen, wo an der Nahemündung die Militär: 
ftraße von Trier nah Mainz mit der Köln-Mainzer Rheinthal- 
Straße zufammentraf, bilden eine intereffante Bereicherung der 
mittelrheinifchen Lofalgefchichte.e Ob und in wie weit aus der 
Entdeckung jenes römifchen Begräbnißplatzes, der nach obiger 
Erispus-Münze noch im 4. Jahrh. im Gebrauch gewefen fein 
muß, über die Lage des römifchen Bingen und den Zug dieſer 
Militärftraße jelbft ein ficherer Schluß geftattet fei, Fönnen nur 
die TorafaTtigften Lofalunterfuchungen entfcheiven. ——— 
tesbaden, den 6. November 1859. Dr. Roffel. 


Aufforderung en 

an die Mitglieder des hifterifchen Bereins für Naſſau, 
Die Erhaltung der Denkmäler des Landes betreffend. 
Unſere Landesgefchichte baut fich auf aus den gefchichtlichen 
Ueberlieferungen der einzelnen Landestheile, die Gefchichte unfes 
rer einzelnen Landfchaften und Herrfchaften aus der Geſchichte 
ber betreffenden . Gemeinden, Korporationen und Bamilien: jedes 
irgendwo vorfindliche Denkmal der Vorzeit hat daher :eine lo⸗ 
kale Wichtigkeit und beanfprucht vemgemäß feine relatige Bes 
achtung für die Gefchichte Des Landes. Die forgfältige Er⸗ 
haltung und Schonung diefer Denfmäler ift demnach eine Pflicht 
per Pietät gegen. die Vergangenheit, jede Verlegung derſelben 
ein Witentat: gegen die Heiligften Pflichten einer an Dieſe 
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Orundfäge find bei allen Völkern, die fich ſelbſt achten, Tängfl 
anerfannt und: unbeftritten. Gleichwohl wird, felbft in unfern 
Tagen, felbft in in unferm Lande, gegen folhe Monumente 
der Borzeit bin und wieder noch mit einer ©leichgültigkeit und 
Rüdfichtölofigfeit verfahren, daß viele derfelben zu Grunde ges 
ben, wodurd der Gefchichtfchreibung ein werthvolles Material 
für immer entgeht Es erwächft aber hieraus für und eine 
Berantwortlichfeit, die zunächft dem biftorifchen Lan— 
desvereine nicht gleichgültig fein Fann, dem „die Auffuchung, 
Sammlung, Erhaltung und Befihreibung der: auf die 
Landeögefchichte bezüglichen Denkmäler“ nah 8S. 1 feiner Sta 
tuten RN Orts aufgetragen ift. 

er Verein hat feit feinem bald vierzigjührigen Beſtehen 
in Diefer Beziehung auch gewiß manches. Gute gefliftet. und 
manches Denkmal entweder durch Reftauration gerettet, oder 
doch durch Befchreibung und Abbildung dem öffentlichen In— 
tereffe näher gebracht; was vermag aber eine Geſellſchaft im. 
diefer Beziehung irgend Ausreichendes zu .erzielen, der niemand 
Rede und Antwort zu geben oder auch nur eine Anzeige zu 
machen verpflichtet iſt? Hier werden alte Bergament-UÜrs 
funden zu Stidmuftern: verfchnitten, dort läßt man uralte 
Kirhengloden umfchmelzen, ohne nur eine, Abfchrift ihrer 
Infchriften zu hinterlegen; da’ werben wappengezierte Grab⸗ 
- monumente zu Zreppenfteinen verarbeitet oder fonft nutzbar 
gemacht; alte Waffen werden ind Ausland verfauft,. alte 
Münzen. wandern in die Schmelztiegel ober in die Hände 
der Trödler: in hundert derartigen Fällen, die in neuerer Zeit 
wieder ftarf im Schwunge zu gehen fcheinen, erhält der Ver⸗ 
einsvorſtand Faum einmal eine, Anzeige und obendrein ges 
wöhnlich erft dann, wenn der alterthünliche Gegenftande be- 
reits vernichtet ober außer Landes geichleppt it. Hin und 
wieder zählt der Verein: allerdings für feine Zwecke begeifterte 
Mitglieder, die. eine Anzeige machen oder von fich aus, gegen 
drohende Barbareien einfchreiten; was follen wir aber für. Ber 
richte. erwarten ans großen Amts bezirken, die: wie fingen, Weil⸗ 
burg; und Herborn. kaum zwei oder drei Mitglieder: zählen, oder: 
aus Difiristen, wie die. Aemter Reichrlsheim, Runkel und Dar 
rienberg, die für bie. Landesgeſchichte durch niemanden. reprä⸗ 
fentiet werden? — Hier ift eine, alle. Theile dei: Landen: 
gleichzeitig. und gleichmäsig umfaſſende Auffickt und ein. 
wirkſamer Schutz der Landesgejehe. unerläßlich,, wein . nicht. 
forzwaͤhrend unherfiellbarer Schaden angerichtet werben: folk. ji. 
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* Der Unterzeichnete, durch feine amtliche Stellung zur Mit⸗ 
wirfung bei der Confervation der Denfmäler des Landes vers 
pflichtet, beabfichtigt, zum Behuf einer der höchſten Staats— 
behörde zu unterbreitenden Vorlage über dieſe Angelegenheit, 
zugleich zur Erledigung eines von Seiner Majeftät dem König von 
Sachfen in einer Immediateingabe an ded Herzogs Hoheit vom 10. 
Yuli 1853 befürworteten Antrags, hierüber ein zuverläffiges 
und. möglichft reichhaltiged Material zu fammeln. Er wendet 
fich zu dieſem Zweck an alle die zahlreichen Genoſſen und Freunde 
des hiftorifchen Vereind im ganzen Umfange des Herzog- 
thums mit der dringenden Bitte, ihm Mittheilung über alle 
diejenigen. von ihnen: erlebten. oder ihnen. glaubhaft ‚überlieferten 
Vorkommniſſe machen zu wollen, wodurch alte Gebäude, Mos 
numente, Kunftwerfe und fonftige Documente der Drtsgefchichte 
entweder zerftört oder fonftiwie verfommen und für die Gefchichte 
von Naffau verloren gegangen find. Es wird gebeten, möglichft 
genau dad betreffende Denkmak zu befrhreiben und ohne Ans» 
jehen der Perfon diejenigen Autoritäten zu bezeichnen, welche 
bie betreffende Miß-Handlung angeordnet oder zugelaffen haben. 

Ale Berichte gehen poftfrei unter der Adreffe: An den 
Borftand des Hiftorifchen Vereins für Naflau — in Wiesbaden. 
Wiesbaden, den 10. November 1859. 
Der Eonfervator: 
Dr. Roffel. 
I 


Neueſte Literatur. 


Lindenfels. Ein Beitrag zur Ortögefchichte des Großherzog. 
thums Heffen, von Marchand, Darmftadt 1858. 
Befchreibung des Bukkigaues nebft Feftftellung der Gränzen der 
übrigen Gaue Niederfachfens, von Wippermann. Mit 

einer Karte. Göttingen. 1859. 
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Dradfehler. 


Mm Nr. 10. S. 245 3. 15 von oben Iefe Raub flatt Rau. 
„nn nn %7 3.19 von oben leſe Shönftädt ftatt Schreißart. 


Wiesbaten. 
Drud von Adolph Stein. ’ 


N 12. 


Periodilche Klätter 


‚ber 


Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine 


| | zu 
Kaſſel, Wiesbaden und Darmitabt. 
Ausgegeben im Januar 1860. . ° 


Die Redaltion für das Jahr 1859 beſorgte ber Vorſtand bes hiſtoriſchen 
Vereins fir Rajfau; fie geht Be ne a 1860. an den Vereinsvorſtand 
nm Kalle er, 


SL: Der Verein für Kurheſſen. 


A. Zufammenkünfte, Sitzungen und fonftige 
07 Bereindthätigkeit, _ 
a. Zu Safle. 
Die Generalverſammlung 
Die Generalverſammlung für das Jahr 1859 fand am 
8. December zu Kaflel Statt, Herr Bibliothefar Dr. Berns 
hardi erftattete den Jahresbericht. | 

„Am 16, Auguſt d. J. waren ed ſchon fünfundzwanzig 
Sahre, daß wir die erfte Einladung zur Bildung unſeres heffi- 
ſchen Gefchichtövereind erließen, und am 29. December 1834 
war es mir vergoͤnnt, im Saale des altftäpter Rathhaufes uns 
fere erfte Generalverfenmlung zu eröffnen, um im Namen ber 
drei anderen Unterzeichner jener Einladung, der ‚Herren Dr. 
Landau, v. Rommel und Dr. Schubart, über Plan und 
Ausführung beftimmte Vorfihläge zu machen. Dem um-unfere 
heſſiſche Landesgeſchichte fo verdienten Stantsrath v. Rommel 
unferem feitherigen Vorſteher, war es nicht befchieden, biefed 
Jahresfeſt mit und zu feiern und vor den 54. Mitgliedern 
welche: unfern' Verein grimbeten, find nur noch 22 umter den 
Lebhenden. ee nn, a ea er ee? — — 
‚Um, die Bedeutung der erlittenen Verluſte zu etmeſſen, 
bederf- ed nur einer einfachen Aufzählun utiaen Gehen 

ins vorangegangenen Stifter, bie Ich, am Heutigeh Gedachtnl 

tage Ihren zu: nennen mit erlaube: 39 — a 
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— Bach, Yu Jebberg, 

ee Ta —8— A zu Dreifägader, 
Biel, zu Kaffe, 
Dr. Br zu un 
Buchhändler Bohne, zu Kaffel, 
Dr. Caſſebeer, zu Bieber, 
Oberbaumeifter Engelhard, zu Kaffel, 
Genevrelutwiteur Ernit, vafdok, 
Reallehrer Falk, zu 
Archivar Dr. Balten einer, zu Kaflel, 
Le Haud, zu Fulda, 
Reg. Dirertor Dr. Herguet, Dafetbft, 

Superimtendent Dr. Zufti, zu Marburg, 
Kanzleirath — er, zu Kaſſel, 
— —— ul 


St . Ger. Rath Münfchex, dafelbft, 
3 — tert ee et, zn Gießen, 
Zandsäbiicho aff, Bi Sulba, 
ob, Ar ® ex. Rach Dr. Pfeiffer zu Kafel. 
Geh. re rafh Bfeiffer, dafelbft, 
Archivrath Dr. Piderit, bafelbft, 
Brofefior Br. Rehm, zu Marburg, 
- Stantörath Dr. 9. Rommel, zu Kaffe 
Erbmarſchall Freiherr v— Rie defel, zu Eiſenbach, 
Reg. Rath Ruth, zu y, 
Domkapitular Säleiden zu Fulda, 
——3— Sc.mitt, daſel 
— Rath Dr. Schneider, daſelbſ, 
| Ober-Bürgermeifter Schomburg, zu aaſſel, 
= ke Taf, m Marburg, 
| pofitar Weinrich, zu Kaflel,. 
Der im —* Jahres vorſtorbene gran gr Praͤſi⸗ 
es Schlereth ‚gehörte: zwar nicht gu 
Bereing, >. war er ſtets von dem vegflen Eifer hie m > 
Arte ftorifche Forſchungen befeelt und hat zugleich eine — von 
sahren als Mitglied des Ausſchuſſes die — sang 
ine des Vereins beforgt. Außer ihm ba — 20 
en — Clement in ——*— Salıe part den Tod 


u —— gl —— 
und nament reheſſiſche e un } e 
iD war a >, důrfte es eine Ehrenpflicht dos Vereins 
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fein, von jedem feiner heimgegangenen Mitglieder einen kurzen 
Abriß der Lebenögefchichte, nebft einem vollſtaͤndigen Verzeich⸗ 
niſſe Der Schriften derfelben feiner Zeitichrift einzuwerleiben, 
DBergleichen wir nun den bamaligen von und entworfenen 
Plan und. die gedesten Hoffnungen mit den bis jetzt erreichten 
— ſo duͤrfen wir im Allgemeinen wohl damit zufrieden 
ein 


Die im 8. 2. der Statuten näher bezeichneten Gegen⸗ 
—7 Forſchungen ſind allerdings ſehr umfaſſend; denn 
e betreffen: 

1) ie natürliche Befchaffenheit des Landes und feiner Erzeug⸗ 
. 4 € { ; 


niſſe; 
«2) den Urſprung und die Namenseverhaͤltniſſe der Bewohner, 
die Sprache nach ihren Mundarten, die vaterlaͤndiſchen 
Sagen, Lieder ꝛc.; Ze — 
3) die Gefchichte des Volkes, ber Fürflen, der Geſchlechter 
and Oriſchaften; Ä Ä 2 
43 die alte Gau⸗ und fpAtere Gerichtönerfaffung; 
5) das Kirchenweſen; E no 
6) die Süterverhältnife; — 
7) die ſtaͤdtiſchen Freiheiten, das. Zunftwefen und andere Ge 
woſſenſchaften, die Gewerbe und -bäuerlichen Verhältniſſe; 
8) die Rechtsalterthümer, Gebräuche, Zeftlichkeiten 205 
9) die Fortſchritte und Leiftungen der MWiflenfihaften und 
Kinſte und die Beſchreibung von Alterthümern jeder Art. 
Dennoch ‚dürfen wir mit Genugthuung auf das zurück⸗ 
blicken, was in den lebten 25 Jahren fewohl unmittelbar Durch 
den Verein, als auch mittelbar durch feine Mitgliever in die 
fen Beziehungen gefchehen, oder wenigftens von hieraus ange⸗ 
zegt und -geförbert worden fl. 
Was 1. die natürliche Befchaffenheit des Lar- 
des betrifft, fa hat der Verein durch die gemeinfhaftlich mit 
der Oberbaudirection herausgegebenen, vom. Herrn Landbaumei⸗ 
fir Reufe Bearbeitete Straßen-, Orts⸗ und Slußfarte von 
Kucheffen in 18. Mättern einem Damals dringenden Bedürfniß 


abgeholfen, bis endlich durch die amtliche Landesyermeffung dieſe 


Aufgabe vollſtandig gelöſt wurde. Durch die hefannten Arbeiten 
des Herrn Major Pfiſter und Dr: Landau ward die Geo» 
graphie won Heflen ausführlich behandelt, während, auf beſon⸗ 
dere Beranlaflung des Bereind, die Herren Dr. Eaffebeer 


und Dr. Pfeiffer die heffefche Pflanzenkunde ‚bearbeitet Haben; 


Zu B die Spruche nach ihren —— dte 
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Sagen, Kteder ıc. betreffend, verweiſe ich auf. Die in umferer 
Zeitichrift abgedruckte Probe eines heffifchen Wörterbuch von 
Bilmarz auf die Abhandlungen über heſſiſche Ortsnamen von 
Jacob Grimm, Pideritund Vilmar; Dr. Bernhardt hat 
durch feine „Deutfche Sprachfarte” auch Die übrigen deutfchen 
Vereine zu ähnlichen Borfchungen angeregt, Meber die heſſi⸗ 
fchen Sagen hat der leider fo früh verftorbene Karl Lyncker 
in.feinen „beutfchen Sagen und Sitten in heſſiſchen Bauen“ 
und in der. Abhandlung „über den Brunnencultus in Heflen“ 
ſich verbreitet; deögleichen Pfarrer Hoffmeifter. in feinen 
„Bebräuchen und Sagen in Schmallalden; Dr. Landay, über 
Sagen; Geh. Hofraih Ruhl: über Saba, Trenta, Theſa; 
arrer Schminde über den Hollenmythus am. Meisner; 
andrichter Dr. Wagner, die Sage vom Urfprung der f. 9. 
Sped- und Brodvertheilung zu Allendorf; Dr. Lotich, Auf- 
geichuungen aus dem Munde des Volks, - . 

3. Veber die Gefchichte des Volks, der Fürften, der 
Geſchlechter und der DOrtfchaften Haben wir, abgejehen von 
der durch unmittelbaren Auftrag des Höchftfeligen Kurfürften Wil- 
helm 1. lange vor Bildung unferes Vereins von Herrn von Rom 
mel begonnenen „Gejchichte von Heſſen“ — welche für alle Zeiten 
die Grundlage weiterer Forfchungen auf dieſem Gebiete bilden 
wird — zunächſt den Abdrud der Lauze'ſchen Chronif von 
Heflen zu erwähnen, welche der Verein unternahm, weil ber 
vielleicht. noch -wünfchenswertheren Beröffentlichung einer voll- 
ftändigen heſſiſchen Urkundenſammlung Schwierigkeiten im Wege 
ſtanden, welche noch immer nicht ganz beſeitigt werden konnten. 
Doch hat Herr Staatsrath Wippermann durch ſeine, als 
Supplement unferer Zeitſchrift veröffentlichten Regesta Schaum- 
burgensia und durch das Urfundenbuch des Stift Obernkirchen 
eine, Bahn gebrochen, die hoffentlich unfer Verein weiter ver: 
folgen wird. Einzeine Urkunden find allerdings auch in ber 
Zeitfchrift abgedruckt. CIE U 

Zu dieſer Abtheilung dürfen wir auch wohl, rechnen: 
die Gefchichte der Belagerung, von Neuß im Jahre‘ 1474 von 
Karl Lyncker und die von Major Pfiſter verfaßte Fahrt 
der heſſiſchen Truppen von Portsmouth nad Newyork, fowie 
auch die Nittergefellichaften in Heflen yon Dr. Landan., Der 
letztere bat zur Gejchichte der heſſiſchen Geſchlechter, außer 
ſeinem ſelbſtändigen Werke üher die hefſiſchen Ritterburgen und 
deren Beſitzer, Beiträge geliefert: über die Dynaſten von Immen⸗ 
hauſen, über die Beſizer der Burgen Herzberg und Haufen; 
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Praſident Schlereth über Die Dynaſten von Hanau und übevb 
die Grafen von Oelnhaufen. Hinftchtlich. der hefitfchen. Orts⸗ 
gefchichte haben wir zu nennen: Pfarrer Büff, über Völkers« 
baufen, Dr. Salfenheiner, außer. feiner. Gefchichte von Fritz⸗ 
lar und Hofgeismar, Abhandlungen über Srebenftein : und 
Gottsbüren, Dr. Landau, die heffiichen Wüftungen, Gelchichte 
von Waldfappel, über den Krudenberg bei Helmardhaufen;: 8; 
under die Gefchichte von Wolfhagen, und die Wäftung 
Schübeberg; PBräftvent Schlereth über Haſungen, Rümpens 
heim, Kendheim, Naumburg bei. Winveden, Birſtein und Keflel« 
ſtadt; Pfarrer Schminde, außer dem feldftändigen. Werks 
die Gefchichte von Eſchwege, die Abhandlung über Dudenhaufenz 
Landridter Dr. Wagner, die Schlöfler. in der „Herrichaft 
Schmalfalden. Endlich nennen wir. auch noch des Landges 
richtörath8 Gößmann Beiträge zur Fuldiſchen Gefchichte und 
ei Arnd Beichreibung des .untern Maine 
ge ts. gez PS A EIBEL Se. 

4. Was die alte Gauverfaffung: betrifft, fo: ft: das 
von bier aus angeregte, und von ‚ber. Geſammtheit der deutfchen 
Bereine mit Beifall aufgenommene Unternehmen, alfe einzelnen 
dentfche Gaue hiſtoriſch topographifch zu bearbeiten,. wobei ‚DE. 
Landau mit der Befchreibung der Wetterau und des. Heffen: 
gaues rühmlich vorangegangen: ift, unftreitig ein ſehr bedeuiten⸗ 
der Schritt zur Aufklärung der älteften. Verhältniſſe und ber 
Urverfafjung unſeres deutſchen Vaterlandes. ‚Hierher. gehört 
ferner. die Abhandlung des :Dr. Falkenheiner über die 
älteften Diocefangrenzen im heſſ. fächfifchen Gau; und. die. erft 
nad) dem frühen. Tode des thätigen Verfaſſers erfchienene Ber 
fchreibung des Bukkigaues von Staatsrath Wippermann,. 
Göttingen 1859. | | — 

5. Geſchichte des Kirchenweſens. Hier haben wir 
zu erwähnen: Staatsrath Bickell, die Presbyterial-⸗ und Syno⸗ 
dalverfafſung der evangeliſchen Kirche in ihrem Einfluß auf 
Heflen; Pfarrer Büff, dad Klofter Mariengarten, das Kloſter 
Kreuzberg, das Klofter Frauenfee; Metropolitan Calaminug, 
das Wolfgangklofter bei Hanau; Dr. Dronke ‚Chronologie 
der erften Fuldaer Aebte; Dr. Falfenheiner, bie: Stollen: 
berfer. Stiftung; Dr. Heppe Beginn der Reformation in Hers« 
feld und Abſchied heſſiſcher Diöcefanfynoden; ‚Pfarrer Merz, 
die Kirchenverbeflerung in der ehemaligen Graffchaft Hanau⸗ 
Münzenberg im 16. Jahrhundert; Staatsrath von Rommel, Ge⸗ 
fehichte der frangöfifchen Kolonien in Heflen; Bfarrer Schmincke, 





Geſchichte des Cyriakusſtifts in Eſchwege, dad Kloſter Germe⸗ 
rode, über die Andreaskirche an der Werra; Staatsrath Wip⸗ 
permann über die Kirchen der Graffchaft Schaumburg. 

. 6. Ueber die Gnterverhältniffe und deren Bezie⸗ 
Hungen zu ber älteften Landesverfafiung hat Dr. Landau die 
Ergebnifle feiner Forſchungen in dem Werke „vie Zerritorien“ 
miedergelegt, und dadurch mannigfache Anregung zu fruchtbaren 
Unterfuchungen gegeben. 

- 7. Die Sefchichte der ſtädtiſchen Freiheiten, bes 
Zunftwefens, der Gewerbe, fowie der Landwirthſchaft 
und ver bäuerlichen Berhältniffe tft bieher nur ver 
einzelt bebaut worden. Es gehören dahin die Abhandlungen 
des Dr. Landau, über den Weinbau in Heflen, über die 
Glashütten dafelbſt, über die heffifchen Alaunwerke, und über 
Thongruben, Gefchichte der Heerfiraßen (Jeitſchrift für Cultut⸗ 
wiſſenſchaft Jahrg. 1857), deögleichen über bie hefſiſche Pferdes 
und Rindviehzucht, Ausfaat- und Ernteregifter hefiticher Domainen 
(Landwirthichaftliche Zeitung I. Jahrg.) | 
8, Ueber die Rechtsalterthümer und was damit in 
Verbindung fteht, nennen wir: Oberappellationsgerichtsrath Dr. 
BDüff, über Erbzins von Rathhäufern; Dr. Falkenheiner, 
über germanifches Hecht im heififchen Sachſen; Dr. Landau, 
Weißthümer; dad Mehreinwart zu Wetter; vie echte bed 
Freigerichtd Altenhaslau; Präftdent Schleretb, das Hanau 
iſche Freigericht; Pfarrer Schminde,. das alte Rechtsbuch 
der Stadt Eſchwege; Dr. Bömel, dad SKohlengericht in Erb⸗ 
ſtadt bei Windeden. Landrichter Dr. Wagner, Sitorifge Ent- 
widelung der Grundfäge über fchriftliche Beurkundung von 
Rechtsoverhaltniſſen in fpecieller Beziehung zu Heffen, und Dr. 
Landan, Abhandlung über die ſ. g. halben Gehrauchewals 
dungen (Landwirthſchaftliche Zeitung I. Jahrg.). 
Ä Was endlich d. die Fortfchritte und Leiftungen 
ber Wiffenfchaften und Künfte, und die Befchreibung 
von AltertKümern aller Art betrifft, fo lieferte Staatsrath 
yon Rommel „Quellen und Hülfsmittel der Heffifchen Ge 
fHichte", Dr. Bernhardt, Gefihichte der Geſellſchaft der Alters 
thümer und Beiträge zur Gefchichte der Muſeumsbiblivthek, 
ferner Landbaumeiſter Arnd, Unterfuchungen über ven Pfahl- 
genben, Herquet über fuldaiſche Münzen, Landrichter Dr. 
agner, Beiträge zur Geſchichie des Muͤnzweſens In ber 
errſchaft Schmalkalden; Jakob Hoffmeifter, über feltene 
eifticge Münzen zu Wien. Derfelbe bat ſeitdem durch feine 
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heffiſche Minzkunde, Kafſel 1847, und durch das Foftbare Münz⸗ 
wert „Hiſtoriſch⸗krit.⸗Veſchreibung alles dis jrtzt bekannt ger 
wordenen Heffiſchen Münzen, Medaillen und Marken, Kaffel 
1857" dieſes bis dahin in Heſſen fo ſehr vernachläſſigte Keks 
mit der ihm eigenen zn und Sicherheit angebaut. Hier⸗ 
her gehört auch deſſen Befchreibung des SHeffiichen Wappens 
und ſeine Beiträge zur en Heraldif. 

Auf heſſiſche Alterthümer beziehen ſich ferner bie Abhaud⸗ 
lungen von Dr. Landau, über den Landsberg, und von. Pros 
fefor. Dr. Bilmar, über den ſ. g Hof bei Dreihaufen und 
We bei — * wel ir rich .. 
and Nachgrabungen veranlaßt hatie. die Erhaltung fo 
mancher herrlichen Baudenkmäler im Hefen und auf deren 
Wiederherſtellung Hat der Berein dadurch einzuwirken gefucht, 
daß er im befonderen Eingaben Die Aufmerkſamkeit der Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Staatsregierung anf Diefe, bie Kraft eines Private 

rmögend überfteigende, Aufgabe hingelenkt. Die Reſtaura⸗ 
Kon der Michaelokirche in Falda, der Kirche zu Haina und ver 
Elifabethfirche zu Marburg find glänzende Zeugniffe von: ber 
Kiberalität, mit welcher unjere Staatsregierung Diefes Ziel un- 
abläfftg verfolgt. | 2 

Auch ift Auoſicht vorhanden, daß demnächſt die ausge⸗ 
zeichnetſten Heiflihen Baudenkmäler in einer wilrbigen Ans 
ſtattung veröffentlicht werden, wenn der Verein wieder in die 
Zage gejegt wird, die feinen Zwecken .entfprechenden Unterneh 
munges mit hinreichenden Geldmitteln zu unterſtützen. 

Die Sammlung ber hefftfchen Ortsbefchreibungen ſchreitet 
unter ber Leitung der ftstiftifchen Commiſſton ihrer Vollendung 
entgegen. ' 

Ban dem 8. Bande unferer Zeitſchrift Hegt das erfte Heft 
zur Berfendung bereit. Es enthält außer ven Bereitd oben er 
wähnten Beiträgen gar a ver Ronnentlöfter Irauenfee 
und Kreuzberg von Pfarrer Buͤff zu Völfershanfen, eine Abs 
handlung des Herrn Mooyer über den Biſchof Heinrich von 
Hildesheim, der früher in Frißlar war, ferner vom Gymnaſial⸗ 
profefor Dr. Klein zu Mainz, lateiniſche Infchriften des Kurs 
fürſtenthums Heſſen; von Pfarrer Altmüller in Ropp 
fen einen Nekrolog unſeres verſtorbenen Bereinsmitgliebes, des 
Pfarrers Dr. Löber in Waſenberg; und Dr. Landau, die 
Geſchichte des Heiligenbergs und Beiträge zur Heſſtſchen Orts⸗ 
geſchichte. Derſelbe hat darin auch über die merkwürdigen Auf⸗ 
ſindungen an dem Wartberg bei Kirchberg ausführlich berichtet. 
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Dieſer kurze Ueberblick über die Leitungen‘ während ber 
lebten 25 Jahre darf und mit dem Bertrauen erfüllen, daß ber 
nunmehr auf 280 ordentliche und 48 correfpondirende Mitglie- 
der angewachfene Berein auch in Zufunft feiner hoben Aufs 
Bi ftetS eingeben? fein und biefelbe nicht minder glücklich löſen 
werde. 


Mit Bezugnahme auf die Ihnen regelmäßig zugegange⸗ 
nen periodiſchen ‚Blätter bemerke ich nur, daß die monatlichen 
Borträge überall ihren Fortgang gehabt haben. Zu Kaffel 
betheiligten fi dabei die Herren Altmüller, Bernhardt, 
Berzenberger, Collmann, Kaup, Landau, Rebel- 
tbau, Schröder und Siebert; zu Marburg die Herren 
v. Ditfurth,. Hartwig, Lange, Schmitt, Wipper- 
mannz zu Hanau bie Herren Arnd, Calaminus, Dom⸗ 
merich, Belijfier und Röder; zu Fulda die Herren Deich- 
mann, Gegendbaur nd Hohmann, wobei wir banfend an⸗ 
zuerfenuen haben, daß der Borftand bed Bürgervereins zu Fulda 
In gerät gewefen ift, unfern dortigen Mitgliedern ein’ geeignetes 

al su Borlefungen einzuräumen. 

‚Unfere Münzfammlung ward bereichert durch Geſchenke 
der Herren Revifor Heideder dahier, Domdehant Hohmann 
zu Fulda, Bibliothefar Kaitz daſelbſt, Amtmann Keyffer zu 
Zierenberg, Steuerinfpeltor Koch zu Rotenburg, Kaufmann 
Loren$ zu Naumburg, Buchhalter Wagner dahier und Lands 
rath Weber zu Friglar. Auch wird die Alterthümer⸗Samm⸗ 
lung fortwährend bereichert. Die Bibliothek erhielt, außer 
den: zahlreichen Schriften der verfchiedenen deutſchen Vereine, 
son der flatiftiichen Commiſſtoͤn dahier eine Anzahl flatiftifcher 
Tabellen über Kurhefien, welche nicht für den Buchhandel‘ be- 
fiimmt: find, und die in den periodiſchen Blättern aufgeführten 
Geſchenke der Herrn Nebelthau und Dr. Krömeke. Unfere 
auswärtigen Verbindungen haben fi dadurch erweitert, daß 
wir mit der geographifchen Gefellichaft zu Wien in Schriften- 
audtaufch getreten find. Bi are | 

Der Sefammtverein der hiſtoriſchen Gefell« 
fhaften Deutſchlands hat in’ diefem: Jahre wegen ber 
ungewiſſen politifchen Berhältniffe auf Abhaltung feiner Jahres: 
verfammlung verzichtet. u Ä 
; Die in den früheren Verfammlungen des Gefammtvereind 
bereitö befprochene und in dem Gorreöponbenzblatte ( Beilage 
zu. AP .I: des Jahrganges 1857/,,): von Dr. Landau begonner 
nen. Ausführungen über den beutfchen Hausbau hat’ derfelbe in 
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einer Beilage zur Septembernummer: dieſes Jahres fortgefet 
und darin im Gegenfage zu dem früher behandelten fränkiſchen 
Haufe den. ſächſiſchen Hausbau geſchildert, deſſen füd⸗ 
liche Graänze auch Heſſen berührt, und merkwürdiger Weiſe ganz 
ja mit der Gränze ‚des. fränfifchen Heflengaues und des 
ahngaugs gegen das fächfifche Heſſen und Weſtphalen zufams 
menfaͤllt, während die nieverbeutfche Sprachgrenze, davon ab⸗ 
weichend, auch noch das zum fränfifchen Heſſengau gehörende 
Decanat Schiigeberg durchſchneidet. Es fcheinen demnach Diefe 
Forſchungen für die älteften Volksgrenzen einen fo feften Ans 
haltspunkt zu. geben, daß wir Diefelben in alle Einzelnheiten 
verfolgen, und namentlich für das auf der Grenze von Nieber- 
fachfen- und Thüringen liegende Heffifche Gebiet möglichft aus: 
beuten müffen. | FR Me 


Laut der Rechnung von 1858, welche abgehört- und abs 
gefchloffen vorliegt, war unfer Kafſenbeſtand im Anfang’ biefes 
Jahres auf 82 Thlr. 2 Sgr. 10. Heller. zufammengefchmolzen. 
Der Zufhüg von Einhundert Thalern, welchen Kurfürftliches 
Minifterium: ded Innern und: hochgeneigt im Anfange dieſes 
Jahres bewilligt hat, fegte uns im den Stand, wenigſtens biefes 
eine Heft druden zu laſſen, ohne unſere Kaffe ganz zu er 
fehöyfen. Hoffentlich dürfen wir bald wieder auf einen regol⸗ 
mäßigen Zuſchuß rechnen, Damit wir auch wieber umfaflendere 
Arbeiten in Angriff nehmen können. Unterbeffen rechnen wir 
auf die- thätige Mitwirkung aller unferer Vereindgenofien, von 
denen wohl ein jeder in der Lage. wäre, jährlidy irgend ein 
Scherflein zur Aufklärung dieſes oder jenes vaterlänvifchen Vers 
“Hältnifies beizutragen, wenn man die Mühe nicht fcheut, von 
den einem jeden zunächft liegenden Forfchungen genauere Kennts 
niß zu nehmen, was durch Vermittlung der Ausfchußmitglieder 


D 


doch fo Leicht iR. 


Hiernächſt wurde durch Herrn Buchhalter Wagner die 
Rechnung vom Jahr 1858 vorgelegt. Diefelbe ergab 


ns | Cinnabme: 0000000. 
Kaflenbeftand von 1857. . . . 286 Thlr. 29 Sg. 7 Pf. 

“ Beiträge der Mitglieder. . . . 92 „ — y—u 
Berkaufte Schriften . . .. . 16.,n -I9,—, 
Zinfen des fpedsfterburg. Legats , 13 „ 1 .— 





84 


Auogabe: | 
— — aa ass 10 Sg. — BE, 


her .. ” n 7 
Sud und Dahbinserfoflen, . © 48 „ 12. 9. 
Entſchadigung für kom. . . Al ,„ — 4 Tr 
Dedienung — “ >» . 23 n 3 u — ; 
onorar si ı 3 0 Pr er Ber‘ 82 " — — 4 
chreibhülfe. L “ 6 U} ‘ .' 0 8 W 14 „ 6 n 
Borto * — —W —A 
—* a a 6‘, 


—E# Erin r & 9 Sf. 
Deit Cafenbehand 8 Ile, 3 © e 

Die Wahl der Mitgliever = Susfiufes zu Kaffel flel 
auf nachftehende sn welche ſich über ihre Functionen wie 
folgt vereinigten 

Berßeher, Bibliothekar Dr. Bernharbi, - 

Deſſen Stellvertreter: Ob. Ayp. Gen. Rath Dr. Büff, 

Schriftführer: Archivar Dr. Landau, 

Defien Stellvertreter: Dberpofimeifter Nebelihan 

Baffenführer: Buchhalter Wagner. 

Am Schlufſe bielt Here Dr. Landau einen Vertrag, in 
welchem er die Geſchichte der Kämpfe zwiſchen der weltlichen 
—— kirchlichen Gewalt in: Heſſen, während des Mittelalters, 
a 

Zu Mitgliedern be Ausſchuffes außerhalb Safe find 
von ben betreffenden Bezirken gewählt: 

für Marburg: Herr. red v. —— 


für Hanau: jerr Dr. enhard 
für Fulda: Herr Gymnaſtallehrer Ge g enbaur. 
für Rinteln: Herr Gymnaſiallehrer Dr. Feußner. 


Beſtand ber Witglieder, 


Kugang. 
Herr Erede, Hofmaurermeifter, zu Kaſſel, am 18. October, 
Baier, Buchdruckereibeſitzer, vafelbft, am 18. October, 
Lewalter, Buchbrudereibefiger, vaſelbſt, am 18. October, 
Hünrath, Landbaumeifter, zu Frislar, am 25. October. 
v. Verſchuer, Hauptmann, zu Kaflel, am 26. Rovember. 
Sreudenflein, Bürgermſtr., zu Diffen, au 26. Rovbr. 
‚Renz, Muſeumsöinſpector, zu Kaſſel, am 5. December. 
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Herr Heine, De. med,, zu Kafftl, a 14 Derenber. 
„ 9. Apell, Obercontroleur, zu Rothenburg, am 27. Der. 
5 Krömele, Dr. zu Herftelle, zum — Mit⸗ 
glied, am 25. October. 


Abgang. 
Her W. Grimm, Dr. , Brofefler zu Berlin, farb am 16, 


Decem 
orſt, Pfenen zu ieinau, ausgetreten. 


—— — 


Von — Dr. Krömecke zu Herſte 
Einige kurze Nachrichten von =  Tesenjährigen Kriege, 
Dortmund und die Umgegend betreffend. 
—— über die katholiſche Pfarrei Hemer. Warburg 


Bon Herrn Regimentsthierarzt Dr. Fiſcher zu Kaſſel: 

Die Ambroſtaniſche Republik und das Haus Savoyen. Von 
Dr. Siverl, Wien 1856, 

Bon der Kurf. ftatiftifhen Commiſſio 

Vergleichende Ueberſicht über bie Meereshöhe der Ortſchaften 

im den einzelnen Thetlen Kurheſſens. 

Ueberficht der Entfcheidungen des Kurfürftlichen Obera nr 
lationsgerichts zu Kaſſel und der Kurfürftlichen Ober 
urn au ra und Fulda in Givilfachen aus den Jah 
ven — 


Angekaufl. we 
er er er unferer heidniſchen Vorzeit. Bon Linbens 


Eorrespondenzblatt des Geſammtvereins. Jahrg. 188/. 
Beſchreibung des Bukligaues. Don Wippermann. 


Muͤnzſammlung. 
Bon Herrn Landrath Weber zu Frihlar: eine bremer 
En von een f 
un Seren Domdechanten Ho man. zu Farbe: ein ful- 
bifches Kopfſtück von 1728, ® —* 
Bon Herrn Steuerreviſor Reichmann zu Kaſſel: eine 
Münze der Stadt Osnabruͤck Yon 1628, Gefunden auf dem 
Schlachtfeld won GSegelhorſt. 
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2. Zu Kaſſel. 


13. Oktober. Herr. Archivar Dr. Landau berichtete 
über feine im Auftrage des Vereins gefchehene Befuchung des 
Wartberge bei Kirchberg und die dort gefundenen Alterthümer 
(S. das Nähere in der Vereingzeitfchrift. Band VIN. S, 100). 

17. November, Herr OÖberpoftmeifter Nebelthbau 
referirte über Franks Gefchichte der Stadt Oppenheim und 
zeigte insbeſondere den darin bargeftellten Gang der Entwidelung 
der ftäptifchen Verfaſſung. u J 


b. Zn Fulda. z 

25. DOftober Herr Domdechant und, Generalvicar 
man trug aus Originalurfunden den zwifchen. dem 

ürftabte Frievrih von Schwalbach und dem Fürftbifchnfe von 
Würzburg Julius. am 23. Mat 1613 abgefchlofjenen Vertrag — 
wechfelfeitige bürgerliche Territorial= und Firchliche Jurisdictions⸗ 
Anfprüche betreffend — vor als Etgänzung deſſen, was Schans 
nat in. feiner hist..fuld. I. hierüber anführt.. Derſelbe hielt 
fodann einen Vortrag über die Correſpondenz zwiſchen dem 
Fuldaifchen Fürftbifchofe Heinrich von Bibra und dem Kur- 
fürften und Erzbifchofe von Mainz, Frievrih Earl von Er⸗ 
thal in den Jahren 1785— 1787, betreffend die auf bein Emfer 
Eongrefie entworfenen Bunctationen und lieferte Damit einen Bei- 
trag zur Charafteriftif jenes, für das ehemalige Fürſtenthum 
Fulda in‘ politifcher und kirchlicher Beziehung merkwürdigen Re- 
genten. Herr Oymnaftallehrer Gegenbaur hielt einen Vortrag 
über einen Herenprogeß, der zu Anfang des‘ 17. Jahrhunderts 
in Fulda vor Gentgraf, Schöffen und Richtern anhängig war 
und worauf fi) das in den Weplar’fchen Beiträgen für Ge- 
fhichte und Rechtsalterthüͤmer von Dr. B. Wigand Band 3, 
Heft I. enthaltene Decret des Reichskammergerichts unter dem 
27. Juli 1603 bezieht. — 

27. Dezember. 1. Herr Gymnaſiallehrer Gegenbaur 
hielt anknüpfend an den von Landgrafen Moriz zu Heſſencaſſel 
1601 geſtifteten Maäßigkeitsverein einen Vortrag uüͤber Die Zech⸗ und 
Trinkgelage an den Höfen, des 17. Jahrhunderts. ſowie während 
des 3Ojährigen Krieges, ald Beitrag: zur Culturgeſchichte. 





2. Herr Domdechant Hohmanmn trug. vor aus einem 
hierüber aufgefundenen Manuferipte bie Firhlichen und bürger⸗ 
lichen Feierlichkeiten ‚bei der am 6. Februar 1750 ſtattgefun⸗ 
denen folennen Einführung des Fürſtabtes Amand- yon. Bufed 
in fein Amt als erfter Bifchof des zum Bisthume erhobenen 
Hochſtifts Fulda — als Beitrag zur Gefchichte des ehemaligen 
Fürſtenthums Fulda, zugleih als Bild des, damaligen. fürflichen 
Hoflebens. TR ne 

3. Herr Lieutenant Deichmann referirte- ſodann über 
ein von einem Nichtmitglieve des Vereins eingefandte: Arbeit 
über „das legte Treffen im fiebenjährigen. Kriege . bei Amöre⸗ 
burg an der Brüdemühle” mit dem Ergebniffe, datßz dieſe Arbeit 
weſentlich nichts Neues biete, als wgs bereits in der Geſchichte 
bed 7 jährigen Kriegs von Tempelhoff, VI. 285 enthalten. 


..e: Zu. Hanau.. 7 
1,38 Juni. Herr Metropolttan Calaminnms .referirte 
über den Auffag in dem Archiv. des hiſtoriſchen Vereins von 
Unterfranken und Michaffenburg. Heft 3. Band XIV. Hans 
Böhm und die Walfarth nach Niklashauſen im Sahr 1416. 
und fügte einige eigene Bemerkungen hinzzu.  : 
: .% Augufl Herr. Metzopolitan Calaminns' fehte 
feinen in voriger Sitzung abgebrochenen Vortrag: fork: 
12.6 September. , Derfelbe hielt seinem’ Bortrag über bie 
ee. in Hanau bis in die Mitte. des vongen Jahr⸗ 
underts. 

11. October. Derſelbe hielt einen Vortrag über ei⸗ 

nige charakteriſtiſche Erſcheinungen· im Janber und Hexenweſen 
im Hanauiſchen. 
5. November. Her Dr. Dommerich hielt einen 
Berirag über DaB Stammgebiet ‚der Grafen: vom Haut und 
die Veränderungen desfelben im Laufe der Jahrhunderte; na⸗ 
mentlich: die Erweiterung sbeöfelben: durch Die Mens = Rotheu⸗ 
felfifche Arbſchaft. mens.ufet mm wer nl 

Herr Landbaumeifter Arnd: :refefirter üen pie &hrift: 
Lofal + Unterfuchungen ‚über: Den Pfahlgrabennſßowie Uber (bie 
alten Befeitigungen zwiſchen Lahn und Sieg; wonnem'fssyreuß. 
Obriſtlieutenant F. Wi Schmidt, anf: den Mopteren: dest Ver⸗ 
fterbenen. ‚herausgegeben. von beffen Vruder, Major Schmidt, 


ITHEND GANIETPE Sm) 


——— un 6. BSeceriber. 
—5 — ae durch den Vorſihenden, Herrn Dr. 


enharh 
2) Berlefu es Rechenſchaftsberichts durch den Shrift⸗ 
hrer, — Inſpector Buß, 


3) Vorzeigung und Erläuterung der in biefem Jahr net ers 
worbenen Alterthümer und Münzen durch den Conſer⸗ 
vator, Herrn Landbaumeifter Arnd, 

4) Vorlage ver Rechnung durch den Kaffiter, Herrn Waſſer⸗ 
baumeiſter Hermann, 

5) Neuwahl des Borflanbes, wobei Herr Schufinfpector Röder 

- eine auf Ihn etwa fallende Wiederwahl im voraus ablehnte. 
Gewählt wurden: die Herrn Dr. Denhard, Landmeſſer⸗ 
Infpeetor Buß, Landbaumeiſter Arnd, Waflerhaumeifter 

ermann und Dr. Dommerich. 

6) Hielt Herr Schulinſpector Röder einen Vortrag über 

inter von Güldenhornn umd deflen Verbienfte um 
die —— Hanau und Iſenburg, wobei er auch das 

Verhalten bed ſchwebiſchen Geuerals Ramſay einer 
ae Prüfung unterzog. 

Machte Herr Meropoliien Calaminus anf einige 
ee näher zu erfonfchende Gegenftände an der hanau⸗ 
tfchen Gefchichte aufmerkſam, namentlich auf einen Aufent- 
halt des fchweriichen Reichskanzlers DOrenftierna zu 
Gelnhauſen, wuͤhrend deſſen er geheime Unterhandlungen 
mit Wallenſtein gepflogen, und auf die Berhaltniff⸗e des 
J. g. Kreigerichts. 


Alerhiner⸗Eamuluug. 


43 Eine vöndfche Stupfermünge, gefunden ‚bei der Kirche zu 
Crapkropenbung, geſchenkt won Herrn Lehrer Kullmann 


6f, 

2) ‚Bine dalkoneikugel, ‚gefunden bei dem Risolanfchen Felſen⸗ 

keller vor gg in Thor, geſchenkt von wi 
| uptmann von. Baumbad, 

8) dieben Bruchſtücke won boeiten römischen Sxchüfeln, dr 
hergleichen von einem roͤmiſchen Opfergefäße, eine — 

kanne, eine Todtenlampe, eine. Heine Flaſche von as, 
ſpammilich im Uruchlähler. Walde gefunden und. gegen eine 
Heine Vergütung erworben, 





* Befgent 36 6 Gern Bliegermeißend MReilipsiber 
% tehend 

— abgebrochenen — 

b. 10 römiſche Münzen und zwar 1 Faustina, 1 dergleichen 
mit — 1 Privaus Mezenetus, M Pontifex maxi- 
mus, 2 wefenutliche Münzen, — ſaͤmmtlich m Kup⸗ 
Fer, dann 1 Bevems, 1 Juliana und gwei ıwefenutlide 
Münzen, dieſe in Silber, 

2 * veuere Müugen: 1 Tupfenner hemauer Sreuger und 

4 ſtibernes Zmelskbusitäd von 3697, 

d. eine Feine Todtenlampe, 

e. Kin Adlerkopf aus Shan, 

£. ein durchbrochenes Bund non Meffing, 

E eine runde Dedalfömmige. Platie won Zum, 

b. fechögehn Scherben von texra igikkata, — * 
mit a re 
—- Hi alte ‚Banfeine mit Legions⸗ mmd Bekorim 


x. ſechs —* ide won Mefaͤßen and gan sfulihen Thon. 
z e sun ß, 


esiermer Epor 
| — * — PR il6rob aus den „Fenserigern 1B15/n, 
geichenft von Herrn Amtmann Reul in Jeßbeng, 
— Münzen erſchiedenen Mapraͤgs ans der Jahres 
668 — Mss gaſunden zu Mimbad ke Kroeiſe Echlüchtern, 


De efeuh, 
7) ein „fupferne Münp , geſchenkt von Herrn Lehrer: Kull⸗ 
9) ee Sihermin geſchenkt von Herrn aſthalter —X 


9) ein Sieger der hanauer Mepgerunfi ale von der 
Ä ——— DET 


Echriften⸗Dammtung. 


4) Bericht des Rorflandes. des haneniſchen Provi afbereind 
der ev, Guftav- Adolph8 » Stiftung von 1 Juli 4866 

2) Erfter bis vierzehnter Bericht über die Verrichtungen ber 
antiquarifchen Gefellfehaft in Züri von 1844—1858, 
geichenkt von Herrn Schulinfpertor Röder, 


8): Die Alterthümer unſrer heidniſchen Borzeit;:3. und E, Hecht, 
herausgegeben von dem rheiniſch⸗ germaniſchen Gentral- 
2a in Mainz, geſchenkt von dem al alle zu 


RM 

4). Obplemati Geſchichte der Abtei Eberbach Band II. 
Hft. eſchenkt von dem naflauifchen Geſchichtsverein. 

-5) Rare efchichte der Provinz Hanan, geſchenlt von dem 
Herrn Verfaſſer, 

6) das Axchiv für heſſiſche Geſchichte und Altero thumkunde 
(Darmſtadt) IX. Band I. Hft, geſchenkt von Herrn Land⸗ 
baumeiſter Arnd, 

7) Denkwürdigkeiten aus Franken und Thüringen, geigentt 
yon Herrn Dr. 9. Koenig, 

e Zeitfchrift = Bereins zur Erforfchung der rheiniſchen 

EGeſchichte in Mainz Band U. 1. und 2, Hft., geſchenlt 
von dieſem Vereine, 

:9) Programm und Statut des hiſtoriſchen Vereins für Nieder⸗ 
ſachſen, 20 ſter Bericht desſelben Vereins, Zeitſchrift von 
ih und 1858 nebft Urkundenbuch, geſchenlt von biefem 

ere 

10) Annalen des Vereins für naſſauiſche Alterthumskunde 

— .. VI Band 1. Thl. geſchenkt von dieſem 

ereine 

11) Dex. Anzeiger ver deutſchen Vorzeit: von 1859, geſchentt 
von dem germaniſchen Muſeum in Nürnberg, 

19) die naar Zeitung nebſt Beiblatt von 1859, geſchenkt 
: yon dem Redacteur, Herrn Kiitfteiner,  :-- J an 

13) Wippermanns Bulfigau, angefauft, NE 

145das Correſspondenzblatt De-- "Sefanhintöetein® > von 1882 
in 2 Eremplaren, wovon eines ‚von, dem Haußtberein au 
Kaſſel gefchenkt, eines: gekauft, 1.1 9° 

15) Gefchichte und Topographie Pre Großkroh eminrgz, abge⸗ 
faßt und dem Verein verehrt von Herrn Lehrer Kull⸗ 
mann dafelbft, 

16) Karte der Land — — von 1761, ge⸗ 
ſchenkt von Senn ettor Gelhaat. 

17) Die Akten der am 9., 10. und. 11. November 1859 dahier 

Zur en Sxlierfeid, von dem Keſtausſchuffe ü er⸗ 
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36 Der Berein für Neffen. 
A. Zuſammenkünfte, Sitzungen 10. 

Bei der Säcularfeler der Geburt unſeres nationalſten Dich⸗ 
ters hatte das Mufeum durch eine einfache Feier fich betheis 
ligt. In dem mittleren Saale, vor dem großen Mithrasrellef, war 
—— unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Maler Th. Hartmann 
— Schillers Büfte, nad) Danneder, von Moos. und Epheurans 
fen umgeben auf einem vierfeitigen, über. einem Sodel erhöhten 
mit Goͤtterbildern gezierten römifchen Altare aufgeſtellt. Lor⸗ 
beerziweige am Hinterhaupt, durch die goldene zur Achſel herab- 
fallende Binde verknüpft," zierten das Haar; die vierfeitige Eins 
faffung auf dem Altar war. mit weißem Atlasband umfpannt, 
auf dem entfprechende Diftichen aus des Dichter „Herculanum 
und Pompeji“ zur Betrachtung einluden. WBorberfeite über dem 
Relief der Minerva: | 
Griechen, Römer, o kommt! t, das alt fi 

Set Hi wieher, —— ſich — 
Links über dem Bilde des Hercules: 
Knaben, was fun: ihr? Herbei, ba ſtehn noch die ſchönen Geſchirre! 
Friſch, ihr Madchen, und ſchöpft in den etruriſchen Krug! 
Rechts über dem Relief der Juno: | 
Griffel findet ihr hi iben, wã Tafeln, 
—————— 
Ueber der Rückſeite endlich mit dem Mercurius⸗Relief lieſt man: 


Die Altäre, fie ſtehen noch da! o kommet, o zündet 
— Lang ſchon entbehrte der Gott — zündet bie Opfer ihm an! 

Das Muſeum war am 10., 11. und 12. November dem 

Publicum geöffnet, und von Einheimiſchen und Fremden zahl⸗ 

reich beſucht. Gleichzeitig war die auf unſere Veranſtaltung 
von Herrn Bildhauer Wend dahier in gelungenſter Weiſe res 
ftauricte lebensgroße Madonnafigur aus der Kiedricher Ca⸗ 
pelle, ein Meifterwerk deuiſcher Sculptur des 16. Jahrhunderts, 
zum, erften Male öffentlich auögeftellt. "Die Sorgfalt, welche 
der Künftler diefer Reftauration in allen ihren Theilen zuges 
wendet hatte, fand dabei die allgemeinfte Anerkennung. 

Der hiſtoriſche Verein. hatte feine Theinahme an dem 
Schillerfeſt durch Herausgabe eines im Verlage von Herrn 
Buchhändler Limbarth dahier erfchienenen lithographirten Blat⸗ 
ted ausgedruͤctt, dad Bild der alten Bode in Schaffhaufen, mit 
paſſender Umrahmung, darftellend, deren Infchrfft En Schiller’, 


‘ 
° 


ſchen Lied von ber Biode. ala Motta var geſcht iſt *) Eine 
ee bes Bildes und feiner nf riften ‚haben wir als 
Beilage zu "dent Bilde ‚befonberb ver z dieſelbe iſt unten 
im Sprechſaal S. 840 wiever abgebrudt, 

Die Arbeiten zur Aufdeckung des Hömersufiie bei Tam⸗ 
bach wurden im | Herbſt befondend am oberen, hoͤchſt 
— Theils des — mächtig geföckert und die 6 Fuß 

de Ningmauer, bie wie eine Burgichafe — Ciest verlaffenen) 
roͤbnißpla — Gemeinde — über Ham 
a in die or... YUnfere früheren Unterſuch⸗ 
ei am Na belle wurden durch Auffindung neuer Ge⸗ 
bauvefundamente fehr vervollſtaͤndigt und auch die theils wrõ⸗ 
miſchen, mehtentheils aber mittelalterlichen Funde an Eiſen⸗ 
were aller Art (deren Aufzählung nten ©, 288 ſolgt) be⸗ 
Rätigten bie wielfältige. unb zu werichlenenen Zeiten fintigehakte 
Vernutzung biefer militärifch Mnkerefanen Bofttion.. Die Erp⸗ 
und Mauerarbeiten mußten zu Anfang. Decemher ing Folge 
der Kälte eingeſtellt werden; bie — Aufnahme der 
ftattgehabten ar ge en —* und mens hie 
Gunſt ber verehrten Ku Ar * auch. im nguen 
Jahre una freundliche Beihülfe [räftel, wie wir erwaͤrten hürfen, 
fo werben wir und in den Stand gejest ſehen, t allein die 
Ausgrabungen auf ben unteren Theil des aſten 6 ach Ä 
und damit abzufffisfen, ipupern auch — maß hie che · 
bfeipt — dem Publicum eine eniſprechende Veröffentlt dar 
über u De — — ir“ Mn * 
des Jahres orgte Rechnymngkfuͤhru eAn⸗ 
— und Arbeiten ei Eu — 
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Autgabe: 
1. Für Aufficht- Führung und Herfteflung her | 
-Promenden . . 0. v r ; . . fl. 152. 85 kr. 
2. Für Taglohn . © 2 2 2 2.0. 2 0 RD, 
3, Rüderfag zur Bereindrafe . . . + m 1851, 
4. „ Lithographifche Arbeiten ... , . u 119.16, 
5. m Drud-Arbeiten . oo 0 000m 785, 
6. „ BauMaterialien . oo 0... nn dom 

Ä ' fl. 747. 31 kr. 


Zufammenftellung: 


Einnahme 2 2 2 0 2 en... 0 % 1000 — Fri 
Augdbe 2 2 2 ee rennen 1907 81.5 


Reſt in Ca 2 2 20000 MB DI Er 
Die . tointerlichen PVorlefungen unferes Vereins im 


Muſeum begannen am 28. November mit einem Bortrag des 


Herrn Dr. Roffel über die Zuſtände des römifchen Reichs im 
Zeitalter der Völkerwanderung. Namentlich waren die religiöfen 
Berhältniffe und ganz gusführlich der röm. Mithras⸗Kult Gegen- 
ftand weiterer Betrachtungen in den Borlefungen am 8., 1% 
und 19. December. Auf den Wunſch unferer in Homburg 
wohnbaften Mitglieder, die much bereitö, durch die Bemühung 
des Herrn W. Almenräder dafelb zu einem hiſtoriſchen 
Leſezirkel zufammengetreten find, ſprach ber Bereindfecretär in 
einem öffentlichen Vortrag zu Homburg am 21. December über 
die ua ber Römer im Taunus. Seine letzten Vor⸗ 
träge Mufeum am 9. und 16. Sanuar d. 3. bezogen ſich, 
auf den Verfall der bauenden und bildenden Kunft im römifchen 
Reich, befonders auf die römischen Militärbauten im Rheinlande. 


=. Beſtand des Vereins. 


Abit, Bäder, in Sennenberg, 
— Sidendrath, Pfarrer, in Schierſtein ausgetee⸗ 
"5: Dambmann, Schreinermeiſter in Wiesbaden en. 
"4.8 Birkenſtodch, Rent, in Elivike, — 





: Bugang. 
Her v. Breidbach⸗Bürres heim, General, in Wiesbaden. 
Dertram, Bauacceffift, in Ems. 


„ 

„ Lerber, end, 

„Slach, Afleffor, u 

„ ». Silfa, —* in Wiesbaden. 

Jadſon, I. M., Sngenier, in Rödelheim. 

„ Keller, Dean, in Sulzbach. 

„ Kirchhberger, Buchhändler, in Ems. 

„ Knauer, Steinhauermeifter, 

„ Kröd, Lieutenant, 

„m Löw, Oberfieutenant, 

u Maurer, Kappenmacher, 

Mn} Marillac, Dpberlieutenant, und 

„ Müller, Zeichenlehrer in Wieöbaben. 

u Müller, Decan, in’ Oeſtrich. 

„ NRiedner, Berlagebuchhändler, in Wiesbaden 
pn Prudence, A. W., Ingenieur, in — 
„Riedel, Lieutenant 
u Roth, Steinhauermeifter, 

„ Schleifer, ÖOberlieutenant, 

„ Schwein, Steinhauermeifter, und 
u Dr. Sebold, Ob. Appell. oe a in Wiesbaden. 


4 Sommer, Lithograph, in Em 
„Spieß, Profeſſor, und 
Travers, Hauptmann, in Wiesbaden. 
„n Wefterburg, Pfarrer, in Kettenbadh. 
„Wichterich, Kunftgärtner, in Ems. 
Mit dem Abgang von 4 und dem Zugang von 27 Mit- 
gliedern zählt unfer Verein dermalen 521 active Mitglieder. 


©. Sammlungen. 
Alterthümer, Münzen xXc. 

a. Geſchenke. — Bow Gern George jun. in Kreuz 
nah: 1. Ein Silberdenar bes 13. Jahrhunderts in der Größe 
eines Groſchens. Av. der thüringifche Wappenlöwe, Rev. ber 
einföpfige Adler, Ohne Umſchrift. — 2. Ein Eoblenzer Peter 
‚männden. Av. ©. Beter Mon.. — HMDCLVIII. Rer. das 
——— una: Can I. . Arch. Trex.. Pe. Ad. 

Prum. — 3, Ein vesgleichen, S. Peter Mon... Arge. 
Conflu. DLEXI. Rev. das Borg Carl. Casp: D. 6. Arch. 





Trev. Pe. Ad. Pr. — Bon de& Bringen Emil zu Sayn⸗;Witt⸗ 
genfein. Durchlaucht:. 1. Ein Delfrüglein (Anxugog) won 
bräunlichem Thon, mit Schwarzen Palmetten verziert, einhenfelig, 
58/,“ hoch, größte Weite 2"; gefunden. auf dem Iſth— 
mos bei Korinih +- 2. Henkelbruchftüd eines Amphora von 
hellgelblichem Thon, gefunden. bei Kerifch; im’ einer Vierung 
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erhaben bie Inſchrift © 2. FE Zur 
-  |MANKTINAEYTEPOY |. -: © 

8. Form zu (Gypsabgüſſen) von dem Schädel‘ eines Mafrpfepha- 
fen, aus einer 20 Fuß tiefen, von Seiner Durchlaucht am 
7. Juni 1857 perfönlich geöffneten Gruft, nahe bei Kertſch 
(Haldinfel Krim.) Es find nur 3 oder A Exemplare folcher 
Schädel in europäifchen Mufeen bekannt. — Bon’ Herm Bürs 
germeifter Braun in Hattenheim: 1. Zangenartiges Inftrument 
von Holz (|. g. Geige), zum Zufammenflappen, mit Deffnuns 
gen für den Hals und beide Arme, zur Ausftellung am. Brans 
gerz2 3" lang. — 2. Eine Walfifchrippe, 2‘ 10” lang, 3%/,’ breit, 
an einem Ketichen hingend und von alten Zeiten her an der Wand 
des Rathözimmers aufgehängt, — Don Herrn Ingenieur Soft 
in Rödelheim: Ein Steinfeil von Taunusfchlefer, 3" Tang, 1* 
breit, gefunden im Steinbach bei Praunheim. — Bon einem 
Ungenannten: 1. Griechiſche Kupfermünge, Av. Kopf ver Pallas 
Cverwifcht), Rev. Sternförmiged Rad mit 3 Speichen, von 
2 Delphinen umrahmt, — 2. Eine desgleichen, klein. Av. 
Weiblicher Kopf. Rev. Ein Pferd, Imfs ſpringend. — Durch 
> Oberlieutenant von Hagen als bei Schanzarbeiten im 

eptember v. J. bei der Artilleriecaferne dahier nachträglich‘ ges 
fundene römiſche Alterthümer, indbefpndere: 1. Münze in Mit 
telerz, beiderfeitd ganz abgegriffenes Gepräge. Av: ein Kop 
(Trafan?) Rev. Sipende Pietas. — 2. Ein Broncenagel, 
1° fang, mit Kopf, fchön confersirt. — 3. Bodenftüd eines 
Gefäßes von rother Erde mit |OFSABIN|.. — 4. Krüglein, 
eiubenkellg, 6“ hoch, 5%/,” weit. — 5. Laͤmpchen ‚mit abger 
brochenem Griff, im Boden NERI. — 6. . Ein röhrenförmiger 
Hornftiel mit Verzierungen (Bruchſtück). — 7. Verſchiedene 
Dachnagel und vergl. — Bon Herm Ehr. Wolff in Worms: 
Ein Sübervener des 18. Jahrhunderts. Av. Ein Erzbiſchof 
(von Eöln?). Rev. Dreithürmige Kirche. Lmfchr .„EBVR..: 
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Die fün Ausgrabungen um Kaſtell zu Rambach 
ergaben, zumeiſt zwiſchen ber weſtlichen Siebelſeite der Kirche 
und dem Burggraben, folgende Fundftücke: ER 

a Roömiſch oder fraͤnkiſch: | — 

2 Pfeilſpihen 53/,* lang, vierkantig; 4 Mefler 43/;*. lang 

1 Sangenfpike, 7° lang, 1 Gehnäden 37, "ang, 1 

fupferner Knopf, 1” lang, 3 Korallen, 2 grau und 1 

fhwärzlih, von gebrannter Erde. Bruchſtuͤck eines am 

Bauche ſchief gerieften, dunfelgrünen Elaſes mit fchief auf 

wärts gerichteten 2” langem Salfe. 

dp. Mittelalterfich: | 

2 Bließen, 5" im Duadrat, mit Verzierung. . 4 große 

7—8" fange Rägel, 1 Ring von 3° Durchmeſſer; { 

Häfen, 11. Heinere 3 Tange Nögel, 1 Schlüfel, 7° Lang, 

mit vieredtem Griff, 1 Meflerklinge 8" Tang, davon 2° 

Griff, 1 Mefferchen 4° Yang, davon 1" Griff, 1 Huf 

eifen-Bruchftüd von 47 Durchmeſſer, 1 Freisrunde, aus: 

geſchnittene obrringähnliche Verzierung von 11/2 Durch⸗ 

mieſſer, mit Dehr zum Anhängen, im Innerh ein beweg⸗ 

liches Löffeldden; von Kupfer. - nu 
— 8. Angefauft. Ein römifcher Siegelring, mit blaͤu⸗ 
lichem Onyr (Intaglio): Ein fchreitender Mann, mit einem 
Stab in der Rechten. Gefunden auf einem Ader bei Reuhof. 
— Seiner Kandelaber von Bronze, dreifüßig, mit oben. offener 
Schale, aus der eine 21/5" hohe Spige hervorragt, im Banzen 
6° Hoch, das Bodenftüd 3" weit. Gefunden beim Eifenbahn- 
Bau zu Remagen. — Mittelalterliche Gefäße: ein Topf, ges 
rieft, ausgebaucht, 5" Hoch, Mündung 4" weit, und ein Krug, 
geriet einhenfelig, 11/2” hoch, Mündung 33/,” weit, gefunden 
m Fundament ded alten Mainzer Thor⸗Thurms in Wiesbaden. 
— Durch gütige- Bermittelung ded Herrn Regierungs-Rath 
Dr. Sporer dahler: Goldmünzen: 1. Ungarifeher Dufat. Ar. 
Ein König mit Schwert und Reichsapfel, lebend. SLADISLAVS 
REX. — Rev. Maria mit dem Stinde: MATHIASDER VNGARIE 
(Mätih. Corvinus 1458—90). — 2. Halbdukaten der Reichs⸗ 
fladt Besanfon, Av. Stehender Kulfer, mit Scepter und Reichs⸗ 
apfel CAROLYVBIMPERATOR. == Rer, In :chitr vierſeitigen 
am Rande verzierteri Schrifttafel Ducdtus. Civit, "Bisant. Ad, 
Leg. Imp. 43655. — . 3. Biſchoͤflich Salzburger Halbdukaten 
Av. Ein ſitzender Erzbifchof. Sanctus Rudbertus. Eps. Salisburg. 
1659. — Rev. Das Wappenſchild inter einem Cardinalshut. 
Guläob. D. €. Ad, Eps. Sal. Se. Apl... & Ein biſchöſiich 
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Saliburgifier Bieriußnh:c Ar. y Ginger Erjkildef, 5. Ru 
pertus Eps. Salisb. 9. Rev. Das Wappenfchild unter einem 
Garbinaldhut. is Fr} 'B. Akcht. Ep. Sal. — 5. Ein Fur 
fürſtlich bairriſchet Boldgulden von 8 :Dufaten Werih. Av. 
Kurfürſt Maxinilian I. ſtehend; vor = Altat, aufı Dein: -Deg 
ing Tobit} ble: zone Räpt ſich auf den Stab: Maximik 
Ooni. Pal. Ri. Ut. Ba. Dux 8. R. J. Arehidaf. Et. Fieci > 
Hev, Auſicht der ‚Stadt Munchen, von. Baſtioken umgeben, im 
Vordergrund bil: Iſar, in- Wollen Die. Hinmeldfögigis zwiſchen 
Aneenden Engelſt Nisk: Dom..:Cussödierit. Givik.. „Frust. ‚Vigit 
Qür Custodlii 1040, Ein Steinfübel init.. zei Herren 
2 9 en —— hop 4‘ 1", Alchte Weite 9", Dice der 
» .3*, Auf der Borberieite vie Jahreszahl ‚1659 eingrap 
virt. (Manche Fleinere röm. Sarfophage zeigen dieſelbe Kuͤbel⸗ 
Form) Aneoge gaten Im Fundament eines Hauſes auf dem 
Kine —*8 von Saubſtein 1 gu. lang, zu ‚har, 
ie did; gefünden auf dem Mäftrich in Mainz... Die Schrift: 
feite Hat Hier Answaſchungen ind Ausireten, zumal im wie 
Ieren Theil, fo „eu gelitten, daß die ohnehin sieh flach 
eingänitenen Buchfinden an vielen Stellen ſpurlos iſcht 
Das POS Her dritien Zeile iſt mit gamz kleinen Buch 
faben gefchrieben ; ausifchen. 3: 8 und 4 if ein. breiterer Raum, 
als wenn eine Zeile durch Cortecinr andgetilgt wäre. - Der 
+40 Buchſtaben auofüllenbe) Kalfernente in der 2. Zeile. if 
sorgfältig mit dent Meißel wetzgehauen; Die unterfte .Beile (11) 
ſteht ſchon utterhalb der inneren Einſaſſung auf dem äußeren 
Rande. Das Fragment, das Uns brigens eine neue Cohorte 
Jenuch Ichet, inihäft —- ſoweit vaoſeibe bie jet enkiffert werden 
konnte, — nr Worte: —— 


IN -GENIOCHR I 
Be JPS 


pP 
CLAYD VÄLHRIVE: - : :INLVBENVS: 
8. |GENTI. AYGVSTVS -;  RRHABRNNE: 
shit = PALB-NVS Bar. ‚ODRATYS — 
SENECI.NIN. -AQVIN M L 
HbRN.. Liris ‚ktivs Lypıdis 
Yun HOGATVS Ps FLRINVS is u. 


— ——— 





1) X und L 
ſind ligirt. 






338 
m. Sibitother. 


I. Don Privaten 
09 Geſchenke: tal, J. Das Konzil zu Kon⸗ 
Ran. 14141418, Konſtanz 1 — Roth, K. L. Ueber 


den Zauberer Virgilus. Wien 1850, — Kleif, H. v. Mid. 
Kohlhaas, a zn — v. Sraimberg. - Das Heivelbers 
ger Faß. 2. Aufl, delberg 1837. — Urlichs. Ueber ei⸗ 
nige antike Ku e. Würzburg 185B. — @änther, C. F. 
Bilder aus der heſſiſchen Vorzeit. Darmftabt 1858..-—- .Zumpt. 
De fastorum mun. Capanorum fragm. defensio: Berlin 1853. 
— Dr. Spengler. ns ur in Ems. Th. 1. 2. Aufl. 
1859 — Hamel, a a Reimchrouil. 
Homburg 1860. 

5V. Angekauft: Kammel, G. J. Das Fortwirken ed⸗ 
miſcher *— im fränfifchen Gallien. Bitten 1853. — Witts 
mann. — und Römer in ihrem :Wechfelverhält- 
niß Bänden 1851. — v. Ritgen. Der Führer auf der 
Wartburg. Leipzig 1860. — Ettmüller. Die weifer Frauen 
der Germanen. Zürich 1859. — Alesia. Etudes sur la sept. 
tampapne de Cesar en Gaule. Paris 1859. — Ledebur, 2. v. 
Einiges über das. Altarbild, „das füngfte Gericht zu. Danzig.“ 
Berlin 1859. — Steiner. Sammlung altchristlicher Inschrif- 
ten aus den Zeiten der römischen Herrschaft. Seligenstadt 1859. 
Pauli. Das Großherzogliche Mufeum in Darmſtadt. Frank⸗ 
furt a. M. 1818. Fischer, M. A. Gergovia. Leipzig 1855. 
W —— Mithra. Ein Beitrag zur. a 
des Orients. Leipzig 1857. Schrötter. Kritiſche Erörterun- 
gen a Geſchichte der - Graffchaft Luxemburg · Lurxem⸗ 
burg 





II. Bon Vereinen. 


Altenburg. Geigtärferigene Seſeuſch 
Mittheilungen Bd. 8. H. 1. D 
Antwerpen. Academie d’archeal. de Belgique. 
Annales XVI. 8, K. W. 
Bonn. DBerein von une. 
Das Portal zu Remagen. K. D. W 
Breslau. Verein für Gefchichte = Alterthum Schleſiens. 
Zeitſchrift des Vereins B. il. H.2 X. p. 
Cod. diplom. Silesiae B. II. 
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Brünn, Geſellſchaft zur Beforderung der Natur s. und Landes⸗ 

Funde. Dereinsfchrift B. 11. D. 

Darmfadt,. — Verein für das Großherzogthum 
EA AOL ber Neichoſtadt Oppenheim. Von 
ranck 

Hannover. He ſcher Berein.. für Miederſachſen. 

Zeitſchrift 1856 und 1857. D. 

ur ir N forifcer Derein für, Riederbaiern. 

— B. UI. 1. 2. 43 W. 1. 83. 4 V. 14. 


2 
Lübeck. Berein für Lubeaiſche Geſchichte. 
Urkundenbuch II. Bd. Lieferung 13—16. D. 
Ma iny. Verein zur — einiſcher Geſchichte. 
Zeitſchrift B. 1. H.1 
Mergentheim. indie Ba — das würtembergiſche 
Franken. Zeitſchrift Bd. IV. H. 8 
Mün h S # — für Same und Alterthum Weftfalens, 
t 
Siebenbürgen. Ber fire Siehenbürgifche Landeskunde. 
| Archiv B. U. 
Stettin. Werein — Geſchichte und os 
kunde. — Baltifche Studien B. XV H. 2% 
Trier. Geſellſchaft für rg Borfjungen, 
Sahresbericht von 1858 
Bien KR. —— —— 
Mittheilungen. Jahrgaug IE H. 2. D.K. 
Wien, Alterthunsverein. Berichte. J. 9. 1.2; 3. S 1.W. 
Wiesbaden. Sißorifger Bern u Naſſau. 
Annalen B. VI. 
Wiesbaden. Verein —* —— Jahrbücher. H 13. W. 
Zuͤrich. Autiquariſche Geſellſchaft. 
Gecſchichte der Abtei ie K. 
Mittheilungen. 9. E. D. 


IM. Der Verein für das Großherzogthum Heſſen. 
A. Beſtand der Mitglieder. 
Sugang: 


Herr Poſtmeiſter Schenk zu Langen. - 
„Lehrer Sritfch zu Zwingenberg. 


Hr Kt 9: Mechnangdted wit irb a 
| “ —* Bei ag Am 
— dl. Sutter zit — 2 u 
Abgang: ve 
ert ofeſſor DE. Kuna RUN ‚ ’ Ra: > 
e den 3 ung, zu Bas = z * 


er “ a. 
J fi i a 


„rien. en 
Geſchenkt! — * Ditgetic hie Ant: 
iverpen + Leitren mouiles Gil es PA ron ‚Baron ds — zug 
——— | | 
Dur Wrläitietung bis von dein: ci Betein für Naffan ir 
erſten Särhlatfeiet son Schiller rt en 
Glocken "Bildes, — 


4 es Tode —* plädge, Algurs xaucu. 
Die Infärift, welche Schiffer feiner ee Koms 
poſttion des ge, don ver G Mode wie eiti — — 
Kar verleiht dem Liebe neben feier — Ailhihift 

ti 


Bedeutung einen befonderen' Hiftrif quarif = en 
gewiſfe —— Chirekter,- ben — ke Rh —* 
bichtes nicht unbeachtet laſſen varf. het ättei 


deutſchen Gefhichtsterdin tan: ein; batch einen 
dipfomatifchen Nach weis über: vie Herkunft biejer Inſchrift 
zur Erflärung des Biss ein Scherfein beizufteuern und fo 
dem Kranze der Huldigung, u das zn. bie — 
Sa — ‚der Geburt; —A— is zu 
begehen ſich anſchickt ei bene a laͤtlein —— en. 
— ſeibſi ft vr Def. großen Gloce 
auf Erb Air nen zu a en entnom⸗ 
men. Diefelbe war jeboch dem Dichter nicht perfönlich bes 
fannt geworden; er enilehnte Re: Kid der Mierdtut: Aber das 
Technifche des Glockenguſes and zwar ſpecitll Bus Krünitz 





Orkonvmiſch⸗Technol. Encyelopadie, Berlin: 1788: Th: AX. S 
99. Daß er dieſes Werk fleißig benupte,' erhellt aud einem 
feiner Briefe un Göthe (vom 7. Juli 1797): „Ich bin jeht 
an mein Glockengießerlied gegungen und ſtudiere feit! geftrru 
In Krünitzens Encyclopaädie, wo Ich ſehr viel profitire.“ — Im 
Herbſt 1790: bruchte ein Aufenthalt In Rabslftabs Briefwechſel 
zwiſchen Scheller und Gethe: Th V. Si 178) das. Gedicht gar 
Vollendung. Die betnreffenbe Stelle der Encyclopadie aber; weis 
cher det Dichter ſein Motiv enilehnie, Iantete — 
ee ger Slorte AR auch Auf dem: Münfter Dei 
Stabt Schäffhaufen in der Schweiz beſindlich, wriche 
| 1486 gegoffen worben ns 99 im Umfang hatı Die 
— Umſchrift iſt: Vivös voco, mortuos plaugo;, ſulgura 
frang.“ — | — 
Unſer Bits ſtellt dieſe Gloce in getreuer Abbudung bar 
Die Zeichnung derſelben verdanken wir, wie nuch Die ſorgt 
fältigen Abklaiſche ihrer Inſchriften und Seulpturen, der Gr⸗ 
falligkerit des um die Alterithumskunde ſeiner Vaterſtadt viel⸗ 
verdienten Herrn Maler und Alt⸗Zeichnungslehrer J. J. Bett 
in Schaffhauſen, ver dieſe Glocke ſchon vor längerer Belt 
sum Gegenſtande eitter ſinnreichen färbiget Kompoſition ge 
macht halte. Eine yerfänliche Befichtigung und Vergleichung 
der aufgenontmenen Detdlls konnte der Unterzeichnete am 37 
Juli 1857 auf der Glockenſtube des Mllerheiligen- Münflers 
ſelber vornehmen. "Die Maße der Wlode find fölgenver 
Höhe 5° 1 rhemiſch, des Henkels 3, alſo ganze Höhe bet 
Otode & 1, der Brritendurchmeſſer, unten am äußeren Rande 
des Kranzes gemeſſen, 3 81,9, die Dicke bed Mantels, eben⸗ 
daſelkbſt, 8/3. Am Rande zut Rechten iſt ein unregelmäßi 
dreiſeltigrs Stůck ⸗ zur Regulirung des Klantges, wuhrſcheinli 
bei ver Reparatur einer am Rande erlitichen Beſchadigung + 
berausgefchlagen worbenz dieſe Lücke tft, anf dem unterſten 
Rande getueſſen, 2’ 6" groß; eihige Worte ver Umſchrift ſind 
eben damit verloren gegangen. Diefen Mußen Aufolge gehört 
behtnach. unſere Glocke zu den größeren verartigen Gebilden vet 
alten Zeit auf veutſchen Boden.— a 
Richt minber intereffuntt iſt ihr Außerer Schmid, Ein 
fünfarmtger Hemel bildet Ihre Brenz, 1 Die Hanbe! iſt mit 
einer fcharf gezahnten Zinnenbefrönung in Form einer am 
laufenden Bruftwehr eingefaßt; das Varanket unilanſende 3“ 
hohe Band mägt, In lateiniſcher Spräche, mit vem Zieh 
des Kreuzes beginnend und endigend, bie Aufſchrift: Vlvos 


828 


vöco. 'miortios plängo.. fülgtıra frango. miserefe domin!: "por 
pulo .quem redimisti saguine tue, anno domini M.CCCC.LSXXVE. 
—' „Die Lebenbigen rufe ich, die Todten beflage ich, ich 
breche die Wetter. Erbarme dich, Herr, deines Bolles; das bu 
erfauft Haft mit deinem Blute. Im Jahre des Herra 1486," 
— Sprachliche Wilfürlichkeiten, . wie domini fiatt domine, 
populo für populi, redimisti für redemisti, sagumne flatt san» 
galne (wobei Das Strichlein über a Faum angedeutet erfchelut) 
werden den Kenner fpätmittelnkterlicher Latinttät, befonders bei 
folchen aus der Werkſtatt hervorgegangenen Runftsrzeugnifien 
nicht befremden. — Ein zierlicher Spisbogen » Fries bildet den 
untern Saum des Sch 8. — 
s " Eine zweite Inſchrift — in deutſcher Sprache, oberrhei⸗ 
niſcher Mundart — umgibt, von Parallelſtreifen geſchmackvoll 
umſchloſſen, den breiteren Kranz (Saumring) der Glocke. Das 
- leichte - Blumengewinde, welches ald Ornament ‚oberhalb - der 
Schrift ringsum Iänft, läßt in feiner Zeichnung ein - Motiv 
anbrechender Renaifiance nicht verfennen. Die Inſchrift iſt, 
mit Ausnahme des verloren gegangenen: Stücks, leicht vers 
ſtaͤndlich. — Das übrige Bildwerk der Glocke enifpricht dieſem 
ftreng kirchlichen Charakter der ganzen Darſtellung. Medail⸗ 
lons der vier Evangeliſten fiehen fi an vier Punkten krenz⸗ 
weis gegenüber: umfere Anſicht zeigt den Evangeliften Lucas, 
wit dem Ochſen), anf der entgegengefeßten: Seite iſt Johannes 
(mit: dem Adler) links Markus (mit vem Löwen); das. Me 
daillon des Matthäus iſt Durch das ausgeſchlagene Randſtück 
zur Hälfte zerftört. Die Conturen dieſer Fleinen Retief find 
übrigens beim Guß ziemlich ſtumpf ausgefallen. — 
Den Schmud der Haupftfeite, etwas unterhalb der Mitte 
ihrer Schweifung, bildet das Relief des gefreinigten Heilands, 
mit Johannes und der fehmerzenreichen: Mutter, das unfere 
Abbildung in der Spite des Bildes etwas vergrößert wieder 
gibt. Zu Füßen kniet der Stifter der Glocke, der damalige 
auch fonft um feine Kirche viel vwerbiente Abt, Herr Eonrad 
von Dettifofen; vor ihm flieht der Wappenſchild feines edlen 
Gefchlechtes. Das alte Conſtanzer Wappenbuch von 1547 
enthält im Schild derer von Tettikoven den ſchneeweißen 
—— (aufgeſperrter Schnabel und Füße ſchwarz,) im rothen 
elde. 


Soviel genüge zu näherer Beſchreibung eier Glode, 
deren Infchrift durch bie Wahl unferd Dichters mit feinem ums 





fterblichen Lied von der Glocke unzertrennlich verbunben bliab 
ben und auch bei den „maepn — me‘ eime — 
—— finden wird 
Wiesbaden, 10. ‚November 1859. 
Namens bed hiſtoriſchen Vereins für Raffan 
Der Serretär: | 


dDie Rapelle des heiligen Marcellus im Wiebernthale.: J 
In einem, im Archiv f. Sf. Gefchtchte IX. ‚BR, 4 o; 
Ar. IX. befindlichen Aufſatze über Das alte Kirchiptel 
Wingershaufen hatte ich bemerkt, dad hie im fogenanuien 
Niedernthale unweit Burkhardo noch vorhandenen, unter dem 
Namen „ſtumpfe Kirche” bekannten Mauerreſte, auch Die Ir» 
zels kirche (Merzelöfirge) ‚genannt. wärben. Ebenſo, daß 
Das Bolt dieſe Mauerreſteauch die „alte Kirche” nenne, in⸗ 
indem man im dortiger Gegend behaupte, esd fei dieſe Kirche 
die aͤlteſte, die Ur zelle, des Ortes Burkhards und in dep 
ſelben ein Heil igenbild geweſen, welches ſpäter in Die, jetzt 
auch nicht mehr ſiehende fogenannte „neue Kirche“ bei Burks 
hards, fo im Gegenſatze zur Srzeläfirche, als der alten benannt 
geweien, verjegt worben fei. Wirklich fei auch im jener „neuen 
Kirche" ein Heiligenbild befindlich geweſen und als die⸗ 
felbe eingegangen, ſei dieſes Bild in die nörbliche. Seitenmauer 
der dermaligen Kirche zu Burkhards in der Art .eingemanext 
‚worden, daß nur noch der. Kopf desfelben, und zwar an ber Au⸗ 
Senfelte ber ern fichtdar. fei.. 
.Die Deutung des Namens Irzelslirche durch Urzelle, 
welche in. dortiger Gegend gehört wird, fehlen mir aber gr 
alt, ſondern in neuerer. Zeit erdacht zu ſein und ich ſtellte da 
ber in. jenem Aufſahe den Namen Irſelskirche ‚mit dem Heilk 
‚genbilve zuſammenhaltend, nie Vernnthung auf, daß jenes Bild 
die heil. Urſula vorftellen folle und- die. Kirche von dieſer 
den. Namen trage. Wie ich jedoch nunmehr ‚berichtigen Tann, 
fo werben jene Mauerrefte vom: Volle nicht. die Srzel6r, ſen; 
dern die Mirzels kirche und ein nahe ‚bei denſeiben befinde 
liches Feldchen „im. Mirzel⸗ genannt. Da nun aber im Sye 
nodalregiſter des Mainzer Archiviaronats;. B. M. V. ad Gradug 
Mog. (Würdtweia, 1. c. ll. ff.) eine capala. S. Mareelli p. 
Gandern vorkommt und bie Rumpie Kirche zwar in der Gemars 


put que TOULEISU BRARWIBE TUN, Anno donin MLUULULARAFI 
— „Die Lebendigen rufe ich, die Todten beflage ich, id 
breche Die Wetter. Erbarme dich, Herr, deines Volkes; das bu 
erfauft haſt mit deinem Blute. Im Jahre des Herrn 1486." 
— Sprachliche Willkürlichkeiten, wie domini ftatt ' domine, 
populs ‚für populi, redimisti: für redemisti, saguine ftatt san 
gnine (wobei das Strichlein über a kaum angedeutet erfchelnt) 
werben den Kenner ſpatmittelalterlicher Patinität, be ſonders bei 
folchen aus der Werkſtatt herworgegengenen Ruufterzeugniflen 
wicht befremden. — Ein zierlicher Spigbogen » Fries bildet ben 
untern. Saum des Schriftbandess. 
1: ' Eine zweite Inſchrift — in deutſcher Sprache; oberrhei- 
nifher Mundart — umgibt, von Barallelftreifen. geſchmackvoll 
umſchloſſen, den breiteren Kranz (Saumring) der Glocke. Das 
leichte Blumengewinde, welches als Ornament oberhalb ‚der 
Schrift ringsum laͤuft, laͤßt in ſeiner Zeichnung ein - Motiv 
anbrechender Renaiſſance nicht verkennen. Die Inſchrift iſt, 
mit Ausnahme des verloren gegangenen Stücks leicht ver⸗ 
ftändlich. — ‚Das übrige Bildwerk der Glocke entipricht Diefem 
ftreng kirchlichen Charakter der. ganzen: Darſtellung. Medail⸗ 
lons der vier Evangeliſten ſtehen fich an vier Pumkten Freu 
weis gegenüber: umfere Anficht zeigt den Evangeliften Lucas, 
(mit dem Dchfen), auf der entgegengefegten- Seite iſt Johannes 
(mit dem Adler) links Markus (mit dem Löwen); das 
daillon des Matthäus ift durch das ausgefchlagene Nandjiit 
zur. Hälfte zerftört. Die Gonturen dieſer kleinen Rekiepajim 
übrigens beim Guß ziemlich ftumpf ausgefallen. — X 
Den Schmuck der Hauptſeite, etwas unterhalb dee 
ihrer Schweifung, bildet das Relief des gekreuzigten 
mit Johannes und der ſchmerzenreichen Mut 
Abbildung in der Spite des Bildes eig 
gibt. Zu Füßen kniet der Stifter 
auch ſonſt um feine Kirche viel 
von Dettifofen; vor ihm Stel 
Geſchlechtes. Das alter Ger 
enthält im Schild derer 
Schwan (aufgefverrter Sig 
Felde. | 1 


Soviel: genüge A 
deren Inſchrift Durch ing 

















ä Wiesbaden, 10: November 1859, 

Hl Namens des hiſtoriſchen Vereins für Raffam 
„ Der Serretän 

ni Dr, zu. > “α 
1 | rn 
4 N 
5 Die Kapelle des heiligen Saarrellas im Miederntpale. u 
h In einem, im Archlv f. ‚Hell, Gefchichte IX. ‚Bp,, i 9, 
ie Nr. IX. befindlichen Auffage über das alte Kirchſpiel 
het MWingershaufen hatte ich bemerft, da6 bie im fogenannten 
d Niedernthale unweit Burkhards noch vorhandenen, unter dem 
* Namen „ſtumpfe Kirche“ bekannten Mauerreſte, auch die Jr— 
4 gelöfirche (Uerzels kirche) genannt würden. Ebenſo, daß 
— das Volk dieſe Mauerreſte auch die „alte Kirche“ nenne, in⸗ 
on indem man in bortiger Gegend behaupte, es fei dieſe Kirche 
hr die ältefte, die Urzelle, des Drtes Burkhards und in der 
A felben ein Heiligenbtild geivefen, welches. —* in die, jetzt 
3 auch nicht mehr ſtehende ſogenannte „newe Kirche“ bei Burk- 
4 hards, fo im Gegenſatze zur Irzelskirche, als der alten benannt 
geweſen, verſetzt worden ſei. Wirklich ſei auch in jener neuen 


2 — 


Kirche" ein Heil igenbild befindlich geweſen und als die⸗ 
ſelbe eingegangen, ſei dieſes Bild in die noördliche Seitenmaner 
ber: bermaligen Kirche zu Burfharbs in ber. Urt  eingemamert 
worden, daß nur noch der Kopf besjelben ‚ unb- wwer an — 
ßenſeite der Be * ya » —XF 
Me 37 ‚be Aä Hruelährhr 
——— 4 
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voco. mortuos plango. fülgtra frango. miserefe 'domini po 
pulo .quem redimisti saguine tue, anno domini M.CCCC.LAXXVI. 
—' „Die Lebendigen rufe ich, die Todten beflage ich, id 
breche die Wetter. Erbarme dich, Herr, deines Volkes, das du 
erfauft haſt mit deinem Blut, Im Iahre des Herrn 1486." 
— Sprachliche Willfürlichkeiten, . wie domini ftatt domine, 
popwe für populi, redimisti für redemisti, eagwine ftatt san- 
guine (wobei Dad Strichlein über a Faum angedeutet erfchefut) 
werden den Kenner fpätmitielnlterlicher Latinität, beſonders bei 
folchen aus der Werkſtatt hervorgegangenen Kunſterzeugniſſen 
nicht befremden. — Ein zierlicher Spisbogen » Fries bildet den 
untern Saum des Schriftbandes. — 

3Eine zweite Inſchrift — in deutſcher Sprache; oberrhei⸗ 
niſcher Mundart — umgibt, von Parallelſtreifen geſchmackvoll 
umſchloſſen, den breiteren Kranz (Saumring) der Glocke. Das 
- Teidite -Blumengewinde, welches als Ornament oberhalb der 
Schrift ringsum Iänft, läßt in feiner Zeichnung ein - Motiv 
anbrechender Renaifiance nicht verkennen. Die Inſchrift it, 
mit: Ausnahme des verloren gegangenen. Stüd6, leicht vers 
ſtaͤndlich. — Das übrige Bildwerk ver Glocke entſpricht dieſen 
ſtreng kirchlichen Charakter der ganzen Darſtellung. Medail⸗ 
lons der vier Evangeliſten ſtehen ſich an vier Punkten Freuy 
weis gegenüber: unſere Anſicht zeigt den Evangeliſten Lucas, 
wit dem Ochſen), anf der enigegengeſetzten Seite iſt Johannes 
(mit dem Adler) links Markus (mit dem Löwen); das. Mes 
daillon des Matthäus iR durch das ausgeichlagene Randſtüͤck 
gur Hälfte zerfiört. Die Conturen dieſer Fleinen Reliefs find 
übrigens beim Guß ziemlich ſtumpf ausgefallen. — 

- Den Schmud der Hauptfeite, etwas unterhalb der Mitte 
ihrer Schweifung, bilbet das Relief des gefreuzigten Heilands, 
mit Johannes und der fehmerzenreichen: Mutter, Das unſere 
Abbildung in der Spite des Bildes etwas vergrößert wieder 
gibt. Zu Füßen kniet der Stifter der Glode, der damalige 
auch font um feine Kirche viel verdiente Abt, Here Conrad 
son Dettikofen; vor ihm fteht der Wappenſchild feines edlen 
Gefchlechted. Das alte Eonftanzger Wappenbuch von 1547 
enthält im Schild derer von Tettikoven den ſchneeweißen 
a (aufgefperrter Schnabel und Füße ſchwarz,) im rothen 

elde. \ . | 

Soviel genüge zu näherer Beichreibung -emer Glode, 
deren Inſchrift durch die Wahl unferd Dichters mit feinem un⸗ 





#terblichen Lied von der Glocke —— verhunden bio 
ben und auch bei den Ni — 40 eine Dane 
— finden wird 
Wiesbaden, 10. November 1859. 
Namens be® LE Bereins für Kaffam 
r Secretär: 
Dr. le 


die Awele des heiligen Marcellns im Wedernthele. hi 


In einem, im Archiv f. HA. Gefchtchte IX. „Bd. 1 ©: 
Nr. IX. befindlich Gen Aufſate über das alte Kirchſpetel 
Wingershaufen hatte ich bemerkt, das bie im fogenanuien 
Niedernthale umweit Burkhards noch vorhandenen, unter dem 
Namen „ſtumpfe Kirche” bekannten Mauerreſte, auch Die Jr⸗ 
Jelskirche (Uerzelskirche) genannt würden. Ebenſo, daß 
das Volk dieſe Mauerreſteauch die „alte Kirche” nenne, :ine 
indem man in bortiger Gegend behaupte, ed fei dieſe Kirche 
bie ältefte, die Urgelle, des Ortes Burkhards und in dep 
felben ein Heiligenbild geweſen, weiches -fpäter in die, jetzt 
auch nicht mehr fiehenbe fogenannte „neue Kirche" bei Burk- 
hards, fo im Gegenſatze zur Irzelokirche, als der alten benand 
geweien, verfeht worden ſei. Wirklich fei auch in jener „neuen 
Kicche" ein Heiligenbild befindlich geweſen und als dies 
felbe eingegangen, ſei dieſes Bild in bie rbfiche Seltenmauer 
der dermaligen Kirche zu Burkhards in ber Art eingemanert 
worden, daß nur noch ber. Kopf desſelben, und zwar an ber. Au⸗ 
Henfeite ber Mauer, fichtbar. fei.. 
Die Deutung des Namens Irzelskirche durch Urzelle, 
welche in. bortiger ‚Gegend. gehört wird, fchlen mir ‚aber nicht 
alt, fondern in newerer.-Zeit- erdacht ‚zu "fein und ich ftellte Dar 
her. in. jenem Aufſatze den Namen. grjelöfirche mit dem Heili⸗ 
genbilde zuſammenhaltend, die Vermntſung auf, daß jenes Bilp 
die heil. Urfula vorſtellen ſolle und die. Kirche von dieſer 
den Namen trage. Wie ich jedoch nunmehr berichtigen kann, 
fo werben jene Mauerreſte vom Volle nicht die Ir zels⸗, for 
dern Die Mirzelskirche una ein nähe ‚bei denſelben befinde 
liches Feldchen „im .Mirzel” genannt. .Da nun aber im Gpe ' 
nodalregifter des Mainzer Archidiaronats B. M. V.:-ad Gradus 
Mog. (‚Würdtwein, 1. c. Il. ff.) eine capella. S, Mareelli p. 
Gandern vorkommt und die flumpfe Kirche zwar in der Gemars 


Sung von Burfharbs, aber doch gunz nahe an der aörklichen 
Mrenze ver Gemarkung von. Gedern (Ganderu) ſich befin- 
det, fo dürfte diefelbe, ald die Mirzelskirche, chen: ala jene: Ca⸗ 
yelle des heil. Marcellus angeſehen werben fünnen, und wenn 
wirklich ein: bei: derſelben geſtandenes Dorf, deſſen Namen an 
diefen Heiligen erinnern falkte, angenommen werden wollte, fo 
dürfte diefer Ort nicht, wie der ehemalige Pfarrer Schuchard 
von Burkhards verfichert hat, Erzell, oder gar, wie Pfarrer 
Lehr von Böhl (im Arch, für Hefl. Geihicte ꝛc., IX. 2 
1.9. S. 96). aunimmt, Drezell, fonher. Marıell,:Mor- 
gell oder Mirzell nebeißen haben. In welcher Urfunde 
Somit aber auch ein Rame.:diefer: Art von einem. dort geſtan⸗ 
denen Dorfe vor? Befinden fich doch auch. Die ‚fumpfe Kirche 
Minzeltkiche) und die „In Mirzel” genannte :Steße Dicht an 
wer. Gemarkungsgrenze wwiſchen Burkhards uud Gedern, was 
doch "gewiß: nicht. Dafür. ſpricht, daß dort ein Dorf: geſtanden 
hate, Die Beyeihmung im Mirzel“ fol wahrſcheinlich 
wur. bie geheiligte Umgebung der dem heil. Marrellus geweih- 
ten Eapelle, oder eine bei dieſer Enpelle: befinuliche Stelle, anf 
ein Bild 966 ‚heil. Marcellus. ftand, bedeuten, und ed 
wer dieſe Stelle wohl «in: Wallfahrtöott, auf. weldjem bie Wall⸗ 
fahrer. vor dens Heiligen zu beten pflegten. So heißt z. B. auch 
die nächfte Umgebung von Mariazell, (Mergenzille, Würd 
wein Diver. Meg. Ui. 61), ehemaligem Kleften und. Wallfahrts⸗ 
ste zwiſchen Bodenrod und Vrandoberndorf, von welchem noch 
zinige Mauertrümmer zu: fehen find, im Mergenzell, nad 
welcher Stelle noch mehrere Vertiefungen am Boden Der umtie 
genden Waldung binziehen, welche die. Umwohner für die Spu⸗ 
ren der — En halten. So bebeuten bie 
von fehr vielen, gewöhntich dicht bei noch beſtehenden oder aus⸗ 
gegangenen Orten ſich indenben „Stellen. vorkommenden: Bezeid- 
nungen „ii Hel“ Hat, Hal, HA, Hl u), and „in 
ber. Hol! (Häb 1), — Anderes ale „im — 
und ed hat a —— nlich entweder ein rnuſit 
vr em — ted Heilig huschen geſtanden. 
ſtumpfe Kirche wirklich die Kirche des. heil. Mar⸗ 
* etc, welche. Abbrebiatur ja immer noch im — 
lebt) dann iſt auch bie Deutung. og „„Mirzel” alt 
aim 4 lebt: muläffg: When: das Bold memuk vie Gi 
drei ar Mirzeid; 
J— ee a "Crömaun 
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Be Anſſirderung des Gepirgle Yertinq.. a — 
Der! Berwaltunge Aueſchuſs hat amter dem 28 heinca 
1058 vas aauchftehenne — — erlaſſen - : - 
2 Ynter Yan mehrepenSBunhten, welche wir in’ —— 
ſchreiben vom: 20. Nov. 1855 unh vom 8. April 1987 (Caurefiis 
Blatt:Bahry: IV. Br. 6, ©.:08. und Jaheg. V. MT. ©: 24), 
in. Folge: der von den Generafuerfemunigugen. in Ulm ad. in _ 
ineshelm gefaßten Beichlffe, na — bir. weiccen 
—* zu dem Ziele einer Feſtſtellung alter Bollafamm⸗ 
grenzen bezei ot haben, hat ſich erfreulicher Weiſe insboſandere 
den Fragen Aber die Anlage und Bauweiſe des Baueruna 
ri es and Aber: Die. Flurauftheflung.:biäher.-fchon yon - 
biodenen -Sciten: eine eingehenke Beachtung zugewendet. 

Men: neuere : Kovfchungen die hehe Bedentung immer 

mehr herauögeftellt haben, welche der Flurauftheilung und der 
Ediiſtructlon des Bauernhofs für Die. Geſchichie des Volls bei⸗ 
zubegenniſt, und ſchon jetzt feſtſteht, daß: beides Aber die Su 
ichte ſelbſt hinausricht und! zu. den älteſten geſchichtlichen 
Detzkmalern "gezählt werden muß; to. findet. daneben Die Thal⸗ 
che, daß daruber bis jetzt noch Fehr. deſchrankte Krantniſſe gm 
wonnen find, darin ihre hauptfuͤchliche Erklaäͤrung, Daß nur Die 
nmfaſſendſten örtlichen Ferſchugen ‚die. hede vereinzelte Kraft 
Aberſteigen, zu allgemeinen Crgebniſſon zu. führen nermögen, 
au. diefem — ans: dem Der ——— — der deutlichen 
ſchts⸗ und MlterikagmasBereind. ch feiner Zeit für hefonders 
* erachtet. hat, das dazu: nothavendige Zuſammenwirfen 
einer Mehrzahl von Kräften. zu vermittein und bie Angelegen⸗ 
heit überhaupt zu der ſeinigen zu machen, liegt Bausch gegen⸗ 
wärtig und ob, den begounenen Borſchungen moglich ame 
weitere und arhöhete Anregung zu geben: 

: Wiv erneueru vemnach —* unfern » bereiie; mehrfach 
ausgefprochenen Wunfch, daß bie. verbundenen Bereine und alle, 
welche- ein Intereſſe dafür — ſich durch Mittheilung von 
Beitraͤgen an der Loͤſung der -gefiellten Aufgabe betheiligen 
moͤgen. Jeder, wenn auch nur fragmentariſche Beitrag wird 
ern enigegengenommen werben. 

Soviel insbefonpene abe Nie: a 1 mung betrifft, fo ver 
weifen wir hierbei anderweit auf au’8 Territorien x. 
©.:46, 78,89 uni 98, pen: In Die Dart gegeberen Muakihe 
nen fir einfad} die Frage ft maß: darin zit gu bes 

richtigen aber zu serveiländigen -feirt möshte. . 
In Beziehung auf ben Baueraber air iccaholen 
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wir, daß in darauf bezüglichen Mitthellungen im Allgemeinen 
fowohl die ganze Anlage des Dorfeb (vgl. Landau a. a. O. 
©. 20, 23, 24 94), als auch die. Anlage der einzelnen Höfe, 
aus welchen dad Dorf befteht, in's Auge zu faflen fein wird. 
Bei der Conſtruction des Hauſes und der Scheune inobeſondere 
handelt es ſich ebenſowohl um ihre aͤußere Erſcheinung als um 
ihre innere Einrichtung und das benutzte Baumaterial In 
diefer Hinſicht wird namentiid gewünfcht: eine äußere Anficht 
umd.ein Aufriß Des Innern in einfacher Zeichnung, mit Angabe 
der. örtlich üblichen Bezeichnungen. Zur Befchreibung werben 
übrigens ſelbſtverſtaͤndlich mur folche Höfe zu wählen fein, 
* welche vorzugsweiſe den beftimmten Charakter der ber-betreffenben 
Gegend eigenthümlichen Baumeife an fich tragen. Auch darüber, 
wie ‚weit biefelbe Baumweiſe ſich erſtreckt, iſt wo thunlich eine 
Angabe hinzuzufügen. 

Um: ven angebeuteten Unterfuchungen eine mehr einkeit 
fiche Leitung zu verfchaffen, ‚haben wir Lebtere dem. — 
Archivar Dr. Landau in Kaſſel übertragen. Derſelbe iſtz 
dieſem Zwecke von’ und beauftragt, ſowohl alle über den Gegen 
ſtand eingehende Mittheilungen entgegen zu nehmen, als and 
erforderlichen Falls fich darüber mit ben geehrten Vereinen 
und den einzelnen Berfonen unmittelbar zu benehmen. “Die 
geroonnenen Refultate follen vemnächft durch das Corresſpondenz⸗ 
blatt bed Geſammtvereins nach und nad) veräffentlicht werben. 

Indem wir dieſes Ausſchreiben hiermit erneuern, wieder: 
holen wir auch das dringende Erſuchen, unfer in feinen Reſul⸗ 
taten immer bedeutender hervortretendes ——— durch ent⸗ 
——— Mittheilungen zu unterflüben. 

art, Im December 1858, 
der Berwaltungs-Ausfhuf bes Gelammtvereins 
—— Renten ange und near 
® Bereine. 





— Nenefte Kiterntar.. — 
— sr gewdiage des Herog gerdinan⸗ von Braun 


ſchweig⸗Luͤnebirg. Rachgelaſſenes Mauufrript von v. 
a —2 von: v. —— 1. Bd. 
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Die Bibllothef des älteren Benebiktinerflifts zu Fulda. Don 
\ Dr. Ruland. ©, Serapäum 1859. M 18 und 19. 
Zeitfchrift des Vereins für heſſiſche Geſchichte und Landes⸗ 
funde VI. 1. — Inhalt: | 
Beitrag zur Gefchichte der ciſt. Nonnenklöfter Frauenſee und 
Kreuzberg, von Büff © 1 ıc. 
Heinrih, Biſchof von Hildesheim, von Mooyer ©, 32, x. 
Heſſen an Suli 1757 bi6 21. März 1758, von Landau 
au Safhriten des Kurfürſtenthums Heſſen, von Klein. 


Der Heiligenberg, von Landau ©. 77. ıc. 
Zur Erinnerung an Xöber, von Altmüller. ©. 85. ıc. 
—— zur heſſiſchen Ortsgeſchichte von Landau. ©. 90 x. 
Nachträge zu der Reihenfolge der Berfonen der Kloöſter Ege- 
ftorf, Fiſchbach, Möllenbach, Obernkirchen und Rinteln, 
von Mooper. ©. 105. x. 


Druckfehler. 


In Nr. 11. ©. 806. 3. 11 von oben leſe Leitcaftre ſtatt Leit 
caftro, Leihgeftern a Leibgaftern, 3. 12. ſtatt Weinags — Wenings, 
ſtatt Wirnes — Wiene 


Wiesbaden. 
Druck von Adolph Stein. 
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Periodiſche Plätter 
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— — zu BET SE 
= Reffeh,, Dammfladt. und Wiesbaden. 
7 Amsgegeben im April 1860, - >: 


Die Redaktion für das Jahr '1860 beſorgt der Ausſchuß des Vereins filr 
FE - heſſtſche Geſchichte und Landeskunde zu Kaffe. — — 





2er Der Verein fur Sucheffen. — 
A, Zuſammenkünfte, Sitzungen und ſonftige 
Vereinsthätigkeit. s 

— — ⸗ 67 10% 


7 


nn te 1 8 Zu -Kaffel, _ — —F 

19 42I4 nu at; Herr Ober⸗Appellationtgerichtsrath rt a 
berichtete über Den: Inhalt des Ichten‘ Heftes des hennebergi 
Shen Vereins. "nn a TI N 
sr 25, Kebruar.- Herr Pfarrer Dr. Collmann hielt 
ernen Bortrag Über Theologen der fchottifchen-: und englijchen 
Kirche, welche im 36." Bahrbündert zu: Marburg: für’ ihren 
Mifioneberuf in rem Vaterlande vorbereiter wirtden.. Gr 
gab zuerſt einen kurzen Nachträg zu der, bei einer früheren 
Belegenheit:von ihm mitgetheilten, Lebensgeſchichte des erften 
Predigers und Märtyrer der ſchottiſchen Kirche, Patrieus 
Hamilton, und in8befondere einen Auszug aus eineni Schreiben 
des Rambert von: Avignon zu Marburg? an den Landgrafen 
Philipp von Heſſen, worin derielbe.-den- edlen ‚Stifter der 
erſten enangeliichen -Umiverfikät beglückwünſcht und ihm. zeigt, 
daß -diefer Anftält- ſchon Im :eriten: Jahre Ihres" Beſtehenb 
eine ‚jo ausnehmende Bhüthe- und eine ſo köſtliche, reife Frucht 
hervorgebtacht, als dieſer Patrirus Hamilton geweſen ſel, 
und. wie der Ländgraf in der Erfüllung ſeines ſehnlichen Wars» 
ſches, daßu von der Yen etrichteten Hohen Schule fandhäfte 
Berkimdiger der neue Kirche hervorgehen möchtein, nichtge— 
ttiuſcht: worden je: BE wurde dann! Bi ne mollwürdige 
Fuͤgung bezeichnet und Hhervorgehoben: Buß. BU: Giſtggeborne 

A 


. 
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aus den verfshiedenfien Theilen Großbrittaniens, nämlich Patrik 
Hamilton, aus Schottland, und Willlam Tyndale und Johann 
Fryth, aus England, ſämmtlich beſtimmt Märtyrer der evan⸗ 
geliſchen Lehre zu werden, zu Marburg zuſammengetroffen ſeien, 
und dort eine Zeitlang mit einander gelebt hätten, um ſich 
für den Kampf ihrer Miſſion vorzubereiten. Es folgte hierauf 
eine kurze Lebensbeſchreibung William Tyndale's, des bewun- 
berungsgfrdigen Neberſetzers der Vibel in die engliſche Sprache, 
welcher, an der Grenze von Wales geboren, in Ogford erzo⸗ 
gen und mit dem-griechifchen neuen Teſtament des Erasmus 
befannt geworden, fich entichloß, das, mad Erasmus den Ges 
lehrten geleiftet, zum Gemeingut feined Volles in feiner Mutter> 
Ba Fi machen. In England verfolgt, flüchtete er nach 

ufchland, um ‘feine Bibelüberfegung zu vollenden. Sn 
Worms ließ er die beiden erſten Ausgaben des neuen Teſta⸗ 
ments druden, welche 1527 in England eingeführt wurden. 
Um. fi ver Verfolgung der Agenten des rdinalß Wolſey 
zu entziehen, ſuchte et unter dem Schutze des für die Nefor- 
mation eifrigen Landgrafen Philipp von Heſſen ein Alyl und 
fand e8 in Marburg, wo fich fein Freund Fryth von England 
aus. mit ihm vereinigte. Beide beichäftigten ſich hier mit ber 
Meberjegung des alten Teftaments, an welchen Arbeiten Lam⸗ 
bert das Iebhaftefte Intereſſe nahm, da er in Tyndale nicht 
blos einen gründlichen Sprachlenner, ſondern aud einen Dann 
erkannte, der in der Beftimmtheit und Tiefe theologiicher An⸗ 
fichten und in der Macht, das Verſtändniß der heil. Schrift 
zu eröffnen und zu beleuchten, hinter feinem der veutichen 
Theologen zurüditand. Tyndale verfaßte auch in Marburg 
feine vortrefflicde Abhandlung: „die Parabel vom ungeredhten 
Mammon”, die nachher jo kräftig für die Reformation in 
England wirkte, fowie die Schrift: „vom Gehorſam eines 
Chriftenmenfchen“, bie noch in dem nämlicken Jahre (1527) 
aus der Preife von Hand Luft in Wittenberg berworging. 
Als im Jahre 1527 in England anhaltende Regengüſſe die 
Ernte vernichtet hatten, wurden auf dem Schifje, welches we⸗ 
gen ber Hungersnoth fremdes Getreide Dort einführte, 500 

zemplare von Tyndale's neuem Teſtament nach England ges 
bracht, und zwar in der 4ten Auflage, deren Vorgänger. ſchon 
fammtlich ihren Weg unter daß engliche Bolt gefunden hatten. 
Wolſey ließ deshalb in London, Oxford und Cambridge eine 
ſtrenge Unterfuchung wegen des geächteten Buches anſtellen. 
Das neue Teflament murbe verbrannt und Viele, Die eRlafeh, 
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erlitten: ‚ben Märtyrertod. Tyndale ihmkie bon. Dem Sturm, 
ber fich im Englamdr erhoben, Kunde erhalten. Von Marburg 
begaben .er und jein Freund Fryth fi nad) Antwerpen, wo 
Ahndale das Amt eineß: — für Die. engliſchen Kaufleute 
verſah. Er, dem England, je viel. verbanfte, lebte: hierin be⸗ 
get Todesgefaht, z Kälte, dem u und jeder Ents 
behrung außgefegt.: . Als Die Ubgeinpien ve Königs Heinrich 
ihn in feiner Rede zu fangen fuchten, um ihn nad) England 
zu führen, fonnte feiner ein Mort hervorbringen,, vielmehr 
waren fig.bereit, jeinen Unfichten beizuſtimmen. Zuletzt wurde 
er durch Verrätherei gefangen und in ein Gefängniß dei Bil 
voorde, einem Stäbtchen bei Brüſſel, geworfen, wo er zwei Jahre 
zubraghte ‚und die herrlichen Briefe an jeinen, Freund Fryth 
ſchriebh, der in Smiethfield den Märtyrertod ſtarb. Tyndale 
wurde: Freitags den. 6. Oltober 1536 zum Tode geführt. 
Sein erſter und oft wiederholter Seufzer — noch als er an 
ben: Pfahl ‚gebunden war — blieb bis zum letzten Augenblick: 
„O Herr, öͤffne dem Könige von England die Au en’ Dann 
wurbe er erdroſſelt und vom Feuer nerzehrt. Die eifrigen 
Bemühungen aller Freunde ber evangeliſchen Lehre, fein geben 
zu a waren fruchtlos. 
8.März. Here Pr. Landau gab eine Ueberficht der bis 
hebt gewonnenen Ergebnifje feiner Forſchungen über den na⸗ 
tionalen Hausbau in Deutichland und zeigte, unter Vorlegung 
non Bildern, die großen, Öruppen,. welche ſich hiexnach als 
urlprungliche ‚einheittiche Volksgebiete er hu — , ‚Hierauf 
machte Herr. Dr. Bernhardi eine Mittheilu Biydber Die 
militatsischen, Zuſtände der heſſiſchen Truppen vor. 1806. | 


. b) 34 Marburg. 
15. Februar. ger Oymnaflal-Direltor Dr. Min 
[cher fprach über —F rhältniſſe beider H Selen, Be. un 4 
den exſten Jahren bed dreifi iglaͤhrigen Arch \ 


J 0) Zu Hanau, = Er | ni ER 
3. Sanuar. Herr Dr. Denharb-’Berichtete. über Le⸗ 
bensverhältniſſe und ——— bed Grafen Philipp Lud⸗ 
wig von Hanau⸗Münzenberg. 
9. Februar Her Landbaumeiſter Arnd — Mit⸗ 


il 
— — REN In 
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1239 — 1788, .2) aber das in der Gegenwart ſich entwickelude 
ans fich hebende Gewerbsleben in :Stabt und Provinz Fulda. 
B. Maͤrz. Herr Waſſerbaumeiſter Herrmann berichtete 
übe bie tiefften, mittlern and höchſten Waſſerſtände bes. Main, 
ber King unb ber Ridda in ben Jahren 1853 — -1859. 


—— m. Beftand der Mitglieber. e F — ’ 
— Sugang. 


Derr Sordan, Rektor zu Rotenburg, am-b. Senuar.. Zu 
„Kothe, Landmeſſer daſelbſt, am 5.. Januar. — 
u Wettih, Rentmeiſter daſelbſt, am 5Fanuar. 
— —— Rechtspraktikant duſelbſt, am 8. Januar. 
abe, Rentmeiſter zu Schlüchtern, am 5: Januar. 
„Hof ſmeiſier Setretar Ver General-Staatsproluratur 
u RKaſſel, am 17. Santar.:: " In 2 
:*,, Engelhard, Hofbaus Direktor daſelbſt, am 17. Jan. 
.Rudolph, Sngenieut daſelbſt, am’’95. Januar. X 
u Soft, Amts-Attuar zu Wetter, am 12. Februar. - 
., Stern, Kriminalgerichts⸗Sekretar zu Kaſſel, unm 12. vo 
— Fohannes, Reallehrer zu Fulda, am 2. Marz. 
„BGexlach, Lehrer dafelbft; am 2: März. 
"a8 — Shall; Fotſtadwminiſtrator zu Rotenburg, | ‘am 


nr. 
— Beten ‚ Keiminalgerichts-Gefrete daſelbſt, am 3: Mär, 


. 3 


errmann, Dr., Profeffor zu Marburg, am 2. März. 
-,.Shmalm, Oberlandmeſſer = Kaſſel, am 2. a 
„.Klöffler, Referendar zu Marburg, am 12. Mär. 


'r 


"Abgang. 
Hert Cloos,/ zu — eheteten ER. de 
,Pfarrer Horſt, zu Steinau, ausgetreten, m: er 
„ Staatsrath -Eherbard, : zu - Hanau, :geftdrben "am 
29. Februar. 
ii — Lic. SAHNE: au se am 
© ;25. März... 


C Bibliothek. . an Z 
ee 2 :a) Au Kaffel.- . ar 


on &. Wehentt dent Könige von Bren gen: — 
Moriümentä Zollerana. "V. 
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Won Serin Buchdruckereibeſitzet los; zu Niet. = 1. 
Re neuere‘ —— der Heſſen * — Mar- 
burg 1790, — 
Der eynkauf dep’ Stadt Ster mau 1888. Hoſche 
a. in Sachen Schelm v. Bergen gegen: * & Bar⸗ 
tholomäusſtift zw Frankfurt von 1566, . 
Bon der Furfürftlichen ftatiftiichen Kommiffionis: /: 
Vergleichende „Ueberficht über, , Die ‚Beburten in Kucheffen 
aus 1837 1856. 
an Meberficht Aber die in Kurheffen im Jahre 
:..1858 angeordneten Zwangverſteigerungen und, eingelei- 
teten Eoneurſe ꝛe. — 
Von Herrn Rektor Dr. Grebe zu Kaſſel: 
Abhandlung uͤber Joh. Baftharer —— ir u Mofter- 
= Programm ‚ver: Realichule zu Kaſſel. 
Bon Heren Gymnaſial⸗Direktor Dr. Münid er zu Marburg: 
‚OfterProgramm- des Gymnaſtums zu Marburg. " 
Bon Herrn Symnafial-Direltor Br. Mathia zu Kaſſel: 
OftersBrogromm. des Gymnaſiums zu Kaſſel von 1860. 


Angekauft: 
— lterthömer unjerer heibntihen Vorzeit. 53, Hft. 


va 29: Br Hanau. ee 


1) Eiuekene und Erflärung :altchriftlicher Inſchriften in 
den Gebieten ber ‚obern-Dpnay und bes. Rhein, vom 
Hofrath. Dr. Steiner. Angefäuft. 

2) Geſchichte ee a. Gerichts Kaichen’ in ‘der Wetterau, 
von Dr, ‚Fr, Tudichum. Geſchenk des ‚Verfäflere. 

3) FAR. Sana Gymnafiums von 1828, 1847, 
1849, 1850, 1853, 1854 und 1855; Geſchenkt von Heten 
Mafferbaumeifter Herimann. 

4) Verordnung Kurfürſt Lothar Franz von Mainz vom 
12. Mai 1721, ‚über Borbeugungsmaßregeln. gegen ‚ar, 
ſteckende ern Geſchenkt von demfelben. 

5) Vertrag zwi Ir an an IH. und den Orts⸗ 
vorftänden zu Grö dh: urg und Oberrodenbach von 
1645, Abgabenver althifie des — St. — „su 

in Mainz vbetreffend. Goſchenktvone demſolben. 
6) Mine‘ ee —* Laͤnder. Haft, Dormitat und 
Baden. Gefchenft von Bemjelden.: .: . 


aus ber früheren Kaiſerzeitz Aura nad Errichtung des 
Kaſtells: ein ſilberner Caesar Angustus, auf dem je eicheh 
Feldzug gegen die Parthet im J. 19 (v. Ch) geſch ode 
Caius . ula, ein, vortre di erhal Vespasian' in — 
und ein en‘ ol cher in Ne eide aus dem III. — 
diefes Kaiſers (71 n. Ehre); auch Stempel ber XIV. Leglon 
(Gemina und Gem. Yietrix), der Erbanerin des Kaſtells, 
fanden fich wieber; desgl eine Spur der Legion XXI Rapax; 
am interefjanteften war der Fund von mehreren, forgfältig in 
den Lehm hineingefchnittenen vwieredigen und runden, nahe 
an “ liegguhen, Sub en. „van :44-und.-b' „ABeite und 4’ 
reſp. 5’ Tiefe, Kan ganz mit Alche, Lrve “und Sefäktrümmern 
auögefüll, Mehrere. ‚perielkemn pen. durch Nine mit ein⸗ 
ander verbunden und verriethen eine ehemalige tehniihe Be⸗ 
ftimmung;.:eine gepflafterte,: 31 hinter. der fübsiöftlichen 
Ringmauer (parallel mit derſelhen) fich;hingiehende Strafe; 
10 breit, mit Bändfleinen eingeſaßt, zug icher einige: dieſer Gru⸗ 
ben ini 3°. Höhe. to hinweg, daß eing ‚ültese Vernutzung und 
Ausfüllung Diefer Grubensv or. Anlage des Bilnftess d. h. vor 
der völligen militaͤriſchen Gterichtung, des: Innern: des Kaſtell⸗ 
raum augenſcheinlich war Das Terrdim zeigte: die Eigen⸗ 
thumlichteit, daß auf. bem: in. hohan Wänden anſtehenden Lehm 
eine‘. durchſchnittlich 3%.: dicke. Ackererde:auftiegtze Die: untere 
Hätfteigeimn 13/, dieſer Schicht iſt jedoch nu innerhaik 
nicht außerhalb der Ringmauer) mit faſt feuetrrothey brandiger 
Erde durchſetzt; der unterfte ummittelbar: auf dem Lehmatwas 
ſchleimartige Theil dieſes: Bodens N zerſtreut eine. Maſſe 
Schalthiere (Dnio- und Ostrea-Arten); bie obere; 1%, dicke 
Schicht iſt humushaltige Gartenerde. Auch die 6dicke, 2° 8“ 
och. "mit Ackererde bedeckte Ringmaner: de. Kaſtells wurde am 
Einſchnitt der Schachtſtraße wieder gefunden, ebenso. ihre Dop⸗ 
pelgräben auf der ſüdweſtlichen Seite und ein dritter mit der 
jüpöfitichen Ringmauer parallel. daufendev. entferntever. Graben, 
und: über alle : Funde dutch Herten :.Geometer‘ Berndarb 
dahier am :28. Februar eine genaue Bermeflung und — 
zu den Alten des Vereins aufgenommen. 

. Sa. Beziehung auf Ausgrabungen bei "Gebbernfeim 
war. ‚Längere Zeit non dem Berein nichts Zuſammenhüngendes 
vorgenommen worden. Um: an. diejem wichtigen Punkte das 
Intereſſe der Einwohner ‚an den. Beftrebungen..bes Vereins 
wieber. etivaß in Gangızu: bringen, insbeſondete auch um .über 
den Befund ber auf: Dem. ‚bottigen: Heidenfeld Jicgenden.. und 


alle mehr unbe meht:. verſchwindeneeno haubichon Anlagen 
dert Römer eine regelmäßige! Aufnahme zu  ermiäglichen un» 
möglicher Weiſe ein ganzes Gebäude ſelbſtändig herauszugraben, 
wurden Im Monat Februat miehtere Verſuche duſelbſt vorge⸗ 
nommen, deren Ergebniß ziemlich befriedigend ausfiel. — 
VAuf dem Acker des Herrn: Schmiedemeiſter ESchneider 
hatten ſich in der Nähe. von: baulichen Anlagen: (2.Heizungs⸗ 
kachen aus einem Hypocauſtunm wurden dem. Muſeum von 
dem! Eigenthümer zum Geſchenk gemacht) "Spuren einer ſehn 
ſptgfältig gebauten Brunnen-Ciſterne vorgefunden. Der 
Vetein übernahm“es dieſelbe bdis in Die Tiefe auszugraben 
und: heriuszubrechen; Wenn and außer. Schutt im Innern 
09: Brunnens fich: nichts ‚Erhebliches :: and: auf ſeiner Swohle 
ſm40 Fuß Weſe) nur ein. eigenthämäich.. bearbeiteter Stetw 
vom oberſten ehemaligen Brunnenrande vorfand, jo mar. uns 
Reichwohl: die Conſtruction des Brunnens fehr. interefjant. 
Die Steine waren naͤmlich, waährend alle früheren Brunnen⸗ 
anlagen auf Mens: Heidenfelde an: unregelmäßigen, rauhen 
Warhen? zuſammengeſetzt waren, lehrt: ſorgfältig behauen, im 
Durchſchacitu 8Zoll⸗hoch, 10 — 12; Bol. lang und 40 14° 
tief, naht hinten: Sk: Auslaufendi, gegen: ven Brunnenſchacht, 
der 4 Buß Lichte Weite maß, forgfältig gelegt und auf dem 
obel: zugerirhtet, Die. Lütlen- zwiſchen/ den : dingelnen Steinen 
durch ſpitze Zwickelſteine aufs ſorgfältigſte gejchloffen. : Ein ;bex 
ſonderet Roſt mark in der Tiefe nicht: gefmmden, das Ganze 
war. von unten:bib oben in trodener Mausrung wusgefirhrt; 
Wir haben eine dreifache -Ringlage’suon biefen Steinen im 
Briginal ander bringen. und Am: Mufeumshof in den „Boden 
einſenken laſſen, um: eine Anſchauung dieſer intereffanten bau— 
liehon Anlage: zu: ermoglichen. — Gin. 40° tiefer Brunnen: von 
fotcher verhaͤlmißmußig koſtſpieligen, Eonftructiun läßt die Rühe 
we nicht· ganze. gewoͤhnlichen Wohngebaͤudes muthmaßen, und 
wänjcen! wir den welteren desfullſigen Nachfuchungen :ı dei 
SEigenthumers iden: beſten Erfolg. "+ ) Auf dem · Aller peak 
Herrn Schneidermeiſtet Rutihe waren im vorigen Sahre: jeht 
intereffantte Beſchlag⸗Stücke von Bronze” und ‚anderes Schöne: 
Atertbärtter gefunden worben,-aber'in fremde Hände. gelangt. 
Da die: Füundftelle ſich in den augrenzenden Adler fortießte, ſo 
erwirkten wit von dem Angrenzer, Gern Engelhard; bie 
Erlaubniß, eine Untetſachung⸗auf⸗ſernem Aden: vornehmen zu 
Binfen;-- Doch fand: fich aufen'mäffenhaften, .meit Aſche ‚ven 
nðſchtent: Vrandſchuttkein feftsanftchennes NRauſtwerl wohl 


aber wurden einige ſchöne Biegelplatten mit verſchieden geſtal⸗ 
teten Stempeln der Leg. XXil Primigenia erhoben, was mit 
Anderem unter C.a. verzeichnet if, — 3) Yutereffanter war 
die Ausgrabung eines Heinen, in feinen Fundamenten ztemlich 
wohl erhaltenen Baues in dem Ader des Herrn Momberger. 
Wit .traten in dieje Arbeit ein, als ſchon mit dem Abbruch 
zweier Wangenmauern, bie eine abwärts führende. Treppe be⸗ 
Heidet zu "haben fchienen, begonnen war. Beide Eingangs» 
manern ftanden im Lichten 3° 7° von einander ab, bie linke 
war 1’ 8", bie rechte nur 1’ 8“ ftark, mitten im Eingang 
wurde ein culindriiche® Säulenfragment von 11’ Durchmeifer 
aufrecht ftehend gefunden, auf dem Spuren einer erloichenen 
ehemaligen Inſchrift zu erfennen waren (... VIE..); jebe 
der beiden Wangenmauern war 15’ 9° lang und fland noch 
2° hoch wohl erhalten. Alle Stufen, bie hinab führten, was 
ren biß auf die unterfte Stufe (aus Sandftein 1 10” 
breit; 9° dick, 4° 2° Yang und 8" über da8:.&d den Wangen 
mauern vorjpringend) heraußgebsochen. Nimmt man alle Tritte 
gleich breit an, fo erhält man genau 7 Tritte zur Ausfüllung 
des leeren Treppenraums; die Höhe .einer Seitenmaner, am 
Eingang — 1‘, betrug am untern Ende 5’ 1'/,, mithin er- 
gab fi auf 15° 9" ein Gefälle won 4’ 1'/,”. Alle dieſe 
Mafverhältniffe ftimmten zum. Theil aufs genaueſte mit den⸗ 
jenigen überein, die bei ben früheren Entvedungen zweier 
Mithras=- Tempel (vgl. Annalen des Ber, I., 2. S. 168) 
erhoben worden waren, bei denen befanntlih auch die Sieben 
zahl der Tritte nachgewieſen wurbe. 

Die Mauerfügung am ganzen Bau (aus lauter ſchwärz⸗ 
lichen baſaltiſchen Steinen von. ganz gleicher 4yülliger Höhe 
beitehend, deren Lager⸗ und Stoß-Fugen mit Mörtel fo aus- 
a... waren, Daß die Spuren eines röthlichen Anſtrichs 

berali noch an denſelben beraußleuchteten) machte burchweg 
einen fo bedeutenden Eindrud,. Daß man wohl erfannte, wie 
man fich nicht in einem gewöhnlichen Keller, jondern In einem 
Raume von höherer Beftimmung befand. Die Frontmauer 
zur Linken des Eingangs war 5’ 4, die zur Nechten 10’ 8", 
alfe gerade doppelt fo lang, jo Daß fich (mit Hinzurechnung 
der. Weite des ZTreppeneingangs von 3' 7) eine Breite von 
19° 9% für das Gemach ergab, das nun, mit feinem unregel- 
mäßigen Boden 8 — 9' unter der Oberfläche des Feldes ge 
legen, und mit Sand, Steinen, Mörtel, Holzkohlen und 
Schuttmafen, insbeſondere auch mit zahlloſen Dachziegelfrag⸗ 
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wienten außgefüllt, nach und nach bloß gelegt wurde. Leiber 
war dad. Gemach jedoch nicht tief, indem die Seitenmauern 
nur 11°. 7 weit ſich nad) „hinten 'erjtredten und hier eine. 
geradlinige, aber ſchon fehr zerbrochene Stirnmauer in rechten 
Winkeln das Biered abſchloß. Bon einem Altar oder Bildniß 
für -fich. leider! feine Spur; dagegen ftanden an drei Stellen, 
tiber der Mauer, Boftamentfteine (von 1’ —1' 6 Länge und 
1* Dide unterfeittz ein regelmäßig vierjeitig bearbeitetes 10%, 
dickes Boftament, mit vierfeitigem 1'/," tiefem Falz verſehen, 
als wenn e8 ein Altärchen getragen, befand ſich noch an feiner 
urſpruͤnglichen Stelle, 2° 8° won der GStirnmauer und 4° 9" 
vun dev. rechten Seitenmauer abftehenb und tief in den Lehm⸗ 
boden eingelaffen; im Schutte fanden ſich drei ſchön gear⸗ 
beitete fandftemerne Säulen» Sragmente mit Balen, und 
zwei Pilafterftüde von zufammen 3° 6 Höhe; endlich fand 
fh auch (5' 4 won :dex: rechten Seitenmauer und 1’ 7" von 
dev rechten Frontmauer entfernt) .ein 3 Zuß. tiefes, vierediges, 
2' 11° breite® ganz und gar mit Aſche und Thierknochen 
ausgefülltes Loch, neben dem in der Ede das mohlerhaltene 
2 6" kange Kohlenſchippchen zum Vorſchein fam. Die 
Knochen erwiejen Tih als Rippenfiüde, Schulterblätter und 
Fußlknochen von Rind, Biege, Schaf und Hund; in Er- 
mangelung von Schäbelüberreften war eine genauere Beſtim⸗ 
mung’ nicht möglich, j 
Wir hatten alſo wirklich eine unterirdiſche Opferjtätte 
aubgegraben. Da jedoch weder Inſchriften noch Münzen zum 
Vorſchein kamen, die eine beftimmtere Bezeichnung ermöglicht 
Hätten, ſo darf man annehmen, daß eine Außplünderung der 
Zerſtörung dieſes einfachen spaelaeum vorausgegangen jein 
werde. Schließlich fei noch bemerkt, daß an dieſer Fundſtelle 
der Bau= und Brandichutt allenthalben nur 8 — 12” hoch 
von Ackererde bebedit und daß daB Gebäude jo orientirt war, 
daß der zur Treppe heraufiteigende beim Außtritt, gerade wie 
bei den Mithräen das Angefiht nach Süden wandte. Das 
Berzeichniß der Fundftüde folgt unten bei C.a. — 
Die Arbeiten am Rambacher Caſtell haben kürzlich 
wieder ihren Fortgang genommen; eine geometriſche Aufnahme 
unſerer im lebten Herbſt vorgenommenen Ausgrabungen iſt 
erfolgt und eine Heine Publikation über diefen Punkt wird 
von uns vorbereitet. Als neues Annalenheft werben : unfere 
Mitglieder. nächiteng eine Ausgabe des aͤlteſten Theils ber 
Limburger Ehronik empfangen, zu deren Verbreitung in 





Ser “on Pfarrer in Hillſcheid. 
„FJeckel, Ph., Landwirth in Sonnenberg. 

Krayer, Antiquar in Frankfurt a. M. 

v. Langen, Amtmann in Königſtein. 

Dr. Betry, Acceſſiſt m Wiesbaden. 

» Ron, Steinmehmeifter in Wiesbaden. ae 

- Mit dem Ubgange von 3 und dem Zugang von 8 zählt 
der Verein dermalen 526 active Mitglieder. 3 
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c<. Sammlungen. 
a. Alterthümer, ° 


1) Geſchenke. Bon Herrn Delonom Peter auf dem 
Stockheimer Hof bei Ufingen: 1 Lanzenſpitze, 5'/,* kıng, 1 
Fitzes Meſſer, Klinge 6° Ig., Griff 3” Ig. wit breitem Rüden, 
1 Degenfoppel von Meſſing, 1 Thorſchlüſſel 9'/," Ig., mit 
2'1/,” weiten, rundem Griff, 4 Stüd verſchiedenes Eiſenwerk. 
Aus den Ruinen der Burg Stockheim. — Von herz. Receptur 
zu Ufingen: 1 alter Degen — Klinge, Parirftange und Griff 
aus einem Stück; Slinge 1° 9“ Io, und 2” br., Griff 5” Ig. 
mit gebogenem Koppel, bei Ufingen gefunden. — Bon Hexru 
Götz im Naffauer Hof bahier: 1 Rom. Grab, am Thogater⸗ 
platz dahier gefunden; 1 große Alchenurne, wohlexhalten,: t' 
20, hoch, Bauch 11°/,” weit, Mündung im Lichten 5°/,* 
weit, bedeckt mit 1 Ziegelplatte CBrucit,) 9” Ig., 8” br, 11/,« 
did, darauf 2 Kleine Henkelkrüglein non 6'4" Höhe. — Von 
Frau Präfident Vollpracht dabier: Lehnbrief des Domca- 
pitul. Carl Emmerich .v. Hagen über '/, des BZehnt. zu Faul- 
bach für den Conſiſt.⸗Rath Winter. 'd. Dietkirchen, 14. Sept. 
1778, mit anhäng; Siegel des Stiſfts. — Von Hetrn Schmiede- 
meifter Schneier in Heddernheim 2 anf. feinem Ader aus⸗ 
gegrabene Heizungsfacheln, jede 11” hoch, 6'/,” weit, 4“ br. 

2) Ausgrabungen... a. Im Caftell auf den Hei— 
denberg dahier: Hörner von Ochs und Ziege, Stangen 
von Hirſch und Rehbock, Zähne von Eber, Knochen von 
Hund, Katze und Vogelarten. — Verſchiedene Muſcheln, 
Unio- und Ostrea-Arten, Bruchſtücke von menſchl. Schädel 
und Unterkiefer. — . Berpugfiüde 3 .Städ,-Schleuber- 
tugeln von gebrannter Erde und Sandknollen 5 St., aus 
Stein 1 St., 1 Feuerſtein-Knollen, 8 Bruchſtücke von 
Feuerſteinmeſſerchen, 1 Steinmeißelchen 1’ Ip, rt Hamne> 
bruchſtück 2° Ig., 1 abgenutzter Steinmeißer 2’, Ig., 2 Slet- 





363: 


nere Meikelbruchftüde, 1 Stopfen aus gebrannten Stein 4 
hoch, 1 dt9. Bruchftüd 2” hoch, 1 dreifeitiges unfertiges Stein« 
mefler mit 1'/,” breitem Rüden, — Bon Militär Ziegeln: 
1 Brucftüd, 6 Ig., 4" br, 2” did mit | LEG. Xi G | 
4 dito. 5" Ig., 2°/,° br., 1° hoc 6 ſehr ausgetreten; — 


1 dio. 5 Ig., 21," br., 1" dick mit TRAvon Dachziegel. 
Heizkachel, Bruchſtück vierſeitig 11” hoch 5'/,” br., 4l/,“ 
dr. — 1 Reibſchale mit Ausguß 1 Durchmeſſer, a 
— 1 Teller von [hwarzgrauer Erde 8" br., 27/4” hoch, 
Topf von Del. 9 hoch, Bauch 8” weit, Mündung 5'/,” 
weit, 1 Napf von dgl. 3” hoch 4,“ weit, 1 Trinkbecher 
6 Hoc 4" weit mit rauher Oberfläche, 1 deögl, 5'/,” hoch 
4" lichte Weite; 1 desgl. 4'/," hoch 3" 1. W. — 1 Töpfchen 
mit Henkel, mit Alchengrund gefült 3°/,” hoch, 2,” Lichte 
W., mit feinem Dedel, — 1 Schmeljpfanne 6” weit, 2" 
tief mit — gewund. Griff. — 1 kugelförm. Topf, mit 
bandförmigen Berichlingungen, mit 3 Knöpfen, 5” hoch, 6°/,"' 
Durchm. (Bruchſtück). — 1 Amphoren- Brucitüd, trichters 
fürmig zugeipigt, mit 2 Obren, mit Windungen, 2 Stüde, 
zufam. 1° 7" Ig. Mündung 3" weit. — Sodann feinere 
Töpferwaaren aus fam. Erde: 1 Schüffel flach, 9" wt. 
2°/, tief, in der Mitte [AVSTRVSF|. 1 Teller, 6/," mt. 1?/," 
hoch [OF MATE| (Materni?) auf der Rüdjeite curfiv einge» 
jchnitien NAT. — 1 dio. 6” weit, 1'/,” ho |SVLPICIV| 
‚auf ber Rückſeite curfiv PDTTT. — 1 dtv. 6'/," we 1'/,r 
| MARCELLVn |.— 1.bto. 61,” wt. 1%/," hoch |MARTALFE} 
1 dto. 6'/,” w.,.2” hoch | A //.//,/ CIOSFE. |. — 1dto. Bruch= 
ftüd halb, 7° wi.-1%/,” hoch [VARTALFE). — 1 Napf Ay" 
weit, 2 Bod|.... F |, 4 dto. 4'/,” mw. 2 hoch [OFIENI|, 1 
bio. 4“ w., 2” hoch [VICTOR], 1 dfo. 31/,” weit, .1%/,” hoch 


{ IM.A |, 1 dio. 3%,” weit, 1° hoch |77/PANIC |,1 
1. Bruchſtück v. Boden |IMON], 1 dto, mit FÖRVITA], 1dto.mit 
ISILYT...ICI, 1.dto. mit [IVISHO], 1 dio, mit [|CASSIVSF|, — 


1 dio. mit |10H7\oM|. — Aus- Knochen 2 Griffel 2 Ig, 


1 Nadel 3775, ſcharf zugefpißt; 1 rundes Plättchen v. 177," 
Durchm.; 1 ſchmales '5'/," —— Stück, a 
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+ Bon. Glaß 1 geſtteifter Henkel 2'/;* Hreit;, 1kugeliges 
Flaͤfchchen, 4" meit, 2'4 Yang. Halb. — Storallen, durch⸗ 
bohrte, 4: Bruchftiict und 6 ganze, 2 Spielfteinchen, weiß. 
1Thonfügelden, 1 Metallfpiegel, Bruchſtück. — Bon 
Bronze: 1 Fibula, vierjeitig, 1 runde mit Emaille, ohne 
Dorn; 3ZKnöpfe, 1 Schelle, 3 Nägel, 1 Schnalle, 1- Drahtz 
bruchftüd , gepert und 4 U, Zierrathen. 1 Borfiednabef 
37; Yang, mit Vögelchen als Knopf, 1 Schloß 7° "ang 
2%, “ hoch mit innerer, Einrichtung für den“ ER und: ein 
Delphin als Drüder, 3 lg. — Bon Eifen 1 Mefjer 
hen, Klinge 2'/,”. Ig., verzierter Hornſtiel 1'/,” Ig. -1-dto: 
3 ig. mit Bruchſtück von Hornſtiel an einem Afgen 
Bronzedraht zum Aufhängen,1 en 31," Ig., hippen⸗ 
artig. gekrümmt, 3! Ninge, 1 Schlüffel 6” Ig., art An 
dr. , 1.dto. 2'/, Ig. Bart 1" Ig., .1'dto. 1%,*-1g.,-Bart —* 
1 Schreibgriffel, 4, Ig., 4 dreifeitige®- Seht 3; 2 
Yang und breit, für Hotz 1 Rahnzenipiße, 11“ Ig.; "Stiel 
3" Ig. untere Breite ber Spite 3”. — Terrier ein- helitiatti: 
ger‘ Bronjezierrath aus ſchmalen Schienen und durchbrochenen 
Bronzeblechen bis jetzt noch nnentziffert. 

b. Auf den Heidenfeld bei —— 3) Unter- 
irdifche Op erftätte in Mombergers Ader: 1 Schelle, 
47," body 3" br. mit Bügel;’ 1_dto: "3 Hoch, 27," weit, 
ohne Bügel; 1 dro. 3" buch 1%, weit, m. Bügel;1 Shnalte 
m. Dorn 1 19.31 Senjenbrushftüd g 10: 2 "hr. ‚mit Niet⸗ 
nagel. 1 Beichlag mit 2 a 5°/, Yg. 3%" br; 1 fo, 
ohne Säfte, Fey — 24 —— bisal. Bruchftüc 8" fg. 
47, 8, 1 bio. -8". lg. AZ br., 6Gdesgl.Bruchſturle non. 
verſchied. Größe, und Geſtalt, 3 davon mit. —** 1Sch hũ ſ⸗ 
jel 8'/,” Ig. mit D appeihefen, 1 dtv, 3/4, Ig.,. 1Wintel 
(Schelenzug — 11" Yg. 3," br, 2° loben, 20 Nägel 
don 12" bis. 3” Länge; ' 1: Roblenfhippipen im: Bahzen 
2' 6" Ig., ‚bie. Schippe 6 lang, oben 4" unten,’ kr. der 
Griff 2 ig. vlerſeitig theils 9 platt und gewunden mit 
Ring zum Aufhaͤngen; 1 Saleifftein (Bruchftin) 2" tg: ‚48 
Br; — Aſche mit: en Rippen, % Fußtnochen u 
Siäulterbläkfer an Rind, Sa, Birge, Hund. —1, le 
Baron 17/4" body, 1%), wit, — I Spatel’'v. Bro 
6 lg: 1 Topf:von: a Fatbe 5°/,": hoch, eu 
48/," weit. — Bet, Buahide, 3 von grünqr. Faxb 
er Hrnament ‚ıpth. -— Poſtament von. a Fr 

eilig ‚16 "Jg. und. breit, 0. hoc; varin sin biete eifigen 
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411—-11*/," breites Boch mit. 17/j* tiefem Falz. — Saͤ ule 
mit Torte 17-1'/," bo, Durchmeiler 14'/,", der Fortſatz 
8 Ig., 4“ Did, mit Inſchriftſpuren, von Denen nur noch ..VIE., 
in der oberiten Zeile zu erfennen; 2 Süulenfragmente, 
eins 1414“ hoch, 9'/,’' Did, das andere 1’ 10° hoch, 9 Durch⸗ 
meſſ., gegen die Mitte anſchwellend, mit vierfantiger Platte, 
1-Säulenfragment, drehrund, 2’ 5" hoch, 10“ Durch- 
meſſ. 1 PBilafter in 2 Stüden: a. 2’ 5“ hoch, 10" Durch⸗ 
meſſ., b. 1° 1° hoch 10° Durchmeſſ. Die Rüdmand 1’ 4" 
breit.. und 4° Did, — Alle diefe Architeturftüde find aus 
Sandſtein. | 
2) Römiiher Brunnen, ausgegraben im Heiden⸗ 
feld auf dem Acer des Schmiedemeifter Schneider. Davon 
wurden. 3 Ringe im Muſeums⸗-Hof aufgeitellt,; in Ganzen 
36 jorgfältig bearbeitete Sandfteine, jeder ca. 8“ hoch, 10— 
42” Ig., 12-14” tief mit den dazu gehörigen Zwickeln. — 
4. vierediger Wadftein 11 : 7” mit Loch in der Mitte, aus 
dem Brunnen. r Ä 
8) Auf Engelhard’8 Ader: 1 gebr. Platte, mit bo⸗ 
genförm, geftrichelten Bändern, . 9" breit 12” Ig., 1” did; 1 
Baditein, 8'/," in's Quadrat, 1’, did. mit Stempel 
I.EG XXI PR PF||; 1 Badfteinplatte 1’ 8° Ig., 11” br., 2" 
hoch, mit Stempel, Buchſt. 1” yo |LEG XX_PPF |, merf- 
würdig durch die [en der Lund I mit Pund P, — 1 Bad» 
fteinpfatte aus. 2 Bruchftücden. 14" lang, 8" breit, 2 dick mit 


— I. : 
verziertem Stempel 337 MAR Barkiteinplatte, unregel⸗ 
F F 


mäßig. Bruchſtück 10 1g. 6" breit mit gewundenem Siempel 
LE. XXILPRIPF |— Badſteinplatte, Bruchſtück 7’ Ig. 6" be. 
2° bid,. Stempelinfehrift innerhalb ber Yigur eines Delphins 
' LEG u die erſte Seife ift rüdwärts laufend, bie zweite 
vorwärts laufend zu leſen. — Amphoren-Bruchſtück mit mohl- 
erhaltenem Henkel, worauf die Inſchrift —B—— 
1 Salbbüchschen von Thon 5" Hoch, Mündung 18/.wt. — 
Bruchſtück von fam. Erde 4" Ig., 2° br., mit Siguren, (ein 
figender Flötenbläfer) vertieft bie Stempelſchrift CERIALIS;], 
3) Angekauft: 1 Würfel von Serpentin, mit-TA 

I . a ; a 2 Ze 


&): ak (6) SZ (2) LS.(9) und Tuemmeis = .(10) HN (2) 
I (1) NG (11) mit 6 quadr. 12 thomb. 3 breifeitigen Flͤ⸗ 
hen, gefunten beit Selfen (Rheinheſſen) — 1 Würfel, ge— 
funden bet Mainz, 6flächig vorn bräunlicdem Stein, mit vers 
tieften Augenhöhlen, eine auf jeder Seite. — Ein bei Mainz 
gefundenes Glasflüſchchen, 4" hoch, Bauch 2%,“ wt. mit 
ſchmalem Hals, mit Henkel und feitlicher Ausgupfpige fun« 
verſehrt). Ein in ter Burgſtraße dahier gefundenes Schüſſel⸗ 
chen von Bronze, 2“ breit mit weiß und rothem Email über⸗ 
zogen. — Original-Wachsſiegel des Kloſters Dalheim - bei 
Mainz 1530. — Original-Siegel von ſpan. Wachs in Blech⸗ 
. tapfel Filippi episcopi- albanensis cardinalis Bononiensis. -- 
1 Pergament-Urkunde des Domcapitels zu Mainz über eme 
Schuld von 300 Rhein. Eniden: gegen den Domprobſt Hein⸗ 
rich Graf v. Naffau, d. 1468. auf Oſtern (Siegel abgeriſſen). 
Plan ver zum Kloſter Eberbach gehörigen, in Heidesheimer 
Gemarkung belegenen, Lündereien 16, des Sandhofs. Auf- 
gen. von Landmeſſer Trautner in Rüdesheim 1754; Copie des 
Gymn.⸗Lehrers Brühl In Mainz v. 1830 auf Leinwand auf- 
gezogen 8° 9 Ig.,:71.10 breit. — Auf ‚dem Heidenſeld bei 
Heddernheim im Jahr 1859 gefundene römiſche Gegen- 
ftände, als; Bon Eiſen; Trenſe aus 2 Stüren, jedes 3" 
Ig. .mit einhängendem Doppelring,; Beil mit Stielloch, 4'/," 
Ig., Schneide 1°/," Hoch; Bef lage ifen 1’ 1" 19, 1°/" 
br. müt Kloben und 2 Stiften; Sammerbrumftäd 2, 
19., drehrund; Lanze'8” Ig., Der Spieß allein 3° Ig., 1“ br.; 
5 Schreibgriffel; 1 M.'Schelle mit Bügel 2'/,” hod), 
2° weit; 1 große Schelle mit Bügel und Klöppel 8%" 
hoch 3“ weit; verfchied. Eiſenwerk, 16 Stüde, — Au ik 
von Hiriägeweih; 9" Ig. zum Striden durchbohrt, adeln 
v. Horn, 1 Beſchlag v. Knochen, 4” Ig., verziert.3 Spiel- 
marken non, Horn; Ohrlöffalchen pon Bnonze, faſt 4" 
Ig.. Anhängerchen u. a. Ornamente und Bruchſtücke 8 St. 
v. Bronze. — Bruchftüde von Teller mit | ITAL |, Bruchftüd v. 
dig. mit \STV Sp I — Bruchſtück auf der Rückſeite curſtv ein⸗ 
gekritzt VATAIM/WUXL, — Tellerbruchſtück mit KIMRVING, 
— Schale Gruchſt.) 5° Hoch, 8° wt. mit Reliefs, zweimal 
‚der Name ;} LIAFI. — Schafe Gruchſtu) 8’4".hoch 9%,“ 
wi mit Relief (Statuen und fpringende Thiere). — Ruͤpf⸗ 
Se bad, 2'/4”. weit, — Schüffel. 5 wi. 21,” had). 

leigewichtchen 1” hoch, 1” weit. Gewichtſtein, von 
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Sandſtein, rund, oben imb unten abgenlattet, :4" Durch⸗ 
mefjer, - 2” hoch, oben vertiefte Striche ||. — 21 Original» 
Handzeichnungen: Pläne, Grundriffe und Anfichten ven Denk» 
mälern unſeres Landes, auf's genauelte aufgenommen und in 
16 Zoll hohen Blättern ſauber ausgeführt von Herrn Bau- 
rath Görz dahier: Dieſe werthvolle Sammlung beſteht auß: 
Abtei Arnſtein in 5 Blättern, Stiftslirche zu Dietkirchen 
in 3 Bl, Johanniskirche zu Nie der-Lahnſtein in 2 DL, 
Pfarrkirche zu Dorf Ems in 1 Blatt, Taufitein zu Altitatt 
bei Hachenburg, in 1 Bl., Inſchriften der. Gloden auf der 
Johanniskirche zu N,-Lahnſtein in 2Bl., Anfichten der Kicche 
zu Dauſenau in 2 Bl., der Schloßkirche zu Johannis⸗ 
berg in 2 Bl., Pläne und Anſichten yon dem Schloßthurm 
zu Cronberg in 3 DI. | 


b. Münzen, 

. Geſchenke: Bon Herrn Decofte dahier: Mittels 
erz: Av.. Kopf des Kaiſers IMP CAES-NERVAE TRAIANO 
AVG GER DAC PARTUICO .. P. Rev. Stebende Fortung 
wiichen SC. Umſchr. SPOR OPTIMO PRINCIPI, — Bon Herrn 
Direetor. von Gagern dahier: Silbermünze der Jul. Domna, 
Av., Öruftbild, mit IVLIA-AVGVSTA, Rev. PIETAS PVBLICA, 
jtehende Pietas; gefunden in Mainz, — Bon Herrn ©. 
Thon. dahier: Ein Abus des Kurf. Anſelm Franz v. Mainz 
Av. Das Wappen von Mainz und Ingelheim; Rev. II Albus 
1691 A. D gefunden bei Wiesbaden. — Von Herrn Hoßſpi⸗ 
talsBermalter Zippelius dahier: 1 Bazen, Canton St. 
Gallen 1810. — "/: Bazen, Canton St. Gallen. 1811. — 
1 dio. Canton Lucern 1809. — 1 Do. Canton Lucern 1819. 
1 dio. Monete Reipub. Lucernens. 1805. — Bon Herrn Wag⸗ 
nermeilter Brenner. dabier: Ein Turnos, in Grofchengröße 
Av. Philippus Rex, Rev. ein Thurmbau. — Von Herrn Hofe 
ger.NRath Muſſet in Dillenburg: Medaille aus Meſſing Av, 
Die Kreuzigung In Christo omnes .vivificantur, Rev. In mor- 
tem alterius ..... stem. tibi ‚panere noli. — Gin, Rechenpfen⸗ 
nig, R. die Bucht. des Alphabet. Gefunden in den Schloß« 
ruinen zu Dillenburg. :_. FJ 

2) Ausgrabüngéèn: Auf dem Heidenberg dahier 
hinter der ſüdöſtl. Ringmauer des Römerkaſtells: 1 Caligula 
in Mittelerz. Av. Brufibild... . IDIVIAVGNEGERM ... Rev. 
3 €. mit der Umfchn.C. CAESAR. AYG GERMAN ........ 
TBPOT. — 1 Bitteleyz:.Av. Bruftbiio IMP'CAES . VESPABIAN. 

2° 
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binge. Weblar 1802. — Vogel, Ch. D., Archiv der Nafl. 
Kirchen- und GSelehrtengeichichte. Hadamar 1818. - Henni- 
nius, H. Chr., Historia Augusta Imper. Roman. Amstelaed. 
1707. — Zautrup, E., Chronik und Monograpbie der Stabt 
Habersleben. Holb. 1844. — Ulmenftein, Frhr, von, Geſch. 
u. topogr. Beichreibung der K. fr. Reichsſtadt Weklar. Ha— 
damar 1802. — Leisler, Promemoria über die Vermögens⸗ 
Berbälte, der Freiherrl. Familie v. Greiffenclau zu Vollraths. 
1833. — Arnoldi, J., Auflläxungen in d. -Seichichte des 
beutichen Reichsgrafenftandes, ‚Marburg 1802. — Arnoldi, 
J., Geſch. der Oran. Naſſ. Länder u. ihrer Regenten. Ha⸗ 
dam. 1799-1801. — Arnoldi, J., Miscellaneen. aus der 
Diplomatit u. Gefchichte. Warburg 1798. — Steubing, 
J. 2 Bingraph. Nachrichten a. d. XV. Jahrh. Gießen 1790. 
— Deſſen Topographie der Stadt Herborn. Marburg 1792: 
-Deſſen Kirchen« u. Reformationsgeſchichte der Oran. Naſſ. 
Länder. Hadamar. 1804. — Deſſen Geſchichte der. hoben 
Schule Herborn. Hadamar 1823. — Dorow, Dr., Mors 
genländiiche Alterthümer. Wiesbaden. 1820. — Dtto, I, 
Handbuch des bejonveren Kirchenrechts der evangel. chriftl, 
Kirche im Herzogthum Naffau. Rürnberg 1828. -- Lehr, Gr. 
Verſuch einer Beſchreibung von Wiesbaden und feiner warmen 
Mineralquellen. Darmftadt 1799. — Rullmann, Dr. W. 
Miesbaden und feine Heilquellen. Wiesbaden 1823. — Eb— 
bardt, ©. H. Geſchichte und DBeichreibung der Stadt Wies⸗ 
baden. Gießen 1817. — Lüttgens, J. J. H., Charakteriftil 
ber Bauernwirthichaften in den Herzogthümern Schleäwig und 
Holitein. Hamburg ‚1847. — Monumentum Sepuichrale ad 
Dn. Mauritii, Hassige Landgravii, Memoriam Gloriae Sem- 
iternam erectum. Cassell 1638. — Cappe, 9. Bh. Be 
chreibyng der Mainzer Münzen. Des Mittelalter. Dresden 
1856. — Conrad I Carbinal und Erzbiſchof von Mainz. 
München 1860. — Schneider, Dr. Jae. Neue. Beiträge 
zur alten Gejchichte und Geographie ber Rheinlanze, Düfel- 
dorf 1860. — Wittmann, Dr. 3. M. Daß. altgermanifche 
Königthbum. München 1854, — Die Bappenrolle.nm Zü— 
rih. Ein heraldiſches Denkmal des 14. Jahrh. Zürich: 1880. 
: ne lex, Dr, J. H. Deutihe Münzgeſchichte. Th. J. Leipzig 
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2 Den Veveinen ſiad eingegangen?‘ „2215 > 

Ansba —** er Verein ftir Mitteifenpiten.. art, Jah⸗ 
-resheridht. K. W. D.' 

An tmeryen, „„Aprdönie Wärehect. de Belgique. Amal. 
T. XVI. L 


Bamb —F— rg. ae Sifteriiäher Beiki ‚für Dberfpariten. "22: Fah⸗ 


Berlin, en Verein ber‘ Mark Brandenburg: 
Nor, Codex, iplom,; ‚Brgndenb: By. .XVIE u XVIIL. 


Breslau. —— Geſellſchaft für Batitfänbifge Guftur. 
— — —— ti uf 
rünn. Hiſtori atiſtiſche Se tion. der mahr en eſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues. Bo. XL. KD — » 
Darmitadt, Archid‘ ok. IX.2.K WW. > 
Dresden. Mitthelliing bes Bereina für — und 
Erhaltung vaterländifcher‘ Afterthlimer. 8. 10 u. 11. D. 
Elſaß. Bullet. de la Societ& pour la conserv. des Monum. 
hist. d’Alsace. II. 2 D. 
N. Lauſitz. Geſellſchaft der Wilfenfchaften: 
Lauſitz. Magazin BA. B&:1 — 4. Bd. 32,4. K. W. D. 
Kaſſ a or [ie Hai ſche Sefgichte und ‚nonbesfunde: 
Köln, — Verein —* Ben Rei. 
Annalen 78 Heft. D. W.. R 
Laibach Hiſtoriſcher Perein für Krain: 
. Wittgeilungen,. 6 48,.49, 530. | 
Leiden. —— der Nederlandsche —E nu 


cdelingen de 1859. .W. a: 
&ugemburg Ge icaf m gechhchuiche Denker * 
Puhlications, . s XIV. 
türnberg. German, Suleume | 
st Jahresbericht. K. D. W. 
Paderboͤrn. Verein für Geſchichte und ——— 
Weſtphalens: Zeitichrift. Reue Folge, or Bd. K. W. 
Prag. en der · Wiſſenſch. Abhandl. X., Chon. von 
. WBrag und Sttzungsher von 1889. D.. 
Kiga. Öefelliepaft für Geſchichte und aleichamctaude Dr 
Oſtſee⸗Provinzen: 
Mittheilungen Bd. iX: . D. W. u 
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Schwerin. Verein für Medienb. Geſch. u. N 
— — 24r Jahrg. 
uartalbericht XXIV, 2. 3, XXV, 1. 2. K.W.D. 

Stettin. Geſellſchaft für Rommeriche Geſchichte und Alters 

thumskunde. — 317 Jahresbericht. W. 
Wien. K. Akademie der Wilfenfchaften: 
Situngsberichte Bd. 30, 2.3 u. Regifter zu 2. 21-30. 
en 31,128. | 
Archiv f. Rune "sie Geſchichtequellen 
Bd. 21, 2. Zu 


Bd. 22, — 2. 

Bd. 23, 
Notizenblait or "at, 1859, - | 
Fontes rerum Austriac. Bd. 16 u. 18. K. W. 

Würzburg. —— Verein für Unterfranken: 
rchiv Bd. XV. K. W.D. 


Sprechſaal. 


Eine Rupferklippe zur Feſchichte des Landgrafen Fried— 
rich I. von Heſſen. 


Sn der Zeitichrift des heſſiſchen Geſchichtsvereins Band 
V. Heft 4. S. 325 ff. und unter Nr, 1944 in meinem heſſ. 
—*— Bd. I ©. 464 ff. habe ich eine viereckige Kupfer⸗ 
klippe beichrieben, welche, aus der Hand des Medailleurs Chri- 
ftian Wermuth zu Gotha heroorgegangen, den Einzug Friedrich I: 
von Hefjen in Caſſel am 11. Auguft 1731 verherrlichen ſollte 
und nur in einem, wahrſcheinlich einzigen, Probeexemplar 
meiner Münzjammlung zur bejonderen Bierbe gereicht; in 
diefen Zagen aber habe ich bier in Kaffel eine ganz Ähnliche 
Klippenmebaille fennen gelernt, Deren Beſchreibung allen Freun⸗ 
ben. der heffiichen Münz- und Medaillenkunde ein nicht gerin⸗ 
geres Intereſſe gewähren dürfte, 
| Auch fie ijt eine Kupferklippe von Chriſtian Wermuth 
und ihr Avers genau übereinſtimmend mit jenem der von mir 
bereitö:beichriebenen, fo daß ich mir erlauben darf; auf die 
oben citirten Stellen hinzumeifen; ihr Revers hingegen ift 
folgender: Friedrich I. in römiſcher Imtperatorenfleivung mit 
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fliegenvdent Mantel zu Pferde, Yon der rechten Scte, beſtrahlt 
von der Sonne, welche in dem oberen Winfel des Klippen⸗ 
randeß fteht. Die Umſchrift REDITYS SOLATYR DISCESSVM, 
ift fo. geftellt, Daß das erſte und lebte Wort mit den ehffptez 
chenden Rande der Klippe eine Parallele bildet, das mittlere 
hingegen einen durch die Sonnenftrahlen gehenden Bogen. 
Im Abſchnitt findet ſich ‚die Inſchrift ADVENT. IN DITIONES 
(N und E zufammengerüdt) SVAS (V und A zuſammengezo— 
gen) / HASSIACAS /D. X1.AVG.ETD. XXIX.OCT/: 
AD SVECOS svos/ ABITVI /MDCCXKXT /D-D° D./ 
C:-W. /* Am Rande. eine geperlte- Einfafjung. 

Gepräge, Inſchrift und ümſchrift bedürfen keiner weiteren 
Erklärung, denn die Medaille ſollte für Caſſel bie Ankunft 
und Abrelfe bed neuen Regenten gleichmäßig im’ Gebächtniß 
halten. (Beide Data, der 11. Auguit und der 29.: October 
find-die Tage der‘ wirklichen Ankunft Friedrichs zu Saffel ‘und 
jeiner Abreiſe von da.) 

Wermuth mar bekanntlich ebenſoviel Speenlant, als 
Kunſtler, wie ſeine zahlloſen Arbeiten und namentlich die von. 
ibm gelieferten und in dem Werfe: Christian Wermuthii.. 
Numisınata .omaium imperatorum Romanorum Mnemonica, — 
«ini descripta et imaginibus accuratis repraesentata... Golhae 
4715. 8 von ihm felbft beichriebenen Kaiſermedaillen beweiſen, 
und ſonfand er ſich damals veranlaßt, verſchiedene Medaillen⸗ 
ſtempel für das feſtreiche Jahr 1731 zu liefern; es wurden 
jedoch nur einige derſelben durch Ausprägung vervielfältigt; 
zu den nicht acceptirten und nur probeweis vorhandenen gehören 
diefe beiden Klippen, welche unter ſich, ba fie einen gemein- 
ſchaftlichen Avers haben, fogenannte Zwittermedaillen bilden. 

Daß die ‚vorliegend beichriebene Kupferflippe damals 
dazu verwendet fei, um biejenigen Bürger von Caſſel Damit. 
zu beichenfen, welche beim Empfange des Königs beritten und 
beſonders thätig geweien, gehört zu ven mancherlei Mährchen, 
weiche ſo oft als Familientraditionen in Umlauf und Anſehn find. 

In Kupfermetall’ wären folche Medaillen ficher nicht 
ausgetheift worden und wütden fich deren alsdann unter allem 
Umitänden mehrere erhalten haben; auch findet: fich nirgende 
eine verbürgte Nachricht darüber, namentlich nicht: bei Beſchrei⸗ 
bung damaliger Feſtlichkeiten in den Blättern der Cafferfchen‘ 
Bolzei- und: Sommierzienzeltung vom Jahre 1731. und. jwar 
in den Monaten Auguft, September, Detöber und: Novemberi 

Gafjel, Februar 1860. - Jacob Hoffmetftent :7-' 
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Artiſtiſcher Catalog über heſſiſche Abbiſdungen. 


Selbſt das Bekannteſte muß von Zeit zu Zeit zuſam⸗ 
mengejtellt, verzeichnet, geordnet und gleihfam unter einen 
Brennpunkt gebracht werden, Diefed fol geichehen in einem 
von mir angelegten Catalog über Alles, was fich von heſſi— 
chen Perſonen oder Gegenſtänden irgendwie in Werken ober 
auf einzelnen Blättern abgebildet findet. 

„Ich habe bie. Abficht. für ben Drud fertig zu machen 
und in die nachitehenden vier Abtheilungen zu bringen: - 


1) Bortraits von allen Perfonen, welche fich auf: die 
beſſiſche Geichichte, Literatur oder Kunſt beziehen. 
2). Anjichten heifiicher Gegenden, Staͤdte, Gebäme. 
3) Charten und Blane son Heilen und heſſiſchen Stäbten- 
und Plätzen. ’ 5 
4) Atlertei fonft merkwürbiger heſſiſcher Gegenflände. 
Den Nuten eineß folchen Unternehmens wirb Niemand 
veriennen und bitte ich, mich «bet dieſer ausgedehnten Arbeit 
durch Beiträge und Bemerkungen zeitig zu unterftien. 
Kafſſel, im April 1860, N 
| Ze Jacob Hoffmeißter. 


Ein after germaniſcher Handmühlſtein, gefunden am Ringuaft. 
‚des Dünsberg. 


Der Dünsberg (nicht Dienfiberg, da der Name von dem 
dentichen „Düne,“ Höhe, berzuleiten ift) bot als ver in ber 
Lahnebene am weiteſten vorgejchobene, fchrofilte and beinahe 
höchste Kegelkopf der Hinterländer Bergreihe, Ichon feiner Lage 
nach, die ganz analog mit der des Altfing gegen die Mainebene, 
und des Hausberges gegen die Wetterau ift, Den geeigeniten 
Zufluchtsort bei feindlichen Weberfällen für. Die Urbewohner 
des Lahngaus bat.  .: ee ae — 
Mit Recht wurde er deshalb von denſelben, wie es ſcheint, 
auf ſeiner flacheren und dem erwarteten Feinde zugewendeten 
Oſt-, Nord» und Südſeite mit einem doppelten, ſehr ſtarken, 
von innen nach. außen geworfenen und ſchroff abgeböſchten 
Ringwall befeſtigt, der fich noch bis jet, ſchon weithin ſichtbar, 
erhalten bat; auf der Weſtſeite, die ohnehin weniger bedroht 
war, fehügte ſchon der weit flärfere Abitur; des Berges, wes⸗ 
halb der Ring bier nicht geſchloſſen iſt. 
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.. Sin dem unteren Wing ift auf der Nordſeite eine ichone 
Duelle in’ bie Befefliigung eingefchloffen und bier ift ein bäng⸗ 
liches Biere über den Sattel hin, welcher den Vorkopf des 
Hauptbergeß, den fogenannten Fleinen Dünsberg, mit dieſem 
verbindet, ähnlich wie am Altkıng, von den Wall umzogen. 

'. Der umringte Hauptberg. fteigt auch innerhalb der Ring- 
wälle von diefen aufwärts bis zu feiner unwirthlichen Kuppe 
ſehr .jchroff im die Höhe und bietet: nirgends eine geichüßte 
Stelle. zu. eier irgend dauernden Riederlaffung; nur in diefem 
vieredigen Anhang auf der Nordſeite, durch den der Abfluß 
der Quelle geht, it eine ſolche Stelle, wo ſich Menichen ‚wohl 
längere Zeit wohnlich mochten aufhalten können, zumal dieſe 
- Höhe von dem Thal und dem baubaren Land nicht weit ent- 
fernf liegt, und. auch der Landbau auf dieſer Seite des Ber⸗ 
ge8 am höchſten an demjelben hinauf geht. | 

: Spuren won Gebäuden finden fich hier fo wenig wie. auf 
den Hausberg und Hüttenberg, deren Name ſchon für ihre 
zeitweiſe Bewohnung ſpricht; es ifi Dies aber auch ganz was 
türlich , da unjere Xltoordern zur Zeit ihrer Kriege mit ben 
- Römern noch nicht mit Steimen, ſondern nur mit Holz gebaut 
zu haben fcheinen. — 
Mögen nun auch auf den Ringbergen der Deutſchen 
keine ſtaääͤndigen Riederlaſſungen geweſen fein, jo ‚waren Dier 
ſelben doch gewiß darauf eingerichtet, die Bewohner der Um⸗ 
gegend. längere Zeit zu bergen, wenn fie ſich, ‚wie mir: ſchon 
aus den römiſchen Hiftorikern wiſſen, auf: ihre Burgen zurüd- 
zogen, und e8 mußten daher der Burficht megen auch Einrich- 
tungen zu einem längeren: Berweilen auf denfelben fein; es 
ift Daher wahrſcheinlich, daß innerhalb der Wälle Häufer oder 
Hütten zum Obdach errichtet waren und Daß Lebendmittel 
dort aufbewahrt werden mußten. Da aber da8 Getreide nicht 
im ganzem Zuſtande verbraucht werden konnte, jo bedurfte 
man and) Mahlwerkzeuge in den Ringburgen, und es ift daher 
auch zu vermutben, Daß daſelbſt Sandmühlen zum Bermahlen 
ber zur Nahrung der Geborgenen nöthigen Körnerfrüchte auf- 
geftellt waren. F 
Dieſe Vermuthungen erreichen: nun einen hoben: Brad 
von Gewißheit durch die Auffindung eines Bruchſtücks eines 
Handmühlſteins an dem Ringwall des Dünsbergs, die mir 
in diefem Herbſte zufällig glückte. Ich bemerkte nämlich auf 
der Oſtſeite des Dünsbergs am Fuße Des unteren Walls hei 
einem Beſuch desſelben einen Stein, der mir auffiel, weil eg 
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Trachyt mar, während der ganze Dünsberg ans. Kieſel und 
Thonichiefer. befteht; bei näherer Befichtigung fand ich, daß 
berjelbe von Menjchenhänden bearbeitet war, es war ‘bie Hälfte 
eine runden, unten gewolbt -abgefchliffenen in der Mitte mit 
einer trichterfürmigen Definung verfehenen Steine. Die Form 
‚Spruch für einen Gebrauch zum Mahlen, da ich jedoch noch 
feine altdeutſche Mühtfteine der Art geſehen hatte, fo lieh ich 
ihn nach Gießen bringen und. zeigte ihn meinem verehrten 
Lehrer und Freunde, Herın Profeflor Dr Klein, der ihn. fo- 
fort ganz beftimmt für Die Hälfte eines altgermanifchen oberen 
Handmühlſteins, Käufers, erfannte. e 7 : 
Der Stein hat in feiner längften Linie, welche den 
Durchmeſſer desſelben bildete, eine‘: Känge von 13”, indem er 
in. der Mitte der Rundung durchgeſprungen fein muß. Seine 
Höhe beträgt 5”, fein Gewicht 19. Pfund. : Beine. untere Fläche 
ift neben in einer Höhe vom 1'/, Zoll abgerundet und‘ in ber 
Mitte flach, und .bier iſt der aus feften, etwas poröfem Tra⸗ 
chyt beftehende Stein durch den Gebrauch ganz abgerieben:und 
- glatt. Es muß derfelbe alſo lange Zeit auf einem entipre- 
chendem ausgearbeiteten, tellerförmigen. Stein, dem unteren 
Mühlſtein, bemegt worden fein. Ä 
In der Mitte der abgeiprungenen, langen Seite befindet 
fich die Hälfte des. trichterförmigen Lochs, durch welches das 
Getreide aufgejchüttet wurde. Kine Stelle, wo die Handhabe 
zum Umdrehen dieſes Läufers :angebracht geweſen wäre, iſt 
nicht zu bemerken, und muß deshalb auf der abgeſprungenen 
anderen Hälfte gewejen fein. Ba. — 
Der gefundene Stein iſt hiernach nicht groß, allein.er 
entipricht in:feinen Dimenfionen ben anderen alten Handmühl— 
fteineni; fo ſind z. DB. nach Dr. Schulzens Führer durch das 
Königl. ſächſiſche Mufeum des Vereins. für. vaterkindiiche Alter⸗ 
thümer (Heft ‚VI Seite 107) iu. Dresden 8. Handmrühlfteine, 
deren grökter..20° im Durchmeffer. und 7 in der Höhe .bat, 
ber fleinfte nur 16° im Durchmefler. und: 3° in der. Höbe, 
Bedenft man, daß die Bewegungseinrichtung eine ſehr unvoll⸗ 
fommene gewefen fein mag, fo war das Mahlen mit einem 
40 Pfund: ſchweren Stein ſchon eine ziemliche Anſtrengung. 
Die fragliche Mühle :gebört auch nicht: zu den ganz 
rohen, welche nur aus einem. Trog beſtanden, in dem Daß 
Korn. mit einem breiedigen Stein gequetfcht wurde, wie ſich 
ein ſolcher nach. den naffauifchen Annalen (Band. il. Heft 1 
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Seite &87) tm Mufeum zu Wiesbaden. befindet, fonbern .fie 
hat eine bereit8 kunſtvollere Einrichtung. 
Daß ſich an anderen Orten des Großherzogthums bereits 
ähnliche Refte von Handmühlen gefunden, ift mir nicht be= 
fannt, nur: das ift gewiß intereffant, Daß man auch auf ber 
Haineburg (vielleicht richtiger Heunenburg oder Hünenburg, 
wie bei Butzbach) bei Lichtenberg nach dem „Archiv für heifiiche 
Gefchichte und Alterthumskunde“ (Band lIl. Nr. 9 Seite 7) 
bei einer Nachgrabung ums Jahr 1842 die Reſte einer Hand- 
mühle in einem deutichen Ringwalle gefunden bat; nur Sind 
entweder diefe Fragmente ſelbſt fo unbedeutend gewejen, oder 
es ift Doch ihre Beichreibung fo dürftig, daß man daraus nicht 
wohl entnehmen fahn, wie- die Gonftruction derjelben eigentlich 
war, und iwiefern fie mit der jeßt gefundenen Ahnıichleit hatte, 
Der verftorbene Herr Geh. Stautsratb Dr. Knapp, der uns 
die Nachricht von diefem Funde aufbewahrt, jagt über denjelben: 
„Sm Inneren der Ummallung wurde an einer Stelle, 
an welcher ein Holzhauer früher ein Stüd runden Sandſteins 
gefunden hatte, unterfucht und aus einer Tiefe von 3— 4 Fuß 
noch mehrere folche Stücke gefunden, Die zu einer Handmühle 
gehörten. Das eine Stüd iſt ein Theil des Laufſteins bie 
an das Loch, worin das eckige Eiſen mit der Kurbel fich be= 
funden hat und ein anderes, dünneres Stüd ift ein Theil des 
unteren Stein, worin man das Loch fieht, darin die Fort: 
ſetzung de8 oberen Eiſens, das den ſchwereren Stein ‚drehte, 
umgelaufen ift.” NR 
Aus diefer Beichreibung fcheint man darauf fchliehen zu 
dürfen, daß bei diefer Mühle det Laufitein durch ein in feiner 
Mitte angebrachtes, in eine edigte Ofinung eingelaffenes und 
gerpendieulär auf dem unteren Stein auffigendes, fich auf 
demfelben. drehendes Eifen, an welchem oben eine Kurbel an— 
gebracht war, gedreht wurde, die Frucht. aber von ‚der: Beri- 
pherie ber, oder durch ein an einer Seite des Käufers ange— 
brachtes Loch aufgefchättet wurde. Bei der Mühle, von welcher 
ich ein: Bruchftüd ‚vor mir habe, war dies jedenfalls anders, 
indem die Frucht öffenbar durch die im Centrum des Laufers 
angebrachte, trichterförmige Offnung, wie bei unjeren jekigen 
Mühlen, aufgegeben wurde, Die Bewegungsvorrichtung alſo an 
der Peripherie, ober doch auf der Seite des Laufers angebracht 
eweien fein muß. Das Intereflantefte iſt aber bier gewiß 
er Fundort, indem -fich die Reſte der Handmühle hier mie 
dort bei einem beutichen Ringwall fanden, Vielleicht trägt 
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Landay in ber am 8. Der. v. $. gehaltenen Haupt 
verfammlung des Vereins für hefftfche Geſchichte und 
Landestunde. S. Kafieler Zeitung. 1860. Nr. 63— 65 
und 67. 

Nachtrag zu Hoffmeifters Beſchreibung aller heſſiſchen Münzen 
von Frhrn. v. Frie drich. S. Numismat. Ztg. 1859. Nr. 5. 

&rinnerungen eines alten Soldaten. ©. Ztichr. für Kunit, 

- Miflenichaft und Gejchichte Des Krieges. Jahrg. 1859. 
Helt VI. ©. 259 x., VI. © 75 x., VII ©, 176 x. 

Arnd, die Seichichte Des Hochfuftẽ Fulda. 1. Heft. 

Die Brotterdver, ein Stüdiein auß ber Zranzofenzeit, ©, bie 
Gartenlaube 1859, Nr. 38. - . 

Die Kirche zu Metter. in Dberbeffen. und deren Bufammen- 
‚ bang mit dem Stifte. und mit der Adelsſchule daſelbſt, 
von F. Döpping, zweitem Pfarrer zu Wetter. Marz 
burg 1860. 8. 30 S. | 

Niederlage der Bürger von Frankfurt vor Cronenberg 1389, 
von Dr. Römer- Büchner. Aus den Archiv f. Franff. 
Geſch. u. Kunjt. Neue Folge. 1, 

an für heſſiſche Geſch. und YterthmSkunbe. Bd. IX. 2. 

Inhalt. Die neun ehematigen Schottenkirchen in Mainz und in 
Dberhefien, im Zuſammenhang mit den Schottenmilfionen im 
Deutichland, von Heber S. 193 20.5 Ueber Die Terminei des 
Kirchſpiels Wingerehanjen, son Burk. ©. 549 x. .: 

Ueber Dotfeinfriedigungen und Grenzwehren von Marten, 

Gauen und Lündern, von Thudichum. (S. amedee für 
Kunde der deutichen Vorzeit 1860. Nr. 1— 3.) 

Ueber das Leben des Eobanus Heffe, nach einem Bortrage 
des Wrofefjor Her. In den Berkmer Nachrichten, (©. 
ebenda. S. 76), 

Der Cardinal und Etzbiſchof von Mainz, Conrad L., Pfalz⸗ 
graf von Scheyern⸗-Wittelsbach. Ein Lebens⸗ und Cha⸗ 
ratterbild. München 1860. 
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Beriodilche difche Plätter 


ber 


Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine 
zu 
Kaſſel, Darmſtadt und Wiesbaden. 


Ausgegeben im Auguſt 1860. 


Die Redaktion für das Jahr 1860 beſorgt der Ausſchuß des Vereins für 
beifif ge Geſchichte und Landeskunde zu Kaſſel. 





I. Der Berein für Kurheſſen. 


ufammenfünfte, Situngen und fonftige 
Bereinstbätigfeit.. z 


a) 3u Kaffel. 


April. Herr Archivar Dr. Landau machte über 
die Gehräude Mittheilungen, welche in Hefien bei den Hoch— 
zeiten üblich waren und zum Theil noch jetzt im Gebrauche find. 

. Mai. Here Oberpoftmeifter .Nebeltbau hatte 
da8 Zunftweſen im vierzehnten, fünfzehnten und fechözehnten 
Jahrhundert nach heſſiſchen und insbeſondere kaſſelſchen Quel⸗ 
len zum —— ſeines heutigen Vortrags gewählt. Er 
knüpfte an Erſcheinungen, wie die Schäferbrüderſchaft zu 
Frankenberg, die Brüderfchaft der Fifcher zu Maria Magda— 
lena in der Neuftadt Kaffel an, erwähnte, daß die Michels» 
brüder zu Fritzlar nichts anderes ais bie Gemwandichneider in 
den benachbarten Städten gemwejen jeien, und machte Darauf 
aufmerfiam, daß hier die Wurzeln des fittfich religiöfen Ele» 
ments Yihen ; welcheß noch in fehr fpäter Zeit in den Zunfte 
briefen bervortritt: das Erforberniß der ehelich ehrbaren Ges 
burt, chriſtlicher Wandel, die eignen- Gelichte der Zünfte 
(wozu die neuzugehenden Genoffen das Wachs fpenden mußten) 
und bejonderd auch die Verpflichtung aller Zunftverwundten 
den Begräbniffen der Brüder und Schwejtern, fowie deren 
Kinder zu folgen. Der Vortrag wandte fi dann zu dem 
förperichaftlichen und geiellichaftlichen Element, welches fich 
im ‚Erwerb gemeinjchaftlichen ‚Eigenthums betätigte, wie 
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beiſpielsweiſe die Wollenweber zu Kaffel (1394) ein gemein 
ſchaftliches Färbehaus, und (1398) eine Walkmühle vom 
Klofter Ahnaberg zu Lehn hatten; die Fifcher zu Maria 
Magdalena in der dortigen Neuftadt (1459) einen Werder 
Ceine Inſel) des Fuldaſtroms bei Dennhauien auf Erbzing 
austhaten. Etwas wahrhaft Brüberjchaftliche8 zeigt fich noch 
in den kaſſeler Zunftbriefen der Gewandſchneider (von 1402) 
und der Schmiede ſammt Kupferichlägern, Gropengießern und 
Kannengießern (von 1408). Wann ein Genoffe dazu kam, 
daß ein anderer im Begriff war, Gewand oder Leinwand 
aufzulaufen, fo ‚tonnte er halben Antheil am Handel vom 
Yegtern fordern, und dieſer mußte felbft mit zweien, die dazu 
tamen, theilen. Ebenſo war e8 bei dem Auffauf von Eiien, 
Kupfer und anderm Roöhmaterial, nur behielt der, welcher 
zuerſt da war, die Hälfte, und die übrigen Genofjen theilten 
Die andere. 

Die Zünfte gehen bi8 in das zwölfte Jahrhundert hin» 
auf, aber ſchon feit dem leßten Viertel des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts nehmen fie eine ganz veränderte Stellung ein. hr 
auf die Theilnahme am bürgerlichen Regiment gerichteter 
Ehrgeiz, der in vielen Gegenden und Orten eine Aufhebung 
und Schließung der alten Brüderjchaften und Gilden zur 
Folge batte (1384 in Kaſſel, 1385 in Hofgeißmar ıc.), wurde 
hierdurch zwar keineswegs gebrochen, aber die hergeftellten 
Bünfte befamen unmerklich mehr und mehr den Charakter, 
welchen man heutzutage einen polizeilichen nennen müßte. 
Wenigitend war dies bei ben Localzünften der Tal, denn 
fchon jehr frühe werden Landzünfte genannt (1473 Keßler, 
1559 Seiler, 1580 Schwarzfärbeer — Mengler ıc.). Die 
alten Brüderichaften hatten Vormünder al8 Organe nad) 
außen, und Handwerksmeiſter als Handhaber der Ordnung 
im Innern gehabt. Jetzt bleiben nur noch die letzteren, und 
zwar mit der der Obrigkeit gegenüber auegprech Ver⸗ 
bindlichkeit, auf gutes Rohmaterial, gute Arbeit u billigen 
Preiß zu ſehen, was ſich natürlich auch auf fremde Marktbe⸗ 
ſucher erſtreckte, ſeit den Zeiten des Verfalls aber nur noch 
zur Beeinträchtigung und Vertreibung. der letzteren gehand⸗ 
habt wurde. 

Aber auch das Recht des ausſchließlichen Handwerksbe⸗ 
triebs erklärt fich ganz allein aus dem Local- und Polizei⸗ 
&harakter der Zuünfte. Sämmtlich bezogen fie fich auf die 
Befriedigung des nächlten Bedürfniffes, Daher denn fat über 
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all Bäder» und Mebger-, Schufter- und Schneider, Weiß 
gerber- und Kürichner-, Wollen und Leinweberzünfte fich 
. fanden, woran fih noch von Metall- und Holzarbeitern 
Schmiede und Böttcher anzufchließen pflegen. Die Schneider, 
Gewandſchneider, indem fie mit Gewand und Leinwand Hans 
del treiben, jondern fi Ichon in den älteſten Zeiten als 
„Kaufleute“ ab, coneurriren mit den Wollenwebern (Flem⸗ 
mingen), bei dem -Tuchhandel, haben aber in Kuffel fein Pri⸗ 
vileg bezüglich anderer Handelsartikel aufzumeilen. Alle bie 
genannten Zünfte waren einem oft Ichroff und hart gehands. 
habten Taxweſen unterworfen, das, Handels- und Handwerks⸗ 
portheilen gegenüber, dennoch nie den Zweck erreichte. Erſt 
im ſechszehnten Jahrhundert kommen weitere Zünfte,. Sattler, 
Hutmacher re. binzu, aber erit ind fiebzehnte Jahrhundert 
füdlt zugleich Die ungeheure Ausdehnung des Zunftzwangs, 
der Ausbruch der dadurch herbeigefühten Zunft-Grenzftreitige 
feiten und ein gänzlicher Verfall alles deſſen, was einit groß 
an den Zünften geweien war. Erſt ſpät im ſechszehnten, 
meiſtens im fiebzehnten Sahrhundert find die Bauhandwerker 
(die fich in guter alter Zeit an die Bauhütten anjchloffen) 
zunftig geworden, | | 

Herr Inſpektor Dr. Collmann knüpfte hieran einige 
Mittheilungen über die Zünfte zu Sontra. Schließlich legte Herr 
Dr Kolbe ein Heft Des 18. Bundes (Bd. 8 neue Folge) von 
Virchow's „Archiv für pathologische Anatomie und Phyſiologie 
und für Medicin“ vor, und machte auf eine darin abgedrudte 
Abhandlung Dr, Virchow's: „Zur Geſchichte des Ausfages 
beſonders in Deutichland“ aufmerfiam, womit der Verfaſſer 
zugleich eine Aufforderung an Die Aerzte und Gejchichtöforjcher 
zur Vervounſtändigung der Geſchichte Des Ausſatzes verbunden hat. 

14. Suni. Herr Ober-Appellationsgerichts-Rath Dr. 
Büff hielt einen Vortrag über vie alten Heerwagen und 
Heerwagengelver, welche Abgabe fich als eine auf bejtimmten 
Gütern rubende in Heſſen bis auf Die neueſte Beit erhalten 
hatte. Der Referent fuchte nachzumeijen, daß Die Abgabe in 
ter alten Heerbannpflidht ihre Wurzel habe, und verbreitete 
fich über das Heerbannsſyſtem überhaupt, dem ber feudale. 
Kriegsvienjt der Ritter und Bürger, hiernächft das geworbene 
und ſchließlich das ftehende Heer gefolgt fei. Gleichzeitig wies 
er auf den Zuſammenhang Diefer verſchiedenen Kriegsdienſt⸗ 
ſyſteme mit der Staatsidee und ber. ihr entfprechenden Orga⸗ 
miation der. Landes» und. Nemtereintheilung bin, 
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Herr Dr. Kolbe theifte hierauf die nachfolgende Stelle ° 
aus ter Eelbftbiograpbie des fchweizerifchen Pfarrers Joſua 
Maaler cabgedrudt in: Belenntniffe merfwürdiger Männer 
von fih felbft. Bd. VI. Winterthur 1810. ©. 254 ff.) als 
einen Beitrag zur Geſchichte der Gefangenichaft des Land 
grafen Philipp des Gropmüthigen mit. Maaler erzählt näm⸗ 
lich feine 1549- unternommene Reife durch Frankreich nach 
England und von da nach den Niederlanden und wie er im 
Auguft von Antwerpen nach Mecheln gelangt. Er erzählt 
wörtlich: 

„Wir namend abermal im Namen Gottes unfere Läder- 
pündel auf den Rügken, verrüdtend uß Antorf, und kamen 
uff vier Myl von dannen in die ſchöne und luftig Statt Mechel, 
hatt fürtreffenlich fchöne Hüler und Paläſt und gar wytte 
Gaßen. Daa ift ein mächtiger Gwerb und Handel, die wus 
Iinen Zücher zu machen und zu ferwen. Es lag das Zyt 
dar in Keyſerlicher Gefangenichaft, wie wol nit in einem 
Thurn, fonder in einer luftigen Behufung ter durchlüchtig 
Fürft Landgraff Philip von Heflen, der izt regierenden Für— 
ftenin lieber Herr und Vatter. Dem warend wenig Zyt 
porhin fine. vertruivtiften Fründ und Diener gar fchmächlich 
an dad Hochgericht uffgehänkt- worden, dan ſy im unterftan= 
den darvon zu beilfen: Und war die Poſt fowol von eim Ort 
an das ander geordnet, das er gar licht hätte entrünnen 
mögen: Als er aber ſchon zu Roß gefin, hat jn ein alte Peck 
erjähen und kennt und mit luttem Schryen gemeldet, der 
Zandgraff wölle entriten. Sit alfo uffgebalten und wider yn 
fon Gefangenjchaft yngefekt, Die Fründ aber und Diener, wie 
obgemelt, zum Galgen hingefüret worden: — D.e Gefärten 
fo by und mwarend, habends ung zeyget, als wir naache zu 
diiem Hocgeriht famend: wir beſahens mit Kumber und 
fonntend by der guten Kleidung, wie auch ſunſt by anderen 
Gmerken gar Igchtlich fähen, das es gar fürtreffenliche anfich- 
tige Adelöperfonen gfin find, denen man zu fonderer Schmach 
je höffiiche, gute Kleydung angelaſſen. Alſo warb ter fromm 
Fürft fürbas dermafien fireng verwaret, das jmm fein einzige 
Zeütfche oder Dberländiiche Perfon zugelaffen ward: Sunder 
200 ußerkorne Spanier, alte Soldaten, habend inn by Tag 
und Nacht bemaanret. Unſer Wirt in Mechel fürt ung uff 
eine fteinene Prüggen, richtig vorüber dem Gmach oder Saal, 
in wölihem der Landgraaff verwaaret ward. Eben zu ber 
Stund in wölicher Die Wacht an« und abziehen, und der Lands 
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graaff fich wurde fähen laſſen. Das war gegen den dryen 
nach Mittag: dan als wir mit verlangen gewartet, wan Tich 
der Fürft herfür Iafjen wölte, kam fampt jmme under die 
Crügbeyen der Hiſpaniſch Capitaine oder Hoptmann: fraget 
der Gefangne und frommsteütfche Fürft. in Latin Quotta est 
hora: antwortet der Hoptmann mit einem Wort Tertia: In— 
dem fo 309 die Wache ab, und der andere Teil 309 an die 
Statt an: Ich hab diße Hilpanier gar wol uud flyßig war 
genommen, aber an feinem können gejpüren fein einzig Zei— 
chen der Füllerey oder Trunkenheit. Sy warend all ufers 
lüfen Soldaten „weder zu jung naach zu alt. In Gweren und 
Waffen bym beften zugeräft: Ir Vienhüt oder Beckelhuben, 
fampt den Harniihen gar ſuber ußgebuzt und uffs ſchöniſt 
geezt. Ir Kleidung nit anderft, al8 wann ſy erſt nüwlich 
‘ wäre ußgenommen: und deß ich gar flyßig wargenommen, 
woliche im Fürzug Harniſch trugend und NWienhüt uff hattend, 
fonntind zwar den zulugenden Landgraaffen nit vyl Reverenz 
bewyſen, aber die blofjen Knecht, fo all fammatine Paretli 
uff hattind, zugend diß ab, jobald und fy des Fürften anfich- 
fig wurdind. Es war auch jr Kleidung dermaaßen zierlich 
geordnet, das rotem Wambes und Hofen auch ein root Paret, 
ein root Tägengürtlen, root Lageyen Schuh warend bugethon, 
ſumma alles nur allein von einer Farw fon muß”. 


b) 3u Marburg. 
14. und 28. März Herr Profeffor Dr. Vollgraff 
ſprach über die Gejchichte der Entwicdelung des heſſiſchen 
Stant3-Rechted. 

2. Mai. Nachdem Herr Landgerichts-Rath Dr. Wag- 
ner über die Sitte der f. g. Mailehen geiprochen, verftändigte 
man fi uber die vorzunehmenten Sommer-CExcurſionen, 
namentlich in Bezug auf die bei Moifcht belegene altheibnifche 
Opferftätte, 


c). 3u Fulda. Ä 

14. Februar. Herr Domdehant und Generaloicar 
Hohmann hielt einen Vortrag über die Sücularifation des 
ehemaligen geiltlihen Fürſtenthums Fulda im J. 1802 und 
jehilderte darin die Vorgänge, unter denen der Prinz von 
Oranien-Naſſau, unterftügt von preußifchen Truppen, die von 
Erfurt aus in Fulda eingerüct waren, durch feinen Bevoll— 
mächtigten Zreiheren von Schenk von dem Fürſtenthume Beſitz 
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ergreifen Tieß, während fich der Fürſtbiſchof Adalbert FIT. wei» 
gerte, auf jetne weltliche Herrichaft zu. verzichten, bevor er von 
Seiten des beutichen Haiferd feines ihm geleifteten Eides ent⸗ 
bunden fer. — Hierauf lieferte Herr geheime Juſtizrath Ker⸗— 
fting aus Originalacten der hiefigen Regierung Beiträge zur 
—— vor 100 Jahren. 

Mai. Nachdem Herr geheime Juſtizrath Kerſting 
ſeine — über die Rechtspflege vor 100 Jahren 
fortgeſetzt, hielt Herr Domdechant Hohmann einen. Vor— 
trag über die Säcularilation ber. geiſtlichen Güter und Stif⸗ 
tungen des ehemaligen’ geiftlichen Fürſtenthums Yulda nad 
beffen Ueberging an ben Prinzen von Dranien-Rafjau Wil 
helm Friedrih, — ſowie über die neye Organiſation de8 Für» 
ſtenthums durch benjelben, dargethan aus den deßfalls von 
dieſem Fürften erlaffenen Verordnungen, mit der Schlußbe⸗ 
merkung, daR aus letzteren hervorgehe, es fei bie kurze kaum 
vierjährige Regierung deſſelben eine jehr humane, er jelbft 
von bem "beiten Willen bejeelt. geweien, feine neuen Unters 
thanen in jeder Beziehung glüdlich zu machen. 


d) Bu Hanau. 


3. April. Her Infpector Peliffier Iegte Abbildun— 
gen von Alterthümern in den Umgebungen Ron, namentlid 
auf dem Wege von Rom nah Tivoli vor und erläuterte dies 
jelben in biftorifcher, topographijcher und künſtlexiſcher Beziehung. 

1. Mai. Herr Profurator Ofius berichtele über die 
—— und die gegenwärtigen Verhältniſſe des Badeortes 

auheim 

5. Juni. 1) Herr Dr. Rößler gab Au ſchlüſſe über 
die Richtung der Flußbette des Mains und der Kinzig in der 
Umgegend von Hanau. 

2) Herr Baurath Müller berichtete über bie Reſtau⸗ 
ration des Kaiſerdoms in Speier. 

3) Herr Landbaumeiſter Arnd trug ein humoriſtiſches, 
in fuldaer Mundart verfaßtes Gedicht des Geheimen Raths 
Welle vor, welches den Feſtzug bei Doctorpromotionen im 
Fulda vor nn Jahren ſchildert. 

26. Juni. Herr Metropolitan Calaminus beſprach 
bie in ben legten Jahren gegen bie reformirte Kirche Kurs 
heſſens mneemenen Angrife. 
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Beſtand der Mitglieder. 


Bugang. 
Herr Weinzierl, Dr., Stabtfecretar, zu Fulda, am 24. Mat, 
» DBödel, Bauinfpector, zu Caſſel, am 16. Juni. 
„Scheffer, Regierungsrath, zu Marburg, am 16, Juni, 


Zum forrefpondirendem Mitgliede: _ 
" on t&, Dr., Kreisgerichtsrath, zu Arnsberg, am 28, 
pril. 


Abgang. 
Herr Pfarrer Lic. Schmitt zu Marburg, geftorden. 
„ Dr. Hartwig von Marhurg durch feine Ueberfievelung 
nah Meſſina. 
„Eehrer Janſon von Staffel, durch feine Ueberſiedelung 
nach Bremen. 


Bibliothek. 


a) Bu Raſſel. 


Bon kurf. ftatiftifcher Kommiſſion: | 
Statiſtiſche Tabellen Über die Etrafanftalten in Kurheſſen. 
Bon Sr. Exeellenz dem Herrn Ober-Hofmarſchall ꝛc. Dr. von 
Malvortie zu Hannover: 
Beiträge zur Geichichte des Braunſchweig-Lüneburgiſchen 
Haufes und Hofed von v. Malortie. 1.0.2.9 
Bon Herm Dr. Elau8: Johannes Crocius. Ein Beitrag zur 
Geschichte der evangelischen Kirche und Theologie des 
XVIl. Jahrh Von F. Claus. Cassel 1858. 
Bon Herrn Hauptmann Königer zu Kaffel: 
Beiträge zur neuern Staats- und Kriegsgefchichte. Nr. 1 
bis 190. Danzig 1757 — 1764. 
Bon Herrn Dr Denhard zu Hanau: 
. Die Gebrüder Jakob und Wilhelm Grimm. Ein Vortrag 
bon Dr. Denhard. | 


Augekanft: 
aa die Alterthümer unferer heidniſchen Borzeit 
1 
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b) In Hanau. 


Geſchenke von Bereinen: 


1. Anzeiger für Kunde der deutfchen Vorzeit vom german 


rt. 2—5 v. J. 18860. t 
2. Fünfter Bahresbericht des germaniſchen — — 


Muſeums. 

. Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Geſchichte 

und Alterthumskunde in Frankfurt a. M. Nr. 3, auß- 
gegeben im Dft. 1859. Gefchenft vom Vereine für Ge- 
\hichte und Altertbumsfunde in Frankfurt a. M, 

. Notizblatt des Vereins für Erdkunde in Darmftadt, Nr. 
27 — 40, Apr. 1859 — Febr. 1860. Geſchenkt vom 
Vereine für Erdkunde in Darmſtadt. a 

Rindenfchmidt, Alterthümer unferer heidnifchen Vor⸗ 
zeit, herausgegeben vom römijch-germanijchen Eentral- 
Mufeum in Mainz. 6. Heft. — Geſchenk des Bereing 
für Geſch. und Landeskunde in Kaffel. 


Geſchenke von Privaten: 


1. Dr. Denhard: Die Gebrüder Jakob u. Wilhelm Grimm, 
‚ihr Leben und Wirken — ein Vortrag. Geſchenkt vom 
Herrn Berfafler. | J 
Baur, heſſiſche Urkunden, letztes Heft des 1. Bandes, 

Geſchenkt vom Herrn Baumeiſter Arnd. — 

.Archiv für heſſiſche Geſchichte und Alterthumskunde. 2. Heft 

des 9. Bandes. Geſchenkt vom Hrn. Baumeiſter Arnd. 

. Prof. Dr. Becker, zur Urgeſchichte des Rhein- u. Main— 
landes. Geſchenkt vom Herrn Verfaſſer beziehungsweiſe 
vom Herrn Baumeiſter Arnd. 

Dr Rößler, über den frühern Lauf der Flußbette des 
Mains und der Kinzig in der Umgegend von Hanau. 
Geſchenkt vom Herrn Dr. Rößler. 

. Grimmel, de lapidum cultu apud patriarchas quaesito. 

Geſchenkt vom Herrn Metropolitan Safaminus. 

. Ein Päckchen mit Abichriften von 18 heſſen-hanauiſchen 
Verordnungen au8 den Jahren 1737 —1799. Geſchenkt 
vom Herrn Metropolitin Calaminus. 

Rechnung über Einnahme und Ausgabe des Herrn Amts 
mann Zaunſchliffers Wohlgeb, zu Dorheim bei Fried⸗ 
berg, von den Jahren 1773 bis 1787 berechnet und 
abgelegt durch Joh. Mart. Schmitt, Manujcript. Ges 
jchenft vom Herrn Dr. Denhard. 
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9. Röder, Beiträge zur Orts⸗ und Kirchengeſchichte ber 
Stadt Caub. Geſchenkt vom Herrn Berfaffer. 

10. Dr. Bode, Nauheim, feine natürlich warmen Soolquellen 
und deren Wirkuna, nebit einer kurzen Nachricht über 
bie Schwalheimer Mineralquellen. Gejchenkt vom Herrn 
Profurator Oſius. 


Angefauft: 

1. Ein Heft des Bulletin de la societe pour la ronservation 
des monuments historiques d’Alsace v. J. 1859, worin 
eine Abhandlung, betitelt le comte de Hanau-Lichten- 
berg fich .befindet. 

2. Archiv des hiftorifchen Vereins für Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg. 3. Heft des 3. Bdos. v. J. 1836, 


Altertbämer- Sammlung. 
Zu Hanau 

1. Denkmünze auf Vater Arnd. Gejchenft vom Herrn Baron 
von Trott. | 

2. Ein Porzellan-Löffelchen, das unter einer Pyramide in 
Aegypten gefunden. Geſchenkt vom "Herrn Oekonomen 
Ad. Fried in Hanau. 

3. 2 Päckchen Erde mit Blut des Fürften Lichnowsly und 
des Generald Auerswald, die 1848 bei Frankfurt a. M. 
ermordet wurden. Geſchenkt vom ‚Herrn Metropolitan 
Calaminus. 


Münzſammlung. 
Zu Roſſel. 
Von Herrn Literaten Preſer zu Sontra: 6 Stück, theils 
heſſiſche, theils auslaͤndiſche, Kupfer- und Silbermünzen. 


Die verehrlichen Mitglieder des Vereins für 
heſſiſche Geſchichte und Landeskunde werden um 
baldgefällige Einſendung ihres 

diesjährigen Beitrags zur Vereinskaſſe (1 Thaler) 
ergebenft erfucht. Von den bis Ende September nicht einge- 
angenen Beiträgen wird man annehmen, daß. diefelben durch 

Boftvorf chuß erhoben werben follen. e 


390 


H. Der Berein für das Großherzogthum Heſſen. 
Beſtand der Mitglieder. 


Sugang. 


Herr Actuariatsgehülfe Knobloch zu Büdingen. 


Abgang. 
Herr Förſter Baumhard zu Ziegenberg, ausgetreten. 


Bibliothek. 
Geſchenke von Privaten: 
Von Herrn Profeſſor Diegerick zu Antwerpen: 
Lettres inedites de Don Louis de Requesens. 
Bon Herren Hofmarihall Dr. von Malortie zu Hannover: 
Beitrüge zur Gejchichte des braunſchweig-lüneburgiſchen 
Haufes und Hofes. 1. u, 2. Heft. 


Alterthümer. 


Bon Herrn Rentamtmann Fabricius zu Arnsburg: 

1) Ein kupfernes Mefler an 8 Zol lang, welches in ber 
Nähe von Arndburg, in einem zum Feldbau geebneten 
Grabhügel gefunden wurde. Der Finder bat die Klinge 
diejes feltenen Meſſers aus Unverſtand zerbrochen, aud) 
fiher noch andere interefjunte Gegenftände dieſes Hügels 
unbeachtet gelafjen. Diejes Mefjer kommt wahrſcheinlich 
aus einer Zeit, wo man weder das Eifen zu bearbeiten 
verjtund noch überhaupt kannte. 

2) Eine Dolchklinge an 9 ZoU Länge, deren Stärke zum 
kräftigen Stoß auf einen gejchüßten Körper. berechnet iſt. 

3) Drei Pfeiljpigen. 

Die unter Ziffer 2 und 3 bemerften Gegenftände find 
bei der Burgruine zu Münzenberg gefunden worden. 


II. Der hiſtoriſche Verein für Naſſau. 
Zu ſammenkünfte, Sitzungen ꝛe. 


Grundarbeiten bei Erbauung eines Hauſes unterhalb 
des Schloffes zu Biebrich führten in geringer Entfernung 
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ner Ukfer des Rheins im Mix; d. J. zur Auffindung einiger 
Gräber, deren. Inhalt diefelben als aus der fränkiſchen 

Periode. herrührend erfennen- lief. Zwei berfelben Tagen nahe 
bei einander, das dritte 20° davon, alle in gleicher Tiefe 
yon 4 — 5’ unter der Oberfläche, und mit dunklerem Grund 
ausgefüllt. Soweit Leichenrefte noch vorhanden waren, Tagen 
die Schädel nah O. Aus Grab Nr. 1 wurte erhoben ein 
Schwert, dad an der rechten Seite lag, Ig. 2' 3”, br. 2'/,”, 
Griff 2 lang, und eine Lanzenfpike von 10” Länge; au 
Grab Nr. 2, eine an der Iinfen Schulter mit der Spite nad) 
dem Kopf gelegene Lanze, Yang 1’ 9" mit Schaftloch, ein 

ertrümmerter Schildbucel, zwei Theile von Eifenbejchlag mit 
— haftenden Leinwand-Reſten; in Grab Nr. 3 fanden 
ſich 2 kurze Schwerter, das eine meſſerartig mit breitem Rücken 
1' lang, 2“ breit, Griff 2° Yang, das andere 1’ lang, Griff 

3’/," lang. — Sämmtliche ziemlich mohlerhaltene Stüde 
wurden durch die Güte de8 Herrn Baumeifter Frickhöfer 
dem Landes-Muſeum überlaffen. . 

Gerz. Archiv-Direction in Idſtein hatte die Gefälligkeit, 
die Sammlungen des Mujeums für Siegelfunde in der 
Art zu unterſtützen, daß Ddiefelbe eine nanıhafte Zahl von 
SDriginalurfunden, meift naffauifcher Grafen, ausmwählte und 
zur Abformung. ihrer Sieget bereit ftellen lief. Diele um— 
fangreiche Arbeit wurde unter Beimohnung des Vereinsfecretärd 
im Kauf des Monatd April durch Den BVereinsdiener Wed 
in Softein vollendet und dadurch der Vereinsſammlung eine 
Bereicherung von mehr als 280 Matrizen der feltenften und beft- 
erfaltenen Siegel zugeführt. Die [phragiftiihe Sammlung 
des Vereins hat fich damit bis auf 4491 Stüde erweitert. 

Un dieſekbe Beit wurde unfere Kenntniß des röm. Pfahls 
graben⸗Zugs nördlich der Kahn um ein weſentliches Stüd 
geförbert. Aufıbie Anzeige des Herrn Pfarrer Diefenbad 
zu Arzbach, Amts Montabaur, daß beim Abtruch des alten 
Chors feiner Pfarrlicche, der weitbefannten Augſt, römijche 
Badfteine mit militäriſchen Stempeln ſich vorgefunben hätten 
und aufbewahrt würden, begab fich der Eerretär des Bereind 
am 1. und 2. . Bat d. 3. an Ort und Stelle, um nähere 
Sundberichte zu erheben, Darnach ergab fi, daß der Aufbau 
dieſes im 15. Jahrh. errichteten Kirchenchor theitweiſe mit 
gulle von röm. Baumaterial geſchehen war, indem größere 

adfteinplatten, 8 — 10 zöllig, bejonver® in den oberen 
Theilen des Chors, theils als Fenſterverkleidung, theils als 
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einfaches Füllmaterial vernußt waren. Als Gefchent des Herrn 
Pfarrers Diefenbach wurde von einer fehr großen Menge 
diefer Ziegeln 24 Stüd, meift mit Stempeln bezeichnet, dem 
Mufeum überlaffen. Es find folgende: a) Legions-Zie— 
gel: [LEG XX11 PPFI, zweimal; LEG XXN PPFI|, treimal; 


|LEG XXII PRPF\, dreimal; zu zweimal, und LEG XX 
1IPPF einmal im Zirkel gejchrieben. — db) Cohborten- 


Biegeln und zwar 1. |COH Il VI] einmal; |CoH mi vIN 
breimal; | COHMIVN | einmal; | CON I AIND| breimaf; 
COH III AINDEL einmal; | COHINIVNDEL | einmal; und 
weimal COHI VINDEL im Zirkel umlaufend. — 2. 
COH I CIVR| einmal. Da dieſe Baufteine nur von einem 


in nächiter Nähe geftandenen rom. Militürbau herrühren können, 
fo muß ein Gaftell dicht bei der Auaft geitunden haben und 
vielleicht ift Alle das, was die Leute von alten durch ten 
Aderbau zeitweife außgebrochenen Mauerwerk auf einem Pfarr⸗ 
ader nahe hinter der Kirche erzählen, das fie von einem ehes - 
maligen Kloſter berrühren laffen, auf dieſes Pfalgraben- 
Kaſtell zu beziehen, da8 von Sachkundigen ſchon feit längerer 
Zeit an diejer Stelle gemuthmaßt wurde. Die Truppenabtheis 
Jung, die e8 erbaut hatte und bejegt hielt, war nach den 
gemachten Funden theils die 22. Legion, theils Augrliar- Miliz, 
und zwar die faft bei allen Taunus-Caſtellen zahlreich repräs 
fentirte 4. Cohorte ter Vindelifer und die, big jekt erft 
äußerſt felten und auch auf der Eaalburg nur einmal vor- 
gefommene 1. Eohorte Röm. Bürger Eine mit feinem 
Edelroft bededte, verzierte bronzene Gewantnadel mit Dorn, 
fowie Bruchftüde römischer Gefähe famen durch die Grundars 
beiten auf dem Kirchhof zum Vorſchein, und nähere Erhebungen 
bei dem ZTodtengräber und anderen Ortdangehörigen ergaben 
die Gemwißheit, daß bei Gelegenheit der Beerdigungen jeit 
den legten 40 Jahren allein mehr als hundert Krüglein und 
ſonſtige Gefäße, die in Meinen, meiſt mit Platten verjchloffenen 
rom. Gräbern geftanden hatten, aus Unkenntniß zerichlagen 
worden waren. Demnach dürfte auch eine röm. Straße ganz 
nahe vorübergezogen fein und die Stelle empfiehlt fih in 
hohem Grade zu einer näheren Unterfuchung durch Aufgra— 
bungen, eine Arbeit, welche für dieſen Herkft in Ausſicht 
genommen ift, und durch die rege Theilnahme, welche Hert 



































393 


Pfarrer Diefenbach dieſen Beftrebungen unfere® Vereins 
wibmet, ein recht befriedigende8 Refultat erhoffen läßt. Gleich— 
zeitig beabfichtigen wir, den Pfahlgraben-Zug der dortigen 
Gegend, insbefondere zwifchen Kemmenau, Welfchneudorf und 
Neuhäuſel feftzuftellen und in unjere Karten niederzulegen. - 

Die Heftaurationd-Arbeiten an dem Gronberger 
NRittermonument haben inzwifchen unter Leitung des Herin 
Architeften Klein in PBrankfurt ihren Anfang genommen. 
Nitterfigur und Erucifig werten von Herrn Bildhauer Petry 
in Frantfurt bhergefteit werden und über die Sorgfalt und 
künſtleriſche Genauigkeit in der Ergänzung der fehlenden Kör— 
per= und NRüftungstheile dürfen wir um fo berubigter jein, 
da der weitbefannte Meifter altveuticher Koftümbilder, Herr 
Maler 8. Ballenberger in Frankfurt, fich für unfer Vor— 
haben Iebhaft intereifirt und bereitd eine Aquarel-Aufnahme 
des fertigen Monumentes für unjere Zwecke gefertigt bat. Da 
die ganze Reftnuration in Bälde vollendet fein kann, fo werden 
wir nach erfolgter He: ftellung des ganzen Monumentes Näheres 
berichten, ‘Die Ergebniffe einer am 27. und 28 uni vors 
genommenen Ausgrabung und anderweiten hiftoriichen Unter“ 
juhung in der Schloßfapelle zu Cronberg, bhinfichtlich Der 
darin enthaltenen Denkmäler vieler Herren von Cronberg, 
müſſen im Zuſammenhang mit der Monumentalgejchichte des 
ganzen Ortes einer befonderen Darftellung vorbehalten bleiben, 

Nachdem die Rejtauration der lebensgroßen Doppelfigur 
der Madonna aus der Kiedricher Kapelle vollendet, be= 
chäftigt und in diefem Jahr vorzugsweiſe Die Heritellung des 
ungemein funftreichen fiebenarmigen eijernen Kronleu.chter®, 
in deffen Mitte da8 Bild zu ftehen fommen wird. Diefe 
Schwierige und langwierige Arbeit ift der Geſchicklichkeit des 
biefigen Schloſſers Brademann (bei Herrn Eijenhändler 
Willms dahier) anvertraut und darf deren Vollendung in 
Bälde erwartet werden, 

Ueber die für die Topographie des Lahnthals wichtige 
Audgrabung einer römiichen Machtftation, gegenüber Bad—⸗ 
Ems, dürfen wir auf den Artikel „der Winteräberg" im 
Sprechſaal verweilen. 

Daß feit einigen Jahren ins Leben gerufene hiſtoriſche 
Bolköfeft auf dem Ring bei Kipporn (Amts St. Goardhaufen) 
wurde Sonntag den 8. Juni in herkömmlicher Weife gefeiert. 
Der Borftand war dabei durch die Herren Kammer-Director 
Freih. von Gagern, Hauptmann Vogler und Bibliotheks— 
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Secretar Dr. Roffel vertreten, welch’ letzterer durch eine An⸗ 
ſprache über die hiftoriihe Bedeutung jenes Punktes für die 
Geſchichte unſeres Fürſtenhauſes und unjere® Landes das Feft 
eröffnete, für deſſen Zuftandefommen diesmal Se. Hoheit ver 
Herzog perjünlich fich zu interefjiren geruht hatten, Die von 
Herrn Bürgermeifter Nefferdorf in Lipporm, nach An- 
gaben des Kern Dr. Heß in St. Gourkhaufen, vorgenomme— 
nen MWeganlagen und fonftigen Verjchönerungen im Mulde 
fanden allfeitige Anerkennung und wurden. über eine fehr 
wünjchengwerthe Aufnahme der Burgruinen der: „alten - Burg”, 
fowie alfälige Unterfuchungen auf der Schanze, wozu Herr 
Ingenieur Wolfius mitzuwirken fich freundlich bereit erklärte, 
vorläufige Verabredungen getroffen. 

Die Brüdenbauten bei Naſſau haben: nahe dem lin- 
fen Lahnufer unterhalb der Burg Stein und am linken 
Ufer des hier fich mündenden Mühlbach, zur Auffindung von 
einer Art Pfahlroft geführt, der am 16. Suni von dem 
Seeretär in Augenfchein genommen wurde, über deſſen Be—⸗ 
ftimmung jedoch zur Zeit fich noch fein beftimmtes Bild ent⸗ 
werfen läßt. Die im Durchfehnitt 3 bis 4 langen, 3 bis 5” 
dicken, unten zugefchärften Stämmchen, aus Eichen- und wil- 
dem Apfelholz, waren in 8 Reihen und jedesmal in 2 Fuß 
Abſtand von einander eingefchlagen; fie ftanden.2 Fuß über 
den Niveau des mittlern Wafferftande8 der nahen Kahn, 6 
bis 8’ unter der jetigen Wiejen-Öberfläche, in einer Kies— 
ſchicht. Weitere Aufrüumungen an diefer Stelle, wohin der 
legte Pfeiler der neuen Eijenbahnbrüde zu ſtehen Tommen 
wird, laffen vielleicht noch nähere Auffchlüffe erhoffen. - 

Da in Folge der Bahnfortiegung von Lahnſtein rhein- 
aufwärts mehrere Der jchönften Thürme der alten Ringmäuer 
von DOberlahnftein in Wegfall fonımen, Deren geometrifche 
Aufnahme wir aus hiftorifchem Intereffe wünfchen mußten, fo 
gereicht e8 und zu bejonderer Befriedigung, miftheilen zu Fün« 
nen, daß Herr Baurath Hilf, auf desfalls ergangene Anfrage, 
ſich auf freundtichfte. bereit erklärt hat, dieſe Arbeiten durch 
einen Techniler für uns ausführen zu laſſen. Bei jolch fremde 
licher Fürſorge für unfere Intereſſen türfen wir bei den fort- 
fehreitenden Bahnbau-Arkteiten am Rhein und an der Lahn 
wohl noch manche intereffante Entdeckung gewärtigen. 
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Beltand des Vereins. 


Abgang. 
Herr Born, Baurath in Wiesbaden 

„ Dtt, Rentamtmann in Ofterfpai 
„Lienau, Rentier in Wiesbaden, | 
„Pfeiffer, Ingenieur in St. Goarshaufen,) abgereift. 
„ Plag, Mechanikus in Wiesbaden, 

„ Dr. Ilgen, Medie. Accefiift in Wiesbaden, aus⸗ 
„Walther Rufus, in Wiesbaden, getreten. 


Zugang. 
a. Correſpondirende Mitglieder. 
Herr Junker, Lehrer in Bommersheim. 
„Diegerick, Vicepäfident der archaͤologiſchen Geſellſchaft 
des Konigreichs Belgien in Antwerpen. 


b. Active Mitglieder. 
Herr Aumüller, Pfarrer in Schönau. 
„DBeder, Lehrer in Lipporn. 
„ Berger, Oberförfter in Weljchneuborf, 
„» Branz, Borftaccefift in Eronberg. 
„ Goldmann, ingenieur in Ems. 
„ Dr. Heß, Medie. AUccefift in St. Goarshauſen. 
„ Dr. Heußner, Sanitätsrath in Boppart. 
»„ Hofmann, Apotheker in St. Goarshauſen. 
„ Kilp, Pofthalter in Naſſau. 
„Klöß, Amtsprocurator daſelbſt. 
„Lex, Pfarrer in Caup. 
„Müller, Gaſtwirth in Boppart. 
„Nefferdorf, Bürgermeiſter in Lipporn. 
„ Rügenberg, Agent in Oberlahnſtein. 
» Roifer, Ingenieur im Homburg v. 9. 
„ Rullmann, Amtmann in St. Goardhaufen. 
» Seebold, ingenieur in Naffau. 
„Scheuten, Partikulier in Boppart. 
„ Schupp, Nfarrvicar in Espa. 
„ Syree, Bürgermeifter in Boppart. 
„Thewalt, Amtsaffefjor in Wiesbaden, 
»„ Weller, Haußlaffirer ind Ems. 
Mit dem Abgange von 7 und dem Zugange von 22 
‚zählt der Verein nunmehr 541 active Mitglieder. | 


| verftorben. 
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Sammlungen. 
a. Alterthümer. 


1) Geſchenke: Von Herm Ardhitelten Fridhoefer 
in Biebrich dafelbft gefundene Grabalterthümer, nämlich aus 
1. Grab 1 langes Echwert, Klinge 2' 4”, Griff 2”, zuſam⸗ 
men 2° 6”, breit 2'/,”; 11 Grab, 1 lange Lanze, 1’ 9" Ig., 
Bruchſtücke eined Schilobudeld und dgl.; Hl Grab, 1 Echwert, 
furz, Klinge 1°, Griff 3'/, Ig., 1 desgl. Klinge 1°, Griff 
2”, breit 2”, Zanzenfpige 10° Ig., Kloben 6'/,” Ig. — Bon 
Herrn Lembach in Biebrich eine fränfiiche Lanze mit 2 Nieten, 
1° lang. — Bon Herrn N N. dahier ein auf dem Heidenfeld 
bei Hebdernheim ausgegrabener filbener Ring mit Karneol 
Cintaglio): Diomed mit dem Palladium. — Bon Herrn Major 
Sraejer dahier ein unter einem alten Eichbaum auf dent 
Eichberg (Amt Eltville) gefundener Streitmeißel von Bronze 
3'/," lang, hohl, 1’/," an der Mündung weit, Schneide 2” 
hoch mit Oehr. — Bon Herr Bürgermeifter Müller in 
Ober-Lahnſtein 1 Pfeilipige 2°, von Burg Lahneck. — Von 
Herrn Baumeifter Fach dahier mehrere Steintenfmäler aus 
der abgebrannten Kirche zum h. Mauritius Dabier, namentlich 
ein Steinfreuz, hoch 3° 9°, breit 1’ 9”, did 6',," (Grab« 
ftein aus dem Jahr 1332) mit Inſchrift, fowie den 3' 3 
langen und 8” hohen Denfftein der Grunofteinlegung jener 
alten Kirche durch Graf Adolf IN am 14 Februar 1488. 

2) Angekauft: Ein Badftein mit Infchrift im Cirkel 
LEG XXII P P F. — Eine Scerbe von fun. Erde mit 
/TINO>]| ein Lömenmaul als Ausguk; 2 Nadeln von Bein, 


1 desgl. von Bronze, 1 langer Griffel von Bronze, 2 Fibulä 
von Weißmetall, 1 durchbrochene Koralle von Thon, gefunden 
auf dem Heidenfeld bei Heddernheim. — 17 offene Armillen 
mit Verlftub-Verzierungen von Bronze, und.1 gejchlofiener, 
unverzierter Armring, alles zufammen gefunden in zwei Häuf- 
chen, aus weiteren Nachjuchungen in jenem grofen Steingrab 
im Walppiftrifte Sang 1. Theil zwiihen Johannisberg 
und Stephanshanfen, Amts Rüdesheim, von welchem der im 
vorigen Jahr erwähnte ganz ähnliche Ringfund herrührte Cogl. 
Ver. Bl. Nr. 9 ©. 228), 


b) Münzen. 
4) Geſchenke: 1 Silberdenar. A.: S Petrus CVN’ 
AREPS TREVEREN; im Ausichnitt der falfenfteiner Schild. 
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R.: Ein jchmales Kreuz, 3 Ballen auf jeder der 4 Geiten. 
MONETA CONFLVENT. — 4 gleiche Silberdenare, A.: Das 
Wappenſchild von Brabant, der Länge und der Quere nad 
getheilt, in jedem Feld der boppeltgejchwänzte Löwe DUX 
BRAB-ANTIE. R.: Kreuzblume Moneta Loci bgns. — Bon 
Herrn Gärtner Lottel in Lorch daſelbſt gefunden: 1. eine 
Marke von Blei, zirfelrund 1'/,” Durchmeſſer mit dem Wap- 
pen von PfalzeBaiern im Relief; 2. eine verfilberte Blei- 
medaille in Thalergröße. A.: Wappenichild Nummus Reip. 
Argentoratensis. R.: Eine Blume Solius virtutis flos perpetuus. 
— Bon Herrn Claterbos dabier: Ein Auguftus in Mittel- 
er; A.: DIV... VGVSTVS PATER. R.: Xra zwilchen SC, das- 
runter PROVIDENT., gefunden im Schutt am Bierftäbter Weg 
dahier. — Bon Herrn E. Kuhn in Naſſau: 1. Ein Turnos. 
A: + PHILIPPVS REX. R.: CIVIS TVRONVS. 2, Eine Medaille 
in Sechſergröße. A.: Ein Kelch, darunter 1730. Umichr. Sig- 
num Senatoris. R.: Das Wappen der Stabt Cöln. Civit. Colon. 
3. Eine Huldigungsmedaille von Mannheim. A.: Das Wap⸗ 
penfchild. Stadt Mannheim.: R.: Huldiget Car. Theodoro d. 29. 
April 1744. 4. Ein Sechſer. A.: 1 Lilienfreuz LOVIS XIICl) 
D. G. FRANC. NAVA. RX. R.: Ein getheilter Wappenſchild 
zwilhen V und Ill. ACIA . DEI.SVM Q. SVM. — Von 
Herrn: Brunnenmeifter van der Brud in Ems: Ein ſchön 
erhaltener M, Aurel in Mittelerz. A: MA... L ANTONINVS 
AVG ARMENIACVS PM. R.: Schreitende Bictoria zwiſchen 
SC... . AVGTRPXVIN . IMP. II. .. OS... — Bon Herr 
Baron von Wellens bahier: 1 Silberftüd. A: Der Bafel- 
ftab Moneta . Nova . Urbis . Basileensis . 1638. R.: Der 
Reichsadler Domine . Conserva . Nos . In . Pace; 1 Baten : 
Wappenfchild von Waadt, Umfchrift Canton de Vaud 1809. 
R: 1 Batz. — 10 Rapp. — Bon Frau Secret. Hofmann 
geb. Vollpracht dahier: 1. 1 Groſchen. A.: Der Reichdapfel 
Meintz. Hes Nas. Franef. 1627. R.: Die 4 Wappen der 4 Län— 
der; 2. 1 Groſchen A: Leopoldus D.G.R.1.S.A.G.H. 
B. Rex, R : Maria zwifchen K B und 1694 Patrona Hungar. 
zu Füßen der Wuppenichilder von Oeſtreich und Ungarn; 
3. Un Sol. A.: Post tenebras lux 1819. R: Wappen von Genf. 
Rep. et Canton de Geneve; A. IKREVTZER, 1682 8. M R.: ver 
Schild von Hanau und Heflen. 5. 1 Groſchen. A : Der Reich8- 
apfel. Mat. 1. D. G. R. Imp. S. A 1619. R: Ein Abtöwappen 
Henr. D. G. Abb. Cons ; 6. 1 Sechfer von Hagenau. A.: Der 
Reichsadler. Leopold. D. G. Rom. Imp. S. Au. R : Das Wap- 
2 


penſchild, darüber 1666 Mon. Nov. Civ. Hagenoiensis; 7. '/, 
Frankſtück A: Lud. XV D.G Fr. et Nav. Rex. R: Das franz. 
Wappenfchild Benedietum 1779 Sit Nomen Domini; 8. 1 hefl. 
Albud. Av.: Der Wappenlöwe, darüber H. D. Rev.: 2 Kreuizer. 
4744 AK.; 9. 1 Petermännden. A.: Churf. Trir. Landmoatz, 
Rv.: Das Wappenicdhild v. d. Leyen. Car. Caspar Arch Trev. 
1655; 10. Ein Silberftüd. Av.: Das lantgrafi. hefi. Wappen. 
Ernest. Lud. D. G. Hass. Landg. Pr. Hersf. Rv.: X Kreutzer. 
4728 B. 1. B. Fürstl. Hess. Darnıst. Land Müntz; 11. Ein 
Halbguldenftüd. Av.: Car. Alb. H. 1. B. C. &c. Rv.: Der pfälz. 
MWappenichild Land Minz 1734; 12. Das gleiche Stüd, unter 
dem Bild ein Stern. Rv.: Land Minz 1729. 13. Ein EStüd, 
Av.: Das Wappen von Fulda. Constantinus D. G S.R. 1. Pr. 
et Abb. Fuld. Rv: 1 Halb. Kopff-Stück 1724 Fürsıl. Fuldische 
Landmüntz; 14. Eine Dentmünze. Av.: Das Wappenichild von 
Phil. Carol. D. G. S. S. Mog. Ar. Ep. S.R. LP. G. A. C. 
Pr. El. Rev.: Natus 26. Oct. 1665 Archiepis. Et El. 9. Jun. 
1732. Denat. 21 Mar. 1743. Aet. 77 An. A M. 23 Die; 
15. Ein Stüd, Av: Das Wappenfchild der von Bibra, 120 eine 
feine Mark. Rev.: In Memorıam Henrici Vill Episc. Abb. et 
Princ. Fuldensis ex perill. Famil. Libb. de Bibra. Nat. 22. 
Aug. 1711, Elect. 22. Oct. 1759, denat. 25. Sept. 1788. 
— Bon Gymnafiaft Zeiger von Gemmerih: Ein Grofchen- 
ſtück. Av: Wappenichild von Pfalzbaiern. Jo. D. G. C. Pa. R. 
E. Du. Ba. C. V. Rev: Der Reichapfel, Rudol. Il. Rom. Imp 
Dec. — Bon Herrn Ingenieur Seebold in Naflau: 1 in 
Or. Erz, Av.: Vespasian. R: Judaea capta, in Mitteler; 2 Marc. 
“ Aurel., 3 Augustas, 4 Maximian, 2 Constant. M., Kleinerz 
4 Constant Jun., 1 Constantius, 2 Constantinus M , 1 Roma; 
fammtlich aus Straßburg und Umgegend. Av: Theodor. Car. 
Bav. D. Rev.: 4 Wappen 1750; Av: Maria Adelais Ducissa 
Burgund. Rev.: 1698. Crescent. Crescetis Amores; 1 Baten: 
Canton Bern 1826; ein Stüd H. D. R. A Kreuzer 1759 
Land Münz; 1 Kurpfälz. Groſchen 1624. Rev.: Die 4 rhein. 
Wappenichilde; 1 Bierjchillingftüd. Av.: Carolus VI D. G. 
Rom. Imp. Semp. Aug. Rev. Das Hamburger Wappen. Ham- 
burger Current. 1724. III Schill.; in öfterr. Stüd: Av: 
Ferdin. I. D. G. Austr. Imp. Hung. Bob. R. H. N. V. Rev.: 
3 im Wappen 1845; Eine braunihw. Münze, Av.: VI Ma— 
tiengrofchen 1704. H. B. Georg. Ludv. D. G. B. et L.S.R. 
I. El. Rev: Fein ('/,) Silber, das fpringende Pferd. In Recto 
Decus; Eine Kupfermünze. Av.: Das Wappenichild, Henrich 
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Bonhorst Curf. Br. L. M. D. 2. C. Rev.: Eine von einer 
Hand. in Wollen gehaltene Waage im Gleichgewicht, Omnia 
Pondere Numero et Mensura; Ein Heller von Schwyz 1816; 
ein desgl. von Luzern 1819; ein dio. von Köln 1789; ein 
dio. von Mainz 1795. — Bon Herrn Gaſtwirth Birnbaum 
dahier: Eine in Ungarn gefundene vergoldete Medaille, Av. 
Ein Löwe mit einem Ballen in den Tagen + Effenon Chad, 
Heloy. Saday. San. Jaco.— Rev.: Verchiel, Darüber und darunter 
räthjelhafte Zeichen, + Vincit Leo de Tribu Juda. Radix David. 
Bon Herrn Senator Metzler in Frankfurt a. M.: 1. In 
Mittelerz: Av: IMP. CONSTANTINVS. AVG. — Rv: SOLI 
INVICTO COMITI. Im Ausſchn. PTR; 2. Diefelbe im Ausſchn. 
AC. 3. Eine dedgl. IMP. LICINIVS DI AVG. Rv.: GENIO. 
POP. ROM. Im Ausfchn. PTR. 4. Eine desgl. Av: Belor- 
beerter Kopf des Auguſtus CAE ///////// TMAX. Rv.: 1 Iems 
pel Darunter ROM. ET AVG, auf beiden Seiten ein Stem— 
geleinichlag. 5. In Großerz: Av.: Belorbeerter Kopf des L. 
Beru8 CAES LAVREL ...... . Rv: Zwei ſtehende Figuren 
reichen fich Die Hände dar. Umſchr. undeutlich. 6. In Sils- 
ber, Av.: Gefrönter Kopf IMP GORDIANVS PIVS FELAVG. 
Rv.: Genius mit Wage und Füllhorn AEQUITAS AVG. 7, 
Diefelbe Münze. Rv.: Ein ftehender Genius mit Stab und 
Fulhorn FELICITTEMPOR. 8. Eine desgl. Av. : Gefrönter Kopf 
IMP (Septim Sever.) AVG. Rv.: Stehender Krieger mit Schild 
und Lanze ... TAS AVG. 9. Eine desgl. Av. Gefrönter 
Kopf ML .... DECIVS... Rv.: zwei verichlunge Hände 
CONCORDIA AVGG. 10. Eine desgl. Av.: Gekrönter Kopf 
IMP. CAES. C. VIB TREB. GALLVS. AYG, Rv.: Stehende 
Pietas FELICITAS PVBLICA. 11. Eine desgl. Av.: Gekrön⸗ 
ter Kopf IMP. C.M. O. TRAIANUS. DECIVS. AVG Rv.: GENIVS 
EXERUITVS. ILLVRICIANI. Stehender Genius mit Tropaum 
und Füllborn in der Linken, d. Schale in ver R. 12. Eine 
dedgl. Av.: Belorbeerter Kopf. (Pese. Niger)... ... AIANVS. 
Rv : Sitzende Pietad mit Füllhorn PACI AVGVSTI. 13. Eine 
deögl. Av.: Weiblicher Kopf IVLIA. MA. MAEA AVG. Rv.: 
Sigende Pietas FECVND. AVGVSTAE. 14, Eine dedgl. Av: 
Kopf mit Diadem IVEITACIL. SEVERA AVG. Rv.: Sitzende 
Pietas mit Schale und Füllhorn CONCORDIA AVGG. 18. 
Eine deögl. Av.: Gekrönter Kopf IMDMIVL PHILIPPVS AVG. 
Rv. : Sitende Roma mit Bietoria u. Zange ROMAB AETERNAE. 
16. Eine desgl. Av.: Derjelbe Kopf mit derj. Umſchr. Rv.: 
Stehende Pietad mit Wage und Füllhorn un AVGG. 
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17. Eine desgl. Av.: Gefrönter Kopf POSTYMVS PFAVG. Rr.: 
Stehende Pietas FELICITAS AVG. 18. Eine deögl. Av : Der⸗ 
felbe Kopf mit derſ. Umſchrift. Rv.: Stehender Genius mit 
Füllhorn, Umſchr. unleferlich. 19. Eine desgl. Av.: Kopf mit 
Diadem SALONIA AVG. Rv.: Sitende Frau VENVS FELIX. 
— Bon Sr. D. dem Prinzen Emil von Wittgenjtein: 
Av.: TI. CAES. AVG. F, AVGVSTVS. Rv.: TiVIR, darunter 2 
C, in einem Lorbeerkranz, Umjchrift abgefchnitten -.... AN. 
SVLLVCAN .. ....... 

In Boppard gefundene Römer-Münzen, und zwar: 
Von Fräul. Lina Häusner daſelbſt ein Anton. Pius, von 
Gold-Bronze, in vortrefflicher Erhaltung A.: ANT....IVSPP..., 
R.: Stehende Pietas, ein Laäͤmpchen haltend, LIBERTAS Co. III. 
Bon Herrn Gaſtwirth Müller daſelbſt 1) in Kleinerz: A.: 
Behelmter Frauenfopf CONSTANTINOPOLIS; R.: Schreitende 
Vietoria mit Schild und Lanze; Ausſchnitt unlejerlih. 2) in 
Kleinerz, A.: Behelmter Kopf VRBS ROMA. R : Die fäugende 
Wölfin, im Ausichnitt: TRS. — Bon Herrn Sanitätsrath 
Dr. Heusner dafelbft: 1 filberner Alexander: A.: Kopf des 
Kaiſers IMPCM AVRSEVALEXANDAYG. — R.: Stehender 
Sonnengott. PMTR. 

2) Angelauft: 1 Würtemberg. Sechsbätzner Av.: Der 
berzogl. Wappenjchild Johann Frieder. Dux Wirtembe. Rev.: 
Ein Hirſch, Darüber: Land Münz, darunter: 1692. — 1 Thaler 
Av.: D. G. Max. Jos. E. P.R.V.B.D.SR. JA & El. 
D.i.C& M, im Ausſchnitt P. R. Rev.: XVI Eine feine Mark. 
Bergische Landınünz 1802. — 1 Thaler der Stadt Magde- 
burg. Av.: da8 Mappen der Stadt Moneta Nov. civ. Magde- 
burg 1675. - Rewe In einem Kranz (Ol- und Palmzweig) 
Verb. Domini Manet in Aetern. CC(ꝰ/,)P. — 1 Wittelerz Av.: 
Kopf des Auguftus (9), Umſchrift verwifcht. Rev.: Stehende 
Pietas zwiſchen SC Umfehrift jehr verwiſcht.... PIVSCAES.... 
— 1 Thaler Av.: Stanislaus Augustus D. G. Rex. Polon. MD. 
Lit. Rev.: Wappenſchild 14'/,, Ex Marca Pur. Coloniens. 1794. 
— 6 ZL. — 1 Silbermünze Av.: Stollbergifched Wappen 1719. 
Christo. Friedr. u. Jost Christi. Gebr. G. z. St. Kr. W. u. H. 
Rev.: Gott fegne und erhalte unjere Bergwerke. — Eine eben 
ſolche Silbermünze. GeLobet sey nVn Der gott IsraeL Der 
aLLeiln wVn Der thVt. Ps. LXXII. 18. den 31. Octob. 1. 
10/)G. Rev.: Gott fegne und erhalte unjere Bergwerke. — 
1 Thaler Av.: Josephus II. D. G. Rom. Imp. S. A. Rev.:Mo- 
neta Reip. Ratispon. Im Abfchnitt XX St. Eine F. C. M. 1782. 
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— 1 Münze. Av.: drei jächfiiche Wappenfchilde, Dazwiichen 46, 
Umfchrift: Joh. Fri. Elec. Du. Sax. Bur. Mag. Rev.: 3 heſſ. 
Wappenjchilde * Philip D. G. Lan. Hass. D. Z. E.Ni. — 
1 Münze. Av.: St. Kilian als Biſchof mit 3 Wappenſchilder 
1624: Philip. Adolp. Episco. Wircburg. Fr. Ori. Dux. Rev.: 
per Reichsadler. Ferdinandus II. D. &: Rom. Impera. Semp. 
Aug. — 1 Münze Fried. Wilh. D. G. M. B. S..R. J. Arc. 
& El. Rev.: da8 Wappenfchild von Preußen, barüber 1673. 
Supremus Dux In Prussiaa — 1 Münze. Ferdinandus II. D. 
G. R. J. S. Aug. Hun. Boh. Rex. Rev.: dad Wappenichild. 
Archid. Aus. Dux. Bur. Co. Tyr. 1623. — Eine Silber- 
Medaille Av.: Friedr. Wilh. D. G. Rex Borussiae El. Br.; 
Rev.: Borussia empfängt die Salzburger Emigranten Gehe in 
ein Land das ich dir zeigen will. Gen. XII. v. 1. Im Aus⸗ 
fchnitt Ged. der Salzb. Emigranten 1732. — 1 Münze, Av.: 
Rudolphus Il. D. G. Rom. Imp. Sem. Aug. Ger. Hun. Boh. 
Rex 1603. Rev.: der Wappenfchild Nec- Non Archiduces. 
A. Dux. Bur. Com. Tirol. — 1 Silber-Thaler Av.: IOH. CA- 
SIMIRVS. COM. PAL. RHE. DVX .BAV. Rev.: Zwei gefreuzte 
Hände, darunter der Wappenfchild CONSTANTER ET SIN- 
CERE. 1578. — 1 deßgl. Av.: LOTHAR. FRID.D.G. ARCH, 
EP. MOG. S. R.1.A. C. P. E. Rev.: der Wappenichild EP. 
WOR. ET. SPIR. PR. WEIS. ET. 00 1673. — 1 desgleichen 
Av : GVSTAV. ADOLPH. D. G. SVECO. GOTHO. VANDALO, 
REX. MAG. Rev.: PRINC. FINLAND. DVX. ETH. ET. CAR- 
DOM. ING. 1632. — 1 deögleichen Christina D. G. Sue. Got. 
Wan (0. De. Regi. Et. Pr. He. Rev. SALVATOR. MVNDI. 
SALVA. NOS. MDCXLIN. Neben dem Erlöfer das Wappen; 
zu Füßen A. G — Eine römiihe Münze in Großerz gef. 
am Doßheimer Wege dahier, Av.: NERO CLAVD CAESAR 
AVG GER PMTR PIMPPP. Rev.: wei weibliche Figuren, 
eine ftehend, Die andere fitend vor einer Tafel einander gegen- 

über ANNONA AVGVSTI CERES. — Ein Sechſer Av.: der 
naſſauiſche Löwe Fürstl. Oranien. Nass. Land Müntz, — Rev.: 
IVSTIRT 1766. 1. LK. — 240 eine feine Mark. 


Bibliothek. 


I. Bon Privaten. 


Geſchenke: Labes Eug. E. M. Arndt Ein 
Bolfsbächlein für das deutiche Volk. * bena 1860. — ». Ha- 
gen. Die Nibelungen ihre Bedeutung für die Gegenwart 
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und für immer. Breslau 1819. — Bon Herrn Archivrath 
Beyer in Coblenz. Deſſen Urkundenbuch zur Gefch. der 
mittelrhein, Territorien Bd. I. Coblenz 1860. — Elſaß u. 
Lothringen deutfh. Berlin 1860. — Stern, S. Habs— 
burg und Hohenzollern. Berlin 1860. — v. Sybel. Die 
Erhebung Europa’s gegen Napoleon I Münden 1860. — 
v. Koch⸗Sternfeld. Die altgefeierte Dynaftie des Babo 
von Abensberg. Regensburg 1857. — Bon Demfelben. 
Begründungen zur älteſten Profan- und Kirchengeſchichte von 
Bayern und Deftreih. Regensburg 1854. — Bon Dem: 
jelben. Das Chriftentbum und feine Ausbreitung, vom 
Beginn bi8 zum VIII. Sahrhundert. Regensburg 1855. — 
Bon Demfelben. Bier Bermächtniffe behufs einer kri— 
tifchen und lohnenden Geſchichtsforſchung und Geſchichtsſchrei⸗ 
bung in Bayern. Regensburg 1858. — Barftellung des wahren 
Thatbeſtandes zur Beurtheilung der von den Neiffenbergifchen 
Prätendenten erhobenen Aniprüche. 1824. 8. — Görres, J. 
Die chriftlide Muftil. Regensburg. 1837 — 42. Bd. II. 
IV. 1. 2. Klug, K., Der kirchl. Streit in Lübeck im J. 
1613. Lüb. 1849. — Bärſch, ©, Die Grafen v. Bian- 
den. Luxemburg. — Preusker, 8, Bürgerhalle. An- 
jtalten zur Bortbilduug des Bürgerſtandes. — Klunzinger, 
K., Artiſt. Beichreibung der vorm. Eift. Abtei Bebenhaufen. 
Stuttgart 1852. — Schönhut, D., Chronika. Zeit- umd 
Jahrbuch von Schwäb. Hall. 1855. — Deutinger, M., 
Die älteren Matriteln des Bisth. München 1848. — Klein, 
J. Ch., Dentmäler germ. Urzeit auf dem Wefterwald. Wies⸗ 
baden 1860. — Röder, ©. W., Beiträge zur Orts- und 
Kirchengefchichte der Etadt Caub. Hanau 1860. — Grote- 
fend, C. L., Die Entwidelung der Stadt Hannover bis 
1369. Hannover 1860. — Bon Herrn Pfarrer Lex in 
Caub. Keller, ©., Chriftl. Dedieation oder Kirchenwey 
Predigt. Bey der Einweyh. der Naff. Sarbr. Hoff-Capell. 
Sieffen 1616. — Bon Großherzogl. General-LandeBr 
Archiv in Carlsruhe: Archindirector Dr. Mone: Duellen- 
fammlung für die Landesgefchichte Badend. 3. Bd. 1 Liefr. 
Bon Herrn Direktor v. Gagern dabier: Ufingen und feine 
Umgebungen. Lithogr. Blatt von Wagner. 
2. Angefauft: Memoires de la societe des Anli- 
uites de Cassel. Tom. I. Cassel 1780. — Scherr, Dr. J. 
efchichte der deutſchen Frauen. Leipz. 1860. — Hanjel- 
mann, Beweiß wie weit der Römer Macht in die Oftfränf, 
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ande eingebrungen. Galle 1768 fol. — Sporſchill, 9, 
Geichhichte Der Hohbenftaufen. Braunichweig 1848. — Rosini, 
Barth, Romanorum Antiquitatum libri decem. Lugd. 1585. — 
Martin, Dr. K., Die jüdischen Alterthümer des Fl. Joſephus. 
Köln 1842, — Suetonius Tranqu. ex recens: Fr. Ouden- 
dorpii, interm. Graevii et Gronovii adnotationibus. Lugd. Batav. 
1757. — Friedemann, Beiträge zur Kenntniß des Herzog- 
thums Nafjau. Weilburg 1833—1835. — Wacler, Lehr⸗ 
buch der Litteraturgefchichte. Leipzig 1830. — Pangkofer, 
Walhalla und Stauf an der Donau, Regensburg 1843, — 
Breviarium Cisterciense, Auctore R. D. Abbat. Cister- 
ciens. general. editum. Pars aestivalis. Paris 1739. — Der 
Kaiferdom zu Speier und feine Gemälde. Speier 1857. 
— Radowitz, 3. v. Die Devifen und Motto des [päteren 
Mittelalterd. Stuttgart 1850. — La Genealogie des ill, 
Comtes de Nassau avec la deseript. de toutes les Victoires. 
Leyden 1615. — Joh. Yitodurani Chronicon herausgegeben 
von ©. v. Wyß. Zürich 1856. — Stammbud, darinnen 
der Chur- und Fürften zu Sachſen ritterl. Thaten, Bildnüffe 
und Wappen u. |. w. durch Balth. Menkium. Wittenberg 
1588. — Goltzius, Hub. Vivae omnium fere Imperatorum 
Imagines ex antiqu. veterum numismatis delineatae. Antwer- 
pen 1557. — Gebhardts, Erzbiſchoffs zu Cöln, Ausfchreiben 
und grünblicher wahrhaffter Bericht. 1583. — Burdhardt, 
3, Die Zeit Conftanting des Großen. Bafel 1853: — Bad, 
Briedr., die Älteften Kirchen im Lande zwiichen Rhein, Moſel 
und Nahe. 1. Theil. Kreuznach 1860, — Büfching, Rö— 
miſches in Deutichland. Manufeript. — Wend, H. B., Hifto- 
riihe Abhandlungen. 1. Stüd. Frankfurt u. Leipgig 1778. — 
Saur, Abraham, Bermehrted Stätte Buch, Frankfurt 1658. 
— Wanderungen durch die Rhein- und Mayn-Gegenden 
and die preußiſchen Santonirungsquartiere im Februar 1794. 
Frkft. — Belegenheit und heutiger Zuftand des Herzog- 
thums Savoyen und Fürftenthums Piemont. Nürnberg 1690, 
— Ehrenjäule, dem durchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Wilhelm dem Sechiten Landgrafen zu Heflen aufge 
richtet. Rinteln 1663. — Browerus & Masenius Anti- 
uilates et Annales Trevirensium. Leodii 1670 — Wagner, 
riedr., Nürnberger Bildhauerwerke des Mittelalters. 9. I. 
Marienbilder. Nürnberg 1842. — Schiller, Fr. v., Ges 
ſchichte des breifiigjähr. Kriegs. Leipz. 1802. — Schü, F. v., 
Geichichte des Herzogthums Naffau. Wiesb. 1853. — Hen— 
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ninger, Naſſau in feinen Gefchichten, Sagen und Liebern. 
Wiesb. 1845. — Muth, 8, Nassovia. Baterl. Gedichte. 
Wiesb. 1843. — Genth, W., Dichtungen. Siegen u. Wiesb. 
1845. — Herrmann, Dr., 8 F., Der Knabe mit dem 
Engel. Eine italifche Bronze. Göttingen 1847. 


Don DBereinen find für die Bibliotheken der drei Vereinte 
eingegangen: 

Antwerpen. V’Academie d’Archeol. T. XVII. LA. K.D.W. 
Frankfurt. Berein für Geichichte ꝛc. Mittheilungen Nr.3. 
und der Frankfurter Chronift von Lersner. K. D. 
ao —* enge des Vereins. Jahrgang 1858. 

25 Na 


Mittelrgeinifcher Geolog.Verein. Rotizbl. 1859. K.D. 
Hamburg. Hamburg. Chronik. 28 Heft. K. D. W. 
German. Mufeum. 6r Jahresberiht. K. W. 

aan ne er n. nn für thüringifehe Geſchichte. Zeitſchrift 

IV. 2. 

Krain. Hiſtor. Verein. Jahrgang 14. 

Siebenbürgen. Verein für —E — 
Archiv IV. 1., Jahresbericht 1858. Programm des Gym— 
naſiums zu Hermennſiabt 1853 (Vorſtudien zur Geſchichte 
des Gymnaſiums zu Hermannſtadt). Programm des 
evangeliſchen Gymnaſiums zu Mediaſch. 185$ (der Wein⸗ 
bau in Siebenbürgen.) K.D. 

Steiermark. Hiſtor. Verein, 9. Hft., 10. u. 11. Jahres⸗ 
bericht. K. D. 

Bern. Hiſtor. Verein bed Stanton Bern. Archiv IV. 2. 
Neujahrsblatt. W 

Elſaß. Bulletin de la societe pour la conversation de monu- 
ments historiques d’Alsace. 3r Bd. 38 Heft. D. 

Wien. Bon der Kaiferl. Alademie der Wiſſenſchaften im 
Wien: Situngsberichte Bd. 30 — 32. Archiv für Kunde 
diterr. Geichichtsquellen. Bd. 21 — 23. Fontes rerum 
austriacarum. Bd. 16 u. 17. D. K. 

Bamberg. Bon dem hiftoriichen Verein zu Bamberg: 

22 Jahresbericht. K. D. 

Linz Bon dem Mufeum Francisco-Carolinum zu Linz: 
19r Jahresbericht. D. W. 

Sincinnati. Bon dem Vorſtand des Fatholiihen Inſtituts 
zu Cincinnati: Gefchichte und — des katholi⸗ 

ſchen Inſtituts zu Cincinnati. D, . 
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Naſſau. Annalen des Bereins für naſſauiſche Alterthums- 
funde ꝛc. zu Wiesbaden: Gr Band 38 Heft. K. D. 


Sprechfaal. = | 
Auffindung aftgermanifcher gerippe, Waffen, Töpfe, : Kämme, 
Perlen ꝛc. in den innerhalb des Dorfes Beffungen (bei Darm- 
ftadf) gelegenen Härten. 


Mitten in Beſſungen zwilchen der Schulitraße und ver 
Sandgaffe, öftlich des Forſtmeiſterplatzes erhob fich der foge- 
nannte Vollhardsberg, der von feinen ehemaligen Beligern 
diefen Namen erhalten hatte, und vor etwa 20 Jahren in 
kleinere Barcellen an die umwohnenden Häujerbefiger verkauft 
wurde. Die Bodeneultur befand fich bisher in einem verhält- 
nißmäßig ſehr mittelmäßigen Zuftande, Du der trodene Ylug- 
fand nur geringe Aerndten ermöglichte. 

Aus diefem Grunde war e8 dem Unterzeichneten, welchem 
die Ausfüllung und dag Nivellement der Höfe der neuen 
Artilleriefaferne oblag, und der deshalb nach einer günjtig und 
nahe gelegenen Abhebeftelle forjchte, möglich, die Beſitzer der 
betreffenden Gärten, die früher aus ihren Höfen in leßtere 
mittelft 12 — 15 Fuß hoher Treppen hinauf. fteigen mußten, 
für einen großartigen Abhub, — der fi von 6 — 24 Fuß 
Tiefe erftredte — zu gewinnen. 

Bei diefer Vornahme fanden fich durchſchnittlich in einer 
Tiefe von 4 — 6 Fuß Gerippe, die in Betracht‘ der Stärfe 
der Knochen meift kräftigen Männern angehört zu haben jchei- 
nen. Einzelne Gerippe mögen der Form der Beden nad 
weiblichen Urſprungs fein. 

Bezüglich des Lebensalter8 bemerkt man große Verſchie— 
venheit und gibt hierbei wohl die Abnutzung der Zähne, 
welche letztere theitweile außerordentlich gut erhalten find, den 
beften Maßſtab der Beurtbeilung. Der Gefichtshildung nad) 
gehören fie offenbar der kaukaſiſchen Race an, die ‚Schädel 
ericheinen Übrigen dadurch höchſt interejfant, daß bei fehr 
ſchmaler Stirn ein lang geſtreckter, breiter Hinterkopf alle 
Gerippe kennzeichnet und bdiejelben einem beftimmten Volks⸗ 
ftamme angehören läßt. 

Abgeſehen von mancherldei Verwerfungen durch frühere 
Kautenanlagen, Segen von Bäumen 2, übte Die verfchiedene 
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Bodenbeichaffenheit einen weſentlichen Einfluß auf größere oder 
geringere Erhaltung der Knochen aus. Die Stellen nämlich, 
wofelbft ſich Die meiften Ueberrefte befanden, waren’ baburch 
fenntlih, daß der auf dem ganzen Umfang des Berges in einer 
Tiefe von zwei Fuß auftretende, faſt weiße Floßſand durch 
die Verweſung der Körpertheile ein gelblich braunes, fettiges 
Ausjeben erhalten hat. Die in dieſem Boden aufgefundenen 
Gerippe waren jehr verwittert, während andere, bie in.größerer 
Tiefe, und von weißem Floßſande eingejchloflen lagen, weit 
vo Uftändiger außgegraben werden konnten. 

Bezüglich der Lage der Gerippe und der bei denfelben 
aufgefundenen wejentlichen Gegenftände laſſen fich mehrere all⸗ 
gemein gültige Punkte aufftellen, die ich in Kürze bier an 
geben will: 

1) Die Gerippe Tagen horizontal auf dem Rüden, bei einis 
gen nahe bei einander liegenten wurde eine mehr ge= 
fauchte oder fitende Stellung beobachtet. 

2) Das Eefiht war ohne Ausnahme nah Nordoften ge— 
richtet, und fcheint Died entweder auß ihrer religidjen 
Anſchauung herzurühren oder vielleicht auch ihre Ab— 
ſtammung anzudeuten. 

3) Bei vielen Gerippen fanden in der Nähe des Halſes 
und der Bruſt Perlen von Bernſtein, gebranntem Thon 
und Glas. Bernſtein war den Deutichen ſehr frühe 
befannt, denn ſchon die Phonizier trieben um deſſen⸗ 
willen mit ihnen Tauſchhandel. Die Beſitzer koöͤnnen 
deshalb dieſen geſchaͤtzten Schmuckgegenſtand von benady= 
barten deutihen Stämmen eingetaujcht, oder vielleicht 
ſelbſt als Ankömmlinge mitgebracht haben. Die Thon 

- and Glasperlen fcheinen Fabrikat der Römer zu fein, 
die befanntlich die Burbaren mit folchen Gegenftänden 
zu verjehen pflegten. 

4) Neben der rechten Hand, zuweilen auch an den Füßen, 
ein auß dunklem Thon gefertigter Topf, der wahrſchein⸗ 
lich ein Getränk enthielt für die meite Reife, welche der 
Todte antreten mußte. Die Form diefer verfehieden- 
artig geformten Gefäße ift theilweife recht gefällig. 

5) In der Nähe des Topfes Jagen bei vielen Gerippen 
TIhierfnochen, hauptfächlich von Schweinen und Pferden. 

6) Ebenfalls an der rechten Hand — jedoch meift nur in 
Bruchftücken — ein aus Knochen gefertigter Kamm. 
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7) Das in der linfen Hand befindliche Meſſer diente zum 
Zertheilen der Speilen, 

8) Die Waffen beftehen aus Schwert, Streitaxt, Wurfipeer 
und Langen. 

9) Die Gegenftände des Schmudes und der. Ausrüftung 
find aus Eiſen und Bronce gearbeitet. Gold und Gilber 
murde — außer einigen unbeteutenden Einfaffungen 
aus Iebterem Metall — nicht angetroffen und fagt von 
den Deutichen jchon Tacitus de Germ. cap. V : Gold 

“ und Silber verachteten fie. 

Bei mehreren Gerippen waren in der Nähe des Kopfes, 
etwa 3 Fuß unter Der Oberfläche des Bodens, oben zugeſpitzte, 
etwa rinen Fuß lange Steine aufgeftellt, Die vielleicht als 
Gränzicheiden zwilchen zmwei nahe an einander begrabenen 
Todten dienen follten. 

Uebrigend fanden fich auch Spuren von Verbrennung der 
Leichen vor, und fcheint diefe bis zur Einführung des Chri— 
ſtenthums bei den Deutſchen in Gebrauch geweſene Sitte ſich 
wahrſcheinlich nur auf die Vornehmeren erſtreckt zu haben. 

Abgeſehen hiervon trägt die Art der Beiſetzung einen 
beſtimmt ausgedrückten Charakter und läßt ſich hieraus ab— 
nehmen, daß dieſer Ort nur für eine beſtimmte Epoche als 
Begräbnifftätte diente, und daß Die Gerippe jedenfalld den 
Zeiten des Heidenthums angehören. 

Am wahrſcheinlichſten wird man den Urſprung der auf 
gefundenen Ueberrefte in das zweite oder dritte Jahrhundert 
zurücverjegen, und den Alemannen zuſchreiben, die um dieje 
Zeit ihre Wohnfige in unferer Gegend hatten, Nachdem näm— 
lich die Markfomannen unter Marobod, ſowie viele Sue- 
ven die Nachbarichaft der Chatten verlafien hatten, wurde ber 
am Oberrhein bi8 an den Main gelegene, nunmehr von Ein- 
wohnern entblößte Landftrich, die fogenannten agri decumates 
durch benachbarte Helvetier und Sequaner, ſowie verjchiedene 
neue beutiche Anköınmlinge wieder bevölfert und der Grund 
zu dem mächtigen Bunde der Alemannen gelegt, dem 189 
n. Ehr. fih auch die Ehatten anfchloffen. 

Die faft ununterbrochenen Kämpfe dieſer Nation mit 
den Römern finden wir hauptjächlich bei Aurelius Virlor de 
Caesaribus, Aelius Spartianus in Caracalla und Dio Cassius 
aufgezeichnet. 

Uebrigens fanden fi auch an verfchiedenen Knochen⸗ 

überreften Spuren erhaltener Berlegungen, denn abgefehen von 
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zwei wohlerhaltenen Gerippen, deren Köpfe fehlten, fand ich 
in einer Hirnichale ein offenbar durch eine Waffe hervor— 
gebrachte® Loch, ſowie mehrere gewaltiam gefpaltene Schädel. 
Nach dieſen allgemeinen Erörterungen find in Nadhfol- 
gendem bie intereffanteren Gerippe der Reihe nach einzeln 
aufgeführt und Die Dabei gefundenen Gegenftände, um den Ort 
und die Art der Auffindung genau erjehen zu können, mit 
den bier angeführten Zahlen und Buchftaben bezeichnet worden. 
I, In einer Tiefe von 1'/, Meter ftieß man in weißem 
Floßſand auf Kohlen, Afche, einzelne Knochen, theils Bruch» 
ftücde von Ziegeln ꝛc. und fand hierbei: 

a) eine zerbrochene Schüffel, die aus jehr dünnem Kupfer- 
blech gefertigt war. Durchmeljer oben 25 Em., unten 
15 &m., Tiefe 11 Em. 

In diefem nach Möglichkeit zufammengefegten Gefäßen 
lag außer verichiedenem Obſt, worunter man noch Hajel- 
nüffe und Pflaumen untericheiden kann, 

b) ein kunſtvoll in Bogen gravirter, hörnener Kamm mit 
engen Zinken, deſſen Länge 15 Em., und deilen Breite 
7 Em. beträgt. 

c) Nahe dabei eine" Lanze. Dille nebft Rundeifen 28 Em., 
Schneide 13 Em. lang. | 

11, Ein Gerippe in zuſammengekauchter, ſcheinbar figender 
Stellung, Geficht nach Nordoften gerichtet, Knochen mangel- 
haft erhalten. 

Gefundene Gegenjtände ; ; 

a) auf der Bruft ein Medaillon mit einem Durchmeſſer 
von 7 Em., das aus zwei in einander paflende Platten 
befteht, deren obere von Eifen mit eingelegten Silber— 
verzierungen -- vielleicht Schrift — verjehen ift, mäh- 
rend an der untern aus Bronce gefertigten zwei Obren 
angebracht find, an welchen | 

b) eine Perlenichnur befeftigt war, die um ten Hals ge- 
bangen haben mag, da die einzelnen Berlen Dort und 
auf der Bruft gefunden. wurden. Dieje Perlen, wo- 
runter fih auch ein roh geichliffener Amathyſt befindet, 
find aus Bernftein, gebranntem Thon und Glas fabrieirt 
und theilweife mit Mojaikverzierungen verjeben. 

c) Neben. der rechten Hand lagen die Stüde eines. fpäter 
zufammengefeßten Topfes, der an ber Deffnung 17 Em, 
am Boden 8 Em., in der Mitte 18 Em. Durchmeffer 
und eine Tiefe von 14 Em. hat, 
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d) Bei c ein auf beiben Seiten mit Sinfen verjehener, 

14 Em. langer, 5 Em. breiter Kamm. 
III, Ein ſehr mangelhaft erhaltenes Gerippe. 
‚Hierbei wurde gefunten: 

a) An der rechten Seite eine Lanze. Dille mit Rundeifen 
10 Em., Schneide 16 Em. lang, mittlere Breite der 
legteren 4'/, Em. 

b) Nahe bei a. ein großes Meffer, deſſen Klinge 25 Em. 
lang und an der Angel 3 Em, Breit ift. 

IV., Durch den Anbau fehr berührtes Gerippe, 
Gefundene Gegenftände: 

a) in der Nähe des Haljes Perlen von verjchiedener Art 
und Farbe; 

b) bei a Schnallen und Blättchen von Bronce, die vielleicht 

zur Kopfbedeckung gehört haben. 

c) 0,5 M. zur Seite eine ſehr gut erhaltene Lanze, 

Dille mit Rundeilen 30 Em., Schneide 12 Em. lang, 
mittlere Breite der leßteren 3 Cm. 

V., Weberrefte eines Gerippes. 
Hierbei wurde gefunden: 

a) in der Nähe der rechten Hand ein den römiichen Ges 
füßen ähnlicher Topf von jchwarzem Thon, der außer 
einem Sprunge wohlerhalten if, Obere Oeffnung 15 
Em., mittlerer Durchmeffer 18 Cm., Boden 9 Em, 
Tiefe 13,5 Cm. Im Innern defjelben ftand umge— 
ftürzt ein unferen Trinkgläſern 

b) ähnliches, fehr dünnes, 10 Em. tiefe8 Glas, deſſen 
Durchmeffer oben 7 Em., in der Mitte 4 Cm. beträgt, 
und daß einen ovalen 6 Em. breiten Boden bat. — Die 
angegebenen Dimenfionen find nicht ganz genau, da dag 
Durch den Drud der Erde zufammengedrüdte Glas ganz 
zerbrochen war und erft ſpäter zufammengejeßt wurde. 

c) Sn der Nähe lag eine Lanzenfpige, die wahrfcheinlich 
dem Gerippe zugehörte. Dille mit Rundeifen 19 Em. 
lang; Schneide 11 Em, lang, 2,5 Em. breit. ° 

VI, Unvollfommen erhaltenes Gerippe. 
Gefundene Gegenfjtände: 

a) Am Halfe etwas Eifen und drei Perlen. - 

b) An der rechten Seite die Stüde eines aus dunklem 
Thon gebrannten Topfes, der zufammengefegt wurde. 

c) Bei a das Bruchftüd eines Kammes. 
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d) Ein thönerner 85 Mm, breiter, runder mit einem Koch 
verjehener Gegenſtand. 

VII, Theile eineg Gerippeß, deſſen Zähne fehr verbraucht waren. 

a) Am Halfe ſehr Kleine gelbe und rothe Perlen von ge> 
branntem Thon, Glas und Bernftein. 

b) An der Bruft eine Vorſtecknadel von Bronce. 

c) In der Nähe der rechten Hand ein Kamm. 

d) Bei c. die Stüde eines zerbrochenen Topfes, der fich 
vor den bisher befchriebenen nicht nur durch feine Grüße 
auszeichnet, jondern auch eine Handhabe und ein dieſer 
gegenüber befindlicheg Mundloh bat. An ver Deff-” 
nung 13 Em., in der Witte 21 Em., am Boden 9,5 
Em. Durchmeffer, Tiefe 22 Em. 

VIII., Ziemlich gut erhaltene® Gerippe. 
Gefundene Gegenftände: 

a) In der Nähe des Kopfes eine Pfeilſpitze. 

b) Am Halſe mehrere Perlen. 

c) An der rechten Hand ein Kamm. 

d) In der Nähe der Bruft ein mit drei Löchern verjehener, 
einem Knopfe ähnlicher Gegenftand von Bronce, der 
die Größe eines Groſchens hat. 

e) Eine Schnalle von Bronce, 

f) Eine Spange von Bronce. 

ge) Ein Stüdchen Eifen. 

IX, Ein Gerippe von fehr ftarfer Knochenbildung. 
Gefunden wurde: Zr 

a) In der Nähe der rechten Hand ein zerbrochener, fpäter 
zufammengejeßter Topf, deſſen Durchmeffer oben 13 Cm., 
in der Mitte 19 Em., am Boden 8,5 Em, und deſſen 
Tiefe 14 Em. beträgt. 

b) Neben dem Topfe Stücde eined Kammes. 

c) Sn der linken Hand ein Meſſer, deſſen Echneide 9 Cm. 

lang ift 

d) An ber rechten Seite eine Lanze. Dille mit Rundeijen 
29 Em. lang, Schneide 9 Em. lang, 2, 5 Em, breit. 


X. Sn einer Tiefe von 6 Fuß fanden fich, jedoch ohne 
Köpfe, zwei in einem Abftand von 12 Em. nebeneitanter= 
Yiegende Gerippe, deren Arme forgfültig in einander verſchlun— 
gen waren. Ob nun diefe gleich den Uebrigen nad) Nordoften 
gerichteten Gerippe ohne Köpfe begraben mwurben ober ob 
leßtere vielleicht früher einmal bei Anlage einer Grube ab— 
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— wurden, ließ ſich aus der Bodenbeſchaffenheit nicht 
ermitteln. 

Außer den ziemlich wohlerhaltenen Knochen, die ſehr 
kraäftigen Geſtalten angehört haben mußten, wurde ſonderba— 
rerweiſe trotz der ſorgfältigſten Rachſorſchung auch nicht das 
ee. gefunden. 


Ein wohlerhaltenes Gerippe, das nad Möglichkeit 
ce wurde, und von einem jungen Manne herzu— 
rühren fcheint. Die Zähne ſehr gut, Stirne ſchmal, Hin— 
terkopf lang. 

Gefunden wurde: 

a) am linken Ohr ein Glasglöckchen, das 2,2 Em. * 
und 1 Em, breit iſt. 

b) Am Halfe Perlen von Thon, Glas und Eneriniten. 

c) Auf der linfen Bruft ein’ aus zwei runden, bünnen, 
ineinander paffenden Blättchen beſtehender Gegenftand, 
der die Größe eined Gulden hat, nach Art einer Broſche 
mit Haden und Nadel verſehen war, und wahrjcheinlich 
als Hafte für Kleidungsſtücke diente. 

d) Am Kingfinger der linken Hand ein Broneering. 

e) Zwiſchen den Oberſchenkeln in der linken Hand ein 
Meſſer, deſſen Klinge 12 Em. lang und an der Angel 
2 Em. breit iſt. 

f) In der Nähe der rechten Hand ein Kamm von Knochen, 
ber 16 Cm. lang, 4 Em. breit und den jetzt gebräuch- 
lichen Kämmen ähnlich ift. 

g) Bei £ ein aus ziemlich hellem Thom gefertigter Topf, 
ber mit Ohr- und Munbloch verjehen iſt. An ber 
Deffnung 11 Em., in der Mitte 19 Em., am Boden 
8 Em. Dursmefler, Tiefe 15 Em. Bei diefem Ge- 
fäße lag ein Thierfnocden. 

h) Zur Seite de8 Gerippes wurbe ein urfipeer. aufge= 
funden, der 117 Em. lang ift, und eine mit zwei Wider- 
haden verjehene, vierfantig zulaufende Epige hat. — 
Nach dem in dem weißem Sande fih hinziehenden, ver= 
witterten Holzjtreifen muß der in der Dille befeftigte 
Schaft eine Länge von 1,5 Em. gehabt haben, 


al Ein fehr verworfenes und durch den Anbau berührtes 
Gerippe. 
Gefundene Gegenſtände: 
a) Ein kleiner eiſerner Ring von 3,3 Em. Durchmeſſer. 
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b) Ein einem Hörnchen ähnlicher Broncering von 2,5 Em. 
Durchmeſſer. 

c) Ein ſchmaler Broncering von 2 Em. Durchmeſſer. 

d) Ein an einem Stüdchen Eifen befeftigter ringförmiger 
Gegenſtand. 

e) Ein Broneeblättchen von 2,5 Em, Durchmeſſer, mit 
einem herzförmigen Ausſchnitte. 

f) Eine eiferne Streitagt, deren Schneide 11 Em. lang 
und 5 Em.. breit ift, und deren Hammer nur 3 Cm, 
Ränge, Breite und Dide hat. 


XIII. Ziemlich gut erhaltenes, zuſammengeſetztes Gerippe. 
Gefunden wurbe: _ 

a) Quer über die Bruft, die Angel an der rechten Schulter, 
die Spite am linken Schentel ein ehernes Schwert, das 
Gefäß defjelben fehlt, jcheint aber den Spuren nach aus 
Holz gefertigt gewejen zu fein. 

Nächſt der Angel an den beiden Kanten des Echwertes 
befanden fich zwei broncene 16 Em. Yange, 0,8 Em. 
breite, rinnenförmige Einfaffungen, welche wahrjcheinlich 
als Beichläge an der verwitterten Scheide — die den 
Spuren nach jedenfalls aus Holz beftand — mittelfi 
broncener Schräubchen befeftigt waren. 

Die oben in eine Spite außlaufende, auf beiden Kanten 
fcharfe, gerade Klinge ift, abgeſehen von der Angel, 
deren Länge 10 Cm, beträgt, 75 Em. lang und 4,6 
Em. breit, 

b) Am linken Unterarm ein Meſſer. Die Klinge iſt ohne 
Angel 10 Em. lang, und 1,7 Em. breit. 

c) = b eine vierfantige eiferne Stachel von 10 Em. 

änge. 

d) An der linfen Hand eine Mefjerflinge, deren Länge 
ohne Angel 8 Em. und deren Breite 1,38 Em. beträgt. 

e) An den Füßen ein niedriger Topf. An der Oeffnung 
13 Em., in der Mitte 18 Em., am Boden 9 Em. 
Durchmefjer, Tiefe 9 Cm. Der Topf ift bezüglich 
feiner Form fehr geſchmackvoll, und an feiner Außen- 
fläche mit verfchiedenen Verzierungen verfeben. 

f) Bei e ein Schweinstopf, 

XIV., Ein Gerippe, da8 etwas auf der Seite Yag. 
Gefundene Gegenſtände: 


a) In der Nähe des Kopfes einige 7 — 8 Em. Yange und 
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2 Cm. breite Eifenplatten, die zur Kopfbedeckung gehört 
haben mögen. 

b) Am Halſe Perlen von gebranntem Thon und Bernftein. 

ec) Auf der linfen Bruſt ein Ichilbfürmiger 5 Em. langer 
Gegenftand von Eifen, deſſen größte obere Breite 3 Cm. 
beträgt, und auf deſſen Sinterfeite fich ein Hacken be- 
findet, der "wahrfcheinlich zum Zuſammenheften von 
Kleidern gedient haben mag. 

d) nn der rechten Hund ein aus Knochen gefertigter 


e) Zwei: Fuß vom rechten Arm feitwärts ein Heiner wohl 
erhaltener Topf von ſchwarzem Thon, befjen Durchmeffer 
an der Oeffnung 7,5 CEm., in: der Mitte 12 Em., am 
Boden 5 Em. und beffen Ziefe 11 Em, beträgt, Nahe 
dabei lag ein Thierfnochen. 

D An der linten Hand befanden fich zwei — broncene 

Knöpfe von 2,3 Durchmeſſer. 
) Bei £ eine eiferne Meſſerklinge. 

h) Einen Fuß feitwärts des rechten Unterfcentele eine 
meljerartige eiferne Platte. | 

i) Ein hadenförmiger Gegenftand. 

k) Drei eiferne Knöpfe von 2,3 Em. Durchmeſſer. 


XV. Ueberreſte von zwei ſehr verworfenen Gerippen. 
Hierbei wurde gefunden: 
a) an eiferner Ring von 6 Em. Durchmeſſer und 0,7 Em. 


b) Ein Iühförmiger eiſerner Haften, deſſen obere Breite 
3,5 Em. beträgt. 

0) Ein zerbrochener Ring von 4,5 Em. Durchmeffer, und 
.0,6 Cm. Dide. 

d) Ein, einem SKettengliede ähnlicher, eiferner Gegenſtand 
von 5 Em. Ränge, 2 Em. Breite und 0,3 Em, Dide. 
.e) Ein ähnliches Kettenglied. 

. D Ein 16 Em. langer, 2,4 Cm. breiter und 0,2 Em. 
diger, an beiden Enden mit einem 3 Em, langen, 1 Em. 
breiten, 0.2 Em. dicken Haren verfehener Gegenftand, 
beffen Beſtimmung nicht genau zu exlennen iſt. 

g) ei: 5 Ent langes, 2 Em, breites und 0,3 N bides 
iſen. 

h) Eine eiſerne Schnalle. 

i) Ein meſſerförmiges Stüd Eiſen. 
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Einzeln gefundene Gegenftänte:: - 

A. Ein eigenthümlich geformtes Schlöß den. — 

B. In der Rähe des Gerippes Nr. 13, — jedenfalls zu dieſem 
gehörend, . — fand ſich ein kleiner, ſchmiedeiſerner Keffel, 
der vielleicht. als Helmhaube oder Schildbuckel biente. 

“.. An dene Rande deffelben’ waren mehrere broncene Knöpfe 
angebracht, von denen noch Drei verhanden find. — 
Durchmefjer der Deffnung — ohne ben 2,7 &m. breiten 
Hand — 11 Em., Ziefe 8 Cm. 

Leiß, Oberieutenant, 


Der Wiintersberg bei Ems. 
Zur Topographie bes. Lahnthals. 


— unter den zum Lahnthal abfallenden Höhen, welche den 
pittoresken Thalkeſſel von Bad Ems bilden helfen, ſcheint die 
bie dahin gar wenig beachtete Hochflaͤche des Winterbergs 
eine größere Aufmerkſamkeit zu verdienen‘. als ihr bisher zu 
Theil geworden. Zwiſchen die auf die Sohlen bes Lahnthals 
fenfrecht einmündenven fchluchtenartigen Thalgrümde der Brau— 
nebach und Wißbach mit feinem breiten Rüden und nach drei 
Seiten fargartig fteil abgedachten Gehängen mitten hineinge— 
ftelt, erhebt fich der Berg auf: dem linken Ufer der Lahn, 
während der Fluß in bogenförmigem Laufe feinen Fuß neßt, 
zwar zu miriderer Höhe, etwäs über 300’ über der Lahn, als 
die meiften übrigen Nachbarberge, aber fern Relief iſt ganz eigen= 
rhüm lich geformt durch das breite, ebene Feld ſeiner Platte, 
bie einem Halbbataillon den trefflichſten Manöverirplatz dar— 
bieten koͤnnte, während geſchloſſener Niederwald feine Gehänge 
deckt und auch der vordere, dem Lahnthal zugewendete Theil 
feiner Platte mit dichtem Gebuͤſch bewachſen iſt. Eine in 
Waldung verborgene großartige Felsgruppe von Thonſchiefer 
bildet hier, mit 30 Fuͤß hohen theilweiſe faſt ſenkrechten Wan- 
dungen bie Kuppe des Abhangs; unmittelbar über und: hinter 
berjelben nimmt Die weite Fläche ihren Anfang, in deren Hin= 
fergrund ber Wintersberger Hof unter Linden halb verſteckt liegt. 
Das Panorama, das ob diefer vor Kurzem gelichteten Kuppe 
ſich darbietet, ſoll hier unbejchrieben "bleiben, fein Freund ber 
Natur, der Eng befucht und eine Bergpartie von einer Viertel⸗ 
ftunde nicht zu feheuen braucht, wird in Zukunft Diefen Punkt 
unbejucht laſſen. Was aber dieſem von der Natur‘ jo bevor- 
zugten Plate noch ein erhöhetes Intereſſe gewährt, ift die 
antiquariich = hiſtoriſche Bedeutung, bie derſelbe beſitzt und: Die 
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eins der befriedigendften Reſultate der neueſten Forichungen 
unſeres hiſtoriſchen Landesvereins bildet. Be ar 
.. Der römiſche Pfahlgraben, jene großartige. politiich« 
militäriihe Demarkationslinie ; zwijchen. : Donau. .und : Rhein, 
weiche von der: Saalburg. bei Heſſen-Homburg b18 zum Sayız 
bach und dem Thalkeſſel von Neuwied. hinziehend Die ſchönſten 
Theile unſeres Herzogthums mit: einichlieht, iſt an Selen 
Stellen und war auch in der Gegend zunächſt ſüdlich: der Lahn, 
zwiſchen Ems und Becheln, nicht mehr zu: erkennen, wo die 
Eoupirung. ded Xerraind und die Venvorrenheit:der Waldbe⸗ 
fände (Lahnſteiner Hecen) die Unterfuhung fehr erichwerte, 
Es fchien von den Heinrichähsfen an jede: Spur dieſes Graben— 
zugs nach ver Lahn hin erlofchen. Die :Anficht. der. früheren 
Forſcher ging nun dahin, derjelbe Habe ſich won ’jenen Höfen 
keitwärts ind Thal. der Braunebach und mit dieſer bis an .die 
Lahn gezogen, wg gegenüber am rechten Ufer ‚die ſog. Bohl8- 
gaſſe die ehemalige Richtung des Zuges noch heute andeutet. 
Eine im Sommer 18358 von dem, Unterzeichneten vorgenommene 
Recognoscirung ergab, daß dieje Ältere Annahme aus Gründen 
ber römilchen Strategie ganz unmöglich ſei und daß Die: Fort⸗ 
jegung bed Zugs unterhalb des Heinrichſshofs nur ‚auf der 
Hochfläche des Wintersbergs, genau auf: der Linie Der. Waſſer— 
ſcheide zwiſchen feinen ‚beiden Seitenthälern, gefucht: werden 
könne. Wirklich wurde dieje theoretiſche Anfitht bei. genauer. 
Kachforichungen im, September desſelben Jahres durch. ein 
praftiiches Reſultat zur Gewißheit. erhoben, indem Im Didicht 
oberhalb Der obgedachten Felskuppe nicht allein Spuren eines 
alten Wales, ſondern auch alte8 Mauermwert fich entdedte, 
das fih in Folge fpäterer genauer Aufräumungen als das 
Fundament eined römiihen Wachtthurmes heraußftellte, 
in deijen Nähe nur wenige Echritte öftlich in dichten Geftrüpp 
die Hefte des alten Nömergrabend mit vier Fuß hoher Wall- 
böichung heute noch fichtbar. find. Weiter rückwaͤrts bat die 
MWald- und Feldkultur ihn verebnet, doch ift ein 10 Fuß 
breite, aber nur noch 1'/, Fuß hohes, 30. Schritte langes 
Stud hinter den Hofgebüuden (nach S.) noch fichtbar, Das 
feine Wendung abwärts nach dem eingeſenkten Bergfamme 
und der nächiten, mit niederem Geftrüpp verwachſenen Kuppe, 
hem jog.. Kreuzweg, nimmt, wo ein zweites Thürmchen vers 
muthet werden darf. SHinter_diefer Kuppe nach Den Heinrichs⸗ 
höfen bin ijt die Grabenlinie meift mit Heden verwachien 
noch vorhanden. und am Rande der Ackerfelder ‚noch weithin 
3 


416 


erkennbar. — Ben der vorderen Felskuppe des Wintersbergs, 
bie als unübertreffliche natürliche Fortifilation von den römi⸗ 
chen Strategen in die Ummallungslinie hinein gezogen ift, 
zieht ein theilweiſe verjchleifter Graben fchnurgerude bergab 
wärt8 zur Lahn, feine Fortiegung, wenn fie noch vorhanden 
wäre, müßte auf das oberfte Ende jener koloſſalen fiebenköpfigen 
Geldmauer der Bäderlei treffen und zwar an jene Stelle, 
wo in der Gegend oberhalb des bairiſchen Hofes noch im 
vorigen Jahrhundert die Lahn jo nahe an den Fuß der Fels⸗ 
ward herantrat,' daß der Weg nad) Daufenau nur als ein 
Ihmaler Saumpfad übrig blieb. Bei diefem von den Händen 
der Natur dargebotenen Engpaß durften die Römer auf bes 
fondere Schugwehren faſt vollftändig verzichten, Die ganze. Fels⸗ 
gruppe der Bäberlei mit ihren ſagenhaften Heinzelmannzböhlen 
trat in die Demarlationslinie hinein und nur wo beren gegen 
die Pohlsgaſſe in ſchmalem fcharfem Grat ſpitz auslaufenden 
Fuß fih der Region der warmen Quellen näherte, mochte 
ein in der Richtung der Felswand als deren Fortſetzung an⸗ 
gelegter Wallgraben mit einfachem Bollwerk den einzigen 
fchmalen Zugang abichließen, der aus der Thalenge nörblich 
der Bäderlei (von Slemmenau und von Daufenau her) zu den 
Thermen möglih war. Auch über den weiteren Zug des 
Pfahlgrabens der in einer fchnurgeraden Linie fteil „wie 
eine Himmelsleiter“ und größtentheild noch mit 8 Fuß hoher 
Böſchung wohl erhalten die Kemmenauer Höhe hinanzieht, 
wo eine Walbichneike ihn kenntlich macht, bis er die Hochwacht 
ber „ſchönen Ausſicht“ hinter fich Iaffend auf der Kammhöhe 
hinter den Horizont des Beſchauers tritt, gewährt der Stand⸗ 
punkt bei unferer Wachtftation eine ungemein günftige Webers 
fieht. Eine gleiche, mit der unfrigen durch Eignale und Feuer— 
zeichen über die Schlucht des Lahnthals hinüber eorrespondi⸗ 
rende Milttärftation muß nothwendig Die Stelle der mobernen 
——— auf der „ſchönen Ausſicht“ einſt eingenommen 
aben. ⸗ — 

Wenn durch dieſe Betrachtung die topographiſch wichtige 
Frage über den Punkt des Lahnübergangs für die Römer 
bereits annähernd fich ergeben, indem derſelbe rückwärts weſt⸗ 
Yich der Linie, die vom Wintersberger Thurm zum. oberen 
Fuße der Bäderlei zieht, gelegen haben muß und in derjenigen 
Gegend des links⸗-lahniſchen Ems gefucht wurde, mo e8 „auf 
der Schanze“ heißt und Militärziegel der XXII. Legion nebft 
anberen Spuren des römijchen Alterthums Durch Die Haͤuſer⸗ 
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bauten ‚der beiden letzten Jahrzehnte in "Menge gefunden 
wurden, jo kann dermalen auch‘ der gefuchte Punkt etwas näber 
bezeichnet werden. indem eine am 7. Suni d. 9. ftattgehabte 
Beobachtung und Unterfuchung hinter dem Pfarrgarten „am 
Spieß" barüber eine unverhofite Andeutung gewährte Der 
Zlußübergang bat einen befeftigten Brückenkopf, ein Caſtell, 
ala militäriichen Stügpunft zur VBorausfegung. Dieſe geichloi- 
fene Feldſchanze in Form eines Vierecks, muthmaßlich Nechted, 
kann nur auf dem linfen Ufer des Flußes gelegen haben, Da 
das Terrain auf dem rechten hierzu durchaus feinen Raum bot. 
Diefe Caſtelle find, nach röm. Militärvorfchrift, von Gräben, 
meilt doppelten, umfchloflen, die an den vier Thoren überbrüdt 
find. Die obere Weite folder Gräben, deren Böſchungen unter 
einem fpiten Winkel zufummenlaufen (Spiggraben), beträgt 
durchichnittlich 9, ihre Ziefe 7 Fuß. Wo zwei Gräben hinter 
einander vos dem Wal ober. der Ringmauer des Caſtells 
herziehen, find fie durch einen Zwiſchenraum von 3 — 5 Fuß 
von einander getrennt, der durch Palliſaden verwahrt werden 
konnte. Nun bat die Zeit von unſerm Caſtell am Lahnufer 
alle überirdiiche Spuren längſt veriweht, aber eine Spur des⸗ 
felben, das Profil Jeiner Gräben im Querdurchſchnitt ift heute 
noch fichtbar und zwar auf der ſenkrecht abgeböfchten ſüdlichen 
Lehmwand des Pfarrgartend am Spieß, die nunmehr aud) 
bald in Folge neuer Straßenanlagen vom Erdboden verſchwin⸗ 
ben wird. Sn der geiblichen Lehmwand hebt ſich Die von 
dunklerer Acker- und Gartenerde gebildete Ausfüllung der 
Gräben deutlich genug ab, der innere Graben hat die ſpitz⸗ 
winkliche Eohle, feine innere Böſchung ift 7' 3”, Die Außere 
7° 7° Yang, feine ſenkrechte Tiefe 7° 3", feine obere Meite 9 
6, der Außere mehr muldenfürmig ausgehöhlte Graben ift 
2’ weniger vertieft (5’ 3”) bei einer Weite von 6’ 8”, Die 
nach Außen etwas abgejchrägte Zwiſchenwand zwilchen beiben 
Gräben it oben 4' 9" breit. Die unteren Endpunkte beider 
Gräben find 9'/, Fuß von einander entfernt. Die Verlängte 
zung dieſes Profild des inneren Grabens nach dem Ufer der 
Lahn hin trifft auf das zweite Chorfenfter der Heinen Kirche 
am Spieß und zieht durch den Garten hinter der „Stadt 
Antwerpen” und dem Haus zum Gutenberg fchräg hindurch 
und zwar liegt am Gartengeländer der Durchſchnittspunkt 5° 
sberhalb des dort befindlichen Grenzfteind des Bahnhofrevierd. 
Die entgegen geſetzte untere Seite des Caſtellvierecks muß 
unterhalb des jegigen Stationshaufes der Eifenbahn fallen. 
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Taͤuſcht man ſich nicht Über eine an der fleilen Abböichung 
des Fußes Ted Mahlbergs unterhalb des Henriettenwegs wahr⸗ 
genommene, ebenfalls mit dunkler Erde verfüllte Grabenprofi⸗ 
lirung (die aber bier, als ter Angrifsfrent entgegen geietzt 
und im Rücken des Gaftelis belegen nur einfach ericheint), to 
dürfen wir bie muthmaßliche Länge ter Zlanfen tes —8** 
parallel der Lahn zu ungefähr 340 Fuß berechnen, was mit 
den mittleren Maßverhältniſſen ſolcher Caſtelle an unſerm 
Taunus recht gut zuſammentrifft. Die Breite desſelben läßt 
fich fürs erſte nicht näher beftimmen. Eine in doppelten Reihen 
beiegene Zahl von 15 — 20 römiihen Gräbern hinter dem 
Pfarrgarten und alfo außerhalb res Caſtells nach dem Pfabi- 
graben hin belegen, die beim Bahnbau vor zwei Jahren ge⸗ 
fanden und deren Gefähe theilweile im Landesmuſeum aufbe⸗ 
wahrt find, dienen dem römijchen Uriprung jener Grabenpro⸗ 
file, deren vorderftes bis zum binterften Grabe nur gegen 
8 Fuß zurüdiiegt, zu einer ſehr willlommenen Beftätigung. 
Wenn das linke Thor des Caſtells in der Mitte ter linfen 
Flanke angebracht war und auf tie -alte römiſche Jochbrücke 
Ichnurgerate ausmündete, ſo darf Die Etelle der römiſchen 
Brüde über vie Lahn unweit der heutigen Schiffbrůcke etwas 
vberhalb derſelben angenommen werden. 

Was nun den alten Wachtthurm ſelber anlangt, deſſen 
Auffindung und in dieſen Tagen vollendete Ausgrabung zu 
den obigen Ermittelungen des römiſchen Lahnübergangspunktes 
den erſten Anſtoß gegeben, ſo präſentiren ſich ſeine bisher in 
verworrenem Dickicht und unter Waldboden verſteckten Fun⸗ 
damente noch immer anſehnlich genug und iſt beſonders die 
nach Außen gewendete Seite feiner Mauer noch ungewöhnlich 
gut erhalten. Diefe Mauern bilden ein Quadrat von 17° 
Ceitenlänge und 2° 4” Manerjtärte, ihr Fundament liegt 
1'/,‘ unterhalb der heutigen Bodenfläche, anf feiner Djt- und 
Süpjeite zeigt dasſelbe, in 2 Fuß Höhe, einen 2 Zoll breiten 
Epdelvoriprung. In ber gleichen Höhe liegt die Schwelle 
bed 2° 4” weiten, in der Dftieite des Vierecks angebrachten 
Thüreingangs, das Gemäuer felber ift oberhalb des So— 
ckels von verjchiebener Höhe 1'/, bis 2%, Buß, insbejonvere 
find alle vier Kanten ded Thurmes in ihrer Schärfe wohler- 
halten. Als Baumaterial find die unregelmäßigen Thonſchie⸗ 
ferplatten des Wintersbergs benutzt; nach Außen find dieſelben 
lagerhaft geichichtet und ſehr gut eingefpeißt, nah Innen ift 
legteres weniger der Fall und erfcheinen im. Fundament bie 
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Steine fchräg auf.die ſchmale Stante geftellt, oder gerollt, dag 
BZufammenrutichen des Mauerwerks hat hauptſächlich Die innere 
Hälfte der Mauern ſtark mitgenommen. Die Aufgräbung des 
Thurmes, der zu den größeren: im Zaunng gehört (die-Mehr- 
zahl. derſelben hat nur 10 bis 12 Fuß im Durchmeſſer), ergab 
in dem ringsum liegenden Bauſchutt eine Maſſe Mauerſteine, 
Mörtelbrocken, Balkennägel und Scherben von mancherlei derb 
gebrannten, ordinaͤren Gefäßen, Schüſſeln, Tellern und Krüglein; 
vor ber Sühfeite des Thurmes wurde ein großer Haufen Aſche 
und Kohlen gefunden, bei nem Zhierfnochen und Scherben von 
Geſchirren ‚lagen; van Gefäßen aus feiner rotbgebrannter far 
mifcher.. Erbe. fanden: ich nur ‚einige Bruchſtücke wwon einent 
Teller. Das Gebäude jcheint ‚ziemlich .‚genan vrientirt, fo Daß 
feine. vordere dem Lahnthal zugewendete Tronte nach Norden 
ſchaut; während Die Thüröffnung im der Oſtſeite den Zugang 
zu dem Walle des nur ſechs Schritte vom Thurm liegenden 
annoch mit dichtem Gebüſch verkleideten Pfahlgrabens eröffnet. 
Dieſe Wall-Linie des Pfahlgrabens iſt von da an, der Run— 
dung des nördlichen und öſtlichen Plateau-Randes ungefähr 
parallel und nur wenige Schritte rückwärts deſſelben, noch 
eine Strecke weit Im Buſchwerk zu verfolgen, verliert ſich 
dann in der Nichtunk gegen ‚den Hof bin und tritt gerade 
hinter dem Hof noch-einmal als eine Anfchwellung des Bodens 
hervor, die nach der zur Sreuzwegfuppe fich hinabjenfenden, 
in einen jchmalen Kamm auslaufenden füblichen Fortſetzung 
der Hochfläche fich hinzuziehen jcheint. 

Nachdem der biftoriiche Kandesverein die Aufgrabung 
und SHerrichtung der Fundſtelle ſo eben vollendet, das Herz. 
VBolizeis&ommiffartat aber für Lichtung des Waldes 
und Heritelung bequemer Pfade, wie auch: für Ruhebänke 
am Promenadenweg in freundlichiter‘ Weile ‚Sorge ‚getragen, 
ftebt nicht zu zweifeln, ‚daß Ddiefer neu gewonnene Ausfichts- 
punkt die Aufmerkſamkeit Einheimifcher und Fremder immer 
mehr auf ſich ziehen werbe.: Der nähere, ſteile Fußpfad 
"dahin, am Pfarrhaus auf dem Spieß vorüber, läßt: die Höhe 
in '/, Stunde‘ erreichen; wer den bequeineren Tahr- und 
Reitweg vorfieht, bleibt auf der Braubacher Straße bis 
zum erften Wegweiſer; der Weg biegt dort links über Den 
Miefengrund und zieht den fanfteren Gehängen des Winters— 
bergeß hinan in ’/, Stunde auf die Hochfläche. Beide Wege 
find faft ununterbrochen bejchattet. ER 

: &m8, 18. Juni 1800. ° Dr. Roifel, : 
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Eine Medaille auf das zurüdgelegte 64. Lebens⸗ 
jahr des Landgrafen Earl zu Helfen. 


Bor einiger Zeit gelangte ich in den Befig einer Blei— 
mebdaille, deren Beichreibung für tie heififche Medaillenkunde 
nicht ohne Interefje fein dürfte. 

Auf dem Avers derſelben erblidt man das gelodte Kopf- 
bild des Landgrafen Carl zu Heſſen von der rechten Seite 
mit Altlihen Zügen und unter dem Halgabichnitt das Mono⸗ 
gramm L C. Die Umicdrift lautet CAROLUS .D:G 
. HASS ”NLANDGR : PR : H : &. Am Rand erhöbt, ver 
Hand jelbft glatt. Der Revers der Medaille zeigt eine mit 
einem langen fultenreigen Gewand nur theilweiſe bedeckte 
weibliche Figur mit flatternden Haaren, welche fih mit ber 
zechten Hand auf einen Palmzweig ftüßt und im linken Arm 
ein mit Zweigen und Früchten gefülltes Füllhorn trägt, zu 
den Seiten der Figur fteht die Umjchrift 

LATITIA N PUBLICA 
dahinter ein fechsipigiger Stern. In dem unter der Figur 
befindlichen Abfchnitt Tieft man die Worte: 


IN GENIALIS CAROLI . 
H- L LVCIS LXIV « 
AVSPICATISSIMO 

* RECVRSV 


Am Rande ebenfalls erhöht, 

Die Größe der Medaille erreicht die eines heſſiſchen 
Biertelreichsthalerd. Landgraf Carl wurde befanntlih am 3. 
Auguft 1654 geboren und fällt ſonach, da Carl im Jahre 
1718 das 64. Lebensjahr erreichte, die Entſtehung obiger 
Medaille in dieſes Jahr. Die Bedeutung derjelben ergibt 
fich aus der Inſchrift, wonach durch Die Medaille Das zurück⸗ 
gelegte 64. Lebensjahr des Landgrafen Earl verherrlicht. wer- 
den follte; ſehr paffend ift durch die fich auf einen Palmzweig 
ftügende und ein mit Früchten gefüllte® Füllhorn tragende 
Figur auf die lange, für Heſſen fegensreiche, Regierung Carl's 
bingedeutet. — 

Das unter dem Kopfbild befinbliche Monogramm L C 
weift darauf Hin, daß die Medaille vom Medailleur Saat ° 
Le Clere, weicher im Anfang des 18. Jahrhunderts von Land⸗ 
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graf Carl mehrfache Aufträge zur Anfertigung von Medaillen 
erhielt, angefertigt worden ijt. 

Bemerkenswerth ift, daß fein Name in dieſer Abkürzung 
auf anderen, von ihm herrührenden Medaillen nicht vorkömmt, 
indem er denfelben gewöhnlich, mit Ausnahme feine Vorna— 
mens, welchen er nur mit einem I andeutet, ganz ausſchreibt, 
wie 3. B. auf der Sterbemünze auf die Landaräfin Marie 
Amalie, Carl's Gemahlin (1711), und auf der Medaille zur 
zweiten SSubelfeier der Univerfitit Marburg (1727). 

Da die gedachte Medaille weder im Kurfürftlichen Mu- 
ſeum zu Gafjel, noch in ter Sammlung der Kurfürftlichen 
Münze dafelbit, noch auch in einer mir zugänglichen Privat- 
Münziammlung fih vorfindet, auch in feinem größerem Münz- 
werk aufgeführt ift, jo dürfte der Schluß nicht ungerechtfertigt 
fein, daß dieſelbe niemals in evelem Metall ausgeprägt wurde 
und daß das vorliegende Exemplar nur als ein Probeſchlag 
zu betrachten ift. | 

Caſſel, im Juni 1860. W. Stern. 


Anfrage und Berichtigung, 


In der Abhandlung des Archivs für heſſ. Gelchichte und 
Altertbumsfunde, Band IX. Geite 342. ift gelagt, Daß die 
1255 in männlicher Linie ausgeftorbenen Minzenberger in 
Schotten eine Burg oder ein Schloß follen gehabt haben. - 
Und dazu babe ich in der Anmerkung gejagt: „Angaben von 
Deder. Worauf beruben fie?" — — | 

Hierbei waltet ein Irrthum der Namen, Es ſoll nämlich 
heißen: „Angabe von Lehr.“ Denn Legterer iſt es, der in 
den mehrerwähnten „Randzeichnungen 39€.” Seite 5, vorgetragen 
hatte: „Das jetzt noch ſtehende, fehr alte, noch von 
den Müngenbergern erbaute Schloß... ., welches 
fpäter wieder hergejtellt wurde,“ — Und hierauf bezieht fich 
jene Trage — — 

Im Laufe der Zeit find mir drei Dertlichleiten befannt 
geworden, imelche den Namen „das Gebück“ führen. Sie 
liegen im Dber- und im Niederrheingau. Bodmann Tannte 
: Die leßtere und gab, gleich Bär und Schunk, davon eine 
Erklärung, die für die beiden Gebücke im Oberrheingau ganz 
unbrauchbar if. Sch erlaube mir darum bier Die Anfrage: 
ob wohl auch ſonſt ſolche Dertlichkeiten vorlommen? und füge 
Daran die ergebenjte Bilte, im Bejahungsfalle entweder öffente 
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lich in biefen Blättern, oder privatin an mich gerichtet, darü⸗ 
ber im Intereſſe weiterer Forſchung Mittheilung machen zu 
wollen. Darmftadt im Juni 1860. Heber. 


Auf die letztere Frage will ich zu antworten verfuchen. Es 
iſt zwar nicht gejagt, worauf dieſelbe Bezug nimmt, e8 ſoll mir 
jedoch die Bemerkung genügen, daß Bodmann's Erklärung bes 
Gebückes für den Oberrheingau ganz unbrauchbar ſei. Derſelbe 
jagt nämlich in feinen rheingauifchen Alterthümern S.818: „Die: 
ſes (da8 Gebück) beftand aus einer Raturalanlage, durch einen 
lebendigen Verhad, mittelft Verpflechtung der niedergebogenen 
und eingejenktten Baumzweige, welche eine undurchdringliche 
dide Wildniß darbaten. — — — Das Gebüd beftand in einem 
aufgeworfenen Walle und ziemlich tiefen Graben.“ Ich weiß 
nicht, was an dieſer Erflärung auszufeßen if. Bucken heißt 
biegen (Schmeller, bayr. Wörterbuch I. ©. 152) und Gebüd 
oder Öebid entjpricht demnach vollſtändig dem norbbeutichen 
Knick. Als 1489 Lantgraf Wilhelm von Heffen das Klofter 
Merkshauſen ven Auguftinern übergab, erlaubte er denjelten 
„auch Gehaw, Landtwehr und Gnicke vff des Cloſters Gutern 
vnd dem Iren nach irer Bequemlichkeit zu) machen”, und in 
einer 1526 ftattgehabten Bernehmung von Zeugen ‚über die 
Landwehr unter der Burg Weibelberg, fagt einer derſelben: 
„Man Tonne geſporen eg erkennen) das eg ein Lanthwer 
jet, habe (aber) nie gehort das man fie vffgeworffen, gegnict, 
geraumpt und in Weſen and in Baw gehalteh habe.” 

In diefem Einne wird allentbalben-aud das Mort Ge- 
bie gebraucht. Sp heift e8 im Mörfelder Centweisthum: 
„Welche ter Statt oder Flecken Veſtungsgräben, Pfortten, 
Hann, Gebiden vnd dergleichen beichädigt” ꝛc. (Grimm, 
Weisth. J. S. 88) Das Gebid finvet ſich alſo nicht bloß 
auf Landwehren, fondern auch um Städte und Dörfer, und 
weiter auch noch um Burgen. Im Jahre 1386 wirb das 
„Bebude umb die Burgh» Landstrone erwähnt (Gudenus 
Cod. dipl. H. p. 1159). : Der Herr’ von -Sfenburg hatte „vß 
dem Gebiden des Haynes,“ nämlich der Stadt und Burg Hain 
im Dreieich, anroden laffen, und. e8 wurde deshalb 1443 erkannt, 
daß auch die Herren von Hanau „des Gebides fo viele mogen 
Taffen roden“ als e8 ihrem Antheil entipreche (ibid V. p. 931). 
Das Gebidle iſt Daffelbe was ſonſt auch⸗ Hagen, Indago, ges 
nannt wird (äbid IV. p. 1042 und Günther, Cod. ‘dipl. Mosel.- 
Rhen. MI. p. 103). Es ift deshalb in dem Hain’ bei Aſſen⸗ 
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heim, wie Herr Heber meint (Archiv für heſſiſche Gefchichte 
und Alterthumskunde IX., ©. 288), auch keineswegs an einen 
heiligen Hain zu denken. In der Schlacht bei Stalefeld 
‚im Sabre 1545 trennte beide Heere eine Landwehr, welche 
nur eine „Lücke/ oder „Fahrweg“ hatte, und man ließ des— 
halb von heffifch-fächfticher Seite viele Lücken durch die Land— 
wehr, d. h. durch deren Hagen oder Knick, hauen, 

Sch bemerke fehlieglich noch, daß ehe man die Strob- 
Ichneidelade hatte, dag Stroh gebidt wurde und daß dies 
mit dem Bickmeſſer gefhah. Es ift vaffelbe Wort, was 

wir auch im Gebick haben. 
Dr. Landau. 


— — — nn nn — — — — 
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- Kaffel, Darmfladt und Wiesbaden. 


Ansgegeben im Jannar 1861. 





Sie das Jahr 1861 geht Die Redaktion art ven Vereins⸗Vorſtand zu 
Darmfabt über, 





IL. Der Berein für Kurheſſen. 
| A. Zufammenfänfte, 
Iahresnerfammlung zu Raſſel am 30. Besember 1860. 


Der Vorſteher des Vereins, Herr Bibliothekar Dr. Bern- 
hardi, eröffnete Die Sigung mit der Berlefung des nachfol⸗ 
genden Berichts: 5 | 

„Seit unferer letzten Jahresverſammlung am 8. Dezember 
vorigen Jahres haben wir wiederum — wie das freilich in 
dem Laufe der Natur begründet ift — mehrere Mitglieder 
Durch den Tod verloren: 

23 Bildelm Grimm flarb am 16. Dezember 1859 
zu Berlin, und ließ nicht nur in den Reihen der thätigften 
Arbeiter auf dem Gebiete deutscher Sprache und Willenjchaft 
eine ſchwer zu erſetzende Rüde, ſondern guch in dem häuslichen 
reife, wo außer. der ſchwer betroffenen Witwe und den trau= 
ernden Kindern insbeſondere Jacob Grimm ftarfen Herzens 
und rüjtigen Geiſtes den Verluſt des treuen Bruders zum 
Srommen der Wilfenichaft mit Faſſung zu tragen ſucht. 
Wilhelm Grimm war: ein beuticher Dann im edeljten Sinne 
des Worts, doch hat er dabei die innigſte Anhänglichleit an 
jein geliebtes Heflenland ftetS treu bewahrt. ER 

2) Nicht minder deutſch und auch heifiich gefinnt war 
Stantörath Eberhard, bey am 29. Februar d. " zu Hanau 
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geſtorben iſt. Wenn er ſich an den hiſtoriſchen Arbeiten unſeres 
Vereins weniger befhelligen konnte, jo hat er um jo mehr auf 
die —— VBaterlands thätig eingewirktz und wer es 
auch einſt unternehmen möge, die heſſiſche Geſchichte der letzten 
dreißig Jahre zu ſchreiben, der wird feiner dabei ſtets ehren- 
vol gedenken. i | 

3) Ein engerer Wirfungstreid warb dem’Pfarrer und 
Kicentigten der Theologie Ludwig Karl Julius Schmitt 
zu Marburg bejchieden, welcher am 25. März d. J. daſelbſt 
mit Tod abgegangen tft. Er bat jedoch in feinem Berufsfreife 


treu gewirkt und durch Unterricht und Erziehung der Jugend 


Rühmliches geleiftet, Außerdem hat er fich durch feine Theil- 
nahme an unjeren biftoriichen Arbeiten ein Recht auf unfere 
bejondere Anerkennung erworben. . | | 

. Außer. biefen drei Mitgliedern find voch fünf. andere im 
Laufe dieſes Jahres, theilweife durch Entfernung aus dem 
Lande, ausgeſchieden; Dagegen find jedoch neun und zwanzig 
ordentliche Mitglieder und ſechs correipondirende Mitglieder 
neu binzugetreten, fo daß die Geſammtzahl der ordentlichen 
no. gegenwärtig 301, Die der correfpondtrenden 49 
eträgt. — a I re ee = TE 2 
Sm Laufe dieſes Jahres haben wir nicht nur Die drei 
Yegten Hefte des achten Bandes unferer Zeitichrift,” welche 
Shnen gleichzeitig zugegangen find, zum Drud befördern Tön- 
nen; fondern es iſt auch noch eine von Kern Regierungs- 
Aſſeſſor Kröger zu Rinteln nach offiziellen Quellen neu be- 
arbeitete Statiftil der Grafſchaft Schaumburg unter der Breffe 
und wirb Ihnen demnächſt zugehen. Beſonders erfreulich war 
es und, daß mit Bewilligung des Kurfürftl. Miniſteriums des 
Innern auch Die Arbeiten der ftatiftiichen Commiſſion hierfelbft 
durch unjere Zeitſchrift werdffentficht werden folten, wie damit 
bereit$ in diefem achten Bande der Arfang gemacht tft. Die 
Beitrettung der Koften zu diefen umfaflenderen Veröffentlichun⸗ 
‘gen wurde uns dadurch ermöglicht; daß und: der frühere jaͤhr⸗ 
liche Zuſchuß von Seiten des Kurf. Miniſteriums des Innern 
für die laufende Finanzperiode "wieder hochgeneigt bemilligt 
worden iſt. | i © 

WDiie Vortraäge in den monutlicden Berfammtungen fanden, 
»wie bisher, in Kaflel, Hanau, Marburg und Fulda Statt 
und e8 ift Ihnen der: weſentliche Inhalt derſelben aus ben 
periodiſchen Blättern bereits befannt, ſewie auch Die Bereiche: 
vung unſeter Bibliothel und unferer : Münzfämmlung durch 
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zahlreiche Geſcheuke. Der Breigebigfeit Sr. Majeftät des 
Königs: von Preußen verdanken wir den fünften. Band 
Ber vorzüglich außgeftatteten Monumenta - Zollerana. Bon. 
der Kurfürftl. ſtatiſtiſchen Kommiſſion dahier erhielten wir 
fhätbare Mitthetlungen; dedgleichen von den HH: Dr. Fiſcher 
zu Kaffel, Buchdruckereibeſitzer Elo os zu Nidda, Hauptmann 
Königer dabier, Pf. Dr. Bömel zu Eichen, Pf. Alt- 
müller zu Nopperhaufen, Lehrer Keßler zu Kaſſel, Gym⸗ 
nafial-Direltor Dr. Münjcher zu Marburg, Rector Dr. 
Grebe und: Gymnaſial⸗Direktor Dr. Matthias "daher, 
Die Münzſammlung erhielt Gejchente von den HS. Dom: 
dechanten Hohmann zu Fulda, Literaten Brejer zu Sontra, 
Steuerrevijoe Reich mann zn Kaſſel, Landmeſſer Kot he zu 
Rotenburg und Landrat Weber zu Fritlar. Für die Samms 
lung ber Alterthümer ſchenkte Sr. Forftaffiitent Schember 
zu Schönftatt einen alterthümlichen Sporn. 
, Hx. Dr. Landau hat fidh, was uns jeht erwünfcht war, 
veranlaßt gejehen, auch an auswärtigen Orten in einigen Kreis 
fen- von Freunden der vaterländiichen  Geichichte gelegentlich 
Borträge zu halten, welche gewiß dazu beitrdgen, die Iheils 
nahme an-Ten- Beſtrebungen' unſeres Vereins zu beleben und 
zu ‘vermehren, und er wird gewiß geneigt fein, auch in andern 
Gegenden unſeres heſſiſchen Vaterlandes, wo 88 gewünſcht 
wird, aus der reichen Quelle ſeiner Kenntniſſe der Ortsgeſchichte 
dergleichen Mittheilungen zu machen. ae 
.  Unfer Bezirföverein für Hanau hat zur Verbreitung ber 
— Kenntniſſe in weiteren Kreiſen der dortigen Pro— 
inz es für rathſam erachtet, eine befondere Zeitſchrift unter 
dem Titel: „Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins für 
heſſtſche Geſchichte und Landeskunde“, ind Leben treten zu 
laſſen. Die beiden erfien Nummern: derjelben enthalten eine 
„Urkundliche Gefchichte der allmähligen Vergrößerung der 
Grafſchaft Sanau- von der Mitte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts bis zum Ausfterben des gräflichen Haufes 1736, von 
Dr. Dommerich.“ Audy hat uns dieſer Bezirföverein den 
Wunſch ausgedrückt, daß wir feine loealen Forfchungen durch 
einen beſondern Zuſchuß fördern ntöchten. Wir werden Ihnen 
darüber nachher einen weitern Bericht erffattten. — 
- Der deutjche Gefammtverein hat feine Jahresverſamm⸗ 
tung vom 18. bi8 20. September zu München abgehalfen, 
Bon unjerer Seite war Hr. Dr. Denhard, unſer Ausſchuß— 
mitglied in Hanau, welcher diefer Verſammlung beizuwohnen 
i* 
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is entfchloffen hatte, mit Vollmacht verſehen. Die Zahl der 
eilnehmer belief fih auf 147; den Vorſitz führte Graf 
Wilheln von Würtemberg, als Prüfident des geichäftsleitenden 
Borjtandes zu Stuttgart. Berichte wurden eritattet: 
1) Ueber den Fortgang der Unterjuchungen in Betreff des 
Limes romanus durch den Legutionsratd von Meyer, 
Namens des Hrn. Archivars Hubel; 
2) über die Reſtauration des Münſters zu Ulm, durch ben 
Profellor Hapler aus Ulm; 
3) über den Stand der Gaubefchreibungen und des natio- 
malen Hausbaues, durch unfern Abgeordneten Hrn. Dr. 
Denhard, Namens des Hrn. Archivars Dr. Landan. 
Hinfichtlich der Einzelheiten der Verhandlungen über dieſe 
und andere Gegenſtände muß ich Sie auf das Eorreipondenz- 
blatt des Geſammwereins verweilen, welches ſich in unterer 
Bibliothek befindet. Ich bemerfe nur noch, daß die Berfanim- 
lung der Abgeordneten fi) vorzugsweiſe mit der auch jchen 
bei uns beiprochenen Frage über den Antrag des germaniſchen 
Muſeums: „das Correipondenzblatt des Geſammtoereins mit 
dem Anzeiger des Muſeums zu verbinden”, beichäftigt. hat, 
Da der Vorſchlag viele Gegner fand, jo wurde der Vorſtand 
des Stuttgarter Vereind, welchem die Geichäftsfirhrung auch 
für das nächte Jahr übertragen ward, beauftragt, die Sade 
näher zu prüfen und in der nächſten Jahresverſammlung bar« 
über zu berichten. Diefe legtere fol im nächjten Jahre zu 
Altenburg. (eventuell zu Halle oder Jena) abgehalten werben. 
Wiewohl e8 und an Stoff für die nächiten Hefte unferer 
Zeitfchrift keineswegs fehlt, fo müfjen wir doch jebt, wo und 
‚der frühere Zufchuß von jährlich 200. Thle. wieder gewährt 
worden ift, auf zwei wichtige Unternehmungen zurädtommen, 
welche ſchon früher vorbereitet worden find, aber wegen Mangel 
der erforderlichen Mittel bei Seite gelegt werben mußten, 
nämlich 1) die Abfaffung von ſ. g. Regeften aller gebrudten 
Urkunden, welche die heſſiſche Geſchichte betreffen, da das im 
vorigen Jahrhundert von Duyfing gefertigte Urfundenverzeichniß 
den jebigen Bedürfniffen nicht mehr entipricht, und 2) die 
Heraudgabe genauer Abbildungen ver heſſiſchen Baudentmäler 
des Mittelalter. Ueber beide Gegenftände beabjichtigen wit, 
Ihnen ausführlichere Dittheilungen und Vorfchläge zu machen. 
* . Schließlih muß ich noch eines Münzfundes gedenten, 
der in diefem Jahre bei der Papierfabrik unter Niederfaufungen 
an der Loſſe Statt gefunden hat, und der ſoweit unfere, aller⸗ 
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dings ſehr beſchraͤnkte, Kenntniß in dieſem Fache reicht, für 
die Bracteatenkunde von Bedeutung iſt. Als nämlich die 
HH. Papierfabrikanten Grieſel und Liſt im Auguſt dieſes 
Jahres auf dem rechten Ufer der Loſſe ein neues Flußbett 
ausgraben ließen, fand man daſelbſt in einem alten irdenen 
Topfe eine große Anzahl wohl erhaltener ſilberner Braeteaten 
oder einſeitig geprägter Blechmünzen. Der Muſeums-Direktion 
wurden 457 ganze und 158 halbe, d. h. abſichtlich halbirte 
Stüde diefer Münzen zugeſchickt, welche zufammen 21'/, Loth 
wogen. Es wiegen aljo 25 Stüd ein Loth und ta das Sil- 
ber faft 15löthig ft, jo entipricht der Silbergehalt eines 
Stückes dem Werthe von etwa 10 Helfern unfere8 Geldes. 
Da demnach gerade 400 Stüd auf die Mark gehen — d. $. 
16 Loth wiegen — fo war zur Zeit der Prägung das in 
den alten Wertbbeftimmungen fo oft vorfommende „Pfund 
Heller" höchitwahrscheinlich gleichbedeutend mit 200 gezähl: 
ten Stüden diefer Münze. Die Größe derſelben entipricht 
je nach der Vollſtändigkeit des Randes den Nummern 20, 21 
und 22 des Münzmefferd, Die Präge felbft, ohne den Rand, 
jedoch einjchließlich Des Perlenkreiſes, beträgt. bei den meiften 
genau einen Kaffeler Zoll. | | 
; Was nun die Präge betrifft, fo vwertheilen fich die 457 
ganzen Münzen — die halbirten enthielten feine befondere Gat— 
tung — in zwei Klaſſen: in Reiterbracteaten (361 an der Zahl), 
welche ſämmtlich weltliche Abzeichen tragen, und in geiftliche 
Münzen — 78 Stüd —, auf tenen nur Abbildungen von 
Perſonen in verjchiedenen Stellungen vorfommen. 
Unter den Reiterbracteaten überwiegen bei weiten bie= 
jenigen, deren: Reiter einen Löwen im Schilde führt (271 
Stud). Sie zerfallen nach den verichledenen Abzeichen in 
viele Gruppen, welche wir in dem nächiten Hefte ausführlicher 
zu beichreiben gedenfen. Hier bemerfen wir nur, daß eine 
Gattung die Umfcrift HERI führt, was wahrſcheinlich Hen- 


ricus oder auch wohl Herimannus zu leſen ift, und eine andere - 


HENR, was unftreitig Henricus heißen fol. Da nun bie 
ganze Präge, fowie auch der Umftand, daß die auf den übrigen 
Stüden befindlichen Buchſtaben feine lesbare Umſchrift bilden, 
auf das 13. Jahrhundert hindeuten, fo fragt es fich, ob wir dabei 
an Heinrich Raspe von Thüringen oder an Heinrich 1. 
von Heſſen zu denken haben 9%. Auch die Bracteaten von 


.*) Kaiſer Otto IV. ließ auch Reiterbracteaten prägen, auf benen,er ein. 
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Seinvich Raspe, welche Cappe (die Münzen beuticher Kaifer 
bth. U. S. 67, Taf. X. Nr. 81 — 85) abgebildet und be— 
ichrieben hat, zeigen eine Krone. Es müſſen diefe alſo vor 
dem Jahre 1246 Beprägt fein, oder mıan müßte fie Hein 
sich I. zuichreiben. Bemerkenswerth it in diefer Beziehung, 
daß Heinrich Raspe fehr jelten feinen Namen auf die Münzen 
jegen ließ. Wir find daher um fp mehr berechtigt, hier vor= 
zugöweile an ihn zu denken, als die geiftlichen Münzen wenig- 
ſtens theilweife unzweifelhaft in die erfte Hälfte des 12. Jahr⸗ 
hundert3 gehören. Mehrere tragen nämlich Die Umfchrift: 
SIFRIDVS. Die Erzbiichöffe Siegfried H. und der Il, von 
Mainz regierten aber von 1200 bi$ 1249. Wir kommen dem— 
nach zu dem Ergebniß, daß diefe Münzen größtentheils thü- 
ringifche und mainzifche aus der erften. Hälfte des 13. Jahr— 
undert8 find, und daß fie mwahrjcheinlich während der. erflen 
riegerifchen Zeiten nach Ankunft der Sophie von Brabant, 
pielleicht gerade vor 600 Jahren der Erde anvertraut worden, 
Die Herren Finder haben und für unfere Münzſammlung 
von jeder Gattung ein Exemplar gefälligt abgelaffen,. wo— 
jelbft diejelben allen Münzfreunden zur Anficht bereit liegen.“ 
Nachdem biernächft der Rechnungsführer, Herr Buchhalter 
Wagner, über Einnahme und Ausgabe berichtet und 
die Berfammlung beliebt hatte, durch Buruf die feitheri- 
gen Mitglieder des biefigen Ausſchuſſes wieder 
zu wählen, berichtete Hr. Dr. Landau über folgenden Anz 
trag des Ausihup-Mitglieds für Hanau, Hrn. Pr Denhard: 
„Sn Erwägung, daß der hanauifche Bezirksverein für 
heſſiſche Gefchichte und Landeskunde faſt ſämmtliche Arbeiten 


und Borjchungen übernimmt, welche fih auf die Provinz 


anau beziehen, und die hierfür. nöthigen Koften aus ben 
bejondern Beiträgen feiner-Mitglieder bejtreitet, während eben 
biefe Mitglieder auch ihre Beiträge in die Kaffe des Haupt⸗ 
verein entrichten, grachte ich e8 für billig, daß dieſem Bezirks⸗ 
vereine aus der Hauptlaffe ein Hülfsbeitrag für Die Verfolgung 
ber: Zwecke des Vereins in der Provinz Hanau geleiftet werke, 
und jtelle deshalb den Antrag, e8 möge der diesjährigen Ger 
neralverfgmmlung des Vereins für heſſiſche Geſchichte und 
Landeskunde gefallen: —— — 
dem Bezirksvereine in Hanau zur Verfolgung der Ver⸗ 
Schild mit dem Löwen führt, aber er trägt ſtets eine Krone, während 
hier der Reiter muy einen Peylentrang auf dem Pnupfe.hat 7° 





iR 





431 


einszwecke namentlich zu Ausgrabungen und Vewoll⸗ 

ändigung feiner Ziteralien- und Altertbämer-Sammlung 

.. (eine Eigenthums des ganzen Vereins), einen den Vers 

hältniſſen und der. Sachlage entſprechenden Hulfsbeitrag 
zur Berfügung zu ftelen.“. 

Nach. eier Hurzen Dietuffion wurde ſich zu dem Beſchluſſe 

geeinigt: daß man ſich zu einer allgemeinen Unterſtützung 
zwar nicht verfiehen Tünne, daß man aber den Ausichuß er= 
mächtigen ‘wolle, -für beftimmte Untesnehmungen, wenn. barum 
nachgejucht werde, je nachdem es die Umſtände geftattesen, deu 
Hanauer Mitgliedern eine.heifende Hand zu reichen. 
Weiter referirte Here..Dr. Landau. über die Herftelfung 
yon Regeiten. der gedrudten Urkunden. Diefe Sache 
jei ſchon öfter in Anregung gebracht worden Die Ausfüh⸗ 
zung. hänge indeß lediglich davon ab, daß ſich Mitglieber fän— 
den, welche au Uebernahme der Arbeit geneigt feien. Der 
verſtorbene Staatsrath Wippermann habe die Regeſten 
ber Grafichaft Echaumburg geliefert, welche als V. Bupple: 
ment erſchienen jeien. Sept ſei Hr. Bibliothelur Keith zu 
Fulda. bereit, die. Ausarbeitung ber Urlunden⸗Regeſten daß 
Stifts Fulda. zu übernehmen. 

Es wurde dieſe Mittheilung anerkennend ——— 
und beſchloſſen, Hra. Bibliothekar Keig non Eeiten des Ber- 
eins nach Kräften zu unterſtützen. 

Derfelbe brachte hierauf die Herftellung eines Hank 
huchs der hiſtoriſchen Literatur Kurheſſens in 
Anregung. Auch daß ſei nicht nen und ſchon beim Beginne 
des Vereins als eine von befien Aufgaben bezeichnet worden. 
Auch. hebe Hr. Bibliothekar Dr. Bernhardi im erften Bande 
her. ER all eine Probe Dazu geliefert, doch fehlte demfelben 

ollendung die erforderliche Zeit. Nun wiſſe er von Hen. 
Bibtiothefar Dr. Walther zu Darmiftadt, daß derſelbe bei ber 
Benrbeitung feines Literariichen Handbuchs für das Großherzog⸗ 
thum Heſſen zugleich auch die Literatur für Kurheſſen geſammelt 
habe und daß derſelbe auch bereit ſei, dieſe Arbeit zu vollenden 
Er wünjche Darum, Daß ber. Ausſchuß ermächtigt werde, fich 
in biefer: Beziehung mit. Hm. Dr. Walther zu benchmen, 
Hr. Bibliothelas Dr. Bernhardt bemerkte hierzu ,,. daß die 
eg zu dieſer Arbeit, ſoweit die hieſige Landes⸗ 

bibliothe das Material dazu biete, vollendet jeien.und dem. Ber» 
eine. zur Benutzung bereit jläuden. Nach .ver. ——— die⸗ 
ſes Antrags, hob Hr. Dr. Loudan much. zwei andene, Vancte 
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als wimſchenswerth hervor, nämlich) den Drud eines Cat a⸗ 
loags der Vereinsbibliothekt und die Anfertigung eines 
alphabetifhen Namens⸗ und Sadresgifterd der 
Bereinszeitichrift. Beides wurde dem Ausichufle an= 
heimgeftelt. Darauf folgte ein Bericht bes Hrn. Dr. Bern- 
bardi über. die Herausgabe. ver mittelalterlihen Ba u- 
dentmale in Kurbeijfen Derielbe lautete: 
„Bereits vor ſechszehn Jahren hatte unfer Verein Schritte 
gethan, um eine. Herausgabe ber heſſiſchen Baudenkmäler 
zu veranlaflen. Wir hatten Hrn. Profeſſor Dr. Bange zu Mar- 
burg veranlaßt, uns zu Diefem Zwecke ausführliche Bor- 
Schläge zu machen, welche in unſerer Zeitichrift Bd. IV, 
©. XXVIN ff... abgebrudt find und weiche die Berfammlung 
zu dem Beſchluſſe führten: „den Ausſchuß zu ermächtigen, 
nach genauer Prüfung der Borfchläge, diefelben, ſoweit es 
die Mittel des Vereins erlaubten, zur Ausführung zu bringen.“ 
Sie wären daher ſchon längjt berechtigt gewejen, ven Aug- 
ſchuß zu fragen, was er in: einem fo langen Zeitraume in ber 
Sache gethan oder auch wohl verjüäumt habe. Doch haben Sie 
in den. Zeitverhältniffen der legten Bergangerheit einen hin» 
reichenden Grund erkannt, um ein folched Alnternehmen zu 
vertagen. Und wirklich würde uns jchon der Mangel an aus- 
reihenden Mitteln, mit tem der Verein feit Wegfall des 
jährlichen Beitrags von Seiten der Staatsregierung bisher 
zu käämpfen gehabt hat, an jeder Ausführung gehindert haben, 
wenn auch alle. Vorbereitungen zu dem Unternehmen: rechtzeitig 
hätten vollendet werden Tönnen. : Aber auch in dieſer Bezie— 
Jung traten unerwartete: Hinderniſſe ein. Hr. Brofeffor Lange 
batte e8 felbft übernommen, nicht.nur Die zu ben Beſchrei⸗ 
bungen ber einzelnen Kunſtdenkmäler, welche in Monographien 
veröffentlicht werben ‚follten, erforderlichen Zeichnungen zw 
diefern, fondern auch die Abbildungen in. Stahl- oder. Kupfer⸗ 
radirung, Steindruck, Holzſchnitt u, ſ. w. ſelbſt zu beſorgen. 
Gewiß hätten wir keinen ſachkundigeren Meiſter finden fönnen, 
um ung einen muſtergültigen Anfang zu ſichern, aber ander⸗ 
weitige Geſchäfte haben denſelben leider bis jetzt noch nicht 
dazu kommen laſſen, uns auch nur eine Probezeichnung mit⸗ 
zutheilen. Wir ſahen ung daher genöthigt, ung nach anderer 
Hülfe umzujehen, und da hatte ich dad Glück, von Herrn Hof 
baumeifter von Dehn-Rothfelfer zu erfahren, daß fi 
ſchon vor zwei. Jahren auch. bier In Helfen ein Architecten- 
verein gebildet hat, welcher Die Beſchreibung Yon zwölf. bes 
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deubenden Baubentmiälern unſeres engern Baterfandes‘ und 
deren Erläuterung durch architectonifehe Riffe und perſpeetiviſche 
es in Angriff genommen hat. Es find dies: 
3) Die Kapelle und der Ritterjaal auf dem 
Schloſſe zu Marburg (vollendet), - 


2) Die Stiftstirde St Peter zu $rißlar ie | 


. . auf den Text vollendet), 

3) Die Kirche zu Wetter (bereits vollſtändig aufge⸗ 
nommen), 

4) Die Kirche in Frankenberg nebſtihrer fhönen 
Kapelle cdie Aufnahmen find vollendet), 

5) Die Ciſtereienſer Kisferlirhe in Haina 
(Ichon feit Jahren von Hrn. Hofbaudireltor Engelhard 
aufgenommen und ausgearheitet), 

6) Die Michelskirche zu Fulda (die Aufnahme iſt 
vollendet und die Steinzeichnungen ſind begonnen), 

7) Die Ruinen der Stiftskirche in Hersfeld, 

8) Die Kirche in Rasdorf im Kreiſe Säünfeld 

&ie Aufnahme ift vollendet), 

9) Die Kloſterkirche zu Breitenau an ber Fulda 

(vollftändig aufgenommen), - 
10) Die Stadtkirche zu Schmaltalden (bie Aufnahme 
ift begonnen), 
11) Die Martinsfirde in A ſoweit dieſelbe 
von kunſtgeſchichtlichem Intereſſe iſt, 
12) Die Elifabethfirde zu Marburg. wird hoffent⸗ 
Hr. Profeſſor Lange in Marburg in einer würdigen 
Weiſe zur Darſtellung bringen, bevor wir in dieſem 
Unternehmen fo weit vorſchreiten können. 
Der Ausſchuß hat fich daher mit diefen Herren in Ber- 
bindung geſetzt und da fie und ihre Arbeiten unentgeltlich zur 
eröffentlihung überlafien wollen, fo nehmen wir feinen An- 
fand; Ihnen einige dieſer Ausarbeitungen bier vorzulegen und 
Sie zu erjuchen: 
„Ihrem Ausſchuſſe die Ermächtigung zu ertheilen, zunächſt 
mit Einem Hefte den Verſuch zu machen, ob die Be— 
theiligung bed. Publikums an. dem Unternehmen jo groß 
it, daß bie Koften deſſelben unſere Mittel nicht über- 
reiten“, 


Nachdem Gerr Hofbaumeiſter * — 


und — Hofbaudireltor Engelhard hierüber ſich noch weiter 
qusgelaſſen, wurde der. geftellte Antrag gut geheißen, und zwar 
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Uſipier), Chaſuarier, Chauken, Dulgibinen, und endlich Die 
Suevenbändler: die Kongobarden, Semnonen (mit den Angeln) 
und Sermunduren. Endlich 5) erklärte er folgende von den 
Römern erwähnten Dertlichfeiten de8 Chattenlandes: Aer- 
cynia silva, desertum Suevorum, Bacenis silva, Abnobae 
montes, Taunus mons, ager relictus, limes seu vallum roma- 
num, flumen sale gignendn fecundum, Drusi tropaea, Arba- 
Ion, Amasia, Caeduum, Nuaesium, Mattium, Melovacus, Gra- 
vionavium, auch tie Mattialiichen casira scelerata und salas 
fluvius.. Zum. Schluffe bezeichnete er folgenve- Anfichten ats 
falfch: daß damals ganze Völker in- Deutihland aus—⸗ 
gewandert oder ausgerottet worden feien, ſolches könne viel- 
mehr nur auf die betreffenden Fürftenfamitien nebft ihren 
Gefolgſchaften bezogen werden; daß Fläffe und Bäche die na= 
türlichen Grenzen ter Völker geivejen, denn biefe feien ftet8 
auf den Höhenzügen und Waflerfcheiten fortgelaufen, ſelbſt im 
beralojen Norddeutichland feien die Grenzen weniger durch 
Flüſſe, als Durch die Moorftreden bezeichnet worden; wo Flüſſe 
auf längere Streden al8 Grenzen erichienen, feien dies nicht 
mebr- die alten natürlichen, fondern durch Berträge ſpäter 
entitandenen Grenzen. Ein Nachtrag, worin‘ die. Wetterau 
wifchen dem Vogelsberge und dem Maine als ein nie blei— 
bend zum Chattengebiete gehöriges Land, -fondern, nachdem 
fie bi8 zum Unfange des Zten Jahrhunderts römiſch geblies - 
ben war, als Wiege des Alemannenbunde8 und Sit der 
Buccinobanten (Bücherthaler) bezeichnet wird, konnte wegen 
der abgelaufenen Zeit der Verſammlung nicht mehr vor- 
detragen werden. Eee | 

13. September. Herr Ardivar Dr. Landau fprad 
über die Gejchichte des : nördlichen Oberheſſens, insbeſondere 
des Gerichts Geismar. Er zeigte wie Died zuerft die Grafen 
von Battenberg bejeflen und von diefen Deren Centgrafen, 
den Bögten von Geismar oder von Keſeberg, erblich übertragen 
worden ſei. Mit der Gefchichte dieſes Gerichts hänge num 
die Gejchichte der ‚Entftehung der Städte Frankenberg und 
Branfenau eng zuſammen. Habe man fih auch durch ben 
Frankenberger Chroniften Wigand Gerftenberger verleiten Lafjen, 
Frankenberg als eine uralte Stadt zu betrachten, ſo fei dies 
doch ein Irrthum. Beide Städte feien innerhalb des Gerichts 
Geismar gelegen und die. allerentfchiedenften Gründe, melde 
ber Rebner näher ausführte, Tprächen vielmehr' für eine fpäte 
Anlage, Die Gründung ſei jebenfall® nach einen vorherge⸗ 
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gunasuen Ahlommen ber thüringiſchen Landgrafen mit den 
Sögten von Keſeberg erfolgt. Fraukenberg werde 4243. und 
Frankenau 1246 zum erſten Male genannt. .r. 
11. October, 8. und 28. November, 12. Dezbr, 
Herr Hofratb Beder gab eine fehr interefjante Schilderung 
feiner Erlebniffe, in dem. Feldzuge gegen Frankreich im Jahre 
1814, welchem er als heſſiſcher freiwilliger Jäger zu Pferd 
beigewohnt, _ ee ee ee 
N Zu fulde. A Br 
23. September, Hr. Dompräbenvat Dr. Malkmus 
machte Mittheilungen ans feinen „Aufzeichnungen aus ben 
mündlichen Erzählungen des Domlapitulars und Seminariums- 
Regens Komp aus der Fuldaiſchen Vergangenheit.” Ein- 
leitend bemerkte derſelbe: Komp. (geboren. am 1. Mat 1764 
und .geftorben am 14. Februar 1846 im 82. Lebensjahre) 
habe eine jehr lange und ereignikreiche Zeit durchlebt, im 
Umgange mit Andern oft und gerne von feinen Erlebniffen 
geiprochen und namentlich über fuldaifche Zuftände, Perſoͤn⸗ 
lichfeiten,: Begebenheiten u. dal. aus der zweiten Hälfte beg 
borigen und dem Anfange ded gegenwärtigen Jahrhunderts 
höchſt intereffante Mittheilungen gemacht. Diefe mündlichen 
Erzählungen, habe Referent, welcher als Präfect des Priefterz 
Seminard noch mehrere Sahre (von 1839 bis 1846). mit 
Komp zufammen gewohnt, damals wortgetreu niederges 
Wehe um diefen Theil der hiftoriichen Tradition Fulda’g, 
er fonft mit. Komp's Ableben zu Grabe gegangen fein würde, , 
zu firiren. Seine Aufzeichnungen aus jener Seit babe er nun 
einigermaßen —— und wolle dieſelben in den Ver⸗ 
ſammlungen des Geſchichts⸗ und Alterthumsvereins vorleſen. 
Was er hierauf mittheilte, waren hauptſächlich intereſſante 
Anekdoten von fuldaiſchen Perſonen und Ortſchaften, Notizen 
über fuldaiſche Lolalitäten, über religiöſe und bürgerliche Ge— 
raͤuche, über die Domkirche, das Benedietiner-⸗Convent und 
die vormaligen Pröpſte. | nr 
| 6. November. Dompräbendat Dr. Malkmus ſetzte 
feinen in der vorigen Verſammlung begonnenen Vortrag fort 
und machte Mittheilungen über das alte fuldaiſche Schul- 
und. Erziehungswejen, namentlich über das ehemalige 
Seminarium pontificium, das Collegium der Jeſuiten, bie Unis 
verſität, das bifchöflihe Seminar und das Gymnaſium bis zu 
ben Zeiten bed Erbprinzen von Orgnien, Hierbei gab ex. in- 
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farefjärtte Mographlidhe "und Perarhiftotiiähe Notizen ARE die 
Bamaligen Profeſſoren (Benedictiner, Franziskaner, Jeſuiten), 
ſowie über gelehrte Fuldaer im Ausland, namentlich an Der 
Univerfktät zu Heidelberg: 

Seitens des Ausihupmitztiedes füt den Bezirk Fulda, 
GSymnafiallehrer Gegenbaur, wird‘ außerdem bemerkt, daß 
ſeitdem der Vorſtand des Bürgervereins dahier dem Verein 
für heſſiſche Geſchichte und, Landeskunde in zuvorkommender 
Weiſe ſein Lokal zur Verfügung geſtellt hat, nicht nur die 
Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder an den Zuſammenkünften 
eine weit regere und allgemeinere geworben ift, fondern Daß 
auch immer. mehr neue Mitglieder fich En " 


3u Hanau. -- 

4. September. Herr Baurath Miller — 

unter Vorlegung eines von ihm entworfenen Plans, das Waſſer⸗ 
Mtem der Stadt Hanau im 17ten Jährhundert. 
2. Detober. Herr Dr. Dienhard und Herr Land: 
Baumeifter Arnd machten Mittheilungen über die im Laufe 
des September zu München ftattgehabte Generalverfaminlung 
fͤmmtlicher deutſchen Alterthums⸗ und Geſchichtsvereine. 

6. November. Herr Hauptmann von Baumbäch 
Holt Vortrag über bie Leiſtungen und Schidjale des land⸗ 
graflich heſſen-kaſſelſchen Corps leichter Trup en — 
aus dem Jagereorps, dem Infanterie-Bataillvn Lenz und 
einem HufarensRegiment, unter dem Commando des Oberſten 
Schreiber in dem Feldzuge von 1793 am Oberrhein. 

"8. December. Jahresverfammlung. 
1) Der Verfitzende, Herr Dr. Denhard eröfnete dieſelbe 
mit Begrüßung der Anweſenden. 
9) Der Schriftführer, Herr Baurath Müller, verlas den 
Rechenſchaftsbericht. 
3) Der Kaflirer, Herr Waſferbaumeiſter Hermann, legte 
i die Rechnung vor, welche geprüft und: richtig befunben 
wurde, 
- 4) Det Eonfervator, Herr Landbaumeiſter Arnd, zeigte 
die im Laufe des Jahres erworbenen Alterthümer vor und 
erläuterte. diefelben. 
5) In den Borftand wurben’gewählt die Herren’ Dr. Den⸗ 
hard, Baurath Müller, Wafferbaumeifter Hermann, 
Zandbaumeifter Arnd and Dr Dommerich. 
6): Herr Mettopolitan Ealaminus hielt einen Vortrag 
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inber das Ergebniß der von bem Vereine: am 12. Au⸗ 
guſt d. J. vorgenommenen Ausgrabung eines im |. g. 
 Seibenfeib bei Eichen aufgefundenen unterirbiichen Baus 
werks, mit Rückblicken auf die früher dort. flattgefundenen 
Aufdeckungen von germaniſchen und römiſchen Todten⸗ 
hügeln und Vermuthungen über das in dortiger Gegend 
——— römiſche und germaniſche Wehrſyſtem. 


Beſtand der Mitglieder. 


"Bugang. 
Herr "1 Sul th, Kandidat ber Theologie, zu Sontra, am 
18 
: Meg, Negierungs⸗Aſſeſſor, zu Kaffe, am 4. Auguſt. 
— — Oberſtlieutenant a. D., zu Marburg, 
am 4.-A 
Her.v. B —5— Rittergutöbefißer, zu Fahrensadh, am 
er 27. 
Vogt, Pfarrer und Rektor zu Eſchwege, am 97. Aug. 
Ar Rudolph, Stadibaumeifter, zu Kafjel, am 11. Sept. 
“„ Brolic, Dr., Alliftenzarzt, zu Kaffel, am 11. Sept, 
„m Bogt, Obertontrolleur, zu Fritzlar, am 11, Sept. 

‚ Bindernagel, Partikulier, zu Kafjel, am. 30,: Sept. 
Bode, Buchhalter, zu Kaſſel, am 30. Sept . 
| Großheim, Altuar, zu Wigenhaufen, 22. Dfteber. j 

„ Kröger, Regierungs-Affeffor, zu Rinteln, am 22. Oft. 
Stamm, ——— zu Spangenberg, am 
‚26. Oftober. 

" NRuhn, Brovinzial-Steueramts-Kontrolleur ,. zu Kaffel, 

am 26. Oktober. 

„Schultheiß, Obergerichtsrath, zu Fulda, am 12. 
November. 

„Rohde, Metropolitan, zu Spangenberg, am 12, Nov. 
Beder, Hofrath, zu Kaffel, am 7. Dezember. - 


Korreſpondirende Mitglieber: 
Gert Seiberh, Dr., Kreisgerichtsrath, zu Arnsberg, am 
28. April. 
„Diege — Profeſſor der Geſchichte, zu Antwerpen, 
am 4. Augu 
un ‚Roffel, Dr., are re sc am 
4 Auguft, 
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‚ Gier Biefers, Dr., Profeſſor, zu Paderborn, am 4. Aug. 

ww» Malortie, Oberhofmarſchall, Excellenz, au Han⸗ 
nover, am 4. Aug 


v. Sydom, Seh. Rath und Lönigl, preußiſcher Ge— 
ſandter zu Raflel, am 7. Dezember. 


Abgang. | 
Sert — W endel zu vn außgetreen. 


Bibliothek. 
Zu Kaffel. 


Bon Herrn Pfarrer Dr. Bömel zu Eichen: _ Ä 
Daemonologia, hoc est, adversus incantalionem siue 
magiam, inslitulio, forma dialogi. ooncepta, et in libros IM 
distincta, authore seren. potentiss. principe, dn. Jacobo, 
.d gr. Angliae etc. rege ele. Ex anglico' quidem ser- 
mone per Vincent. Meusenotium in Belgiecum; nunc 
vero e Belgico in Latinum conuersa, opera M. Herm. 

.  Germbergi. Edit. II. Hanoviae. M.D.cHi, | 
Von Heren Pfarrer Ebert zu Kaſſel: 
Die Diese ber. evangeliſchen Bir in Rurheffen x. 
Kaffel, 1860 
Bon Herrn Pfarrer Altmüller zu Ropperhauſen: 
Grundriß zur heſſiſchen Literaͤrgeſchichte ꝛe. Kaſſel, 1860. 


Angekauft: 
Eindenfehmit, die —— unſerer heben Sorzeil. 
56T. . 
Zu Hanau. 


1) Die Schriten ver ü k. geographiigen Geſellſchaft zu 
Wien. 8 Heſte geſchenkt non derſelben. 
2) ln fuldiſche Geſchichte betreffend, zufammengefiellt 
von Reinhard. Manufeript, von dem Berfafler angelauft, 
3) ein Band Intelligenzblatt für das Departement en 
von 1813 and ein Band Brovinzialblatt für daB Für 
ftentfum Fulda von 1816, geichenft von dem Herrn 
Pfarrer Sallinger zu Gtoffeog enbug 
4) ae Extracte über tee und unfruchtbare 
Sabre, theure und wohlfeile Zeiten u. |. w, von Georg 
Dhein von 1369 — 1739. 
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:5) Sammlung der intereſſanteſten Verordnungen, Verträge 

und Noachrichten über die Entſtehung der Stadt Hanau 
und über die Entwicklung des communalen und kirch— 

lichen Lebens. derſelben, von Sean Daniel Varlut. 

6) Tagebuch des Rentmeifters Johann Lorenz Göbel zu 

anau won 1798 — 1803, 

7) Kleine Ehronil von Hanau von 1350 — 1830. 

8) Die Hausmarken der Wahrzeichen und Eigennamen ber 
» Käufer in der Stabt Hanau. Vortrag von Herrn Lands 
mejjer-Inipeltor Buß. 

.. 9) Kärtchen..über die Tour des Kaiſers Napoleon I. zwi⸗ 
ſchen Langenſelbold und Hanau am Tage der Schlacht 
bei Hanau im Jahre 1818. Entworfen von Herrn Land— 
meſſer-Inſpektor Buß. 

10) Original - Beftellungsrefeript für. den. Haushofmeifter 
. Anead Ebert zu Alterhofen, ausgefertigt von dem Für— 
ſten und Abte des Stiftes zu Fulda, dd. 25. Januar 
1737. 

.11) Ankündigung vom 4. Oetober 1786, ein Curioſum von 
4 — il, geſchentt von Herrn Randmeffer- Inſpektor Buß. 

12) Steiner, Codex_-inscripiionum romanorum Danubii et 
Rheni IV. 2. Angekauft. 

13) Notizblatt des Vereins für Erdkunde zu Darmſtadt, 

NMr. 41 — 50. Geſchenkt von dem Vereine. 

14) Annalen des biftoriichen Vereins für Naſſau VI. 3, ge⸗ 
ſchenkt von dem Vereine. 

15) Regeſten der bis jetzt gedruckten Urkunden zur Landes⸗ 
und ER bed Großherzogthums Heſſen, von 
Scriba, 2 Äbth. Geſchenkt von Hrn. Kandbaumeiter Arnd, 

16) Verhandlungen des Vereins für Kunft und Alterthum 
in Ulm, 12, Bericht. Geſchenkt von demfelben. 

17 Fürftliche Altertbums- Sammlung zu Braunfel®, dar- 
‚geftellt von Schaum 1819. Geſchenkt won demfelben, 

18) Mayer, Beichreibung der Teufelsmauer, 3te Abth. Ge⸗— 
ſchenkt von demjelben, 

19) Pfeiffer, die. teutiche Wahl und Krönung des Kaifers 

und römischen Königs, 1787. Geſchenkt von Hrn. Haupts 

.. mann von Baumbad. 

20) Copialbuch der ehemaligen fürſtabtlichen Kanzlei zu Hers⸗ 
feld. Geſchenkt von — Regierungs-Afſeſſor Althaus. 

21) Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, Nr. 6 — 12. 
Geſchenkt vom germaniſchen Muſeum zu Aa 
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22) Eorrefpondenzblatt bed Gefammtvereins fammtlicher deut⸗ 
.. Alterthums- und Geſchichtsvereine, von 1860, zwei 
gemplare. 
93) »ie Hanauer Zeitung nebſt Beiblatt von 1860. Ge⸗ 
ſchenkt von dem Redakteur Herrn Kittſteiner. 


Müunzen. 
3u Raſſel. 


Von Herrn Baron von Biſchofshauſen zu Ermſchwerd: 
Ein Vierhellerſtück. Av.: der heſſiſche Löwe im ſpaniſchen 
a darüber M.L.Z.H , zu den Seiten 6 — 23. 

: ber gekrönte heſſiſche Lanbgrafen-Helm, pben 4 H. 
Löofmeifier Nr. 716). 

Bon Herrn Landmeſſer — zu Rotenburg: eine bei Ober⸗ 
ellenbach gefundene Silbermünze in der Größe eines 
Zweiſilbergroſchen⸗Stücks, Av.: ein Biſchof, Rr.: ein 
Kreuz, die Umſchriften undeutlich. 

- Meber den bei Kaſſel 1860 ftattgehabten Fund einer großen 

Zahl von Brakteaten und den Daraus vom Vereine ge 

ichebenen Erwerb, |. oben S. 428 u. 429. 


Zu Fan ee 
Bon Sean Diarrer Dr. Vömel zu Eichen: Drei aupfermunzen. 
Bon Herrn Chriſtian Weißhaupt:! 13 — ge⸗ 
funden bei Keſſelſtadt. 


a lterthümer. 
Zu Kaffel. 


Von Herrn Forſtaſſiſtenten Sch ember zu Schönſtãdt: Ein 
zierlider Ritterſporn mit Einseiktobenee Spige, von 
Kupfer mit Spuren von ſtarker Dergobung, Gefunden. 

Bm Ser Öymnafiallehrer Dr. Rieß zu Kaſſel: 

Ein 3'/" rh. langer Beinfnochen — Thieres, an dem 
einen Ende mit dem +" rh. breiten Gelenfwirbel, an 
is andern Fünftlich zugefpikt. Herr Salinen-Inipeftor 

eß zu Sooden bei Allendorf fügt erläuternd hinzu: 
As por etwa 14 Jahren ein unmittelbar neben der 
Stadt Oldenburg liegender alter großer künſtlicher Hügel 
bei einer neuen Strafenanlage zum Theil abgetragen 
wurde, fand man in feinem Innern ſolche Tnöcherne 


+ 
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Pfeklſpitzen, De alle an ihrem einen Ende einen dop⸗ 
pelten Gelenkkopf befaken und an dem andern, ebenſo 
wie Daß beifommende Eremplär, mit welchem fie ſämmt⸗ 
lich auch in der Länge übereinſtimmten, bearbeitet und 
zugeſpitzt waren, und die überdies ſaͤmmtlich den nüms 

lichen AIſteologiſchen Theil derſelben Thierſpecies — id) 
halte fie für das untere Ende der ulna von Schafen 
oder Rehen -— angehörten, in jo ungeheurer Menge 

.unvermiſcht angebäuft, daß eine ganze Schiffsladung da— 
von geſammelt und nach England, um Knochenmehl 

daraus gu bereiten, verkauft wurde. Herr v. Biſchoffs⸗ 
.hauſen zu Wahlhauſen, ein ſehr mwaheheitichen et 

Mann, dem ich dieſe faft unglaublich Hingende Nach—⸗ 
richt verdanfe, kam furze Zeit nach der Auffindung dies 
fer Pfeilſpitzen nach Oldenburg, wo er mehrere ſammelte 

und mitbrachte. Er hat mir vor. einigen Tagen, als 
_ us auf alte Waffen kam, Die beikommende — 


| u Hanau. 
Sieben Badſteinſtůcke mit Inſchriften und fünfzehn — 
muunzen. Aufgefunden in der Saalburg bei Homburg. 
Geſchenkt von dem Herrn Gymnafitiehrer Dr. Bud es 

. nau zu Marburg 
Eine. Rartätfchenfugel, im Lamboiwalbde aufgefurben. ‚Gehentt 
- : von.Kern. Baurath Müller. - 
Neun Weite von Ziegeln und Bacditeinen, bei Kleinſteinheln 

an ber |. g: Mainſpitze, von Seren Ranbbaumeiftet 
tt. Yrnd aufgefunden. 
Ein altes Geimehrkäjlot, gefunden bei Keſſelſtadt, von Herrn 
oo Chriſtian ———— J | 


I. Der tüſtoriſche Berein für Naſſau. 
Zuſammenkänfte, Sitzungen re. 


| Die am 9. September v. J. im Saale des Muſeums 
dahier ſtattgehabte Generalverſammlung des Vereins gab dem 
Vereinsſekretär Gelegenheit, in dem erſtatteten Rechenſchafts⸗ 
bericht die Reichhaltigkeit der in dieſem Jahre ſtattgehabten 
antiquariſch⸗ -hiſtoriſchen Unterſuchungen, Beobachtungen und 
Arbeiten in — Zügen der Verſammlung — Wit 


dd 


a und hier darauf, das Echeblichfte Daraus zu reca= 
tuliren, 
, 2) Ausgrabungen. Hier befchäftigte ung vorzugs— 
weile Die Aufdedung und theilweile Aufmauerung des römi— 
» {chen Kaftelld bei Rambach, die Durch ihre Fundergebniffe 
ſehr reichhaltigen Aufgrabungen im. Römerfaftell auf dem 
Heidenberg dabier, die Ausbeutung einer römiichen Brunnen- 
Gifterne und einer — anicheinend mithriihen — Opferftätte 
auf dem SHeidenfeld bei Heddernheim, die Entdedung 
römiſcher Militär-Ziegel der XXI. Legion und der IV. Vin— 
velil-Eohorte, d. h. eines Pfahlgraben-Caſtells in unmittel- 
barer Nähe der Pfarrkirche Augit bei Arzbach (Amt Mon— 
tabaur), die volljtändige Ausgrabung eines römijchen Wacht» 
thurm8 auf der Spige des MWinterbergg bei Ems, endlich 
die Grundarbeiten im Bahnhofe zu Bingerbrüd -und bie 
a vorgefundenen Stein Monumente, worüber ſehr jorg- 
fültige Aufnahmen und Zeichnungen umjer Mitglieds, des 
Herrn Maler Steyher, dahier vorgelegt werden Tonnten. 
2) Die Bereicherung des Muſeums, fat in allen 
feinen Theilen, war um fo erfreitlicher, al vieles Haven dem 
Wohlwollen verichiedener Gönner unſerer Sammlungen ver- 
dankt wird. Eine ganze Tafel war mit griechifchen Terra 
cotten bededt, einem Geichenfe unjeres Ehren: Mitglied, Des 
Prinzen Emil zu Wittgenitein, welche Se. Durchl. meift aus 
eigenen Nuchgrabungen bei Cumä und an andern Orten 
Unter-Italiens unſern Muſeum überlaffen hatten. Cinige 
Homburger Freunde unſeres Muſeums hatten einem bei Nau— 
rod fürzlich gefundenen, au8 zwei langen Radeln und 11 
bronzenen Medaillons beftehenden altgermaniichen Schmud 
für da8 Mufeum erworben; Herr Major Gräfer dahier 
hatte einen bei Eichberg ausgegrabenen bronzenen Hohlmeißel 
mit Obr, Herr Oberjägermeifter Spökrona auf Wegeholm 
mehrere Steinwaffen aus Süd-Schweden zum Gefchent ges 
macht. Sp überließ ung Herr Bauaufieher Bauer dabier 
ein bei Kanalarbeiten in der &llenbogengafle dahier Türzlich 
porgefundenes ſandſteinernes Wappen der Stadt Wiesbaden 
mit der Jahreszahl 1592, und Herrn Gutsbefiker Gofebrud 
zu Oberlahnitein verdanfen wir die Erlaubniß, ein in- der 
dortigen Stadtmauer eingefügted Wappen. aus Zuffftein von 
bem Erbauer jener Mauer,. dem Erzbiſchof Dither 1. von 
Mainz, Grafen von Erbach C+ 1459) herrührend, von dorten, 
wo  bevprftehende bauliche. Veränderungen feine Erhaltung 
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bedrohten, wegnehmen und in das Muſeuͤm aufnehmen zu 
dürfen. — Unſere Sammlung von Siegel: Abguͤſſen iſt bis 
zu 4500 Exemplaren angewachſen. 

3) Von Denkmälern alter Kunſt haben uns mehrere 
gleichzeitig in Anſpruch genommen. So iſt die vor einem 
Jahre begonnene Herſtellung des alterthümlichen Kronleuchterg, 
in welchem die ebenfall® von uns teftanrirte ‘Doppelfigur ver 
Madonna aus der Kapelle zu Kiedrich zu ruhen kommt, 
durch die Geſchicklichkeit des Schloffer8 Brademann dahier 
wor Kurzem beendet worden, und werden wir nach Herftellung 
des erforderlichen Anftrich8 des Eiſenwerks das ganze Bild 
in Bälde an feinen Beftimmungsort zurüdliefern können. 
Auch das alterthümliche Crucifig mit der Davor fnieenben 
lebensgroßen Steinfigur eines Nitter8 von Cronberg ift in 
ihrer von Herrn Architeften Klein in Frankfurt geleiteten 
Neftauration nahezu vollendet und wird dann an Ort und 
Stelle — auf dem Friedhof zu Cronberg — wieder aufge- 
richtet *) und jo der Taunudgegend eine ihrer interefjanteften 
Bierden erhalten werden. — Bezüglich der uralten Rings 
wälle am Altkönig und anderen Bergen de8 Taunus waren 
wir auf mancherlei durch den Wegbau denſelben drohende 
Berwüftungen aufmerffam geworden. Unfere jofortige Ver— 
wendung bei den h. Staatsbehörden zur Erwirfung von ernft= 
lichen Schugmaßregeln für jene merfwürdigen Ueberreſte ver 
DBorzeit war von: dem erwünschten Erfolg begleitet und hoffen 
wir, Daß die ergangenen amtlichen Verbote der Abfuhr jener 
Steinmaterialien aus unfern Ringwällen hinreichen werden, 
um dieſelben vor weiteren Zerſtörungen zu ſchützen. 

4) Die Bereicherung der Vereins-Bibliothek hat 
im Berichtsjahr theils durch Austaufh und Ankauf, theils 
buch glücdliche antiquariiche Ermwerbungen fehr bedeutende 
Bortichritte gemacht. Allein an wiſſenſchaftlichen Schriften 
weist unſer -Katalog dermalen 927 Werke auf, deren Be: 
nußung durch Anfertigung eines Fach— Katalogs um ein 
Namhafte® gewonnen hat, Die Durch‘ Austaufh von un. 
nn Schriften auswärtiger hiftorifcher ——— 


2) Herſtelung und Enthüſlung des Monuments iſt am 31. Oktober 

d. J. in Beiſein unſerer Mitglieder, der Herren Prof. Klein und 

A. H. Oſter rieth, ſowie des Bildbauers Herrn Petri aus Frank—⸗ 

furt erfolgt und dasſelbe von dem Conſervator dem Herrn Bürger⸗ 
meifter Bleiheubac zu Cronberg übergeben worden, 
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deren Zahl ſich neuerdings durch zwei fübbentiche Bruders 
bereine zu Laibach und zu Landshut vermehrt hat und 
damit auf 73 geitiegen ift, machen ebenwohl ſchon für fi 
eine anfehnlihe Bibliothek aus, für Die ein beſonderes Ber: 
zeichniß beſteht. So waren wir in der Lage, unfere biltorifchen 
Reigzirtel — in Wiesbaden, Hadamar, Emß, 

Goarshauſen, Rüdesheim und neuerdings in Hom- 
burg — fortwährend mit der mannichfaltigften Leftüre zu verfor- 
en. Die im legten Winter regelmäßig ftattgehabten Vorleſungen 
über römijche Altertbümer hatten ſich einer zahlreichen Bes 
theiligung von Seiten Einheimifcher und Fremder zu erfreuen, 

5) Die Publicationen de Vereins hukten ‘ihren 
Fortgang und wird die legte derielben, eine neue Ausgabe 
der Limburger Chronik, unferen Bereindmitgliedern ges 
wiß eine angenehme Gabe geweſen fein. Obgleich dieſe letzten 
Publicationen befonder8 wegen unjehrliden lithographiſchen 
Beigaben zu ihrer Herftellung einen namhaften Koften=-Auf 
wand erforderlich machten — denn e3 find, feit Dem Beſtehen 
des Vereins zum erften Male, innerhalb anderthalb Jahren 
drei Annalenhefte eriihienen: — fo fehen wir gleichwohl 
unjere Finanzen in ganz geordneter Lage, indem untere 
Kaffe — wie vorliegende Meberficht ergibt — einen Beſtand 
von circa 1100 Gulden aufweiſt, über welche bis zum Jahres— 
ſchluß noch zu disponiren iſt. 

6) Der Beſtand an activen Mitgliedern unſeres Ber: 
eins, der im letzten Jahre 498 erreichte, bat nach Abzug 
verichiedener Abgänge einen reinen Zuwachs von 54 Perfonen 
ergeben, ſodaß der Perjonalbeftand dermalen 552- active Mit 
glieder beträgt. — Der Secretär beichloß feinen Bericht mit 
einer Aufforderung an die Verfammiung zur Wahl einer 


Commiſſion Zur er ee und bezüglich der Seere⸗ 


tariatöführyung für den Verein mit dem dringenden. Wunſche, 
dieſe Stelle, die ihm für die Mufeumsgeichäfte faft gar feine 
Er mehr üßrig laſſe, nieberfegen und in die Hände bieler 
erſammlung zurüditellen zu dürfen, Wegen Ablöfung ber 
ihm übertragenen Rechnungsſtellung und Seeretariatsführung 
für den Verein von feinen Dienftgefäften als Confervator 
des Mujeums und der Landesdenkmäler habe er fich an feine 
vorgefegte Staatsbehoͤrde gewendet; bis zum Cintreffen dieſer 
Entſcheidung werde er übrigens die Gefchäfte für dem Verein 
nach Kräften fortzuführen fuchen. 
Hierauf wurde zur. Ergänzungswahl. bes. Vorſtandes 








447 


ſchritten und al8-Borficher erwählt die Serren : Dr. jur. Sch att, 

— Vogler und Conrector Otto; als Erſatzmänner 

gen — Vigelius und Herr Hofgerichts-Rath 
t = - 


Drill, ; 

Auf Einladung des Borftandes waren zu der Verſamm⸗ 
lung, erſchienen die Herrn Prof. Dr. Beder von Frankfurt 
und Prof. Klein von Mainz, beide Mitglieder unſeres Ver— 
eine, Herr Prof. Beder gab über „die Anlage der römi- 

en Städte am Rhein” neue und wilfenichaftlih begründete 

nlichten funk; Herr Brof. Klein machte über Die Bejegung 
von Mainz durch Cüſtine 1792 und über die hierdurch im 
verichiedenen naſſauiſchen Landestheilen hervorgerufenen Er— 
eignifje eine Reihenfolge jehr intereffanter . Mittheilungem: 

Nach aufgehobener Sigung vereinigte ein heitered Mahl 
eine Anzahl Mitgiteder des Vereins im Saale zu „ben vier 
Jahreszeiten.” 

Bon den feitherigen antiquariichen Ergebniffen aus dem 

Lande wollen wir die erheblichiten hervorheben: 
9) Die in Folge des Eiſenbahn-Baus in Abbruch fal- 
Ienden Thürme der alten Stadtmauer von Oberlabnftein 
wurden durch Herrn Ingenieur Schulter daſelbſt genau ver- 
mefjen und mit großer Sorgfalt geometrifch aufgenommen, 
Die betreffenden Pläne werden unferm Bereindarchiv zur Be— 
urtheilung wmittelalterlicher Befeftigungd = Anlagen ein ſchätz⸗ 
bares Material liefern. : 

2) Beim Anroden eine ehemal. Walddiſtrikts (Baur 
wald) unweit Raurod (U. Wiesbaden) fand $. Coridaß 
von da in einem altgermaniichen Grabhügel einen Bronce- 
Schmuck von großer Seltenheit, deſſen Erwerbung für Das 
Mufeum durd die Güte einiger unferer Vereinsgenoſſen aus 
Homburg ermögliht wurde. Der Schmuck beiteht. auß 
2 großen (8 Ig.) fpiten, nach oben hin verdidten und ‚hier 
mit einem Oehr verjehenen Nadeln aus Bronce. Das obere 
Drittheil: berjelben iſt abwechſelnd mit: ringfürmigen und 
zickzackigen Strichlein verziert. Daneben lagen 11 medaillon⸗ 
artige gleichgeoße Scheibchen, ebenfalls non Bronce. Jedes 
derjetben hat 1'/," Durchmeſſer, um den erbjengroß verdicten 
Mittelpunkt laufen 6 concentriiche Niefen; jede Scheibe hat 
‚oben einew ('," langen) Stielfortfaß, der zur Aufnahme 
einer Schnur durchbohrt if. Sämmtlide Bronee-Scheibchen 
Icheinen auf einer Schnur aufgerichtet und zu beiden Geiten 
wit den. Nadela verbunden geweſen zu: fein, ſodaß Dad Ganze 
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als Schmud bed Gewandes (um Hals ober Bruſt) getragen 
worden ſein mag. 

3) In ber Nähe von Marienthal (A. Rüdesheim) 
liegt in einem ehemals bewaldeten, jegt angerodeter Dijtrikt, 
den der Boltdinund wegen häufig dort herum gemachter Funde 
alter Geſchirre und Zöpfe (Düppen) Düppenhanfen nennt, 
(oberhalb der Schleifmühle, Gemarkung Geilenheim) ein mit 
Heden bemachiener Kopf, 134 Schritte im Umfreis, 42 im 
Durchmeſſer. An diefer Stelle hatte der Bergmann 9. Demmer 
von Winkel allerlei Schürfverfuche gemacht und dabei eine 
mittelalterliche, von zahlloſem ganzem umd zerbrochenem Ge— 
ſchitr erfüllte und umgebene Töpferwerkſtätte bloß gelegt. Es 
waren zwei mit den Langſeiten aneinanderſtoßende Oefen, 
A und B, von denen Die flach gewölbte Decke des einen (B) 
noch theitweife erhalten, war. Die am 3. September ftatt- 
gehabte Einficht und Aufnahme des Gefundenen ergab folz 
gendes Nefultat. 

Der Brennofen (A), 7' lang, 5— 5'/,' weit, 4'- tief, 
war ohne fihtbaren Eingang, fein ichräg nach unten auslau= 
jendes. 1°. 6 langes, unten 1’ tiefe Mundloch 1'/,' breit. 
Der Boden war feitgeftampft aus eigen® zubereiteter 1'/, 
dider graufchwarzer Erde; darunter lag mehrere Fuß tief 
rother Branpfehutt mit zablloſen Scherben. Beim Aufbrechen 
des Bodens, was nur mit einem ſcharfen Bickel möglich war, 
ergab ſich's, Jap aud) Balaltfteine zur Pflafterung verwendet 
maren. 

Der Brennofen (B) hatte noch feine 5° hohe und 1‘ 
ftarfe, inmwendig verglafte Dede, welche die ovale Nundüng 
eines Tonnengewölbes zeigte. Die Breite des Ofens am 
Boden betrug 7', feine (damals übrigen® noch nicht ganz er= 
mittelte) Länge 46; ein eigentliher Eingang war nicht zu 
finden, Getragen wurde die Dede von 1' 3”. diden, unregel- 
mäßig geformten, 4— 5’ hoben cylindriſchen Pfeilern. “Drei 
derjelben ftanden quer durch das Innere hindurch, 4’ von ber 
hinteren fchmalen Wand und 2° im Lichten von einander ab, 
dem mittleren berfelben gegenüber und 6‘ von demielben ent 
fernt in der Mitte des Ofens ein einzelner freiftehender Pfeiler. 
Alle Tiefe Pfeiler waren mit glafigem Ueberzug jehr unregel- 
mäßig bededt. Das innere de8 Dfend war mit Scherben’ 
und —— Schutt bis oben hin ausgefüllt. Bon den 
zahlloſen und mannichfaltigen Trinkbechern, Töpfen und ſon— 
ſtigen — aus dem 15. oder 16. Sahrhunber herrührenden 
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Geſchirren wurden 71 Stud der befterhaltenen für dag Mu— 
jeum erworben. - Ihre Aufzählung ſ. unter C, a. 

4) Sehr intereffante Ergebniffe haben die ‚Eifenbahn- 
Dauten in der Nähe von Braubach zu Tage geförbert. 
An einem voripringenden Felsabhang, etwa 700 Meter von 
dem unteren Ende ter Stadt und etwa 500 Meter rüdmärts 
vom Ufer de8 Rheins, wurde im April d. J. beim Durch 
ftechen eine® Bahneinjchnitt8 eine ganze Reihe germaniſcher 
Gräber gedffnet. Da weder die. Arbeiter von dem Werth 
der Fundftüde eine Ahnung Hatten, noch von jonftiger Seite 
irgend eine Anzeige an dad Mufeum erfolgte, jo wurden die 
gefundenen Bronzeringe u. |. w. maffenhaft weggeworfen 
oder in den Bahndamm begraben. Dem reinen Zufall und 
ber Aufmerliamfeit des Landjäger = Sergeanten Junker hat 
man e8 zu danfen, daß wenigſtens einige Bronze-Sachen aufe 
gehoben und einige Notizen gefammelt werden fonnten, als 
der Confervator am 19. September au8 einem ganz anderen 
Anlap zufällig in Braubach verweilte. Nach den Mittheis 
Iungen jenes Augenzeugen, der bei der Eröffnung von 6 biß 
8 Gräbern zugegen war, wurde deren Einfaffung, bei einer 
Zange von 8’ und einer Breite von 4‘, von einzelnen, ges 
Ihloffen an einander geftellten Echieferplatten gebildet; eine . 
Dedplatte fehlte oder waren deren Trümmer in da® Grab 
zujammengeftürzt; auch die Sohle der meiften Gräber waren 
von Schieferplatten gebildet. Die Oberfläche der Gräber lag 
durchſchnittlich 6 Bol unter der früheren Oberfläche. Es 
fanden fich auch noch Gebeine, aber ſehr mürbe; die Richtung 


ſämmtlicher Gräber war von Dften nach Weften fchief gegen 


die Bahnlinie; ihre Entfernung von einander war übrigens 
ungleih, bei einzelnen 10’, bei anderen 15 bis 20°. Aud) 
Gefäße, jchiffelartige und frugartige, fanden fich in den Grä— 
bern, wurden aber fämmtlich zerſchlagen. Die Fundftelle Liegt 
30° über dem mittleren Wafferftand des Rheins. Die dem 
Muſeum zugegangenen Hald- und Armringe find unten (unter 
C, a) aufgezählt. | ne 
Merkwürdiger Weife wurde faum 200 Meter oberhalb 
jener Begräbnißftätte ein anderer Todtenhof durchſchnitten, der 
Gräber aus der fränfifhen Periode enthielt. Auch bier 
wurden aus Unwiſſenheit die meiften Fundſtücke zerftört oder 
verjchleubert, Doch waren einzelne im Büreau des Accordanten, 
andere von dem Sergeanten Junker aufgehoben worden. 
Zwei biefer Gräber, von Süden nach Norden gerichtet, waren 
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von teodenen 2'/, Fuß hohen Mäuerchen eingefaßt, darüber 
lag noch 1'/, Fuß Erde, ſodaß die ſtark vermoderten Gebeine 
4° unter der Erdoberfläche lagen. 

Das erfte Grab enthielt zu unterſt (theinabwärts) enre 
ſchwärzliche, mit geftrichelten Ornamenten verjehere Urne 
‚coben 3’/," weit, 4” body), darin fland ein 3*/,' hoher, oben 
2'/," meiter Becher von dickem dunkelgelben Ghlas, mit convex 
abgerundeten Boden. Im oberen Theil lag. eu ſtarkes eiſernes 
Beil mit 1?/, zölligem Stielloch, Hinten am Kopf. 2'/,“ hoch 
ber obere fpik aufwärts gebogene Rand 6° lang, die vordere 
Schneide 51," hoch; — fodann ein größered® Schwert, 1° 
10° Yang, Klinge einfchnetdig, 2” breit mit flarfem Rücken 
und wohlerhaltener Spite und 5” langem Griff. — Das 
zmeite Grab, 2 bi8 3 Fuß von dem erſten abftehend und 


parallel dem Rhein, enthielt einen 5* hohen, gebentelten Koch⸗ 


topf, deffen Vorderſeite vom Feuer ſtark geihwärzt,ift, dem⸗ 
nächft ein kürzered (1' 4" langes Schwert, Griff 5° lang und 
bie Klinge 1?/," breit, mit abgebrocherrer Spite, außerdem 
ein Heinered Schwert, beide mit breitem Rüden und einſchnei⸗ 
Big. — Ein dritte Grab zeigte eine niedrige, oben 6" 
weite Schale von gewöhnlicher geiblicher Thonerde; 2 kurze 
(6) Mefferhen und eine eiferne Gürtelſchnalle ohne Dorn; 
in demſelben wurde ein ziemlich mohterhaltener Schädel 
erhoben. Einige bunte Halsperlen lagen zerftreut herum. — 
In einem vierten Grab wurde eine 7* lange Lanzen- 
fpige mit. Hülfe, ein Fuß langes Meſſer und zwei Heine 
Meſſerchen, in einem fünften Grab ein kleineres (5" langes 
und auf der vorderen Echneide 4 hohes) Beil erhobeır. 

5) Eiw.nicht unerbeblicher Fund ergab fich drei Viertel- 
flunden rheinaufwärts an demjenigen Punkt der Bahnlinie, 
wo bei Oſterſpai die Fundamente zu dem neuen Stationg- 


hauſe gelegt wurden. Hier fanden die Arbeiter in dem zu _ 


dem freiherrl. v. Breufchen’schen Burghof gekörtgen Wein 
bergbiftritt Hube (am 12. September d. J.) gerade oberhalb 
dem Burggarten und 23° resp. 26° norbweill. vor der Age 
der Eifenbahn mehrene Gräber, mit wohlerhaltenen Leichen, 
jedoch ohne alle Beigaben. *) Es wuren, nach ber forgfültigen 
Beobachtung des Herrn Ingeniene Gutmann in Braubad) 


*) Mehrere: Kotizen verbanfen wir ben . bisheriger Eigenthümer ver 
Grundfläche, Herru. Amtmaun Freiherr v. Prenuſchen in Reächelsheim, 
uuſerm Mitglied, ber. zur Zeit des Fundes zufällig. antwveſtud wav. 


\ 
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und ber entiprechenden Meittheifung Der Herrn Baufichréer 
Seller und des Herrn. Keflermeifter Müller in Ofterfpai, 
tie Der Ausgrabung faft beftändig beigewohnt, deutlich zwei 
Reihen regelmäßiger Gräber zu unterjcheiden,. die erfte 
(A) rheinabwärts, die zweite (B) rbeinaufwärts jo gelegen, 
daß Die Fußpunkte der Leichen in A von dem Kopfende derer 
in Bum 7— 8 Zuß abjtanden. Ale Gräber hatten die Rich— 
tung parallel der Bahn, die Sohle aller lag gleich tief, 
nämlich 5° 9° unterhalb der bisherigen Bodenoberfläde, jede 8 
Grab war für fih 1‘ 4” tief und alle Leichen waren mit 
den Slöpfen nach Weiten gelegt und faben nach Dften. Im 
der Reihe A waren drei Gräber, jedes 6° lang, das 1. und 
3. 2° 3" breit, das 2. 1’ 5 breit; das 1. war 3’ vom 2, 
das 2. 9° vom dritten entfernt. Die. Gräber in Reihe B, 
gleichfall8 3, Lagen etwas näher zufammen: das 6. vom 5. 
2' 5", dag 5. vom 4, 2° 3", In dieſer Reihe, deren Gräber 
unter fih und mit denen der anderen. Reihe ganz parallel 
liefen, war die Breite aller Drei Gräber gleich, nämlich 2' 5°, 
aber ihre Länge differirte, indgm das 6. 7’ 10°, das 5. 8‘ 
und das 4. 8° 2" maß. Alle fech® Gräber waren ohne Stein- 
einfaffung. in den Boden fejt eingefchnitten mit jenfrechten 
Mandungen; eine Bededung hatte nur das fechfte Grab und 
zwar aus rauhen. Thonichiefer = Platten (von 2° 3". Länge, 1‘ 
3" Breite und 1'/, Stärke im Durchichnitt, die an einander 
geihoben waren; auch lagen die Gebeine in dieſem Grab 
ausnahmsweile in regelmäßiger, ausgeſtreckter Rückenlage, 
während in fümmtlichen 5 anderen Gräbern die Leichen auf 
Gefiht und Bauch liegend befunden wurden, wie died Schädel 
und Wirbeifnochen deutlich wahrnehmen ließen. _ Sonft wurde 
bei allen Leichen die Bemerfung gemacht, daß die Oberjchentel- 
Knochen faſt die beiden Ränder des Grabe8 berührten, wodurch 
die Beine eine geipreizte Stellung erhielten. Bon. drei mit 
genommenen Schädeln zeigt einer eine auffallende Kleinheit 
(nad) den Zähnen ziemlich jugendlich, wohl weiblich), Die 
beiden anderen find regelmäßig gebildet und die ſonſtigen 
DBeden-, Wirbel- und Schenkelknochen laſſen auf ſtark gebaute 
Männer ſchließen, die hier ihre Nuheftätte fanten. Da im 
Innern des nahen Burghofß beim Kellergraben: in den 1820er 
Jahren zwei ähnliche Gerippe gefunden wurden, jo darf man 
in diefem ganzen Revier eine jehr alte, regelmäßige Be— 
gräbnißftätte vermuthen, die nach Analogie ähnlicher Grab— 
ftätten am wahrjcheinlichften der fränkiſchen Geſchichtsperiode 


‘ 
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(jedenfalls chriftficher Zeit) zugefchrieben werden darf. Sollten 
jpätere Funde irgend welche metallene Beigaben bei anderen 
Leichen zu Zage fördern, fo würde fich eine nähere Anbetung 
viel bejtimmter geben lafjen. 

Intereſſant ift übrigens auch der .von dem Secretär 
damals aufgenommene geognoſtiſche Terrain⸗ -Durchſchnitt 
der Fundſtelle. Es folgen ſich hier, von oben nach unten, 
1) 2° 3“ Damm-Erde, 2) ein 6 — 9" breiter Streifen 
Bimd-Sand, 3) eine 8 — 10" mächtige feſte Schiht Tra ß— 
Sand, 4) ein fchwärzlicher Letten-Streif von 8", 5) ein 
ſchmaler hellgelber 3 bis 4” ftarler Tettenftreif, 6) eine 
zwilchen 6° und 2° Mächtigkeit variirende Schicht Trafs 
Sand, 7) eine zwilchen 12, 8° und 6” variirende Schicht 
Bimd-Sand, darunter endlich 8) fefter anftehender Lehm. 
Sämmtliche Gräber ftanden mit der Sohle im ſchwärzlichen 
Letten (4), ragten durch die ganze Traßſand-Schicht (3) 
hinauf und endeten im Bimsſand (2), alle waren 1’ 4“ 
tief und mit Bimsſand und Dammerde bis oben hin ausgefüllt. 

6) Die antiquariichen Merkwürdigkeiten von Bopparb 
haben ung, bejonders ſeitdem mit dem Bürgermeifter Herrn 
Spree eine ziemuche Zahl dortiger Honoratioren unſerm Verein 
als active Mitglieder beigetreten waren, mehrfach beſchäftigt 
und mehrere Zufammenfünfte unferer Borftandsmitglieber mit 
dortigen Vereinsgenoſſen veranlaßt. Insbeſondere nahmen Die 
ftattlichen MUeberrefte der römiihen Stadtmauer unjere 
ganze Aufmerkſamkeit in Anfpruch und fuchten wir für die 
Erhaltung und forgfältige Aufnahme und Seichnung jener 
Denkmäler zu wirken. Einftweiler ift in dem Herrn Maler 
Schlad für die Ausführung folder architektoniſchen Zeich— 
"nung ein Künftler gefunden, deſſen Geſchicklichkeit und warmer 
Eifer für die baulichen Zierden feiner Vaterſtadt nichts zu 
wünjchen übrig läßt. Wir benugen den Anlaß einen römilch- 
chriſtlichen Grabjtein zu veröffentlichen, der beim Abbruch 
eines. Stüdes jener inneren "Stadtmauer, da wo fie bie 

auptitraße von Boppard quer Durchjeßte, in diefem Frühjahr 
ch und zwar auf der Innenſeite verfelben vermauert gefunden 
hat. Der Stein hat 2'/,* Länge, 1'/,‘ Breite und 6 Dide; 
bie Inſchrift, mit einem Falz eingefaßt und liniirt, iſt nur 
auf der einen Kante etwas beſchädigt. Sie lautet: 
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d. i. Hie in pace quiescet 





HIC IN PACE XSAMSCE 
ARMENIARIVS INN 
CENS.FAMVLVS. DEIQ 
VIXSIT ANNIS II E 
MENSES VIlll OBIIT DIE 
OCTAV°KL’CTBFRANCIv 
ETEVHA//RIAPATRE 
TıToLVM PoSVERVNT 








Armeniarius inno 









cens famulus dei qui 






vixit annis quatuor et 






menses novem obiit die 






octavo Kalendas octobres 
Berancius 






et Euharia patres 





titolam posuerunt. 


Unterhalb der Schrift ift Die leere Fläche des Steines 
verziert Durch ein in einen Kreis eingejchlofjenes (P) Chriftus- 
zeichen mit & und w zu beiden Seiten des Hauptbalkens, in 
‚ ben. unteren Eden des Stein? mie zwei gegen einander gewen— 
bete Zäubchen. Da der Stein gelegentlich anderer. chriftlichen 
Monumente de8 Mittelrheind feiner Zeit eine bejondere Be— 
ſprechung in unfern Annalen finden wird, ſo Tönnen wir bier 
darauf verzichten, die eigenthümlichen Ligaturen und Formen 
einzelner Buchitaben CO, L, T, F) typographiſch nachzubilden: — 
Herrn Scheuten verdanken wir die Einficht und Zundnotizen 
Über eine anfehnliche Reihenfolge. von ihm mit vielem Fleiß 
gejammelter römischer Kaifermünzen aus Boppard und Um— 
gegend, Herr Saftwirtb Müller (zum Spiegel) gab uns 

elegenheit, Münzen und andere römijche Antiquitäten aus 
derfeiben Gegend einzufehen und theilweife für unfer Mufeum 
zu erwerben; mit der höchiten Anerkennung aber müfjen wir 
des ftillen, aber erfolgreichen Wirfend gedenken, mit welchen 
Herr Oberförfter Mohr die Jahre feines vorübergehenden 
Aufenthalt in Boppard durch die allergewiffenhaftelten Bes 
ehungen und Aufnahmen aller auf den nahen Höhen des 
— belegenen und auf Boppard bezüglichen Verſchan—⸗ 
zungen, Straßenzüge u. dgl. gefennzeichnet — Möchte die 
Beſcheidenheit des Verfaſſers dieſe wahrhaft verdienſtlichen 
Unterſuchungen und chartographiſchen Seizzen der Oeffent— 
lichkeit nicht allzulange vorenthalten, möchten unſere ſämmt— 
lichen werthen Vereinsgenoſſen daſelbſt überhaupt zu einem 
gemeinſamen Vorgehen ſich entſchließen, um der Alter— 
thumskunde und Geſchichte ihrer Stadt diejenige Würdigung 
verſchaffen zu helfen, deren ſie in der wiſſenſchaftlichen Welt 
faſt noch gänzlich entbehrt und die fie doch in ſo hohem Grade 
verdient. . 0 an ne 
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T Das Nittermonument auf dem Friedhof au Eron- 
berg, das nach Anleitung des zmifchenzeitlich (20. Sept.) 
verftorbenen Hiftorienmalers Karl Ballenberger in Frank— 
furt rejtaurirt worden war, wurde am 31. October in Beilein 
des Bildhauerd Herrn Petry und unferer Mitglieder, des 
Herrn A. H. Ofterrieth und Architekt Klein in Frankfurt 
wieder aufgerichtet und durch den Vereinsſekretär dem Herrn 
Bürgermeifter zu Handen der Gemeinde übergeben. Die auf 
Herjtellung des Sodel8 und auf Ergänzung und Befejtigung 
aller Theile von Erucifig und Ritterfigur verwendete Sorgfalt 
und Aufmerkjamfeit dürfte allen Anſprüchen genügen und der 
Taunus-Gegend auf eine ferne Zukunft hinaus die Erhaltung 
eine8 ihrer Antereffanteften Monumente fihern. Die Bereit- 
willigkeit und der Eifer, womit bei diefen, wie bei einigen an— 
deren, auf die Alterthlimer Cronbergs bezüglichen, Unterfuhhungen 
Herr Bildhauer Monken daſelbſt unjeren Zwecken förderlich 
zu jein bemüht war, wollen wir hierbei wenigſtens nicht uns 
erwähnt laffen. HUB; j va 
8) Die weitaus fchiwierigfte und mit nicht unerheblichen 
Koften verknüpfte Reftauration de8 Madonnenbildeß nebit 
dazu gehörigem Kronleuchter und gegliederter Stange zum 
Aufbängen, aus der Kapelle St. Michael zu Kiedrid, 
kann nach zweijährigen Anftrengungen unjern verehrten Ver— 
eindgenofjen nunmehr als vollendet veranzeigt werden. Das 
ganze complizirte Bild wurde am 21. Dechr. d. J in der 
auch in ihrem Innern nunmehr vollftändig und Herrlich reftaus 
tirten Kapelle wieder aufgehängt. Die Herftellung der Ver— 
golbung und Bemalung Der Figur, durch Herrn Bildhauer 
ent, dermalen in Diez, die Tunftgerechte Ergänzung und 
rt Herrichtung des fiebenarmigen Kronleuchter® und 
iner einzelnen Theile, durch Schloffermeifter Brademanı 
dahier, und die forgfältige Bemalung (mit theilweiſer Vergol- 
Dung und Verfilberung) an dem ganzen Eifenwerf durch Die 
Herrn Gebr, Hartmann dahier hat auch bei den Sadıs 
kennern bereit8 die verdiente Anerfennung gefunten. Soviel 
aber auch Seiten? unferes Vereins feit fünfzehn Jahren zur 
Heritellung diefer Kapelle zu Hiedrich gefchehen fein möge; fo 
nimmt daffelbe doch unter den außerorventlichen Leiftungen, 
deren ſich Pfarrkirche und Kapelle zu Kiedrich jeit drei Jahren 
Seitens eines landesfremden Kunjtfreundes zu erfreuen haben, 
nur eine bejcheivene Stelfe ein. -Um von den großartigen 
Herrichtungen der Orgel tn der Pfarrkirche zu geſchweigen, 
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möge bier bezüglich umferer ſtapelle nur ber var: zwei Jahren 
erfolgten Einjegung der fechd großen Fenſter in Glasmojail, 
der im vorigen Sabre geichehenen Einfegung der vier Feniter 
im Chörlein mit volftändigen Glaſsgemälden (aus der ges 
ſchickten Sand des Herrn Bethyne von Gent), ſowie ber 
im letzten Sopmmer vollzogenen Bemalung von Dede und 
Gewölbrippen und der Ausſchmückung des Altarraums mit 
Teppichen u. ſ. w. gedacht werden, um eine Andeutung von 
der Größe ver Opfer zu geben, welche bier einem Denkmal 
altveuticher Kunſt zugewendet wurden. Dem eblen Aunfts 
freunde, Herrn Sohn Sutton aus Brügge in Ylandern, 
bat Der Borland unſeres Vereins, in voller Anerkennung diefee 
Berdienfte um unfer Land, ein Ebren- Diplom überreichen 
kaffen. Die Kapelle, feit Menichengedenten werwahrloft und 
Dem Ruine überlafen, wird am Balentinstage nächſthin Durch 
einen feierlichen Sottesdienft ihrer urfprünglichen Beſtimmung 
wieder zurüf gegeben werben. 4 

9) Die Erweiterung und ftredenweile Tieferlegung des 
von der Lahn bei Naſſau zu dem Burgberg hinan führenden 
Promenadenwegs veranlaßte am 5. November d. J. die Auffin- 
dung eines uralten Grabe, etwa 400 Fuß über dem Spiez 
gel der Lahn, 50 Schritte unterhalb der Ringmauer der 
uralten Stammburg, an dem fteilen Norbabhang des 
- Berged. Daß Grab, in eine in den Felß gebrochene mulden⸗ 
. förmige Vertiefung gelegt, war mit einer 2° hohen Mauer 
im Viereck umſchloſſen; Die Langjeiten maren noch 10° lang 
und ftanden 8’ von einander ab; nur die in dem Rain be- 
legene Schwaljeite Dee Mauer war noch vorhanden, die gegen» 
überjtehende, bie gerade in den GSteilabfall der Böſchung 
hineingefallen fein muß, war (ohne Bweifel. bei der früheren 
erften Anlage dieſes Weges) weggebrochen worden. Der 
Boden der Gruft war mit rauben, feſt aneinanderjchließenten 
Steinen fürmlich geplättet; eine Dede fehlt und führte der 
frühere Weg nur 3° oberhalb der Mäuerchen hinweg. Urs 
ſprünglich war die Gruft unter einer 3’ bi8 4 hohen Erddecke 
verborgen. Diejer ganze Raum von 8’ Breite, 10° Länge und 
2 Höhe war nun mit Gefähen und mit Aſche und Erde 
vollitändig gefüllt. Die Gefäße, nach unten koniſch zugeſpitzte ger- 
manijche Trinkbecher von ordinärem Thon, waren mit Grund au8- 
gefüllt, viele derjelben mit einem pfropfenartigen Verſchluß 
aus Speiß oben geichloffen... Mertwürbig war die Stellung 
biefer Gefäße im Inneren der Gruft. Alle diefe Tonifchen 
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Gefaͤße waren nämlich jedesmal zu dreien jchräg wider einander 
geftellt und mit den Mundſtücken an einander gelehnt; vier 
jolcher Gruppen umgaben eine mehr baudige, mit Ace ge= 
füllte Urne, die die Mitte der Gruft einnabm. Un jeder 
Zangjeite ftanden in gleichen Abjtänden 4 folcher Gruppen, 
ebenjoviel an der Schmaljeite, am weggebrocdhenen Rande 
wurden mehrere bauchige Urnen mit cylindriihem Halle 
bemerkt. Knochenafche und ‚Erde füllten alle Zwiſchenräume. 
Leider wurde Durch die Unkenntniß des mit dem Wegebau 
beichäftigten Finders das Meiſte von dieſen Stücken zerſtört, 
ehe Sachverſtändige davon Kenntniß erhielten und Einhalt 
geboten. Als durch Herrn Amtsacceſſiſt Siebert dem Mu— 
ſeum bie erſte Nachricht zuging, war das Grab ſchon zerſtört 
und die Fundſtelle dem übrigen Erdboden gleich gemacht. 
Mehr als ein Wagen voll Knochenaſche war auf die Beete 
im Burgbering als Dünger aufgebracht, das Meiſte von den 
(etwa 42 ſpitzen und 5 oder 6 bauchigen) Gefären zerſtört 
oder Doch ſtark befchädigt worden. Gleichwohl hatte Herr 
Siebert, jowie Herr Nenteigehülfe Oberender eine ziem— 
liche Anzahl Gefäße, darunter einige wohl erhaltene, noch 
—— und nebſt Proben von. Aſche u. ſ. mw. aufbewahrt, was 

led dem Conſervator bei feiner Einfichtnahme am 12. Des 
zember RR wurde. Bereits verdanken wir Herrn In— 
genieur Seebold eine von Herrn Martin mit vieler Sorg- 
jalt ausgeführte Zeichnung des Fundes und einen jehr genauen 
Situationsplarn über Berg, Fluß und. Stadt, als willloms 
menes Material zu einer fünftigen genaueren Darftellung 
bes Fundes. Die offenbaren Spuren von Leichenbrand — noch 
im December war die über der Gruft die Böfchung bildende 
Erde ganz. brandeoth anzufehen — die primitive Einfachheit 
der ungehenfelten, meiſt jchlecht gebrannten Gefäße, Die Be— 
erdigung am fteilen Bergedabhang im Dickicht des Maldes: 
Alles laͤßt eine Anlage aus frühgermanilcher, jedenfall® vor⸗ 
hriftlicher Zeit muthmaßen, deren nähere Beftimmung jedoch 
duch den gänzlichen Abgang aller metallenen Beigaben, von 
denen feine Spur zu finden war, ſchwierig ift. \Sedenfallg 
haben wir bier ein Denkmal der früheſten menjchlichen Cultur 
des Lahnthals, ſeine Ueberreſte werden daher im Landes— 
Muſeum die entſprechende Aufſtellung finden. 

Diie winterlichen Vorleſungen des Vereins im Saale 
des Muſeums haben am 14. December mit einem Vortrag 











#57 


des Conſervators Über. xomiſche Altesthümer ber Vangegena 


von Wiesbaden Km Anfang SELSUIMEN. 


Beſftand des — 
Abgang. ⸗ 


Herr Junck, Pfarrer zu Heddernheim, ausgetreten. 


u 


D „ 


Treyka, Ob. Appell. Ger. Rath in Apieäbaben | ver⸗ 
Sſerberid Oekonom, in Eſch ſtorben. 


Bugang. 


Ser: —— Oberbahnmeiſter, zu Flörsheim. 


W 


H 
,# 


22 


n 


„Weyland, Pfarrer, zu. Lorch. 


Bethmann jun., Freiherr Morig v., zu Seit, | 
Caspart, Gymuaßal-Lehrer, zu Boppard, 


-Dahlen, Guftwirth, zu Lorch. 
Döppenfhmidt, Bergverwalter, zu Caub. 
Flocker jun ‚ Kaufmann, zu Wiesbaden, 


Gottſchalt jun., Kaufmann, zu Gronberg. 


Günffe, 8. 8. Hauptmann, zu Bilfen, 
Götz, Lieutenant, zu Wiedbaden. 


Herbert, Gaftwirth, zu Schwalbach. 


HSöppti, Fabrikant, zu en 


Huth, Dr. med., dajelbit. 

Koch, Buchbindermeifter, daſelbſt. 

König, Affeffor, zu Hadamar. 

Kıdd, Baubeamter, zu Wiedbaben, - 
Zange, Dr. med. Afjiitent, zu Sohannisberg... 
Luckow, Architect, zu Diep, 
Medlenburg, Architect zu Wiesbaden. F 


Moraſch, Maurermeiſter, daſelbſt. 


Pekſch, Brobator, daſelbſt. 


Pfaff, Gaſtwirth, zu Königſtein. 


v. Preuſchen, Freiherr, Amtmann, zu Bieten 


.Sartoriu8, Dberlieutenant; zu Biebrich. 


Sämiſch, Dr. med ‚zu Wiesbaden. na 
Schmidt, Marktmeifter, daſelbſt. — 
Sonn, Bildhauer, daſelbſt. 


‚Stieffel, K. Preuß. Afjeffor, zu Diesdorf. 


Strauß, Banquier, zu Wiesbaden. 
Vris-Dilie, de, Baron, zu Hof Lindenthal. 


va 8 bh, 1, ie oo 0: 
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- Kerr Zickendrath, Collaborator, zu Wlesbaden. 
„„Zeiß, Commifftonair, daſelbſt. 

Mit dem Abgang von 2 und dem Zugang von 31 Mitglie- 

dern zählt der Verein dermalen 569 active Mitglieder. 


ES amminugen. 
8. Altethimee. 


D.Beihente: Bon Herrn Direetor v. Gagern da— 
hier: Lithographirtes Blatt: Änſichten von — und ſeinen 
Umgebungen, ‚von Wagner. — Bon Herrn Brunnenmeiſter 
Jacob dahier: Ein Schleuderjtein, fauftgroß, aus dem Rö- 
merfaftell auf dem Heidenberg. — Don Bon Maler Reife 
fenftein in Frankfurt: Der Gipfel des Alrkönig mit feinen 
Ringwällen. Aquarellgemälve tes ’Künftlers. — Von Sr. Eit. 
des Grafen Karl von Görz m Schlitz: Chromolithogr. Fae⸗ 
fimile einer Urkunde von 1560: Eberhard XIV. Grafen zu 
Erbach Vermahinangen an seinen Solm. — Bon Hertn Franz 
in Alexandria, torrefsondirendem Mitglieve des Vereins: 
Altertbümer ausß Aegyptent zwei Echlangentöpfchen, zwei Anu— 
bis zum Anhängen, aus Lapis lazuli, 2 Perlen, grün, 1Typho. 
grün; ein ſtrahlenförmig gezeichneter Zierrath; 5 Krokodile, 
mumifirtt, dem Ei entfchläpft, 8 bis 11" Tang, davon vier 
noch ummidelt, eine mumifirte rechte Menſchenhand, 10" 
lang. — Bon Herrn Obeifägermeifter Hoetronge auf Weges 
holm: Feuerfteingeräthe ans Shd-Schweden, 1 Meißel, 3*/," 
lang, 2” breit, 1 Runbmeißel 4" fang, 2” breit, 1 Meſſer 
11'/," Yang, 3” breit. — Bon Sr, Durchl. dem Prittzen 
Emil von Wittgenftein: Alterthämer aus Unteritalien: Bron- 
zener Gürtel, 25% Yang, 2'/, hoch, mit zwer verzierten Krap—⸗ 
gen zum Einhängen; — Napf, einfach grau gefärbt, mit dop⸗ 
peltem Henkel, 4 Er} 41," weit; — Napf mit doppelten 

entel, mit hellem Andfzeifen and Blattwerf bemalt. — 

on Herrn Rechn. Kammer: Rath Schweitdtt .dahter: 
Mittelerz- Münze: Av.: CAESAR VESPASIANYS TRPCOS VI 
mit dem Bruftbild' des Kaiſers. Rv.: Fortuna ftehend zwiſchen 
8. C. Gefunden im Saal (1843) beim Neubau der Schule 
duch Bau⸗-Aufſeher Martin dahier. De 

Bon Herrn Bromderg aus Homburg: Vaſe vus 
ſchwaärzlichem Thon, in Geſtalt eines liegenden hundeaͤhnlichen 
Thieres, 9” lang, 6” Boch, mit wenig abgeplatteten Fuß und 
me Rüden fentrecht emporragenden 2 hohem; 2'/," weiten 
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Halle. Ausgegraden bei Lima in Bert. — Bon Herrn 
Domdelan Joſt in Limburg: Der geftreifte, gehenkelte Topf 
von braunem Thon, in welchem bei Wüſtens (X. Idſtein) 
Suni 1858 durch 9. Adam Weil dafelbft 20 Goldgulden 
(aus dem 14. Jahrh.) vorgefunden wurden, von Denen (26. 
Juli 1858) 5 Stüd in unfer Muſeum gelangten. — Bon 
Herrn Oberförfter Mohr in Boppard: Kupferner Siegelſtempel, 
ein Kopf mit Spigbart, ein Hochrelief. Umichrift: SIGNYM 
PANORMINICVSBELDIA. — Bon Herrn Oberlieutenant von 
Hagen dahier: Ajchentopf, unten ſpitz, oben bauchig, 9 hoch, 
oden 3'/,” weit, mit Dedel und Knochenüberreften, darin eine . 
wertig fenntlihe Münze in Mitteler; (Domitian?); gefunden 
- bei militärifchen Arbeiten bei der Nrtillerie-Kaferne dahier. — 
Bon Herrn Baron F. v. Rößler dahier: Ein wohlerhaltener 
Metallipiegel von 3" Durchmeljer, der beim Fund auf zwei 
Släfern lag; einem Kännchen, vierfantig, einhenkelig, mit ver- 
engtem Hals, 3°/, hoch, 1?/," weit, und einem 8 hoben 
und 2'/," weiten bauchigen Salbfläfchchen, fugelrund, mit zwei 
Ohren, der verengte Hals abgebrochen. Umgeben waren diefe 
Stüde von 1 Lämpchen, 3" lang, 1 bauchigen Töpfchen, 2/, 
body, 3“ breit, 1 dünnen Armipange von 3” Durchmeffer, 
1 am Ende durchbohrten 2” Yangen Bärenzahn, 1 Spatel 
von Bronze, 1 zerdrochener Schreibgriffel von Bein, und 1 
Münze in Großerz mit faſt verwiichtem Gepräge (Traian?). 
Ausgegraben bei St. Gereon in Köln. — Bon Herrn Bau— 
meijter Fricdhdfer in Biebrih: Eine Urne von bläulichen 
Thon, 5" hoch, 8" am Halie weit, nad Art der fräntifchen 
Graburnen verziert. Ausgegraben auf feinem Bauplag am 
Rhein, — Bon Herrn BausAufjeher Hulten in Camp: 
Bruchſtück, 5° ang und 2” weit, der Röhre’ einer verfiegten 
Mafjerleitung, von weißlichen Thon, mit ftarfem Sinter-Anfak, 
Gefunden beim Eifendahn-Bau daſelbſt. — Bon derfelben 
Fundſtelle durch Herm Scheuten in Boppard ein mittelalter- 
licher Waſſerkrug, 1'/,”" hoch, am Hals 4”, am Bauche ober 
halb 11” weit, gerieft und einhenkelig. — Von Herrn Dr. 
5 Roth in Frankfurt a. M.: Gladicheibe, 8” breit, 10% 
body, mit dem eingeägten Wappen. des (1727 verftorbenen) 
Abte8: D. Michael Schnock de Kiedrach Abbas Eberhaeensis 
S. O. C In Rhingavia. — Von Herrn Sergeanten Junker 
in Braubach: Grabalterthümer von da, alle® von Bronze; 
1 Halering, glatt, mit verdidten Schließenden, glatt von 6” 
Durchmeſſer; 1. Armring, 8 Durchmeſſer, mit verdickten En- 
| 3* 
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den; 1 detgl. , etwa 3 Durchmeſſer, glatt, verfriimmts. ? 
debgl. ‚ glatt, geſchloſſen, 1 Ohrring, 2* Durchmeſſer, bünn, 
offen; 3 Armringe, mit Perlſtab aus 21. verdidten Perlen, 
3 Durchmeff fer, die Innenſeite glatt abgefchnitten; eine Gür- 
teljichnalle mit Dorn, 1'4,” breit und. wohl erhalten. — Bon 
Herrn Ingenieur Gutmann in, Braubad: Ein Armring 
von Bronze mit geperiten Längslinien, auf der Außenſeite 
reich verziert, offen, und eine Gewandnadel mit Dorn und 
Gewinde, von gleicher Verzierung. — Durch. Herrn Amts= 
geceſſiſt Siebert und Herrn Recepturgehülfe Oberender 
in Naſſau: —— aus. einem altgeutichen Grab am Burg⸗ 
berg bei Naflau: 7 ganze und eine Anzahl. unvollftändige 
eplinprifche nach unten koniſch ‚zugeipigte -ungehenfelte Trink⸗ 
becher aus ordinärem Then, im Durchfchnitt 7° body, am 
Halje 3" weit, mehrere mit Ajche erfüllte urnenartige. Töpfe 
(meift in Bruchftüden) mit 5” weitem Bauch, am Halfe auf 
2'/ verengt. — Bon Herrn Baumeijter Facı dahier: Aug 
einem Fund bei Dotzheim, 10' tief,. Bruchftüd einer Hack— 
Ihaufel,. die Spike 3'/," Yang, Stiellodh 1'/," weit, Schaufel= 
bruchſtück 6° breit und lang. 
2) Angekauft: Aus einem Grabfund bei Dienheim 
cunw. an Zwei gewwundene Armfchienen von Bronce, 
6" lg, 34” ‚breit, oben umd unten ‚mit wohlerhaltenen 
Spiralenden, ein‘ Bruchſtück einer dritten. Schiene und ein 
einzelner Spiralſchluß; zwei offene, verzierte Armipangen und 
30 kleine Ringe und 7 breitere platte Ringe. — Alles von 
Bronce; 2 koniſch vertiefte Gefüße von ordinärem Thon, das 
eine gi“ “hoch, 4'/,"' breit; das andere 1°/,' bach, 2'/," 
breit mit Oehr. — Aus einem bei. Steinbad auf dem 
Hunsrüd ausgegrabenen Steinfarg: Eine Glas-Urne, 11 
oh, im Bauch 11” weit, am Halfe 4 mit‘ 4 hoben 
oppelhenfeln und Glasdeckel. — Aus einem Funde von 
Klein-Winterheim unmelt:. Mainz: Löffel von Zinn, 
5'/," lang, mit 31), langem verziertem Stiel; Haftnadel, 
emuilict, 41". lang, mit Dorn; eine desgl, querliegenp, Durch 
brochen und. mit. Punkten verziert, WAL Jang, .mit. Dorn, 
yon Weißmetall; 1 Krappen von Bronce, 1" breit, 4" lang, 
mit Hafen und drei Löchern; Metalipiegel-Bruchjtüd, 3" Ig., 
1°," breit, am Rande durchbrochen ; 1 Dehöchen von Bronce: 
in liegender Stellung, 3” Jung, 2, “hoch, hohl und ur- 
ſprünglich aufgelöthet; ein Celt, 5'/," fang an der Schneide 
11/," ‚breit, von. Brone; ein bei Weißenen gefunbener "Topf 
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wit Hentel von gelblichem, mit gelbiden Schuppchen beftreutem 
Thon, 7.hoch, Hals 3”, Bauch 81,weit. — Aus der 
Unigegend von Mainz: 1Streitkeil von baſaltiſchem Geſtein, 
ſchwärzlich, vierſeitig, 13“ lang, zwei Seiten jede 1?/,” hoch, 
Die zwei anderen Selten 1'/," hoch, an beiden Enden 1'/,' 
breit. — Ein Steinhammer von ſchwarzem Thonſchiefer, . vier- 
. Aantig mit. Stielloh, 9 lang, am Kopf 3'/," und 2” hoc, 

hinten a an — Gefunden bei Marienthal 
Am Rheingan ein Armring von Bronce glatt, 4" weit,’ porn 
verdidt, an ‚beiden Seiten verſchmälert, wie abgerieben; ein 
desgl., glatt, 21/4, weit. — Aus Grabfundenbei Bingerhrü ei 
Bronee⸗Nagel mit platten, zirfelrundem Kopf, 1'/” im 
Durchmeffer, am Rande außgezadt; ein Topf, in Yorm keined 
Blumentopf 4° hoch, ober 4’ weit, darin Bruchſtücke von 
Bronce-Beichlägenund Kohlenüberreſte. — Aus einem tittel- 
alterlichen Brennofen bei Marienthal, Gemarkung Geiſen⸗ 
Keim: 37° Stud Trinfbecher, 5" hoch, Bauch 3° weit, mit 
2 fchmalem- Hals und Zuß, ungehenkelt; ‘5 'Stüd große 
Zrinkbecher, 7’ hoch, am Hal8:4'/,” weit, Fuß 2, unge— 
hentelt; 11 Stück Trinkbecher, Mein und dick, 34 höch, 
Mündung 217" weit, Fuß 2”, Bauch 3° weit, 4 Etüg 
tugellge Gefäße ;; gerieft, 7° hoch, im Bauch’ 7'/,“ weit, ah 
Dei -Meundung 4" weit: --1 dedgl mit- ſchmalem Hals und 
Mundſrück, 10 doch) 8” weit, mit 2 Senteln, Mündung 8%, 
paneben eine jenfrechte. Ausgußröhre; 13 Stück Töpfe mit 
zwei Henfeln und Turzem, ſchmalem Ausguß, 7°; "ho 9 
Muündung A weit, Fuß 3,4, Bauch 6. 0 


Bere ) Ale ee 
=. H Geſchenke. Bon Herm Franz in Alexandriq: 
Sn Aegypten gefundene Münzen in-Kleinerz: 1) Av.: Bruftbild 
des Kaiſers Claudius, AYTKIAVNOCCEB, Rv.: Ein ftehender 
Adler zwiſchen EB, in- dem rückwärts gewendeten Schnabel 
einen: Kranz; 2) Av:: Bruſtbild des Kaiſers . Gallien 
HIMTAAATHNOCCEB; -Rv.:: Der ftehende recht8 gemendete 
Adler mit- dem Kranz im Schnabel; 37 Av.: Bruſtbitd des 
Kaiſer Elaudiuß "V TKKAAVAIIOCCEB, Rv.: Der Xbler, 
ftehend, den Kran; im Schnabel, links rückwärts ſchauend, 
zwifchen:LBs5-4) Av.: Bruftbild deſſ 4V TKKAAVJIOCCEB, 
Rv.:. Der ſchreitende Adler, rechts rückwärts -Ichauend, zwiſchen 
4, und T';.5):Av.i Kopf mit unleferlicher Umfchrift. Rv.:: Zei 
ſtehende Krieger mit Feldzeichen GLORIA EXEREITVS; Im 
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v. Spechk, K. Dad Mönigreih Weſtphalen und feine Armee 
im Sabre 1813. Kaffel’1848. — Klein, K., Die römiſchen 
Meitenfteine im den Rheingegenden. Bonn 1860. — Keldhner, 
E., Die von Uffenbachſchen Manufcripte auf der Stadtbibliothef 
ji Frankfurt a/M, Frankfurt 1860. — v. Korff, Wegweiſer 
Der kaiſerl. dffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg. St. 
etersburg 1860. — v. Franque, Die Thermälquellen zu 
ms, Wiesbaden 1844. — Bon unſerem Ehrenmitglied Herrn 
Roach-Smätt in London, deffen Collectanea Antigu "part. 
1 Be7 WE JR 1: —— 5753 
»: :29) Ungelauft: Hugelgans;, Naſſauiſche Geſchlechts⸗ 
dafel des Walramiſchen Stammes. Frankfurt a / M. 1753. 
Schaum, Das Grafen- und Fürſtenhaus Solms aus dem 
ſaliſchen Königsſtämm erblüht. Frankfurt a/R, 1828. — An— 
Achten vom: Taunusgebirge6 Kupferſtiche. — v. Stolterfoth, 
Rheimiiched Album mit 30 Stahtſtichen und 1 Karte. Mainz. 
— Dahl, Die Burgen -Rheinftein und Reichenſtein mit der 
:&lemendfirche am Rhein. Mainz 1832. — Gerken, Ph. W., 
‚Reifen durch ‚Schwaben, Baiern umd die Rhein⸗Ptovinzen 
u. ſ. mw.:in den ZDahren 1779-87, nebſt Mächrichten von 
Bibliotheken, Archipen, romiſchen Alterthümern ic. Stendal 
und Worms 178388. 2 Mbe. —.Person;-Novae Archi- 
episcopatus Moguntini tabulae. Mogunt. Mit 21 Kupfertafeln. 
— de Donop, Les medailles Gallü-Gasliques. Description 
de la trouvaille de I’Ile de Jersey., Hannovie 1838. Avec 32 
lanches, — Heine, DY. 4, Allgemeine Weltgefchichte von 
‚der: Urzeit bis auf die-heutigen Tage, Schaffhaufen 1846. — 
Hammer-Purgftalt,: Abhandlungen Über die Siegel ver 
Aktaber, Perſeyr und Zürfen.. 1848. — Lindenſchmitt, Die 
vaterländiſchen Alterthümer der fürftt: - Hohenzoller. Samm— 
lungen zu Sigmaringen. Mainz 1860. — Jahn, Die keltiſchen 
Alterthümer der Schweiz. Bern 1860. — Gabler, Nürnbergs 
Bedeutung im 145 und'13. Jahrhundert. Berlin 1860. — 
Gerhard, Ueber. archaebvlogiſche Sammlungen und: Studien. 
„Zur Subelfeied der: Univerſität: Berlin. Berlin 1860. — 
Zacher; Die! Hiſtorie von der-BRılzgräfin Genofera.: Königs- 
‚Berg :1860. — Brandes, Das ethnoͤgraphiſche: Berhältnif: der 
„Reiten und Germanen. Leipzig: 1857. — Joannis, G. Ch, 
Atriptores rerum Moguntiacarum. vol 2.: Francöf. 1722. fol. 
im Gerlach, Sage und Forſchung. Baſel 1860, - Schaefer, 
.W., das römiſche Recht in Deutſchland während des 12. und 
13. gahrhuuderts ‚Exkingen 1880. — Ege:: und: Falke, 








‚Ads 


Batterie der Meifterwerke altbeuticher Hohſchneldetunſt Nurn⸗ 
berg 1856-58. — Remmling, Geſchichte der Biſchöfe von 
Speyer. 4* ‚Bde, — Artunden, 2 —— 1852. de 





m. ‚20 Verein fir has Giofhergrhun Si. r 
“ a: "Zabresverfammlung. Be 


Am 23. ‚Rovember'v. J. feierte der hiſtorich Verein 
ir das, ‚Großherzogtum: Heſſen in feiner 24. Hauptverſumm⸗ 
dung zu Darmitade. fein nunmehr 25ähriges. Beſtehen. Die 
sehr zahlreich, won Mitgſtedern befuchte Berfammlung ,. zu 
welcher : fieh außerdem der Wräfident des Frankfurter hiſtor. 
Vereins mit einigen. dortigen Vereinsgkiedern als Ehrengäſte 
eingefunden hatten, wurde in dem Feſtfaale, des Realſchul⸗ 
gebäudes abgehalten und zunächſt von dem Praͤſidenten, des 
Oberjägermeiſters Freiherrn v DörnbergExe., mit einigen 
einleiteuden Worten eröffnet. Sodann hielt der Seoretuͤr des 
Wereins, Archivdirector Dr. Baur, in Erinnerung an. bie 
vor 25. Yahren- ftattgehabte Gründung: der Gefellfchaft: einen 
MBortrag-; dem. wir nacdhftehenbe- für. die :Gefchichte derfelben 
antereffante Nachrichten. entnehmen. - Am 16 April. 1832:eriieß 
Der Sir. Hofrat: Br. Steiner zu: Kleinfrogendnrg . einen 
Aufruf zur Bildung eines hiſtoriſchen Vereins für das Große. 
her zogthum, welchem raſch 71 Freunde der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte beitraten. Bon dieſen ſind jetzt nur noch 18 unter 
den Lebenden, und nur.3 davon Hofrath Pr. Steiner, Archiv⸗ 
xath Streder und Profeſſor Baur): gehören: noch jest vem 
Wereine an; durch verſchiedene, zum Theil i in den. Beiperhätt: 
niſſen liegende Verhältniſſe konnten Die von einer dazu ge⸗ 
‚wählten Commiſſton bearbeiteten Statuten erſt nach. Lälrgerer 
Zeit der Regierung zur Genehmigung vorgelegt und ©. 2. 
der Großherzog um allergnädigfte Uebernahme des Pro- 
‚teetorat®: gebeten .:werden.. Beides geſchah nämlich exit. am 
10. November 1834, worauf dann am 12: December deſſelben 
:Sahres eine wilffährige Berfitgung erfolgte.und ſomit an biefein 
TMage ber: Berem- feft gegründet erſchien. Unter der ausge— 
‚zeichneten Leitung des Geheimen Staatsrath8 Dr. Eigenbrodt 
an ſeines Nachfolgers, des Geheimen Staatsraths Dr, Knapp, 

b:fich ſchnell Die Zahl der Mitglieder, die ſich nur vorüber⸗ 
—— ven18480 bis 1832 vermindert hatte, amd mit hr 
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des an den Interreffanteften Gegenfländen der verfehiebenfien 
Art reihen Gr. Cabinetsmuſeums, wozu der erhabene Pro= 
tector des Vereins, S. K. 9. ber Grofherzog, die Er- 
laubniß zu ertheifen alfergnädigft geruht hatten. — Ein Fefts 
auch vereinigte dann Die Mehrzahl der Mitglieder. zu einen 
heiteren - Verkehr. Dem mit Begeilterung aufgenommenen 
Toaſt auf den hoben Protector des Vereins ©. 8.9. den 
Großherzog, ausgebtacht von ‚Dem Präſidenten, folgten 
weitere Toaſte auf den verehrten Hrn:' Mräfidenten, Ober⸗ 
jaͤgermeiſter Frhr. v. Dödrnberg ge., — auf ten Mann, 
deſſen großer Sachkenntniß, Eifer und ausgezeichneten Thãtig⸗ 
keit feit 24 Jahren der Verein fo viel verdänkt und in wel— 
chem. er von heute als feinen wuͤrdigen Vieepräfidenten ehrt, 
Hrn Archivdirektor Banr, — auf das fortwährente Gedeihen 
des Vereins, auf fein freundliches Verhältniß'zu dem Nachbar⸗ 
verein Frankfurt und den andern deutichen biftorfichen Ver— 
einen, namentlich "ben deutſchen Gefammtvereine, dem ger— 
maniſchen Muſeum in Nürnberg, auf bie nu Deutſche 
lands in dieſem edlen Sinne. 
Boſtand der Mitglieder, 
or = . Dugang, 
den Solvan, Profeſſor Dr., zu Gießen. 
Nitfert, Stadtpfarrer, zu "Darmftadt. 
u Babit, Hofrath, daſelbſt. 
» Staudinger, Pfarrer zu Werſan. 
3, Möller, Serihtsaccefüft zu Darmſtadt. 
— Maärloff, Calculator, dafelbſt. 
u Knobloch, Altuariattgehülfe, zu Büdingen, 
n„ Brisel, Kreiswundarzt Dr. , zu Müngenberg. 
.n Bölder, ‚Hofgerichtärath, au Stehen. 
—— Winter, Pfarrer, zu Groß-Bieberau. 


Abgang. 


Herr Schwarz, Bergverwalter, zu NlederWotle | 
-;, Edhard, Pfarrer, zu Londorf. 
——— as ext, Pfarrer, zu Grüningen. 


vum. Bibliotbek. 


* dem Königl. Preuß. Haus⸗ —— Sta ats⸗ Arqhiv 
Nonumonia Zollerana. . Bd: 5 u. 6 
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Bon Hrn; Gexichtsaceeſſiſt Reuting zu Darmflabt: Suttler& 
topographiiche Beichreibung von Württemberg; ein alten 
Atlas von Homann und 2 Seiten aus einem Meßbuch. 

Bon Hrn. Ernſt Kelchner zu Frankfurt a. M.: Die now 

Uffenbachſchen Manufcripte, I a) 

Bon Hrn. Regierungsrat) Dr. Zeller zu Darmftabt: Die 

Wormſer Bürgerweide, von Dr. Ölajer zu Wormß. . . 


ne . Asschanft. | 
Beitfchrift für die Gefchichte des Oberrheind, von Mone, 12r 
Bd. 18 u. 28 Heft. | | — 


Codex inseriplionum romanorum Danubii et Rheni, von Hof⸗ 
rath Dr. Steiner, IV. Theil 28 Heft. A: 
Die Alterthümer unferer heidniſchen Vorzeit. 78 Heft. 1860. 


Alterthümer: M — 


Geſchenke. Bor Hrn. Oberlieutenant.von Gall zu Darma 
ftadt: eine römische Kupfermünze, gefunden in der Nähe 
“ ber. Ziegelhütte bei Darmftadt, oo 22 


k 
x 


Einige Betrachtungen über die wünſchenswerthe Ent- 
mwickelung der rinzelnen Arbeitskräfte im hiſtoriſchen 
Verein für das Großherzogthum Heſſen. *) 


Alls vor 25 Jahren der oben genannte Verein gegründet 
wurde, fehlte e8 noch an. probehaltigen Muftern für bie zu 
entwerfenden Statuten, da wenigſtens die Vereine von gleicher 
Zendenz, welche fich in der Hachbarichaft und unter ziemlich 
ähnlichen Äußeren Berhältniffen gebildet hatten, alle noch zu 
neu waren, um bereit8 Erfahrungen über die tauglichſte Or— 
ganifation bieten zu können. Unter diefen Umftänven bielt 
man es damal® (nach den Zeugniß einiger gleichzeitigen Dar- 
legungen im Archiv des Vereins) für gerathen, die bewegende 
Kraft der Gejellfchaft weſentlich in die Hände des Ausſchuſſes, 
welcher feiner Mehrzahl nach feinen Sig in der an allen Hülfs— 


*) Zur Begründung der beiden, in den Bericht über die Generalvers 

...  jemmlung. in Darmftabt vom 22. Nov. 1860 mitgetheilten Anträge 

088 9. ©. Abo. Frank, für bie bei ver Verſammlung nicht an- 
wefenden Vereinsmitglieder beftimmt. ve er ——— 
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mitteln für hiſtoriſche Shten fo reichen Reſiden; hatte, zu 
kegen, und es den einzelnen Mitgliedern dort und auswärts 
zu überlafjen, ihre fr&ie Thätigkeit direct dieſem Ausichuß 
anzubieten. Mit der. gefteigerten Productivität des Vereins 
und mit feiner Ausdehnung hat fich aber feitdem auch daß 
Bebürfniß perfünliher Beziehungen unterden Mit 
gliedern felbit immer mehr geltend. gemacht, und die— 
ſes Bedürfniß it es, welches den oben berichteten Antrag 
auf Bildung von Gruppen für den näheren perfönlihen 
Verkehr und Ideenaustauſch benachbarter auf 
dem Lande (reip. nicht in der Refiveny) wohnender Mit- 
glieder veranlakte. — Was defien formelle Seite betrifft, 
fo wurde damit nicht eine eigentliche Abänderung der Sta- 
tuten bezweckt, weil dieſe theil® wegen den Damit unzertrenns 
fihen MWeitläufigfeiten, als vorgängigen Berichterftattungen, 
einer fürmlichen Diskuſſion aller Artikel in- einer befondern 
Hauptverfammlung ze. im Augenblid nicht zwecklich erjchien, 
theil® auch weil bevor eine Reviſton der Statuten vom An— 
tragiteller vorgeſchlagen werden wollte, wohl ein Berjuch für 
ihn geboten war, zu fehen, wie weit Die Regſamkeit der dus— 
mwärtigen Mitglieder feinen und vieler Anderen Wünſche und 
Srwartungen für eine alljeitige Thätigfeit wirklich ent— 
egen kommen würde? — Sowohl der Antragitelfer, als die 
— welche auf ſeinen Vorſchlag einging, wollten 
abſichtlich ſelbſt den Schein jeden Zwangs oder jeder Bevormun— 
dung durch den Ausſchuß vermeiden, denn ſie waren überzeugt, 
dak eine lebhaftere und geregeltere Probuctivität ſo fehr ber 
Wunſch aller einzelnen Mitglieder jet, daß e8 nur anzudeu— 
fender Mittel und Wege bevürfe, um jofort freiwillig 
überafl das freudigfte Entgegenfonmen zu finden, — Wird 
doch Jeder, der fih einem Vereine anjchließt, von vornherein 
einen gewiſſen Schaf von Willen mitbringen und insbejondere 
Durch gewiſſe, ihm nahe liegende Dinge zur Verwerthung des— 
felben aufgefordert! — Hiervon hält ihn dann etwa nur Die 
Meinung ab, jeine Thätigkeit müſſe fogleih in eine elegante 
Form eingefleidet werden, er müſſe als -„Schriftiteler” auf« 
treten, oder Die Bejorgniß, feine Forſchung jei überhaupt noch 
nicht reif, unvolljtändig oder in ihren Ergebniß von zu unter 
geordnetem Belang. — Hierin wurden nun feither vielleicht 
gerade unſere Mitglieder bejtärft, weil fie von ber Thätigfeit 
des Bereind fast nur durch Bufendung feiner Drudichriften 
Nachricht erhalten -und nur jehr felten und zufällig Gelegen— 


\ 
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heit hatten, Ihre Kräfte im Verkehr mit Genoffen zu meffen, 
oder im Gefpräc mit Ausſchußmiigliedern fich zu überzeugen, 
daß e8 noch mancherlei Arten giebt, für den Verein wirkſam 


F zu werden. Dem ſoll nun abgeholfen werden. Gerade die 


Leute, welche ihr Auge in ver unmittelbaren Betrachtung von 
Dingen und Zuftänden üben, jollen aufgemuntert werden, den 
Productionen des Vereins näher zu treten, während allerdings 
zugleich der Dilettantismus, wo er zu einjeitig würde und 
ch ohne ratbende Beihilfe auf ferne Geblete verlöre, zurück⸗ 
gehalten werden ſoll. — Haben Doch alle Vereine von Dilet+ 
fanten und fo auch unſere Gefchichtönereine beſonders Bers 
frrungen bei Ihren Mitgliedern hinfichtlich der Wahl der Auf- 
gaben zu beflagen gehabt, und war e8 ja gerade .biejed, was 
mitunter Fachgelehrte zu einer ununterfchiedlichen Verachtung 
ihrer Reiftungen gebracht bat. Allerdings ift es unbillig und . 
zeigt von pedantiſcher Verranntbeit, wenn man nur deshald 
auf eine hiſtoriſche Arbeit vornehm herabiehen wollte, die etwa 


rin Geiftliher oder Juriſt, ein Arzt oder Künftler auf einem 


feinen Studien verwandten Gebiete geliefert hat, weil 
der Verfaffer zufällig keinen Lehrftuhl einnimmt; denn es iſt 
anerlarmt, daß der gefunde Blick von Practifern (mit zulüng⸗ 
tichen theoretiichen Kenntniffen) oft genug den gelehrten Wuſt 
und vie faliche Auffaffung wieder aus unferer Rechts-, Nebens- 
und Geſchichtsanſchauung fertichaffen mußte, die: einfeitige 
Kathebermeißheit dorthin verpflanzt hatte und ein „Dilettun« 
tismus“ in dieſem Sinne ift immer achtensmerth und nützlich! 


—Dagegen war e8 freilich bei allen Vereinen, die ihre Pros ' 


duetionen aus freiwilliger (unentgeltliher) Thaͤtigkeit fchöpften, 
nur allzu häufig, daß ihre Mitglieder fich nicht ihre Aufgaben 
in dem ihrem Willen Nächſtliegenden oder ihrer localen For— 
schung. Zugänglichen furhten, jondern gerade umge 
Lehrt mit Borliebe in Gebiete fireiften, melde 


für. fie vorher völlige terra incognita waten, 
Wenn freilich ſolche Verfuche nachher von den Fachgelehrten 
vornehm ignorirt wurden und den betreffenden Vereinsſchriften 


wenig Eredit-gaben, jo war dies feine ganz unverdiente Strafe 
der Eitelfeit, unter welcher nur zu oft Unjchuldige mit leiden 


mußten. Gutes blieb zwiſchen Schlechtem unbeacdhtet und in 
‚ber. Fremde wußte. man nicht immer, wie weit ſchonende Rüde 


ficht für den guten Willen, der ſich etwas ungefchidt ange- 
tagen, Tie Sichtung der Spren vom Waizen verhindert hatte. 


KR 


- Obwohl nun diefe Uebelſtaͤnde in den Scheiften De$ 
hiſtoriſchen Vereins für das Großherzogthum Heffen anerfannt 
weniger, als anderwärtd ‚fühlbar geworden find, jo fonnten 
hoch während einer 25jährigen Ihätigfeit nicht alle. Spuren 
derſelben unbemerkt bleiben, und jo rechtfertigt fich Denn auch 
materiell der mehr berührte Antrag qus .einem erfannten Be- 
bürfniß. — Der Ausſchuß. des Vereins mupte jeither abwarten, 
ob ihm von da oder dort eine Arbeit angeboten, eine Anfrage 
geitellt wurde, ex kannte Die große Mehrzahl der. Mitglieder 
eriönlich gar nicht und dieſe wohnten ebenfall® oft Dicht -bei- 
es ohne von ihrer Genoſſenſchaft im Verein zu willen. 
So fehlte es für den Ausſchuß an. jeder fiheren Möglichkeit, 
ſich Incale Nachrichten zu verfchaffen und für Pie Mitglieber 
an allem ungezwiungenen und frijchen Ideenaustauſch. Mancher 
hätte vielleicht eine Arbeit unternommen, wenn er in dex Nühe 
von einem Mitforicher vertrauliche Winfe über daß auf 
ufuchente Material hätte erhalten können, wenn er eine Con⸗ 
fe, die in ihm aufitieg, erſt einer freundichaftlichen 
Discuſſion hätte unterziehen. können, bevor er fie zu Papier 
und vor da8 Forum einer ihm fremden Redaktionseommillien 
bringen wollte. Wanderverfammlungen einer größeren 
Anzahl von Forſchern und ein gemeinjamed. Befichtigen 
interefjanter Eocalitäten im angeregter Geſelligkeit und 
bei jchöner Jahreszeit fonnten noch weniger auflomnen und 
in den Theilnehmern einen friichen, belebenden Eindruck zurüd- 
laſſen. Und doch ift e8 ein ſo natürliches Bedürfniß, unter 
Öleichgefinnten ſich auszuiprechen, einer Bereinigung - eine 


‚Lebendige, nicht blos eine papierne Exiſtenz zu verichaffen! 


— Auch wir wollen im Sommer. und zuweilen in der ſchönen 
Natur zufammenfinden, einen biftoriich wichtigen Gegenftand 
mit eignen Augen im Kreiſe wertber Freunde befichtigen, um 
dann vielleicht im Winter, daß fo. -Eingefammelte, in frober 
Erinnerung, mit Ernſt näher zu prüfen und auszuführen. 
Doch damit es dazu kommen Tünne, müſſen fich zuerſt die 
Genoſſen auf dem Lande fammeln, ſich verftändigen, damit, 
wo ein froher Zug ſich hinwendet, die Gleichgeſinnten leicht 
zu finden und unter dieſen geeignete Führer und Dollmet⸗ 
cher zu begegnen- ſind. — Dort bofften wir dann z. B. von 
einem Geiftlichen ächte Volksſagen, Züge auß tem Kultur: 
und GSittenleben an Ort. und Stelle.zu vernehmen; während 
ung da ein Surijt im grünen Walde von intereffanten Reften 
einer Markverfaffung, die venfelben einfchloß, erzählte, der von 
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ben durch ihn der Vergeſſenheit entriffenen Rechtsalterthuͤmern 
(Weisthümern 2c.), Die wiederum mit den Sagen des Pfarrers 
in Verbindung ftehen. Im freundlichen Dorfe angelangt, 
entdecte vielleicht ein uns begleitender Architect interefjante 
Gonitructionen an der Kirche, Die er. uns erklärte, oder ein 
Defonom oder Forſtmann zeigte und im Felde Spuren 
altgermanifcher oder römiicher Befeftigungen. Das Alled prägt 
ſich dann fejter ein, der Augenfchein verjcheucht leichtlinnige Hypo⸗ 
thejen und manche jchüchterne Meinung tritt ficherer auf, wo 
fie die Belege. zur Hand hat, und wird, vom Beifall der 
Hörer ermutbigt, ſich in eine feftere Form für meitere Kreiſe 
Heiden. — Erfährt endlich fo der Ausſchuß, Daß da und 
dort umftändlichere Nachforichungen lohnend find, fo. bat er 
auch jogleich Die Leute dafür zur Hand und zieht fich gewiß 
nicht den Vorwurf der Bevormundung zu, wenn er nun dieſe 
Kräfte zur Thätigkeit auffordert und ihnen Materialien reicht und 
Vorſchub leiftet, foviel an ihm if. Die Productionen des’ 
Bereind kommen Bann mehr: aus dem Leben und find sicher 
lebendiger, ziehen deshalb auch immer mehr Kräfte an. 

. Die Gruppirung der Mitglieder, welche Der. Antrag, 
wie ber Beſchtuß der Hauptverſammlung, im Auge bat und 
die man factiich als Bildung von Zweigvereinen anjehen 
könnte, beabfichtigt aljo eine Belebung des Vereins von 
innen heraus und von untenauf, Zu diefem Zweck 
ſoll fie zunächft ‚nahe auf dem Lande wohnende Forjcher pers 
fönlich zujammenführen, zum öftern vertraulichen Verkehr und 
Ideenaustauſch über die ihnen nächjtliegenden Bereinsjwece 
bringen. Sind dann einige Perſonen — ihre Zahl ijt natürs 
lih von der freien Vereinigung und Iocalen Bedingungen abs 
hängig — beifammen, fo erwartet mat von ihnen üftere 
Kebenszeichen an den Ausſchuß, damit man auch Dort 
allmählig mit ihnen näher befannt wird. Der 
Wunſch nach einer mindeftend allvierteljührigen Nachricht ift 
gewiß nicht unbillig und kann Durch die Perſonen erfüllt werden, 
die fich ganz von jelbjt in jeder- Gruppe als Mittelpunft gel- 
tend machen werben; bei ihrer Beitellung wird natürlich nur 
an eine freie und vertrauliche Sommittirung gedacht} Der Aus- 
ſchuß des Vereius hat ncherlich nicht zu befürchten, Daß der einmal 
erfolgte Zufammenjchluß wieder gelodert werden könnte, zumal 
er ſelbſt, wenn die betreffenden Berhältniffe eingeleitet find, 
wohl auch feiner Seit mandye Belebungsmittel hat, die ihm 
ſeither fehlten e — 
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Aehnliche Einrichtungen, ja fogar mitunter in mehr 
fireng geichäftlicher Form, find bei verichiedenen Nachbar— 
vereinen ebenfalls längft beliebt worden und alle haben dabei 
zur gewonnen, deshalb hoffte denn auch der Antragfieller und 
Die bei dev Seneralverfammlung zu Darmftadt anweſend ge= 
weienen Mitglieder, die demnächſt mit einer Perfonallifte des 
Bereind ausgehende Aufforderung zur Gruppenbildung recht 
wirkſam zu ſehen. Die Orte (Städte), wo fih die einzelnen 
Gruppen zu fammeln. hätten, find durch die geographilche 
“ Bertbeilung der Witglieder im Lande faft von felbft gegeben 
und mit wenigen Ausnahmen durch Eijenbahnen und jonftige 
Verbindungen ohne erhebliche Koſten ſtets zu erreichen. Alſo 
Glüd auf zum freundlichen Zuſammenſchluß und zur baldigen 
Begrüßung in weiteren Kreifen! 


Au die Mitglieder des hiftorifchen Vereins für das Groß: 

herzogthum Heſſen. 
| Die verehrliben Mitglieder werden um bald gefällige 
Einzahlung ihres Beitrags zur Vereinskaſſe für 1861, an ven 
Rechner des Vereins, Herrn Neallehbrer Dr. Schäffer zu 
Darmitadt, gebeten. Bon denjenigen, welche ihren Beitrag 
bi8 zum 1. April d. J. nieht eingefchieft haben, wird anges 
nommen, daß fie denjelben durch Poſtvorſchuß erhoben zu haben 
wünichen, 


Von Vereinen eingegangen. 


Belgien. Alabemie der Alterthümer. Annales T. XVII 
L.2—4 KW.D. 

Wien. Geograph. Gefellichaf. Mittheilungen IN. 3. K. D. 

Bogtland. Altertbumsforich. Verein. Bariscia. V. K,D. 

Niederbayern. Verhandl. d. hift. Verein. VI 3.4. K.W.D. 

Ulm. Verhandl. de8 Vereins für Kunft und Alterthümer. 
12. Beriht. K. W. D. 

Wien. Atertbums-Berein. II. 2. IV. K. W.D. 

Dberpfalz Verhandl. des hifter. Verein von Oberpfalz 
und Regenöburg. 19 Bd. K. W. 

Schleſien. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländ. Kultur. 
37. Sahresberiht. K. W. D. 
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Den b — — — d. hiſtor. Vereins zu Osnabrück. 

d. VI. K. 

Württemberg. Woettembs. Jahresb. Jahrg. 1858, K. D. 

Bee en BEE ne, Zeitjchrift des hifter. Vereins IV, 
3 und V. 1 

Frankfurt. a I. K. Mittbeilung IIE Neujahrsblatt für 

1860. W.K 

Bon senren. Quꝛigi. Geſellſchaft f. Nord. Alterth. Antiq. 
Titserift 1855 — 57. Jahresbericht 1858, W. Saga 
Jalvardar Kanungs hins Helga. K. D. 

Naffau. Annalen des Vereins f. nafj. Geh. VL. 3. K. D. 

Brandenburg. Cod. dipl. Brandendg. I. Abth, 3. Bd. 
I. Abth. 19. Bd. K: W.D. 

München. Alademie-Situngsberichte 1860. 4. 2. 3. K. D. 

Lauſitz. Neues Lauſitz. Magaz. Bd. 37. K W.D. 

Augsburg. Kreißverein für "Schaden u. Neuburg. 24. u, 
25. Sahresbericht. Die Älteften Glasgemälde im Dome 
zu Augsburg, von Serberger. K. W 

Siebenbürgen. Berein 2 Gebenbürgifee Landeskunde 

Archiv. Neue Folge. 

au: Sunbanıben Ir Sefchichte Siebenbürgens (Neue 


Folge.) 
Beiträge zur Geſchichte der —— des 
Rösnergaues, von Wittſtock. K. D. 
5 Schülerptogramme. K. 
Jahresbericht 180 K.D. 
Altenburg. Mittheilungen der Geſchchtz⸗n u. Alterthums⸗ 
forſchenden Geſellſchaft d. Oſterlandes. V. 2. 3. K. W. D. 
Görlitz. Abhandl. der naturforſchenden Geſellſchaft. X. K. 
Darmſtadt. Notizblatt des Vereins für Erdkunde 1860. 
Rr. 41- 50. K. 
Erfurt. Akademie. Jahrbücher, Neue Folge 1. K. D. 
. Bafel,. Beiträge zur vaterländ. Geſchichte. VII. K. W. D. 
Mecklenburg. Jahrbücher 25. K. W. D. 
Lübeck. Zeitſchrift. H. 3. K. W. D. 
Wien. K. Akademie. Archiv XXIII. 2 xxxv. 1. 
Sitzungsberichte. XX. 3. A. XXIII. 1. 2. XXIV. 1—3 
Notizblatt 1859. 
Die — Sitzung der k. Alabemie am 20. Mai 1859. 
K. W.D 


Münden K. Atademie. Abhandlung. VIII. — 3. 
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Erinnerungen an Job; Georg v. Lori. Eine Nede von 
v. Ruthart. 

Einleitente Worte zur Feier des allerh. Geburtfeftes 

Er. Maui. des Königs Maximilian II. — am 28. Nov. 

1859. Bon Müller. W.K.D. 

Münden. Berein für Oberbayern. Archiv XIX. 2, XX.2, 
XXI 2. 21. Sahreöberiht. K. W. D. 

Schleſien. Berein für Geichichte un Alterthum. Zeitichrift 
IN. 1. Cod, dipl. IH. K. W. 

Bamberg. Bericht über da8 Befteben des hiſtor. Vereins 
für Oberfranten 14 — 23. Quellenſammlung für frän- 
kiſche Geichichte IH. W. Bericht 23. K. 

Amiens. Societ€ des Antig. de Picardie, Memoires. XVI. 
XVII. W.D. 

Darmftadt. Archiv d. hiftor. Vereins IX. 2. Baur, Heli. 
Urkunden-Buch mit Regiſter. W.K. 

u‘ a des hiftor. Vereins für Steiermarl. 

eit 9. W 

Hanau Mittheil. des Bezirlö-Vereind 1 u. 2. W.K.D. 

Insbruck. Ferdinandeum für —— 28. Bericht. Zeit⸗ 
ſchrift. Neue Folge H. 9, W. 

Kal Ds Beithrift des Vereins für Be, Gefchichte. vm. 


Köln. Annälen bes hiftor. Vereins für den Niederrhein. 
Set 8 W.D.K. 

Babergau. Bericht des Alterth.-Bereins 7. 1858-60. D W. 

Berlin, GStatiftiihes Bureau. Tabellen und amtliche Nach⸗ 
richten über den ze Staat für das Jahr 1858 in Fol, 
Beitichrift des K. ftatift. Bureaus. 1860. Ne. 1-3, K. 

Prag. Gejellichaft d. Wiffenichaft. Situngsberichte 18°°/,,. D 

Luxemburg. Geſellſchaft für ——— und Erhaltung 
der Denkmäler. Publ. 15. D. 

— Verein der fünf Dlie: Geſchichtsfreund. 

W 


Wiesb — Gewerbe⸗Verein für das Herzogthum Naſſau: 
Mittheilungen für den Gewerbe-Verein, Jahrgang 6-18. 
1852 — 59. W. 
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Spyrechſaal. 
Hartmuts des Aclteren von Cronberg Ruheſtätke. 


Bauliche Veränderungen am Fußboden der Schloßkapelle 
zu Cronberg ‚gaben dem Unterzeichneten Anlaß, bei diefer 
Gelegenheit einige antiquarifche Unterfuchungen im Innern 
der Kapelle anzuftellen. Im Munde der Xeute hatte ſich 
nämlich die Sage fortgepflanzt, der 1813 verftorbene Pfarrer 
habe die zwei an ber nörblichen Wand der Kapelle innerhalb 
einer Monumental- Einfaffung ehemals Inieenden Figuren — 
unbefannt aus welchen Motiv — von da wegthun und unter- 
halb des Monumente im Boden der Kirche vergraben laffen. 
Sp unwahrſcheinlich die Sache aud, fingen mochte, immer= 
bin war eine Unterfuhung wünſchenswerth und wurde zu dem 
Ende am 27. Juni d. J. eine förmliche Ausgrabung unterhalb 
des bezeichneten Monument8 vorgenommen. 

1) Unterhalb einer Bretterverichalung entdeckte fich zuerft, 
an die Chorwand anſtoßend und mit der Bildſeite nach oben 
liegend, ein ſandſteinernes Monument, 4' 7 breit, 7° 6” Ig., 
10 did, auf welchem ein Ritter dargeftelit war, im Linfen | 
Arm den gefrönten Stech-Helm, zur Seite den Cronberger 
Wappenſchild, in ber unteren Ede zwei Kleine allianceartig 
neben einander geftellte Wappenfchildchen (joviel man noch 
erfennen kann: Oberftein und Cämmerer von Worms), Die 
Rechte ftügt fih auf Das Schwert, Stulphandichuhe und 
Schnabelichuhe find noch gut erfennbar, aber von der Umfchrift 
war nicht8 zufammenhängende8 mehr zu entziffern; nach dem 
Koftüm wird der Stein um die Mitte des 14. gahrh. ge⸗ 
fertigt ſein. 

2) Dicht an dieſes mit — Fußende anſtoßend, liegt 
ein zweites ebenfo koloſſales Epitaph: 8' 8" lang, 4 breit, 
10” did, von Sandſtein, dem übrigens noch übler mitgefpielt 
worden ift, als dem erfteren. Die ganze Bildfeite ift bis 
auf bie Xeifte an der Wand audgetreten, ſchwache Konturen 
eines linken Armes und einer Spige des Gewandes find noch 
fichtbar. In der unteren Ede ift links der Cronberger Schild 
(don Flügelitamm), rechts ein andere® Wappen gebildet, das 
einem PVierblatt ähnelt; von der Umfchrift war nur noch zu 
lefen . . . . millesimo nonagesimo sexto . .... ob.dns.... 

3) Oberhalb des erſtgedachten Steines ſteht ein wohl⸗ 
erhaltenes, nur mit weißem ur aufs ſchaͤndlichſte Aber- 
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tündhtes Grabmal in ber Wand, mit zwei lebensgroßen 
Figuren und architekt. Einfalfung im fpät gothiſchen Stiel. 
Auf dem Infchriftftein zu Füßen ſtand in zwei Zeilen zu lejen: 
ANNO. M. D.V.1. AM XIX TAG. APRILIS STARB DER FROM. 
UND STRENGE HER JOHAN. VON CRONBERG RITTER. 

Da jedoch der Name des Frauenbildes vermißt wurde, 
auch noch für mehrere Zeilen leerer Raum auf dem Steine 
war, jo wurde derjelbe näher unterjucht und e8 entvedten ich 
die Fußpunkte einzelner ausgemeißelten Buchftaben. Hierauf 
wurde dieſe ganze Fläche von der Tünche rein gefragt und 
fauber gewajchen, worauf noch vier Zeilen Schrift (wenigſte ns 
in den Kopf= und Zußftrichen erkennbar) zum Borichein kamen, 
Darnach lautet die Fortiegung der obigen Inichrät: 


DER ZEIT VICEDOMZUASSCHAFFENBURGDEMGOTGENAD. - 


DARNACH IM IAR MD XXY— 5 STARB 
DIE ERBAR FRAW CLARA GEBORN VON HE (Imsta) DTHERN 
IOHANNSVON CRONBERGKRITTERS HAUSFRAW DER GOT 

GNADE 

Die Ergänzung des Familien-Namens der Frau (Zeile 3) 
ergibt fih aus dem Wappenichilde zu ihren Häupten; Die 
Züde in der Zeile 2. bezeichnet ein ftehen gebliebened Klotz 
des Steings felbft, auf welchem der Todestag der Frau jollte 
eingehauen werden, was aber unterblieben if. Was feiner 
Zeit dazu veranlaßt haben mag, dieſe unfchuldigen vier Zeilen 
mit vieler Mühe ausmeißeln zu laffen, ift räthjelhaft. 

4) Ein wo möglich noch traurigere Loos als das der 
Eltern hat das daneben ftehende Epitaph des Sohnes betroffen, 
das für uns infofern da8 weitaus meilte Intereſſe erregt, als 
es über der Gruft des älteren Hartmut, des |. g. Reformators, 
errichtet ift und einft fein und feiner Gemahlin Anna Bildniß 
in Inteender Stellung enthielt. Merkwürdiger Weile hat in 
diefem SIahrhundert fein: Menich mehr gewußt, daß dieſer 
Hartmut in der fatholiichen Schloßfapele ruhe; alle Welt 
glaubte, daß er als Proteſtant doch in der lutheriſchen Stadte 
firche ruhen müſſe und mande ftille Verwünichung bat dag 
Andenken des fonft fo hoch verdienten Ober-Pfarrer Ehrift 
getroffen, der in den neunziger Sahren bei einer größeren 
Kirchen-Renovation, um Platz für einige Stühle zu gewinnen, 
ein größere Monument (Mann und Frau in liegender. Hal- 
tung) aus der Kirche habe binausfchaffen und zeritören, das 
alte Gitterwerf um’ dasfelbe herum aber verlaufen laſſen, was 
in ber That theilweiſe heute noch als Treppemgelimber am 
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Inthol. Pfarrhauſe zu jehen if. Im einer Zeit, die in Bes 
siehung auf den Werth hiſtoriſcher Forſchung faſt als unzu⸗ 
rechnungsfähig erſcheint, kann dergleichen Vandalismus nicht 
befremden und die Eronberger Stadtkirche iſt jedenfalls damals 
um eins ihrer ſtattlichſten Denkmaͤler ärmer geworden; allem 
das Monument des älteren Hartmut, wie die Cronberger 
erzählen, hat jene Zerſtörung jedenfalls nicht getroffen, ſondern 
ein anderes, wahrſcheinlich um etwas jüngeres Monument, 
Hartmut der Aeltere lag in der Schloßkapelle begraben; fein 
vielfach mißhandeltes Grabmal ifl dorten in der Wand befeftigt; 
nur fehlen Die beiden Inieenden Figuren und Anderes. Die 
veranitaltete Nachgrabung im Boden bis auf 6° in die Tiefe 
und 12' in die Länge fortgefeht, ergab von den angeblich 
dort begraben fein jollenden Figuren feine Spur; der Grund 
war bis unten bin aufgefüllt, nicht gewachſen und Yon einer 
Gruft zeigte fih nur gegen die Mitte hin und 8' von dem 
weitlihen Rande des Altard die Spur in einer 2' diden, 
7° boben, 1° 7° ftarten, oben zerbrochenen Mauer, deren 
nähere Unterfuchung jedoch der Dertlichfeit wegen allzu müh- 
fam und gefährlich gewejen wäre. Dieje Längenfeite der 
Gruft konnte auf 6" verfolgt werden. Die Gteinfiguren 
waren aljo hier nicht vergraben; aber wohin fie verbracht 
wurden, bleibt ungewiß. Zwiſchen den Figuren, die auf dem 
Sodel des Epitaphs zwiſchen zwei Pilaſtern fnieten, war ein 
einfacher Kreuzesſtamm errichtet und auf Diefem das Bild des 
Gefreuzigten, auf diden Brettern gemalt, aufgenagelt. Der 
Stein ift noch da mit feiner Inichrift zu Häupten; das alte 
gemalte Chriftusholzbild aber hängt im Ehren eines Privat 
hauſes zu Cronberg, während feit etlichen Sahren ein plaftifcher 
neugebadener Chriftus an feiner Stelle am Kreuz befeftigt 
worden if. — Daß das Monument fo lange Zeit faft un- 
befannt geblieben, mag daher rühren, daß die Schrift auf 
dem Sodel mehrfach übertüncht und außerdem durch eine 
Dretterverfchalung maßkirt war. Nach teren Entfernung und er⸗ 
folgter Reinigung der Schrift las man deutlich folgende 6 Zeilen: 


ANO DNI 1549. DN 7. AUGUSTI IST DeR EDELL ERNVEST 
UND FRU HARTMUT VON CRONBERG 
DER ELTER HERN IOHAN. SELIGE SON. SEINS ALTERS I 


61. IAR UND FOLGENTS ANA. 1.5.5.1. 
DEN. 14. APRILLIS DIE EDELL UND DUGENTHAFT. RFRAW 
ANNA VON CRONBERG IRS 
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ALTERS IM 55. DIE BEIDE EHELEUT UBER DIE 40. TAR 
- BEI EINANDER IN DER EHE 
GELEBT VON DISER WELT SELIGLICH VERSCHIEDEN 
GOT DER ALMECHTIG 
WOLI, INEN BEIDEN EIN FROLICH VFFERSTENTNUS 
VERLIHEN AMEN 
Das Monument hat aber feit den Iekten hundert Jahren 
noch andere Beraubungen erlitten; wir wollen aus Detter8 
Wappenbeluftigungen, Anhang 3. 6. Stüd, 1764 S 40, 
das Fehlende hier nachtragen. Detter erwähnt in der Schloß— 
fapelle zu Cronberg. „in Crucifig, bei welchem zur Rechten 
„und Linken ein geharniſchtes Mannsbild mit feiner Gemalin 
„tniet.“ Anno dni 1549. den 7. Augüsti u. ſ. w. die obige 
Inſchrift. — „Ueber dem Haupt des Mannes find auf einer 
vieredigen Tafel nachftehende Verſe zu leſen: 
Du lamb Gottes welches hinna 
aller welt Sund am Creutz fta 
durch den todt ift ewigs lebe 
allen glaubigen gegeben 
daruf ich dan mein Hofnung ftelt 
| da ich nach lebt in difer welt. 
Ueber dem Haupt der Frauen fteht: 
O Mitler zwifchen Gott und mir 
lob ehr und danck fei daru dir 
bift für uns Sünder geftorbe _ 
an de Creutz und. uns erworbe 
verfoenung gen den Vatter dein 
und uns erloft vo Hellifcher pein. 
Veber dem Erueifix in zwei Zeilen aber ftehet: 
Hi hanct ama Creutz mein gelibter fon 
an dem ich ein wolgefallen hon | 
Wer in hoert und fein Wort glaubt 
wird meiner genaden nit beraubt 
fonder haben ewigs leben 
werd auch von feint wegen geben.‘ 
Aber auch in der Stabtfirche hing zur Erinnerung ein 
emalter Schild des Eronbergifchen Eronenftamms, mit der 
volzeiligen Aufichrift: 
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Anno Dni 1549. den 7. Augufti ftarb der Edel und 
' Ernveſt Hartmut von 

Cronberg der Elther hot vielen Leuden guds 

gethan. Gott wolt zue in fein gnaden han. 


Alle dieſe ſtolzen Erinnerungszeichen an den erften Refor= 
mator in Naſſau waren Schon kaum drei Jahrhunderte nach 
feinem Ableben verftümmelt oder vernichtet, wieviel mag nach 
aber dreihundert Jahren von ihnen übrig fein? 


Wiesbaden, den 31. Oktober 1860. | 
Dr. Noſſel. 


Die römiſche Miſitairſtraße von Kingen nach Coblenz. 


In der Nr. 11 ©. 306-309 diefer Blätter (1859 
war der Beweis zu führen gefucht worden, daß die in dem 
Itinerar Antonind und auf der Peutingerfchen Tafel ver- 
zeichnete römische Etappenftraße von Mainz nad) Eoblenz 
nur in dem Nheinthale felbft, zur Seite des Stromes, ge— 
jucht werden könne. Im Berlaufe dieſes Jahres haben fich 
nun mebrere weitere Thatjachen ergeben, die jene Anjicht zur 
pofitiven Gewißheit erheben und deren erheblichfte wir hier 
mittheilen wollen. | 

1) Zwiſchen Salzig und Hirzenach, ungefähr in ber 
Mitte des Weges, wurde das römische Straßenpflafter im 
Sommer 1859 von Herrn Bauführer Keller, dermalen in 
Oſſterſpai, — gelegentlich der Arbeiten an der linksrheiniſchen 
Eifenbahn — in 10’ Tiefe unter der bisherigen Oberfläche 
aufgefunden. Es wurde hier auf mehr als 400' Länge ver- 
folgt und bloß gelegt; in Folge der Senkung der Oberfläche 
lag die alte Straße an anderen Stellen nur noch 5° tief. 
Ihre volle Breite wurde, da feine Veranlaffung dazu vorlag, 
nicht ermittelt, jedoch bi8 auf 12 bi8 14’ weit durchbrochen 
und da8 Material theilweije andermweit vernußt. Der Straßen 
förper beftand aus einem Geſtick, ähnlich dem, das auch der 
neuere Straßenbau anmendet, Doch waren die Steine der , 
Unterlage mehr als doppelt fo groß als bie in der Neuzeit 
verivendeten, auf die fchmale Kante geftellt und die Zwiſchen⸗ 
räume mit verfleinertem Material ausgezwickt. Das ganze 
Geſtick hatte eine Stärke von 1’ bis 15”; die Oberfläche der 
Straße zeigte in der Mitte eine ſchwache Wölbung. , Eine 


‘ 
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weitere Verfolgung der alten Straße war nicht möglich, da 
die heutige Landftraße von Bingen nach Coblenz dieſelbe bedeckt. 

2) Die genauefte Kenntniß dieſer NRömerftraße ergab 
die am 23. Juli d. 3. nach wiederholtem vergeblichen Suchen 
derfelben erfolgte Entdeckung eines Bruchſtückes derſelben in 
der Gegend des Mausthurmes Durch den Unterzeichneten. 
Ermöglicht wurde diefe und viele andere antiquariihe Ent— 
deckungen durch die großartigen Ausfchachtungsarbeiten amt 
Zuße des Rupertsberges (Diftrikt in der Schmalzfaut) behufs 
Erbreiterung des Bahnhofs zu Bingerbrüd. Unſeren Mit- 
gliedern ift über den Beginn diefer Arbeiten unterm 4. Nov. 
1859 bereit8 Bericht erftattet in dem Kleinen Aufſatz über Die 
drei erften Grabftein-Funde und die fretiihen Bogen— 
fhüßen, die wir als Befagungstruppen im Caftel Bingium 
dadurch fennen lernten (Vgl. Per. Bl. Ar. 11 ©. 309-311). 
Die im Laufe des Sommers in größter Ausdehnung und mit 
erhöhter Aufmerkſamkeit fortgefegten Ausgrabungen haben nun 
eine folhe Maſſe römiicher Gräber und Grabalterthümer zu 
Tage gefördert, daß fich dieſe Stelle als eine wahre archäv—⸗ 
Iogifhe Fundgrube erwies, deren Fundergebniſſe die Aufmerf- 
famteit der rheinischen Archäologen wohl noch geraume Seit 
in Anfpruch nehmen dürften. Die Münzen, joweit fie uns 
zu Geſicht gefommen, reichen durch Die ganze Zeitperiode vom 
Ende des erften bis über die Mitte des vierten Jahrhunderts 
hinaus; die Steinfärge, 6 an der Zahl, zwilchen den vielen 
Hunderten einfacher Plattenfiften und ganz uneingefaßter Gräber 
unregelmäßig vertheilt, enthielten Thon⸗ und Glasgefäße von 
einfacheren, wie von den eleganteften Formen; ſämmtliche be= 
grabene Todten lagen mit dem Kopf rheinabmwärt® und 
ihauten nach Oſten; am interefjanteften aber waren die wei— 
teren injchriftlichen Funde und der Nachweis der Heerfiraße, 
die an den Gräbern und Grabfteinen einft vorüber führte. 
Ueber beide8 möge daher hier eine furze Mittheilung genügen. 

Da wir die vorgefundenen Monumente oben ©. 309 
mit Nr. I—III bezeichnet haben, fo fahren wir in dieſer Ru- 
merirung fort. Ende Juni fand fidh: 

IV. Ein Grabftein von hellgelblichem Sandftein, breit 
2' 8°, hoch 2, did 11”, mit einem 10 hoben und 1' 9" 
breiten, 9° ftarten-ftielartigen Zuß. Seine am linten Rand 
etwas beſchaͤdigte Inſchrift lautet: 








d. i, (B)reucus Bl(a)edan(i) 
(filius) Miles ex coborte 
prima Pannonicorum 
Natione Breucus. 

Annorum triginta sex, 
stipendiorum sedecim. Hic 
situs est. Heres posuit. 










/JJREVCVS . BL/A\EDANII 


//WILES.EX.COH.I.PANNO 
NATIONE . BREVCVS . 
AN.XXXVI STIP.XVIH.S.E.H.P. 





V. 3° vor dem zuerft gefundenen Steinfarg und 1'/,' 
höher als deſſen Dedel fanden fih am 12. Juli Bruchftüde 
einer Sandfteinplatte, welche vordem als Sargvedel mochte 
benußt worden fein. Da fie in der Mitte Durchgebrochen und 
fonft befchädigt ift, fo bleibt ‘ihre Eintzifferung eine ſchwere 
Aufgabe, zumal aus der Mitte ein Stüd herausgeſchlagen ift, 
deffen ungefähre Größe wir berechnet und darnach die ur— 
jprüngliche Länge der Platte von 3° bei einer Höhe von 1’ 
9" und 4'/," Stärke gefunden haben. Sie jcheint ein Familien- 
denkmal zu fein. Die Zahl der Buchftaben, welche in ber 
Mitte (nach unferer Berechnung) fehlen müfjen, ift durch Punkte 
angebeutet. Die Randleiſte auf beiden Schmaljeiten ift ver- 
ziert. Man lieft noch: 


M 
VRONIF . PAT 
.... IE. FT FIRMI 
SINTO ' CF 


"2... MVTORIA. 
"2... MATER 
. VAPOSIT 





VI. Am 20. Suli wurde die Baſis eined Grabmonu- 
mentes gefunden, und am 23. volftändig herausgegraben, 
das feine urjprüngliche, fenfrechte Stellung noch inne hatte, 
Der Stein, auf deilen Oberkante Die Füße einer urfprünglich 
darauf geitandenen Figur noch zu erkennen find, mißt 2° 4 
in der Breite bei 3° Höhe und einer Stärke von 11” Der— 
felte war bis auf 1'/, Fuß von unten auf mit Eleineren Stei— 
nen feftgefeilt. In feiner Nähe, vorn über geftürzt, wurbe 
auch der dazu gehörige Neliefitein anfgefunden (aus fait, meiß- 
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lichem Sandſtein) einen Krieger von Kopf bis zum Oberſchenkel, 
in einer Nifche darftellend: 4’ hoch, 2° 5° breit, 10” die, mit 
fehr verwilchten Konturen. Seinen Namen und feine Herkunft 
lehrt die Inſchrift des Fußgeſtells: 


BATO DASANTIS FiIL d, b. Bato, Dasantis filius, 
NATIONE DITIO MILEX natione Ditio, miles ex co- 
CoH . III. DELMATARYM. A horte quarta Delmatarum. 


Annorum triginta quinque 
stipendiorum quindecim. Hic 


NN. XXXV. STIPENDIOR . XV 
H.S.EeH.P. situs est. Heres posuit. 





VII. Der letzte Snfhriftfund von Bedeutung, beſonders 
interefiant durch die Wohlerhaltenheit der lebenegroßen Reliefe 
Figur eines leicht bewaffneten römischen’ Kriegerß, in nifchen= 
artiger Einfaffung, erfolgte am 11. Sept. d. J. Der ganze 
Stein mit Niſche ift 6’ 3" lang, 2° 6° breit und 9” ftark, 
auf den Schmalfeiten find 2° 4” hohe Relieffiguren ausge— 
meijelt; der untere ftielartige Fortſatz des Monuments ift 1 
5 lang, 6 hoch und 7" did; mit diefem Buß ftedte e8 im 
einem fargähnlich außgehöhlten Trog von Tuffftein, der dieſen 
Fuß auf allen Seiten umſchloß und auf dem Daher das Mo— 
nument in feiner uriprünglichen QAufrechtftellung u haben 
mochte. Seine Inichrift lautet: 


| d. h. Annaius Pravai 
ANNAIVS: PRAVAI,F.DAVERZVS, . filius — Miles 
MIL.EX COH-III.DELMATARVM —— —— 
ANN. XXXVI. STIPEND. XV rum triginta sex, sti- 
H.S.E.H.P. 





pendiorum quinde- 
cim. Hic situs est. 
Ä Heres posuit. 
Der Stein hatte 9° hoch über der Schienenfante, 15’ unter 
der bisherigen Oberfläche und 2’ 3“ feitwärts von der Schiene 
gelegen. 

Was endlich bie römiſche Heerftraße, angeht, deren 
Heberrefte ganz in der Nähe des Grabfteined Nr. VE und an 
demjelben Tage gefunden wurden, wo dieſer Stein noch un= 
verrückt feitftand, jo konnte ihre relative Lage zu der Gräber— 
ftraße genau feftgeftellt werden. Ihre Conſtruction ift Die ge= 
mwöhnliche, wie fie oben (Nr. 1) beit Hirzenach erwähnt ift; 
die Stärke ihres Geftidd betrug auch hier 11-15”, genau 
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wie: bei Hirzenach, ihre Richtung 409 dem Rheine parallel; 
ein uralter Fußpfad, der Quitterichs-Weg, zog etwa 1—2' 
hoch darüber hin. Bei ihrer Auffindung konnten 54° ihrer 
Länge aufgededt werden, außerdem ließ ſich ihre Spur noch 
90' weiter theinabmwärt8 deutlich verfolgen; die mächtigen Be— 
deckungen der hoben Böſchungswände machten von da ab jede 
weitere Unterſuchung unthunlich. Leider war ihre Breite nicht 
mehr unberührt, da das Geſtick auf ihrer ganzen Länge bereits 
an= und durchgebrochen war, ehe die Arbeiter eine Ahnung 
hatten, daß fie mit einem Straßenförper zu thun hätten, 
Der ftehengebliebene Reſt der Straßenbreite war daher an 
feiner äußerſten Durchbruchfielle (Punkt a) nur.noch 4° breit, 
54‘ weiter (bei Punkt bh) 6° 11° breit und war ihre Kante 
hier noch nicht gefunden; die Straße zug ſchräg in Die Böſchung 
und unter eine alte Weinbergmauer hinein, was jede nähere 
Unterfuhung verhinderte. ihre Oberfläche, ganz forgfältig 
überfieft, lag 3’ 1” über der Oberkante des Schienjtranges 
der Rhein-Nahe-Bahn; ihr üftlicher zerbrochener Rand, der 
vom MWegbrechen noch war ftehen gelafjen worden, lag 571° 
weftlich vom Uferrande ded Rheins entfernt, ihre meftliche 
Kante zog in einer Entfernung von 13° 2" vor dem Grabſtein 
des Buto (Nr. VI) fowie auch der übrigen vorüber. Die 
Dberlante der Schiene liegt hier 25’ 2” 5 über dem mitt 
leren Wafferftand des Rheins; der Nullpunkt des Binger 
Pegels liegt 243° 17" über dem von Amfterdam, und ergibt 
fih daher (bei 268’ 4" 2°" Pegelhöhe der Schienenlage) für 
die alte Straßenoberflähe eine Pegelhöhe von 271’ 5" 5", 
Das Terrain von der Straße bi8 zu den Grabmonumenten 
war auf Die gedachten 13° etwa anfteigend und der Fußpunkt 
des Bato-Monumentes jtand 1'/,' höher als die Strafe. — 
Die Ergebnifje des Nivellement® und andere® Detail muß 
wijlenfchaftlichen Erörterungen und Zeichnungen vorbehalten 
bleiben, wozu Forſchern und Freunden des Altertbums aus 
Bingen und Kreuznach jedenfall ein reichhaltigered Material 
zu. Gebote ftehen dürfte, als e8 dem Unterzeichneten bei nur 
jeltenen und vorübergehenden Beſuchen an der Fundſtelle zu= 
fammenzubringen möglih war. Den überaus entgegenfom= 
menden Bemühungen aber und der forgfältigen Vermeſſungs— 
Notizen und Fundberichte, womit Herr BausUnternehmer 
Reinhard zu Bingerbrüd unjeren : Beftrebungen hülfreiche 
Hand zu leiften die Güte hatte, müfjen wir im Intereſſe der 
Topographie und Archänlogie des Mittelrheing hier. mit voller 
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, Dankbarkeit Öffentlich gedenken. — Beim Abvifiren ber römtfchen 
Straße rheinaufwärts ergab ſich, daß ihre gradlinige Fort» 
fegung auf das linfe Ufer der Nabe an der Stelle traf, wo 
noch heute der Kahn des Fährmanns die Verbindung des linken 
Nabeuferd mit der Stadt Bingen vermittelt. Im Sep- 
tember und Oktober d. J. haben die legten Unterfuchungen 
der legten Straßenreſte flattgefunden, ſeitdem ift alles weg⸗ 
gebrochen worden. 

Sollen wir ſchließlich noch unfere unmaßgebliche Anficht 
über die vielbeftrittene Frage wegen der Lage des römifchen 
Bingen außiprechen, wie fich Diefelbe unter dem Eindrud 
vorftehender antiquariicher Beobachtungen gebildet, fo möchte 
fich diejelbe etwa auf folgende Haupt-Gefichtöpunkte zurüd- 
führen laffen: M 

1) Das Gaftel Bingium, wohin der treviriiche Feldherr 
Tutor (nach Tac. Hist. IV, 70) vor den nachrüdenden 
Römern fich zurüdzieht, lag am linken Ufer der Nabe. 
&8 diente der oben beichriebenen Militärftraße als 
Schlußpunkt und zur Dedung des Nahe-Ueberganges als 
Brüdenfopf. | 

2) Die Gräberlinie zog fih, von dem Thore der nördlichen 
Flanke des Caſtells beginnend, neben der Heerftruße hin, 

3) Daß Heine Plateau, auf welchem im Mittelalter dag 
Kloſter Rupertöberg mit allen feinen firchlichen und öko— 
nomiſchen Gebäulichfeiten, Gärten u. ſ. w. Platz ge— 
funden, bot für dieſe Befeſtigungsanlage den dominirenden 
— dar, als Schlüſſelpunkt gleichzeitig für die 

heinftraße nach Coblenz, wie für Die ebenwohl an 
diefer Stelle einmündende Hunsrückſtraße nach Trier, 
die wir als Rückzugslinie Tutors nach feiner Schlappe, 
bei Bingen aufzufaflen haben, 

4) Das Berhältniß der ſpäteren fteinernen Nahebrüde (an 
der Stelle der heutigen), auf der fchmalften Stelle bes 
Paſſes zwilchen den Abhängen des Nochnäberged und 
den Steilabhängen des Hunsrücks, bedarf mit Rückficht 
auf die ganze Vertheidigungsfähigfeit jenes merkwürdigen 
Terrainabichnittes, als des Knotenpunktes dreier Straßen- 
züge, eine wiederholte genaue Prüfung nad) den Grund- 
lägen der römijchen Strategie, und zwar deß erften Jahr⸗ 
hunderts, da die ſchon im zweiten und befonderd im 
dritten Jahrhundert ganz veränderten Motive des Grenz- 





487° 


kriegs auch hier eine fehr veränderte Auffoflung ber mili⸗ 
täriichen Anlagen bedingen. 
Unter dem Schuße des Caſtells entftanden, wie ander⸗ 
wärts, landwirthichaftliche und bürgerliche Niederlaffungen 
und zwar auf dem rechten Naheufer, au benen im 
Berlaufe der Zeit die römiihe Stadt Bingen erwuchs. 
Ihre Ringmauer wird dieje Nieterlaffung aber Ichwerlich 
vor dem dritten Jahrhundert erhalten haben. 
Unter den von den Berheerungen der Allemannen unter 
Chnodomar (355 n. Chr.) betroffenen 45 Städten und 
feften Plägen am Rhein von Straßburg biß über Bingen 
hinaus wird fowohl dag bürgerliche Bingen aufdenrecdhten, 
als das militärifche auf dem linken Ufer der Nabe fich 
befunden haben; aud) die Monumente an unjerer Gräbers 
ftraße mögen damals in Echutt gejunfen fein. 

7) Die Stadtbefeftigung von Bingen läßt Julian (359 n. 
Ehr.) wieder berftellen; das find die neuen Stadtmauern, 
welche der Dichter Aufonius bei feiner Durchreife nach 
Trier im Sommer 368 (in feiner Mosella V. 1, 2) als 
einen Schmuck des altertbümlichen Ortes hervorhebt. 

8) Das Bingen des Tacitus (im Jahre 71) und das Bingen 

des Aufonind (im Sahre 870) find daher zwei ganz 

verichiedene Dertlichleiten, die aber aus naheliegenden 

Gründen denſelben Namen führen, intem die bürgerliche 

Niederlaffung ihren Namen von dem Caſtelle entlieb, 

‚unter deſſen Schutze fie ind Leben .trat. 

Um die obigen Punkte wiffenfchaftlich zu erledigen und 

die ganze Frage fpruchreif zu machen, müßte der Be— 

fchreibung der Bingerbrüder Ausgrabungen - eine 

Zujammenftellung und kritiſche Prüfung aller bisherigen 

innerhalb Bingen gefundenen Alterthümer vorausgehen. 

Wiesbaden, den 10. November 1860. 


Mr, Noſſel. 
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Ueber Hebick oder Hebück, 

von P. Heber. 
In Nr. 14 p. 421 der Periodiſchen Blätter hat Herr, 
Dr. Landau meine im Juni eingejandte Anfrage über „Gebüd“ 
mit einer Antwort abdruden laffen. Die Antwort weift meine 
Anficht von. der Nichtbrauchbarfeit der Bodmaͤnniſchen Erflä- 
rung des Gebüdes als Befeftigungswert im Niederrheingau 
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auf die Gebüde im Oberrheingau zurüd, Sie fagt „in dieſen 
Sinne wird allenthbalben aud das Wort Gebid gebraucht.‘ 
Es werden fodann auch einige Urkunden aus dem ehemaliger 
Dberrheingau zum angeblichen Bemeile dafür angeführt. DE 
bie Zurüdweilung zulällig und die Urkunden dafür brauchbaı 
find, mögen Die Gejchichtöfenner beurtheilen, wenn fte das 
Nachfolgende gelejen und erwogen haben. 

Im DOberrheingau liegen zwei Dertlichleiten, welche 
Gebück heißen. Beide gehören in den Hain zur Dreieich, 
Das eine derjelben ift ein Wiejen- und Walppiftrift, 
etwa °/, Stunden von der Stadt Hain. Das andere liegt 
weitlich von der Stadt Hain und befteht aus 8 Morgen Landes. 

Blickt man in die zweite Karte der befannten Schrift 
über den Bannforft Drey-Eich vom Sabre 1742, fo 
findet man diefen Plag zwiichen dem Neuhof und dem Wild- 
hof ald „das Gebüd« verzeichnet. Zu diejem Walppijtrikte 
gehören auch 6O— 80 Morgen Wiefen. Dreifig Morgen der 
legteren find vom Haufe Iſenburg der Familie von Stock— 
haufen in Darmſtadt zu erblidem Beſitz übergeben. Wie 
befannt diejer Name des Walddiſtrikts in jener Gegend ift, 
kann Jeder leicht erfahren. Er Darf nur zu einem Hirten 
treten, der Dort Da8 Vieh von Götzenha in oder aud dem 
„Hayn“ (der Stadt) hingetrieben hat, und darf fragen, wo 
it das Gebück? — Herr, wird ihm derſelbe antworten, Sie 
find ja mitten drinn, — Er darf nur zu einem Bauer treten, 
der nördlich vom Neuhof Gras mähet, und nach dem Ge— 
büd fragen, jo antwortet ihm dieſer: Sehen fie, alle dieſe 
Wieſen liegen im Gebück! — Er braucht nicht einmal hinzu— 
gehen, er fann ed von jedem Dortigen Foritmann erfuhren, 
ja von den Wanderern auf der Struße. Sogar da Archiv 
für heſſiſche Gejchichte und Alterthümer würde ihn belehren 
fönnen, Daß Died von alten Zeiten her fo war, In deilen 
fechitem Bunde, ©. 25 gibt nämlich Herr Profeſſor Dieffen- 
bach, der jeine Sugendzeit in jener Gegend verlebte, die Nach- 
richt, daß in den Forjtrevieren „Gebück-j und Abberle 
8 — 10 Hunnengräber gefunden worden. „Endlich finden fich 
in den Umgebungen des Orted (nämlich Dietzen bachsd) aud 
noch Die Spuren einer uralten Kunftitraße, deren Verfertigung 
wir ebenfalld den Römern zuzujchreiben Urſache haben, Dieje 
Spuren zeigen fich jchon im Numen „Steinjtraßmwiejen". 
Sn der Gegend des Ebertsberges (neuerdings auch Eberd- 
berg genannt), ‚zeigt ſich aber dieſe Steinftraße ſelbſt noch 
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Ir. dzutlich in ben, Difziten, Bebhdiumb? Diranercıpt 
ade." .. Im ‚ganzen. Walddiſtrift, wie inn den Wieſen, bie 
jufammen in ebner Flaͤche tiegen, ‚it an. keine: Befeſtigung zu 
denken, Dagegen finfen dest; Die Spitzen von miehreren..obers 
rheingauiſchen ‚Ortögemgrfungen., zulemuwenn Diele. Epitzen 
liegen, andexy, des ‚Maingengsdgegemüber.: ‚Daß: Sebız 
mar zwiſchen den Gaugrenzen, odar ‚beiden Ganen/ gemeinſam. 
Senn auch. H euſan, ſta m m: hatte Dort, wie mirſein Forſtmann 
erläuterte, „jet eigen Hebüchen⸗Die Ge bartkwi eſ en! haben 
yſtwärts ben: Gögenbeines; weſtwaͤrts den Hayner: Vieh⸗ 
trieb, ur, Seite, ſuͤdwaͤrts den Mearh of, : der ‚ sjelbft: eine 
Hopunz des, Gebuͤds entgäkt,: mW. nordwärtä den Schönborni 
IHR ey. Sr: gyenb rüch, and mordoſtlich Kegt der zum alten 
Nau ingay yähfende Wiidhof. Dazu kommt ‚noch. die: Begrün⸗ 
ae duch einen, „Maiacke re nordwaſtlich und:.eine. „Lauf 
wiejes, nordoſtlich · Daß-hier-won einer etzigen ober ehtinar 
Yigen Befeltigung, vie Rede ‚nicht fein: könne, bedarf keines/ Be⸗ 
weiſes und ‚widerlegt. aljo auch die. — Behauptung 
des Sem Dr, Landau, - 
Das andere Gebück liegt GR, ber Weitfeite; ber; Start 
Ba: #, und- beiteht; wie geſagt, and: acht Morgen Landes. - 
etzt iſt es ‚eine Behaufung mi Feld und, Sarten,: Eigenthum 
bes berühmten Violmiften, Vieuxtemps. Nördlich davon liegt 
ein ſchöͤner, vom Hengitbac durchſloſſener Teich. Oftwörte 
Zeht ſich das „Maifehldæ nach Gitzenhain, dem alten Mais 
gan: entgegen, Auch hier. Die, Hindentung auf Mäifelt; "7. 
Daß auf dieje Oertlichfeiten die Erklärung von. Befeſti⸗ 


sn „Hei, gan ausgeſchloſſ A: — unguselchend. ift, liegt 


= "Aber die Yrkunden, ſageinrs da! + sh fie. dies“ and 
* wirklich ‚hun, wollen wir: ehem... 2.9 15 ..lin! 
Zunaͤchſt habe ich hier zu bemerfen, daß ich weit: enifemat 

bin, zu meinen, ‚nirgends, ‚wo Bas Hort i„Webüstr vorkomme, 
bedeute es Befeſtigungswerk, ſpudern N ſage nur: micht 
immer“, Ich habe deßwegen auch ‚Die. Bodmäunmiſche Befi- 
nition an und für ſich nicht. beguftandet, ſondern geſagt: dieſe 
Erklärung, ſei für die beiden. von yıie! ing: Übercheingamt:igen 
meinten. unbrauchbar. Dis. beißt, ; fte ꝓpaſſe nicht ’ auf. fies 
Warum, habe: ich aus einander, geſetzzt ui: ur: ya 
Mich geht daher fir die beiden bezeichneter: Behiste: nun 

bie, ‚Astunke hei "0 nu8 . ‚931, on, meiche ap: Hals, gun 
Dreyrklich haphelt Umppiefe Ayricht ars mit, soldenr 
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Emdan :fagt:: Der Hert von Menburg hate‘ oh beiti Gebicke 
Bes Hayns⸗, namlich der Stadt und Burg. Hain ine 
Dreieid:ausvoden Lüffen, und es wurde vekfalb 1223 
erkannt, daß auch die ‚Herren: von Harnlı des Gebidled‘ To 
wiel mogen laſſen rodennals es ihrem Anihei entſpreche.⸗ 
Diele Waldrodungen des Gebüds, and denen 
ſpäter der Reuhof entflanden, find noch jegt ein Kam⸗ 
mergut des Fürften von Henburg: : Dean Heruif'Aff Die 
Stelle „u dem. Gebicke des. Hayned« (d.h: deB Hahnes am 
Neuhof, des dortigen Waldes): anwendbar, nicht aber anf - eine 
Rodung „der Stadt und. Burg Hain.“ Day Wort Hain, 

und ya zur: Drey-Eid wird nämlich, (wie Diejfen- 
bad I: L nad: Wend bemerlt, ©. 34.) in Yerfchiederter 
—— gebraucht, als Ort, als Reichsforſt, ald-Lnigk: 

Wildbann und als Landſchaft.⸗ In ber Urkande vom Jahr 
1443 iſt aber. Hain in :der. zweiten Bedeutuͤng genommen. 

Durch Die. angeführte Urkunde iſt alſo geradezu dasjenige be 
ſtaͤtigt, maß. ich. gefägt: hatte. "She: beftütigt nämlich, "dak Tchom 
im 15. Jahrhundert ein ganzer Bezirk des Hainer 

Wakden,: Der beine Befoftigung war, „Gebück⸗ hieß. 

. Diefeß Geblid. war. nun, ‚meiner Anficht nad, um e8 
tun. zu ſägen, einer der O Hfe rpläße des Dreis-Eicher Haine®, 
wahrſcheinlich ſogar der Hauptopferpiäg:- : Und auch die üb⸗ 
tigen Gebücke, (am Mittelakter nur noch Verhaue und ·Befe⸗ 
ſtigungen) dürften An der Zeit als das Herdenthum 
noch nn te; zugleich oder auch blos erhöhte: Opferpläge 
geweſen jeim : .. 

Diefe. Bermuthung an bem- Vergleiche der 
anderen Gebüde zu mefjen, und dadurch zu einem 
ficheren-Reſultate zu gelangen, wart bie Veran— 
laffung su ber von mir im: Suni 1860 gzeſtel lten 
Anfrage. 

. Und noch ehe: die Antwort ves Gern Dr. Landau, im 
Anzuft 1860 angegeben, mir zu Geſicht kam, war id zu 
deren Beantwortung in:eihem, meine Vermuthung rechtfertt- 
genden ':Sinne vorwärts ' -gelommen, Ich hatte nämlich -ins 
zwiſchen durch eigne Anſchauung de von Bodmann geſchil⸗ 
beten Gebüds im Niever-Rheingam’diegefuchte Ber 
ſtätigung erhalten. Dort befindet: fich nämlich zwiſchen Tie— 
fenthal and der. Kling, wo - Die eigentliche‘ Sefef gung erſt 
anhob, ein. jo Gas „Salgentöppel“ ‚Er Tiegt dicht 
an Ber alten augrenze mitten tm -Gebid in ber Gemarkung 


— — — — 
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det man im Gehölz die Trümmer ‚einer,alten: Burg... 
beren verjchüttetem Seller. Tiegt noch det Wein in feiner at 
und. ‚nerborgeng ‚Schäße, ‚hatten. Dei Finders. Zu Diefer B 
ehörte, „ber.. etwa: 150, Sphritte:. a —— 
b: it. Ich, mühſam zu erreichen ‚und ftellt am 
eilem. bhanges nach dem Grenzthate,,. welches von dem 
Schlangenbader Bach durchfloſſen iſt, eins: Aervefficte ‚Stets 
bene ‚von ‚etwa 12-,Sphritt;. im Durchmeſſer: vax.:  An.ıher 
Nprdfeite. derſelben ‚erheben. ſich die Granitfelſen, die Zerraffe 
uͤberragend wie ‚der. zeiiprueihepenftetn bon Laudenanu ‚ink 
dental, ET? —61 
Auf "biefem. Blage feien.;; wie mein: Führer; en! Mann 
aus Rguenthale erzählte , vehedem; H meidhtungem:: vorge⸗ 
nommen worden. Eine Art Haube auf der einen: Seiteder 
Terraſſe veranlaßte mich zu der Frage: ob deun:hier ſich zu⸗ 
weilen noch Leute, aufhielten? Darauf, gntmortete: men Be 
gleiter: Es geſche e wohl zuweilen, daß ſich junge Beute: anf 
dieſem Stein zuſammenfaͤnden und mit einander tanzten] Man 
ſpreche ‚aber nicht gerne davon. Mehr wollte er nicht ſagenl 
Später..erfuhr ich, Daß er auf, die ‚Bufantmenkünfte. Ningedemtet 
habe, avelche dort: zuweilen von. Perionen: gehalten würdon, 
En En un pflegen. © iſt alſo eine Ki — bie 
m, la 
EN ein denn ale; ach ag alte Gehßein vor uns zu 
flehen,, wie eB vor zwei tauſend Fahren war; und moch immer 
fommen die der Goͤttin Freya Dpferuden ‚hierher; wie ehedem 
die Priefter der ermacenden Natur in der Frühlingsgeit. 
Jetzt heimlich, Damals äAffentich: Aber mit Tanzen ind Ginnen- 
luft, wie es Die, alte. Gewohnheit: I; Baaldienſte mit. Fick 
bragkte, ‚Denn alle ‚Kelten verehrten den Spanengatt :Baal;. 
Eine Stunde aber von ‚Diefem Platze fand; Dor o v. .bei Doke 
bei m,..einen. teltiſchen Steinoltau⸗ mil. ſeinen⸗ Rinnen zum 
Abfluß; des Spferhlutes. —— a 
db e ic, mich nun gehert,, ‚wenn. ich ammehme,idie ‚Beni 
bide nd Bebhde, ſeien yriprängtid: Opferp = 
und et im — blos, :aber, wicht ———— zu: Ver⸗ 
ſchanzungswerken gewotden? Und hat nicht der „Hayn der 
DreyeSichen”’:mit'jeinem Walddiſtrikt Gebüſck, mit dem 
Maiader.und feiner Luftwieie,, zwiſchen Biehttiften' ber. 
RAR, hart an ae Örenze zweier. grober, Saue, 


—e— Wenn Dan: vn, Rauenthal Na. vr Kling sn, 
n 
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der⸗ Aheifgames hab ve Malngaues Uegenv, ‚ben‘ Eharati 
eines guoßen: OAuferptates 1." = - — 
1577 Aber drumit⸗iſt ja Wori Gebſc hie erkfärt!: Und 
doch! 1 Bet der Darbriny ng. des: Opfer $:im-Stelfisenus bückten 
id, die Umftehenden. Kenn "Haben die keltiſchen Opferſſteine 
den Nomen. Cromlene 9° trhortten, was der bekannte General 
Belancey, der Srümder!ieindr: beſonderen ‚Erktörerichufe‘ des 
Keltimus: iu :Wrömimien mil ‚Blidſtefne überfetzt 
man:dber dort an Steinen spferte,, jo mad mäht- es irn ‚Heut 
mir DOrey Eicht an: Bitter“ gethan häben. n 
Mumen vivrraten oft vie’ Etelle der —— — 
baͤume konnten dann im Walde zum Gebück erben!‘ 
in "ie nicht bloss ien niefrticheit Keigmug' birdte ihtgn fich 
bei demi Opfern ind beitidem:’Acke Ver Shrinenihbetung, 
feiern Zauch im Dftenzund'tih Janzem Alterſhum. 
DerKirchonvater Hier onymus Fagtim vietlen gahr⸗ 
hundert · lebend, ganz allgemein?Die Anbetenden ‚pflegen. ‚bie 
Bandit. tüflen: und den Kopf 2.6. 1 BE 
„+ Und: nddı MRokit ſche Gefetz ſpricht zu Iſraei 6. Moſ. 
IN. 4%: Hüte didy.. 20 w.109)} daR du aitch nicht deine 
Augen aufhebfti zum⸗ Himmel und’ seheft die Sonne, den Mond 
und tie Sterne dus ganze Heer ed" Himmels, und werdeſt 
ste uad bi eb Bich-Vor.denjelden. "te 
Daß dieg auch von den alten Deuticheh gall ichr uns 
Eaſar. Derſelbo fähtz VE DRITT Die Sonne, das Feuer 
(Der: Vulkan) und ver" Mi Ed: ſeien — rn 
— die ſie en veratten⸗ — 
ee 


- AR Hrn, Sibes, -Anfeiige' Tief PrR bg belle. 
Ihificht über: bie Bedeutung bon: Gebured erlennen und erft, 
in: Dem :Borfieberiden ſpricht ei -Fich darüber aus. Es kann 
deßhalb auch von einer; Zurudweſung ſeiner Meinung nicht 
Rede ſein. "Doch: auch jetzt, wo th — vetmaß ig 
berjelben in feiner Beziehung beizupflichten. Der Grund 
worauf: "fich': feime:; se en... ir 2 „cas i 
durchaus umiureitgende: : EB: - zu gewodnlich 
zeichnungen beſtimanitor Deuter au noch —— 


—ñi— 

7) ans Feng; 6: We ‚ve ‚in ‚Oben —RRX Dieriomarg, 
Jubli a ag klar 

— —2B8 ymus!c e l.: i. (bel” Selden 2) Qui. üdoran 

. ‘s8hend döosculeri manuın lei bap jita Subı ttere 

#6) pi bei Sei, fich bücken, nnd ii Hitpael: ig bücken, ſich beugen. 
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Suede ausdehnte, are. da ſich daraus derartige Folge 
zungen machen :heßen, ſelbſt wenn bie Ausdehnung einer —* 
— . —— on: in won Veit nachweisbar ware; 
. thin. “Dr. Landau: 
9* ut na gehtci! we 
* Sn biefen Biättern N ara Pi ee a V ne 
wieſen und’ nähere, Ausfunff: über „beide gewün 
Werden. BER Gewünſ ſchte giant Er Fr f fü für. Sa 
ihr Aflgembinen- geb en zu, fm bring eine. mitzuns 
ip. Ci einen ind Bel ordern ice möglich. 18 
Sch bin feit.. Ange Seit Ami, —— at 6 
—— zur meinem Buché: HRG: nd Bolfde 
nn _ im Herzogthum he, Ye. 8 eben gebruft —* 
Alam Kamen ” ySzugreifen, ng iu 
—— — Dale Säuiiterdamen Malle 
namen auch DE. ‘der’ untergegaͤngenen Dösfen, Burgen, Mi ie 
fer de ind 3) alle Gemarkuhgsnanen enthalten jo 
Die Abtheilungen 2 und And > eat, zu Abtbeiz 
— woch. We 
— Benny. - ea) 
Beugn, Beund e, in der Belfeipradie, und ‘in älteren 
— Boin, Bain; Bein, Bäun,Gebein, iſt älter 
—— Bune, Beune, Bunde, Bünde, Beund, 
Beunde, Beunt, Peunte; Bnandt, Bubinde, mittels 
—X biunt, bimk, ‚hünde-, ‚althushdeutich: hinnda., biunt, 
5 Die Beun- iR: ’ eigenttich ein Brivatgeundftüd:: ini 
zur Gemeinweide; fie liegt wmeiſt in der Nähe 
8 umd hat guten Boden, nicht. immer, mie mam:hier 
us da. „behaupten, hört. . Mein Geburtsort Heidedheim an 
beindefien hat eine: Beun {aydı:: Beunchen) nahe am Dorf 
mit nicht bejonders- gutem Boden;, eine Honbeun, nina 
5, Stunde vom Dorf mit ſchlechtem Boden (meift Flugſandy 
‚uns eine Rhein beum, etwa !, Stunde vom Dorf. mid gwsi 
m Boden. — Grimm im Peutſchen Wörterbuch: faßt dast 
er. als. hervorgegangen aus- ‘dem verſchollenen Barticipimm: 
biunti von biun, angelſächfiſch höon, engliſch tö bee == feitt: (vgli’ 
unſer bin). und. ‚findet Darin. ganz einfad Stätten." Welk 
gand. [agt in ſeinem deutſchen Wöorterbuch:, das Wor ſei! 
⸗urſprünglich wohl ſo viel als Zaun, Umzäunumg;:“. Andere: 
fen. an eine Bildung: aus: binden oder bauen. 
ec (Benmen finden ſichtin Noffaus 13 Amt Diegr Slacht⸗ 
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Beigheim; 2 A. Dillenburg: Donsbach; '3).% Eltsille: 
bach, Kiedrich, Oſtrich; H,A. Hachenburg: Niederhattert; 
5) A. Hadamar; Ahlbach; 6) A. Herborn: Amdorf; 7). A. 
Hochheim; Weilbach; 8) A. Idſtein: Bermbach, Brennthal; 
9) A. Königftein: Keuheim, Weißlirchen, 10) A. Limburg: 
Staffel; 11) X. Marienberg: Ritzhauſen; 12) 4. Naffau: 
Deich Domdolzhaufen, Naffau;.13) N. Reichelsheim :Dpmz 
affenheim, Reichelshein;; 14) A, Rüdesheim: Eibingen, Jo— 
annieberg, "Rüdesheim; 15). A. Runfel: Arfurf; 16). St, 
arshaufen: Niederwalmenach; 17), A. Ufingen: Ujingen; 
18) A. Wehen: "Breitharht,. Steckenroth, Strinzmargrethä; 
= | ih ereitbing: Weinbach; 20) A. Wiesbaden: . Erhen- 
im, Wiesbaden. ee 
Kurze, Lange, Naffe Beun findet: ſich in: Wein⸗ 
bach, a. Weilburg; Ober: Unter beun in Eltville; Her ru⸗ 
beun in Uſingen; Hofsbeun in Flacht, A. Diez; Schrid.elz 
zaher Beun in Öberjosbach, A. Idſtein; Gebeun, in. Grör 
dene, A. Weilburg; Beunchen in. Hattenheim, A. Eltville 
und Dornbach, A. Foſtein; Beunfeld in Dorsbach, A. Dillen- 
burg und Niederhöchftadt, A. Königftein; Beungewann in 
Griesheim, A. Höchſt; Beungraben in Breithardt, A. We- 
ben; Beunhag "in Brenthal, A. Idſtein; Beunrech in 
Breitharbt, A, Wehen; Beunwäes in Kohlbach, A. Königſtein. 


ee 3. Gebeck. 46 

Gebick, ungut Gebück, älterneuhochd: Geback (Grimms 
Weisth. 1,595 voni J. 1517), Gebickh (dal. 1,645 vom 
SJ. 15382), mittelhochdeutſch gehieke (daſ. 1,488) und gehucke 
(Guden. 2 p. 1159 vom J. 1366) hat mit bucken d.1. bie⸗ 
gen wohl nichts gemein, fcheint aber frühet an dieſes Wort 
Angelehnt werben zu fein, weil’ die Baumzweige auch nieder- 
gebogen waren. Dad Geſbick ift eine zur Echußmehr gegen: 
den Feind :angelegte Dicht verwachſene hohe Hede, noch oft 
von beiden Seiten. mit‘ Gräben geſchützt; es befand ſich aber, 
wie Hr. Dr. Landau in d. BL. Nr. 14, ©. 422 richtig be⸗ 
merkt, nicht blos auf Lanbiwehren, fonderk auch um Städte, 
und : Dörfer (3. B. gang nahe bei Montabaur) und "weiter 
auch noch um. Burgen. Das Wort fommt wohl: von mittel- 


u hochdeutſch bicken, hüken, althochdeutfch pielian ftechen, hauen 


mit einen Ipigen Werkzeug (vgl, Bidel’und Berhaue),. 
Gebiderfinden ſich in Naſſau: 1):%. Braubach: Camp, '- 
DOberlähnftein; 2) U Diez: Cramberg, Horhauſen; 8) U. 
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Eltviſſe: Erbach, Hatterheim, :Nieder- und Oberwalluf; 
43:8: Hacenburg z: Alpenrad, Hachenburg, Kirburg, Limbach 
Nieder⸗ und Obermörsbach; 5)- A.Idſtein: Eich; 6) W. 
Langenjhiwalbach :: Adoiphoech Wisper; 7):A Limburg: Ober⸗ 
wehen, Ohren; 8) A. Montabaur: Ebernhahn, Montabaur; 
M.A. Naſſau: Hömberg; 10) U. Runkel: Schadeck; 11) A. 
St. Goarshauſen: Reitzenhain, Weilel; - 12) U. Selters: 
Deeſen, Grenzhauſen, Helferskirchen, Herſchbach, Marieirrach⸗ 
dorf, Maroth, Quirnbach, Rückeroͤth⸗ Schenkelberg, Wölfer⸗ 
Kugen; 18) A: Ufingen:. Haſſetbach; 14)- U. Wallmerod? 
Arnshoͤfen, Niederahr, Steinefrenz; 15) A. Wehen: Becht⸗ 
heim, Oberlibbach; 16) A; Weilburg:Elkerhauſen . — 
Dad Meterdgebid kommt vor in Niedermörsbach 
A. Hachenburg; ber. Slebiderpfad in Reuhof A. Wehen; 
das Gebicksfeldichen in Wirges A. Montabaur; die Ge⸗! 
bicksgewann in Kelternſchwalbach U. Wehen; die Gebick 8⸗ 
ne Camp U Braubach; das Gebickswieschen in 
chum A. Hachenburg! u ge : — = a nn — 
Montabaur, 31. Auguſt 1860. Kehrein. 


Numismatiſches. 


I. Auf Seite 397 in Nr. 14 der periodiſchen Blätter 
findet ſich die Beſchreibung einer Münze, wie folgt. 
1... :.3% 22, KREVTZER,:1682.8.:M. > 
Rev: Der Schild von Hanau und Hefjen“: u 

+:B or. dem Jahve 1736 ſtanden Hanau und Heffen in 
feiner territorialen Verbindung und kann im⸗Jahre 1682 je- 
denfalls fein Wappen von Heſſen auf hanauiſchen Münzen 
vorkommen; beide Gebiete haben auch niemals zu einer ſoge— 
nannten Münzvereinigung gehört. Unter dem „Wappen von 
Heſſen“ iſt ohne Zweifel ein Löwe gemeint; im vollſtändigen 
graͤflich⸗ hanauiſchen Geſammtwappen - befinden ſich aber zwei 
verſchiedene Löwen, nämlich 1) ein rother Löwe in golbe- 
nem $elde für. die: Grafichaft Sweibrüden und 2) ein 
(hwarzer..Lüme in roth eingefaßtem filbernen Felde für 
die Herrichaft Lichtenberg.’ !Diefer Ießtere {nicht aber. der 
heſſiſche) iſt der auf Der oben befchriebenen Münze, welchen 
man ſehr häufig auf Eleineren hanauifchen‘ Gelbftüdleh das 
maliger ‚Zeit neben den drei rothen Sparren im goldnen 
Felde (dem Wäppen ber eigentlichen Graffchaft Hanau) an- 
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trifft. Der, fragiche Kreuzer gehört ‚dem, 1888: er 
uͤnd aus der Lichtenbergiſchen Linie abſtammenden Grafek 
Friedrich Caſimit aib Inhaber von Hanau⸗Münzenberg 
und Hanau⸗Lichtenberg — - Eine ausfuhrliche Beſchreibung 
bed. vollſtändigen hanauiſchen Wappens findet ſich⸗Se 68-67: 
ber jehr ſellen gewordenen Schrift von Eſtor: Probe ‚einer 
verbeſſerten Heraldick des landgräfl. heſſ.,: gräfl. hanauijchen 
und Churfüuͤrſtlieh maingiicden Wappens, Gießen 2728. 8: : 
Il. Die ©, 494 daſelbſt beichriebene Beijiich = ſachſiſche 
Bundesmünze won 1346; tft pin: Viertelreichäthaler non Philipp 
dem Großmüthigen non Heſſen und Johann Friedrich vor 
Sachſen, dürfte jedech nicht. zuperläſfig genau beichrieben fein; 
Cine ganz ähnliche Mümzennnon 1548: findet: ſich unkr Nr. 
331. Bd. 1 ©. 95 weiner Veſchreibung heſſ. Münzen aufgeführt, 
woſelbſt nur im Prod die Silbe Ni: (Ridda) sin Schluffe 
ber Umſchrift des Averſes aus. Verſehen weggeblieben iſt. 
Mit Dant erkenne ih. hierbei Die gefällige:Rüdficht auf 
meinen ©. 81 in Nr. 4 ter period. Blätter. von: 1868 gean⸗ 
Berten Wunſch bei Anführung von. Münzen an, 


Kaͤſſel. Jacob ——— 


— Viera, 


Gebräuche, und Glauben in Heflen bei: der Geburt, der Goch 
zeit und dem Tode. Von Dr. Landau. ©. Brantfunter, 
Converſationsblatt 1860;; Nr. 280 — 288. 

Daßtz Kurfürſtenthum Heflen, hefsprieben: nach ‚feinem Boden, 
feinen ‚Erzeugnifien, - Bewohnern und Wohnitätten, ‚nid 
. „Berügjichligung des Hiſtoriſchen und Induſtriollen. Ein 
„Lehr und, Leſebuch für Schule und Saul: Von ©: At 

müuũüller. ‚Kalle 2860. 

Nekrolog des Mepizinglsaths Vhyſitus Dr. Karl Heinrich Adem 
Schreiber und bed Phyſilus Dr. Sriedrich al 
Schminde, von Dr. Brill Eſchwege 1860. 
Die Ürreligion des deutſchen Volles in. heſſiſchen. Sitten 
Soaen, Nebensgrten, Sprüchwörterh und en Beni 

E, Muͤhlhauſe. Kafſel. 1860. 

Beh Mes Vereins für heile: Gefgißte und Rundestunke; 

val,:: 


vm Die heſſen⸗ lafſelſche Kriegen acht unter den — 
— Karl biß zum Frieden von Rysiick 1696. ©, 100 2æc IX. Gub- 
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fipenverträge zwiſchen Heſſen, bet Vereinigten Nieberlanben und 
England aus- den Jahren 1694 bis 1708. Mitgetheilt vom Biblio⸗ 
thefar Dr. Bernhardi. ©. 216 2. — X. Die zwei älteften 
fohriftlihen Grundlagen ber Yandftändiihen Berfaffung in bem 
Fürftenthbum Hefjen und den anhangenden Grafſchaften. Mitge- 
theilt vom Oberpoftmeifter 5. Nebelthbau. ©. 247 ꝛc. — 
XI. Bon den alten Heermwagen und Heermagengeldern. Vom Ober⸗ 
Appellationsgerichtsrath Dr. Büff. ©. 270 ꝛc. — All. Die 
Schlacht bei Kalefeld. Mitgetbeilt vom Archivaf Dr. Landau. 
©. 291 ꝛce. — XIII. Aftenftüde über die große Bewegung im 
deutſchen Adel in den Fahren 1576' 20. Mitgetheilt vom Ardivar 
Dr. Landau. S, 297. c. — XIV. Die: Bevölkerung Kurheſſens 
und beren ann Mitgetheilt von der Kurfürftlichen ftatifti» 
Ihen Kommiſſion. ©. 328 ve. — XV, Beiträge zur beififchen 
Ortsgeſchichte. Mitgetheilt vom Arhivar Dr. Landau, Die 
Stadt Allendorf, die Soden und die Burg Wefterberg, S. 377 ꝛc. 
Witenhaufen, S. 381 2. An ber Stabt Kafjel wird ein Mord⸗ 
brand verfudht, ©. 385 ıc. Nauheim, S. 387 20. Die Kalbs⸗ 
burg, ©. 392 ꝛe. Die Landsburg S. 395 ꝛc. Der Edelhof zu 
Holzbaufen, S. 399 2. Die Burg zu Waldau, ©. 403 ꝛc. Die 
‚Gründung der Stabt Fichtenau, ©. 404.5, - Ellingerobe,:S. 406 zc, 
Desgl. VII. Supplement, Statiftifche Darftellung der Graf⸗ 
haft Schaumburg, von Kröger. Kaſſel 1861. 
Geſchichte des Confeſſionsſtandes der evangeliichen Kirche in 
Heſſen überfichtlich dargeftellt von Dr. Bilmar. Mar: 
burg 1860, 
Die Gejchichte der evangelifchen Kirche in Kurheſſen von der 
Reformation bi8 auf die neuefte Zeit. Das Zeugniß 
des Unionscharakters dieſer Kirche, kurz dargeftellt von 
Ebert. Kaſſel 1860. - 
——— und Volksſitte in Naſſau. Ein Beitrag zu deren 
enntniß, von Kehrein. Weilburg 1860. Heft 1. u. 2. 
Grundriß der heſſiſchen Literärgeſchichte oder kurze Geſchichte 
berühmter Männer, welche ſich in Heſſen-Kaſſel als 
Gelehrte, Staatsmänner und Künftler ausgezeichnet haben, 
. _, son 5. Altmüller, Pfarrer. Staffel 1860. 

Die Kafjeler Bürgerfehügen, f. Heſſiſche Morgenzeitung 1860 
Nr. 341 - 348. — — 
Mittheilungen des Hanauer Bezirksvereins für heſſiſche Ge— 

ſchichte und Landeskunde Heft 1u.2. Inhalt: Urkund— 
liche Geſchichte der allmähligen Vergrößerung der Graf- 
ſchaft Hanau von der Mitte des 13. Jahrhunderts bis 
zum Ausſterben des gräflichen Hauſes im Jahre 1736, 

‚ von Dr. Dommerich. 
Archiv für heffiiche Gefchichte und Alterthumskunde IX. 2. 
Darmfladt. Inhalt: Die neun ehemaligen Schotten- 


WB. 


Kirchen in Mainz und in Oberbeffen, im Zujammenbange 
mit den Schottenmifftonen In Deutichland. Bon He ber. 
— Ueber die Terminei des Kirchſpiels Wingershauſen. 

WVon Burck. 

Heſſiſche Urkunden. Bon Baur. 1r Bd. 1860. 

Spengler, Geheimerath Dr. Diel. Eine biographiſche 
—— Bad Ems. 1860. 

Die Limburger Chronik des Johannes. Nach Fauſt's Fasti 
Limburgenses. Im Auftrage des Vereins für Maſſ. 
Alterthumskunde und Geſchichtsforſchung herausgegeben 
von Dr. Rofſel. Wiesbaden 1860. 


Die ‚Mitglieder des Bereins für heſſiſche 
Gefhichte und Landeskunde werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dem Verein für feine Angelegenheiten nur Brief- 
portofreiheit, nicht aber auch Portofreibeit für zur Fahrpoſt 
gehörige Sendungen genießt. 


Berichtigung: In Nr, 14 der Periodiſchen Blätter S. 420 iſt irr- 
thümlich der Punkt über dem L des Monogramms L C. weggelafjen worden, 
was hierdurch berichtigt wird, 

W. Stern, 


Kaſſel. 
Druck von DEU und Schäffer. 
(2. Din.) 


— — — — — — 
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